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Dreißigjähriger Krieg. 
Viertes Bud. 
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Die meiften Edelleute des Deſterreichiſchen Erzherzogthumes wa⸗ 
ren in und ſchon vor dem erſten Jahrzehent des ſiebzehnten Jahr: 
hundert3 Proteftanten. Sie felbft fagten, daß eine Mufterung 
aller Einwohner dieſes Landes nicht mehr als je achtzig Fatholi: 
fche je dreihundert evangelifchen Adelögliedern deffelben gegenüber: 
ftellen Eönnte 3). — Der Erzherzog Matthias, Bruder und 
Statthalter des Kaiferd Rudolph, hatte die Meiften derjenigen 
Unbilden veranlaßt oder vollftredt, von welden feit dem eintau= 
fendfünfhundertvierundneunzigften Jahr unferer Zeitrechnung bie 
evangelifche Religion in Defterreich angefochten worden war. Er hatte 
unter Anderm auch geduldet, daß der Pabſt Clemens ber Achte 
in dem eintaufendfechshundertften Jahre die Nehmung des Abend: 
mahlöweines den Laien des Landes verbot, welche ihnen ehemals, 
in dem eintaufendfürfhundertvierundfechözigffen Sahr, von dem 
Dabft Pius dem Vierten zugelafjen und geftattet worden war. — 
Matthias war der proteftantifchen Religion abhold; fo wie auch 
fein Rath und Führer, Bifhof Melchior Cleſel, welcher felber 


1) Erläutertes Evangelifches Defterreich, das ift, Fortgeſetzte Hiftorifche 
Nachricht von dem vornehmften Schidfalen der Evangelifch = Lutheris 
fhen Kirchen in dem Ertz-Hertzogthum Defterreih ꝛt. Gefammlet 
' von Bernhard Raupad. (Hamburg, 1736 ff. in 4.), Th. 3, ©, 
209, Anm. ec. Michael Ignaz Schmidt’ Geſchichte ber Deuts 
fchen. (tum, 1778 ff. in 8.) Th. 8, ©. 250. 
Rihter’s Geſch. d. 30jähr. Krieges. Zr. Bd. 1 
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fpäterhin, in der erftern Hälfte des eintaufendfechöhundertelften 
Sahres, einem Proteftanten unummwunden fagte, daß er nicht die 
Proteftantenreligion liebe, und dem Erzherzoge gerathen habe, 


nicht mehr als Dasjenige ihr zu gewähren, was ihr einzurdus 


men bie Verhältniffe und Umftände denfelben zwängen 2). — 
Als die evangelifhen Stände Defterreih’3 in dem erften 
Achtel des eintaufendfechshundertachten Jahres dem Erzherzoge 
Matthidd verfprochen hatten, ihm gegen feinen Bruder, Kaifer 
Rudolph, zu helfen; hatte andererfeitö er ihnen verheißen, zu er: 
wirken, daß ihre Religions = Gerechtfame fo wie auch ihre andern 
Befugniffe gefichert würden 3). — Matthias felber hatte veranlaßt, 
dag die Stände Ungarn's, Oeſterreich's und Maähren’3 für ihn 
gegen den Kaifer Rudolph, ihren Fuͤsſten, kaͤmpften. Er hatte 
durch ihre Hülfe diefen Bruder übermannet. Die Meiften der 
Magnaten, fo wie auch viele Städtebewohner waren Proteftan: 
ten. Sie erwarteten und glaubten fodern zu dürfen, dag Mat: 


thias ſich ihnen dankbar bewiefe. Wie fie durch Kriegswaffen 


die Länder Ungarn, Lefterreih und Mähren dem Kaifer Rudolph 
entwunden hatten; fo fchienen fie diefelben jedem Herrſcher ent: 
ringen zu koͤnnen, welcher nicht mehr ald Rudolph ihrem Begeh: 
ven willfahrete. Der Erzherzog Matthias war nad der Erwer: 
bung der Länder aus Böhmen an dem laten Julitage des 1608ten 
Sahres in der Stadt Wien angelangt; und bald nachher hatten 
die evangelifchen Stände Ober-Oeſterreich's fchriftlich daſelbſt ihn 
gebeten, ihren Beſchwerden abzuhelfen *). Ia, diefe Stände und 
diejenigen Nieder: Defterreich’5 baten durch eine an dem 19ten 
Augufttage von ihnen gefertigte Schrift — welde fie ein 
Gehorfamfted Anbringen nannten — dringlicher gemein 
ſchaftlich dieſen Fürften, den Befchwerden abzuhelfen. Die Schrift 
fagte demfelben unter Anderm, daß die Ungarijhen, die Maͤhri— 


— — 


2) Patriotiſches Archiv für Deutſchland. (Herausgegeben von Carl von 
Mofer. (Frankfurt und Leipzig, 1784 ff. in 8.), Bb. 8, ©. 145 f. 
M. vgl. Der Reformationskrieg, in Deutfchland. Won Dr. Söltl, 
Profeffor. (Hamburg, 1840 ff. in 8.), Ih. 1, ©. 62 f. 

3) Geschichte des Ungrischen Reichs. Von Johann PALIHEIAN von 
Engel. (Wien, 1811 ff. ia 8), Th. 4, S. 347. 

4) Raupach: erl. Ep. Oeſt. Th. 3, ©. 174 u. Beil. 12 A, &. 60. 
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ſchen und die Defterreichifhen Stände dur den Krlegeszug, 
welchen fie mit ihm in das Königreich Böhmen gemacht, den 
Beſchwerden und Berrüttungen Ungarn's, Mähren’ und Defter: 
reich's hätten abhelfen und die Gerechtfame und das Wohl dieſer 
Länder wiederfchaffen und fichern wollen, daß die Religions 
freiheit den evangelifhen Ständen des Erzherzog 
thbumes das Vornehmfte der Gerehtfame wäre, daß 
der von der göttlichen Vorſehung verliehene glüdliche Erfolg des 
Unternehmens ja der Hemmung und Schwädung der Landesbe: 
fugniffe abgeholfen hätte, daß demnach die evangelifchen Stände 
Deſterreich's wol berechtigt wären, die Religionsfreiheit und ihre 
andern mwohlbegründeten Befugniffe, deren fie ja willig niemals 
ſich begeben hätten, unverzüglich wieder zu nehmen und wieder 
zu gebrauchen, daß eben fo viel Evangelifhe als Katholiken 
Glieder der Gerichte und der andern Behörden des Erzherzog: 
thumes fein müßten, daß Gewiffensfreiheit den evangelifchen Uns 
gern gewähret und verbürgt worden wäre und daß demnach 
diefelbe auch den ebenfowol ald die Ungern mit ihm verbüns 
deten evangelifchen Ständen Oeſterreich's nicht fuͤglich vorent⸗ 
haften werden dürfte, daß Werfagung, Dinderung oder Beein⸗ 
trächtigung der Gewiffenöfreiheit dieſer Stände ſowol ein Miß— 
trauen der andern verbündeten Ränder erzeugen ald auch bie 
Churfürften Deutfchland’3 abgeneigt machen und hindern würde, 
das Kaiſerthum ihm, Matthias, zu übertragen, daß er: die Res 
ligionöfreiheit und die andern Gerechtfame der Stände Deſter⸗ 
reich’8 noch vor der Zeit der Kandeshuldigung fihern möchte, und 
dag die evangelifchen Stande. des Erzherzogthumes nicht eher 
huldigen fönnten, als bis er die Befugniffe ihnen gefichert hätte, 
fo wie auch Jedes der andern verbündeten Länder fo lange zoͤ— 
gern würde, zu buldigen, bis es feine Gerechtſame von ihm ge⸗ 
ſichert und beſtaͤtigt fähe 5). — 


5) (Urkunde) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 174 ff. u. Beil. 
12 A, ©. 47 ff u. Beil. 21, S. 128. M. vgl. Geſchichte der Pros 
teftanten in Deftreih, Steiermarkt, Kärnthen und Krain. Bon 
Georg Ernft Waldan. (Anſpach, 1784 in 8), Bd. 2, ©. 65 ff. 
u. Beiträge zur Gefchichte des Landes Oeſterreich ob der Enns. Von 
Franz Kurz. (Reipzig und Binz, 1805 ff. in 8.), Th. 1, ©. 19 f. 
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Matthias ging ſchon an dem nächftfolgenden Zage — dem 
zwanzigfien des Augufimonates — aus Wien 6) und aus dem 
Erzherzogthum Defterreich in dad Markgrafthum Mähren, beffen 
Stände er inzmwifchen geladen hatte, fi in der von Wien nörd- 
lich funfzehn Meilen entlegenen Mährifhen Stadt Brno oder 
Brünn zu verfammeln und ihm zu huldigen. Er gelangte an 
dem fünfundzwanzigften Augufttage in diefe Etadt 7), in wel: 
cher die Geladenen damals fich ſchon verfammelt “hatten. Die 
Stände foderten. unter Anderm, daß der Erzherzog Matthias 
Gewiffensfreiheit ihnen gewährete und verbürgte. Er willfah- 
rete, ihrem Begehren, fo daß er ſowol die Religionsgerechtfame 
der Proteflanten Mähren’s ald auch die andern bisherigen Bes 
fugniffe des Markgrafthumes mündlich genehmigte und: beftäs 
tigte 2). Die Stände huldigten ihm an dem einunddreißigften 
Tage ded Auguftmonates ?) und Matthias Fam aus Mähren an 
dem fechöten Septembertage heim in die Stadt Wien 19), — 


6) Raupach: Erläut. Ev. Deft. Th. 3, ©. 176. 
7) Sleidani Continuati Pars Tertia, Das ift: Dritter They! der Hifto- 
rifhen Gontinuation Johannis Sleidani. Gefertigt duch Oseam 
Schadaeum, Diaconum der Peterskirche Etraßburg’s. (Straßburg, 
1621, $01.), Bch. 33, S. 1356. Geschichten der Ungern und ih- 
rer Landsassen. Erzälilt von Dr. I, A. Fessler (Ignaz Aurelius 
Fessler). (Leipzig, 1815 ff. in 8.), Th. 7, S. 632. 
6) Fessler: Geschichten d, Ungern, 'Th. 7, S. 652 f. Theodori 
Meurers Relationis Historicae Continuatio. Oder Warhafftige 
Beſchreibung aller Fuͤrnemen vnnd gebendwürdigen Diftorien, fo ſich— 
bin ond wider in Europa verlauffen und zugetragen. (Gedrudt i. J. 
1608 f. in 4.), ®. 3. 1609, Erſt. Hft. ©. 51. Frantz Ehri- 
ftopb Khevenhiller's Anuales Ferdinandei, Oder warhaffte Bes 
fchreibung Käyfers Ferdinandi Des Andern Geburth, Aufferziehung 
und Thaten 2c. (Leipzig, 1721 ff. Fol.), Th. 7, ©. 16. M. vgl. 
Skhadäus: Eont. Sleid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1356. Raupach: 
Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 173. 
°) Londorpius Suppletus et Continuatus sive Acta Publica, Oder Al: 
lerhand Dendwürdige Schrifftliche Handlungen ꝛc. Aus den Archivis 
berausgezogen und zufammengetragen durh Martin Meyern. 
(Srandfurt u. Leipzig, 1739 ff. Kol.), Th. 1, Bd. 2, Url. 93, ©. 
225. Urk. 101 a, ©. 233 u. Urk. 101 c, ©. 239. RENPAN: Erl. 
Ev. Oeſt. Th 3, Beil. 15, ©. 91. 

10) Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 33, S. 1363. 
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Das fchriftliche Gefuch der evangelifchen Stände’ des Defter: 
reichiſchen Gefammterzherzogthumes war von Matthiad noch nicht 
beantwortet worden; und das Zaudern dieſes Fürften beunruhigte 
die Stände. Sie fingen an zu fürchten, daß er die Religionsfrei— 
beit ihnen nicht gewähren wollte, und manche inzwifchen gegen 
diefelbe von der Unbefonnenheit diefes oder jenes Fatholifchen Höf— 
lings des Erzherzogs gefprochenen Drohungen fehienen die Furcht 
der Proteftanten zu rechtfertigen, und vergrößerten diefelbe 11), 
Die Furcht gebar neuerdings Unbehaglichkeit und Störrigfeit 
der evangelifchen Defterreiher. — | 

Der Erzherzog Matthias hatte inzwifchen die Stände Oeſter— 
reich’, geladen, fi zu verfammeln und in einem fogenann: 
ten Landtage ihm zu huldigen 12), Die evangelifchen derjeni- 
gen Ober Defterreich’5 verfammelten fich in der Stadt Binz; be= 
ſprachen ſich mit einander, und fagten in einer an dem dreißigften 
Augufitage dafelbft von ihnen gefertigten Schrift, daß fie dem 
Erzherzoge Matthias huldigen und durch die Huldigung denfelben 
zu ihrem Landesfürften und zum Erbherrn Oeſterreich's anneb: 
men wollten, daß aber die Huldigung nicht eher gefchehen Eönnte, 
als bis er ihren Beſchwerden abgeholfen und ihre Religionöftei: 
heit, fo wie auch ihre andern Gerechtfame beftätigt und bekräf— 
tigt haben möchte, daß fie ihre Kirchen und Schulen und ihre 
Religionsfreiheit, welche ihnen während der Herrſchaft des Kai⸗ 
ſers Rudolph gewaltſam entrungen worden waͤren, unverzüglich 
ſich wieder zueignen und dieſelben, ſo wie auch alle ihre weltli— 
chen Gerechtſame, gebrauchen, und daß ſie einander in der Si— 
cherung und Handhabung ihrer ſämmtlichen Befugniſſe helfen 
würden 13), daß aber der evangelifche Religionstheil nicht mehr 


nn 


[22 


24) (ME) Raupadh: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 176 u. Urk. 12 B, 
©. 62 u. Urf. 20, ©. 115. 

2) M. vgl. Raupach: Ert. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 12 B, ©. 63. 

13) Worte der Schrift find: „Diemweil aber fonderlih zu beforgen, es 
werde der böfe Feind, ald ein Zerftörer des Friedens und Chriftlicher 
Einigkeit, dem fonderlih Gottes Wort unleidlich, ſich durch allerley 
Practicken aud) wiederwärtiger friedhäffiger Leut Antreibung uns bey 
der hohen Obrigkeit -und andern Potentaten, dadurch mit ungleicher 
Angebung verhaßt zu machen, "Fein Mittel und Wege unterlaffen, 
damit einem oder dem andern Stand gang beſchwerlichen moͤchte zus 
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Kirchen und nicht mehr Gerechtfame befigen wollte, als er bei dem 
Beginn ber Herrfhaft Rudolph's gehabt hätte und daß dasje⸗ 
nige Standesglied, welches dieſer Verabredung beizupflichten und 
dieſelbe ‚mit feinem Namen und Siegel zu unterzeichnen ſich weis 
gern und ihr zumwiderhandeln möchte, aus dem Ständeverein ge: 
merzet und gefchieden fein follte und nicht die Gerechtſame des 
Landes genießen — 14). — 


geſetzet werden. Demnach ſollen und wollen in allen fürfallenden Ge— 
legenheiten, nicht allein ein Stand dem andern, ſondern auch ein 
Mitglied dem andern getreuen und eyfrigen Beyſtand leiſten, der 
Geſtalt, daß, was einem begegnet, ſolches nicht anders fuͤrgenom⸗ 
men, auch mit Erſtattung der Schäden aus dem gemeinen Einkom— 
men nicht anders gehalten folle werden, als ob folches den brey 
Ständen fämptlichen befhehen und begegnet wäre, wie dann deswe⸗ 
gen, fo bald einem oder mehren hierin was befchwerliches wiederführe,. 
deren ober diefelben alsbald bey Tag und Naht den verorbneten 
Herrn im Land, mit Schitung der Befehl oder Citation und allen 
Umftänden und Nothdürfften zu wiffen maden, und dero Raths gex 

. brauden follen. Da auch eine Sach fo wichtig und gefährlich fich 
erzeigete, daß gedakhte verordnete Herren der gefammten Stände 
Zuſammenkunfft von Nöthen bielten, fo folle auff erftes ihr Ausfchrei- 
ben ein jeder (der nicht durch erweißlichen Gottes Gewalt verhindert 
wird) in der Perfon alsbald zu erfcheinen ſchuldig, und ihme bie 
Sache anders nicht, als obs ihm felbft angienge, laffen angelegen 

- feyn, und dann die Verantwortung und Handhabung diefes Schluf- 
fes durch die gefammte unzertrennte Stände gefchehen. Derowegen 
fi Feiner davon abfonderlih, es fey auff mwaferley Zundthigung es 
wolle, felbft verantworten, auff Citationes erſcheinen, noch in andere 
Wege im geringften einlaffen oder pariren folle, damit duch eine® 
Abtritt den gefammten Ständen Eein Praejudicium zugezogen, noch 
einige Jerrüttung oder Veränderung gemadet werde, da aber von 
einem darmwider was geſchehe, folle ſolches unbündig, und diefer Ver 
gleihung unverbrüdig feyn. * 

2) (Urk.) Zeutfches Reichs-Archiv ꝛc. Herausgegeben von Johann 
EC hriftian Lünig, (Leipzig, 1713 ff. Fol.), Part. Spec. urk. 21, 
©. 52 ff. Meyer: Lond. Suppl. bh. 1, Bd. 2, urk. 92, ©. 
223 ff. Corps Univyerset Diplomatique du Droit des Gens etc. par 
Jean Dumont, Baron de Careiseroon. (A Amsterdam et à la 
Haye, 1726. sqq. Fol.), T. V, P. Il, Doc. 65, p. 95 sqq. M. 
vgl. Evangelifches. Defterreih, das ift, Hiftorifche Nachricht von den 
vornehmften Schidfalen der Evangetifchen Kirchen in dem Er& = Her: 
sogthum Defterreih 20. Gefammiet von Bernhard Raupadı. 
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Dem Wort folgte raſch die That; fo daß diefe Stände 
evangelifche Gottesverehrung jedem Ober : Defterreihifchen Orte, 
welcher diefelbe in dem Beginn der Herrfchaft Rudolph’s gehabt 
hatte, f[hon an dem einmddreißigften Augufttage, einem Sonn: 
tage, wiedergaben. Nicht nur in den Städten Linz, Steyer 
Gmünden,  fondern auch in andern Orten Ober: Defterreich’3 
fchalleten demnach evangelifche Predigten an diefem Zage und in 
der Folgezeit von ber Kirchenkanzel herab, ſo wie auch evange— 
liſcher Jugendunterricht in den erſten Septembertagen in allen 
dieſen Städten und andern Orten neuerdings zu fein begann 10). — 

Das Eigenmädtige des Wiedererftehens der evangelifchen 
Gottesverehrung in diefen Orten überrafchte, und befremdete und 
verleßete den Erzherzog. Er verbot unverzüglich durch ein Schrei: 
ben den Städten und andern Ständen, evangelifhe Gottesver— 
ehrung eigenmächtig den Kirchen zu geben, melden ber Kaifer 
Rudolph diefelbe verboten hätte 16). — 

Auch die Evangelifchen der Stände Nieder: DOefterreich’8 
verfuchten damals, in Religionsfahen eigenmächtig zu verfahren. 
Hans Adam Geyer.Kitter von Ofterburg begann wieder proteftan: 
tifchen Gottesdienft in der Kirche feines unweit der Stadt Wien 
gelegenen Dorfes Inzerödorf zu verrichten, aus welcher der Kai: 
fer Rudolph durch feinem Bruder und Statthalter Ernft in dem 
eintaufendfünfhundertneunzigften Jahr diefen Gottesdienft verban» 
net hatte. Aber Matthias fperrete nicht nur durch bewaffnete 
Männer in der dem fechöten Septembertage unmittelbar folgen- 
den Nacht neuerdings den Zempel, fondern verhaftete auch zu— 
gleih durch diefelben den Nitter Adam Geyer in dem Schloffe 
Inzersdorfs, fo daß er ihn unverzüglich in die Burg der Stadt 
Wien kerkerte 17). Geyer wurde zwar ſchon an dem adıten 


(Hamburg, 1732 in 4.), ©. 236 f. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 
3,-©. 176 f. u. Franz Dominicus Häberlin’s Neuere Zeutfche Reichs— 
Geſchichte. Fortgefegt von Renatus Karl Freyherrn von Gen 
Eenberg. (Halle, 1791 ff. in 8), Bd. 22, ©. 574. 

15) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 177. 

16) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 178. 

17) (Mrd) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 178 u Beil. 12 B, 
©. 60 f. Beiträge zur Gefchichte des Landes Defterreih ob der 
Enns. Bon Fronz Kurz. (Leipzig und Linz, 1805 ff. in 8.), Th. 


en 


— 
Septembertage aus der Haft entlaſſen, und ging heim 18). 
Aber ſeine Enthaftung beſchwichtigte weder ihn noch die andern 


Proteſtanten Oeſterreich's, welche die Sperrung der Kirche ent— 


ruͤſtet hatte. Einhundertachtzig Nieder-Oeſterreichiſche Edelleute 
verſammelten ſich in Wien, fertigten ein Schreiben, durch wel: 
ched fie ihre Gemwiffensfreiheit vorläufig verfechten wollten, und 
haͤndigten gerheinfchaftlih dafjelbe dem Erzherzoge ein. Das 
Schreiben fagte unummwunden unter Anderm, daß die evangeli: 
[hen Stände nicht weniger ald die Fatholifchen diefem Fuͤrſten 
ftattlih geholfen, und durch die Hülfe wol Dankbarkeit defjelben 
verdient hätten, daß die vorgefallene Mighandlung des Ritters ' 
Adam Geyer, welche freilich nicht fomol aus der Geſinnung und 
aus dem Willen des Erzherzogs ald aus dem unzeitigen Eifer 
der den evangelifhen Ständen widriggefinneten und feindlichen 
Näthe diefes Herrfchers hervorgegangen zu fein fchiene, die Gerechts 
fame ber Stände verlegte, daß diefe vor der Huldigung des Lan 
des gefchehene Verlegung des Ritters ärgere Antaflungen und 
Vergewaltigungen ded Ständerechtes, welche nach der Huldigung 
fommen wollten, anzubeuten fchiene, daß fie die ſaͤmmtlichen Pros 
teftanten Ungarn's und Ber andern verbündeten Länder gegen 
den Erzherzog mißtrauiſch machen, und die evangelifchen Stände 
Oeſterreich's, fo wie auch vielleicht diejenigen Ungarn's, hindern 
könnte, ihm zu huldigen, daß die Defterreichifchen evangelifchen 
Ständeglieder die Mißhandlung des Nitterd unterthänigft ahn⸗ 
den, und den Erzherzog bitten müßten, fich jeder Antaftung, 
Hinderung oder Beeinträchtigung des evangelifchen Gottesbienftes 
und der andern Gerechtfame der Stände zu enthalten, und ven 
Evangelifchen diefer Stände eine Verfiherung unverzüglich zu ges 
ben, welche nicht nur in Betreff der vorgegangenen Vergewalti— 
gung Geyer’, fondern auch in Betreff der gegen die Gewiſſens— 
freiheit der Stände von Höflingen des Erzherzog und von An: 
dern auögefprochenen feharfen Drohungen diefelben beruhigen und 
»fichern, und fie berechtigen und bewegen koͤnnte, der Zukunft zu 


4,6. 360 f. M. vol. Waldau: Gef. d. Proteft. Oeſtr. Bb. 2, 
S. Wu. Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1363 u. 
1374. ⸗ 

16) Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 33, S. 1374. 
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vertrauen und dem Erzherzoge zu huldigen, und daß diefe Stande 
auch hofften und erwarteten, ihre unlängft eingereichte Bittfchrift 
von dem Fürften bald beantwortet zu fehen 1°). — 

Die Stände Defterreih’5 hatten ſich inzwifchen in der Stadt 
Wien verfammelt, fo daß fie die Glieder ded Landtages fein 
wollten, welden der Erzherzog Matthiad geladen hatte, und 
welcher an demneunten Septembertage wurde und fich eröffnete 29), 
In diefer Stadt waren damals wie Matthias felber, fo auch 
fünfhundert berittene Krieger defjelben 21). Die Evangelifchen 
der Berfammlungöglieder baten durch Abgeordnete mündlich den 
Erzherzog, ihre Gewifiensfreiheit und ihre andern Gerechtfame 
unverzüglich zu beftätigen. Derfelbe gab’ zwei Entgegnungsfchrei- 
ben. Sie waren an dem zwölften Septembertage von den Mi: 
niſtern des Fürften gefertigt, und nicht von ihm felbft, fondern 
blog von den Fertigern unterzeichnet 22); Das Erftere diefer 
Schreiben, durch weldyes der König die ihm fchon an dem neun: 
zehnten Auguſttage eingebändigte Bittſchrift der evangelifchen 
Stände beantworten wollte, fagte unter Anderm, daß nicht nur 
der fchriftlich ausgefprochene Wille Des Kaifers Rudolph, fondern 
auch ‚dad Erbfolgereht das Erzherzogthum Defterreih ihm gege: 
ben hätte und fie verpflichtete, ihm zu huldigen und zu gehor— 
chen, -und daß das Herkommen ihm verböte, die Gerecht— 
fame der Stände eher zu beftätigen als bis die Huldigung 
gefchehen wäre 22). Die andere Schrift fagte, daß die 
Schärfe und Unbefcheidenheit des in die Sache Geyer’s fich 
mifchenden Schreibens Einiger der Stände wol den Erzherzog 
hätte berechtigen und veranlafjen koͤnnen, ed unbeantwortet und 





19) (Url) Raupadı: Erl. Ev. Orft. Th. 3, ©. 173 f. u. Beil. 12 B, 
©. 60 ff. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 33 u. 
Wald au: Geſch. d. Proteft. Oeſtr. Bb 2, S. 70 f. 

20, Shadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bd. 33, ©. 1374. M. * 
Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 12-F, ©. 72, 

21) Mitterdorfferi Historia Universitatis Viennensis Part. Ill, p. 
100. Raupad: Ertl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 181, Anm._k. 

22) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 179 u. Beil. 12-C, €, 64 u. 
Beil. 12 D, ©. 65 f. u. 70. 

23) Raupach: Erl. Ev. Deſtr. Th. 3, ©. 179 f. u. Beil. 12 D, ©. 
66 fe Schmidt: Gefh. d. Deutſch. Th. 8, S. 241. 
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unberüdfichtigt -Denjenigen zurüdzugeben, welche es bemfelben eins - 
gehändigt hätten, daß er es nun zwar beantwortete, aber die Uns 
gebühr deffelben an gehörigem Ort und zu gehöriger Zeit ahnden 
würde, daß er durch die Verhaftung Geyer’5 und durd die Sper: 
rung der Kirche Inzersdorf's nichts Anderes gethan hätte, als was 
fich gehörete und gebührete, daß fein Stand oder anderer Unter: 
than befugt wäre, eine in Folge £aiferlihen Gebotes von dem Erz: 
berzoge Ernft vormals gefchloffene Kirche eigenmädhtig zu öffnen, 
daß die gefchehene Deffnung bürgerliches Verbrechen wäre und von 
einem Gericht unterfucht werden würde, und daß die andern 
Stände ſich in biefe bloß den Ritter Geyer betreffende Sadıe 
nicht mifchen dürften, daß aber übrigens der Erzherzog Matthias 
die Gerechtſame der Stände nicht beeinträchtigen, fondern ſchuͤtzen 
und. aufrecht erhalten. wollte 2*)..— _ | 

Matthiad hatte an dem zwölften Septembertage ‘die beiden 
Antwortfchreiben dem Freiherrn Hans Siegmund von Greis ge: 
fendet, und der Freiherr lad an dem naͤchſtfolgenden Tage Diefel: 
ben der Verſammlung der evangelifhen Stände vor 25). Diefe 
Stände fertigten unverzüglich eine Erwiderungsfchrift, und foder— 
. ten in ihr abermals dringlih, daß der Erzherzog die Gewiſſens— 
freiheit der Proteftanten und die andern Geredhtfame der Stände 
vor der Huldigung fürmlich beftätigte. Ja fie fagten in derfels 
. ben unumwunden, daß fo ſcharfe, ungnädige und drohliche Be— 
fiheidungen als die letztern zwei Antworten des Erzherzogs den 
Ständen von des Landes vorigen Herrfchern, Kaifer Ferdinand, 
Kaifer Marimilian dem Zweiten und Kaifer Rudolph dem Zwei— 
‚ten, niemald gegeben worden wären, daß fie durch die dem Erz: 
berzoge von ihnen gewährete Hülfe ſich nicht hätten in größere 
und tiefere Dienftbarfeit ſtecken, fondern der Befchwerben entle: 
digt werden wollen, daß die Erledigung ihnen damals verfpro= 
chen worden wäre, daß bloß diefes ihnen gegebene Erledigungs: 
veriprechen fie bewogen hätte, dem Kaifer Rudolph ſich zu ent: 
ziehen und mit andern Kändern und dem Erzherzog gegen: diefen 





⸗ 


24) (urk.) Raupache Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 180 u Beil. 120, 
S. 63 ff. M. vgl. Waldau: Geſch. d. Proteſt. Oeſtreich's, Bd. 2, 
S. 72. 

25) Raupach: Er. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 12 D, ©. 65: . * 


1 

Altern Erbheren ſich zu verbümden 2%), und daß jest ſowol das 
Droben der Höflinge ald auch die unziemliche Hige einiger ka⸗— 
tholifchen Stände, welche wol leicht. Ungelegenheiten in der mit 
allerlei Bold und Soldaten angefülleten Landeshauptftadt Wien 
erzeugen möchte, fie bewöge aus dieſer Stadt zu weichen und 
der Gewährung ihred Gefuches in der Ferne zu harren 27). — 
Dem Worte folgte raſch die That, fo daß bloß der Krieger: 
oberft Siegfried Graf von Kollonitfh,, der Feldmarſchall Georg 
Siegmund. Freiherr von "Herberftein und der Meichshöfrath Wolf 
Siegmund Freiherr von Lofenflein in Wien blieben und an 
dem ſechszehnten Septembertage die Schrift dem Erzherzoge eins 
händigten 28), alle andern evangelifchen Stände aber inzwis 
fchen fhon an dem vierzehnten aus diefer Stadt wichen und 
in das von derfelben weſtnordweſtlich neun Meilen: entlegene 
Nieder: Defterreihifhe Städtchen Horn gingen 2°). In Ddiefem 
Drte angelangt, fuhren die evangelifchen Stände fort, Mittel zu 
fuchen und zu befprechen, durch welche fie ihre Gerechtfame ſchir⸗ 
men wollten; und ermahnten durch ein an dem funfzehnten Sep— 
tembertage von ihnen gefertigtes Schreiben die Fatholifchen in 
Wien gebliebenen Genofjen, fo lange der Huldigung ſich zu ents 


balten, bis ihren, der Evangeliſchen, Beſchwerden abgeholfen fein . ' 


möchte. Diefes Schreiben fagte auch, daß die evangelifchen 
Stande durchaus nicht von Handlungen verpflichtet werden koͤnn— 
ten, welde von den alleinigen Eatholifchen troß dieſes Abmahnens 


26) Worte der Schrift find: „Wir wollen Ew. Kön. Würden gehorfamft 
zu Gemüth geführt haben, wo wir Kein anders Relevamen unferer 
Beſchwerden verhofft, auch vertröftet worden wären, und besiegen 
uns voriger Gelübt zu entledigen Urfacd gehabt, fo hätten wir uns 
füglih und verantwortlicher Weile derfelben Altern Gelübt nit ent: 
bunden noh E. K. W. beyfügen, und mit andern Ländern bie für: 
gangene Konföderation wieder den ältern Erb-Herrn ringehen können.’ 

27) (Url) Raupadh* Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 180 f. u. Beil. 12 D, 
S. 65 ff. u. Beil. 20, ©. 115. M. vgl. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Ih. 7, ©. 33. 

28) Schadäus: ont. Seid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1374. 

29) Raupadı: Erl, Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 181 u. Beil. 17, S. 98. M. 
vgl. Meurer: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1609, Erft. Hft. ©. 4. 

Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bd. 33, ©, 1374. Kheven: 
biller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 33. 
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gefchehen möchten 3%). Die beiden obern evangelifchen Stände Nie: 
dersDefterreich’3 31), fo wie auch diejenigen Ober-Oeſterreich's 32) 
bewaffneten ſich und Biele ihrer Unterthanen. Sie wollten die Wi: 
derfacher fhreden und der Uebermannung fich erwehren. Auch die 
Fatholifhen Stände des Landes begannen bald nachher, ſich zu 
'bewaffnen, und die evangelifchen fagten, daß diefelben ſchon fruͤ— 
ber als irgend ein evangelifcher Stand ſich bewaffnet hätten 33). — 

Matthias bat den Erzherzog Ferdinand, Herrfcher Steyer: 
mark's, Kaͤrnthen's und Krain's, den Bayern = Herzog Marimi: 
lian, des Salzburgifhen Erzftiftes Erzbiſchof Wolfgang Dietrich 


30) (ME) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 181 u. Beil. 12 E, 
©. 70 f. 

31) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 17, ©. Bu. 100. M. 
vgl. Raupach: Ev. Oeſt. &. 2383. Schadaͤus: ont. Seid. Th. 
3, Bch. 33, ©. 1376. ; 

»2) Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1375. M. vgl. 
Kurz: Beitr. z. Gef. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 360 u. 362. 

33) Der Erzherzog Matthias, welcher inzwifchen, in dem Novembermonat 
diefes, 1608ten, Jahres, König Ungarn's geworden war, fagte in ei— 
ner an dem fiebenten Januartage des eintaufendfechshundertneunten 
Sahres aus Wien von ihm gefertigten und veröffentlichten Schrift 
unter Anderm: „Die in die Stadt Horn gegangenen Stände haben 
newes Kriegsvoldh in unferm Erblandt geworben vnd taͤglich ges 
mebrt .... haben unferen aigenen Stätten, Cloͤſtern, Maͤrckhten 
vnd Pfand = Unterthanen ohne alle gegebene Urſach die Paͤß eingenom- 
men, fie umbringt ond gefperrt und damit den andern vier löblichen 
Ständen, fo (an dem fehszehnten Dctobertage des eintaufendfechshun- 
dertahten Jahres) die Erbhuldigung, wie fie vor Gott ſchuldig, gebor: 
fambft gelaift, Urſach gegeben, gleichfals, wiewol mit unſerm Wiffen 
und Willen zur Defenfion, vnd biß fie fehen, wo es hinaus wolle, 
etwas von Kriegsvoldh anzunehmen.” NRaupadı: Erl. Ev. Det. 
Th. 3, Beil. 17, ©. 100. Die evangelifhen Stände Oeſterreich's 
antworteten bald nachher ebenfalls fchriftlih dem Ungern: Könige 
Matthias: „Nit wir, fondern unfere feindtlihe Widerfacher ha— 
ben den Anfang gemacht und ſich wider uns armirt, auch befhant- 
lich für fi, und nit duch E. K. M. fi eines folhen unterftan- 
den, auch Alfo fredh über E. K. M. fegen, und ungefcheudht ver- 
nemen laffen dörffen, daß obf—hon E. M. uns was bewilligte, daß 
fie ung doch dazu nit Ehommen, fondern ehe ihr Hab und Guet bar- 
über laffen wollten. Raupad: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, Beil. 20, 
©. 120. M. vol. S 115. 
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und des Paffauifchen Stiftes Bifchof Leopold, ihm gegen bie 
MWiderfeglichkeit Einiger der Stande des Erzherzogthumes Defter- 
reich zu helfen 34); und der Pabft Paul der Fünfte verfprach 
in oder aber ſchon vor der erftern Herbfihälfte dem Erzherzoge, 
zweihunderttaufend Gulden ihm zur Befämpfung der a 
Defterreih’3 zu geben 3°). 

Matthias befahl durch ein an dem zweiundzwanzigſten Sep⸗ 
tembertage in Wien von ihm gefertigtes Schreiben den ſaͤmmtli—⸗ 
“hen vier Ständen — naͤmlich den Prälaten, den Freiherren, den 
KRittern und den Städten — Nieder-Oeſterreich's, ihm an dem 
erftien DOctobertage diefes Jahres in Wien zu huldigen 381. Der 
Erzherzog Marimilian war aus Tyrol inzwifchen in Defterreich’s 
Hauptftadt angelangt ?7), und unterhandelte durch Abgeordnete 
und duch Schreiben mit den in Horn weilenden evangelifchen - 
Ständen, fo daß er fie bat und ermahnete, in die Stadt Wien 
zurüdzugehen und feinem Bruder zu huldigen, welder verfpros 
chen hätte, alle ihre alten Gerechtſame unmittelbar nad) der Hul: 
digung zu beftätigen. Sein Mühen war vergeblih. Die Pro: 
teftaniten fuhren fort, zu fodern, daß der Erzherzog Matthias die 
Gewifjensfreipeit der Evangelifhen und die andern Gerechtfame 
der Stände vor der Huldigung beftätigte 38). Cie gingen 
nicht zurüd in die Stadt Wien. — Die Eatholifhen Stände 
fo wie auch die drei mit denfelben in Wien gebliebenen evangeli- 
fhen huldigten an dem fechözehnten Dectobertage diefes, 1608ten, 
Sahres dafelbft dem Herrfher Matthias 39), welcher unmittelbar 
nach der Huldigung zwar die alten Gerechtfame der Stände be: 


34) Kurz: Beitr. z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob 'd. Enns, Ih. 4, ©. 362. 

35) Geſchichte Marimilian’s des Erften und feiner Zeit. Pragmatiſch aus 
‚den Bauptquellen bearbeitet von Peter Philipp Wolf. (München, 
1807 ff. in 8.), Bd. 2, ©. 464, Anm. *. 

8) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 182 u. Beil. 12 F, 
©. 71 ff. 

>37) Schadaͤus: Gont. Seid. Th. 3, Bh 33, ©. 1375. 

38) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 183 ff. u. Beil. 12 F, ©. 72 f 
Waldau: Geſch. d. Proteft. Deftr. Bd. 2, ©. 76 ff.- 

3%) Meurer: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1609, Erft. Hft.©.33. Scha— 
däus: ont. Steid. Th. 3, Bch. 83, ©. 1354. M. vgl. Raus: 
pad: Erl. Ev. Oeſt Th. 3, Beil. 13, S. 80. 
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flätigte, jedoch nicht die Gewiffensfreiheit der Evangelifchen in bie 
Beftätigung einſchloß. Man begreifet leicht, dag die Fatholifchen 
Stände ihrerfeitd nicht Matthiad zwingen wollten, diefe Gewifz 
fenöfreiheit zu kraͤftigen. — 

Als die Fatholifchen Stände Nieder: Defterreich’8 gehuldigt 
hatten; eilte Matthiad an dem zwanzigften Octobertage aus Wien 
in das Königreich Ungarn, und gelangte an dem zweiundzwanzig— 
ften in die Stadt Preßburg 20). Er wollte erwirken, daß ber 
Ungarifche Landtag, defien Werden er unlängft, an dem neun—⸗ 
undzwanzigſten Julitage diefes, 1608ten, Jahres, geboten hatte, 
dad Koͤnigthum dieſes Reiches ihm gäbe. Der Landtag wurde 
und eröffnete fih an dem dreiundzwanzigften Octobertage +1). — 

Die evangelifhen Stände des Erzherzogthumes. Defterreich 
fuhren fort, fich zu bewaffnen. Sie rüfteten Anfangs jeden Dreis 
Bigften, dann jeden Zehnten und endlich jeden Fünften ihrer 
männlichen Unterthanen, befahlen denfelben, zum Kriegeszuge bes 
reit zu fein, nahmen kampfeskundige Offiziere in Sold und ver: 
legten bewaffnete Mannfchaft an die Landesgraͤnze 122). Sie fo: 
derten und nahmen Geldſteuer von ihren Unterthanen und ges 
brauchten diefelbe zu ihrer Rüftung 22). Man fieht, daß 


40) Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 7, ©. 17. Fessler: Ge 
schichten d. Ungern, Th. 7, S. 654. Raupad: Erl. Ev. Oeſt. 
Th. 3, ©. 195. Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 33, 
©. 1384. r 

41) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S, 654. M. vgl. Schä: 
däus: Sont. Sleid. Th. 3, Bch. 33, S. 1384. 

#2) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 182. M. vgl. Raupadı: 
Ev. Deſt. S. 239 u. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th.7, ©. 33 f. 

43) Matthias fagte in der an dem fiebenten Januartage des eintaufend» 
fehshundertneunten Jahres aus Wien von ihm gefertigten und ver— 
öffentlihten Schrift den in die Stadt Horn gewichenen Ständen uns 
ter Anderm: „Ihr habt .... die Candtfteuer, Hausgulden, Ba= 
pffenmas, fo uff un, uffs Graing-Wefen und zu Abzalung gemainer 
Landtſchulden deputirt, zu ewern Particular= Sachen zu euern Hans 
den zu erlegen eingefodert.“ Raupach: Erl. Ev. Oeſt. 2b.” 3, 
Beil. 17, ©. 99. Diefe Stände antworteten in ihrer Gegenfhrift: 
„Rimmermehr wirdt auff uns ermiefen werden Ehönnen, daß wir je 
maln in die Landtsfürftlihe Gefäll griffen”... .. „Auch begehren 
wir dasjenige, fo uns aus unfern wolbefuegten aignen Sande = Anla: 
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fie ihre Gewiſſensfreiheit nöthigenfalles gewaltfam fchirmen 
wollten. — 

Der Erzherzog Matthias‘ hatte durch ein an dem neunund- 
zwangigften Julitage ded eintaufendfehshundertadhten Jahres in 
Wien von ihm gefertigted Schreiben ‚die Stände des Königreichs 
Ungarn geladen, in des Landes Hauptſtadt Pofony oder Preß— 
burg fih zu verfammeln, und die Glieder des Ungarifchen Reichs: 
tages zu werden, welder an dem neunundzwanzigften, Septem⸗ 
bertage defjelben Jahres in ihr fich eröffnen und fein würde, und 
dem Lande einen König geben möchte **), Das Ungern » Reich 
war von den Herkommen berechtigt, fi feinen Herrſcher willkuͤr⸗ 
lich zu ſchaffen; und hatte fhon oft durch Königserwählung die 
Beredtigung bethätigt. In Folge der Ladung waren an dem 
neunundzwanzigiten Septembertage die Stände des Landes in 
Pregburg und harreten der Eröffnung des Neichötages #5). Der 
Erzherzog Matthias, welcher perfönlich diefe Magnatenverfamms 
lung, — dieſen Reihötag — eröffnen und in Thaͤtigkeit fegen 
wollte, ging nicht eher als an dem zwanzigften Dctobertage aus 
Defterreih’5 Hauptftadt in das Königreich Ungarn 46)5 und ge: 
langte an dem zweiundzwanzigften Octobertage an die Stadt 
Preßburg #7), Die verfammelten Magnaten und ungefähr zwei: 
taufend Krieger des Landes famen ihm auf freiem Gefilde entge: 
gen, und führten ihn feierlich in die Stadt #8), — 





gen erlegt, kheinswegs zu unſern particular vnd privat Sachen, wie 
es auch recht were, fondern weiln wir (mie wiſſentlich) undt nit fie 
anders Zheild Religions » Verwandten, als fie vermainen, die maijte , 
Stände feyn, zu derfelben und nachher bed gangen gemainen Batter: 
lands Nuzen anzumenden vnd zu gebrauchen.“ Raupach: Erl. Ev. 
Deft. Th. 3, Beil. 20, ©. 119 u. 121. 

44) Engel: Gesch, d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 347. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, ‘Th. 7, 8. 653. 

415) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 348. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 7, S. 653. 

46) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 195. 

‚ *7) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, &. 17. Fessler: Geschich- 

ten d. Ungern, Th. 7, S. 654. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, 
Th. 4, S. 348. 

#8) Theodor Meurer fagt auf der. 47ſten Seite des erften Heftes der 
Relatio Historica des 1609ten Jahres, fo wie auch Peter de Revaj 
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Er eröffnete an dem breiundzwanzigften Octobertage durch 
eine Rede die Berathfchlagungen der Verfammlung. Sie fagte 
unter Anderm, daß der Reichstag einen König Ungarn’3 fchaf: 
fen und frönen und in Gemeinfchaft diefes Herrfcherd das dem 
Lande Nöthige und Erfprießliche verordnen möchte #9). Bon einem 
Bevollmaͤchtigten des Erzherzogs Matthiad wurde zugleich, dem 
Reichstage die Schrift des Kaiſers Rudolph vorgelefen und ein 
gehändigt, welche verfündete, daß die Ungern aufhöreten, diefem 
Kaifer unterthänig zu fein 5%). — 

Eine Gefandtfchaft der evangelifchen Stände des — 
thums Oeſterreich langte inzwiſchen bald nach der Octobermitte 
gleichfalls in Preßburg an. Der Freiherr Georg Erasmus von 
Tſchernembel war das vornehmſte Glied und der Sprecher der— 
ſelben ) Sie bat an dem einundzwanzigſten Octobertage durch 


— 


\ 


in feinem Buche De Monarchia et Sacra Corona Regni Hungariae, 

welches unter Anderm in dem zweiten Theile des zweiten Bandes der 

Gefhichtenfammiung Scriptores Rerum Hungaricarum Veteres ac 

Genuini editi Cura et Studio Joannis Georgii Schwandtneri. 

Vindobonae, 1746 sqq. Fol. abgedruckt ift, auf der 7Y6ften Seite (in 

Centuria VII), daß zehntaufend Ungarifche Krieger, und in der 19ten 

Halbfeite des Tten Theiles der von Kranz Ehriftoph von Khevenhiller 

gefchriebenen Annales Ferdinandei wird erzählt, daß fünftaufendfeche: 

bundertfünfundfiebzig Ungarifche Krieger den Erzherzog Matthias bei 
der Stadt Preßburg empfangen und in diefelbe gebracht hätten; aber - 

Nicolaus Iftvanfi, welcher Einer der den Erzherzog vor der Stadt 

‚Preßburg empfangenden und ihn in diefelbe geleitenden UngernsMag> 

naten war, berichtet in feiner Geſchichte Ungarn’s, daß ungefähr 

zweitaufend Ungarifche Krieger den Erzherzog bei Preßburg empfins 
gen und in diefe Stadt geleiteten. Man fehe Nicolai Isthuanfi 

Pannoni Historiarum de Rebus Ungaricis Libri XXXI1V. (Coloniae 

Agrippinae, 1662 Fol.), Libri 37, Epit. p. B5t. 

49) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 654. M. vgl. Khe- 
venbiller: Ann. Ferd. &h. 7, &.22f. Engel: Gesch. d. Ungr. 
Reichs, Th. 4, S. 348. 

50) Schwandtneri Scriptt-. Rer. Hungg. T. Il, P. 1I (Petri de 
Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. VII), p. 796. * 

51) Der in Krain geborene und aus dieſem Herzogthume gemwichene pro= 
teftantiiche Freiherr Georg Erasmus von Tſchernembel war Befiger 
des in dem Macdjland: Viertel Ober: Defterreih’8 gelegenen Markt: 
fleckens Schwerdtbirg und der mit diefem Fleden vereinigten Herr: 
ſchaft Windel. Kurz: Beitr. 4. Geſch. d. Fand. Deft. ob d. Enns, 
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des beredten Wortführers Mund die in Pregburg verfammelten 
Stände Ungarn’s, zu erwirfen, daß die den evangelifchen Staͤn— 
den des Erzherzogthumes in dem dritten Viertel des vorigen 
Sahrhunderts von dem Kaifer Marimilian dem Zweiten gegebe: 
nen Religionsgerechtfame von dem Erzherzoge Matthias beftätigt 
und gegen Berlegungen gefichert würden, daß demnach evangelis 
fche Sottesverehrung in Defterreich nicht nur außerhalb der lan» 
desfürftlihen Städte, fondern auch in denfelben fein dürfte, und - 
daß eben fo viele Proteftanten als Katholiten Glieder der Ges 
richte und ber andern Behörden des Erzherzogthumes wären. Gie 
erfuchte überdieß die Verſammlung, fo lange der Königskrönung 
fih zu enthalten, bis Matthias diefe Gerechtfame beftätigt haben 
möchte. Ja die Rede foderte auch, daß in Gemäßheit des ge: 
genfeitigen Bündnifjes der Ungern und Defterreicher die Stände 
Ungarn’5 durch Kriegeswaffengewalt den Proteftanten des Erzher: 
zogthums in der Bekämpfung derjenigen Hinderniffe und Beein— 
traͤchtigungen ber Gewifjensfreiheit derfelben halfen, welche güt- 
liches Handeln nicht befiegen und befeitigen koͤnnte 52). — 

. Das Begehren und Klagen der Defterreichifchen Proteftanten 
berüdfihtigend erfuchten die Stände des Königreih an dem 
fünfundzwanzigften Octobertage den Erzherzog Matthias, zu er: 
lauben, daß Zwölf der Stände Defterreih’3 in den Ungarifchen 
Reichsſtag kämen, und ihnen die Urſachen der innern Wirren des 
Erzherzogtbums darlegten, und daß der Reichstag verfuchte, die: 
jen Wirren abzuhelfen. Matthias wollte hindern, daß die Un: 
gern in die Defterreihifhe Sache eingriffen. Er fagte an dem 
fiebenund;wanzigiten Dectobertage weislich der Verfammlung, daß 
er feinen Bruder Erzherzog Marimilian beauftragt und ermäch: 
tigt hätte _Uber die Sache mit den Ständen Oeſterreich's zu un: 
terhandeln und durch die Unterhandlung dem innern Zerwürfniß 


. 


Th. 1, ©. 22, Anm. g. — Johann Vollhardt war Eins der an- 
bern Glieder der Gefandtfchaft. — 
s2) 2. Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 195 f. u. Beil, 17, 
©. 98 u. Beil. 20, ©. 116. Kprz: Beitr. 3. Gefch. d. Land. Deſt. 
ob d. Enns, Ih. 4, © 359. M. vgl. Geſchichte des oͤſtreichiſchen 
Kaiferftaates, von Johann Grafın Mailath. (Hamburg, 1834 ff. 
in 8.), Bd. 2, ©. 318. 
Richter, Geld. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 9 
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des Erzherzogthumes abzuhelfen, und daß er hoffte, fehon inner: 
halb der nächftfolgenden drei Zage die Bewegungen bed Landes 
geftillet zu fehen 53). — Der Reichdtag begehrte nun, daß er in 
der Unterhandlung des Erzherzogs Marimilian und der Defter: 
reichiſchen Stände vermitteln dürfte; und dieſem Verlangen fonnte 
Willfahrung nicht füglich verfagt werden... Nach erlangtem Ge: 
nehmigen des Erzherzogs Matthias 54) fendete die Verfammlung 
in den erften Novembertagen eilig ihrer Glieder Zwei: Georg 
Thurzo und Andreas Doczi, in die Hauptſtadt Oeſterreich's, und 
die Gefandten vermittelten in dem gegenſeitigen Unterhandeln Ma— 
ximilians und ber Defterreichifchen Proteftanten 55), — 
Marimilian fagte der Gefandtfchaft unter Anderm, daß fein 
Bruder Matthias durchaus nicht beabfichtigte, die Gerechtſame zu 
beeinträchtigen, weldye den Ständen Oeſterreich's von dem Kaifer 
Marimilian dem Zweiten gegeben worden wären, daß aber frei= 
lich diefer Bruder Religionsfreiheit nicht auch uͤberdieß den lan= 
deöfürftlichen Etädten des Erzherzogthumes gewähren Fönnte 56), 
— Die Worte des Erzherzog: Matthias und diejenigen Mari: 
miltan’d mögen die Gefinnung der Stände Ungarn's gebeuget 
und gelenft haben, Denn die Gefandtfchaft des Ungarifchen 
Reichstaged fagte den evangelifhen Ständen Oeſterreich's unter 
Anderm, daß wie die Proteftanten, fo auch die Katholifen des 
Erzberzogthumes Glieder des gegenfeitigen Bundes ber Länder 
wären, daß demnady die Ungern nicht Hülfe den evangelifchen 
Ständen Defterreich’S gegen die Fatholifchen leiften dürften, daß 
Unruhe und Zwietracht leichter geſchaffen ald beendigt und abge: 
than werden fönnten, daß man aber vornehmlich einer Krieges— 
waffengebrauchung fich enthalten müßte, welche die ganze Chri- 
ftenheit zerrütten, die Gewifjensfreiheit und die andern Gerecht: 
fame der Stände des Erzherzogthumes gefährden, und die Zür: 


# 


53) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 196 ff. 

54) (Url) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 17, ©. 99. 

55) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 198. M. vol. Engel: Gesch, 

d. Ungr. R. Th. 4, S. 349. 

56) Meurer: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1609, Erft. Hft. ©. 48 f. M. 
gl, Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 15 u. Raupach: Erl, 
Ev. Deft. Th. 3, Beil. 13, ©. 79. 
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fen ermuthigen und reizen würde, fowol die Proteftanten als 

auch die Katholifen der Länder gewaltfam anzufechten und zu 
unterjohen, daß man in Religionsfachen überhaupt nicht wohl 
dad Kampfſchwert züden und Menfchenblut verfprigen, fondern 
nöthigenfals lieber Verfolgungen und anderes Unrecht erdulden 
möchte, und daß bie evangelifchen Stände Defterreich’8 durch Ab⸗ 
legung der Kriegeswaffen den Erzherzog Matthias bewegen koͤnn⸗ 
ten, ihren Beſchwerden abzuhelfen 57). — Oeſterreich's evan⸗ 
geliſche Stände fertigten und gaben an dem zehnten November: 
tage den Gefandten des Ungarifchen Reichstages eine Schrift 58), 
in welcher fie fich müheten, zu erweifen, daß ihre Gerechtfame 
von den Räthen des Erzherzog Matthias angetaftet, beeinträdy 
tigt und gefährdet würden, daß alle Proteftanten des Erzherzog 
thumes Gewiffensfreiheit haben müßten, und diefe Gewiffenöfreis 
beit, wenn e3 nöthig wäre, nicht weniger gegen des Erzherzog 
Raͤthe durch Kriegeswaffen verfechten dürften, als fie diefelbe 
gegen ben Kaifer Rudolph verfochten hätten, daß das gegenfeitige 
Bündnig Ungarn’3 und Defterreich’8 das Königreich verpflichtete, 
durch alle Mittel den evangelifchen Ständen des Erzherzogthu: 
mes in ber Befämpfung derjenigen Beeinträchtigungen der Ge: 
wifjensfreiheit der Defterreihifchen Proteftanten zu helfen, welche 
durch guͤtliche Mittel nicht befiegt und befeitigt werben koͤnn⸗ 
ten 59), — 


ST) (ME) Kurz: Beitr. z. Greſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 363 ff. M. vgl. Meurer: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1609, 
Erft. Hft. ©. 49 ff. u. Khevenhiller: Ann, Ferd. 25. 7, S. 15 f. 

82) (urk.) Kurz: Beitr. 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 371. M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 1%. 

59) (urf.) Kurz: Beitr. z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
S. 358 ff. M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 198 f. — Die 
evangeliſchen Stände Oeſterreich's ſagen in der Schrift unter Ans 
derm: „Quibusdam principi a consiliis nihil minus est, quam gra- 
vaminum sublevandorum ac gubernationis in melius transmutandae 
studium cordi, adeo, ut evangelici revera senserint, delusos se, 
dum sub präetextu reipublicae in melius mutandae et a principis 
sui naturalis Rudolplii Caesaris obedientia discedendi ipsis fuit per- 
suasum ..... Non in principem, sed in eos, qui sub nomine et 
.praetextu Serenitatis Regiae (id est Archiducis Mattliae) evange- 
licos turbare sünt conati, non quemque oflendendi, sed muniendi 
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Eifriger und kraͤftiger als die Stände Ungarn’ ſchienen die: 
jenigen des Markgrafthumes Mähren fih der Religionsſache 
Defterreich’8 annehmen zu wollen. Sie baten durch eine Ge— 
fandtfchaft den Erzherzog Matthias, den Beſchwerden der Pro: 
teftanten des Erzherzogthumes abzuhelfen 6%). — Die evangeli: 
chen Stände Oeſterreich's hatten inzwiſchen fchriftlich im Gehei- 
men auch faft Jeden der mächtigen proteftantifchen Fürften des 
Deutfchen Reiches erfucht, durch Fürfprache und durch That für 
die Sicherung ihrer Religionsgerechtfame bei dem Erzherzoge zu 
wirken 61), Diefe Fürften höreten der Bitte; und Matthias 
glaubte hindern zu müffen, daß fie durch dieſelbe gegen ihn ent: 
rüftet und ihm verfeindst würden. Er fagte daher durch ein an 
dem fiebenundzwanzigften Septembertage diefes, 1608ten, Jahres 
von ihm gefertigtes Schreiben dem Churfürften Chriftian dem 
Zweiten von Sachſen unter Anderm, daß er vielfältig fich erbo— 
ten hätte, den Gerechten der Befchwerden der’ Stände Nieber: 
Defterreich’3 nach Möglichkeit und Billigfeit abzuhelfen, und daß 
berfelbe Diejenigen Perfonen, welche den Hergang und die Bes 
fhaffenheit der Sache anders berichten würden, ermahnen möchte, 
des unbilligen Begehren fich zu entfchlagen und ihrer Pfliht und 
Schuldigfeit zu genügen. Aber von diefem Befchönigen wurde 
nicht, verhindert, daß der Sachſen-Herrſcher fich der Proteflanten 
Defterreich’3 annahm. Denn Chriftian fagte in einem an dem fechd= 
zehnten Octobertage aus Dresden von ihm gefertigten Schreiben 
dem Erzherzoge Matthias, daß die gefhmwinden und allzuhigigen 
Anfchläge des Pabftes und der Sefuiten nicht nur den Aufruhr 


— 


sui causa aliquid evangelici militis conduxerunt, eaque in re facile 
sperant, apud inclytos Hungariae Ordines excusatum se iri, cum 
‚ nemiri faciant injuriam, qui se a violentia et vi imminenti tuentur. 
Cumque principi suo Rudolpho Caesari, cui fide tum obstrictae, 
confoederatae provinciae armis obviam ire reipublicae constituendae 
causa iniquum non duxerint: majore se sperant Austrii excusationg 
dignos, contra eorum, qui reipublicae pessumdandae consilia non 
‚abjecerunt, conatus se praesidiis necessariis muniisse.“ Kurz: 
Beitr. 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 361 u. 362, 
0) Busch Relat. Hist. Cont, V. 3. 1609, Erft. Hft. ©. 4 u. 61. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 33 f. | 
sa) Schmidt: Geſch. d. Deutſch. Th. 8, ©. 243, 
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der Rieberländer und denjenigen der Ungern und die innern Wir: 
ven des Deutfchen Reiches erzeugt hätten, fondern auch das 
ganze Defterreichifche Haus verderben, und die Laͤnder beffelben 
den Türken preisgeben Eönnten, daß Laub und Gras da vernidh- 
tet würde, wo das Sefuitengefchmeiß ſich eingeniftet hätte, daß 
derfelbe diefen Anfchlägen fich entziehen und vor der Empfangung 
der Huldigung die von den Kaifern Ferdinand und Marimilian 
gewährete Gewiſſensfreiheit der Defterreicher beftätigen und jeder 
Beeinträchtigung diefer Freiheit fich enthalten möchte 62), — 
Des Pfaͤlziſchen Landes Herrfcher Churfürft Friedrich der 
Vierte, Würtemberg’5 Herzog Johann Friedrich, der Pfalzgraf 
Philipp Ludwig von Neuburg und die Markgrafen Chriſtian von 
Brandenburg-Culmbach und Georg Friedrich von Baden » Dur: 
lad, welche in dem Maimonat diefes, 1608ten, Jahres fich mit 
‚einander zur Beſchirmung der evangelifchen Religion des Deut: 
fhen Reiches verbündet hatten, erſuchten und ermahnten durch 
ein an dem fünften Novembertage von ihnen gefertitgtes gemein 
ſchaftliches Schreiben den Erzherzog Matthias, die Gewiffensfreis 
heit der Proteftanten Defterreih’8 und die andern Gerechtfame 
der Stände dieſes Erzherzogthumes troß des MWiderrathens etli- 
her friedhäffigen Leute zu beflätigen und dur) die Betätigung 
den Befchwerden und Wirren abzuhelfen, fo wie audy den Krieg, 
die Zerrüttung und anderes Unheil, welche aus diefen Befchwer: 
den erwachfen Eönnten, zu verhüten 63). — 


% 


u (urk.) Die Andere Apologia der Stände“ def Königreichs Böheimb, 
fo den Leib und Blut vnſers Heren vnd Heylands Jeſu Chrifti vnter 
beyder Geftallt emipfahen. Auß der Böhemifhen Sprach in die Zeut- 
fche verfegt. Gedr. (zu Prag) Anno 1619 in4, Beil, 135, 8.501 ff. - 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urk. 93, ©. 225 ff. Raus 
pad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 194 f. u. Beil. 15, ©. 9 ff. 
M. vol. Schmidt: Geſch. d. Deutfchen, Th. 8, ©. 243f. — Der 
Ehurfürft Chriftian fagt in feinem Schreiben unter Anderm: „Wo 
die Gefellen und das Gefchmeiß, die hoch=fchädliche Secte der Sefuis 
ten, hinkommt, da ift Laub und Gras verdorben.” And. Apologia 
d. utrag. Stände Böhmen’s, Beil. 135, ©. 503. Meyer: Lond, 
Suppl. Th. 1, Bch. 2, url. 93, ©. 226. Raupach: Erl. Ev. Oeſt 
Beil. 15, ©. 93. 

63) (Url) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 16, ©. 95 ff. M. 
vgl. Ehriftian Friderich Sattlers Geſchichte des Herzogthums 
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Der Reichötag Ungarn’3 dingete und marktete inzwifchen mit 
bem Kronanſprecher Erzherzog Matthias, welcher nicht des Rech⸗ 
tes moralifche Kraftwwaffe gegen ihn gebrauchen konnte, ja nicht 
hatte. Die Mehrzahl der Glieder diefes Reichstages foderte, 
dag Matthias nicht eher das Ungarifhe Königthum erlangte, als 
bis derſelbe verfpräche, allen ungefeglichen Umfchränfungen und 
Beeinträchtigungen der Religionsfreiheit der Evangelifchen Ungarn’s 
zu wehren und abzuhelfen. Eine der Kirchen Preßburg's und 
eine derjenigen der Stadt Tyrnau den Proteftanten des König: 
veiched zu geben und überhaupt Religionsfreiheit den Städten 
und jedem andern Stande des Landes zu gewähren, Erwerbung 
und Bewohnung Ungarifcher Grundftüde den Jefuiten, und Ver: 
waltung der Aemter bed Staates den Fremden oder Ausländern 
zu verfagen, alle, Deutfchen und andern fremden Krieger aus 
Ungarn zu entfernen, fich jedes Krieges zu enthalten, welcher 
nicht von den Ständen des Königreiches im Voraus genehmigt. 
fein möchte, die Ungarifche Krone ſtets in dem Lande bleiben zu 
lafien, und die Bewachung und Bewahrung berfelben etlichen 
Ungarifchen Magnaten aufzutragen. Ja der Reichstag begehrete 

» auch, dag ihm erlaubt würde, einen Palatinus oder Reichspfalz- 
grafen zu erwählen und zu geben, welcher in Gemeinfchaft ber 
Ungarifchen Räthe des Königs das Wohl des Landes bezwedende 
Gebote während jeder Abwefenheit des Herrfcherd geben dürfte und 
Genehmigung Jedes diefer Gebote von dem Könige im Voraus 
haben würde, und daß innerhalb des dem Zode diefes Palati- 
nus zunächflfolgenden Jahres ein anderer Palatinus dem König- 
reihe von einem Ungarifchen Reichstage geſchaffen und gegeben 
werben müßte 6%). — 


! 


Würtenberg unter der Regierung ber Herzogen. (ulm, 1769 f- in 4.), 
zb. 6, ©. 27 f. 

64) Schwandtneri Secriptt. Rer. Hungg. P. II, T.U (Petri de 
Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. VII) p. 796 sg. Schmidt: 
Geſch. d. Deutfchen, Th.8, ©. 244 f. Ortelius Redivivus et Conti- 
nuatus, Ober der Ungarifchen Kriegs» Empörungen Hiftorifhe Be— 
fchreibung, gefertigt durch Hieronymum Ortelium; fehr verbeffert 
und mit einer Continuation vermehret duch Martin Meyern. 
Frandfurt am Mayn, 1665, Fol.), Ch. 2, ©. 16. Meurer: Re- 
lat. Hist, Cont. ®, 3. 1609, Erft. Hft. ©. 47 f. Khevenhil— 
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Diefe Wahlbebingung, welche Wahlfapitulation von ber 
Gefchichte genannt zu werben pflegt, war eine zuvor niemald in 
Ungarn gewefene Neuerung, von welder die Königswürbe fehr 
beeinträchtigt werden konnte; und Matthiad mochte fuͤglich wuͤn⸗ 
fhen, diefe Wahlfapitulation gänzlich befeitigt zu fehen ss). — 
Er ſchien hoffen zu dürfen, daß die Befeitigung durch einen 
Zwieſpalt des Reichstages ihm ermöglicht werden würde, Die 
meiften Bifchöfe und andern geiftlichen Glieder der Verſamm⸗ 
lung baten und ermahneten ihn, jede förmliche Beftätigung der 
Gewifjendfreiheit den Proteftanten Ungarn’3 zu verweigern 6°), 
Ja fie fertigten und veröffentlichten. endlich eine Einredefchrift, 
welche fagte, daß Genehmigung der Keberei durchaus unzuläfjig 
wäre und nie Geltung haben könnte °7). Die‘ evangelifchen 
Glieder des Reichstages verfochten, hielten und wahreten zwar 
beharrlich und hartnädig alle den Proteftanten des Königreiches 
von dem le&tern Friedendvertrage zugefprochenen und gegebenen 
Gerechtſame, und erwirkten, daß die Zweideutigfeit des die Reli⸗ 
gionsſache beſprechenden Theiles dieſes Vertrages in eine deutliche 
und zuverlaͤſſige Verfügung verwandelt wurde, welche‘ die Reli⸗ 
gionsgerechtſame aller evangeliſchen Staͤnde und andern Prote⸗ 
ſtanten Ungarn's ſichern ſollte 08). Doch erſtritten die Biſchoͤfe 


ler: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 21. Meteranus Novus, das iſt: War: 
bafftige Beſchreibung aller dendwürbdigften Gefhichten, fo ſonderlich 
in ben Niederlanden fich zugetragen. Beſchrieben durch Emanuel 
von Meteren. Ins Hochteutfche vberfeget. Zwei heile. (Amſter⸗ 
dam, 1633, $ol.), Th. 1, Bch. 30, ©. 651. M. vg. Lehmanni 
Suppleti Tomus Novus. Das ift: Fernere Kortfegung einiger Reichs: 
bandlungen 20. (Gebr. i. 3. 1710, Fol.), ©. 22f. Engel: Gesch. ' 
d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 350 fl. Schadaͤus: Cont. Sleid. 
Th. 3, Bd. 33, ©. 1386. Mailäth: Geſch. d. oͤſtr. Kaiferft. 
Bb. 2, ©. 317 f. Häberlin (Senftenberg): Reichs: Gefch. Bd. 
22, &. 580. u | ! 

65) Geschichte der Magyaren, vof Johann Grafen von Mailäth. 
(Wien, 1828 fl. in 8), Bd. 4, S. 201. 

86) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th, 4, 8. 351 f. 

°7) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 655 f. u. 658. M 
vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 351 f. _ 

°e) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S, 655 f. Engel. 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th, 4, S. 351. 
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und andern geiftlichen Glieder des Reichstages, daß weder Eine 
der Kirchen Preßburg's noch Eine derjenigen Tyrnau's den Pro: 
teftanten verfprodden wurde 69), — | 

Der Reichstag fertigte fehriftlih die Kapitulation. Sie 
fhirmete die Gerechtfame der evangelifchen Stände und andern 
Proteftanten Ungarn’3, verbot Erwerbung und Befigung Ungaris 
fher Landgüter den Jeſuiten und verhieg Erfüllung der andern 
‚von ber Berfammlung audgefprochenen Foderungen; fo wie fie auch 
fagte, daß der Erzherzog nach Erlangung der Königswürde zwei 
fatholifche und zwei evangelifche Palatinatscandidaten oder Pa: 
latinatsanfprecher ernennen, und daß der Reichstag ſchon vor der 
Krönung des Königs Einen diefer Candidaten zum Palatinus 
machen würde 79). — 

Der Kaifer Rudolph wollte Ungarn, welches ihm gewalt- 
fam entwunden worden war, wiederhaben. Er fagte durch ein 
Schreiben und durch einen Unterhändler diefem Reichstage, daß 
das Königreich fich ihm wiederuntergeben möchte, und daß er bei 
der MWiedererlangung des Landes alle Gerechtfame defjelben bes 
flätigen und erweitern würde 71), Das Anerbieten Rudolph’s 
fohredte den Erzherzog Matthias, und erwirfte, daß derfelbe un: 
verzuͤglich verſprach, die Wahlfapitulation zu genehmigen und zu 
vollfireden. 72). — 

Matthias wurde an dem fechszehnten Novembertage durch 
ber Reichötagesftimmen Gefammtheit König Ungarn's. Er erfor 
und nannte an dem fiebzehnten die vier Palatinatscandidaten. 
Sie waren die Katholifen Thomas Erdödy und Siegmund For: 


— 





09) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 354 f. 

70) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th.7, S.656. Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 349. M. vgl. Matlath: Gefd. d. 
oͤſtr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 317 f. | 

1) (Url) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Gap. 30, ©. 628. 

| Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 162. M. vgl. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, Th. 7,8. 658. Engel: Gesch. d. Ungr. 
Reichs, Th. 4, S. 347 u. 349. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 
7, ©. 22. 

12) Khevenhilier: Ann. Ferd. 3. 7, S. 22. Fessler: Geschich- 
ten d. Ungern, Th. 7, S. 658. Engel: Gesch. d. ER Reichs, 
Th. 4, S. 349. 
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gäcs und die Proteftanten Stephan von Illyéshaäͤzi und Georg 
Thurzo. Die Reichögliederverfammlung gab unverzüglih an 
demfelben Tage das Palatinat dem proteftantifchen Magnaten 
Stephan von Ilyeshäzi 73). — Das Königreich Ungarn hatte 
eines Palatins fechsundvierzig Jahre hindurch entbehrt; denn 
Thomas Nadasdi, Lebter der vorigen Reichspalatine und dem— 
nach Vorgänger Stephan’s von Illyéshäzi, war ſchon an dem 
zweiten Junitage alter Zeitrechnung des eintaufendfünfhunderts 
zweiundfechözigften Jahres in: dem Schloſſe und Marftfleden 
Egeövär geftorben 7%). Kein Proteftant wurde vor Stephan von 
Suyeshäzi Palatinus Ungarn’s 7°). — 

Die in dem Städtchen Horn verfammelten evangeliſchen 
Stände Nieder-Oeſterreich's baten inzwiſchen durch ein an dem 
vierzehnten, und neuerdings durch ein anderes an dem ſiebzehnten 
Novembertage daſelbſt von ihnen gefettigtes Schreiben den Unga— 
riſchen Reichſtag, die Krönung des Königs Matthias fo lange zu 
vertagen und zu unterlafjen, bis die Gewiffensfreiheit der Protes 
flanten des Erzherzogthumes von dieſem Fürften verbürgt und 
gefichert worden wäre 76). Da aber der Reichstag faſt allen 
grögern Beichwerden Ungarn's abgeholfen fah, und ber Palati- 
nus Stephan von Illyéshäzi unter Anderm fagte, daß die Be: 
richte der in der Sache der Defterreihifhen Stände. perfönlich 


73) Schwandtneri Seriptt. Rer. Hungg. T. II, P. II (Petri de 
Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. VII), p. 797 sq. Kheven: 
biller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 21 f. Meyer: Ortel. Rediv. Ih. 
2, ©. 18f. Mailäth: Gesch. d, Mag. Bd. 4, S. 202 f. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 350. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 7, 8.659. Schmidt: Gef. d. Deutfchen, 
Th. 8, ©. 245. Häberlin (Senfenberg): Reis: Gefh. Bd. 

- 22, ©. 580. Nicolaus Iftvanft fagt (in feiner Hist. Ung. Libri 37 
Epit. p. 851) irrig: In festo Divae Elisabethae (die XIX. Novem- 
bris) corona Matthiae capiti imponitur. Altero post die Pala- 
tinatum Stephano lllieshazio Rex contulit. 

74) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 172. Gefchichte von 
Hungarn, ausgearbeitet von Ludewig Albrecht Gebharbi. 
Leipzig, 1778 ff. in 8), Th. 2, ©. 352 u. 353. 

75) M. vgl. Isthuanfi Hist. Ung. Libri 37 Epit. p. 852. Gebhardi: 
Geſch. Hung. Th. 2, ©. 441 f. 

76) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S, 349. 
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handelnden Magnaten Georg Thurzoͤ und Andreas Doczi jeden 


Friedensfreund hoffen ließen, auch den Beſchwerden der evanges 
lifchen Stände des Erzherzogthumes bald hinlaͤnglich abgeholfen 
zu ſehen, und daß die Krönung wol jest gefchehen koͤnnte; fo 
wurde die Bitte der Defterreicher nicht berüdfichtigt 7”), fondern 
Mattbiad an dem neunzehnten Novembertage in ber Martins: 


‚Kirche Preßburg's von des Graniſchen Erzſtiftes Erzbiſchofe, Car⸗ 
dinal Franz Forgäcs, feierlich gekroͤnet 7°). Er verſprach eidlich 


in der Kroͤnung, daß er die Geſetze des Koͤnigreichs erfuͤllen und 
vollſtrecken, die Gerechtigkeit handhaben und jeder Antaſtung und 
Beeintraͤchtigung des ee der Kirche ſich enthalten 
würde 7°), — 

Unmittelbar nad) ber Krönung ritt, begleitet von den Mag- 
naten und von Zaufenden anderer Ungern, ber König in Ge— 
mäßheit Ungarifchen Brauches und Gefeges aus dem Michaelö- 
Thor der Stadt, beftieg eine in das dortige Gefilde gebauete 


77) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 349 f. 

78) Schwandtneri Scriptt. Rer. Hungg. T. Il, P. I (Petri de 

Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. Vil), p. 798. Meurer: 

Relat. Hist, Cont. ®. 3. 1609, Erft: Hft. S. 51 ff. Schabäus: 

Gont. Steid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1385 f. Khevenhiller: Ann. 

Ferd. 25. 7,©.23 ff. Meyer: Oertel. Rediv. Th. 2, &. 19 ff. 

Meteren: Dendw. Geh. Th. 1, Bd. 30, ©. 652. Gebharbi: 

Geſch. Hung. Th. 2, ©. 442. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, 

Th. 4, S. 355. 

79), Khevendiller: Ann. Ferd. Th: 7, ©. 26 f. Die Lautform des 
von Matthias in der Kirche bei ober vielmehr unmittelbar vor der | 
Krönung geſchworenen Eides iſt: „Nos, Matthias futurus Deo an- 
nuente Rex Hungariae, profitemur et promittimus coram Deo et 
Angelis ejus, quod deinceps legem, justitiam et pacem Ecclesiae 
Dei populisque nobis subjectis pro posse et nosse faciemus atque 
servabimus salvo condigno misericordiae Dei respectu, sicut in 
consilio fidelium nostrorum melius poterimus invenire; Pontificibus 
quoque Ecclesiarum Dei condignum et canonicum honorem exhibe- 
bimus, atque ea, quae ab Imperatoribus atque Regibus Ecelesiis 
collata et reddita: sunt, inviolabiliter observabimus; Abbatibus, Co- 
mitibus et vasallis nostris congruum honorem, secundum consilium 
fidelium nostrorum praestabimus; sic nos Deus adjuvet et haec 
sacrosancta Ecclesia Dei.“ Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, 
©. 27. | 
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hölzerne mit Zuch befleidete Bühne, und ſchwor auf ihr gleich: 
falls, daß er Gerechtigkeit handhaben, aller Befugniffe der Kirche 
und der Einwohner Ungarn’8 firmen und das Land nicht ſchmaͤ⸗ 
lern, fondern nad) Möglichkeit erweitern und vergrößern würde 80). — 

Die Koͤnigskrone war den Ungern theuer und heilig und fie 
folte in Preßburg bleiben. Der Reichötag, welcher den König 
gegeben und durch den Gardinal gekrönt hatte, beauftragte die 
Magnaten Peter von Revaj, Obergefpan des Thuroczer, und 
Stephan Paälffi, Obergefpann des Preßburger Comitates, diefelbe 
zu bewahren ®1). Sie war inzwifhen ſchon vor der Krönung 
in dad Schloß Preßburg’3 gebracht, welches nahe bei dieſer 
Stadt fland, und wurde in Folge und Gemäßheit des Auftrags 
bafelbft von den beiden Magnaten bewacht und bewahret 32). — 

Der Reichstag machte und gab auch mehrere andere Verfü- 
gungen, durch welche er die Gerechtfame der Stände ordnen und 
segeln und das Wohl des Landes befördern und fefligen woll: 


°0) (Urf.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, S. 29 f. Meyer: 
Ortel. Rediv. Th. 2, S. 20. 

e!) Schwandtneri Scriptt. Rer. Hungg. T. II, P. TE (Petri de 
Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. VII), p. 799. Meurer: 
Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1609, Erft. Hft. ©. 60. Meyer: Or- 
tel. Rediv. Th. 2, ©. 21. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 
4, S. 353 u. 356. M. vgl. Häberlin (Sentenberg); Reiche: 
Geh. Bd. 22, ©. 581. — Der Kronbeiwahrer Peter von Revaj 
erzählt felber in feinem Buche De Monarchia et‘ Sacra Corona 
Regni Hungariae, welches ſchon in dem eintaufendfechshundertneun: 
undfunfzigften Jahr unferer Zeitrechnung in der reichefreien Stadt 
Frankfurt und fpäterhin neuerdings gebrudt wurde, bie Geſchichte 
dieſer Koͤnigskrone. — | 

02) Schwandtneri Scriptt. Rer. Hungg. T. II, P. IL (Petri de 

Reva De Mon. et Cor. Hung. Cent. VII), p. 799 sg. M. vgl. 

Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 581 u. 

Engel: Gesch, d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 350. —. Das Schloß 

Preßburg's wurde an dem achtundzmwanzigften Maitage des eintau: . 

fendachthundertelften Jahres von einer Beuersbrunft eingeäfchert und 

vernichtet. Merkwürdigkeiten des Königreiches Ungern, ober biftorifch- 
ſtatiſtiſch- topographiſche Beſchreibung aller in diefem Reiche befindli- 
lichen . . » Eöniglichen Freiftädte. Nach officiellen und andern aus 
thentifhen Quellen bearbeitet von Carl von Szepeshazy und 
3. €. von Thiele, Gaſchau, 1825 in 8.), Bd. 2, ©. 108 u. 111. 
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te 83). — Gleichfalls bat und mahnte er nach ber Krönung 
zweimal die Räthe des Königs Matthias, nicht nur zu bewirken, 
Daß die gegenfeitige Unterhandlung des Erzherzog Marimilian 
und der Defterreichifchen Stände einen Erfolg hätte, welcher die 
Gemwiffensfreiheit der Defterreicher ficherte, fondern auch das Er: 
gebnig biefer Unterhandlung ihm zu berichten. Die Näthe ant: 
worteten, daß der König zwar nicht durch Schrift Gewiffendfrei- 
heit den Städten Defterreich’3, aber den Freiherren und Rittern 
diefes Landes verfprechen, und auch Ddiefelbe den Städten nicht 
entreigen würde, daß jedoch die evangelifchen Stände des Erz: 
herzogthumes nicht mit diefem Zugeftändniß ſich begnügen wol: 
ten, fondern ungeflüm und aufrührerifch mehr foderten, als der 
Kaifer Marimilian der Zweite ihnen jemals gewährt hätte 8%). — 
Der Reichstag Ungarn's ſchloß fich und endete an dem fechöten 
Decembertage ‚diefes, 1608ten, Jahres 85), — 

Die Proteftanten Defterreih’3 wollten Gewiſſensfreiheit ba: 
ben, fo wie diejenigen Ungarn’ Gewiffensfreiheit erlangt hatten.‘ 
Aber Matthias hatte mehr der halbrepublicanifchhen Natur des 
Ungern= Reiches geopfert, ald er dem Erzherzogthbum Defterreich 
gewähren wollte. Er und fein ihn leitender NRathgeber, Bifchof 
Melchior Cleſel, hingen redlih und feft der Katholifenfirche und 
den Sagungen bderfelben an, Sie wollten zwar nicht durdy Krie- 
geswaffen, aber durch Klugheit und durch jedes gütlihe Mittel 
die Gerechtfame diefer Kirche verfechten, bewahren und fichern; 
und ſchienen zu meinen, daß nicht einmal der Eiferer der Katho⸗ 
lifenfirche ihnen verargen Fönnte, der Gewaltthaten fich enthalten 
zu wollen, aus welchen Unheil und Mißgeſchick leicht erwachſen 
mochten. — 

Der Erzherzog Marimilian hatte inzwiſchen eifrig ſich bes 
muͤhet, die evangelifchen Stände Defterreich’8 zu befchwichtigen, 
. und zu erlangen, daß fie mit Demjenigen fi begnügten, welches 
fein Bruder Matthias ihnen gewähren wollte, Er hatte fchon in 
der letztern Septemberhälfte durch eine Gefandtfchaft mit den in die 
Stadt Horn gewichenen evangelifhen Ständen Nieder: Defterreich’8 


83) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, 'Th. 4, S. 355 fl. 
4) (Url) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 13, ©. 79. 
85) — Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 355. : 


— 


unterhandelt, und fuhr fort, mit denſelben zu unterhandeln, ſo daß 
auch in dem letzten Viertel dieſes, 1608ten, Jahres drei Mal 
eine Geſandtſchaft Maximilian's in Horn anlangte und mit den 
Staͤnden ſprach, und wie in den letztern Septembertagen ſo auch 
in dem Novembermonat Bevollmaͤchtigte dieſer Staͤnde in Wien 
waren und daſelbſt mit dem Erzherzoge verkehreten. Nicht we— 
niger redeten der Erzherzog und die evangeliſchen Staͤnde inzwi⸗ 
ſchen mehrmals durch Schreiben mit einander 86). Maximilian 
fagte, daß dieſe Stände und diejenigen Ober-Oeſterreich's unver— 
zuͤglich ſich entwaffen und ihr Kriegsvolk verabſchieden muͤßten, 
daß er nach ihrer Entwehrung feinen Bruder Matthias bewegen 
. würde, fich gleichfalld zu entwaffnen, daß. fie dem Dingen, von 
welchem das Erbrecht des Landesfürften beeinträchtigt würde, ent= 
fagen müßten, daß Matthiad nah Empfangung der Huldigung 
bie Gewifjenöfreiheit der beiden obern Stände des Erzherzogthus 
mes fchrifilich beftätigen und durch die Beſtaͤtigung Diejenigen 
Religionsgerechtfame verbürgen würde, welche ber Kaifer Mari: 
milian ihnen verliehen hätte, daß nicht den landesherrlichen Dr: 
ten, fondern bloß den Freiherren und den Rittern Gewiffensfreis 
beit von biefem Kaifer gegeben worden wäre, baß die beiden 
obern Stande fi) der Städte und der Marftfleden, welche Erb— 
gut und Eigenthum des Landesfürften wären, nicht annehmen 
dürften, und daß Erlangung eines Amtes forthin eben fo wenig von 
der Religion der Anfprecher- deffelben bedingt und befördert oder 
verhindert werden würde, als fie bisher von derfelben bedingt 
worben wäre 87). — Die evangelifchen Freiherren und Ritter 
wollten aber weder fich eher, entwaffnen, noch eher huldigen, als 
bis die Batholifchen Stände des Erzherzogthumes fich entwaffnes 
ten, und bis Gewifjensfreiheit nicht nur ihnen und allen andern 
Freiherren und Rittern, fondern auch den landeöfürfilichen Orten 
von Matthias verbürget wäre. Sie fagten dem Erzherzoge Mas 
zimilian, daß fie und ihre Genoffen von dem Herfommen und 
von ihren Gerechtfamen befugt wären, der landesfürftlichen Städte 
und Marktfleden in der Religionsſache fi anzunchmen, daß fie 


86) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 183 ff. M. vgl. Schadäus: 
Gont. Eleid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1386 u. 1390 f. 
er) Raupach: Erl, Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 189 f. 
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mit der von dem Kaifer Marimilian in dem eintaufendfünfhun- 
dertachtundfechäzigften und in dem eintaufendfünfhunderteinund- 
. fiebzigften Jahr unferer Zeitrechnung ihnen und dem Lande bes 
willigten Religionsvergünftigung fich begnügen wirden, daß bie 
landesfürftlihen Städte Ober-Oeſterreich's berechtigt bleiben muͤß⸗ 
ten, evangelifhen Gottesdienft innerhalb ihrer Mauern zu ver 
richten, fo wie fie denfelben vor neun oder aber zehn Jahren 
dafelbft verrichtet hätten, daß jedem Einwohner irgend einer Stadt 
Unters Defterreich’3 erlaubt fein möchte, der evangelifchen Gotteds 
verehrung beizumwohnen, welche in den Schlöffern oder in den 
Dorffirchen der Freiherren oder der Mitter fein wide 88), daß 
die eine Hälfte- der höhern und der niedern Aemter des Landes 
von Proteftanten, fo wie die andere von Katholiken verwaltet . 
werden, daß in der Verwaltung einziger Aemter ein Katholif 
und ein Proteftant nach einander folgen, daß die Urkunde, durch 
welche Matthias Abftellung ihrer Beſchwerden und die Erfüllung 
ihres Gefuches verfprechen und gewähren möchte, nicht nur von 
diefem Fürften felbft, fondern auch von dem Erzherzoge Mari: 
milian und von den Ständen der mit Defterreich verbündeten 
Länder Ungarn und Mähren unterzeichnet werden müßte 8°), 
und daß nichts Anderes als unverzügliche Erlangung der Ge: 
währung ihres gerechten Begehrens fie hindern könnte, diefe Res 
ligionsfache dem Kaifer und den fämmtlichen Ständen des Deut: 
fchen Reiches darzulegen und Entſcheidung von denfelben zu er: 
bitten 9%). — Sie hatten jedoch in dem Novembermonat wäh: 
rend der Unterhandlung allmälig der gleichfalls in derfelben von 
ihnen anfänglich gemachten - Foderung und Bedingung entfagt, 
daß die Vermilligungsurfunde des Herrfchers Matthias auch von 
den evangelifhen Fürften des Deutfchen Neiches unterfchrieben 
und verbürget würde 91), — 

Als inzwifchen der Erzherzog Marimilian bloß mit den in 


88) (Urf.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, Beil. 13, ©. 80 ff. 

89) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 190 ff. M. vgl. Beil. 13, 
©. 83 ff. | 

90) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 13, ©. 86 fi. 

v1) (Ur) Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©, 192 u. Beil. 13, ©, 
86 f. 
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Horn verfammelten evangelifhen Ständen Nieder » Defterreich’s 
unterhanbeln wollte, entgegneten biefelben, daß weder fie ohne die 
Ober: Defterreichifchen evangelifhen Stände noch die Ober:Defters 
reihifhen ohne fie mit Marimilian oder mit Matthias unterhans 
dein würden °2), Marimilian fagte endlich durch ein an dem 
fiebenundzwanzigilen Decembertage defjelben, 1608ten, Jahres 
von ihm aus Wien gefertigteds Schreiben, daß die beiden obern 
weltlichen Stände Ober: Defterreih’8 dem Befehl des Königs 
Matthias: gehorchen, für die bisher von ihnen verübten Erxceffe 
diefem Fürften Genugthuung geben und: alddann in die Verhand— 
lung mitbegriffen werben möchten, und daß die Städte ihre Sache 
in das Verhaͤltniß zurüdverfegen müßten, in welchem diefelbe der 
Kaifer Rudolph dem Könige Matthiad Übergeben hätte, und hier: 
auf von dieſem Könige in einer Weife, uͤber welche dieſelben ſich 
nicht füglich beklagen koͤnnten, behandelt werden : würden 93). 
Aber die Landesfürftlihen Städte Ober⸗Oeſterreich's weigerten 
fi, die Kirchen neuerdings abzugeben, beren fie ſich fo eben 
wieberbemächtigt hatten. Auch die beiden obern weltlichen Stände 
diefes Landes beharreten in ihrem bisherigen Widerftreben, — . 

Matthias war aus Ungarn in das Erzherzogthum Defler: 
reich heimgegangen, und an dem fechöten Decembertage in Wien 
angelangt ?*). Der Bischof Melchior Cleſel und des Pabftes 
in Defterreich weilender Legat Cardinal Mellino riethen, fo wie 
auch der Erzherzog Leopold, des Paffauifhen und Straßburgi- 
fhen Hochſtiftes Biſchof, diefem Könige, Willfahrung dem Bes 
gehren der Proteftanten Oeſterreich's beharrlich zu verweigern 95), 
. Slefel fagte in einem von ihm gefertigten ſchriftlichen Gutachten 
dem Königg unter Anderm, daß beffer wäre, die Feßerifchen Stände 
fi aller Kirchen des Erzherzogthumes gewaltfam bemächtigen zu 
fehen, als irgend etwas diefen Kegern zu verwilligen, daß bei 
günftiger Wendung der Dinge man Dasjenige zurüdnehmen 
Eönnte, welches die Ketzer geraubt hätten, baß aber das von ei: 


2) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3,S. 187. 190 u. 192. ı 

22) (Url) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 14, ©. 89 f. 

24) Schadäus: Gont. Seid. Th. 3, Bch. 33, ©. 1390. 

95) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 161 f. Schmidt: Geſch. 
d. Deutfchen, Th. 8, ©. 245 f. 


nem Fuͤrſten brieflich und feierlich Verwilligte und Gegebene ver⸗ 
willigt und gegeben bleiben müßte 96). Auch von den weltlichen 
Raͤthen wurde dem Könige gefagt, daß er nicht dem Ungeflüm - 
und Zroß feiner Unterthanen fröhnen, und nicht der Befugniß, 
fih entäußern dürfte, Gültigkeit, Bedeutung und Kraft der von 
feinen Vorgängern gewähreten Religionsgerechtfame zu prüfen 
und in Gemäßheit des Ergebniffes der Prüfung zu handeln 97). — 
Matthias fertigte an dem jiebenten Sanuartage des eintau= 
. fendfehshundertneunten Jahres in Wien und veröffentlichte an 
dem zehnten zwei Schreiben, durch welche er die Widerfpenftig: 
keit der evangelifchen Stande befämpfte. Das Erfte der Schtei- 
ben gebot diefen Defterreichern, nicht nur der Widerfeglichkeit und 
dem Aufruhr unverzüglih zu entfagen, .fih zu entwaffnen und 
ihr Kriegsvolk zu verabfchieden, fondern auch an dem einund= 
zwanzigften Januartage in Wien dem Könige zu huldigen 9%); 
und dad Andere befahl dem ftändifchen Kriegsvolfe, von den ge= 
gen ihren Landesfürften handelnden Ständen unverzüglih zu 
weichen. Der König fagte in Jedem diefer Schreiben, daß er 
diejenigen firenge frafen würde, welche dem Gebote nicht gehor— 
chen möchten 9°). Aber weder die Stände noch das Kriegesvolf 
derfelben gehordhten. — 5 
Der König hatte inzwifchen zwar auch zwei andere Befehls— 
fhreiben gefertigt. Sie fagten, daß die Stände durch den Auf 
ruhr die Gerechtfame verfcherzet hätten, vermöge deren biefelben 
irgend Frohnen und andere Keiftungen von den Unterthanen fo— 
dern dürften. Aber der Inhalt der Schreiben erwedte bald Be: 
denklichfeit in dem Könige felbft, welde ihn hinderte, Diefelben 
zu veröffentlichen 100), — Die evangelifhen Stände fertigten 
und veröffentlichten ihrerfeitö in oder aber bald nach der Januar: 
EIERN? 3 £ 
96) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 161. M. vgl. Schmidt: 
Geh. d. Deutfchen, Th. 8, ©. 245 f. 
97) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 161f. M. vgl Schmidt: 
Geſch. d. Deutſch. Th. 8, S. 246. 
98) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 17, ©. 98 ff. 
9) (urk.) Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, Beil. 18, ©. 102 f. 
100) (Urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 200 u. Beil. 20, ©. 
. 122. M. vgl. Beil. 19, ©. 107 u. Waldau: Gefh. d. Proteft. in 
Oeſtr. Bd. 2, ©, 92 u. 99. 
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mitte dieſes, eintauſendſechshundertneunten, Jahres eine Schrift, 
in welcher ſie zu weiſen ſich muͤheten, daß ſie aus den 
Schranken des Rechtes und ihrer Befugniß nicht geſchritten, und 
keinesweges Aufruͤhrer wären 1). — 
Der Kaiſer Rudolph hatte inzwiſchen, in dem legten Bier: 
tel des eintaufendfehshunbertachten Jahres, im Geheimen fchrift: 
ih mit den evangelifhen Ständen Oeſterreich's unterhandelt, 
und ihnen gefagt, daß fie und das Erzherzogthum ihm fich wie: 
deruntergeben und ber Gewifjenöfreiheit ruhig genießen möchten, 
welche er ihnen gewähren und durch eine Urkunde beftätigen 
würde 2), Das.Loden Rudolph's wurde den Ständen des 
Markgrafthumes Mähren bekannt; und fie wollten hindern, daß 
die Defterreicher demfelben höreten und folgten. Sie fendeten - 
daher an“ dem fiebzehnten Decembertage befjelben Jahres zwei 
Bevolmächtigte, Hieronymus Wenzel Grafen und Freiherrn von 
Thurn auf Waffertig und Johann Tſcheykha Ritter von Olbra- 
mowig in die Stadt Wien, und baten durch diefelben den Kö: 
nig Matthias, dem Begehren der evangelifchen Stände DOefters 
reich's zu wilfahren und durch die Willfahrung dem Werden 
eined Krieges vorzubeugen 3). Der Herrfcher erfuchte in der Ant: 
wort, welche er an dem neunundzwanzigfien Decembertage biefes, 


1608ten, den Unterhändlern fehriftlich gab, die Mährer, zu erwir: 


1) (Urk.) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 20, & 108 f. Die 
beiden obern evangelifchen Etände Oeſterreich's hatten in der Sep⸗ 
tembermitte des eintaufendfehshundertahten Jahres dem Könige 
Matthias fchriftlich gefagt, daß er einft ihnen verfprochen hätte, ihs 
ren Beichwerden abzuhelfen, und daß fie bloß durch das Verfprechen 
bewogen worden wären, von ihrem Altern Erbheren, Kaifer Rudolph, 
zu weichen. (Raupach: Erl. Ep Deft. Th. 3, Beil. 12, ©. 66.) 
Dirfelden Stände fagten in der von ihnen in der Januarmitte bes 
eintaufensfechshundertneunten Jahres gefertigten Schrift unter An 
derm: „Daß wir die Ungarn vnd Mährer umb Hülf und Interpo— 

ſition (Vermittelung) angerufen, daß ift gebührender Billichkheit und 
auf E. Kön. Maj. felbs bierzu_gegebne Decafion (Beranlaffung), 
zwifchen den unirten Landen vnd den Ständen auffgerichten Gonfödes 
ration vnd ewigen Verbindtnus gemäß gefhehen.” — Raupach: 
Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 20, ©. 117. 

2) Raupadh: Erl. Ev. Delft. Th. 3, ©. 202. M. vgl. Engel: 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 347. 

3) Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©. 202 f. s 

Richter's Geſch. d. 30jähe. Krieges. Zr. Bd. 3 


— 
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Een, daß die Proteftanten Defterreich’8 mit der Erlangung Des⸗ 
jenigen fi) begnügten, welches ihnen zu gewähren er durch feis 
nen Bruder Marimilian fich erboten hatte *). Die Abgeorbne: 
ten mochten nah Empfangung diefer Antwort nicht fernerhin hof: 
fen, die Proteftanten des Erzherzogthums mit Matthias auszu⸗ 
ſoͤhnen, und fie gingen heim in ihr Vaterland 5). — 

Blut wurde bald nachher verfprigt. Drei Reiterfahnen und 
drei Sußfriegerfompagnien. der evangelifchen Stände des Erzher: 
zogthumes lagerten in mehreren Nachbarbörfern der Nieder— 
Defterreichifchen Städte Krems und Stein. Geführt. von Hans 
Chriftoph von Puchheym naheten fieben Reiterfahnen und eine 
ußfriegerfompagnie ded Königs, und griffen an dem dreizehnten 
Sanuartage des eintaufendfechshundertneunten Jahres unweit des 
von Krems nordweitlich fünf und von Defterreih’8 Hauptftadt 
Wien nordnordöftlich fehs Meilen entlegenen Nieder : Defterreis 
chiſchen Marktfledend Hollabrunn feindlih fie an. Die Ange— 


griffenen vertheidigten fi und wurden mehr ald die Angreifer . 


von dem Gelände der Wahlftatt beguͤnſtigt. Das Gefecht töd= 
tete ungefähr Einhundertvier der Föniglihen und Sechsundneuns 
zig ber fländifchen Streiter. Die andern Krieger des Königs 
flohen von dem Kampfplage, weil fie nicht fiegen konnten 6). — 
Die evangelifchen Stände Oeſterreich's fprachen in dem Januar⸗ 
monat durch eine Gefandtfchaft die Hülfe Mähren’s an 7); und 
die Stände diefes Markgrafthumes beauftragten den Landeöhaupt« 
mann Garl von Zierotin, die Grafen Hieronymus Wenzel von 
Zhurn und Georg von Hodicz, fo wie auch die Ritter Johann 
Tſcheykha von Dibramowig und Michael Dlbramowig von Hra= 
degg, in das Erzherzogthum Defterreih zu gehen und zu erwirs 
ten, daß der König Matthiad die Gewiffenöfreiheit der Prote- 
ftanten dieſes Landes beftätigte und ficherte ®). Die fünf Maͤh— 

2) Raupach: Erl. Ev. Oeft. Th. 3, ©. 203. - 

2) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 203. 

°) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 161. M. vgl. Meurer: 
Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1609, Erft. Hft. ©. 108 f. Schadäus: 


Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1396 f. —— Sleid. 
Cont. T. Ill, L. 15, p. 922. 


’) Raupach: Erl. Ev. Di. zb. 3, ©. 202. 
e) Franz Ehriftoph von Khevenhiller erzählt (in f. Ann. Ferd. Th. 7, 
©. 162), daß Matthias felber die Stände des Markgrafthumes 


— 
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riſchen Edelleute gelangten in dem Ießtern Sanuarbrittel in die 
Stadt Wien, und unterhandelten dafelbft mit Matthias. Diefer 
erlaubte ihnen, den in Horn verfammelten evangelifchen Ständen 
des Erzherzogthumes zu fagen, daß diefelben Bevollmächtigte in die 
Stadt Wien fenden, und durch fie die Mittel mit ihm verabres 
den dürften, durch welche den Wirren abgeholfen werden möchte. 
Die fünf Mährer eileten hierauf felbft in das Stabtchen Horn, und 
ermahnten die in ihm verlammelten evangelifchen Stände, durch 
eine Gefandtfchaft mit Matthias zu unterhandeln. Die Ver: 
fammlung hörte dem Mahnen und Rathen. Sie beauftragte 
und ermächtigte durch eine an dem fiebzchnten Februartage von 
ihr gefertigte Schrift die Freiherren Georg Andreas. von Hofflirs 
hen, Georg Erasmus von Tfchernembel, Bernhard von Puch⸗ 
heym, Helmhart Jörger, Ludwig von Stahremberg und Sieg» 
mund Adam von Traun, fo wie auch ſechs Ritter und vier 
Stadtabgeordnete, perfönlih mit dem König Matthied in Wien 
zu verfehren °). Die Schrift bedingte unter Anderm, daß in 
Defterreich’8 Hauptftadt angelangt dieſe ſechszehn Bevollmächtigten 
unverzüglich die Unterhandlung anfingen und nicht über zehn Tage 
dehneten, fo wie auch nicht irgend ein Zugefländniß ſich ent- 
locken und abliften liegen, welches dem Gewiffen, der Ehre, der 
Freiheit und dem Recht der Stände zumiderlicfe 19). Die Be: 
vollmächtigten gelangten an dem einundzwanzigften Februartage in 
die Etadt Wien, und unterhandelten fowol an dem naͤchſtfolgen⸗ 
den Tage als auch ſpaͤterhin mit Matthias, ſo daß die fünf 
Maͤhrer zwifchen ihnen und diefem Fürften vermittelten 11), — 


Mähren gebeten habe, zwiſchen ihm und den evangelifchen Ständen 
Oeſterreich's zu vermitteln. 

9) (Urf.) Relation der Vnter- vnd Oberöfterreihifhen Evangelifchen 
Stände Abgefandten nah Wien: Alda Zwiſchen Ihrer Königlichen 
Mayeftät zu Hungarn zc. und jnen den dreyen Oeſterreichiſchen Evans 
gelifhen Ständen, der Frid tractiert vnd gefchloffen worden. (Ges 
trudt im Jahr 1610 in 4.), S. 4 ff. M. vgl. Raupad: Erl. Ev. 
Deft. Th. 3, ©. 204. 

10) (urk.) Relation der Bnter- vnd Oberöfterreihifhen Evangel. Stände 
Abgefandten 2. &.6 f. M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Deft. Xp. 
3, ©. 205 f. Waldau: Geh. d. Proteft. in Deft. Bd. 2, ©. 205 f. 
12) Relation der Vnter- vnd Oberöfterreihifhen Evangel. Stände Abge: 
fandten ze. 8.7 ff. M. vol. Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 205. 

3 * 
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Matthias weigerte fi) zunächft, zu dulden, daß die Abge: 
ordneten der landesfürftlichen Städte dieſer Gefandtfhaft Glieder 
wären. Aber die andern Gefandtfchaftsglieder, deren vorzüglichs 
ſtes der in Krain geborene Freiherr Georg Erasmus von Tſcher⸗ 
nembel vor einem Sahrzehent durch die Bekehrungswuth des 
Erzherzogs Ferdinand aus dieſem Lande verſcheucht worden war 

und ſich in das Ober-Oeſterreichiſche Erzherzogthum uͤbergeſie— 
delt hatte 12), erlaubten nicht, daß dieſelben aus ihr geſchieden 
und geſondert wuͤrden, und Matthias entſagte endlich, an dem 
achtundzwanzigſten Februartage, obgleich ungern, feiner Weige— 
sung 28). — Die Staͤdteabgeordneten blieben Glieder der Ge: 
fandtfhaft, und diefelbe fuhr fort, mit dem Könige und feinen 
Räthen zu unterhandeln. — Die Hartnädigfeit, mit welcher 
Matthias ſich firäubte, dem Hauptbegehren der Proteſtanten 
Defterreich’3 zu willfahren, ſchien jedoch der Gefandtichaft zu be- 
kunden, daß Fein gütlihes Mittel den innern Wirren und Zer- 
würfniffen des Erzherzogthumes abhelfen koͤnnte. — 

Die Gefandtfhaft war an dem vierten Märztage mit den 
fünf Mährifchen Magnaten in dem Wienerifchen Landfchaftshaufe, 
und fagte hier durch ihren Feen Sprecher Georg Erasmus von 
Tſchernembel diefen Vermittlern unter Anderm, daß Gott bie 
evangelifchen Stände Oeſterreich's aus der befchwerlichen Dienft: 
barkeit des Kaifers Rudolph gerertet hätte, und daß bdiefelben 
Flug und vorfichtig neuer und größerer Drangfale fih erwehren 
müßten, daß fie befugt wären, nicht nur eine Herrfchweife dem 
Fürften vorzufchreiben » Landtage zu fchaffen und in denfelben 
die Sachen des Erzherzogthumes zu ordnen, fondern auch fich 
‚und das Land dem Fürften zu entziehen, welcher übel regierte, 
und fich einen andern Herrfcher zu geben, dag große Herren. durch 
Antaftung und Vergewaltigung der Gewiffenöfreiheit des Unter: 
thanen alles irdifche Beſitzthum zu verlieren pflegten, daß bie 
evangelifchen Stände mit den Nachbaren und mit Andern fich, 
verbünden möchten, und Gefandtfchaften an mehreren Orten hät: 


12) Schmidt: Geld. d. Deutfchen, Th. 9, ©, 49. 

13). Relation der Vnter- und Oberöfterreichifchen Evangel. Stände Abge⸗ 
fandten ꝛc. ©. 16. 18. 19 u. 20. M. vgl. Raupach: Erläut. Ev. 
Deft. Th. 3, ©. 206 f. 
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ten 14), daß fie, Gefandtfchaft, nicht Länger als denfelben Zag hin⸗ 
* durch einer vwillfährigen Antwort des Königs harren Eönnte, daß 


14) Die evangelifchen Stände Oeſterreich's fagten in dieſer Rede Tſcher— 
nembel’3 unter Anderm: „Weil der getreue Gott felbft endlichen 
wider aller Menſchen Hoffnung uns aus der beſchwerlichen Dienft: 
barkeit des Kaifers (Rudolph) erlediget; fo will, ſich gebuͤhren, nicht 
in mehrere Beſchwernußen durch diefe Veränderung uns einzufteden, 
fondern daß wir binfüro kluͤger und vorfichtiger follen für uns und 
unfere Pofterität forgen und handeln . . w. Den Ständen kommt 
dad Recht zu, einen Landesfürften und Herrn von dem Römifchen 
Reich zu begehren, denſelben, fo er u ohne Mafgebung 
des Reihe abzufegen, einem Andern die!Regierung aufzutragen, des 
- abgeleibten Landesfürften Töchter auszubeyrathen, fürzufchreiben, wie 
und wasgeſtalt ein antretender Herr regieren foll, die Verweſung 
des Landes ben Landleuten anzuvertrauen, Landtäg und. Zuſammen⸗ 
kunften wegen bed Landes Regierung auszufchreiben und zu halten, 
die Ergherzogen wegen Anhörung ihrer Prätenfionen zu erfordern; 
die Streitigkeiten zwifchen den Fürften zu entfcheiden, Gerhabſchaften 
(d. h. Bormundfchaften) zu beftellen, auch zu entfcheiden, auff wie lange 
und wasgeſtalt dem antretenden Landesfürften Raͤthe und Diener zu: 
zuordnen, durch welche er regieren foll, Landfriden, und was bemfelben 
anhängig, aufzurichten; endlichen, daß der nächfte Erzherzog allemal an 
die Sandfchaft begehre, ihn für einen Randesfürften zu erkennen und, 

zu Halten, ... Große Herren, wo fie mit ber Reformation ben 
Himmel gedenken zu verdienen, verlieren dadurch gemeiniglich, was 
fie auf Erden haben; Kaifer Rudolph ift per reformationem um 
Land und Leute gekommen; man fehe wohl zu, baß nicht dem Koͤ— 
- nig Matthias durch böfe Raͤthe dergleichen (d. h. das Nämliche) bes 
gegne. Je länger die Gompofition verzögert wird, befto ſchwerer 
geht fie zu; denn fo lange man nicht fchließt, fuchen wir billig zu 
unferer Defenfion Bündnuß, Unionen, Korrefpondenzen nicht allein 
bei den Benachbarten, fondern, fo wir die ganze Welt Eönnten in 
ie Gonföderation ziehen, wir wollten Eeinen Fleiß noch Zeit verfäu: 
men, wie wir dann an mehreren Orten unfere Abgefandten haben; und 
was diefe ihrer Inftruction gemäß mit Andern eingehen, das Eönnen wir 
bernady nit ändern, wenn man uns alsdann auch mehr beivilligen 
will als wir jest begehren.” (Aus der von den evangelifchen Stän- 
den Defterreich’3 gefertigten und in Quartformat in dem eintaufend: 
ſechshundertzehnten Jahr unferer Zeitrechnung gedrudten „Relation 
der Vnter- vnd Oberöfterreichifchen Evangelifhen Stände Abgefand: 
ten'nah Wien: Allda Zwiſchen Ihrer Königlichen Mayeftät zu Hun- 
garn ıc. vnd jnen, ben dreyen Defterreichifchen Evangelifchen Stän- 
den ber Frid tractiert und gefchloffen worden.“ Getrudt im Jahr 
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fie nad einem die Antwort nicht bringendem Verlauf diefes Ta= 
ges aus Wien heimgehen müßte, und daß die evangelifchen Stände 
in dem Kriege, welcher aus Abweifung ihres Geſuches erwachſen 
möchte, vornehmlich an dem ihnen zuwiderhandelnden, gegen fie 
den König entrüftenden geiftlichen Stande fid) rächen und wol 
gar denfelben ausrotten würden 15). Bon bdiefer Rede gefpornt, 
wirkten die Vermittler an demfelben Tage neuerdings perſoͤnlich 
bei dem Könige oder den Näthen defielben für die Proteftanten 
Deſterreich'ſs. Matthias antwortete fchriftlih. an. dem fechäten 
Märztage; aber die Antwort gewährte faft nichts, fondern ſchien 
bloß Zögerung bewirken zu wollen. Die Gefandtfchaft der evans 
gelifhen Stände Oeſterxeich's bereitete fi, heimzugehen. Sie 
gelangte an dem fiebenten Märztage jedoch 'perfönlich zu dem 


1610 in 4. ©. 26 ff. 37 f. u. 443 f.) Kurz: Beitr. z. Geld. d. 
Sand. Deft. ob d. Enns, Th. 1, 8.24 ff. Schmidt: Geſch. d. 
Deutfh. Th. 8, S. 249 fe M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. 
zb. 3, ©. 204, Anm. b u. &. 208 ff. 

15) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 210. Die Stände fagten 
duch den Sprecher der Gefandtfhaft: „Dur den Aufzug waͤchſt 
dad Miftrauen und macht uns jeder Zag neue Gedanken, nemtichen, 
was doch Ihro Majeftät bewegen müffe, daß Sie fo langfam fich res 
folviren, fo wir doch wiffen, in was Difficultäten Sie fteden, wie 
fie bey den benachbarten Königreichen und Landen, auch bey Chur: 
und Fürften im Rei, welche bisher fo grofe Hoffnung von Ihrer 
Majeftät gefaffet, ihren Credit und alle Ihre Königliche Prätenfion 

. ynad und nad) verliehren: wie dann ber gangen Ehriftenheit zu Spott 
der Abgefandte in Zürdey aus Mangel des Gelds, fo Ihre Majeftät 
wider uns, Evangelifche unnüglicg anwenden, aufgehalten wird, das 
bey uns alle, die gefammten unirten Stände, mittelerweil die Tür⸗ 
den befchuldigen möchten, daß wir ben Frieden in allen Articuln 
nicht gehalten. Und bedenden Ihro Majeftät nur wohl, in was Ge⸗ 
fahr Sie Ihre Religions: Verwandten, Prälaten und Geiftlihe durch 
diefen Krieg fegen: Dann wir meldın ohne Scheu, weil fie den Koͤ— 
nig wider uns verleiten, und uns nicht wollen ihnen laffen gleich 
feyn; fo follen fie, fo es zum Friedbrud koͤmmt, unfere erfte Leute 
feyn, und wirb mit ihnen ſchwerlich anders zugehen ald wie ed mit 
Ausrottung des gansen geiftlichen Standes in Böhmen vor Jahren 
(in dem Huffitenkriege) ergangen : da wir uns hergegen bei geredhter 
Sache Gottes Hülffe billig getröften.” Aus der Relation der Vnters 
und Oberöfterreihiichen Evangel. Stände Abgefandten ꝛt ©. 44 f. 
Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 210, Anm. d. 
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Könige Matthias, und fagte durch Tſchernembel freimäthig dem⸗ 
felben unter Anderm: „Noch haben die evangelifchen Stände 
des Erzherzogthumes mit einem andern Herrn fich eingelaffen. 
Euer Majeftät können bloß durch Gewährung der Gewiffend: 
freiheit dem Verderben der fehönen Defterreihifhen Länder vors 
beugen. Bon Höchfiderfelben hängt es ab, den feurig gewünfdy- 
ten Frieden zu geben. Wir harren der endlichen Entfchliegung 
unfered Fürften. Wird der Friede uns abgefchlagen; wohlan, 
fo geben wir heim, und müffen die Sache Gott überlaffen, der 
fih unfer annehmen, und ohne Zweifel fchaffen wird, daß bie 
die evangelifdyen Stände dennoch in Ruhe bleiben und die Ge: 
wiſſensfreiheit behalten 16). — Der König Matthias fuhr zwar 
fort, mit der Gefandtfhaft der evangelifchen Stände zu unter: 
handeln; und er fagte an dem neunten Märztage den vermitteln: 
den fünf Maährern unter Anderm: „Ich will die Städte Unter: 
und Ober-Oeſterreich's in Allem fo gnaͤdig behandeln und halten, 
daß ſie unter meiner Herrſchaft ſich in keiner Sache zu beſchwe⸗ 
ren und nicht irgend einer Unbilligkeit und Bedraͤngniß ſich zu be: 
fahren und zu beklagen haben werden 17).“ Durch feinen Ge: 
beim= Rath Karl Fürften: von Lichtenftein fagte er an bemfelben 
Zage dem Mährer Karl von Gzierotin, daß er nicht in foldyen 
Worten etwas verfprechen Eönnte,. welche den Religiondeifer des 
Pabftes, des Spanier» Königs und anderer Fatholifchen Fürften 
verlegen möchten 13), — Er mußte freilich eben fo fehr das 
Zradhten der Katholiken, ald dasjenige der Proteftanten berüdfich: 
tigen, und beharrlich verweigerte er demnach, förmlich auszufpres 
hen, daß die landesfürftlichen Städte Ober-Oeſterreich s evans 


16) (urk.) Relation der Vnter- und DOberöfterr. Evangel. Stände Ab⸗ 
gefandten 2. S. 48 ff. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 
21, S. 127 ff. Waldau: Gef. d. Proteft. Oeftr. Bd. 2, ©. 
110 f. Kurz: Beite. z. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 

©. 26. 

17) (Ur) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 101, Beil. 1, ©. 
233 f. Beil. 2, S. 236 u. 237. Beil. 3, ©. 23). Beil. 4, ©. 241 u. 
Beil. 5, ©. 243. M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 217. 

10) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 101, Beil. 1, 
©. 233. M. vgl. Relation der Unter: und Oberöfterreichifchen Evan 
gel. Stände Abgefandten ıc. ©. 64. Schmidt: Geld. d. Deut: 
ſchen, Th. 8, S. 253. 
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gelifchen Gotteödienft innerhalb ihrer Mauern und in ihren Vor: 
ftädten verrichten, Daß Einwohner der Städte Unter : Defterreich’s 
in Kirchen eines ebangelifchen Edelmannes Gott in der von der 
Keligiondläuterung gebotenen Weife verehren und daß die Kir: 
hen der Dörfer Inzersdorf und Herrenald unverzüglich den evan⸗ 
gelifhen Ständen zurüdgegeben werden möchten. Ja er bedin: 
gete an dem elften Märztage ausbrüdih, dag nicht Stäbte 
Ober-Oeſterreich's, welchen Gewiffensfreiheit von feiner Urkunde 
zugefprochen waͤre, evangelifchen Gottesdienft innerhalb ihrer 
Mauern verrichten dürften 19%). Da troß der Einreden des Koͤ⸗— 
nigs die evangelifhen Stände des Erzherzogthumes durdaus 
Keiner ihrer Foderungen entfagen wollten; fo flodte ‚neuerdings 
die Unterhandlung und fchien zu zerfchellen. Die Gefandtfchaft 
diefer Stande fagte an dem elften Märztage den fünf Mähris 
fhen ermittlern, daß fie an dem naͤchſtfolgenden Zage nicht 
nur feierlich ihnen danfgn und perſoͤnlich bei dem Könige Mat: 
thias ſich beurlauben, fondern auch aus Wien heimgehen, und 
die fernere —— der Sache dem Walten Gottes anheim ge⸗ 
ben wuͤrde 20). 

Die in Sonn verfammelten evangelifchen Stände Deſter⸗ 
reich's hatten zwar inzwiſchen nicht nur in dem letzten Februar: 
viertel fünf 2’), fondern auch bald nachher neuerdings fünf Tage 
als Verlängerung derienigen Frift verwilligt 22), während wel= 
cher ihre Gefandtfhaft in Wien mit dem Könige Matthias uns 
terhandeln follte. Die aus der zehntägigen vermittelft der zwei— 
maligen Verlängerung gewordene zmwanzigtägige Unterhandlung 
war nun vergangen, und aus ihr nicht Heil, nicht Verföhnung 
der Parteien erwachſen. Die ganze Gefandtfchaft ging perfönlich 
an dem zwölften Märztage abermals zu dem Könige Matthias, 


19) Raupach: Erl. Ev. Oeſtr. Th. 3, ©. 212 f. u. Beil. 29, ©. 165. 
M. vol. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Ur. 101, Beil. 1, 
©. 232 ff. Beil: 2, ©. 236 f. Beil. 3, S. 239 f. Beil. 4, ©, 2a 
f. u. Beil. 5, ©. 242 f, Schmidt: Geh. d. Deutfchen, Th. 8, 
©. 253 f. s 

20) Relation der ,Unters vnd Oberöfterreichifhen Evangel. Stände Ab« 
aefandtenzc. ©. 87. Raupach: Erl. Ev. Deft. Th.3, ©. 221 f. 

2?) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 207. 

9) — Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 221 f. u. Beil. 2, ©. 130. 


4 “u 
und verkündete durch ihren Sprecher Georg Erasmus von Tſcher⸗ 
nembel diefem Fürften, daß fie in Folge eines Befehls ‘der in 
Horn verfammelten. evangelifhen Stände unverzüglich heimgehen 
würde 23), — 

Als der Ehurfürft Friedrich der Vierte von der Pfalz, der 
Herzög Johann Friedrih von Würtemberg, der Pfalzgraf+ Phi: 
Iipp Ludwig von Neuburg und die Markgrafen Chriſtian von 
Brandenburg » Culmbah und Georg Friedrih von Baden: Dur: 
lady durch ein an dem fünften Novembertage des eintaufendfech3: 
bundertachten Jahres von ihnen gefertigtes gemeinfchaftliches 
Schreiben Matthiad erfucht und ermahnt hatten, die Gewiffens: 
freiheit der Proteftanten Defterreih”’5 und die andern Gerechtſame 
der Stande dieſes Erzherzogthumes zu beftätigen und zu fichern 2%); 
jendete Matthias innerhalb der dem November. deffelben Jahres 
zunachfifolgenden drei Monate Ferdinand von Eoncin zu Jedem 

diefer in ihren Laͤndern weilenden Fürften und Gliedern des 


23) (UrE.) Relation der Vnter- vnd DOberöfterr. Evangel. Stände Abe 
gefandten ze. ©. 91 ff. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 223 
u. Beil. 22, ©. 130 ff. Der Freiherr von Tſchernembel fagte auch 
in diefer Rede: „Wir find der gehorfamften Meynung: Ewer Ma: 
veftät koͤnnten Eeiner Nachred wegen Gonceffion de freyen Erereitii 
der Religion zu beforgen haben. Es find aber andere Sachen, da: 
durch Ewrer Mayeftät Reputation gefhmälert wird: Nemlich der 
Auffzug des Fridens, .bey welchem von Zag zu Zag newe Bngele- 
genheiten fürfallens Die Abfändungen ins Reich und in die benadys 
barte Königreidd und Land wider ung, welche Ewrer Mayeftät gute 
Affeetion und Reputation nit wenig ringern, weil gedachte Churfür: 
ften und Landſchafften allbereit durch und aller Befchaffenbeit find gründ: 
tihen informirt, wie uns bann nit vnbewußt, was Geftalt diefelben 
Ewrer Mayeftät Abgefandten nunmehr verbefchidet find, So können 
Emwer Mayeftät gnädigft erachten, daß onfere Defenfion bey ſolchen 
Auffzug je länger je mehr Gelegenheit zu correfpondiren, vnd fo viel 
immer möglich, mit andern uns zu conföberiren zeiget, mit welchen 
wir hernachher ehrenhalben nicht zurüd koͤnten. Vns ift herglich leyd 
für Ewer Königlige Mayeftät, daß wir nit fehen, wie diejenigen, fo 
Ewer Mayeftät wider uns fo übel rahten, dergleichen ſchwaͤre Faͤll 
vermögen Eünfftig wieder zu erſtatten“ Raupad: Erl. Ev. Oeſt ˖ 
Th. 3, Beil. 22, ©. 132.f. 
24) (url) Raupach: Er. Ev. Deſt; Th. 3, Beil. 16, ©. 95 ff. M. 
> spgl. Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th 6, ©. 77. 
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Deutſchen Reiche 25), und Elagte durch ihn bemfelben, daß 
die Stände des Erzherzogthumes widerfpenftig wären, ſich wei- 
gerten, ihm ‚ihrem erblihen Zandesfürften, zu huldigen, und Die 
Hülfe ausländifher Mächte gegen ihn angefprochen hätten 26). 
Sene evangelifchen Fürften Deutfchland’8 verfammelten ſich hier: 
auf fhon in dem erften Sechstheil des eintaufendfechshundert- 
neunten Jahres in der an dem Zauber: Fluffe gelegenen reichs⸗ 
freien Stadt Rothenburg, und erwogen perfönlid und gemein: 
fhaftlich dafelbft unter Anderm die Mittel, durch welde fie für 
die Proteftanten Defterreih’3 wirken möchten, inerfeit$ war 
Ferdinand von Concin in die Fürftenverfammlung gefommen, und 
bemühbete fih, ihr zu beweifen, daß Matthiad gegen die Prote: 
ftanten feines Erbgebietes völlig gerecht vwerführe, und anderers 
feitö,baten die evangelifchen Stände des Erzherzogthumes durch 
Abgeordnete inzwifchen neuerdings dieſe proteftantifchen Fürften, 
ihnen zu helfen. Die Bitte der Defterreiher wurde von den 
Fürften. erhört. Diefe Glieder des Deutfchen Reiches fendeten 
Pleidard von Helmftatt und Wolfgang von Uhrmühl in die 
Stadt Wien, und. fprachen durch diefer Bevollmächtigten Mund 
eifrig und fraftig bei dem König Matthias für : die Proteftanten 
Defterreich’3 27). — 

Matthiad fagte felber mündlih nun ber Sefandtfchaft der 
evangelifchen Defterreicher, daß fie noch in Wien bleiben und 
fortfahren möchte, mit ihm und feinen Räthen über des Erzher- 
zogthumes Beichwerden zu unterhandeln, und die Mittel mit 
ihm zu verabreden, durch welche am Füglichften geholfen werden 
könnte 28). Die Gefandtfchaft blieb in Wien. Sie unterhan- 
delte fowol fhon an diefem ald auch an den näcdhftfolgenden zwei 
Zagen mit den Räthen des Königs. Der Herrfcher verwilligte 
unter Anderm, daß die proteftantifchen Einwohner der Städte 


25) Diefer Geſandte des Erzherzogs Matthias langte an’ dem einund—⸗ 
zwanzigften Sanuartage des eintaugendfehshundertneunten Jahres bei 
Würtemberg’s Herzoge Johann Friedrih in Etutigart an. Satt— 
ler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Zh. 6, ©. 27. 

29), Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, ©. z IE 

27) Sattler: Geſch. Würt.unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, ©. 28. 
Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 239.- 

22) Raupach: Erl. Ev. Def. Th. 3, ©. 223. 
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Ober-Oeſterreich's ſowol die Gewiſſensfreiheit als auch diejeni⸗ 
gen Kirchen behielten, welche denſelben ſchon vor neununddreißig 
Jahren gehoͤret haͤtten, oder aber aus anderweitigen Rechtsgruͤn⸗ 
den dermalen ihnen gehören ſollten 2°). Er wollte, das die 
Städte betreffende Verfprehen in der Schrift andeuten, welche 
er den evangelifchen Ständen Defterreich’8 fertigte. Ja er wollte 
auch erlauben, daß die vermittelnden fünf Mährifhen Magnaten 
dieſes Verſprechen den evangelifhen Ständen des Erzherzogthus 
mes ſchriftlich befundeten; aber er weigerte fih, es felbft unmit: 
telbar fchriftlich zu geben ?°\. Die erneuerte Unterhandlung gab 
an dem vierzehnten Märztage einen gegenfeitigen Vertrag .der 
Parteien, welchen eine in ihr gefertigte und an dem neunzehn— 
ten Märztage fowol von dem König Matthiad und von vier 
Geheim = Räthen defjelben ald au von dem Mährifhen Magna: 
ten Garl von Gzierotin und ‘von zwei Gliedern der Gefandifchaft 
der evangelifhen Stände Defterreich’8 unterzeichnete und Capi— 
tulationärefolution genannte Schrift beurfundete und ver: 
bürgen wollte 31). Der damals in dem Eteyermärlifchen Lande 
weilende Erzherzog Marimilian, Bruder des Königs Matthias, 
verfprach, diefe Schrift fpäterhim zu unterzeichnen 32). — 
Die Capitulationsrefolution fagte unter Anderm, daß nicht 





29) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 101, Beil, 1, 
©. 234 f. Beil. 2, ©. 237 f. Beil. 3, ©. 240. Beil. 4, ©. 2412 u. 
Beil. 5, ©. 243. M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 
224 f. 

30) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 101, Beit. 1, 
©. 234. Beil. 2, ©. 237. Beil. 3, ©. 239 u. 240. Beil. 4, ©. 242 
u. Beil. 5, ©. 242 u. 243. 

»1) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 226 ff. Diefe Capitulationg- 
refolution war überhaupt von dem Könige Matthias und von diefes 
Fürften Geheimräthen Karl Fürften von Lichtenſtein, Paul Sirt Gra= 
fen und $reiherrn von Zrautfohn, Hans Freiheren von Mölart und , 
Ulrih Herrn von Kremberg, fo wie au von dem Mäbhrifchen Mag⸗ 
naten Garl von Gzierotin, dem Ober» Defttrreichifchen Erblandhof: 
meifter und Sreiheren Helmhart Hörger und dem Unter: Defterreidhi: 
fhen Ritter Chriſtoph Leyffee unterfhrieben. Meyer: Lond, 
Suppl. &h. 1, Bd. 2, urk. 101, S. 232. Aue Erl. Ev. 
Deft. Ih. 3, ©. 228 f. M. vgl. 204 f. 

a2) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 229. 
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9 
nur jeder proteftantifche Freihere und jeder proteftantifche Ritter, 
fondern auch die Unterthanen und Angehörigen jedes proteftanti- 
ſchen Edelmanned in feinen Schlöffern, Häufern, Mühlen und 
andern Befisthümern evangelifchen Gottesdienft verrichten duͤrften, 
daß der Fatholifche Pfarrherr nicht größere als die aus der Vor: 
zeit herkömmlichen Gebühren von der Leiche eines Proteftanten, 
welche in einen Öffentlichen Friedhof des Erzherzogthumes begra: 
ben würde, fodern dürfe, sund daß die Proteftanten da, wo der _ 
Eatholifche Pfarrer den Friedhof des Ortes ihnen weigerte, fich 
felbft einen andern Friedhof fchaffen und denfelben benutzen moͤch⸗ 
ten, daß ein Grundherr nicht Diejenigen feiner Unterthanen,, die 
von einer Beſchraͤnkung der Religionsfreiheit ſich befchweret fühl: 
ten, hindern dürfte, ihr Befigthum zu verkaufen und aus der - 
Heimath zu wandern, daß der König aus Männern, welche von 
den fatholifhen und von den evangelifchen beiden obern GStän- 
den erkoren und ihm genanht fein möchten, - einen Verein 
bilden, und daß diefer Verein die rechtmäßigen Begehrer der 
Kirhen der Dörfer Enzersdorf und Herrenals, ſo wie audy 
diejenigen anderer flreitigen Zempel ermitteln und dag die Kir- 
den Beſitzthum der Ermittelten fein würden, daß die evan- 
gelifhen Stände Überhaupt fowol jede Kirche, deren Inhaber fie 
vierzig Sahre hindurch gewefen wären, als duch die andern ih: 
nen durch des Rechtes Kraft gehörenden Kirchen behielten, daß 
der König die Geltung und Zuverläffigkeit des die Städte Unter: 
und Ober: Defterreidy’5 betreffenden Werfprechens, welches er den 
vermittelnden Mährern gegeben hätte, erneuerte und beftätigte 3°), 
daß der naͤchſte Landtag des Erzherzogthumes ein Gutachten ge: 
ben möchte, nach welchem der Herricher ein Hofgericht fchaffen 
würde, und daß diefes Gericht die Entfcheidungsfprüche der an: 
dern Behörden des Landes prüfen müßte, dag nicht die Religion 


— — — — 


33) Worte der Capitulationsreſolution ſind: „Wegen ber mitleidigen 
Städt und Märdt unter und ob der Enf, für welche die Mährifchen 
Abgsfandten gehorfamft intercedirt, wie auch beyde Obern politifchen 
Ständ Augfpurgifcher Gonfession mit und neben den Etädten hievor 
gefambt und mit einander angebradht und gebetten, laſſens Ihro Kö> 
nigtihe Majeftät bey dem, weſſen fie fi gegen den Maͤhreriſchen 
Abgefandten zu Gnaden erklärt, allerdings bewenden.“ “ 
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KRüdfichten geben fönnte, die den König bewegen dürften, ein 
Amt einem Bewerber zu weigern, daß alle vor dem fünfunds 
zwanzigfien Junitage des eintaufendfehshundertachten Jahres ges 
fertigten und gegebenen Urfunden des Kaifers Rudolph und ber 
‚Borfahren defjelben forthin gelten und wirken müßten, daß jede 
zwifchen dem erfien Septembertage deffelben, 1608ten, Jahres 
und dem naͤchſtfolgenden Quafimodogenitis Sonntage — er war 
der fehsundzwanzigfte Apriltag — des eintaufendfechshunderts 
neunten Jahres von dem Könige oder von andern Behörden ge: 
botene Spruchvollfirefung gehemmet und genichtigt würde, daß 
der König alle Unbilden gaͤnzlich verziehe und vergäße, welche in 
der Suchung der Gewiffendfreiheit bisher von Iemanden veruͤbt 
oder begonnen worden wären, und daß alle Kriegerfchaaren bes 
einen fo wie auch diejenigen des andern Theiled unverzüglich ver: 
abfchiedet werden müßten ?*). — Des Königs NRäthe und Be: 
volmächtigte hatten inzwifchen an dem vierzehnten Märztage in 
der Unterhandlung den Bevollmächtigten der evangelifhen Stände 
Defterreich’38 im Beifein der fünf vermittelnden Mährer gefagt, 
daß der Inhalt der Gapitulationd :Refolution diefe Etände bes 
fugte, proteftantifhen Gottesdienft in den Dörfern Herrenald und 
Inzersdorf, welche Befisthum evangelifcher Magnaten des Erz⸗ 
herzogthumes wären, unverzüglich zu verrichten 35). — 


‚ Die Capitulationd: Refolution mißfiel hoͤchlich allen Katho: 
Viteneiferern,. Nicht nur des Wienerifhen Hochſtiftes Biſchof 


34) (urk.) Die Gapitulations = Refolution ift abgebrudt unter Anderm in 
Relation der Unter: und Oberöfterr. Evangel. Stände Abgefandten, 2c. 
S. 129. Luͤnig: Reichs⸗Arch. Part. Spec. Cont. I, Abtbeil. 1 
(Bon ben Käyferl. Erblanden). Vierter Abfag (Bon Defterreih), Urk. 
41, S. 76 ff. Acta Pacis Westphalicae Publica. Oder, Weftphä- 
liſche Friedens» Handlungen und Geſchichte ze. in einem Hiftorifchen 
Zufammenhang befehrieben von Johann Gottfried von Meiern. 
(Hannover, 1734 ff. Fol.), Th. 3, Bch. 20, $. 9, urk. 5, ©. 140 ff. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 101, ©. 230 ff. urk. 
101 a, S. 233 u. Urf. 101 b, ©. 237. Raupad: Ev, Deft. Beil. 
9, ©. 52 ff. 

25) (Urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 101, Beil. 1, 
©. 235 f. u. Beil 2, ©. 238. M. vgl Raupad: Erl. Ev. Oeſt. 
Th. 3, ©. 226 u. Beil. 29, ©, 162. 
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Melchior Elefel weigerte fich, derfelben beizupflichten 36), fonderrz 
auch die fammtlichen geiftlichen und andern Fatholifchen Stände 
Defterreih’8 hatten an dem neunzehnten Märztag dem König 
Matthiad feierlich gefagt, dag fie nicht ihr fich fügen wuͤr— 
den 27). — 

Die Gefandtfchaft der evangelifhen Stände de Geſammt— 
erzberzogthumes foderte an diefem Tage, daß fie vier von dem 
König Matthiad unterfchriebene Gapitulationsurfundeneremplare 
unverzüglich empfinge, deren zwei den evangelifchen Ständen Unter= 
Deſterreich's und zwei denjenigen Ober-Oeſterreich's von ihr gege— 
ben werden würden, und daß fpäterhin auch der Erzherzog Maximi— 
lian Eins der den Unter» Defterreichern und Eins der den Ober 
Defterreichern gehörigen Eremplare unterzeichnete. Durch feine Rä= 
the antwortete Matthiad der Gefandtfchaft, daß die vier Urfunden= 
eremplare ihr. von ihm gefertigt und gegeben, und daß Zwei diefer 
Eremplare fpäterhin von dem Erzherzog Marimilian unterzeichnet 
werden, daß alddann die von ihm und von dem Erzherzoge unters 
fchriebenen in den Händen der evangelifchen Stände bleiben, aber die 
bloß von ihm unterzeichneten ihm, Könige, zurüdgegeben werben 
möchten. Die Geſandtſchaft willigte in die von dem Könige gemachte 
Bedingung 9°). Sie war an dem einundzwanzigften Märztage 
ſchließlich noch ein Mal perfönlich bei dieſem Herrfcher, und 
fagte ihm durch Zfchernembel’s Mund unter Anderm, daß er 
durch die Gewährung der gnädigen Verfügung fich feine Länder 





35) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 227 u. 316. 

37) (urk.) Gopia der überreihten Gravaminum, Welche der Roͤm. Kayſ. 
Mayeft. von den Evangelifhen dreyen Ständen def Erghergogthumbs 

Deſterreich Vnter vnd Ob der Enns, ꝛc. vmb abhelffung derfelben 

gehorfambft übergeben . . .. . worden. (Gebr. i. 3. MDCXIX in 
4.), ©. 10 u. 36. Der Römifhen Kayferlihen Mayeftät, Und deß 
Heiligen Römifchen Reiche Stände ze. Acta Publica Und Schrift: 
lihe Handlungen, Außfchreiben, Sendbrieff, Bericht c. Durch Mi- . 
chael Casparum Londorpium colligirt und zufammengetras 
gen. Neue Auflage. (Frandfurt am Mayn, 1668 ff. Fol.), Th. 1, 
Bch. 3, Gap. 90, ©. 561 u. E. 9, Beil. C, S. 568. M. vgl. 

Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 350, Anm. o. 

38) Relation der Vnter- und Oberöfterreichifchen Evangelifhen Stände 
Abgefandten ic. ©. 124 f. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 
229 f. | 
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gefichert, und die Hoffnung Derjenigen, deren Auge auf diefel: 
ben gerichtet geweſen wäre, gänzlich vernichtet, daß er das ges 
genfeitige Mißtrauen des Katholiken und des Evangelifhen gros 
ßentheils getilgt, die Erbitterung der Gemüther befhwichtigt, dem 
Merden eines großen Blutbades in dem Waterlande gemwehret, 
und ein Feuer, von weldhem ganz Europa leicht hätte ergriffen 
werden Eönnen, geloͤſchet hätte, daß jetzt es bloß noch der Erfüls 
lung feines Berfprechens bedürfe, daß nicht nur Defterreich, Maͤh⸗ 
ren, Ungarn und Boͤhmen, ſondern auch das ganze Deutſche 
Reich, mit deſſen unter einander verbuͤndeten Fuͤrſten die evanges 
liſchen Stände Oeſterreich's freundfchaftlich verkehreten, diefer Erz 
füllung harreten, daß diefe Stände troß ihrer Macht gutmüthig 
ſich mit der mäßigen Gewährung beynügten 39), daß er den 
Biſchof Melchior Clefel, mit welchem gefährlichen Friedenzfeinde 
die. evangelifchen Stande durchaus nicht verkehren wollten, aus 
dem Erzherzogthum fchaffen möchte, und daß fie und die andern 
Stände Deſterreich's für die von ihm in der Unterhandlung bes 
fundete Gnade und Friedensliebe dankten und ihm eine friedliche 
und glüdliche Herrfhaft, gute Gefundheit und langes Leben 
wuͤnſchten #0). — Die Gefandtfchaft empfing an dem zweiund⸗ 


39), Die Gefandtfchaft fagte in diefer Rede unter Andberm: „Vnd obwol 

. wir fampt unfern Prinzipaln einichen Gebanden niemals gehabt, 
wider Ewrer Kön. May. Perfon vnd beftändige Hochheit ichtes für- 
zunemmen, fondern Ewrer Königl. May. zu unferm gnädigften Landes 
Fürften und Heren beftändiglicy gewuͤnſchet, und die gewoͤnliche Hul⸗ 
digung zu. leiften begert haben: Doch dergeftalt wir Ewrer May. 
nicht gönnen mögen, mitlerzeit in folhem Labyrinth, wie Dero Herrn 
Brudern dem Keyfer wegen der Betrangnus der Königreichen und 
Lande begegnet, zu gerathen, ift zu Ewrer May. beftändigen Regie: 
rung nohtwendig gewefen, bie Ständ fo wol ald Ewer May. vor 
der Huldigung in allweg zu verfichern und zu verwahren: wie dann 
folches aus dem offenbar, daß die Ständ ihr mehrer Vortheil, fo fie 
die Zeit über in Händen gehabt, zu Feiner Thätigkeit nie gebrau: 
chen wollen, mit keinem andern Herrn zum Sandsfürften ſich nit ein= 
gelaffen, und daß fie ſich mit einem ſchlechtern als vor dieſem ire 
Bärter gehabt, begnügen laffen.” Relation Der Vnter- vnd Ober: 
öfterreichifhen Evangelifhen Stände Abgefandten ꝛc. ©. 125, f. 

40) (urk.) Relation der Vnter- vnd Oberöfterreichifchen Evangelifchen 
Stände Abgefandten ꝛc. ©.:125 ff. Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 
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zwanzigften Märztage vier von dem Könige Matthias unterzeichnete 
Eremplare der Refolutionsurkunde, und ging an dem breiunds 
zwanzigften aus Wien heim in das Städtchen Horn 21). — 
Die Näthe des Königs und die vermittelnden fünf Maͤhri— 
fhen Magnaten hatten diefer Gefandtfchaft in der Unterhandlung 
‚an dem zwölften Märztage ausdrüdlich gefagt und verbürgt, daß 
der Herrfcher Matthias durch die von demfelben mündlich ges 
fprochenen Worte: „Ich will die Städte Unter: und Ober: 
Defterreich’8 durchaus nicht wider Billigkeit beläftigen, fondern 
fie in Allem fo gnäbig behandeln und halten, daß fie ſich unter 
meiner Herrſchaft in keiner Sache zu befchweren, und nicht 
irgend einer Unbilligkeit und Bedraͤngniß fich zu befahren und 
zu beflagen haben werden,” unter Anderm fagen wolle: „Ich 
erlaube fowol den Einwohnern der DOber:Defterreichifchen Städte, 
evangelifhen Gottesdienft in den Kirchen und Schulen zu vers 
richterr, welche denfelben rechtlich gehören, als auch den Prote- 
ftanten der Unter: Defterreihifchen Städte, Gott nad) der von 
der geläuterten Religion gebotenen Weife in den Kirchen der bes 
nachbareten evangelifchen Stände zu verehren.” Ja Matthias hatte 
durch feine Raͤthe diefe Mährer ermächtigt, jene von ihm mündlich) 
gefprochenen Worte fchriftlich dem evangelifchen Ständen Defter: 
reich's zu geben und zu befunden, und durch die Erläuterung 
zu befräftigen 22). ine Gefandtfchaft der evangelifhen Stände 
des Erzherzogthumes Defterreih gelangte fhon in den letzten 
zwei Märztagen deſſelben, 1609ten, Jahres in Mähren’8 Stadt 
Brno oder Brünn, und bat an dem zweiten Apriltage mündlich 
den Landeshauptmann Garl von Gzierotin und mehrere andere 
dafelbft verfammelte Magneten des Markgraftpumes, das bie 


3, ©. 230 u. Beil. 23, ©. 134 fr M. vgl, Kurz: Beitr. z. 
Geſch. d. Land Deft. ob d. Enns, Th. 4, S. 27 f. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 660 ff. 

41) Relation der Vnter⸗ vnd Oberoͤſterreichiſchen Evangelifchen Stände 
Abgefandten vw. ©. 125. 130 u. 132- Raupad: Erl. Ev. Oeſt. 
Th. 3, S. 230. 

42) (urk.) Meyer: Lond. — Th. 1, Bch. 2, Urk. 101, Beil. 4, 
©. 234 f} Beil. 2, S. 236. 237 f. u. 239. Beil. 3, ©. 239 u. 240. 
Beil. 4, ©. 241 u. 242 u. Beil. 5, ©. 242 u. 243. M. vgl. 
Raupach: Erl. Ev. Deſt. Ch, 3, ©. 224 f. u. 226. 
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landesfuͤrſtlichen Städte Defterreich’5 betreffende mündliche Ver: 
fprehen des Königs Matthias fchriftlich in Deutfcher Sprache 
zu befunden, fo daß fie zwei einander gleichlautende Eremplare 
der Befundungsfchrift fertigten, und das eine Eremplar den Un: 
ter Defterreichifchen und das andere ben Ober » Defterreichifchen 
evangelifchen Ständen gäben #3). Dem Begehren wurde ge: . 
willfahret. Sowol der Landeshauptmann Carl von Gzierotin als 
aud Jeder der andern vier Maͤhriſchen Magnaten **), welche 
nebft demfelben in der gegenfeitigen Unterhandlung des Königs 
Matthias und der Bevollmächtigten der Proteftanten Oeſterreich's 
in Wien vermittelt hatten, befundete und erläuterte ausführlich 
und gewifjenhaft in zwei innerhalb der nächftfolgenden vier Mo: 
nate von ihm gefertigten gleichlautenden Schriften das Verfpres 
hen des Königs %5), und ſchickte die Schriften den evangeli- 
fhen Ständen Oeſterreich's 10). Die Gefandtfchaft diefer Stände 
war inzwifchen, an dem dritten Apriltage, aus Brünn und aus 
Mähren in das Erzherzogthum heimgegangen #7). — s 
Die evangelifchen Stande Unter s Defterreih’3 — ihrer was 
ren ungefähr dreihundert — Huldigten inzwifchen an dem vierz 
undzwanzigfien oder aber an dem neunundzwanzigften Apriltage 
diefes, 1609ten, Jahres in dem Schloffe Wien’s feierlich dem 





43) Raupadh: Erl. Ev. Det. Th. 3, S. 230 f. 

4) Hieronymus Wenzel Graf von Thurn, Georg Graf von Hodig, Io: 
bann Tſcheykha Herr von Olbramomwig und Michael Herr von Hradegg. 

45) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urf. 101, Beil. 1. 
2. 3. 4 u. 5, S. 232 ff. M. vgl. Raupach: Erl, Ev. Oeft. Th. 
3, ©. 231 f. — Carl von Cziéroten hatte an dem 23ſten Maͤrz⸗ 
tage in der Stadt Brünn, Hieronymus Wenzel Graf von Zhurn an 
dem Aften Maitage in dem Dorfe Waffertig, Georg Graf von Ho= 

ditz an dem 2Often Maitage in dem Dorfe Theukowitz, Johann 

Tſcheykha Herr von Olbramowitz an dem Sten Junitage in dem Dorfe 
Polis und Michael Herr von Hradegg an dem Iten Qulitage diefeg, 
1609ten, Jahres in der Stadt Holomaucz oder Olmütz feine Schrift 
gefertigt. — Diefe fünf Schriften find abgebrudt unter Anderm in 
(dem Buche Privilegia et Resolutiones Maximiliani Secundi, p. 45 
sqq. und in) Meyer: Lond. Suppl, Th. 1, Bch. 2, urk. 101, Beil. 
1. 2.3.4 u. 5, ©. 232 . 

46) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 232. 

417) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 232. 

Richter, Gefch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 4 
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Könige Matthias. Kanonenfhüffe, welche Freude bezeugen und 
‚befunden wollten, fradhten von den Bafteien der Stadt, und ers 
fhütterten die Luft; und Heiterkeit und Frobfinn fehienen in dem 
prächtigen Gajlmahle zu walten, durch welches Matthias diefe 
Stände bewirthete 33), — 

Der Herrfcher Matthias und Andere mochten gehoffet ha⸗ 
ben, daß die innern Zerwürfniffe und Wirren des Defterreichifchen 
Erzherzogthums in diefer Huldigung fich endigen würden; aber diefe 
Wirren dauerten. fort, und walteten bald neuerdings. Eine an 
dem achtundzwanzigften Apriltage diefes Jahres gefertigte Schrift 
der evangelifchen Stände Unter:Defterreich’3 bat den König Mat 
thias, einen Landtag unverzüglich zu laden und zu fchaffen, 
durch denfelben den Hofrath, von welchem unter Anderm die 
Bollfiredung der gegen Evangelifhe ergangenen Gerichtöfprüche 
erwogen und entweder gebilligt oder gehemmet und gehindert 
werden möchte, zu beftellen und einzurichten, dieſe Spruchvoll— 
firedung fo lange zu unterlaffen und zurüdzuhalten, bis diefer 
Hofrath diefelbe verfügt haben würde, fein- Kriegsvolf vecht bald 
zu verabfhieden und den Bifchof Melchior Elefel aus dem Erz: 
herzogthume zu fchaffen. #9). — 

Die Landesregierung hatte vor einigen Sahren auch den 
evangelifchen Gottesdienft des unweit der Stadt Wien gelegenen 
Dorfes Triebeswinkel, fo wie denjenigen der Dörfer Herrenalg, 
Inzersdorf und Radaun, unterdrüdt. Die Unterdrüdung war 
jedoch nicht von einem Gerichte förmlich verfügt worden 50); 
und die Gapitulationsrefolution ſchien nach einer unbefangenen 
Deutung die evangelifhen Stände Defterreich’3 einigermaßen zu 
berechtigen, dieſen Gottesdienft der Orte unverzüglich zu er: 


48) Joannis Sleidani De Statu Religionis et Reipublicae (Commenta- 
riorum) Continuatio coneinnata per Michaelem Casparum 
Lundorpium, (Francofurti, 1619 in 8.), T. Il, Lib, 15, p. 924. 
Shadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1426. M. dgl. 
Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 233. 

49%) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt Th. 3, ©. 233 f. M. vgl. Beil. 24 A, 

©. 136 f. u. Beil. 25, ©: 140 f. 

0) (Ur) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 29, ©. 161. M. 
vgl. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd: 2, Urk. 101, Beil. 3, ©. 
240. Beil. A, ©. 242 u. Beil. 5, ©. 243. 


51 





neuern 51). Sie erneuerten ſchon an dem erften Maitage bes 
eintaufendfechöhundertneunten Jahres — er war ein Freitag — 
denjenigen der Dörfer Herrenald und Inzersdorf 52), fo daß 
fie ihn in dem Schloffe und vorläufig noch nicht in der Kirche 
Jedes dieſer Orte fein ließen 53), Auch erneuerten fie bald 
nachher denjenigen der „Dörfer Triebeswinkel und Radaun 5%), 
Der König Matthias fertigte und fendete an dem zweiten Mai: 
tage durch feinen Kanzler Ulrih von Kremberg zwei Schreiben 
den evangelifchen Ständen Unter = Defterreih’3. In dem Erflern 
diefer Schreiben, durch welches die an dem adhtundzwanzigften 
Apriltage auögefprochenen Bitten der Stände beantwortet werden 
folten, aͤußerte Matthias, daß allerdings das Erzherzogthum 
Defterreich bald einen Landtag haben müßte, daß er zwar nicht 
jegt fogleich denfelben ſchaffen Eönnte, fondern unverzüglich in 
die Stadt Linz eilen, in ihr die Huldigung der Stände Ober: ” 
Defterreich’3 empfangen, und fodann in die Stadt Olmuͤtz geben, 
‘und in dem Landtage des Markgrafthumes Mähren, welcher von 
ihm fchon geladen worden wäre, und in Folge diefer Ladung 
fih inzwifchen gefchaffen haben und geworben fein möchte, per= 
föntich fein müßte, daß .er nach feiner Heimkunft den von dem 
Herkommen gebotenen Bericht des Ausfchuffes der Unter: Defters 
reichifhen Stände über das Geſuch fodern und nehmen und 
hierauf fchriftlich die Zeit nennen würde, in welcher der Kandtag 
des Erzherzogthumes ſich eröffnen und fein folte, daß er nicht 
die zwar von Etlihen Perfonen aber Feinesweges von Allen ans 
gefprohene Hemmung der Sprudvollfirefungen, von welcher 
neuerding3 die Gerechtigfeitspflege unterbrochen werden "würde, 
fo wie diefelbe beinahe ein Jahr hindurch unterbrochen gewefen 
wäre, gewähren dürfte, daß er fich bereiten wollte, fein Kriegess 
volk eheftend zu verabfchieden, und daß er nad) der Gewährung 


21) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 29, ©. 161. M. vgl, Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urf. 101, Beil. 3, S. 240. Beil. 4, 
©. 242 u. Beil, 5, ©. 243. 

52) (Urf.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 24 B, ©. 138. 

53) (urk) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 25, ©. 141. 143 
u. 144. 

53) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©, 235. | 
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der alles Bergangene dem Vergeſſen uͤbergebenden Refolution 
nicht fuͤglich dem die Vertreibung des Biſchofs Melchior Cleſel 
fodernden Geſuche willfahren könnte, ja diefes Gefuches durdaus 
nicht ſich verfehen hätte 55). Im dem andern Schreiben fagte 
der König den evangelifchen Ständen Unter: Defterreich’3, daß 
die Refolution verböte, den proteftantifhen Gottesdienft der 
Dörfer Herrenald und Inzersdorf eher zu erneuern, als bis 
die Erneuerung yon dem Spruche eined Gerichtes erlaubt wor⸗ 
den fein möchte, dag fie durch die voreilige und eigenmaͤch— 
tige Erneuerung die Refolution antafteten und verlegten, ja’ 
vielleicht gänzlich entkräften wollten, und daß der Gottesdienft ” 
ieuerdingd aufhören und fo lange unterbleiben müßte, bis des 
Gerichtes Entfcheiden die Stände befugt haben würde, denfelben 
zu erneuern °6), — 

Die beiden Schreiben waren nit von dem König Mat 
thias, fondern bloß von dem Kanzler Ulrich von Kremberg und 
von dem Secretär Chriftoph Grapler unterzeichnet 97). Sowol 
ihr Inhalt ald auch ihre Form mochte die evangelifhen Stände 
und andere Proteftanten Defterreich’$ befremden und verlegen. — 
Diefe Stände antworteten an dem vierten Maitage gleichfalls 
fhriftlich dem Könige, daß fie zwar ihm nicht dürften wehren 
wollen, des Defterreichifchen Landtages Ausfchreibung und Sein 
bis nach feiner Reife und Heimfunft zu verfchieben, daß fie aber 
ihm bäten, unmittelbar nach der Heimkehr die dem ganzen Erz- 
herzogthum fehr nothwendige Verfammlung zu bewirken, daß er 
die Bollfirefung der gegen evangelifhe Einwohner Defterreich’s 


55) (Ur) Raupad: Eri. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 24, ©. 136 f. — 
Das Herkommen und die Gefege Mähren’s geboten, daß von je zwei 
Landtagen diefes Markgrafthumes der Erfte in des Landes crfter 
Hauptſtadt Holomaucz ober Olmüg, und der Andere in Brno oder 
Brünn, zweiter Hauptftadt Maͤhren's, wäre. Der Landtag, von 
welhem Matthias in dem Schreiben fpricdht, mußte in Olmuͤtz fein, 
weil ber zunächftvorhergehende Landtag des Markgrafthumes in Brünn 
gewefen war. | 

96) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 24 B, ©. 138. M. 
vol. Schadäus:; ont. Sleid. Eh. 3, Bch. 34, ©. 1427. 


‚N me) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 24 A, ©. 137 u. 
Beil, 24:B, S. 138. 
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ergangenen Gerichtöfprüche fo lange hemmen und verzögern möchte, 
bis der Landtag die dermaligen Gerichtöhöfe verbeffert und den 
Höfrath gefchaffen hätte, dag nicht bloß einige, fondern alte 
evangelifhe Stände Defterreih’s die einſtweilige 
Hemmung der Sprudvoliftredung begehreten, daß vor der Be: 
. ftellung des Hofrathes und vor der WBerbefferung der andern 
‚Gerichte die Landftände Sprüchen und Geboten der unveränder: 
ten Gerichte nicht geborchen fönnten, daß er um fo mehr die 
Abdanfung feines Kriegsvolfes beeilen möchte, da fie ſchon ein: 
taufend Reiter ihrer Kriegerfehaar entlaffen hätten, daß fie zwar 
nicht ihn zwingen dürften, den Bifhof Melchior Elefel zu ver: 
abſchieden und defjelben ſich zu entledigen, daß fie aber niemals 
denfelben in ihren Landtagen und in ihren andern Berfammlungen 
dulden und nicht mit und neben demfelben figen könnten und 
wollten, daß die Gapitulations= Refolution fie berechtigte, evan: 
gelifhen Gottesdienft in den Schlöffern der Dörfer Herrenals 
und Inzersdorf unverzüglich zu verrichten, daß Eraft dieſer Re= 
folution bloß die Benugung der Kirchen Liefer Orte von dem 
Entfcheiden eines Gerichtes bedingt würde, daß wol däs nicht 
von ihm unterzeichnete Verbot der Erneuerung des otteödien- 
ſtes keinesweges von ihm, fondern von ihren unruhigen Wider: 
fachern ausgegangen und gefommen wäre, daß fie ihn bäten, fo 
wie fie ihn unlängft ſchon gebeten hätten , wichtige‘ Verfügungen. 
diefer Art eigenhändig zu unterzeichnen, und daß fie ihn jeder 
Vergewaltigung, dußern Hinderung und Beeinträchtigung des 
erneuerten evangelifhen Gottesdienfted diefer Dörfer wehren zu 
fehen zuverfichtlih hofften 8). — Der König antwortete we: 
der fhriftlich den evangelifchen Ständen, noch that er einftwei: 
len irgend Etwas gegen biefelben in der Sade. Er befuns 
dete vielmehr, daß er von Andern genöthigt worben war, gegen , 
des evangelifhen Gottesdienfted Erneuerung zu reden. Denn 
als er die Schrift der Stände gelefen hatte, fagte er mündlid: 
„Ich babe den Geiftlihen etwas zu Gefallen thun müffen 59). 


se) (Urf.) Raupach: Erl: Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 25, ©. 139 ff. M. 
vgl. Schadäus: KCont. Seid. Th. 3, Bch. 34, S. 1427. 

®®?) (Ex Diario Manuscripto Viennae anno 1609 habito.) Raupad: 
Erl. Ev. Deft. Ih. 3, 8.236. M. vgl. Schadaͤus: Gont. Seid. 
Th. 3, Bch. 24, ©. 1427. 
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Matthias lieg demnach die Stände einftweilen walten. Evange— 
lifcher Gottesdienſt wurde auch forthin in den Schlöffern der 
Orte Herrenald und Inzersdorf und in den Dörfern Radaun 
und Zriebeöswinfel verrichtet, und nicht nur die Einwohner diefer 
vier Dörfer, fondern auch Viele der Einwohner Wien’3 waren 
. oft und eifrig in dieſem Gotteödienft. Ein Zeitgenoffe der Bes 
gebenheit erzählt fogar, daß man nicht weniger als ungefähr 
zehntaufend, Wiener perfönlich in jebem Gotteödienft des Dorfes 
Herrenals fah 6%), — 

Der König Matthias ging an dem dreizehnten Maitage aus 
Wien gen Ober: Defterreih. Er betrat daffelbe an dem fechs= 
zehnten bei tem von Wien weftlid neunzehn Meilen entfernt an- 
der Donau und an dem Enns-Fluſſe unweit der Gränze Unter: 
Defterreich’8 gelegenen Ober Defterreichifchen Städtchen Enns. 
‚Hier waren inzwifchen die Stände Ober: Defterreich’s mit ein= 
taufendfiebenhundertachtzig Neitern und viertaufend Fußfriegern 
angelangt, 'empfingen feierlih den Fürften in dem Gefilde bei 
dem Städtchen, und geleiteten ihn an dem naͤchſtfolgenden Tage, 
dem ſiebzehnten des Maimonates, in die Stadt Linz. Er beſtaͤ— 
tigte die Gerechtſame des Landes; die Stände huldigten ihm an 
dem neunzehnten Maitage 61), und er ging bald nachher aus 
Linz heim in das Unter Defterreichifche Land, fo daß er an dem 
fiebenundzwanzigften Maitage wieder in der Stadt Wien ans 
langte 62). Er weilte hier bloß Furze Zeit und begab fich als— 
dann in das Marfgrafthum Mähren, und wohnte perfönlich der 
Ständeverfammlung diefes Landes bei, welche in der Stadt Ho— 
lomaucze oder Olmuͤtz war, mehrere Angelegenheiten befprach 
und rafch erledigte und nun ſich unverzüglih ſchloß. Matthias 
eilte zuruͤck in die Stadt Wien 6°), — 


60) (Ex Diario Manuscripto Viennae anno 1609 habito.) Raupad: 
Erl. Ev. Oeſt. Ih. 3, ©. 327. M. vgl. Schadäus: Cont. Sleid. 
Ih. 3, Bch. 34, ©. 1427. 

61) Wahrhaffte Beſchreibung der Erbhuldigung des Erg» Hertzogthums 
Oeſterreich, im Land ob der Ennß zu Lintz im Majo des 1609ten 
Sahres. (Gedr. i. J. 1609 in 4.,), ©. 21 fe Khevenhiller: Ann, 
Ferd. Th. 7, S. 164 ff. Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 236. 
M. vgl. Schadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1429 f. 

02), Schayäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, S. 1430. 
93) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 179 f. 
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Die mit einander verbünbdeten proteftantifchen Fürften Deutfch: 
land's hatten für die evangelifchen Stande Defterreich’3 gegen Mat: 
thiad gewirkt, aber Matthias, welcher de Wohlwollend und wol 
auch der Hülfe ded Deutfchen Proteftantenbundes zu bedürfen 
glaubte, mochte nicht Öffentlich fagen und befunden, daß er dem 
Bunde verübele, ihm zumidergehandelt zu haben. Er verfündete 
vielmehr dur) ein an dem zwölften Maitage diefes, 1609ten, 
Sahres aus Wien von ihm gefertigted Schreiben den Gliedern 
des Bundes, daß er Verrichtung des evangelifchen Gottesdienftes 
den beiden der Augsburgifchen Konfeffion zugethanen Ständen 
Defterreich’3 verwilligt und gewähret hätte 6%), — 

In dem lebten Maibdrittel defjelben Jahres in der an dem 
Kocher Fluß gelegenen Stadt Hall oder Schwaͤbiſch⸗ Hall ver: 
fammelt befpradhen alle Bundesglieder im einem an dem dreißig: 
ften Maitage von ihnen gefertigten Abfchiede unter Anderm die 
Mittel, durch welche ihr Verein den evangelifchen Ständen Defter: 
reich's und denjenigen Böhmen's helfen möchte °5). Diefe 
"Bundesglieder — fie find der Churfürft Friedrich der Vierte von 
der Pfalz, Philipp Ludwig Pfalzgraf von Neuburg, Johann 
Sriedrih Herzog von Würtemberg, Chriſtian Markgraf von 
Brandenburg: Culmbah, Joachim Ernſt Markgraf von Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbach, Georg Friedrich Markgraf von Baden » Dur- 
(ah und Chriftian Fürft von Anhalt:Bernburg — baten fpäter: 
bin, in des eintaufendfehshundertneunten Jahres letztem Drittel, 
durch ein an dem fiebenten Septembertage von ihnen gefertigtes 
gemeinſchaftliches Schreiben den König Matthias, ihnen zu fagen, 
ob nicht die von Andern gegebenen Nachrichten, welche verfün= 
deten, daß er bie Berrichtung des evangelifchen Gottesdienſtes 
nicht bloß den Freiherren und Rittern, ſondern auch den Staͤdten 
des Erzherzogthumes Oeſterreich verwilligt haͤtte, Wahrheit waͤ— 
ren, und zu hindern, daß Friedensgegner die Kraft der Verwil— 


04) (Urf.) Raupadı: Erl. Ev. Deft. Th. 3,- ©. 238 f. M. vgl. 
Waldau: Geſch. d. Proteft, in Oeſtr. Bd. 2, ©. 128 f. u. Kurz: 
Beitr. 4. Geſch. d. Sand. Oeſt. ob d. Enns, Th. 1, ©. 30 f. 

65) Archiviſche Nebenarbeiten und Nachrichten vermiſchten Inhalts mit 
Urkunden geliefert von Philipp Ernft Spieß, (Halle, 1733 ff. in - 
4.), Th. 1,6 87. 
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ligung antafteten, beeinträchtigten und ſchwaͤchten und durch die Anz 
taftung neuerdings furchtbare Wirren und Zerrüttungen feiner Laͤn⸗ 
der verurfachten 66), Der Inhalt und die Form ded Schreibens 
modten Matthias verlegen. Doch wagte er nicht, eine derbe 
Abweifung, welche diefe Fürften beleidigen und ihm entfremden 
fonnte, zu geben. — 

Der König hatte inzwifchen ſchon in der letztern Maihälfte 
diefes, 1609ten, Jahres einige Katholifen aus den Nieder:Defter: 
reihifchen Behörden gemerzt, und Evangeliihe für fie eingeglie- 
dert 67), Doc hatte auch nach der Ausmerzung diefer Katho— 
lifen und nach der Einreihung diefer Proteftanten Sede der Bes _ 
hoͤrden des Landes viel mehr Fatholifche ald evangelifche Glieder ; 
und alle Proteftanten des Erzherzogihumes murreten 68). — 

Matthias verabfchiedete in dem Sommer defjelben Jahres fo 
Viele feiner Krieger, daß er in dem Septembermonat bloß noch 
eintaufendfünfhundert Reiter, deren Führer Henri Duval Graf 
von Dampierre war, und das von dem Hauptmann Wolfgang 
Dom befehligte Sußfriegerfähnlein hatte 6°). — 


6%) (Urk.) Raupach: Ertl. Ev. Oeſt. Ch. 3, ©. 233 ff. Waltau. 
Geſch. d. Proteft. in Oeſtr. Bd. 2, ©. 129 ff. M. vgl. Kurz: 

Beitr. z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 1, ©. 31. Worte 
des Echreibens der Bundesglieder find: „Wir machen uns Zeinen 
Zweiffel, Ew. Königl. May. werden den Ständen dasjenige, fo Sie 
ihnen zugeſagt und verfprocdhen, fie auch deffen fo ſtarck verfichert, 
nicht allein für Ihre Perfon Königlich zu halten, fondern auch dahin 
bedacht feyn, und ernftlich verfügen, daß nicht etwan durch andere 
unfriedliebende Ew. Königl. May. Refolution und Erflährung ein 
mwiderwärtiger Verftand zugezogen, oder Dero Königl. Gnade, bie 
Sie ihren getreuen Evangelifhen Ständten insgefammt erwiefen, 
Ihrem felbft Könige. Gemücth und Miynung zumider geengt, und 
dahero Ew. Königl. May. fo wohl Salbſten, ald Dero Königreichen 
und Erb-Landen auffs neue groffe Zerrüttungen und Weitläufftigs 
feiten, welche auff ſolchem Bau gewißlich erfolgen werben, verwfacht 
würden.’ Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 239 f. 

67) Francus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1609, 3w. ‚Hft. ©. 73 f. 
Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 236 f. — 

68) (urk.) Raupad: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, Beil. 29, S. 166. 

so) (Urk.) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 269. 271 u. 276 u. 
Beil. 27, ©. 150. M. vgl. Beil. 26, ©. 145. Beil, 29, ©. 167 
u. Beil, 31, S. 173. 
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Die Religionswirren des Erzherzogthumes Defterreih er: 
neuerten fi. Proteftantifche Bürger der Unter > Defterreichifchen 
Städte Stein, Krems und Ips wurden um die Mitte und in 
den ihr zunaͤchſtfolgenden Monaten des eintaufendfehshundert: 
neunten Sahres von der fatholifchen Ortsobrigkeit beftrafet; weil 
fie ſich geweigert hatten, den Fatholifchen Proceffionen oder Feier: 
wallfahrten fich einzureihen, und weit fie in dem evangelifchen 
Gottesdienſt der den beiden obern weltlichen Ständen gehören 
den Dörfer gewefen waren 79), — 

Nachdem die Stände Ober : Defterreih’3 an dem neungehnten 
Maitage dem König Matthias gehuldigt hatten, und der Landtag 
des Markgrafthumes Mähren bald nachher geweſen war; lud 
diefer Herrſcher die Stände Unter» Defterreich’3, fi in Wien zu 
verfammeln und die Glieder des Landtages zu werden, welder an 
dem erften Septembertage diefed Jahres dafelbft ſich eröffnen und 
fein möchte 71). Der Ober: Defterreihifhen Stände Bevoll⸗ 
mächtigte und Abgeordnete Georg Erasmus‘ Freiherr von Tſcher— 
nembel, Freiherr Helmhard Joͤrger, die Ritter Hand Ordolph 
Geymann, Hans Reinprecht Inderfeer, und Die Staͤdteabgeord⸗ 
neten Chriſtoph Puchner und Joachim Winckelhofer kamen in 
dem erſten Septemberſechstheil in die Stadt Wien. Sie wollten 
in Gemeinſchaft mit den evangeliſchen Ständen Unter-Oeſter— 
reich's, welche fchon vor dem Beginne des Septembers . das 
felbft angelangt waren, die Religionsgerechtfame aller Proteftan= 
ten des Gefammterzherzogthumes Oeſterreich verfechten und 
ſichern 72). — 

Die Ständeverfammlung wurde an dem fünften Septem: 
bertage von Matthias eröffnet; fo daß er perſoͤnlich in dieſelbe 
gegangen fowol durh den Mund feines Kanzlers Ulrich von 
Kremberg ald auch durch eine Schrift fie bat, nicht nur bie fo: 
genannte doppelte Gülte der nächltfolgenden drei Saßre, fondern 
auch andere Steuern zu verwilligen 7°), 


70) (urf.) — Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, a 26, ©. 146 u. Beil. 
29, ©. 169. 

TIY,(UrE)-Raupade Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Ex 26, ©. 144 f. 

12) (urk) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 241 u. Beil. 29, ©. 160. 

’3) — Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 241. 
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Die evangelifhen Glieder des Landtages wollten vor Allem 
erzwingen, daß Defterreich’E Fatholifche Stände die Gapitulations: 
refolution genehmigten und ihr ſich fügten 7%). Georg Freiherr 
von Urſchenbeck, Landmarſchall und Vorfiger der Verſammlung, 
verfündete an dem fechöten Septembertage, daß an bem fie- 
benten die erſte Sigung derfelben fein würde Die evan- 
gelifhen Stände fagten dem Marfhall, daß fie nicht eher in 
einer Landtagsfigung fein und handeln Eönnten, als bis fie 
fih über ihre gemeinfchaftliche Sache mit einander befprochen ha⸗ 
ben möchten. Die Sigung wurde zwar an des Septembermonates 
fiebentem Zage, aber bloß die Fatholifchen Stände waren Glieder 
derfelben. — Die in Wien anmefenden evangelifchen Stände 

befpradhen fih, von den Fatholifchen gefondert, inzwifchen per: 
ſönlich mit einander. inmüthig befhloffen fie, aus jeder Land: 
tagsſitzung unverzüglich zu weichen, in welder der Bifchof Mel: 
chior Cleſel wäre 75); und ermächtigten auch ihrer Dreißig, die 
Gapitulationsrefolution in dem Landtage zu verfechten. An dem 
neunten Septembertage war neuerdings eine Landtagsſitzung. 
In fie gingen auch die in Wien anwefenden evangelifcyen Stände, 
fragten hier die Katholifchen der Kandtagsglieder, ob diefelben 
die Gapitulationsrefolution anerkennen und befolgen wollten; und 
erfuchten fie, das Werden des unparteiifchen Gerichted und des 
Hofrathes, welche Diele Refolution verſpraͤche, eifrig. zu för: 
dern 76). Die Katholiten antworten nicht in dieſer, fondern in 
der nächftfolgenden Sigung, welche an dem vierzehnten Septem: 
bertage war, durch des Landmarſchalles Mund, daß fie einer 
gegenfeitigen ‘von allen Ständen bed Landes gemathten und 
genehmigten Gapitulation der Fatholifhen und der evangelifchen- 
Stände des Erzherzogthumes ſich nicht erinnerten, daß fie nicht 
von einer Zufage verpflichtet werden koͤnnten, die ohne ihr Vor: 
wiffen und Einwilligen der König den evangelifhen Ständen ge: - 
* geben haben möchte, daß diefer FZürft in der Eröffnung des Land: 
tages bie Gapitulationsrefolution gar nicht erwaͤhnet hätte, und daß 
ſie die evangeliſchen Staͤnde baͤten, mit ihnen gemeinſchaftlich in 





73) A aupach: Erl. Ev. Seſt. zb. 3, ©. 242 f. 
5) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 246 f. 
6) Raupadı: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 241 f. 
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den Sigungen ber Verfammlung über die Mittel zu fprechen, 
durch welche man der Noth des gemeinfamen Baterlanded abhel— 
fen müßte 77), Die Antwort entrüftete die evangelifchen Stände. 
Sie befchloffen, neuer Anredung der Fatholifchen Landtagsglieder 
fi durchaus zu enthalten, und die Hülfe der Mährer und der 
- Ungern unverzüglich anzufpredhen 7°). Sie baten auch durch 
eine inzwifchen, an dem elften Septembertage, von ihnen gefers 
tigte Schrift den König Matthias, zu verzeihen, daß fie nicht 
eher die dem Landtage von ihm gemachten Anträge erwägen 
könnten, als bis die gänzliche Vollſtreckung der Capitulations: 
Refolution binlänglih verbürgt und gejichert fein möchte, und 
fowol felber diefe Capitulations-Reſolution, welche aufs Ehefte 
zu unterfchreiben er. den Erzherzog Marimilian bewegen möchte, 
unverzüglich zu vollfireden, fo dag der von ihr verfprochene Hof: 
rath gefchaffen und gegeben, tüdhtige Evangelifche und Katholiken 
nah dem Gutachten der ſaͤmmtlichen Stände ded Landes mit 
der Verwaltung der hohen und der andern Aemter des Erzher: 
zogthumes beauftraget und die noch vorhandenen landesfürfllichen 


17) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 243. Die Eatholifhen Stände 
fagten unter Anderm: „Es hätten fich die vier Catholiſchen Stände kei— 
ner Gapitulation, fo zwifchen ihnen und den A. E. Verwandten auff: 
geriht-und gefchloffen worden, nicht zu erinnern; fo Bönnten fie das, 
was Ihro May. duff der Evangelifchen Anbringen ſich refolviret, für 
fein gemein Werd, das Sie zugleich verbinden follte, nicht halten, 
weil ihnen auch, ivas fie, die Evangelifche, von Ihro May. erlangt, 
allerdings verborgen und fie nicht gehöret no vernommen mworben, 

noch die aus denen beiden Ständen vor Herren und NRitterfchafft X. 
C. ihnen vorher deöwegen etwas communieirt: Und weil diefes alles 
ut res inter alios acta angufehen, babey der Gatholifhen Conſens und 
Sntereffe nicht verfiret; fo Eönnten fie daher fih im menigften dazu 
nicht befennen, noch ihnen dergleichen (alldieweil fie präterirt und nie 
gehört) im menigften nicht präjubdicirlih fiyn: wie dann das daher ' 
begehrte unpartheyifche Judicium und der Hoffrath eben in derglei— 
hen Zerminis ihrer der Gatholifhen Etände Unwiffenheit nicht an: 
zunehmen, zumahl aud deswegen in Ihro May. Propofition gar 
nichts einfommen.” (Aus der Relation, dem Bericht, der Ober: 
Defterreihifchen Abgeordneten.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 
3, ©. 243. M. vol. Waldau: Gef. d. Proteft. in Oeſtr. Bd. 
2, ©. 139 f. 

9) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 243 f. 
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Krieger — eintaufendfünfhundert Dampierrifche Reiter und ein 
Sußfriegerfähnlein — fogleich verabſchiedet würden, als auch alle 
während des Dafeind der Gapitulations = Nefolution von Behör: 
den Oeſterreich's ergangenen Epruhvollftredungsgebote zu nichti> 
gen, die Refolution alsbald der Fatholifchen Geiftlichkeit und den 
weltlihen Behörden des Landes foͤrmlich einzuhandigen und ge: 
nauefte Beobachtung und Befolgung derfelben diefen Geiftlichen 
und diefen Behörden fehr ernftlicy anzubefehlen 7°). 

Acht der evangelifchen Stände — fie waren vier Freiherren 
und vier Ritter — häntigten an demfelben Zage die Schrift dem 
Könige Matthias ein. Er nahm diefelbe, und fagte durch den 
Mund des Kanzlerd Ulrich von Kremberg unverzüglich den 
acht Edelleuten, daß er auf das Ehefte die Bitte erwägen, und 
nah dem Ergebniß der Erwägung nicht nur einen Entſchluß 
fafien, fondern auch den Ständen unverzüglich verfünden würde, 
daß übrigens der Feines Verbrechens Überführete Bifchof Melchior 
Glefel, welcher ald des Wienerifhen und des Neuftädtifchen 
Hochftiftes Inhaber Stand des Erzherzogthumes wäre, aus den 
Landtagsfigungen nicht verdrängt werden Eönnte 8%). — 

Alle evangelifchen Stände verfammelten ſich an dem zwoͤlf⸗ 
ten Eeptembertage, höreten und erwogen die Entgegnung des 
Königs, befchloffen, auch forthin jeder Landtagsfigung und andern 
Berfammlung fern zu bleiben, deren Glied der Biſchof Glefel 
wäre, und fchriftlih dem Könige zu beweifen, daß fie weder 
mit diefem Prälaten in Landtagsfisungen fein noch mit demfel= 
ben irgend eine andere Gemeinfchaft haben fünnten 8). — Der 
König beantwortete bald nachher durch eine Schrift, welche er 
. an dem fiebzehnten Septembertage gab, dad Geſuch der evange— 
lifhen Stände; aber weder er felber, noch fein Kanzler oder fein 
Secretär hatte diefelbe unterzeichnet 32), Matthiad wollte nicht 


> 


?9) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 244 u. Beil. 26, ©. 
144 ff. A 

80) (urk.) Meyer: Lond: Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 102, ©. 243 f. 
Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 244 u. 247 u. Beil. 28, ©. 153, 

er) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 247. 

82) (Url) Raupadh: Erl. Ev. Deſt. Th. 3, ©. 244 u. Beil. 27, ©. 
149 u. Beil. 29, ©. 160. 
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mit den Ständen de3 Gefammterzherzogthumes, fondern bloß 
mit denjenigen Unter = Defterreich’3 in dem Landtage verhan: 
dein 8°). Die Schrift ſprach daher nicht auch zu den Ober— 
Deflerreichern, ja nicht einmal zu den Unter: Defterreichifchen 
Städten; fondern bloß zu den evangelifhen Freiherren und 
Kittern Unter-Oeſterreich's; und fagte denfelben unter An: 
derm, daß ihnen nicht geziemte, durch die befondern. Foderun— 
gen, welche als eine Sache anderer Art gelegentlih von der 
Ständeverfammlung hätten behandelt werden mögen, die Erwaͤ— 
gung der dem Landtage von dem Herrfcher gemachten und das 
Gefhik des ganzen Erzherzogthbumes betreffenden Anträge zu 
hemmen und zu hindern, und die Feinesweges, wie durchaus jede 
Kapitulation, von und zwifchen Gleihbewürdeten gemachte, fon= 
dern von dem König gegebene Refolution „Eapifulation‘ 
zu nennen, daß andere Fatholifche geiftliche und weltlihe Mächte 
die Ertheilung der Refolution diefem Herrfcher nicht nur verübelt, 
fondern auch wegen derfelben ihn angefochten, daß er gewiſſenhaft 
feines Theils bisher diefer Refolution nachgelebt, daß er zwar 
beabſichtigt hätte und noch beabfichtete, die Nennung derjenigen 
Mittel von dem Landtage zu fodern, durch welche der Hofrath ge: 
fdaffen werden möchte, daß er ſchon manche Landesämter taug: 
lihen evangelifchen Edelleuten gegeben habe und auch noch ans 
dere Landesaͤmter tauglichen evangelifchen Edelleuten geben würde, 
daß die beiden evangelifchen Stände dem Könige nicht verbieten 
und nicht wehren duͤrften, das außerhalb der Gränzen Defter: 
reich’ lagernde Kriegsvolk, deffen er zur Beſchirmung und Si⸗ 
derung Ungarn’s bebürfte, zu haben und zu behalten, daß 
diefe Stände ja geglaubt und dem Könige gefagt hätten, die 
Unterfchrift des Erzherzogs Marimilian unter die Refolution 
Ihaffen zu Eönnen, und dag demnady fie felber den Erzherzog. 
bewegen möchten, diefe Refolution zu unterzeichnen, daß aber 
der Inhalt der Urkunde nicht den König verpflichtete, die Unter: 
fhrift ihnen von Marimilian zu erhandeln und zu erwirken, daß 
der Herrfcher allen denjenigen Befchwerden der beiden obern evan⸗ 
gelifchen Stände und der Städte, welde der Refolution zuwi— 


3) (Urk.) Raupad: ErlaEv. Oeſt. Th. 3, Beil. 29, ©. 160. 
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derliefen, abhelfen würde, daß die Spruchvollftredungen und 
überhaupt die Gerechtigkeitöpflege jedoch nicht neuerdings von ihm 
gehemmet werden dürfte, daß die NRefolution Denjenigen, welz 
chen der König fie gegeben hätte, durch fich felbft befannt ge: 
nug wäre, und demnach eine anderweitige Verfündigung derfels 
ben ihm unnöthig zu fein ſchiene, daß die Veröffentlihung von 
der Refolution felbft nicht geboten wäre, und daß der König Die 


evangelifhen Stände väterli ermahnte, unverzüglich die dem. 


Kandtage von ihm gemachten Anträge zu erwägen, fo wie diefe 
Anträge auch von den andern Kandtagsgliedern erwogen werden 
würden 8%), 


#4) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 244 f. u. Beil. 27, ©. 
147 ff. Die Schrift fagte unter Anderm: „Die zu Hungarn Kös 
nigliche Mayeftät, Defignirte zum König in Böhmen, Here Matthias, 
Erzherzog zu Defterreicdy (2c.) »... hätten zwar nicht verhofft, nache 

dem diefe Landtags sAusfchreibung an alle vier Ständt des Erzhers 
zogthums Defterreich unter der Ennß zugleid und mit einander be= 
ſchehen, die Landtags» Propofition auch” alle vier Etände in- gemein 
betrifft, wie fie dann aus bderfelben ihre Wichtigkeit, und in was 
Gefahr noch die Grängen gegen den Erbfeind, und alfo aud dis 
Herzogthum ftehe, und wie diefelbe zu verfihern, mit mehrern ver— 
nehmen, daß durch dergleichen ihre abfonderlicye Prätenfionen ein fo 
heiliges gefambtss Werd, an deffen Beförderung gemeinem Vaterland, 
Shnen und allen vier Ständten gelegen, folle remorirt, auffgezogen 
und hinterftellig ggmacht werden, da doch diefelben auch ungehindert 

. des Univerfals, einen als den andern Weg bätte, als ein abſonder— 
liches Werd, abfonderlih tractirt und der Gebühr nach reſolvirt 
werden mögen, und fie diß Orths billig in acht nehmen ſollen, was 
Ihr Koͤnigl. May. wegen diefer Ihnen den zweyen Staͤnden Augs 
‚ fpurgifher Gonfeßion zu Gnaden gegebenen Refolution, deren Sie 
ihres theild bisher na — bey andern Catholiſchen Geiſt- und 
Weltlihen Potentaten über fi) genommen und ausgeftanden; derwe—⸗ 
gen fie billig auch diß Orths mit Ihro Mayeftät gehorfamftes Mit- 
leiden tragen, Derofelben verfchonen und mit dergleichen Incident— 
Einftreuungen Ihre Königlihe Mayeftät gnäbigfte Intention. und 
Derofelben wolgemeynte Vaͤterliche Propofition nit verhindern fols 
len; koͤmbt auch Ihrer Königlichen Mayeftät gang fremd vor, daß fie 
bie zgemeldte Ihrer Königlichen Mayeftät Refolution eine Capitulas 
tion, als wenn fie von paribus gefchloffen, intituliren, welches doch 
der Buchſtab Ihrer Mayeſtaͤt Nefolution nit in ſich hält, noch vor 
diefem bey ergangener Refelution Ihrer Mayeftät zugemuthet wor⸗ 
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Die evangelifchen Stände antworteten an dem zweiundzwans 
jigften Septembertage dem Könige Matthias gleichfalls fchriftlich, 
daß fie ihn neuerdings bitten müßten, nicht nur feine Befcheide 
und Gebotsfchreiben felbft zu unterzeichnen, fondern auch in den 
die Refolution Betreffenden diefer Befcheide ausdrüdlich die drei 
evangelifchen Stände bes Geſammterzherzogthums Defterreich an 
zureden, Daß die von ihnen gemachten Foderungen nicht abfon- 
derlihes Begehren einzelner Perfonen, fondern Gefammtfache der. 
“ beiden Zandftände und demnach des Mehrtheiles der Einwohner: 
fchaft beider Länder wären, und an diefen,Landtag von ihm ver: 
wiefen feien, daß er die Verabfihiedung des Dampierrifhen Kriegs: 
volfes befchleunigen, die Spruchvollſtreckungen bis zu der Ver: 
befferung der Gerichte hemmen, die Refolution, welche zu kennen 
die Fatholifhen Stande ausdrüdlich unlängft geleugnet hätten, 
der Geiftlichkeit und allen weltlichen Behörden des Erzherzog: 
thumes zufenden und kundmachen, und eben fo viel evangelifche 
Glieder den hohen Behörden des Landes einverleiben möchte, als 
fatholifche Glieder diefer Behörden wären, und daß fie nicht eher ” 
die Erwägung der dem Landtage von ihm gemachten Anträge be: 
ginnen fünnten, ald bis ihre Sache von dieſer Verfammlung ges 
ordnet wäre, daß fie aber die neuliche Friedenshandlung nicht 
wieder „Capitulation,“ fondern ihm, dem Könige, zu Gefallen 
forthin bloß „Refolution’ nennen würden 85). 

Unter s Defterreich’3 evangelifche Stände müheten fich in ei= 
ner andern Schrift, welche ſie an demfelben Zage, dem zwei: 
undzwanzigften des Septembers, fertigten und dem König Mat— 
thias einhandigten, zu erweifen, daß der Bifhof Melchior Elefel 
fie und die andern Proteflanten des Erzherzogthumes unaufhör: 
lich. und gröblich verläumdete und beeinträchtigte, daß berfelbe 
die Ruhe, den Frieden und das Heil des Vaterlandes gefähr: 





den, und ſolches darummen_nicht feyn Fan, daß billig ein Unterfchied 
zwifchen denen Unterthanen und ihrem natürlihen Erbheren und | 
Sandsfürften zu halten, als fie daran nicht zweiffeln, fie werden hier⸗ 
auff Ihro Königliche Mayeftät Refolution in ihrem rechten Verftand 
zu gebrauden und zu intituliren wiſſen.“ Raupach: Erl. Ev. Oeſt. 
Ih. 3, Beil. 27, ©. 149. 

»5) Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©. 245 f. 
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dete, und daß demnach Fein evangelifcher Stand neben diefem 
Verleumder, Läfterer und Friedensftörer figen oder irgend eine 
Gemeinfchaft mit demfelben haben könnte 86). — 

Da weder einerfeits die katholiſchen Glieder des Landtages 
und der König Matthias den Foderungen der evangelifchen will: 
fahreten, noch. andererfeitS die evangelifchen diefen Foderungen 
entfagten; fo flodte die ganze Verfammlung, und bie evangeli= 
hen Stände baten an dem fechsundzwanzigften Septembertage 
fchriftlih den König Matthias, zu verfügen, daß diefelbe ſich 
auflöfete und nicht eher ald nach dem Enden der Weinlefe, d. h. 
in der erftern Novemberhälfte, dieſes Jahres fich erneuerte 87), 
Matthias antwortete durch ein an dem neunundzwanzigiten Sep⸗ 
teınbertage von ihm gefertigtes Schreiben den evangelifhen Staͤn— 
den, Daß ber Landtag nicht unterbrochen werben dürfte, und daß 
nicht weniger. fie, al& die Eatholifhen Stände unverzüglich die 
vemfelben von ihm gemachten Anträge erwägen und erledigen - 
möchten 8%). Die fämmtlichen, drei evangelifchen Stände erfuch- 
ten hierauf den König, zu erlauben, daß fie perfönlich ihn fpra= 
hen, Da aber Matthias 'entgegnete, daß er nicht den Abgeord= 
neten der Städte, fondern bloß den Freiherren und Nittern, 
welche ded Landtages Glieder wären, geftatten Fönnte, zu ihm 
zu fommen, und mit ihm über die Religionsfadhe zu reden; fo 
gingen auch die evangelifchen Freiherrn und Ritter nicht zu ihm. 
Jedoch von ihnen und von ben Städteabgeordneten ermächtigt, 
fprah der Oberſt Georg Andread Freiherr von Hofffirhen an 
dem ziveiten Octobertage mit Matthias, und fagte mündlid ihm 
unter Anderm, daß die evangelifchen Stände nicht eher anfan— 
gen fünnten, die dem Landtage gemachten Anträge zu erwägen, 
als bis der Herrſcher den Städten geſtattete, fo wie denſelben 
ja von der Refolution geftattet würde, neben ben Freiherren 
und Nittern in Religionsfachen mit ihrem Landesfürften und 


86) (Urk.) Schadäus: ont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1484 ff. 
Meyer: Lond, Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urk. 102, ©. 243 ff. Raus 

- pad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 28, ©. 153 ff. 

87) (urk.) Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 247 f. u. Beil. 32, 
©. 175. 

3) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 247 f. 
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andern Behörden zu verhandeln, und bis derfelbe auc die an« 
dern Bitten der drei evangelifchen Stände erhöret haben möchte, 
Der Bevollmädtigte händigte zugleich ein diefelben Entgegnuns 
gen und inreden ausfprechendes Schreiben der evangelifchen 
Stände dem Könige ein. Matthias erwiderte, daß er das Ge: 
ſuch der evangelifchen Stände prüfen und an dem fünften Oc— 
tobertage beantworten würde 8%). — Che die Beantwortung 
geihah, baten ihn an dem fünften Octobertage jedoch auch die 
katholiſchen Stände, die Verſammlung aufzulöfen, und in ſpaͤ⸗ 
terer und gelegenerer Zeit zu erneuern 9%). Der Herrſcher gab 
an diefem Zage die verfprochene Antwort mündlich dem Frei: 
herrn von Hofffirchen. Sie fagte unter Anderm, daß die Defter: 
reichifhen Städte und Marktflecken Kammergüter des Landes: 
fürften wären, und baß denfelben verboten bleiben müßte, fo 
wie ihnen ja zu allen Zeiten verboten gewefen wäre, in ber Re: 
ligionsfache und in andern bloß diefelben angehenden Angelegen: 
heiten unmittelbar mit dem Landesfürften zu verhandeln, daß 
aber der König nit nur die in Betreff der Städte des Erz 
herzogthHumes durch die Gefandten der Mährifchen Stände, fon: 
dern auch alle andern den evangkliſchen Ständen Deſterreich's 
von ihm gegebenen Berfprechungen unfehlbar, gewiſſenhaft und 
pünktlich erfüllen, und daß er die Verlegung des Landtages, um 
weiche jegt auch die Fatholifhen Stände gebeten hätten, verwils 
ligen würde 91). — Der Landmarfhall verfammelte nun an 
dem fechöten Octobertage alle in Wien anweſenden Ständeglieder, 
und las ihnen ein Schreiben des Königs vor, welches gebot, 
daß der Landtag fich auflöfete und fo lange unterbrochen bliebe, 
bis der Herrfcher die Erneuerung deffelben angefündigt und be: 
fohlen haben möthte 92). Die Evangelifchen der Stände fagten 
an dem fiebenten Dectobertage fchriftlid dem Könige, daß fie kei— 
neöweges die Störung des Landtages bezwedten, und durchaus 
nicht Länger fich meigern würden, die der Verfammlung von ihm 
gemachten Anträge zu erwägen und gebührlich zu beantworten, 


99%) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 248. 

90) (urk.) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 248 u. Beil. 32, ©. 179. 
.*1) Raupadı: Erl. Ev. Deft. Eh. 3, ©. 248. 

°2) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 248. M. vgl. ©. 251. 
Richter“s Geſch. d. 30jähr. Krieges. Zr. Bd. 5 
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als bis ihren Beſchwerden abgeholfen fein möchte, fo wie aud), 
daß die Städte und die Marftfleden in Religionsfachen fhon vor: 
mals neben den beiden andern evangelifchen Ständen mit des 
Landes Herrfcher unterhandelt hätten und nit Rammergüter 
des Fürften wären 93), Matthiad antwortete dur ein an. 
dem zwölften Dctobertage von ihm gefertigtes, bloß -die beiden 
obern evangelifchen Stände Unter-Oeſterreich's anredendes, Schrei= 
ben, daß die evangelifchen Glieder der Verfammlung mehr als 
irgend ein Anderer die Verrüdung und Unterbrehung des Land: 
tages verurfacht und verfchuldet hätten, daß die Städte und bie 
Marktfleden jedenfall Kammergüter wären und nicht neben und 
unter den andern Ständen unmittelbar mit ihm verhandeln dürfz 
ten, ja daß er forthin nicht irgend ein Schreiben annehmen 
würde, in welchem die Freiherren, Ritter und Städte deö Lanz 
des gemeinschaftlich ſpraͤchen, daß er aber alle diejenigen Vers 
heißungen erfüllen würde, welche er an dem neunzehnten März: 
tage diefes Jahres den zwei evangelifchen Ständen gegeben 
hätte 9%), — 

Die ſaͤmmtlichen drei evangelifchen Stände Defterreich’3 hatten 
fhon in der Mitte und in dem dritten Viertel de Septembermonas 
tes, nach des Landtages Beginn, den Ungern und Mährern berichtet, 
daß die Fatholifchen Stände des Erjherzogthumes und der König 
Matthias fich weigerten, die Gapitulationg Refolution zu voll⸗ 
fireden 25). Sie blieben nad) dem Zerfchellen des Landtages 
in Wien und händigten an dem erjten Septembertage durch Die 
Freiherren Sohann Siegmund von Graiß und Johann Ordolph 
von Geymann eine in dem legten Dectoberviertel von ihnen ges 
fertigte Schrift- dem Könige Matthias ein 96). Cie fagten in 
ihr unter Anderm, daß fie nicht den Herrſcher, fondern bloß feis 
nen den evangelifhen Ständen widrigen Näthen mißtraueten, 
daß diefe Raͤthe vielfältig der Füniglichen Refolution zuwiderge— 
handelt und dieſelbe gröblich. verlegt hätten, und daß fie fchließ: 
(ih und inftändig neuerdingd den Herrfcher bäten, die Reſolu— 


ne — 


93) Raupad: Erl. Ev. Ocft. Th. 3, ©. 248 f. 
N) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 249. 

95) Raupach: Erl. Ev. Deft. Ih. 3, ©. 243 f. 
96) Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 250 f. 
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— 
tion zu vollſtrecken, ihren Beſchwerden abzuhelfen und dadurch 
eine Erneuerung ber vorigen Wirren bed Landes zu hindern 97). — 
Aber die Schrift erwirfte nicht, dag Matthiad dem Begehren 
diefer Stände willfahrete. Er ſchwieg in Betreff deflelben elf 
Zage hindurch, und fagte alddann, an dem zwölften de Novem: 
bermonates, daß ein Ausfchug der Freiherren und der Ritter unver: 
 züglih zu ihm kommen möchte. Acht evangelifhe Magnaten — 
namlich vier Freiherren und vier Ritter — gingen in Folge des 
Befehles an demfelben Tage zu dem Könige, und Matthias fagte 
ihnen mündlich, daß er jegt in das Ungern-Land gehen und 
einem Reichstage defjelben perfönlich beimohnen müßte, daß die 
Schrift der evangelifhen Stande Oeſterreich's nicht nur über: 
haupt wichtig wäre, fondern auch unter Anderm Manches ent: 
hielte, welches beide Religionsparteien beträfe, und von den 
fämmtlichen Ständen des Landes _befprochen und geordnet werden 
möchte, und daß er demnach nicht fogleich diefelbe beantworten 
könnte, daß er aber fobald als möglih den Landtag Nieder: 
Defterreich’S5 erneuern und alle den beiden evangelifchen Stan: 
den des Erzherzogthumes von ihm gegebenen VBerheißungen treu 
lich und gewiffenhaft erfüllen würde 9°). — 


Die fämmtlihen evangelifhen Stände erfudhten an dem 
dreizehnten Novembertage fchriftlihd den König Matthias, Die 
Entfcheidung, welche der Refolution gemäß den Befchwerden ab: 
balfe, noch vor feiner Abreife aus Wien zu geben 99%). Der 
Herrfcher gebot, dag ein Ausfhuß der evangelifchen Freiherren 
und Ritter an dem vierzehnten Novembertage neuerdings zu ihm 
füme. Der Ausſchuß Fam, und Matthias fagte demfelben bloß, 
dag er alle diefen beiden Ständen fo mie auch die den Städten 
und Marftfleden des Erzherzogthumes von ihm gegebenen Verſpre— 
dungen gewiffenhaft erfüllen würde, daß aber die Dringlichkeit ſei— 
ner Abreife ihm durchaus nicht erlaubte, die Schrift der Stände 


97) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 249 ff. u. Beil. 29, 
S. 158 ff. | 
»5) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3,-©. 251. M. vgl. Beil. 30, 
©. 170. | 
2) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 251. 
5 r 
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unverzüglich zu beantworten 700), Die evangelifchen Stände bes 
Defterreihifhen. Gefammterzherzogthumes fertigten an dem 15ten . 
Novembertage ein Schreiben, in welchem fie fi müheten, zu 
beweifen, daß der König füglich fogleih die den Proteflanten 
nöthige Antwort und Entſcheidung geben fünnte und demnach 
auch vor der Abreife geben follte ). Sie wollten das Schreiben 
an dem fech$zehnten Novembertage dem Fürften in Wien einhaͤn— 
digen; aber derfelbe war inzwifchen aus diefer Stadt gen Ungarn 
gereifet. Sie beauftragten ihren Geheimfchreiber Schwingenfchlegel, 
die Schrift eilig zu dem König zu tragen. Matthias uͤbernachtete 
und weilete unterweges in dem von Wien öftlich ſechs Meilen 
"und von Ungarn’ Weſtgraͤnze eine Meile entlegenen Nieder: 
Defterreihifchen Städtchen Haimburg.- Schwingenfchlegel folgte 
eilig, gelangte gleichfald bald in diefen Drt, und gab unverzüg: 
lich dafelbft dad Schreiben dem Oberſt-Kaͤmmerer des Königs 2). 
Der Herrfher ging an dem neunzehnten Novembertage in die 
von Haimburg öftlih drei Halbmeilen entfernt an dem Donau— 
Strom gelegene Ungarifche Stadt Pofony oder Pregburg 3). — 

As er an dem fechszehnten Novembertage aus Wien ab: 
gereifet war, durchfuchten an dem fiebzehnten, begleitet von zwei 
Magiftratögliedern, etliche Fatholifche Geiftiiche die Buchladen der 
Stadt, und nahmen Mehrere, und verfiegelten die Andern derje— 
nigen proteftantifhen Schriften, welche in denfelben von ihnen 
gefunden wurden *). Ueberhaupt verfuhren jegt die fammtlichen 
Fatholifhen Priefter des Erzherzogthumes eben fo muthig und 
kecklich gegen die vermeintliche Keßerei, als fie jemals gegen die— 
felbe verfahren hatten. — Ä 

Viele der evangelifhen Stände Nieder :Defterreih’3 waren 
inzwifchen, in den legten Wochen, aus Wien heimgegangen ; 
und hatten Einige der Andern gebeten und ermächtigt, in diefer 
Stadt noch zu bleiben und zu erwirfen, daß die Gapitulationg- 


100) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 251 f. 
1) Raupach: Eri. Ev. Deft. Th. 3, ©. 252, 
2) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 252. 
») Schadäus: Gont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1497. — 
1) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 252 f. u. 254 f. M. var. 
Schadaͤus: ont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1497. 
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Refolution vollftredt würde. Die gebliebenen Stände des Defter: 
reichifchen Gefammterzberzogthumes Tuben die heimgegangenen, zu 
dem letzten Novembertage in die Stadt zurüdzufehren und mit 
ihnen die Mittel zu verabreden, durch welche man die Vollſtreckung 
der Gapitulationd » Refolution erlangen und bie ENSIGN 
aller Proteftanten Oeſterreich's fchirmen Fünnte. °). 


Des Ungernz Reiches Palatinus Stephan Illyéshäzi war 
an dem fünften Maitage diefes, 1609ten, Sahres in Defterreich’s 
Hauptftadt Wien, in weldhe er damald unlängft ſich begeben 
hatte, geftorben 5); und der König Matthias hatte fpäterhin 
durch ein an dem vierten Septembertage von ihm gefertigtes 
Ausſchreiben verfügt, daß eine Berfammlung, aller Ungern-Stände 
an dem erften Rovembertage dejjelben Jahres in Preßburg würde, 
und nicht nur mit ihm einen Palatinus dem Lande gäbe, fon: 
dern auch Anderes verhandelte und ordnete 7). Die Magnaten 
und andern Ungern, weldye Glieder diefes Reichstages fein fol: 
ten und wollten, waren in, Preßburg verfammelt, als Matthias 
an dem neunzehnten Novembertage in diefer Stadt anlangte. — 


Die evangelifhen Stände Deſterreich's hatten inzwifchen 
fhon in dem erften Novembdrittel die Stände Maͤhren's fehrifts 
lih erfucht, und erfuchten durch zwei an dem zwölften Novem: 
bertage aus Wien von ihren Bevollmächtigten gefertigte Schrei: 
ben den Grafen Georg Thurzo und die andern Vertreter des 
Ungern= Landes, ihnen Mittel- zu vathen, durch welche den 
Befhwerden der Proteftanten des Erzherzogthumes abgebolfen 


5) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3,6. 253. 

6) Schadaͤus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1427. Meyer:; 
Ortel. Rediv. Th. 2, ©. 22. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, 
Th. 4, S. 360 u. Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 675. j 


") Engel: Gesch. d. Unger. Reichs, Th. 4, S. 360. Franz Ghriftoph 
von Khevenhiller erzählt zwar, daß diefer Reichstag auf den 18ten; 
aber Zohann Ehriftian von Engel und Ignaz Aurelius Feßler fagen, 
dag die Verſammlung auf den erften Novembertag dieſes, 1609ten, 
Jahres von dem König Matthias ausgefchrieben worden ſei. Man 
fehe Khevenkiller: Ann. Ferd. &h.7,& 150 Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 360 u, Fessler: Geschichten d. Un- 
gern, Th. 7,.S. 675 f. 
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werden möchte ®). Sie beauftragten den Freiherrn Hieronymus 
Gienger, in die Stadt Preßburg zu eilen, und fowol biefe 
Schreiben ald auch eine von ihnen gefertigte Lateinifche Ueber- 
fegung der dem König Marthias an dem erften Novembertage 
von ihnen eingehandigten Schrift dem Grafen Georg Zhurz6 
und den andern in Pregburg verfammelten Wolfsvertretern 
zu bringen. Gienger eilte an dem achtzehnten Novembertage 
aus Wien, und gelangte ſchon an dem Abend befjelben Zages in 
die Stadt Preßburg. Er gab das Schreiben dem Grafen Georg 
Zhurzö, welches an denfelben gerichtet war °). Der Graf ant— 
wortete fchriftlih den evangelifhen Ständen Oeſterreich's, daß 
fie Bevollmächtigte in die Stadt Preßburg fenden, und durch dies 
felben die Hülfe des Ungarifhen Reichstages förmlich fodern 
möchten, und daß in Folge der Foderung er und bie andern 
Stände Ungarn’ bei dem Könige Matthiad für die Sache 
fprehen und durch die Fürfprache wol Erfpriegliche erwirfen 
würden 10), As Hieronymus Gienger diefe Vertreter Des 
Ungern-Landes verfammelt ſah; ging er zu denfelben und gab 
ihnen das fie anredende Schreiben, fo wie auch die Lateini— 
ſche Ueberfegung der an dem erſten Novembertage dieſes Jah— 
res dem Könige Matthias eingereichten Bittfchrift der Oeſter— 
reichifchen Stände. Der Anmefenden Einer lad laut’ und deut— 
lich der ganzen Verſammlung beide Schriften, deren le&tere lang 
war. Die Vorleſung waährete ungefähr fünf Stunden. Die 
Berfammlung hörete ihr fehr aufmerffam, Sie antwortete zwar 
nicht; und ihr Vorſitzer, Lippai, eifriger Katholit, nahm die 
Schriften an fih, fo daß er diefelben der Deffentlichkeit entzie= 
ben zu wollen ſchien. Aber, Einige der andern Glieder der Ver: 
fammlung fagten heimlich Gienger, daß den evangelifhen Stän- 
den Defterreih’$ zu räthen wäre, Lateinifhe und Ungarifche 
Ueberfegungen diefer Schriften Etlihen der Gefpannfchaftsabges 
ordneten und andern Yandesvertreter zu fenden 11), — 


— — — — 


#) (urk) Raupach: Erl. Ev Oeſt. Th. 3, Beil. 30, ©. 169 f. 
°) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 253. 
10) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 253. 
11) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 253 f. M. vol. ©. 257. 
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Die wenigen in Wien Gebliebenen der evangelifchen Stände 
Defterreich’S fendeten zwar an dem fünfundzwanzigften Novem: 
bertage den Ritter und Landrechtöbeifiger Zacharias Starzer aus 
Wien gen Preßburg, damit er’ — er war dazu von ihnen 
fhriftlich ermächtigt — die Sache der Proteftanten des Erzherzogs 
thums nicht nur bei dem Könige Matthias, fondern auch bei 
dem Grafen Georg Thurzé und bei den andern evangelifchen 
Sliedern des Ungarifchen Reichstages verfühte. Sie wollten 
aber nicht eher eine größere Gefandtfhaft an diefen Reichstag 
abordnen, als bis die fammtlichen evangelifhen Stände Defter: 
reich's in Wien ſich verfammelt, und die Gefandtfchaft geboten 
haben möchten 12). Starzer gelangte an dem fiebenundzwanzig: 
fien Novembertage in die Stadt Pregburg, und übergab eine 
Schrift der in Wien Weilenden der evangelifhen Stände Defter: 
reich's dem Dberfi= Kämmerer Helfried Freiherrn von Meggau, . 
welche den König Matthias bat, die Capitulationd = Refolution 
unverzüglich zu vollftreden. Auch erfuchte er mündlid in Preßs 
burg den Grafen Georg Thurzs, den Defterreichern zu rathen 
und zu helfen 13).— Der Graf antwortete, daß er der Sache 
fo fehr als möglich fih annehmen würde !*). — 

Der Freiherr Helfried von Meggau hätte inzwifchen das 
Schreiben der evangelifhen Stände Oeſterrzich's dem König Mats 
thias gegeben, und dieſer Fürft las nicht nur unverzüglich, fon: 
dern beantwortete auch ſchon an dem nächftfolgenden- Zage, dem 
achtundzwanzigften des: Novemberd, daffelbe. Der Kanzler Ul: 
rih von Kremberg und der Oberft: Kämmerer Helfried von Meg: 
gau fagten in diefes Zages Frühe bald nach einander dem Bo— 
ten, daß em Schreiben, in welchem die Antwort des Königs 
enthalten wäre, in der Mittagäftunde ihm eingehändigt werden 
würde, und daß die Einhändigung ihm erlaubte, unverzüglich in 
dad Erzherzogthum Defterreih heimzugehen. Matthias fchien 
hindern zu wollen, daß diefer Botfchafter mit. den in Preßburg 
verfammelten Ungern: Magnaten und mit andern Gliedern des 


12) Raupach: Erl. Ev, Deft. Th. 3, ©. 254. M. vgl. Beil. 31, 
©. 171. 

13) Raupadı: Ertl. Ev. Deft. Th. 3. ©. 254 f. 

14) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 255. 
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Reichstages verfehrete. Starzer entgegnete zwar, daß er noch 
andere Sachen in Preßburg verrichten müßte, und nicht eher 
heimreifen fünnte, als bis bdiefelben von ihm verrichtet waren. 
Uber der Kanzler und der Oberfl: Kämmerer antworteten dem 
Abgeordneten nicht nur, daß der König ihn mit dem fchriftlichen 
Befcheide zu den evangelifchen Ständen Defterreich’3 unverzüglich 
eilen fehen möchte; fondern der Kanzler gab auch an dem Abend 
beffelben Zages dem Ritter dad Antwortfchreiben diefes Herr: 
fherö, und fagte: ,, Hiermit ift der Herr abgefertigt, und weiß 
nun was zu thun ihm obliegt 18).“ 

Diefes die evangelifhen Stände des Defterreichifchen Ge⸗ 
ſammterzherzogthumes anredende Antwortſchreiben war verſie— 
gelt, als es Starzer von dem Kanzler empfing, und den in Wien 
Weilenden der Stände Defterreih’3 unverzuͤglich ſendete. Es 
ſagte, daß der Koͤnig glaubte, den Gerechten der demſelben ge— 
klagten Beſchwerden der evangeliſchen Staͤnde Oeſterreich's ſchon 
fruͤherhin abgeholfen Zu haben, daß er aber naͤchſtens in das Erzher-⸗ 
zogthum heimkommen, und alsdann unverzuͤglich die an dem er— 
ſten Novembertage des Jahres ihm eingereichte ausfuͤhrliche 
Schrift dieſer Stände beantworten würde 16). Matthias fels 
ber fendete auch ein an dem neunundzwanzigften Novembertage 
in Preßburg von ihm gefertigtes Schreiben den evangelifchen 
Ständen Unter Defterreich’8, welches nicht nur rügte, daß dieſe 
Stände an dem letzten Novembertage in Wien ohne Vorwiffen 
und Einwilligen des Herrfchers fich verfammeln und gemeinfchaft: 
lich rathſchlagen wollten, fondern auch ausdruͤcklich Pen ders 
bot, fih zu verfammeln 17). — 

Zroß des empfangenen Abreifebefehles blieb Zacharias Star: 
zer noch in Preßburg. Bon feinem Mahnen aufgeftächelt gingen 
» ungefähr fiebzig proteflantifche. Gefpannfchaftsabgeordnete und 
Stadtbevollmäcdhtigte in der fechöten Morgenftunde des neunund- 


15) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 255. » Die Worte des Kangs 
lers waren: „Hiermit ift der Herr abgefertigt, Er weiß ihm zu 
zu thun.” Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 256. 
16) (ME) Raupad: Erl. Ev. Def. Th. 3, S. 256 F. Anm. c. 
Waldau: Gefh. d. Proteft. in DOeftr. Bd 2, ©. 151, Anm. * 
17) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th: 3, S. 257, Anm. c. 
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jwanzigften Novembertages in das Haus des ObersUngarifchen 
evangelifchen Magnaten und Landtagsgliedes Peter Mladusho: 
wits; und Starzer gab ihnen daſelbſt nicht nur ein an fie gerichte: 
tes Schreiben der evangelifhen Stände Defterreich’s, fondern bat 
auch durch eine lange und triftige mündliche Nede die Verſamm— 
fung, für die Gewiffensfreiheit der Proteftanten des Erzherzog: 
thumes in dem Ungarifhen Neichötage bei dem König Matthias 
fräftig zu wirken 18). Die Verfammlung hörte fehr aufmerf: 

fam feiner Rede, und antwortete durch den Mund des Magna: 
ten Peter Mladushowits, daß die Stände Ungarn’ das Sh: 

rige bei der Sache, der evangelifhen Stände Defterreich’3 red: 
lich und treulih thun würden 19). Die Ungern, welche Glieder 
diefer Werfammlung waren, brachten die Bitte Starzer’s und. 
das Schreiben der evangelifhen Defterreiher in die Reichstages— 
figung,, welche in des Morgens achter Stunde begann. Das 
Schreiben wurde in der Sitzung eröffnet, den Gliedern ders 
felben vorgelefen, und, fo wie auch die Rede Starzer’s, viel und 
eifrig von ihnen befprochen 29%), Der König Matthias erfuhr die 
Beiprechung, fühlte fih von ihr beunruhigt, und meinte, ihr weh: 
ven zu müffen, Won ihm beauftragt rief in des 29ften Novem: 
bertages Mitte der Kanzler Ulrich von Kremberg den Abgeord: 
neten Starzer in feine Wohnung, und befahl in einer Tadelrede 
mündlich demfelben, die Schrift der Defterreichifchen Stände, wels 
che denfelben ermächtigen wollte, mit den Gliedern des Ungaris - 
hen Reichstages zu verkehren, dem Herrfcher Matthias einzuhän: 
digen... Starzer mochte nicht fich weigern, dem Befehle des Kö: 
nigs zu gehorchen. Er gab unverzüglich das Schreiben dem Kanz: 
ler 21), — 

Der Graf Georg Thurzo bat an dem Abend deſſelben Ta— 
ges muͤndlich und dringlich Matthias, dem Begehren der evan— 
geliſchen Staͤnde Oeſterreich's zu willfahren 22). Die Bitte war 
dem Fuͤrſten unangenehm, und in Gemaͤßheit und Folge einer von 
demſelben gegebenen Weiſung rief neuerdings der Kanzler Ulrich 


18) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 256 f. 
190) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 257 f. 
20) Raupadı: Ertl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 258. 
21) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3/ ©. 258. 
22) Naupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 259. 
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von Kremberg den Gefandten der Defterreiher, und gebot in der 
achten Morgenftunde des dreigigften Novembertages demfelben, 
unverzüglih aus Preßburg in das Erzherzogthum heimzugehen. 
Starzer antwortete dem Kanzler, daß er dem fo ernftlihen Ge: 
bote weder widerftreben koͤnnte noch wollte, daß aber diefer Be: 
fehl die Ungern ficherlich fehr befremden, und daß Befolgung 
deffelben die Stände Defterreich’8 entrüften und neue Klagen ver: 
anlafjen, ja die evangelifchen Stände des Erzherzogthumes be— 
wegen würde, eine größere Gefandtfchaft in das Ungarifche Kö: 
nigreih abzuordnen und Durch diefelbe bei dem Reichstage zu 
handeln, und daß von den Bedenklichkeiten bewogen er dem Kö: 
nige riethe, zu erlauben, daß er in Preßburg noch zwei oder drei 
Zage hindurch bliebe und die fhriftlihe Beantwortung des Ge— 
ſuches der evangelifhen Stände Defterreih’3 von den Ständen 
Ungarn’5 empfinge 23). Der Kanzler brachte die Einrede Star: 
zer's an den König. Sie wirkte. Starzer wurde in der fpätern 
-Zeit diefes Tages abermals zu dem Kanzler gerufen. Er ging 
zu ihm, und hörete aus dem Munde deffelben, daß der König 
ihm zwar erlaubte, noch in Preßburg zu bleiben, daß er aber 
verfprechen müßte, jeder Handlung fih zu enthalten, welche den 
Ungarifhen Reichstag mehr oder weniger hemmen koͤnnte. Der 
Abgeordnete gab das Werfprechen dem Kanzler 2%). — 

Der Herrfcher hatte inzwifchen, an demfelben Tage, neuer— 
dings mündlich mit dem Grafen Georg Thurzö geredet, und ihm 
höchlich betheuert, daß er alle den evangelifchen Ständen und den 
Städten Oeſterreich's von ihm gegebenen Zufagen erfüllen wollte, 
aber nicht eher erfüllen koͤnnte, als bis er den Unter = Defterrei: 
hifhen Landtag erneuert haben würde und daß diefe Stände 
und Städte ihm nicht mißtrauen, fondern ruhig und zuverficht: 
fihtlih der Erfüllung feiner Verheißungen entgegenfehen moͤch— 
ten 25), — 

Starzer war bald nachher bei dem Grafen Thurzs, und 
fagte ihm, daß diefe Antwort den fchon oft in der Sache von 
ähnlichen Erwiderungen des Königs getäufchten evangelifchen Stän= - 


23) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 259. 
24) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 259 f. 
25) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 360. 
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ben nicht genügen Fönnte, und dag Matthias bie Capitulations: 
Refolution, welche richtig, lauter und beutlih wäre, und von 
diefem Fürften ohne die Hülfe und vor der Erneuerung des 
Landtages allezeit vollfirgdt werden koͤnnte, unverzüglich voll: 
fireden, und durch die Vollſtreckung den Befchwerden der Stände , 
abhelfen möchte. Er redete und unterhandelte auch an dem er: 
fien-und an dem zweiten Decembertage mündlich mit diefem 
Grafen und mit dem Kanzler Ulrih von Kremberg, um zu er. 
wirken, daß der König Matthias eine den Befchwerden der Pro: 
teftanten des Erzherzogthumes abhelfende Antwort vor dem En: 
den des Ungarifchen Reichötages gäbe 25), — 

Die Berfammlung der Ungern = Stände war damals fo fehr 
mit der ihr obliegenden Palatinserwählung befchäfftigt, daß fie 
in den nädhftfolgenden Zagen nicht viel mit der Sache der 
Defterreicher fich befaffen Eonnte 27). — 

Die Wahlfapitulation des Königs: Matthias verfügte unter 
Anderm, daß innerhalb des dem Tode eines Palatinus des Ungerne 
Reiches zunächfifolgenden Jahres ein anderer oder neuer Palati: 
nus dem Lande von einem Reichstage gefchaffen und gegeben 
werden, daß der König zwei Fatholifhe und zwei evangelifche 
Palatinatsanfprecher ernennen, und daß der Reichstag Einen 
diefer Anfprecher unverzüglich zum Palatinus machen müßte 28), 
Geleitet von den geiftlihen und von andern Fatholifchen Gliedern 
des Reichstages fagte der König Matthias, daß zwei Fatholifche 
und zwei evangelifhe Palatinatscandidaten von diefer Ständever: 
fammlung ernannt werden möchten, und daß er alsdann Einen 
der Ernannten zum Palatinus machen würde 2°). Matthias 
fhien einen fatholifchen Palatinus Ungarn’ fchaffen zu wollen. - 
Aber die evangelifhen Glieder des Reichstages verfochten kraͤf— 
tig und glüdlih die von der Gapitulation gegebene Verfügung, 
fo daß der König nach vierwöchentlicher Weigerung end— 


26) Raupadı: Erl. Ev.-Deft. Th. 3, ©. 260 f. 

27) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 261. 

28) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 656. Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 350 u. 353. & 

2») Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 676. — Gesch. 
d. Ungr: Reichs, Th. 4, 8. 360. 
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lich die Katholifen Thomas Erdödi und Siegmund Forgäcd und 
die Proteftanten Georg Thurzo und Thomas Szeécſy ald Pala: 
tinat3candidaten nannte, und der Reichsſstag durch die Stimmen 
des größern Zheiles feiner Glieder an dem fiebenten December: 
tage diefes, 1609ten, Jahres den Grafen Georg Thurzo zum 
Palatinus des Ungarifchen Königreiches machte 3%). — Die 
Proteſtanten Ungarn’3 mochten nun. glauben, Gewiffensfreiheit von 
der Katholifenpartei, welche durch Matthias handelte, errungen zu 
haben; aber nicht diejenigen Oeſterreich's, deren Unzufriedenheit und 
Miderfeglichkeit inzwifchen neuerdings ſich bekundet hatten. Zroß 
des koͤniglichen Verbotes verfammelten ſich mehr als fiebzig evan— 
gelifche Freiherren, Ritter und Stadtabgeordnete des Gefammt: 
erzherzogthumes an dem breißigften Novembertage diefes, eintaus 
fendfechshundertneunten, Jahres in der Stadt Wien, und be: 
gannen an dem zweiten Decembertage dafelbit, mit einander über 
die Mittel zu ſprechen, durch welche man die Gewifjensfreiheit 
und die andern Gerechtſame der Proteftanten Oeſterreich's ſchir— 
“ men und fihern möchte. Die Berfammlung beauftragte und er: 
mächtigte den Dber > Defterreichifchen Freiheren Georg Erasmus 
von Zfehernembel und zehn Andere ihrer Glieder — naͤmlich 
überhaupt- vier Freiherren, drei Ritter und vier Stadtabgeorbnete 
—, in die Stadt Preßburg zu gehen, und mit’ dem noch, in der: 
felben weilenden Landrechtsbeifiger und Nitter Zacharias Starzer 
vereint nicht nur unmittelbar, fondern auch durch den Ungarifchen 
Reichstag bei dem König Matthias für die Gewiffensfreiheit der 
Proteftanten Defterreih’S zu wirken. Doc verbot fie ihnen, mit 
dem König mündlich eher zu reden, ald bis cr die volle Ges 
ſammtheit der Geſandtfchaftsglieder anhoͤren und ſprechen wollte, 
und demnach nicht mehr foderte, daß die Städtabgeordneten aus 
der Geſandtſchaft gefondert würden 37), — Die Verfammlung 
der evangelifchen Stande Oeſterreich's fertigte inzwifchen auch ein 


30) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S. 6 f. M. val. 
Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th, 4, 8. 360 u. Raupad: 
Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 261. 


1) Raupad: Erl. Ev. Th. 3, ©. 261 u. 262 f. Balda: Seſch 
d. Proteſt. in Oeſtr. Bd. 2, ©. 156. 
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Schreiben an Matthias, und befahl der Gefandtfchaft, dafjelbe 
dieſem Herrfcher entweder unmittelbar einzuhändigen, oder, wenn 
fie nicht felbft ihn fpräche, Durch den Oberſt-Kaͤmmerer Helfried von 
Meggau oder durch den Kanzler Ulrich von Kremberg es ihm zu 
fenden. Dieſes Schreiben mühete ſich zu beweifen, daß noch 
Keiner aller Befchwerden der evangelifhen Stände Oeſterreich's 
wirflih abgeholfen worden wäre, und daß dieſe Stände durch 
die Gefandtfchaft den König bitten müßten, die Abhülfe unver: 
züglich zu gewähren 32). Auch fagte es unumwunden, daf bie 
Stände des Erzherzogthumes‘ von dem Herkommen berechtigt 
wären, willfürlih fih zu verfammeln, und mit einander ſich zu 
befprechen, und daß biefelben ben König erfuchten, dieſe Be— 
rechtigung dauern und gelten zu laffen und zu ſchirmen 33), — 

Die elf Bevollmächtigten. der VBerfammlung gingen an dem 
fiebenten Decembertage aus Wien, und gelangten an dem achten 
in die Stadt Preßburg ?*), wo ſich Zacharias Starzer unver: 
zuglih zu ihnen gefellte 35). Die Gefandtfhaft fragte durch 
den Freiherrn Erasmus von Landau, welcher Eins ihrer Glie: 
der war, an dem Morgen des neunten Decembertaged den 
König Matthias, wann er fie anhören Fönnte und möchte, 
Der Herrfcher - zauderte einen Tag hindurch, zu antwors 
ten, und alödann, an dem elften, Decembertage, fagte ber 


32) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 261 ff. 

32) Das Schreiben fagte unter Anderm: „Daß das Herfommen die 
Stände des Erzherzogthumes berechtigte, willfürlich fich zu verſam— 
meln und mit einander zu beſprechen, daß bie Stände, wenn 
auch vor diefem eine Inhibition folder Berfammlung 
-gefhehen, bennod auß biefem ihrem alten Herfommen, 
welches fie niht für das geringfte Landkleinod geach— 

. tet und noh adhteten, niemals gelaffen, auch nod bik 
lig zu erhalten gedädhten, und fie die Hoffnung hätten, daß 

Ihro Majeftät, die ihnen in der neulichen Erbhuldigung mit Königlis 

hen Worten und Revers verfprodyen, ihre Privilegia und alle alte 

Herkommen zu eonfirmiren und dabey zu fohügen, fie vielmehr mit 

mehreven Freyheiten begnaden, als fie in diefem ihrem uhralten 

» Herfommen befhwehren würden.” Raupach: Erl. Ev Def. Th. 

3, ©. 262. In 

24) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 263. 

»5) Raupad: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©. 261. 
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Oberſt-Kaͤmmerer Helfried von Meggau muͤndlich dem Freiherrn 
Erasmus von Landau, daß der König nicht eher die Geſandt— 
fhaft anhören und fprechen koͤnnte, als bis die Stadtabgeordne= 
ten aus ihr gefchieden fein würden, daß aber der Fürft nach der 
Abfonderung der Städter in dem Beginn der fünften Abend: 
ftunde des Zages dieſelbe perfönlich anhören würde. Erasmus 
von Landau erwiderte unverzüglid dem Oberft: Kammerer, daß 
die Verfammlung der evangelifhen Stände Defterreih’S aus: 
drüdlich der Gefandtfchaft verboten hätte, anders als in der Ges 
fammtheit mit dem Könige unmittelbar zu reden und zu ver— 
kat PP | 

Diefe Geſandtſchaft hatte inzwifchen, in der legtern Hälfte . 
des neunten Decembertages auch den Palatinus Grafen Georg 
Thurzs perfönlih befuht, und durch ihren Wortführer Georg 
Erasmus von Zfchernembel ihn gebeten, zu erwirfen, daß die 
Berfammlung der Ungern-Stände nicht nur ſchon an dem nächft: 
- folgenden Tage fie anhörete, fondern auch der Sache der Prote: 
flauten Defterreich’8 bei dem Könige Matthias hülfreich fi an— 
nähme 37). Der Palatinus erlangte, daß dieſe Verſamm— 
lung verſprach, die Geſandtſchaft in der erflern Hälfte des 
zwölften. Decembertages, eines Wochenfonnabends, anzubö: 
ven 33). Aber an dem Morgen dieſes Tages - Famen Bevoll: 
mächtigte des Königs Matthias in die Landtagesfigung, und 
verfündeten ihr, daß der Fürft fich erböte, die Gefandtfchaft der 
evangelifchen Stände Oeſterreich's perfönlich zu fehen und zu fpre: 
chen, ehe diefelbe von der Ungern-Verſammlung angehöret würde; 
und der Reichötag meldete Durch zwei Abgeordnete nun unverjüg: 
lih diefer Gefandtfchaft, welche recht bald mit der Gefammtheit 
der Vertreter des Ungern-Volkes unmittelbar zu verfehren fehnlich 
wünfchte, daß der König ihn erfucht hätte, fo lange ihrer Anhörung 
fih zu enthalten, bis derfelbe fie gefprochen haben möchte, daß er 
demnach nicht füglich eher fie anhören koͤnnte, als bis fie noch 
ein Mal den König gebeten haben möchte, fie zu fprechen, daß 
aber weder Abweifung noch irgend ein anderer widerlicher Erfolg 


38) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 263 u. 264. 
27) Raupad:-Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 263. 
»*) Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 264. 
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der Bitte ihn hindern würde, fie in dem Beginn der neunten 
Morgenftunde des vierzehnten Decembertaged auch feinerfeitd an: 
zuhören 3°). Als die Geſandtſchaft hierauf in des Tages leg: 
terer Hälfte durd Erasmus Freihern von Landau neuerdings 
begehrte und erlangte, daß der Dberfi: Kämmerer Helfried von 
Meggau den König fragte, ob derfelbe fie in ihrer Gefammtheit 
fehen und hören wollte; antwortete Matthias durch dieſes Kaͤm— 
merers Mund dem Freiherrn, daß er in des Zages fünfter Abend: 
flunde die freiherrlihen und die ritterlichen Geſandtſchaftsglieder 
anhoͤren koͤnnte, und daß geſondert von denſelben ſpaͤterhin auch 
die ſtaͤdtiſchen muͤndlich mit ihm reden duͤrften. Aber Landau 
erwiderte dem Oberſt-Kaͤmmerer, ſo wie er unlaͤngſt ſchon dem— 
ſelben entgegnet hatte, daß die von der Verſammlung der evan— 
geliſchen Stände Oeſterreich's gegebene Weifung ausdrüdlich der 
Geſandtſchaft verböte, anders ald in der Gefammtheit mit dem 
Könige zu reden 420). — 

Der Palatinus Georg Thurzéo bat an des Tages Abend 
mündlich den König, die Gefammtgefandtidhaft der 
Defterreicher anzuhören; fo wie er ihm auch fagte, daß 
der Unger: Stände Verfammlung an dem Morgen des vierzehn: 
ten Decembertages diefe Gefandtfhaft anhören würde, und nicht. 
wol gefegliche und gebührlihe Hülfe, welche von derfelben ange= 
fprochen werden möchte, den Ständen Oeſterreich's weigern koͤnnte. 
Matthias antwortete, daß der Gefandtfchaft von- ihm erlaubt 
worden wäre, zu ihm zu fommen und mit ihm zu reden, daß 
aber das Gewohnheitsgeſetz ihm verböte, Stadtabgeordnete in der 
Gefandtfchaft zu dulden, daß er nicht nur an dem elften, fon= 
dern auch an dem zwölften Decembertage vergebens des Kommens 
der Gefandtfchaft geharret, und daß Ddiefelbe nicht einmal ihr 
Ausbleiben perſoͤnlich bei ihm entfchuldigt hätte. Der Palatinus 
riethb nun der Gefandtfchaft, Drei ihrer Glieder an dem nächft- 
folgenden Zage an den König abzuordnen, und durch diefelben 
neuerdings zu begehren, daß der Fuͤrſt fie in ihrer Gefammtheit 
anhörete. Won der Gefandtichaft beauftragt, ging der Freiherr 
Georg Erasmus von Tſchernembel, Eind ihrer anfehnlidern 


39) Raupadı: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3; ©. 264 f. 
10) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 265. 
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Glieder, an dem Morgen des dreizehnten Decembertages in das 
Schloß, die Wohnung, des Königs, und bat durch den Oberſt— 
Kämmerer Helfried von Meggau diefen Fürften, ihn perfönlich 
anzuhören, Matthias erlaubte nicht dem Freiheren, zu ihm zu 


fommen ; fondern fagte durch den Oberſt-Kaͤmmerer demfelben, daß 


die Gefandtfchaft durch ihr zweimaliges Nichterfcheinen ihn gröblidh 
beleidigt hätte, und daß er die Abgeordneten des vierten, mehr 
als die Freiherren und al3 die Ritter von ibm ab: 
haͤngigen, Standes nicht unter ihr ſprechen koͤnnte 1). —, Die 
Gefandtfchaft" ging an dem vierzehnten Decembertage in des Uns 
gern-Reiches Stände » Berfammlung, und bat durch ihren Wortfüh- 
rer Georg Erasmus von Tſchernembel diefelbe, fowol die Schrift, 
pon welcher die gegenfeitige Werbündung der Ungern und Defter- 
reicher befundet wäre, der Ungarifhen Landtafel einzuverleiben, 
als auch zu erwirfen, dag der König Matthias die Gapitulas 
tions = Refolution unverzüglich vollftredte #2). Der Neichötag er: 
widerte durch den Palatinus fogleich diefer Gefandtfchaft, dag fie 
die von ihr durch Zfchernembel mündlich ausgefprodene Bitte 
auch fehriftlih ihm darlegen möchte, Hierauf in ihre Herberge 
zurüdgegangen ſchrieb fie nicht nur in Lateiniſcher Sprade, des 
ren Zichernembel in dem Reichstage felbft ſich bedient hatte, ſon— 
dern auch in Ungarifcher die Bitte, und fendete fhon vor dem 
Beginn des naͤchſtfolgenden Abends die Schriften an die Ungern: 
Verfammlung #3). — 

Die Stände des Königreiches baten an dem 16ten December: 
tage durch ein Schreiben Matthias, den Befchwerden der Defters 
reicher fhon vor dem Ende des Ungarifhen Reichstages abzus 
helfen **). Der Herifcher antwortete gleichfalls. ſchriftlich den— 


x 


felben, daß die Sache, welche nicht bloß die beiden evangelifchen, ' 


- fondern gleichmäßig die fämmtlidhen vier Stände Oeſterreich's 
beträfe, nicht den Ungarifchen Neichötag angehe, fondern in dem 
Erzherzogthum bisher verhandelt worden wäre, und aud forthin in 
demfelben verhandelt werden müßte, und daß er demnach durch— 


4 


#1) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 265 f. 
42) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Tb. 3, ©. 266 f. 
13) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 207 f. 
4) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©, 269. 
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aus nicht unter den Ungarifchen Angelegenheiten biefelbe haben 
und abthun Fönnte, daß, er aber die Fürbitte der Ungern:Stände 
in der Erneuerung des Defterreichifchen Landtages gebührlich be= 
rüdfichtigen würde #5). — Der Freiherr Georg Erasmus von 
Zfchernembel bat einige Male in den nächftfolgenden Zagen den 
König Matthias, ihm perfönlich zu hören, und gelangte endlich 
an dem zweiundzwanzigfien Decembertage zu dem Herrſcher. Er 
fagte ihm,‘ daß die obwaltenden Verhältniffe die Gefandtfchaft lei: 
der genöthigt hätten, der perfünlichen Begrüßung des Königs fich zu 
enthalten, und daß fie nicht eher zu demfelben kommen könnte, 
als bis die Stadtabgeordneten in ihr bei dem Herrfcher fein dürfs 
ten. Auch bat er dringlich diefen Fürften, die Gefandtfchaft in 
ihrer Gefammtheit anzuhören. Matthias: erwiderte, daß 
er nicht fogleich die Bitte beantworten koͤnnte, daß er aber dies 
felbe erwägen und alddann die Antwort baldigft den Gefandten 
geben würde. Vier Zage verfloffen. Die Bitte wurde 
niht inzwifhen von dem Könige beantwortet; und 
die Gefandtfchaft erfuchte an dem fiebenundzwanzigften Decembers 
tage durch den Freiherrn Hans Ulrih von Stahremberg, wels 
cher, wie Georg Erasmus von Tſchernembel, Eins ihrer Glies 
der war, abermals den SHerrfiher, fie techt bald anzuhören. 
Matthias antwortete, daß fie in ber legtern Hälfte diefed Tages 
zu ihm fommen mödte. Sie fam, und neuerdings fagte ihr der 
König durch einen Diener, daß er zunaͤchſt bloß ihre freiherrlis 
hen und die ritterlichen Glieder fehen und anhören wollte, daß 
er aber ven Stadtabgeorbneten erlaubte, unmittelbar nachher in 
der Abgefonderiheit zu ihm zu kommen und mit ihm zu reben. 
Die freiherrlichen und die ritterlichen Gefandtfchaftäglieder gin— 
gen nicht in das Gemach des Königs; fondern die ganze Ges 
fandtfchaft bat durch die Freiberren Georg Erasmus von Zfchers 
nembel und Erasmus von Landau beweglich den König Matz 
thias, fo wie fie ſchon mehrmals denfelben'gebeten hatte, fie in 
ihrer Gefammtheit anzuhören. Der Herrſcher willfahrete nicht 
dem Geſuche; fagte aber den beiden Freiherren, daß er. nachftens 
in die Stadt Wien heimgehen und in ihr angelangt das Bes 


* 


#5) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 268. 
Richter, Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 6 
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gehren der evangeliſchen Staͤnde des Erzherzogthumes beantworten 
wuͤrde 36), — 

Die Gefandtfchaft gelangte demnach nicht zu dem Könige; 
aber von ihr beauftragt fragte nicht nur der Ungern:Palatin Georg 
Thurzo an dem Wſten Decembertage diefen Herrfcher, wann ders 
felbe den Landtag Unter-Oeſterreich's erneuern würde, fondern er 
bat aud Matthias, zu geſtatten, daß der dritte mit den andern 
Staͤnden Oeſterreich's vereint bliebe, ſo wie auch die Reiter des 
Grafen Dampierre und die Fußkrieger des Hauptmanns Dorn 
baldigft zu verabfchieden. Matthias antwortete dem Palatinus, 
daß er in dem Februarbeginn des eintaufendfechöhundertzehnten 
Sahres den Defterreichifchen Landtag erneuern würde, daß über 
die ftändifhe Befugniß der Städte von den fämmtlichen vier 
Ständen des Erzherzogthumes entſchieden werden follte, daß bie 
evangelifhen fo wie die Eatholifchen Stände Oeſterreich's ihm 
das Geld gewähren möchten, durch welches er die Krieger vers 
abfchieden Fönnte, und daß er diefe Krieger nicht länger behalten 
würde, ald bis er das zu der Entlafjung bderfelben nöthige 
Geld erlangt hätte. Als die Geſandtſchaft fhon an demfelben 
Tage diefen Beſcheid des Königs durch den Palatinus erfahren 
hatte; fagte fie an dem nädhftfolgenden in einer Schrift, welche fie 
durch den Freihern Georg Erasmus von Tſchernembel dem Pa— 
latinus einhändigte, den Ungern=» Ständen, daß zwar der Defler- 
reichifche Landtag in dem Beginn des nächften Februar erneuert 
werden Eönnte, daß aber der König denjenigen Beſchwerden der 
evangelifhen Stände Defterreih’s, welche derfelbe ohne des 
Landtages Hülfe abthun Eönnte, ſchon vorher abhelfen möchte, 
dag diefe Stände nicht verpflichtet waren, Anträge des Herrs 
fher5 in dem Landtage eher zu erwägen, als. bis fie diefen 
Befhwerden abgehotfen fähen, daß die Städte der unbeftreit= 
bar dritte Stand wären, und durdaus nicht von den beiden 
obern Ständen des Erzherzogthumes gefondert werden dürften, 
und daß das Kriegesvolk der Katholiken bon den alleinigen Ka— 
tholifen bezahlt werden müßte, fo wie dasjenige der evangeliſchen 
Stände von den alleinigen Evangeliſchen bezahlt worden wäre *7). 


46) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 268 f. 
17) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 269 f. 
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Der Freiherr bat zugleich mündlich den Palatinus hi die in biefer 
Schrift befundete und gegebene Entgegnung dem Könige mitzutheis 
Ten #8), Der Palatin brachte an dem erften Tage des eintaufend» 
fehshundertzehnten Jahres diefelbe dem Könige; und Matthias 
fagte ſchon innerhalb der nachftfolgenden Stunde durch diefen Uns ° 
gern-Magnaten und durch den- Grafen Paul Sirt von ZTrautfohn 
den drei Gefandtfchaftsgliedern Freiherren Wilhelm von Windifch- 
Grip, Georg Erasmus von Tſchernembel und Hans Ulrich) von 
Stahremberg, welche damald gleichfalls in die Wohnung bes 
Königs gekommen waren, daß die Verfammlung und gemein- 
ſchaftliche Berathfchlagung aller Stände Unter=Defterreich’8 in 
Folge eines von ihm- fehon ‘gegebenen. Befehld an dem. dritten 
Februartage des Jahres fich erneuern, daß er in biefer Ver: 
fammlung allen Befchwerden abhelfen würde, daß bie Städte 
des Erzherzogthumed zwar nicht gänzlich fo wie die Freiherren, 
die Ritter und bie Geiftlichkeit, aber doch in mancher Beziehung 
ein Landfland wären, daß die ftändifchen WBefugniffe und Rechte _ 
defielben von der Gefammtheit der vier Stände ermittelt und ges 
prüfet, das Ergebniß der Ermittelung und Prüfung ihm darge: 
legt und von ihm- beftätigt werden follte, daß die evangelifchen 
und die katholiſchen Stände des Erzherzogthumes ihm dad Geld 
verfchaffen möchten, durch welches er die Krieger des Grafen Dam- 
pierre md diejenigen des Hauptmannd Dorn bezahlen Tönnte, 
und daß er nach des Geldes Erlangung diefe Mannfchaft unver⸗ 
zuͤglich bezahlen und verabſchieden würde #9). — 

Der Ungariſche Reichstag lud die Defterreichifche Geſandt⸗ 
ſchaft, zu ihm zu kommen und Dasjenige von ihm zu verneh— 
men, was er von dem Könige Matthiad für die evangeliſchen 
Stände des Erzherzögthbumes erhandelt hätte. Sie ging in 
Folge der Ladung an dem zweiten Januartage in die Uns 
gern = Verfanmlung, und diefer Reichstag verfündete ihr durch 
den Mund des’ Palatinus Georg Thurzs nicht nur Daßjenige, 
was der König felber durch diefen Magnaten und durch ben 
Grafen Paul Eirt von Trautfohn ihr ſchon verkimdet hatte, ſon— 


45) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Ih. 3, ©. 269. 
19) Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 270 f. u. Beil. 31, ©. 171. 
Waldau: Geſch. d. Proteſt. in Oeſtr. Bd. 2, ©. 158 fi. 
—— 6 * 
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dern fagte auch zugleich durch denfelben Sprecher, daß die Uns 


gern in dem gegenfeitigen Buͤndniß des Königreiched und bes 


Erzherzogthumes bleiben und die Bedingungen dejjelben unver 
brüchlich und treulich erfüllen wollten, und daß er die Schrift, 
von welcher die Vereinbarung bekundet worden wäre, der Ungas 
riſchen Landtafel einverleibt haͤtte. Der Reichsſtag gab damals 
der Geſandtſchaft auch zwei Schreiben, in welchen er unmittels 
bar zu den evangelifchen Ständen Deſterreich's ſprach; und be: 
auftragte diefelbe, fie diefen Ständen zu bringen und einzuhäns 
digen. Als der Gefandtfhaft Sprecher entgegnete der Freiherr 
Georg Erasmus von Tſchernembel unverzüglih dem Reichötage 

Manches, was beweifen wollte, daß das Begehren ber evangelis 
ſchen Stände Oeſterreich's gerecht und billig wäre, und daß 
die Weigerung des Königs Matthias, die Geſammt⸗ 
gefandtfhaft-anzuhören, den guten Willen diefes 
Fuͤrſten verdaͤchtigte; dankte dem Reichstage fuͤr die von 
demſelben in der Sache zu Gunſten der evangeliſchen Staͤnde 
des Erzherzogthumes angewendete Muͤhe, und verabſchiedete die 
Geſandtſchaft von dieſer Verſammlung. Die Geſandtſchaft wal⸗ 
lete aus dem Reichstage in ihre Herberge 5°). — 

Da diefelbe in ihrer Gefammtheit nicht perfönlich zu dem 
Könige gelangen Eonnte; fo gab fie an diefem Tage durch Zwei 
ihrer Glieder — fie waren die Ritter Chriftoph Leyfer und Hans 
Ordolph Geymann — das unmittelbar zu dieſem Fürften.redende 
Schreiben der evangelifchen Stände Defterreich’3 dem Oberſi- 
Kämmerer Helfried von Meggau und bat denfelben, es dem 
König unverzüglich einzuhändigen. Sie befuchte noch einmal 
perfönlih den Palatinus Thurz6, fo dag fie von ihm in 
mündlicher Rede freundfchaftlih und höflich ſich verabſchie— 
dete. In diefem Beurlaubungsgefpräd erbot fi nicht nur 
der Palatinus, perfönlidy in die Stadt Wien zu dem Defterreis 
chiſchen Yandtage zu kommen, und zwifchen: ven enangelifchen 
Ständen des Erzherzogthumes und dem König Matthias dafelbft 
zu vermitteln, fondern er fagte auch zugleich dieſer Gefandtichaft, 
daß die evangelifben Stände Oeſterreich's durch Abgeordnete die. 
Stände des Markgrafthumes Mähren bitten follten, Bevoll⸗ 


50) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 271. . 
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mächtigte in die Stadt Wien zu fenden, und durch biefelben 
während des Landtages gleichfalls zwifchen ihnen und dem Koͤ— 
nig Matthias zu unterhandeln 51). Die Gefandtfchaft der Defter: 
reihifchen Proteftanten gingen an dem dritten Januartage aus 
Preßburg und aus Ungern heim in das Erzherzogthum 52). — 
Auch der König Matthias kehrte bald nachher, in dem zweiten 
Sanuarviertel, aus Preßburg in das Erzherzogthum zurüd, fo 
daß er fchon vor der Januarmitte in Defterreihh’3 Hauptftadt 
Wien anlangte 53). — 

Die mit einander verbündeten proteffantifchen Fürften bes 
Deutfchen Reiches hatten durch ein an dem fiebenten September: 
tage des eintaufendfehshundertneunten Jahres von ihnen gefer: 
tigted Schreiben den König Matthias gebeten und ermahnt, bie 
Gewiſſensfreiheit aller Proteftanten Defterreich’8 zu firmen 5%); 
und ebe diefer König in dem zweiten Novemberdrittel deffelben 
Sahres aus Defterreihh in das Ungern=Land gegangen war; 
hatte er an dem zehnten Movembertage aus Wien fchriftlich 
den Fuͤrſten geantwortet, daß er die den Freiherren und Rittern 
Defterreich’3 in der Refolution von ihm gegebenen Zufagen ges 
wiffenhaft: erfüllen würde, daß aber die Städte und die Markt: 
fleden des Erzherzogthumes nicht Landſtand wären, und demnach 
weder die Refolution anfprechen und durch diefelbe irgend eine Be: 
fugniß haben, noch mit den evangelifchen Freiherren und Rittern 
über Religionsfachen verhandeln dürften 55). In der reichöfreien 
Stadt Schwäbifch: Hal feit dem elften Januartage des eintau— 
fendfehshundertzehnten Jahres verfammelt, befprachen des Deut= 
ſchen Proteſtantenbundes Glieder unter Anderm die Mittel, durch 
welche dieſer Verein in der Juͤlich-Cleviſchen Erbſchaftsſache fuͤr 
das Pfalz-Neuburgiſche und für das Brandenburgiſche Herr: 
ſchergeſchlecht wirken möchte 5%), und fagten auch in einem an 





s1) Raupach: Erl. Ev! Deft. Th. 3, ©. 278. 

s2) Raupad: Erl Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 271. 

53) M. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 280. 

4) (Url) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 233 ff. Wald au: 
Gefh. d. Proteft. in Deftr. Bd. 2, ©. 129 ff. 

55) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 272 ff. 

85) Urk.) Lünig: Reichs» Arch. Part. Spec. Cont. II, Abth. 4, Abſ. 1, 
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dem breißigften Ianuartage aus diefer Stabt von ihnen gefer: 
tisten Schreiben unumwunden dem König Matthias, daß die 
Städte und Marktfleden Oeſterreich's Landſtand wären, und 
nicht von diefes Landes andern Ständen gefchieden werden dürften, 
daß defienungeachtet unruhige Friedensfeinde ihn, dem Herrſcher, 
überredet und bewogen hätten, die Städte und Marktfleden von der 
* beiden andern politifchen Ständen zu fheiden, daß diefe Rathgeber 
ohne Zweifel durch die Sonderung anfänglih die Städte und 
Fleden unterjohen, und nachher auch die beiden obern Stände: 
gänzlich vertilgen und ausrotten wollten, daß diefelben über: 
haupt der Gapitulationd » Refolution vielfältig entgegenhandelten, 
daß er in Nothfällen wol der Hülfe feiner Erbunterthanen und 
der evangelifchen Deutſchen Reichsſtaͤnde bedürfen, aber nicht 
‘eher diefelbe erlangen möchte, als bis er die Gapitulations » Ke= 
ſolution volftredt hätte, und daß fie ihn fehr inftändig bäten, der 
Religionsbedrangung zu entfagen, von welcher er fehr gefährdet 
werden fönnte, fo wie manche andere katholiſche Herrfcher Durch 
ähnlihe Bedraͤngung des geläuterten Glaubens fich felbit fehr 
gefchadet Hätten, und ſowol die Gewifjensfreiheit und die andern 
ftändifhen Gerechtfame der Städte und ber Marfitfleden zu 
firmen, ald auch überhaupt die Gapitulations = Refolution zu 
veröffentlichen und zu vollfireden 5”), — 

- Die evangelifhen Einwohner der dicht: neben einander an. 
der Donau gelegenen Unter »Defterreichifchen Städte Krems und 
Stein verehreten an Feiertagen ihren Gott in der, einem evanges 
lifchen Edelmann gehörigen, Kirche des von diefen Städten nord» 
weſtlich drei VBiertelmeilen entfernt an dem Krems-Fluſſe gelege- 
nen Marktfledens Senftenberg, und die Zufage, welche die evan- 
gelifhen Stände Dejterreich’8 von dem König Matthias erlangt 
hatten, mochte den Katholifen rathen, zu ‚geftatten, daß die Pro: 
teftanten der landesfürftlihen Städte des Erzherzogtbumes in 
diefer und in andern Kirchen der Edelleute Gott anbeteten. Mat: 
thiad hatte ja bei der Gebung der Refolutionsfchrift mündlich 


urk. 113, ©. 154 ff. Dument: Corps Dipl. T. V, P. 11, Doc. 

84, p. 127 sqq. 
>’) (Url) Raupadı: Erl. Ev. Deſt. Th. 3, ©, 272 ff. Walbau: 
Geſch. d. Proteft. in Oeſtr. Bd, 2, ©. 162 ff. ’ 
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gefagt, daß er im Eeiner Sache die Stäbte des Landes unbillig 
bedrängen wollte. Wolf Mosheimer wohnte in dem Städtchen 
Krems oder, aber in dem Städtchen Stein und war ihr Bürger. 
Seine Tochter verheirathete fih an Caspar Haberforn, und ges 
bar in den letztern Monaten des eintaufendfehshundertneunten 
Jahres ihrem Gemahl ein Söhndyen. Es wurde in der Wobz 
‚nung Mosheimersd getauft. Die Eltern und der Großvater fag: 
ten, daß die Körperfchwäche des Kindchens ihnen verboten hätte, 
die Taufe in Senftenberg gefchehen zu laffen. Der gemeinfchaft: 
liche Magiftrat der Orte Krems und Stein nannte jedoch die in 
der Stadt gefchehene Taufe eine Gefegeöverlegung und befahl, 
dag Wolf Mosheimer dreitaufend Dukaten in die Strafkaſſe er: 
legte und dadurch fein Vergehen büßete und fühnte 58). Diefe 
und manche andere Vorfälle mochten verftandlih und triftig 
neuerdings befunden, daß die Gewiffensfreiheit der Proteftanten 
Oeſterreich's von dem Worte ded Königs Feinesweges hinlänglich 
geſchirmt und gefichert wurde. — — 
Die evangelifhen Stände des Erzherzogthumes fendeten um 

die Sanuarmitte des eintaufendfehshundertzehnten Jahres den 
Sreiheren Georg Erasmus von Tſchernembel, den Ritter Helme 
hard von Friedesheim und Wien's Bürger und Rathsmann 
Hanns Wolfahrt an die fämmtlihen Stände des Markgrafthus 
mes Mähren, welche damals in Holomaucz oder Olmuͤtz waren 
und mit einander berathfchlagten. Die Gefandtfchaft gelangte an 
dem fechszehnten Sanuartage in diefe Stadt, war an dem neun— 
zehnten Sanuartage in der Mährer: Berfammlung und bat durch 
ihren Sprecher Georg Erasmus von Tſchernembel diefelbe, Bes 
vollmächtigte in die Stadt Wien abzuordnen, und durch diefelben 
zu erwirken, daß der König Matthias nicht nur die Capitula: 
tionds Refolution vollftredte, fondern aud dem Bifhof Mel: 
chiot Glefel und den andern Fatholifchen Prälaten und Geiftli- 
hen unterfagte, in den Verhandlungen der Angelegenheiten 
Defterreich’3 zu fein und zu wirken 5%). Die VBerfammlung 


58) (Ur) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 31, ©. 172, 

20) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 278 ff. Der Freiherr Georg 
Erasmus von Tſchernembel fagte unter Anderm: „Daß die Geiftti- 
chen nicht follen in die Räthe kommen, hat man dazumahl (bei der 
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antwortete an dem zweiundzwanzigſten Januartage freundlich 
der Geſandtſchaft, als dieſelbe neuerdings in ihr war, durch 
den Landeshauptmann des Markgrafthumes, daß fie Bevoll⸗ 
mädtigte an den König Matthias fenden und durch diefelben 
eifrig und dringlich ihn bitten würde, dem Begehren der evanz 
geliſchen Stände Oeſterreich's zu willfahren 8°). Die Gefandts . 
haft ging hierauf unverzüglih aus Mähren heim in das Erz: 
herzogthum Defterreih, fo daß fie fon an dem ſechsundzwan⸗ 
zigſten Januartage in die Stadt Wien zuruͤckgelangte 61), — 


Ein Ausfhuß der evangelifhen Stände Ober - Defterreicy’3 
war inzwifchen in diefem Orte eingetroffen, hatte fih den da= 
felbfi verfammelten evangelifhen Ständen Unter = Defterreich’$ 
beigefellt, und handelte mit ihnen gemeinfdhaftlih in der Reli: 
gionsfahe 62). Diefe drei evangelifhen Stande des Geſammt— 
Erzherzogthumes hatten an dem fechözehnten Ianuartage fchrift: 
lich dem unlängft aus dem Ungern = Lande in der Stadt Wien 
angelangten Könige Matthias ynummunden gefagt, daß er fchon 
vor der Erneuerung des Landtages die Refolution vollftreden, 
und unverzüglih nicht nur die Reiter des Grafen Dampierre- 


Fertigung der Gapitulations » Refolution) uns allerdings vergewiffert, 
nit aus Verkleinerung deffelben Standes, welder bey uns feine 
geziemende Stelle wohl behält, fondern meil die Satholifhen Räthe 
felbft auch dafür gehalten, daß es der geiſtlichen Profeßion nicht feye, 
ih der Weltlichkeit zu unterfahen, und da ichs fagen börffe, die 
langwürige Erfahrenheit mit vielen Erempeln das Sprüchwort er— 
dacht und wahrgemacht, wo die Geiftlihen Land und Leute regieren, 
feyn felten beftändige Ruhe und Einigkeit zu fpüren. Aber dem als 
len zuwider ift niemand, mehr in Rätben, als unfer Bifchoff zu Wien 
und die von Ihm dependiren; niemand hat weniger Gehör, als die 
gedachter Birhoff nicht mit geneigtem und Väterliciem Auge ans 
fhauet .... Ihro Majeftät und gnädigfter Herr bependiret mit 
deren’ Refolution von des Biſchoffs Kath und Gutachten, welcher 
ſtracks vom Anfang ſich wider die Gapitulation gefegt, und deſſen 
unruhige Anſchlaͤge alle Oeſterreichiſche Lande leider nur gar zu viel 
empfunden haben.’ Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©. 279, 
Anm. a. 

0) Raupach: Erl. Ev. Deſt. Th. 3, S . 230. 

01) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, 8 30. 

2) M, vol, Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 294. 
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und das Fußvolk des ‚Hauptmannes Dorn verabfchieden und aus 
Deflerreich entfenden, fondern auch ihren andern Befchwerden 
abhelfen möchte, und daß fie nicht eher irgend Einen feiner An: 
träge in dem Landtage erwägen könnten, als bis die Refolution 
vollſtreckt und ihren Beſchwerden abgeholfen fein würde ' 63), 
Matthias entgegnete dur ein an dem zweiundzwanzigften Ja— 
nuartage gefertigte Schreiben feines Kanzlerd Ulrich von Krems 
berg den Freiherren und den Kittern, daß diefelben bis zu der 
‚von ihm fehon gebotenen Erneuerung des Unter = Defterreichifchen 
Landtages gehorfamft fi gedulden möchten, daß er fein mehr: 
maliges WVerfprechen erfüllend in diefem Landtage ihre Beſchwer— 
den erwägen und, fo viel ald möglich und nöthig wäre, denfel- 
ben abhelfen würde, daß der Landtag unter Anderm die Mittel 


63) (Urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 230 u. Beil. 31,©. . 
170 ff. Die evangelifchen Stände fagten in der Schrift unter An= 
derm: „Man will auch insgemein fürgeben, Ew. Mayeftät wären 
entfchloffen, des Comte Zampier 500 (— 1500?—) Pferdt, und dag 
Oorniſch Fendelincht um die Stadt Wien herum zu legen. Da 
ſolches wider unterthänigftes Hoffen befchehe, müffen wir vermuthen, 
daß eö zu Effectuirung desjenigen Ew. May. fürnehmen Raths Gut: 
achten angefehen fey, welcher, als er zu folder Quartirung auch ges 
rathen, ſich ohne allen Scheu vernehmen laffen, Ew. May. follten 
dasjenige, was Sie in Willen haben, vollziehen. Was foldyes aller= 
feits verurſachen, und bey denen Unirten ſowohl im Deiligen Reich 
für Nachdencken machen würde, wir auch die gehorfamen Stände 
ſchwerlich alher zum Land-Tag erfcheinen Eönnten, haben Em. May.- 
felbft gnädigft zu ermeffen. Dannenhero fo gelangt an Em. May. 
unfer unterthänigft Bitten, Die wollen zu Beförderung Ihrer felbft 
eignen und des gangen Landes Wolfahrt, wie auch vorftchenden 
Landtags» Handlung, alfbald und noch vor erftbeftimmten Landtag 
nit allein Ew. Moy., Gapitulations « Refolution gnädigft publiciren 
und ernftlich intimiren laffen, fondern auch vorgedachte Reuther und 
Knecht abdanden und aus dem Lande bringen, nebens auch im uͤbri— 
gen ſich gnädigft vefolviren und unfere Gravamina abftellen. Auffer 
deffen können wir noch ein für allemahl offt- angedeuter Maffen zu 
einiger ‚Landtagss Handlung nicht greiffen, würden auch gang ver: 
geblih auff jo ſchweren Unkoſten allber kommen, der kandtag fich 
entweder wieder verlängern, oder gar ohne Frucht abgehen, und bie 
Catholiſchen Stände uns abermahls, wie zuvor, alle Schuld bey: 
meffen , wie auch der ſchweren Schrung fich beklagen.” Raupach: 
Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, Beil. 31, ©. 178, ° 
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leichtlich gewähren Eönnte, durch welche die Krieger bezahlt 
werden möchten, daß er nach Erlangung der Mittel diefe 
Mannſchaft unverzüglich bezahlen und verabſchieden würde, 
und daß alle evangelifchen Stande Nieder = Deflerreih’3 zu 
der Erneuerung des Landtages unweigerlich in Wien fich vers 
fammeln müßten, zu welcher zu kommen fomol fie ald auch) 
die Fatholifhen vier Stände bei diefes Landtages Unterbrechung 
in dem erften Herbſtdrittel des eintaufendfehshundertneunten 
Jahres ihm verfprochen hätten 64).— Die evangelifhen Stäns 








4) (Url) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 280 f. u. Beil. 32, 
©. 174 f. Worte’ des Schreiben find: „Wann auch Ihre Königs 
liche Majeftät ſich gnädigft dahin erboten, bey der Reaffumtion des 
Unter Ennferifhen Land: Zages, wegen Publicirung Derofelben Koͤ— 
niglichen Refolution und der andern in der ausführlichen Hauptfchrift 
der obern evangelifhen Stände mit eingefommenen Puncten und 
Artidel ſich hauptfächlich zu refolviren, deromwegen Sie auch fo viel 
zeitlicher die Continuation deffelben ausfchreiben laffen; wollen ſich 
J. K. M. nochmalen gnädigft verfehen, die der Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion Zugethane werden fich die wenig Tage über gehorfamft gedul⸗ 
den, in einer fo wichtigen Sache 3. 8. M. nit übereylen, noch in 
Sie fegen, und des vergemwift und verfichert feyn, daß Sie Ihrem zu 
mebrmalen gethanen gnädigften Erbieten nachkommen, und bey kuͤnff⸗ 
tiger Landtags »Reaffumtion fi auf foldhe ihre Haupt= und andere 
Sneident: Schrifften fo gmädigft tefolviren mwollen, als ſolches . die 
Nohtdurfft erfordert. Des Conte Taͤmpiers Reuter und das Dor- 
nifche Faͤhndel Knechts begehrten Abdandung halber haben die der 
Augfpurgifhen Confeßion zugethane aus den zweyen Ständen hiebe— 
vor zu mehr unterfchiedlichen mahlen vernommen, daß es einig und 
allein an dem Mittel ihrer Bezahlung erwinde; deme aber durch 
diefe Reaffumtion des Land» Tags, da fic das Shre vorhero dabey 
zu thun gedenden, leichtlich und alsbald geholffen werben fan. Sons 
ften kommt Ihro Mayeftät fremd. für, was von eines Ihro Mayeftät 
fürnehmen Rahts Gutachten vermeldet wird, daß nämlich die Laͤnger⸗ 
Haltung folder Reuter und Knecht auf die Effectuirung ſolches Gut: 
achtens angefehen fein mögte, welcher, als er zu folder Quartirung 
auch gerahten, ſich ohn allen Schen vernehmen laffen, Ihro Mave- 
ftät follen das jenige, was Sie in Willens haben, vollenzichen. 
Weillen dann 3. K. M. deswegen nie keine Gebanden gehabt, dahero 
Derofelben bierin ein eigentliches Wiſſen zu haben vonnöhten, und fon- 
derlich der angedeuteten Ungelegenbeiten, fo aus ber Nit-Publicirung 
vor dem Land-⸗Tage erfolgen mögten; Als begehren J. K. M. gnäpdigft, 
fie wollen Shr als gehorfame Land-Unterthanen nit verhalten, wer der= 
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deglieber beantworteten weber münblich noch fchriftlich diefe Ent: 
gegnung des Herrſchers. Sie glaubten Fürfprache und Hülfe 
des Ungern=Palatinud Georg Thurzo und der Mährer, von 
welcher fie gefräftigt werden wollten, zuvor erwarten zu muͤſſen. — 
Der König hatte zwar durch den Grafen Paul Sirt von 
Zrautfohn und durch den Ungern=Palatinus: Georg Ihurzs in 
Preßburg den Gefandten der evangelifhen Stände Oeſterreich's 
unter Anderm gefagt, daß er nicht aus der Geſandtſchaftsver⸗ 
richtung Beſchwerden haben würde, welche ihn berechtigen und 
veranlaſſen Eönnten, irgend einen Bürger oder andern Einwohner 
des Erzherzogthumes “anzufechten; aber in Folge eines Gebotes 
dieſes Fuͤrſten wurden Hans Unger, Leopold Brüdner und Georg 
Eraßm, Bürger und Rathmäanner Wien’, welche Glieder der 
Gefandtfhaft gewefen waren, an dem neunzehnten Ianuartage 
des eintaufendfechshundertzehnten Jahres zu dem Magiftrat diefer 
Stadt geladen und von demfelben genöthigt, „bie Fragen zu be: 
antworten, wer fie veranlaßt, befehligt und ermächtigt hätte, fich 
ber Gefandtfchaft der beiden obern Stände bed Erzherzogthumes 
einzureihen, was fie mit diefen Ständen und mit Andern in der 
Sache verhandelt, und wer ihnen das Geld gegeben hätte, defjen 
fie zu der Verrichtung der Gefandtfchaft bedurft und in ihr ver 








felbige Raht, fo dergleichen Gutachten geben, und was für ein Gutachten 
es gewefen, und in welchem Raht folches beſchehen; auch unverhindert 
diefer ihrer eingewandten Schrifften, auf den ausgefchriebenen Tag zur 
Reaffumtion des Land: Tages, bey obermeldten 3. K. M. gnädigftem 
Erbieten, unmeigerlichen erfcheinen, zumalen, ba fie fich in ihrer ei« 
genen Schrifft, darinnen fie um Prolongirung angehalten, felber und 
ohne einige Gonbition mit biefen lautern Worten erboten: Daß fie 
fih, wann Ihro May. fich eines gewiffen Zages refolviren werben, 
. auf denfelben wieder gehorfamft einftellen, und was des Landes Noht- 
durfft feyn und erfordern wird, reiflich deliberiren und Handeln wol: 
len; bie Gatholifchen vier Stände auch barentgegen in ihrer darauf 
den 5. Detobris, verfchienenen Jahrs übergebenen Schrift, ſich dahin 
gleichfaus erklähret und erbohten, auf folhe Ihro Mayeftät Aus— 
fhreiben nit allein zu erfcheineen, fondern alles das mit und neben 
den andern Mitgliedern, der Augfpurgifchen Confeßion zugethan, zu 
bandeln und zu fractiven, was Ihro May. Propofition wird erfor: 
dern, und fi die vier Stände alsdann vergleichen werden.” Rau: 
pad; Erl. Ev. Deſt. Th. 3, Beil. 32, ©. 174 f. 
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braucht hätten 66). Da fie dem Magiftrat entgegneten und be: 
wiefen, daß fie zu der Gefandtfchaftsverrihfung von etlichen. 
Zunftmeiftern Wien's ermächtigt und audgerüftet worden waren ; 
fo mochte derfelbe wol Feine Schuld an ihnen finden. Gie fa: 
hen nicht fi beftraft 6%). Aber Proteftanten Ober-Oeſterreich's 
wurden von Beamten und Dienern des Königs gepfändet, ges 
fhlagen und eingeferkert, weil fie an einem Feiertage der Ka- 
tholiten = Kirche den Ader bearbeitet hatten 6”). Die Fatholifchen 
Obrigkeiten ded Erzherzogthumes wollten hindern, daß die Reli: 
gionsläuterung fich in diefem Lande auch fernerhin auöbreitete, 
vergrößerte und Fräftigte, Aber andererfeitd gebrauchten die evan⸗ 
gelifhen Stände eifrig jedes Mittel, durch weldes fie ihre Re= 
ligionsgerechtſame vertheidigen, firmen und wahren Eonnten. 
Sie fertigten und veröffentlichten in des eintaufendfechshundert: 
zehnten Jahres erſtem Drittel durch die Buchdruckerei zunaͤchſt eine 
Schrift, in welcher fie die Entſtehung der Capitulations⸗Reſolution 
umftändlich. erzählten, und die von ihren Bevollmächtigten bei der 
Erwirkung diefer Refolution gefprochenen das Anfehn und bie 
Dberhohheit des Königs Matthias theilmeife fehr Fränkenden und 
verlegenden Worte allen Zeitgenoffen verfündeten 68). — Der 
Fürft mochte freilich die Veröffentlihung der Schrift den Prote— 
ftanten Defterreich’s verübeln und ihr zürnen; aber er Eonnte 
weder fie hindern noch fie beſtrafen. — Ä 

Da die förmliche Berufung des Landtages von dem Könige 
Matthias inzwifchen ergangen war; fo verfammelten fich alle ka— 
tholifchen und alle evangeliſchen Stände Nieder-Oeſterreich's, welche 
Glieder diefes Landtages bei der Erneuerung deffelben fein follten, 
um den Kebruarbeginn in des Erzherzogthumes Hauptfiadt Wien; 
und nicht nur des Ungern-Reiches Palatinus Georg Thurzs, 
fondern auch der Mährifhen Stände Bevollmaͤchtigte Hierony- 


5) (urk.) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 281, Anm. e u. Beil. 
33, ©. 178 


; ; 

6%) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 281, Anm. ec, 

sr) (Url) Raupach: Erl. Ev. Deſt. Ih. 3, Beil. 33, ©. 178. 

68) Die Schrift wurde von den Zertigern genannt: „Relation Der Vn— 
ter= ond Oberöfterreichifchen Evangelifhen Stände Abgefandten nach 
Wien: Allda Zwiſchen Ihrer Königlichen Mayeftät zu Hungarn, 2c. 
und jnen, den dreyen Defterreidiichen Evangelifchen Ständen, der 
Frid tractiert und gefchloffen worben. (Getrudt im Jahr 1610, in 4.). 
M. vgl. Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 204, Anm. b u. 
Kurz: Beitr 3. Gefch. d. Landes Defterreich ob d. Enns, Th. 1, ©. 32. 
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mus Wenzeslaus Graf von. Thurn, Friedrich Freiherr von Zief: 
fenbach, Johann Peter Zwaldy Herr von Peteröwaldt und Sieg⸗ 
mund Wolf Sanconisfy Herr von Wlafini famen kurz vor des Jas 
nuarmonated Enden gleichfalls in diefen Ort 6%). Die fünf Mäb: 
rer baten an dem 5ten Februartage mündlich den Herrfcher Mat: 
thias, die Capitulations = Refolution unverzüglich zu vollſtrecken, 
und jede Berathung und Behandlung der weltlichen Angelegen: 
heiten des Herrſcherthumes dem durch Unfriedfertigfeit das Wohl 
der Länder gefährdenden Bifchof Melchior Cleſel zu unterfagen 
und zu wehren 79). Matthias felber antwortete. fogleih, daß er 
die den Ständen Oeſterreich's von ihm gegebenen Zufagen erfüllen 
würde, aber Neuerungen ſich durchaus nicht aufdringen laſſen 
fönnte, und dag die Stände Mähren’3, deren Befchwerden er 
abgeholfen hätte, nicht den Defterreichern gegen ihn, ihren Für: 
ften, helfen möchten 71). — 

Der Graf Paul Sirt von Zrautfohn und einige andere 
Raͤthe des Königs gingen gemeinfchaftlih an demfelben Tage 
zu dem Palatinus Georg Thurzs, und fagten gleichfalls mündlich 
diefem Ungern= Magnaten, daß der jedes Mißverftändniffes gütz 
liche Befeitigung” und Frieden wünfchende Herrfcher Matthias 
alle Stände Defterreich’3 fchaaren, perfönlich feine Wünfche und 
Anträge denfelben darlegen und dadurch den Landtag wiederer- 
öffnen, und daß alödann die Evangelifchen der Stände des Erz: 
herzogthumes mit den Katholifhen in des Palatinus und in der 
Mähren: Gefandtfchaft Beiſein mündlich über die Befeitigung 
und Abthuung der gegenfeitigen Befchwerden des Eatholifchen und 
des proteftantifchen Theiles der Einwohnerfhaft Oeſterreich's un— 
terhandeln möchten 72). Diefer Vorfchlag wurde ben evangeli: 
fhen Ständen Defterreih’5 von dem Ungern-Magnaten gebracht. 
Sie beſprachen und erwogen an dem fechöten Februartage in dem 
Landfchaftshaufe denfelben, fagten in Folge der Erwägung, daß 
fie nicht über eine längft entfchiedene Sache neuerdings mit dem 
Könige,. gefchweige mit den Fatholifchen Ständen, unterhandeln 


*) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 282. 

70) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 282. 

1) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 282. Waldau: Gef. d. 
Proteft. in Oeſtr. Bd. 2, ©. 176. 

2) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 282 f. 
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koͤnnten 73), und erſuchten durch Thurzs den Konig, zu erlauben, 
daß fie eine abermalige Bittfchrift demfelben einhändigten 7%). 
Der Herrſcher wurde von der Fußgicht gemartert 7°), und fos 
wol von ihr als auch von der Proteftanten beharrlihem Widers 
fireben verflimmet. Mißmuthig antwortete er durch den Grafen 
Paul Sirt von Zrautfohn dem Palatinus, daß die evangelifchen 
Stände doch wol nicht durch Ungeftüm ihn, kranken Mann, 
tödten wollten, und daß er nicht eher als nach vier oder fünf 
Tagen fie anhören könnte 76). Aber fhon an dem neunten Fe: 
bruartage ſendeten die evangelifchen Stände das inzwildhen von 


“ihnen gefertigte Gefuchesfchreiben dem Könige 77), Es klagte 


und rügte nicht nur, daß die letztere Schrift des Fürften bloß 
die zwei obern evangelifchen Stände anredete, und fie Anhaͤn— 
ger der Augöburgifhen Gonfeffion aus den Herren 
und Rittern nennete 73), und der Städte und Marftflef: 
fen gar nicht erwaͤhnete; fondern fagte auch, daß die evangeli: 
fchen Stände weder von des Fürften Refolution weichen noch 
eher in dem Landtage handeln würden, als bis die Refolution voll 
ſtreckt wäre, daß Verzögerung der Vollſtreckung den Landtag hin: 
dern und zerfchellen und andere Ungelegenheiten erzeugen’ möchte. 
Zugleich bat es inftändig und dringlid den König, die Vollſtrek— 
fung der Refolution unverzüglich zu befehlen 7°). — 


75) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th: 3, ©. 283. 
74) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 283. 

75) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 283. 

76) Die Antwort fagte: „Die Evangelifhen Stände würden doch Ihn 
nicht bey den Füßen aufhängen, ſondern, weil Er fo übel auf, den⸗ 
noch ein vier oder fünf Zage fich gedulden und Ihn — „ 
Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. ö, ©. 283. Ä 

17) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 283. 

78) Die Schrift des Königs hatte die zwei obern evangelifchen Stände 
genannt: „Die der Augfpurgifchen Sonfefign Zugethane aus Hers 
ren und Ritterfchaft unter und ob der Enns." Raupach: Erl. Ep. 

Oeſt. Th. 3, ©. 1A. 

79) (urk.) Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 283 f. u. Beil. 33, 
©. 176 ff. Die evangelifchen Stände fagten in dem Schreiben unter 
Anderm: „Em. Mayeftät Eönnen felbft gnädigft ermeffen, daß we— 
gen ſolcher verzögerlichen Refolutions» Publicirung und derfelben Ef- 
feetuirung, zu hoͤchſten Ew. May. Derofelben Gräng und gangen 
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Matthiad mochte nicht länger die fehließfiche Antwort zus 
rückhalten, deren baldige Gebung er ſchon in dem zweiten No: 
vemberviertel des eintaufendfechshundertneunten Jahres verfpros 
hen hatte. Er befahl, daß alle vier Stände Unter-Oeſterreich's 
fid an dem fechözehnten Februartage in dem Landfchaftshaufe 
verfammelten; und als fie in Folge diefes Gebotes verfammelt 
waren; eröffnete er durch mündliche und fehriftliche Ausfprechung 
feiner Foberungen den Landtag, und händigte durch feinen Geheim- 
ſchteiber Ehriftoph Grapler das inzwifchen von ihm gefertigte Ant: 
wortſchreiben den evangelifchen Gliedern der Verfammlung ein, fo 
wie er auch zugleich durch denfelben die ganze Ständeverfammlung 
mahnte, unverzüglich die ihr von ihm gemachten Anträge zu er: 
wägen. Die evangelifchen Stände Iafen dad Schreiben. Es be: 
mühete fi zu beweifen, daß Matthias diefe Stände in der Unges 
legenheit ftetS gnädig und väterlich behandelt hätte, und daß bie 
Klagen berfelben unbilig und ungerecht wären, fo wie es auch 
fagte, daß der Fürft alle Verheißungen, welche er in der Reſolu⸗ 
tion fchriftlih oder mündlich gegeben hätte, treulih und gewiſ— 
ſenhaft erfüllen würde 8%). Die evangelifchen Stände wurden 
nicht von dieſer Antwort befriedigt; fondern befchloffen neuer: 


Land Macht Schaden, der Land- Tag gefperret und verhindert wird, 
fintemahl die Stände auffer deffen, umb des je länger je mehr wach⸗ 
fenden großen Mißtrauens willen, nicht zufammen kommen, ſich nicht 
vergleichen, der Credit mehr und mehr weicht, und bie, Beſchweh⸗ 
rungen fih von Tag zu Sag häuffen -... Demnad fo bitten 
Em. Königliche Mayeftät wir unterthänigft, und fo body als wir 
immer Tönnen, Ew. May. geruhen doch, Ihrer felbft und dem ganz 
gen Wefen zum Beften, auch in gnädigfter Betrachtung, die gehor: 
fammen Gtändte in die Länge allhier nicht zu erhalten, nebft gnä= 
digfter Abdftelung der präjubieirlichen ungleihen Zitulationen, und 
‚gegen -gemeffene Orbnung binführo wie bisher und fonderlid in Ew. 
May. nechftlünfftigen Refolution die angeziemende Gleichheit zu hals 
ten, mit jegternanndter Em. May gnädigft gewehrlicher Refolution 
feines weges zu verziehen, fondern uns diefelbe offtgefuchter Maffen 
ohne allen Aufffhub, nunmehr in Königlichen Gnaden zu ertheilen, 
zumablen wir noch ein für allemahl auffer derfelden zu einiger Lands 
Tags = Handlung, zu greiffen, ‚noch im geringften von vielgebachter 
"E 8 M. Gapitulations-Refolution und berfelben Zractation zu 
weichen, und uns andermwerts einzulaffen, nicht gebenden.” Raus 
pad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, Beil. 33, ©. 177 f. u 178 f. 

20) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 284. | 
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I 
dings ein Schreiben zu fertigen und dem Könige einzuhändigen, 
welche bewisfe, daß ihr Klagen und Begehren gerecht wäre, 
und daß die Refolution tinverzüglich vollftredt werben müßte 81). — 

Die Eatholifhen Glieder des Landtages hatten inzwifchen 
dem Ungern Palatinus Georg Zhurz6 gefagt, daß fie nicht bie 
Gewifjensfreiheit der evangelifhen Stände anfechten und beein= 
trächtigen wollten, daß der König wol die denfelben gegebene 
Zufage erfüllen müßte, und daß fie geneigt und bereit wären, 
mit diefen Ständen über die Mittel zu reden, durch welche den 
Beihwerden derfelben abgeholfen werden möchte 82). Der Pa— 
latinus rieth den evangelifchen Ständen, mit den Fatholifchen in 
dem Landſchaftshauſe mündlich zu unterhandeln. Diefelben ent- 
gegneten an dem achtzehnten Februartage diefem Magnaten, daß 
fie in das Landfchaftshaus kommen, mit den Fatholifchen Stän= 
ben bafelbft fi unterreden und die Meinung derfelben verneh> 
men, aber feinesweges mit ihnen über diejenigen Sachen firei= 
ten und verhandeln möchten, welche von der Vollſtreckung der 
Refolution geordnet und gemacht werden müßten 8°), Die evan: 
gelifhen Stände hatten inzwifchen das Schreiben gefertigt und 
bem König gefendet, welches foderte, daß die Refolution unvers 
zuglih volftredt würde 8%). — 

Der König warb von bem Palatinus gebeten, die den 
Oeſterreichiſchen Proteſtanten gegebenen Verheißungen zu erfül- 
len; und er glaubte, daß er nicht Willfahrung gänzlich weigern 
dürfte. Er fertigte demnach ein zu den ſämmtlichen vier Stän— 
den des Erzherzogthumes redendes Schreiben, welches dem Be: 
gehren der Evangelifchen diefer Stande antworten wollte, fo wie 
er auch befahl, daß alle vier Stande an dem zwanzigften Fe: 
bruartage in dem Landſchaftshauſe fish verfammelten. Der Pas 
latinus kam nebft der Mähren = Gefandtfchaft in die Verſamm— 
lung, und gab ihr das verfiegelte Schreiben , welches inzwifchen 
der Fürft ihm gefendet hatte. Es wurde eröffnet und derfelben 
von Einem ihrer Glieder laut vorgelefen. Sein Inhalt entſprach 


# 


AN) Raupach: Erl. Ev, Oeſt. Th. 3, ©. 284. 
»2) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S 284 f. 
85) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th- 3, ©. 285. 
24) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 284. 
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feineöweges dem Verlangen der evangelifchen Stände; denn er 
fagte nicht mehr, als der König unlängft denfelben gefagt hatte. 
Bon den Fatholifhen Ständen fi) fondernd, gingen die evange— 
liſchen in die fogenannte Ritterſtube des Haufed, und unterreder 
ten fich dafelbft mit einander, und in Folge bes Unterredungser: 
gebniſſes fagten fie durch Bevollmächtigte dem Ungern⸗Palatinus 
und der Maährer s Gefandtichaft, daß fie die Schrift des Königs 
nicht annehmen, und wol nicht durch Bitten diefen Fürften be— 
wegen Eönnten, die Gapitulations = Refolution zu vollfireden, und 
daß demnach fie ihnen nicht zumuthen möchten, länger in Wien 
zwecklos zu weilen 85), Betroffen von. ded Königs Verhalten 
und Gebahren, eilten in. einem Wagen der Palatinus und die 
Mährer: Gefandtfhaft unverzüglich in die Hofburg, und fagten 
dafelbft freimüthig den Raͤthen des Herrfchers, dag das. Verfah: 
ren dieſes Fuͤrſten den Frieden des Landes gefährdete, und fie 
bewöge, bed Vermittelns, welches nicht fruchtete, fich zu: entſchla⸗ 
gen und in das Vaterland heimzugehen 86). — 

Die Wirren des Erzherzogthumes Oeſterreich mochten wol 
leicht in andere Gauen Deutſchland's ſich verbreiten und verzwei— 
gen; denn die feit dem elften Januartage dieſes, eintaufendfechs: 
hundertzehnten, Jahres in der an dem Kocher: Fluß gelegenen 
reichs freien Stadt Hal. oder Schwäabifh = Hall verfammelten 
Glieder des Deutfchen Proteftantenbundes beauftragten durch den 
an dem dreizehnten Februartage dafelbft von ihnen gefertigten 
Bundesabfchied den Fürften Chriftian von Anhalt Bernburg, 
mit den evangelifhen Ständen Defterreih’3, Boͤhmen's, Mäh: 
ren's und Schlefien’d zu unterhandeln, fo daß er unter Anderm 
denjenigen Defterreich’5 riethe, Geld in die Kaffe des Deutfchen 
Proteftantenvereined zu legen, weldyes diefelben in Gefährdungen 
gebrauchen, und durch daffelbe Kriegsmannfchaft aus dem Ge: 
biet des Bundes werben möchten 87). — 

Matthias wollte zwar einerfeits große Opfer weigern, aber 


85) Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 285 f. 

86) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 286. 

87) (Mrd) Lünig: Reichs-Arch. Part. — Cont. II, Abth. 4, Abſ. 1, 
urk. 113, ©. 164 fF. Dumont: Corps Dipl. TV, P. II, Doc, 
84, p. 133 sq.: 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. Zr. Bd. 7 
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amdererfeitd den Frieden feiner Laͤnder wahren und durch den 
Palatinus Georg Thurz6 die biefen Frieden bedrohenden und ges 
fahrdenden innern Wirren des Erzherzogthumes Defterreih hin- 
wegräumen und abthım. Seine Räthe erfuchten daher den 
Palatinus und die Mährifche Geſandtſchaft, fo lange in Wien 
zu bleiben, bis die innere Zwietracht des Landed abgethan 
wäre; fo wie fie dem Palatin auch erlaubten, eine Schrift 
zu entwerfen, durch deren Genehmigung, Unterzeichnung und 
Gebung der König die evangelifchen Stände befriedigen koͤnnte. 
Der Palatinus entwarf ſchon an demſelben Tage — dem ein: 
undzwanzigſten des Februarmonates — dieſe Urkunde, uͤber deren 
Inhalt er inzwiſchen mit Etlichen der evangeliſchen Staͤnde ſich 
beſprach und vereinbarete, und gab dieſelbe dem Koͤnig Matthias. 
Der Herrſcher fertigte durch ſeine Raͤthe dieſe Schrift. Alle vier 
Stände, die katholiſchen nicht weniger als die evangeliſchen, wur-⸗ 
den an dem zweiundzwanzigften Februartage in dem Landichaftss 
hauſe von ihm verfammelt, und die Urfunde ihnen von Thurzo 
vorgelefen 88). Dieſes Schreiben fagte, daß der Herrſcher alle 
den evangelifchen Ständen von bemfelben an dem 19ten Märzs 
tage des vorigen Jahres "gegebenen Verſprechungen getreulich 
halten und erfüllen, daß ber UngernsPalatin es dem ganzen 
Landtage vorlefen, und dag durch diefe Vorleſung jebe andere 
Beröffentlihung der Refolution erſetzt unb demnach unter⸗ 
bleiben würde, daß die Städte und Marktfleden Deſterreich's 
als der Bierte der Stande biefes Landes von Allen betrachtet 
und behandelt werden, daß nicht bloß die benfelben in der 
Religionsfache von dem Könige mündlich gegebenen Verhei⸗ 
Fungen, fondern daß auch alle andern Gerechtfame und Befugniffe 
diefes Standes gelten und wirken müßten, daß weder die Ge: 
wiffensfreiheit der Katholiken ded Erzherzogthumes von den Evans 
gelifchen noch diejenige der Enangelifhen von den Katholiken 
angefochten, beeinträchtigt und verlegt werden, und daß der 
Fatholifhe und der evangelifche Theil der Stände einander gegen 
feitige Schonung der Gewiffensfreiheit verfprechen würden 89). — 


es” Raupach: Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 286 f. 
9) (Ur) Schabäus: Eont. Sleid. Th. 3, Bch. 35, ©. 1519 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, ur. 134, &. 380 f. Khe⸗ 
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Der Palatinus ermahnte zugleih in mündlicher Rede dringlich 
die Berfammlung, den Inhalt der Schrift zu genehmigen, und 
verficherte ihr, daß nach Erlangung der Genehmigung der König 
Matthias diefe Schrift unterzeichnen, und als einen vollgültigen 
Befehl unverzüglich durch ihn der Ständegefammtheit einhändi: 
gen würde 9°). Außerdem fragte er damals gleihfall® mündlich 
nicht nur die ganze Verfammlung, ob fie mit dem Erbieten des 
Königs zufrieden fein wollte oder nicht, fondern auch fodann die 
alleinigen Fatholifhen Verſammlungsglieder, ob fie den evangeli: 
ſchen Genoffen verfprechen würden, aller Anfechtung und Ber: 
letzung der Gewifjensfreiheit derfelben fi zu enthalten. Der 
Graf Paul Sirt von Trautfohn antwortete fogleih muͤndlich, ſo 
dag er, die Worte, welche ſchon an dem neunzehnten Februartage 
von ihm und den andern Eatholifchen Ständen verabredet und 
niebergefchrieben worden waren, laut und vernehmlich vorlas. 
Diefelben fagten, daß UntersDefterreich’5 drei Fatholifche Etande: 
Prälaten, Freiherren und Ritter, in allen weltlichen Angelegenhei: 
ten mit den evangelifchen Ständen gemeinfchaftlicy handeln wür: 
den, dag die Katholiken ihr Beſitzthum zwar behalten, aber Eeiness 
weges dasjenige und die Gerechtfame eines Andern ahfechten und 
beeinträchtigen wollten, und nicht fürdhteten, aus der Religion, 
welche Gewiſſensſache wäre, und nicht von dem Landtage ver: 
waltet und behandelt werben dürfte, eine Mißhelligkeit im Welt: 
lichen zwilchen fih und den Evangelifchen erwachfen zu fehen 21). 
Die evangeliſchen Landtagsglieder berathfchlagten über dad Er: 
bieten des Königs, und dußerten in Folge der Berathfchlagung 
ſchriftlich dem Ungern »Palatinus unter Anderm, dag fie diefes 
Erbieten, wenn dafjelbe Bollftrefung der an dem neunzehnten 
Märztäge des eintaufendfechshundertneunten Jahres von dem 
Fürſten gegebenen Refolution in der vollen Geltung und Kraft 





venhiller: Ann. Ferd. Th. 7, S 277 f. Raupad: Erl. Ev. 
Deft. Th. 3, ©. 257 u. Beil. 34, ©. 179 ff. Franz Chriftoph von 
Khevenhiller fagt, daß das Erzherzogthum Defterreih damals acht— 
zehn landesfürftiiche Städte und Marktfleden hatte. M. ſ. Khe: 
venhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 281. 
»0) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 237. 
°1ı) Raupad: Erl. Ev. Th. 3, S. 237 fe Waldau: Geſch. d. Pro: 
teft. in Oeſtr. Bb. 2, ©. 181 f. 
’ 7* 
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des ſchriftlichen und muͤndlichen Wortlautes derſelben verſpraͤche 
und verbuͤrgte, annaͤhmen, daß der Koͤnig wol die erwaͤhnte 
Reſolution den Gerichtsbehoͤrden des Oeſterreichiſchen Gefammts 
erzherzogthumes einhaͤndigen wuͤrde, und daß ſie aller Anfechtung 
und Beeintraͤchtigung der Religion und Gewiſſensfreiheit ihrer 
katholiſchen Mitſtaͤnde ſich enthalten und mit dieſen Genoſſen 
‚aufrichtig, treu und bieder handeln würden 22). — 

Der Ungern = Palatinus Georg Thurzs berichtete die Ants 
worten der Stände dem Könige; und bdiefer Zürft flocht dem 
Erbietungsfchreiben etliche Worte ein, durch welche er das in bem= 


ſelben von ihm gegebene und einer vermeintlichen Ungenauig» 
“ teit von der Antwort der Proteftanten befchuldigte Verfprechen, 


daß die Refolution gaͤnzlich volfttedt werden würde, erläutern 
wollte. Der Herrfcher felber, der Kanzler Ulrich von Kremberg 
und der Geheimfchreiber Chriſtoph Grapler unterzeichneten das 
Schreiben. Es wurde an dem fiebenundzwanzigften Februartage 
neuerdings den ſaͤmmtlichen vier Ständen in dem Landſchafts⸗ 
baufe vorgelefen, damit diefe feierliche und ſchließliche Vorle— 
fung die gänzlihe und hinlänglihe Veröffentlichung beffelben, 
wäre 93), — 

Die. Fatholifchen Glieder des Landtages fagten zwar inzwiz 
fhen, daß die Städte und die Marktfleden Deſterreich's nicht in 
allen, fondern bloß in einigen Beziehungen Stand des Erzher⸗ 
zogthumes wären. Doch erhandelte der Ungern = Palatinus, 
dag an dem erften Märztage in der fogenannten Hexrenſtube des 
Landfchaftshaufes der Eatholifche Theil Jedes der fämmtlichen vier 
Stände einzeln durch eines von demfelben bevolmächtigten Wort: 
führers Mund den evangelifhen Ständen, und der evangelifche 
Theil Jedes der drei weltlihen Stände gleichfalls durch einen 
von ihm in der Sache ermadhtigten Sprecher den Fatholifchen ver- 
fiherte, die von dem König Matthiad gegebenen Verfügungen 


getreulich und aufrichtig befolgen zu wollen 9%). — 


* 


J 
22) (urk.) Schadaͤus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 35, ©. 1520 f. 
Meyer: Lond, Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 135, ©. 381 f. Khe—⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Ih. 7, ©. 278 ff. M. vgl. Raupach: 
Erl. Ev. Deft. Th. 3, ©. 285 f. 
»2) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 289. 
»+) Raupad: Erl. Ev. Deft. Th. 3, S. 289 f. 
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Die evangelifhen Stände foderten und ‘erlangten durch den 
Ungern=Palatinus, daß der König ihnen erlaubte, zu ihm zu 
fommen, und eine mündliche Beftätigung und Erläuterung der 
Gewährungen von ihm zu erbitten, Sieben Glieder Jedes der 
drei Stände, welche ein von der Proteftantengefammtheit der Ver: 
fammlung zu dem Zwecke erforener und ermächtigter Ausfchuß wa= 
ven, gingen an dem zweiten Märztage zu Matthias, und redeten 
mündlich mit diefem Fürften. Da derfelbe ihnen unter Anderm 
fagte, daß er zwar aus befonderer Gnade die Abgeordneten der 
Städte und der Marktflecken dieſes Mal unter den Freiherren 
und Rittern hätte hören und fprechen wollen, aber allen Städ« 
ten verböte, Bevollmächtigte jemals wieder unter und neben den 
Freiherren und Rittern zu ihm zu fenden, und durch fie unter 
denfelben über Religionsſachen mit ihm zu verhandeln; fo ent: 
gegnete diefe Proteftantengefandtfchaft, daß fie.nicht in die Aus: 
merzung der Etädte willigen dürfte, fondern die Sache unver: 
züglih den fämmtlichen evangelifhen Ständen berichten müßte. 
Die evangelifchen Stände verfammelten fich in deffelben Tages le&: 
terer Hälfte in dem Landfchaftshaufe, und zeigten dafelbft dem zu 
ihnen gefommenen Palatinus mände Schriften, welche befunde> 
ten, daß die landesfürftlihen Städte neben und unter den Frei: 
herren und den Rittern ſchon mit dem Kaifer Ferdinand dem 
Erften und fpäterhin mit dem Kaifer Marimilian dem Zweiten 
in Religionsfahen und in Anderm unterhandelt hätten. Auch) 
fagten fie diefem Ungern: Magnaten unummwunden, daß durchaus 
Nichts die Freiherren und Ritter bewegen oder zwingen Eönnte, 
von den Städten ſich zu fondern. Der Palatinus berichtete das 
Geſchehene und Gehörete unverzüglich dem König Matthias, und 
erlangte, daß an dem dritten Märztage neuerdings ein Ausfhuß 
der evangelifchen Stande, deffen fämmtliche Glieder zwei Freis 
herren, zwei Ritter und zwei ÖStadtabgeordnete waren, in die 
Wohnung des Herrfchers fommen, und die Schriften den Raͤ— 
then dieſes Fürften zeigen durfte. Die Käthe lafen und berich⸗ 
teten den Inhalt der Papiere dem Könige. Der Bericht wirkte, 
Matthias Yief und ſprach in feinem Zimmer den ganzen Aus: 
ſchuß; und fagte demfelben, daß er den Städten und den Markt: 
fleden des Erzherzogthumes Defterreih ein für alle Mal erlaubte, 
neben und unter ben Freiherren und Rittern zu ihm zu fommen, 


. 402° 





und mit ihm zu reden und zu unterhanbeln, daß er Landesaͤm⸗ 
ter ebenfowol Evangelifchen als Katholiken verleihen, die Schaf: 
fung des Hofrathes beforgen und nicht länger faumen würde, 
bad Kriegsvolf des Grafen von Dampierre zu verabfchiedeh, als 
bis die-Gefammtheit der Stände die Mittel gewähret hätte, durch 
welche die Verabſchiedung gefchehen koͤnnte, und daß Etliche ber 
Stände ſich erdreiftet hätten, mit Fremden gegen ihn Allerlei zu 
verhandeln, daß aber ein folches Verhandeln von ihm nicht ges 
Duldet werben möchte, und daß er Jedem der Stände verböte, 
Fremde in Landesangelegenheiten anzufprechen und gegen ihn zu 
wirken 95), — 

Der Palatinus Georg Thurz6 hatte den evangelifhen Stäns 
den Oeſterreich's inzwifchen gefagt, daß er den Inhalt der den⸗ 
felben von dem Könige Matthias und von den Eatholifchen Etän= 
‚den Erzherzogthumes mündlich gegebenen Verheißungen fchriftlich 
befcheinigen und befunden würde 96), Er eilte ſchon an dem— 
felben Zage, dem dritten des Märzmonates, zurüd in das Un 
gern-Reich ?7), fo wie auch die Mährer = Gefandtfhaft Damals 
in ihr Vaterland heimfehrete 9%). Abgeordnete der evangelifchen 
Stände des Erzherzogthumes folgten an dem vierten Märztage dem 
Palatinus, fo daß fie in Ungarn's Stadt Preßburg mit dieſem 
Magnaten übernachteten und an dem fünften nebft ihm in das 
Ungarifche Städtchen Szempcz gelangten ?*). ine Kateinifche 
Urkunde wurde an dem fechöten Märztage in diefem Drte von 
dem Palatinus gefertigt, und der Gefandtfchaft eingehändigt. 
Sie fagte, daß der König Matthias eine fhriftlihe Verfügung 
gegeben; welche die innern Zwifligfeiten und Wirren Oeſterreich's 
abthun wollte, daß berfelbe den Inhalt des Gebotes mündlich 


9%) Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, S. 290 ff. 

96) Raupach: Ertl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 294. 

sr) Raupach: Erl. Ev. Oeft. Th. 3, ©. 293 f. 

EM. vgl. Raupach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 294. 

09) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Eh. 3, ©. 294. Der Palatinus Thurzs 
felber nennt diefes Städthen Szempez. Die Namen Schempis, 
Sempte und Zemp, welhe dem Orte von einigen Geſchichtſchrei— 
been gegeben werden, find mol Verbildbungen des Namens Szempez. 
Bernhard Raupach nennt in einer Verdeutfhung diefen Ort Wart— 
berg. M. f Raupad: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 294, 
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 beftätigt, und dag ſowol die Batholifchen als auch die evangeli: 
hen Stände des Erzherzogihumes gleichfalls mündlich verfpros 
hen hätten, die Verfügung gewiffenhaft und unverbrüchlich zu 
befolgen 400), Die evangelifchen Stande Oeſterreich's baten zu: 
gleich durch die Geſandtſchaft den Palatinus, ein ungefähr zehn: 
taufend Gulden geltendes Landgut als Gefchent von ihnen ans 
zunehmen. Er nahm dafjelbe 1). — ” 

Die innern Wirren und Zerwürfniffe des Gefammterzher: 
zogthumes mochterr abgethan zu fein fcheinen. Der Ausfchuß der - 
svangelifhen Stände Ober: Defterreih’”3 ging in der Märzmitte 
aus Wien in die Heimath 2). Der Landtag Unter» Defterreidh’3 
erwog und beantwortete die ihm von dem König gemachten Ans 
träge, und endete in herkömmlicher und gefeglicher Weife. — 

Sieben evangelifhe Magnaten, zwölf Gefpannfchaftsabge: 
ordnete, drei Stadtbevollmächtigte und fechsundzwanzig Protes 
flantenprediget Ungarn’3 verfammelten fih an dem 29ften Märzs 
tage des eintaufendfechshundertzehnten Jahres in des Landed von 
Preßburg norböftlih zweiundzwanzig Deutfche Meilen . enfleges 
nem Marktfleden Zfolna 3), und beſprachen mit dem Palatinus 
Georg Thurzs, welcher fie geladen hatte und gleichfalls in Zfolna 
perfönlich war, die Einrichtung und Regelung ber evangelifchen 
Kirchen dieſes Königreiches. Die Verfammlung gab an dem drei: 
ßigſten Märztage drei Superintendenten oder Kircpenoberhirten 
den Proteftantengemeinen der an der linken Donau: Seite gele: 
genen Geſpannſchaften Ungarn's, und gebot nicht nur diefen Sus 
perintendenten und den andern Proteflantenpredigern des Landes, 
dem von dem Augsburgifchen Bekenntnig ‚und von der Eintrachts⸗ 
formel ausgefprochenen und befundeten Glauben anzuhangen und 


100) (urk.) Privilegia und Resolutiones Maximiliani Secundi etc. ©, 55 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 136, S. 382 ff. Rau: 
pach: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 394 u. Beil. 35, ©. 181 f. Gefchichte 
des Ungrifchen Reihe. Berfaffet von Johann EChriftian von 
Engel. (Halle, 1797 f. in 4.), Bd. 2, ©. 104 ff. 

) Raupadı: Erl. Ev. Oeſt. Th. 3, ©. 294. 
2) Raupadı: Erl. Ep. Deſt. Th. 3, ©. 294. 

29) Diefer in der Zrenefener Gefpanfchaft gelegene Ungarische Markt: 
fleden wird 3folna von Einiaen, und Zilina von Andern ge: 
nannt. Die meiften Deutfchen nennen ihn Silein. 
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nachzuleben, fondern fertigte und gab auch mande Borfchrif- 
ten, deren Befolgung Unordnungen, Mißbraͤuche und Kirchen: 
fpaltungen verhindern follte *). Des Granifhen Erzfliftes Erz⸗ 
bifhof, Gardinal Franz Forgäcz von Ghimes, fertigte an dem 
fiebzehnten Apriltage deffelben Jahres in Pregburg und veröffent: 
lichte durch die Buchdruderei und durch andere Mittel einen ſo— 
genannten Hirtenbrief, welcher wüthig gegen die von der Protes 
ftantenverfammlung gegebenen Gebote fämpfte. Der Hirtenbrief 
fagte nicht nur, daß diefe Verfügungen frevelhaft, gottlos, fees 
lenverberblih und ungültig wären, fondern auch, daß Kirchen: 
bann jeden Bollftreder und Befolger derfelben treffen und ftrafen 
würde °). Die Proteftanten wurden von dem Briefe höchlich 
entrüftet, erbittert und aufgeregt. Die evangelifhen Magnaten 
und Prediger Ungarn’s fertigten und veröffentlichten nun auch 
ihrerfeitö durch die Buchdruderei eine lange Lateinifche Schrift, 
welche ſich mühete, zu beweifen, daß alle Gebote der Verſamm⸗ 
lung rechtmäßig, nüglicy und nothwendig wären 6). Die Su: 
perintendenten traten hervor, und walteten in den Proteftantenge: 
meinen de3 Königreiches. Die Religionsläuterung hatte in dem 
 Ungerns Reiche vielfältig und tief gewurzelt und fchien nicht aus 
ihm vertilgt werben zu koͤnnen. — 

Wie die Proteftanten Defterreicy’s, forangenaud 
dbiejenigen Böhmen’s fraftig und glüdlid um Ge 
wiffensfreiheit. Als Matthias in dem zweiten Viertel des 
1608ten Jahres feinen Bruder, Kaifer Rudolph den Zweiten, 
anfocht, „feine zahlreihe Kriegerfhaar in dad Böhmen: Land 
führte und mit ihr bei der Stadt Prag lagerte; nöthigten bie 
utraquiſtiſchen Stände dieſes Königreiches den Kaifer, ihnen zu 
verfprechen, daß der nächfifolgende Landtag Böhmen’ an dem, 
fünften‘ Novembertage defjelben Jahres ſich eröffnen, den Re— 
ligionsbefhwerden aller Utraquiften. des Reiches gänzlich abhelfen 
und vie Gewiffensfreiheit diefer Proteftanten fihern würde 7). 


4) (Urf.) Lehmanni Suppl. Tom. Nov. p. 23 sqq. M. vgl. Foss- 
ler: Geschichten d. Ungern, Th. 7, S, 683 ff. u. Th.’ 8, S. 423 f. 


0) (Urf) Lehmanni Suppl. Tom. Nov. p. 27 sqq. M. vgl. p. 29. . 


.s) (urf) Lehmanni Suppl. Tom. Nov. p. 29 sqq. 
?) (urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 27, ©. 198 f. Der 
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As aber nachher Rudolph der ihm von Matthias erwedten Ver: 
legenheit und Gefahr fich einigermaßen entledigt fah, ſchien er 
der Erfüllung des den utraquiftifchen Böhmen » Ständen von ihm 
gegebenen Wortes gänzlich ausweichen zu wollen. Seine Fatho: 
liſchen Minifter leiteten und gängelten ihn. Sie bereueten wol, 
geftattet zu haben, daß er dad Werfprechen gab, und glaubten, 
das Wachſen der Proteftantengemeine neuerdings hemmeh zu 
müffen. — 

Nicht nur Matthias, fondern auch das Kriegerheer deffelben 
waren in ber erftern QJulihälfte diefes, eintaufendfehshundertach: 
«ten, Jahres aus Böhmen heimgegangen, und Rudolph fchien fich 
nun entwaffnen zu dürfen. Aber er verabfchiedete bloß die zu 
feiner Verteidigung und Beſchirmung gegen Matthias von ihm 
aufgebotene, verfammelte und gerüftete Böhmen: Mannfchaft, 
Er behielt und hegte noch fernerhin die Sölönerfchaar, welche er 
gegen feinen Bruder geworben hatte ®). — Ein in des Jahres 
drittem Viertel fich verbreitendes Gerücht fagte, daß Rudolph 
fowol durch die Krieger, welche er noch hätte, ald auch durch 
andere Kampfmannfchaft, welche er dermalen würbe, die utras 
quiftifchen Stände Boͤhmen's bandigen wollte, daß der Pabſt 
durch den in das Königreich gefendeten Garbinal Giovanni Gan: 
fia diefem Kaifer riethe, Spaniſches und Stalienifches Kriegsvolk 
gegen die Utraquiſten zu gebrauchen, und daß Boͤhmen's katholi⸗ 
ſche Oberſte Land-SOffiziere Mannſchaft ſammelten und bes 
waffneten, und des Nachts heimlich zu dieſem Botſchafter des 
Pabſtes gingen und mit demſelben redeten ?). Die Sage regte 
die utraquiftifchen Stände auf, und bie Aufregung derfelben bes 
unruhigte den Kaifer. Er verfündigte durch ein an dem fechäten 
Septembertage von ihm gefertigtes Schreiben, dag das Gerüdt 
durchaus loͤge, > Daß zwar bes Geldes Mangel m ne 


von Kaifer Rudolph dem Zweiten den Proteftanten in — er⸗ 
theilte Majeftaͤtsbrief vom Jahre 1609, aus einer Boͤhmiſchen Ur: 
kunde überfegt mit Anmerkungen von Johann Borott. (Goͤrliz, 
1803, in 8.) ©. 15. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): 
Reihe: Gelb. Bd. 22, ©. 565 f. 

) Kranz Pubitſchka's Chroͤnologiſche Geſchichte Böhmen’s. (Prag, 
1770 ff. in 4.), Th. 6, Bd. 3, ©. 382. 

) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd, 3, ©. 382. 
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hätte und noch jet hinderte, die Soͤldnerſchaar zu entlaffen, daß 
er aber bloß fo lange noch diefelbe behalten würde, bis er die 
Mittel hätte, durch welche er fie bezahlen und verabſchieden 
fönnte 19). — | 

Die Utraquiften Böhmen’s hofften, baß der von Rudolph 
verheißene Landtag des Königreiches in dem erfien November: 
viertel werden und ihre Gewiffensfreiheit fichern wide; aber 
Rudolph fagte an dem neunzehnten Octobertage fchriftlih allen 
Ständen des Königreihes, daß feiner Gefchäffte Vielheit und 
Größe ihn hinderten, den Landtag in diefem, eintaufendfehshuns 
dertadhten, Jahres zu fchaffen, und daß derfelbe an dem fiebens 
undzwanzigiten Sanuartage des nächftfolgenden, des eintaufends 
fecbshundertneunten, Jahres fich eröffnen und fein würde 11). — 

Als der Magiftrat der Altftadt Prag’s in der legtern Hälfte 
des eintaufendfechshundertachten Jahres Einige feiner Glieder 
entließ und andere an ihrer Statt fich einverleibte; befahl der 
Kaifer durch feiner Raͤthe Mund und durch ein an dem erften 
Septembertage diefed Jahres von ihm gefertigtes Schreiben dem; 
felben unter Anderm, ſowol zu hindern, daß die Picarden oder 
ſogenannten Bunzler Bruͤder in Winkelverſammlungen Gottes⸗ 


dienſt verrichteten, als auch allen kirchlichen Feierzügen beizuwoh⸗ 


nen, alle Feſte der katholiſchen Kirche zu feiern und der Fleiſch⸗ 
geniegung an den von diefer Kirche gebotenen Faſttagen ſich zu 
enthalten 12). Ja er gebot durch feine Räthe.und durch ein an 
dem dreiundzwanzigfien Sanuartage bed eintaufendfehöhundert; 
neunten Jahres in Prag von ihm gefertigted Schreiben dem utras 
quiftifchen Gonfiftorium Böhmen’: unter Anderm, felbft die Leh: 
ren und Satzungen der heiligen allgemeinen Kirche getreulich zu 


— — — 


10) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 382 f. M. vgl, 
Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 572, 
Anm. 0. 

ı7) (Böhmen’s Denkwürdigkeiten ober merkwürdige Erkigniffe, befchrieben 
von dem Grafen Mühelm Slawata. Eieben Foliobande. Handfchrift. 
Th. 1, Bd. 3.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 
22, &. 572. M. vgl. And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 27, 
S. 191. Borott: Majeftätsbr. d. Böhm. ©. 15. Pubitfchka: 
Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 384. 

'*) (Url) And. Apol. d. utrag. Stde. Wöhm. Beil, 36, ©. 139 f. 
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befolgen, Pfarreien Jedem, welcher nicht in der uralten einhelli⸗ 
gen Lehre der Vorfahren verharren wollte, oder welcher nicht 
von einem ordentlichen Bifchof geweihet worden wäre, zu verfas 
gen und zu entziehen, alle diejenigen Priefter zu verabfchieden 
und zu entfernen, welche verehelicht wären oder Beifchläferinnen 
hätten, und zu hindern, daß Picartifhe und Calvinifche Pres 
digten und Verfammlungen an irgend einem Drte Böhmen’s 
wären und daß Jemand in etwas Anderem ald in ber bloßen 
Rehmung und’ Geniegung des Abendmablöweined von der Lehre 
und von den Gebrtaͤuchen der allgemeinen Kirche abwiche !?). — 
Diefe Befehle Rudolph's entrüfteten jeden Proteflanten, und 
fporneten vor Allem die utraquiftifchen Magnaten Böhmen’s, ihre 
Gewiffensfreiheit zu verfechten und zu: fehirmen. Die Fatholifchen 
und fehr viele proteftantiiche Freiherren, Ritter und Gtadtab» 
geordnete des Königreiches verfammelten fich nach bes einfaufend: 
fehöhundertneunten Jahres Beginn in der Stadt Prag, um 
die Glieder des Landtages zu werden, welder an diefes Jahres 
fiebenundzwanzigfiem Sanuartage in ihr fich 'eröffnen und fein 
folte. Sp Biele der Magnaten und der Stadtabgeordneten, ald 
man jest in Prag fah, waren in Krinem der vorigen Boͤh- 
mifhen Landtage geweſen. Die Grafen Joachim Andreas Schlif 
von Paſſaun und Lofet und Heinrih Matthias von Thurn und 
der Freiherr Wenzel Budowecz von Budowa waren die Angefes 
henern der verfammelten utraquiftifchen Magnaten, und wie durch 
ihren Geift fo auch durch ihren Muih die Leiter der Verſamm⸗ 
lung 1%). Die Fatholifchen und "die utraquiftifchen Edelleute und 
Stadtabgeorbneten gingen an dem fiebenundzwanzigften Sanuara 
tage in bie fogenannte Landſtube des an der linken und wefllis 
hen Moldau: Seite auf dem Hradgzin ſtehenden Königsfchloffes, 
und erwarteten, daß der Landtag unverzüglich dafelbft von dem 
Herrſcher Rudolph eröffnet werden würde. Aber die ie 


13) (Ur) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 18, S. 166 ff. 
günig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. I, Von den Känferlichen 
Erb=8anden. Erfter Abſatz. Vom Koͤnigreich Böhnen. Urt. 96, ©, 
120 ff. 

14) Kranz Martin Perzel's Gefhichte dir Böhmen. Bierte Auflage. 
(Prag, 1817 in-8), Th. 2, ©. 651. s 
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ſchien zu taͤuſchen. Der Kaifer gebot, daß die Verfammlung 
einen Ausfhuß zu ihm fendete. Sie fendete Einige ihrer lie: 
der; und Rudolph fagte denfelben, daß er: nicht eher den Land= 
tag eröffnen Eönnte, als bis die utraquiftifchen Stände den. ges 
genfeitigen Bund, welchen diefelben ohne fein Vorwiſſen und 
Genehmigen und troß des Verbietens der Gefege in dem letztern 
Landtage gemacht hätten, genichtet haben möchten, daß diefer 
Bund von ihm jegt aufgelöfet würde, und demnach unverzüglich 
aufhören müßte 15). Der Herrſcher fendete auch den Oberft- 
Kanzler Sdenko Adalbert Popel von Lobfowicz in die Staͤnde— 
verfammlung, und fagte durch ihn derfelben neuerdings, daß der 
Landtag nicht eher eröffnet werben Fönnte, als bis dad Buͤndniß 
genichtet wäre, und zu fein aufgehöret hätte. Die utraquiftifchen 
Glieder der Berfammlung antmworteten durch ihren Sprecher, 
Menzel Budowecz Freiherrn von Budowa, dem Oberft: Kanzler, 
daß fie dem Begehren des Kaifers zufolge zwar dieſen dem Yan: 
besfürften durchaus nicht feindlichen Bund unverzüglich auflöfen 
und die Urfunde, durch deren Fertigung und Unterzeichnung fie 
ſich verbündet hätten, dem Herrfcher ausliefern würden, daß aber 
die Nichtung und das Aufhören des Bundes nicht die Erfüllung 
des in Betreff der Gemwiffensfreiheit ihnen von dem Kaifer gege— 
benen Verſprechens beeinträchtigen dürften 16). — 

Ale in Prag anmefenden fatholifchen und utraquiftifchen 
Magnaten und Stadtabgeordnieten verfammelten ſich an dem 
nächfifolgenden Zage neuerdings in der Landſtube des Schloffes. 
Der Oberſt-Kanzler kam in die VBerfammlung, und foderte nicht 
nur, daß die Schrift ihm eingehändigt würde, fondern fagfe 
auch, daß diefelbe von ihm gänzlidy vernichtet werden müßte, 
Die Utraquiften der Verſammlung antworteten durch ihren Spre— 
cher Budowecz, daß fie Durch zwölf Bevollmadhtigte diefe von ihnen 
unterzeichnete und demnach die Namen aller Derjenigen, welche 
in dem vorigen Landtage Sicherung der Gewifjensfreiheit jedes 
Utraquiften begehrt hätten, nennende Urkunde dem Kaifer felbft 
geben würden, daß aber fie nimmermehr die nuglofe und ſchaͤd— 


15) (Stamata’s Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bd. 3.) Häbertin (Sen— 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 602. M. vgl. ©. 563. 
‚6, Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 602 f. 
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liche Zerreißung und Vernichtung. derfelben geftatten Fönnten, 
‚Der Kaifer erlaubte, daß ein Ausfhuß der utraquiftifchen Wer: 
fammlungöglieder die Schrift ihm bradte, Zwölf diefer Utra⸗ 
quiften Famen, gaben ihm biefelbe und baten ihn, diefe Urkunde 
als ein zuverläffiges Verzeichniß der vorjährigen Bitter aufzus 
bewahren, Der Herrſcher nahm die Schrift, und verſprach auss 
drüdlich ihre Aufbewahrung 17). Der Landtag wurde nun un: 
verzüglid an demfelben Tage — dem adhtundzwanzigften des 
Sanuarmonates — von Bevollmächtigten deg Kaiferd eröffnet 18). 
Der Erfte der zwölf Anträge Rudolph's, durch deren Darlegung 
die Bevollmächtigten den Landtag ‚eröffneten, betraf die Re: 
Iigionsfache, und der Landtag erwog unverzüglich diefelbe '9). 
Die. utraquiftifchen Verſammlungsglieder beſprachen manches Mit: 
tel, durch welches. man die Sicherung der Gewifjensfreiheit jedes 
Proteftanten des Königreiches erlangen möchte. Der Kaifer be: 
fahl durch feine Räthe den proteftantifchen Stadtabgeorbneten, 
fih der Befprechung diefer Sache zu enthalten. Aber kein Stadt: 
abgeorbneter gehorchte dem Gebote 2°), — 

Die fammtlichen utraquiftifchen Landtagsglieder erfuchten den 
Herrfcher, fie perfönlih anzuhören; und er erlaubte ihnen, einen 
Ausſchuß an ihn zu fenden. Wierundzwanzig utraquiftifche 
‘ Randtagsglieder — fie waren der Ausfhug — gingen an dem 
vierten Sebruartage zu dem Kaifer, und baten diefen Fürften, zu 
geftatten, daß die Einwohner des Königreiches Gott in der von 
dem Bekenntniffe, welches die fämmtlichen utraquiftifchen Stände 
in dem Böhmifchen Landtage des eintaufendfehshundertachten 


17) (Slawata's Denktwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 3.) Häberlin (Sen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S 602 ff. 

18) Relation Oder Eurger Beriht von Böhmifhen Sachen ꝛc. (Gebr. 
Anno MDCIX, in 4), S. 3. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs » Geld. Bd. 22, S. 604. Geſchichte der Gegenreformation in 
Böhmen. Nach Urkunden und anderen feltenen gleichzeitigen Quel⸗ 
len bearbeitet von M. Ehriftian Adolph Pefhed. (Dresden 
und Leipzig, 1844, in 8.), Bb. 1, ©. 133. 

19) Schabäus: ont. Sleid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1398. Meurer: 
Relat. Hist. Cont. ®..3. 1609, Erft. Hft. ©. 110. Meteren: 
Dendw. Geh. Th. 1, Bch. 30, ©. 653. 

20) Häberlin (Senkenberg): Reichs: Geh. Bd. 22, ©. 604. 
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Jahres ihm eingehändigt hätten, befundeten und bedingten Weife 
verehrten. Er antwortete, dag er dad Gefuch prüfen und in 
Gemäßheit des Ergebniffes der Prüfung einen Entſchluß faffen 
und den Ständen verkünden würde. Der Ausfhuß wanderte 
heim zu den andern Utraquiften der ‚Ständeverfammlung. Bald 
nachher, an demfelben Zage, fagte Rudolph durch den Oberft- 
Burggrafen Adam von Sternberg den utraquiftifchen Ständen, 
daß ihre Befenntnigurfunde ihm abhanden gefommen wäre, und 
dag man das Glaubensbefenntnig ihm neuerdings fchriftlidh dar- 
legen möchte, Diefe Stände fertigten unverzüglich eine Abfchrift 
des Bekenntniſſes, welches eine buchſtaͤbliche Erneuerung 
oder Wiederholung des dem Kaifer Marimilian dem Zweiten 
in dem Landtage des eintaufendfünfhundertfünfundfiebzigften Jah 
red von Böhmen’d damaligen evangelifhen Ständen nicht nur. 
Böhmisch, fondern auch Deutſch gefertigten und gegebenen fchrift- 
lichen Befenntniffes war, und fendete fie dem Herrfcher 21), — 

Die Raͤthe Rudolph's fagten den Stadtabgeordneten, welche _ 
Glieder des Landtages waren, daß die Städte von dieſem Be: 
Fenntniffe ſich losfagen, und den Bafeler Compactaten fich wieder 
unterwerfen und Diefelben befolgen müßten. Aber die Abgeord⸗ 
neten antworteten unummwunden mündlich und ſchriftlich, daß bie 
Städte als Boͤhmen's dritter Stand dem Bekenntniß au fort: 
bin anhangen wollten 22). — 


Des Pragerifhen Erzfliftes Erzbifhof Carl von Lamberg 


’ 


22) Archiv ber Gefhichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen. 
(Dresden, 1792 ff. in 8.),Th. 2, Abfchn. 25 (Historia rerum me- 
morabiliam, quae praecipue in tumultibus Pragensium- Anno 1609 
et 1611 actae et a Decanis Philos. Facultatis Universitatis Pra- 
gensis, ex proprio visu et auditu, suis manualibus et Facultatis 
protocollo manu propria insertae sunt. Fideliter extractae et 
manu propria descriptae a Thoma Antonio Putzlacher, I. U. D. 
et Universitatis Secretario Anno Domini MDCCLXVII.), ©. 437 
u. 4383. M. vol. Schadaͤus: ont. Gleid. Ih. 3, Bd. 34, ©. 
1398 f. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 
604 f. And. Apol. d. utrag. Etde. Böhm. Beil. 27, S. 194. Bo— 
rott: Majeſtaͤtsbr. ©. 16 u. Pubitſchka: Gef. d. Böhm. Th. 
6, Bd. 3, ©. 376 f. 

22) Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gefch. Bd. 22, ©. 605. 
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verfanmmelte die katholiſchen Geiſtlichen in feinem Haufe. Diefe 
Berfammlung, beren Glied auch er felber war, fagte fchriftlich 
dem Kaifer Rudolph unter Anderm, daß Diejenigen, welche viel 
oder wenig von den Kirchengerechtfamen opferten, fhwerem Banne 
verfielen 23). — Auch der Oberfis Kanzler Sdenko Adalbert 
Popel von Lobkowicz, der Oberſt-Landrichter Wilhelm Slawata 
und der Oberft: Landmarfchall Jaroslaw Borzita von Martinicz 
außerten dieſem Zürften, deſſen Räthe fie waren, daß man bem 
Begehren der utraquiftifhen Stände durchaus nicht willfahren 
dürfte, ſondern der Anmaßlichkeit derfelben kraͤftig entgegentreten 
und wehren müßte. Das Mahnen dieſer katholiſchen Magnaten 
und dasjenige der Geiſtlichkeit wirkten mehr auf Rudolph, als 
bie dieſem Fuͤrſten von Andern gegebenen mildern Rathſchlaͤge, 
welche ſagten, daß man wol Einiges den Staͤnden ver— 
willigen, und durch die Verwilligung bie Aufgeregtheit ders 
felben und des ganzen Königreiches befhwicdhtigen und been: 
digen koͤnnte 2%). Der Herrfcher antwortete an dem zwölf: ' 
ten Februattage ſchriftlich den proteftantifhen Landtageöglies 
ben, daß bie Gerechtfame der Utraquiften eben fo wenig als 
biejenigen. der Uniften von ihm jemald unterdrüdt, vergewaltigt 
oder beeinträchtigt werden würden, fo wie diefelben ja auch bis: 
her niemals von ihm unterdrüdt, vergewaltigt oder beeinträchtigt 
worden wären, baß er aber bei feiner Krönung eidlich verfpros 
hen hätte, die Sapungen und dad Herkommen des Königreiches 
zu ſchirmen und zu vollfireden, daß er folglich irgend eine ben 
alten Sagungen zuwiderlaufende. Neuerung in Religionsfachen 
nicht bewilligen Eönnte, daß der Erzbifchof des Pragerifchen Erz- 
fliftes nicht weniger die utraquiftifchen ald die uniftifchen Prie— 
fter weihen müßte, daß die Utraquiften die Leichname ihrer Ge: 
florbenen im die Friedhöfe derjenigen Pfarreien, welchen fie ans 
gehöwten, feierlich bei der Kirchengloden Geläute beerdigen möd): 
ten, daß Picardifhe Religionsübung in dem Königreich nicht 


x 


23) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 608. 


24) (Stawata’s Denkwuͤrdigkeiten, Bd: 1, Ih.3.) Pubitſchka: Geh. 


Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 386 fe M. vgl. Häberlin (Senken 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 605, Anm. bu. Pelzel: Geſch. 
d. Böhm. Th. 2, S. 651. 
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ſein und nicht geduldet werden dürfte, und daß die. Picarden 
oder die fogenannten Brüder entweder den uniftifchen oder den 
utraquiftifhen Kirchengemeinen unverzüglich fich einverleiben muͤß⸗ 
ten 25), — 

Die Gewitterwolfe, welde zunaͤchſt auf dad Haupt der fo= 
genannten Picarden oder Brüder ſich entladen wollte, gefährdete 
alle Proteftanten Böhmen’s. ‚Rudolph wollte bloß diejenigen - 
Utraquiften dulden, welche innerhalb der von den Bafeler Com—⸗ 
pactaten gefegten Schranken blieben. Aber die Meiften der Utra= 
quiften waren aus diefen Schranken gefchritten, waren Luthera⸗ 
ner oder Galviniften geworden. Alle Proteftanten Böhmen’s fa 
hen fehr wohl, daß fie nicht einzeln, fondern bloß gemeinfchaftlich 
der Gefahr wehren Eonnten, welche ihnen drohete. Das Ge 
bahren des. Kaiferhofes bewirkte oder veranlaßte daher, daß die 
fogenannten Brüder und die andern Proteftanten des Königreis 
che ſich mit einander über ihre Religionsmeinungen und Kirchens 
einrichtungen befpradyen. Die Brüder fagten in.der Unterredung, 
daß ihr Religionsglaube in dem Bekenntniß enthalten wäre, wels 
ches die utraquiftifchen Stände des Landes in dem eintaufend= 
fünfhundertfünfundfiebzigften Jahre der Zeitrechnung dem Kaifer 
Marimilian dem Zweiten und unlängft dem Kaifer Rudolph 
fchriftlich eingehändigt hätten, daß bloß ihre gottesdienftlichen 
Gebräuche von denjenigen der andern Utraquiften abwidyen, und 
dag nach Erlangung eines dieſem Bekenntniffe gemäß gebildeten 
und demfelben dienenden .Confiftoriums fie in Betreff der. Ge: 
bräuche mit dieſen Utraquiften und Glaubensgenoſſen ſich gänzlich 


25) Shadäus: ont. Seid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1399. Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 94, ©. 227. (Slawata's Denk⸗ 
würdigfeiten, Bd. 1, Th. 3.) Häberlin (Senkenberg): Reiche: 
Geſch. Bd. 22, ©. 605 f. Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 
3,8. 38 f. M. vgl. Meurer: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1609, 
Erft. Hft. ©. 110 f. Meteren: Dendw. Geld. Th. 1, Bch. 30, 
©. 653. Emanuel’s von Meteren Niederländifcher Hiftorien 
Ander Thail. (Amfterdbam, 1627 Fol.), Bch. 28, ©. 141. Lun- 
dorpii Sleid. Cont. T. I, L. 35, p- 916. Schmidt: Geſch. 
d. Deutſch. Th. 8, S. 261 f. Archiv der Gefchichte und Statiſtik, 
insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum 
Memorabilium Anni 1609 et 1611), &. 439. 
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vereinbaren wuͤrden 26). — In Folge des Ergebnifjes ber Un: ” 
terredung vereinigten fich die Brüder mit den andern Utraqui: _ 
ften Böhmen’s; und alle nichtkatholifhen Glieder des Landtages 
fertigten und fendeten gemeinfchaftlih an dem achtzehnten Fe: 
bruartage dem’ Kaifer Rudolph eine Schrift, in welcher fie die 
Rechtmäßigkeit und Nothwendigfeit ihres Begehrens verfochten. 
Sie fagten in ihr dem Herrſcher, daß der Krönungseid ihm kei— 
neöweges verböte und wehrete, ihr durchaus nicht Eegerifihes, 
fondern in Gottes Wort hiulaͤnglich gegründetes Glaubensbe: 
fenntnig, welches ſchon in dem eintaufendfünfhundertfünfundfieb: 
zigften Jahre der Zeitrechnung dem Kaifer Marimilian dem Zwei: 
ten von den damaligen Etänden Böhmen’s fchriftlich dargelegt 
und eingehändigt und von diefem Fürflen ohne Bedingung zuge 
laffen und gefchirmet worden wäre, zu dulden und zu genehmigen, 
daß auch eine fchriftliche Beurkundung ber Zulafjung des Bekennt: 
niffes von dem Herrſcher Marimilian, wenn nicht der Tod denfelben 
zu früh hinweggeraffet hätte,-der Landtafel des Königreiches einver: 
leibt fein würde, daß das Bekenntniß in allem. Wefentlihen mit 
dem Inhalt des in dem Deutfchen Reiche zugelaffenen und gebulde: 
ten Augsburgifchen Bekenntniffes völlig übereinflimmete und folg- 
li dem Königreihe Böhmen, welches ein vornehmes Glied des 
Deutfchen Reiches wäre, nicht verboten werden fönnte, das au 
die fogenannten Brüder verfprochen hätten, dieſem Befenntniffe 
gemäß zu lehren und zu leben, daß die Bafeler Compactaten, 
fo wie auch alle aus denſelben hervorgegangenen und herrühren: 
den oder von denfelben bedingten Berabredungen, Verträge und 
Verfügungen. in Folge des Begehrens ber Stände des König: 
reiches Böhmen in dem eintaufendfünfhundertfiebenundfechszigften 
Jahre von dem Kaifer Marimilian befeitigt und genichtigt wor: 
den wären, daß er demnach dad Befenntniß zulaffen, das utra: 
guiftifche Gonfiftorium wiederherftellen, erneuern und die Pragi- 
fe Akademie. ihnen einrdumen und übergeben möchte, daß der 
Abfchied des -vorigen- Landtages ihnen erlaubte, die Erwägung 
und Beantwortung feiner andern Anträge fo lange zu verweis 
gern, bis die Religionsfache geordnet wäre, und daß fie 


26) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 23, S. 202 f. Häber: 
lin (Senklenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 606 f. 
Richter, Gef. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 8 
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nad) erlangter Werbürgung der Gewiffenöfreiheit aller Utraquiften 
feine fämmtlichen andern Anträge erwägen und gebührlich beants 
worten würden 27). — 


Als der Kaifer Rudolph diefe Schrift empfangen hatte; be— 
auftragte er Thomas Sobieslawsky, Abminiftrator des Boͤhmi⸗ 
fchen Conſiſtoriums, fie zu prüfen. Diefer Adminiftrator, welz. 
cher von des Pragifhen Erzftiftes katholiſchem Erzbiſchofe ge: 
weiheter utraquiftifcher Priefter war, und die andern Glieder des 
Sonjiftoriums prüften diefelbe, und der Adminiftrator Iegte in 
einem von ihm gefertigten Schreiben das Ergebniß der Prüfung 
dem Kaifer dar. Diefes Gutachten mühete ſich zu bemeifen, daß 
das dem Kaifer Marimilian dem Zweiten von ben utraquiſti⸗ 
fhen Ständen Böhmen’s eingehändigte Glaubensbefenntnig, wel: 
ches dem Augsburgifchen völlig glihe, die wahre und uralte 
Chriften = Religion gefährdete, und nicht in dem Königreiche ges 
duldet werden, und nicht gelten könnte 28). Geleitet von dieſem 
Ausfpruche fagte Rudolph gleichfalls fehriftlih den evangelifchen 
Gliedern ded Landtages, dag der Kaifer Marimilian Feinesweges 
“ eine Verfügung, kraft deren Semander erlaubt fein follte, dem 
nichtfatholifchen Bekenntniſſe nachzuleben, in die Böhmifche 
Landtafel hätte einzeichnen laffen wollen, daß zwar in dem ein= 
taufendfünfhundertfiebenundfechszigften Jahr die fogenannten Ba= 
feler Compactaten, aber durchaus nicht alle in Betreff der Reli- 
gion dem Königreich Böhmen gegebenen Gebote entkräftet und 


27) Meurer: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1609, Erft. Hft. S. 111 ff. 
Schadäus: Gont. GSteid.. Th. 3, Bd. 34, ©. 139 f. Mete 
ren: Dendw. Geh. Th. 1, Bd. 30, ©. 653. Meteren: Ried. 
Hiſt. Th. 2, Bch. 28, ©. 14 f. Meyer: Lond. Suppl. Ih. 1, 
Bd. 2, Url. 95, ©. 228. (Slawata's Denkwürbigkeiten, Th. 1, 
Bh. 3.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 
607 f£ Lundorpii Sleid. Cont. T. UI, L. 15, p- 916 sq. Ars 
chiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, 
Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
©. 439 f. M. vgl. Schmidt: Geſch. d. Deutſch. Th. 8, ©. 262 
u. Pubitſchka: Geſch. d. Böhm. Ih. 6, Bd. 3, 8.39 f. 

28) (Slawata’s Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 3.) Pubitſchka: Geſch. 
d. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 391 f. u. Häberlin (Senftenberg): 
Reichs-Geſch. Bd, 22, ©. 608 f. 
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befeitigt worden wären, daß die utraquiftifchen Stände durch Ur: 
funden und durch Anderes die Gerechtigkeit ihrer das Gonfiftorium 
betreffenden Foderungen darthun und beweifen möchten, daß er 
alsdann bie Gültigkeit und Triftigkeit des Beweiſes prüfen würde, 
bag er übrigens zwar den Brüdern gern erlauben wollte, die 
Lehre der Utraquiften zu bekennen, und dadurch bdenfelben fich 
zuzugefellen und einzureihen, daß aber der Brüder bisherige Lehre 
ein Mal flır ale Mal verboten bleiben müßte, und daß diefe Brüs 
der oder andere Böhmen forthin ihr durchaus nicht huldigen und 
anhangen dürften 29). — 

Die ſaͤmmtlichen proteftantifchen Landtagsglieder antworteten 
an dem achtundzwanzigften Februartage fehrifilich nicht nur in 
Böhmifcher, fondern auch in Deutfcher Sprache dem Kaifer Rus 
dolph, daß der Herrfcher Marimilian dad demfelben von den 
utraquiftifhen Stänten Boͤhmen's fchriftlich dargelegte Glaus 
bensbefenntniß allerdings mündlich genehmigt hätte, daß die Nich— 
tigung ber Gompactaten ja nothwendiger Weife auch die aus 
diefen Compactaten hergefloffenen und auf diefelben ſich beziehen" 
den Berordnungen nichtigte und befeitigte, daß die Utraquiften 
des Königreiches in dem- eintaufendvierhunderteinund;mwanzigften 
Sahre der Zeitrechnung der Ehriften ein Confiftorium erlangt und 
einhundertzweiundvierzig Jahr hindurch, bis zu dem eintaufend: 
fünfhunbertdreiundfechözigften Jahr diefer Zeitrechnung, befeffen 
hätten, und baß er ein Gonfiftorium ihnen wiederfchaffen, Die 
Pragifche Akademie ihnen geben, völlige Religionäfreiheit den 
ſaͤmmtlichen Utraquiften gewähren, und alle gegen die ſogenann— 
ten Brüder oder Picarden ergangenen Gebote entkräften und 
nichtigen. möchte 30). — Rudolph befahl feinen Fatholifchen Rd: 


: r s 
29%) (Slawata's Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 3.) Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 609. M. vgl. Pubitfhfa: 
Geh. Böhm.- Th. 6, Bd. 3, ©. 392 f. Archiv der Geſchichte und 
Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Adſchn. 25 (Historia. 
| Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), S 440 f. 

30, (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 3.) Häberlin (Sen« 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 82, 8.610 ff. M. vgl. Pubitſchka: 
Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 393. Archiv der Geſchichte und 
Statiftif , insbefondere von Böhmen ,ı Th. 2, Abſchn. 25 (Historia _ 
Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 442. 
8 % 
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then und dem Pragifchen Erzbifchofe, die Ausfagen und bas Be- 
gehren dieſer Landtagesglieder zu begutachten. Sie alle befprachen 
in der Wohnung des Erzbifchofs, in, welche die Raͤthe fih be 
geben hatten, die Sache. Einige diefer Räthe müheten fih zwar 
neuerdingd, zu beweifen, daß der Kaifer und die Fatholifcher 
Stände in Einigem dem Begehren der Utraquiften willfahren 
und dadurch diefelben befhwichtigen Eönnten und müßten; aber 
die Andern fagten, fo wie auch der. Erzbifchof felber, dem Kaifer 
Rudolph, daß die weltliche Macht in Religionsfachen weber 
Großes noch Geringed verwilligen, noch in anderer Weife fchalten 
dürfte ST). Rudolph hörte und folgte dem Gutachten, und 
- antwortete dur) ein an dem neunten Märztage von ihm gefer: 
tigtes fehr kurzes Schreiben den utraquiſtiſchen Landtagesgliedern, 
daß die hoͤchſt-wichtige Sache nicht in dieſer Staͤndeverſamm⸗ 
lung entſchieden und geregelt werden koͤnnte, daß er aber den 
naͤchſtfolgenden Landtag beauftragen wollte, dieſelbe zu ordnen, 
daß er alle Utraquiſten inzwiſchen ſchuͤtzen wuͤrde, ſo wie er bis— 
her dieſelben geſchuͤtzt hätte, und daß der jetzige Landtag die dem— 
felben von ihm gemachten Anträge — erwaͤgen und 
willfaͤhrig beantworten moͤchte 22). — 

Die utraquiſtiſchen Landtagsglieder wollten durchaus jeder 
‚Gefährdung und Beeinträchtigung der Gewiffenöfreiheit wehren, 
und fragten die Fatholifchen Genoffen, ob biefelben jeden utra= 
quiftifhen Stand befugt glaubten, die Ständegerechtfame des 
Königreiches anzufprechen und zu genießen. Die Batholifchen ant= 
‚worteten. Aber die Antwort war undeutlih. Die utraquiſti—⸗ 
ſchen Landtagsglieder wiederholten diefelbe Frage, und erlangten 
zwar, daß die fatholifchen abermald antworteten; aber: nicht, daß 
die Antwort deutlih war 33). — Die proteftantifchen Lands 
tagsglieder fahen, daß der Kaifer Rudolph das Lutherthum, wel 
chem fie und die meiften andern Utraquiften huldigten und an: 


»21) Häberlin (Senkenberg): Reiche: Gefch. Bd: 22, ©. 613. Pu- 
bitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 394. N 

2) (Ur) Meyer: Lond. Suppl, Th. 1, Bch. 2, urk. 96, ©. 228. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, &. 613. 


33) Häberlin (Sentenberg): Reiche: Gef. Bo. — ©. 613 f. 
M. vgl. S. 626. 
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hingen, gänzlih aus Böhmen verbrängen wollte. Sie wurden 
von dem Gebahren des Herrfchers fehr entrüftet. Etliche derfels 
ben meinten und fagten, daß die Gefammtheit der utraquiftifchen 
Stände nicht neuerdings fehriftlich in der Sache den Kaifer an: 
fprehen, fondern perfönlih zu ihm gehen und mündlich unver: 
züglihe Abthuung ihrer Befchwerden von ihm fodern müßte 3%). 
Sie und alle andern Utraquiften Böhmen’d waren und blieben 

entf&loffen, ihre Gewifjensfreiheit und die Religionsläuterung | 
kräftig zu, verfechten und zu befchirmen. Doch riethen die meis 
ſten evangelifhen Landtagsglieder, daß man noch ein Mal durch 
ein Schreiben über die Sache mit Rudolph fpräche 3°), Der 
Rath wurde befolgt. Alle protejtantifchen Glieder der Stände: 
verfammlung fagten an dem fiebzehnten Märztage ſchriftlich un: 
ummunden dem Kaifer, daß fie die andern diefer Verſammlung 
von ihm gemachten Anträge in Gemaͤßheit der von dem vorigen 
Landtage gegebenen Zufage und Verfügung durchaus nicht cher 
erwägen koͤnnten, als bis ihren Befchwerden abgeholfen fein 
würde, daß man ihnen dasjenige Recht in Böhmen nicht vor: 
enthalten und verweigern dürfte, welches ihren Glaubensgenoffen 
in Deutfchland, ja fogar den, der Chriften Heiland Iäjternden 
Suden überall zugeftanden und gewähret würde, daß ihrer uns 
terthänigften Bitte Abweifung wol den Landtag zerfchellen Fönnte, 
daß nicht fie, fondern Diejenigen, von deren dem Gemeinwohle 
des Königreiches widrigen, gefährlihen und verderblichen An: 
fhlägen der Herrfcher gehindert worden wäre, die Bitte zu er: 
füllen, das Zerfchellen der Verſammlung verfhuldet haben wür: 
den, daß, wie aller Welt befannt wäre, dieſer Leute biöheriges 
Schalten ſchon viele ſchoͤne Länder ihm gefoftet und entriffen 
hätte, daß fie num nicht länger in Prag verfammelt bleiben 
fönnten, fondern heimgehen müßten, daß fie aber deſſenungeach— 
tet hofften, fowol Alles nad) diefes Randtages etwanigem Zer— 
fhellen fo lange in dem von dem Abfchiede des vorigen Landta= 
ges gebotenen Zuftande und Verhältniffe bleiben zu fehen, bis 
die Religionsfache völlig geordnet fein würde, als auch die Er: 
füllung des von- dem Herrfcher einmal gegebenen Wortes zu er— 


34) Yubitfchla: Gef. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 194. 
5) Pubitſchka: Gefch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 19. 
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langen, und daß fie nicht verpflichtet wären, irgend einem Bes 
ſchluß oder Gebote zu gehorchen, welche gegen fie von Andern 
gegeben werden möchten 36), 


Der Kaifer beauftragte feine Raͤthe, diefe Eintede zu- — 
gutachten. Mehrere derſelben ſagten ihm abermals, daß man 
das Bekenntniß, deſſen Zulaſſung die utraquiftifchen Landtags⸗ 
glieder foderten, durchaus nicht in Boͤhmen dulden duͤrfte, und 
in Folge dieſer Aeußerung antwortete Rudolph an dem einund— 
dreißigſten Maͤrztage ſchriftlich den utraquiſtiſchen Staͤnden, daß 
er bei den ſchon mehrmals von ihm gegebenen Belcheiden vers 
harten müßte, jedoch auch forthin nicht weniger die Gerechtſame 
der Utraquiſten als diejenigen der Uniſten ſchirmen wuͤrde, ſo 
wie er bisher der Utraquiſten und der Uniſten Gerechtſame ge: 
ſchirmet hätte, und daß entweder die utraquiftifhen Stände mit 
diefer Zufage fich begnügen, und die fämmtlihen Glieder des 
Landtages die andern demfelben von ihm gemachten Anträge un: 
verzüglich erwägen und beantworten würden oder daß diefer Land: 
tag von ihm aufgelöfet werden müßte 37), — 


Die utraquiſtiſchen Stände mochten damals nicht neuerdings 
den Kaifer bitten, Gewiffenöfreiheit ihnen zu verbürgen. Sie 
begannen eigenmächtig zu braufen und zu flürmen, fo daß fie 
befchloffen, fih an dem vierten Maitage diefes Jahres in dem 
Rathhaufe der Neuftadt Prag's eigenmäcdtig zu verfammeln, 
und dafelbft gemeinfhaftlich die Weiſe zu verabreden, in welcher 
fie fi bewaffnen und ihre Gewifjensfreiheit Eräftig und hinläng- 


36) (Slawata's Dentwürbdigkeiten, Th. 1, Bh-3.) Häberlin’s (Sen: 
Tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 614 f. M. vol. Pubitſch— 
‚ta: Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 394 u. Schadaͤus: Gont. 
Seid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1407. Archiv der Geſchichte und Sta: 
tiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Re- 
rum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 442 ff. 


22) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, * 1, Bch. 3.) Haͤberlin (Sen— 
kenberg): Reichs-Geſch. 22, ©. 615 f. M. vol. Pubitſchka: 
Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ‚©. 395, Schadaͤus: Gont. Sleid. 
Th. 3, Bch. 34, S. 1407. Archiv der Geſchichte und Statiſtik, 
insbeſondere von Boͤhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Historin Rerum 
Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 444. 
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lich ſchuͤtzen möchten. Sie fertigten an dem erſten Apriltage ?®) 
eine ſogenannte Proteſtationsſchrift, in welcher ſie unter Anderm 
ſagten, daß ſie zwar Sicherung und Verbuͤrgung ihrer Gewiſ— 
ſensfreiheit von dem Landtage zu erlangen ſehr gewuͤnſcht haͤtten, 
aber deſſenungeachtet der Aufloͤſung deſſelben nicht widerſprechen 
wollten, daß fie erwarteten und vorausſetzten und beding— 
ten, in den von dem Abſchiede des vorigen Landtages gegebe— 
nen Berhältniffen gefchügt, und demnach durchaus nicht in der 
Religionsfache von Jemanden angefochten und beeinträchtigt zu 
werden, daß fie nicht gegen den Kaifer fih auflehnen und 
demfelben nicht fich widerfegen wollten, jedoch befchloffen hat: 
ten, ſich, da jest faft alle Zürften Deutfchland’s zum Kam: 
pfe gerüftet fländen, zu bewaffnen, und durch yemeinfchaft- 
liche Gebrauchung ihrer Kraft jeden Anfechter und Beeinträdhti: 
ger ihrer Gewifjensfreiheit - und ihrer andern Gerechtfame zurüd: 
zuweiſen, daß fie ale an dem vierten Maitage diefed Jahres 3°) 
in dem Rathhaufe der Neuftadt Prag’s fih verfammeln und ge 
meinfchaftlich die Einzelnheiten der nicht nur ihr, fondern au 
des Kaifers Wohl bezwedenden Bewaffnung befprechen, verab> 
seden, veranflalten und ordnen würden, und daß diefe Schrift 
felbft den Landtagsurkunden beigelegt werden möchte 4%). Des 
Landtages legte Sigung war; und Eins der utraquiftifchen Glie: 
der befjelben las in ihr laut die Proteftationsfchrift, fo daß die 
fatholifchen Zandoffiziere und alle andern Fatholifchen Glieder der 
VBerfammlung neben den utraquiftifchen die inhaltsfchweren Worte 


-— 


30) An bem Mittwoch, welcher dem Lartare» Sonntage zunaͤchſt folgte. 
(Stawata’s Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 3.) Häberlin (Sen 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 616, Anm o. 


9) An dem Montage, welcher dem Feſte der Apoftel Philippus und Ja— 
cobus zunaͤchſt folgte. (Slawata's Denkwürdigkeiten, Tb. 1, Bch. 
3.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 617. 
NM. vgl. Relat. v. Böhm. Sachen ıc. ©. 4. 


10) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Ih. 1, Bch. 3.) Häberlin (Sen 
tenberg): Reichs⸗-Geſch. Bd. 22, ©. 616 fe Mi vgt, Pubitfcd: 
ta: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 395 f. Archiv der Gefchichte 
und Statiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Hi- 
storia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 444. 
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vernahmen. Dod wurde die Schrift nicht dem Kaifer von dem” 
proteftantifchen Landtagsgliedern eingehändigt 21). — 

Die utraquiftifhen Stande. baten durch Gefandte den Un: 
gern König Matthiad und durd andere Gefandtfchaften die 
Churfürften Chriftian den Zweiten von Sachſen, Hans Siegis- 
mund von Brandenburg und Friedrih den Vierten von ber 
Pfalz, die Herzoge Johann Friedrih von Würtemberg, Heinrich 
Sulius von Braunfchweig : Wolfenbüttel, Philipp den Zweiten 
von Pommern : Stettin und Philipp Julius von PommerneWol: 
gaſt, den Pfalzgrafen Philipp Ludwig von Neuburg, die Mark: 
grafen Joachim Ernft von Brandenburg: Onolzbah und Chris 
flian von Brandenburg » Eulmbady, die Landgrafen Heſſen's und 
die reichöfreien Städte Frankfurt und Nürnberg, fo wie auch in: 
zwifchen die Stände des Herzogthumes Schlefien und diejenigen 
der Laufig, durch Fürfprache bei dem Kaifer Rudolph zu erwir: 
fen, daß derfelbe Gewifjensfreiheit ihnen gemährete, kraft deren 
‘ fie dem ſowol unlängft diefem Herrfcher von ihnen, als auch einft 
dem Kaifer Marimilian dem Zweiten von ihren Borfahren fchrifts 
lich dargelegten Bebenntniß anhangen und nachleben dürften *22). 
Die utraquiſtiſchen, ſo wie auch die katholiſchen Staͤnde Boͤhmen's 
gingen inzwiſchen aus Prag in die Heimath *22). — 

Der Kaiſer Rudolph war einerſeits perſoͤnlich wol einer 
Nachgiebigkeit faͤhig, durch welche er die Utraquiſten beruhigen 
und befriedigen mochte. Aber andererſeits wollte er weder die 
katholiſche Kirche, deren aufrichtiges Glied er war, ſehr beein: 
traͤchtigen, noch wagte er der Anficht feiner Räthe und der Fa: 
tholifchen - Stände geradehin zuwiderzubandeln. Er war ein 
Spielball der Parteien Böhmen’s, fo wie fein Bruder Mat: 
thias ein Spielball derjenigen Defterreich’8 war. Der Kaifer fer: 
tigte ein Schreiben, welches fagte, daß ter Boͤhmiſche Landtag 


*1) Mel.) (Stawata’s Denkwürdigkeiten, Ih. 1, Bd. 3.) Häbertin 
Senkenberg): Reichs: Gefch. Bd. 22, ©. 626 f. 
42) Schadaͤus: ont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1407 f. u. 1415. 
Meyer: Lond. Süppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 97, ©. 229. Relat. 
v. Böhm. Sachen, ©. 5. Lundorpii Sleid. Cont. T. I, L. 15, 
p- 952 sg. Schmidt: Geſch. d. Deutfch. Th. 8, S. 263. 
#3) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 616. 
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an dem vierten Maitage diefes Jahres in dem Pragifchen Kö: 
nigsfchloffe fi erneuern und die Religionsſache erörtern und 
ordnen möchte 24). Doch Einige feiner Fatholifhen Räthe er: 
wirkten, daß er nicht diefes Schreiben entfendete, fondern an dem 
ſechsten Apriltage ein anderes fertigte und veröffentlichte, und 
in ihm allen Ständen Böhmen’ ſcharf verbot, zu der Ver: 
ſammlung zu gehen, die einige Utraquiften ohne fein Einwil: 
ligen und demnach unrechtmäßig verfügt und ausgefchrieben hät: 
ten, und anderswo und eher mit einander zu berathfchlagen, als 
in dem Landtage, welchen er naͤchſtens berufen und halten 
würde *8). — 

Rudolph unterhandelte auch gütlicy mit Einigen der angefe: 
henern utraquiftifchen Böhmen : Magnaten. und mit der Stadt 
Prag, fo daß er ſich mühete, diefelben von den andern Protes 
flanten des Königreiches zu fondern, und dadurch die Utraquis 
fienverfammlung zu verhindern oder aber wenigftens zu entkraͤf⸗ 
ten 26). Bergebli war fein Zrachten. Die große Menge der 
Proteftanten, weldhe Glieder der Verfammlung werden wollten, 
kam in die Stadt Prag, ald ber vierte Maitag nahe war 7). 
Da der Kaifer verboten hatte, daß die Utraquiften in dem Rath: 
haufe der Neuftadt ſich verfammelten; fo gingen fie nicht in daſ— 
felbe, fondern fpäterhin an dem Morgen des achten Maitages, 
unmittelbar in den Saal des Königsfchloffes 28). Die Schaar 


#4) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 5. Lundorpii Sleid. Cont. T. IH, 
L. 15, p- 953. 

45) (Urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 25, ©. 184. (Sla⸗ 
wata’s Denkwürbigkeiten Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Senken: 
berg): Reihe: Gefh. Bd. 22, ©. 618. M. vgl. Pubitſchka: 
Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 3%. Schadäus: Gont. Sleid. 
Ih. 3, Bch. 34, ©. 1425. Archiv der Gefhichte und Statiſtik, 
insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Historia Rerum 
Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 445. 

45) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 396 f. Haͤberlin 
(BSentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 618. 

AT) (Slawata's Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sen: - 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 618. M. vgl. Relat. v. 
Böhm. Sadın, ©. >. 

.3®) Relat- v. Böhm. Sachen , S. õ f. Dei & ed: Geld. d. Gegenre⸗ 
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fendete unverzüglich Funfzig ihrer Glieder zu dem Kaifer *°); 
und bat durch fie denfelben, nicht nur zu verzeihen, daß fie in 
. die Stadt Prag gelommen wäre, fonden auch ihr ein Schloß: 
zimmer anzuweifen und zu Öffnen, in welchem fie eine ihr Bes 
ginnen und Handeln verantwortende Schrift fertigen, die Mittel 
und die Einrichtung ihrer reditmägigen Selbftbefhirmung und 
Sicherung verabreden und verfügen und die ihren Geſandtſchaf⸗ 
ten von Ungarn’d König Matthias und von mehreren Fürften 
des Deutfchen Reiches gegebenen Antworten aus der Abgeord= 
Nieten Mund vernehmen und biefelben erwägen möchten 50), 


formation in Böhmen, Bd. 1, S. 141 J Lundorpii Sleid. Cont. 
T. 1, L. 15, p. 953. 

49) (Stawata’s Denktwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 4.) Häberlin (Sen: 
fenberg): Reichs-Geſch. ©. 619. 

50) Aus Stawata’s Denkwürdigkeiten fehöpfend erzählt zwar ber Ge- 
fhichtfchreiber Renatus Karl Freiherr von Senkenberg: „Die Pros 
teftanten kamen haufenmweife zu Prag um bie beftimmte Zeit an, 
entfhuldigten fich aber doc durch eine Deputation bey bem Kaifer 

“ deswegen, daß fie ohne feine Erkaubniß zufammenfämen, erklärten 
babey, daß, weil es ihn beleidigte, wenn man von einer Defenfion 
auf diefer Zufammenfunft handele, fie nun biefes unterlaffen, und nur 
von andern Sachen, worüber ber Kaifır Leinen Verdacht würde 
fhöpfen Eönnen, und infonderheit wegen desjenigen, was ihre an ver- 
fchiedene Orte um Fürfchreiben zu erlangen abgeſchickte Gefandten 
ausgerichtet hätten, handeln wollten. Wenn auch dem Kaifer mis: 
fällig wäre, daß fie auf dem Rathhaufe zufammenkämen, fo wollten 
fie fih nad feinem Befehl einen andern Drt gefallen laffen.” M. f. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 618 f. 
Aber der Verfaffer der fogenannten „Relation von Böhmifchen"Sas 
hen”, wilder Augenzeuge biefer Ereigniffe war, fagt: „Vnſaͤglich 

iſt es, was auff publicitung des Mandats für eine newe Schwirig⸗ 
keit bey den Ständen erfolget, daß fie ſich allbereit zuvor in dem 
zum. hefftigften beſchweret und verleget hielten, daß fie nicht allein 
zu Eeiner richtigen resolution vnd antwort kommen : könnten: Ob 
auch diejenige Stände sub utraque, die es mit der Böhmifchen, als 

‚ der Augfpurgifchen in allem einſtimmig- vnd gemäffer Confession 
bielten, vnter vnd in der zahl derjenigen sub utraque verftanden 
werden folten, die in dem Landrecht vnd Königlichen Jurament ges 
meynet pnd begriffen: fondern über diß nunmehr auch def Kafters 
beleydigter Majeftät mwolten befchuldigt werden. Deromegen vnd da= 
mit fie ihren widerwertigen das Maul ftopffen möchten, zuvorderft 
aber zu erweifung ihres aller vnderthaͤnigſten gehorfams gegen Kay. 


% 
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Rudolph willfahrete nicht dem Gefuche der Schaar; fondern ants 
wortete den funfzig Bevollmächtigten derfelben, daß cr Beru⸗ 
fung und Schaffung einer Ständeverfammlung Niemanden er: 
lauben, aber felber bald einen Landtag audfchreiben und halten 
würde, und daß die utraquiftifhen Stände nicht vor diefem 
Landtage fich verfammeln und mit einander berathſchlagen moͤch⸗ 
ten 52), — Die ganze Utraquiftenfchaar wurde von der Antwort 
des Kaifers fo fehr entrüftet und aufgeregt, daß fie beſchloß, eigens 
mächtig und unverzüglich in das Rathhaus der Neuftadt zu cilen, 
und dafelbft zu berathfchlagen. Als diefe Proteftanten ungeſtuͤm 
aus dem Schloffe gegangen waren, und in das Neuftäbtifche Rath⸗ 
haus -treten wollten, fagte ihnen _der in Prag weilende Gefandte 
des Churfürften Chriftian des Zweiten von Sachſen, daß diefer - 
Herrfcher ihm befohlen hätte, die Sache der Utraquiften münd⸗ 
lich bei dem Kaifer felbft zu verfechten, daß er dem Befehl fos 
gleich jegt gehorchen würde, und daß fie wenigftens fo lange ber 
gemeinfchaftlichen Berathſchlagung und jedes andern eigenmaͤchti⸗ 
gen Verfahrens ſich enthalten möchten, bis er für fie mit Rus 
dolph gefprochen, und den Erfolg der Fürfprache ihnen berichs 
tet hätte. Sein Einreden und Mahnen hinderten, baß bie 
Schaar an diefem Tage in das Rathhaus ging 92). Aber an . 
des nächfifolgenden, an des neunten, Maitaged Morgen walleten 


May. fie auff beftimpten Zag nicht auff dem Nemftätter Rahthauß, 
fondern auff dem Saal im Schloß zufammen kommen, vnnd Ihre 
Majeftät allerunderthänigft erfudhet, ihnen einen Ort im Schloß ein- 
geben zu laffen, da fie ihre Apologiam und Verantwortung fchriffts 

“ (ich abfaffen, zu auffrichtung ihrer rechtmäffigen Defension wider die 
vnruhigen Köpff gefichert, auch ihre von Königlicher Würden in Vn⸗ 
garn, fo wol von Chur- und Fürften def Reiche, mit Intercession- 
fchreiben zurüd gelangte Legation verhören möchten.“ Relat. v. 
Böhm. Sachen, ©. 5 fe M. vgl. Lundorpii Sleid, .Cont. T. 
III, L. 15, p. 953. Geſch. d. BEE in Böhmen, Bd. 1, 
©. 142. 

21) (Stamata?s Dentwürbigkeiten, zb. t, 3. 4.) Häberlin — 
kenberg): Reichs-Geſch. Br: 22, ©. 619. M. vyl. Relat. 
Böhm. Sachen, ©. 6. 

s2) (Slawata's Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sen 
Eenberg): Reichs - Gefch. Bd. 22, ©, 619, Pubitfhfa: Geh. 
Böhm, Th. 6, Xb. 3, S. 397. 
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alle. Utraquiften, welche Glieder der Verſammlung fein wollten, 
in dad Rathhaus 53), und der Freiherr Wenzel Budowecz von 
Budowa, Einer der Angefehenern diefer Proteftanten, fpradd vor 
Allem eine Rebe, durdy welche er die Berathſchlagungen eröffnen 
wollte. Eie fagte unter Anderm, daß die ufraquiftifchen Stände 
troß des Faiferlihen Werbotes fi verfammeln, und in der Ber: 
fammlung die Mittel der Befchirmung- ihrer Gewiffendfreiheit 
verabreden und vorbereiten müßten, daß fie ihre Verſammlung 
und ihr anderes Verfahren fchriftlich bei dem Herrfcher entfchul: 
digen und rechtfertigen würden, und daß fie vor Allem nieder: 
Enieen und durch lautes und inbrünftiges Beten und durh Sins 
- gung des Liedes, deffen Anfangdworte wären: „ Komm’ heil’ger 
Geift!” die Hülfe Gottes anrufen und erflehen möchten, Die 
ganze Schaar Fnieete, betete und fang dieſes einft von Martin 
Luther Deutſch gedichtete und fpäterhin von einem Andern in die 
Böhmifche Sprache überfegte Lied 9*). Viele vor dem Rath: 
hauſe auf dem Marktplage inzwifchen zufammengetommenen Ein: 
wohner Prag's fangen mit-ihr eifrig und andaͤchtig. Das Lied 
erfcholl demnadh wie in fo aud vor dem Gebäude 55), und 
mochte auf die Gemüther mädhtig wirken. — Als die Ständever: 
fammlung unmittelbar nad; des Gefanges Enden angefangen 
hatte, die Fertigung und den Inhalt des Entfchuldigungsfchreis 
bens, welches man dem Kaifer bringen wollte, zu beſprechen; 
kam im rafchen Kitte auf einem Pferde Peter Mülner, Sohn des 
angefehenen Utraquijten und Kandrechtbeifigers Johann Mülner, und 
meldete auf feines Vaters Befehl, daß man Kriegsvolk gegen die 
Stadt Prag eilen fähe °6). Die Berfammlung wurde von der Kunde 


| 83) Relat. v. Böhm. Sachen, S. 5 f. u. 8. M. vgl. Häberlin 
(Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 619 f. 


4) (Slawata's Denkwürbdigkeiten, Th. 1, Bch. 4) Häderlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 619 f. Relat. v. Böhm. 
Sachen, ©. 6. Pefhed: Geſch. d. Gegenrefermation in Böhmen, 

- Bd. 1, ©. 142. Lundorpii Sleid. Cont. T. I. L. 15, p. 953. 


s>) Relat. v. Böhm. Sachen, S. 6. Peſcheck: Geſch. d. Gegenrefor: 
mation in Böhmen, Bd. 1, S 142. M. vgl. Khevenhiller: 
Ann, Ferd. Th. 7, ©. 1832. | 


56) Ardiv-der Geſchichte und Statiftil, insbefonderc von Böhmen. (Dres: 
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fo ſehr aufgeregt, daß alle ihre Glieder ſtuͤrmiſch aus dem Kath: 
haufe flogen, auf den Marktplage ſich bewaffneten und daß ſich 
mehrere Hunderte derfelben auf Pferde festen. Auch viele Män: 
ner der Volksſchaar, welche bei dem Rathhauſe weilete und to— 
ſete, und mit den Staͤnden ſo eben geſungen hatte, und manche 
andere Einwohner Prag's bewaffneten ſich theils mit Schießge— 
wehren, theils mit Schwertern, Spießen, Stangen und Steinen 
oder Werkzeugen anderer Art und, rotteten ſich auf dem Markt: 
plage neben den utraquiftifchen Ständen zum Kampfe, fo daß 
ungefähr +intaufendzweihundert berittene und bdreihundert oder 
zweihundert andere bewaffnete ftändifche Böhmen und zehntaufend 
Prager 97), oder aber wenigftens fünfhundert berittene und 
bewaffnete ftändifhe Böhmen und einige bewaffnete Prager= 
Zaufende dafelbft waren 5°), — 

Ein Ausfhuß der utraquiftifhen Stände ging.in das Rath: 
haus, und befprady dafelbft die Weife, in welder man fich der 
Ueberwaͤltigung erwehren mödte 5°). Die Bewaffnung war 
unnöthig; ihre Weranlaffung ein Irrthum. Die verfammelten 
Utraquiften vernahmen bald, daß nicht eine Kaͤmpferſchaar, fon: 
dern des Spanier= Königs Gefandter, welchen yngefähr funfzig 
Reiter und viele Wagen des Kaiferhofed geleiteten, fich der Stadt 
Prag näherte, und daß fie demnach nicht von Kriegeöwaffen be= 
droht und gefährdet wurden. — Die Aufregung und das Getüm- 


den, 1792 ff. in 8.), Th. 2, Anfchn. 28 (Kurze Gefchichte von den 
‚Böhmifchen Unruhen, von 1603 bis 1618. Bon einem Sefuiten.), ©. 
553 f. u. Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 
et 1611), ©. 447. Slawata's Denkwürdigfeiten, Th. 1, Bd. 4.) - 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 020 f. 
2) Relat. v. Böhm. Sadıen, ©. 6. (Stawata’s Denkwürbdigkeiten, 
Th. 1, Bh. 4) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 
22, ©: 621. M. val. Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, 
©. 398. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmten, Bo. 1, 
©. 142. 
5°) Archiv der Geſchichte und Statiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abfchn. 28 (Gefchichte d. Böhm. Unruhen ꝛc.), ©. 554 u. Abſchn. 
25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 447. 
59) Relat. v. Böhm, Sadıen, 8.7. M. vgl. Peſcheck: nr d. Ge: 
genreformation in Böhmen, Bd. 1, ©. 143. ü 
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mel der Utraquiften verminderten fi 6%). Doch höreten fie nicht 
gänzlich auf. Die Größe diefer Aufregung und dieſes Getuͤm⸗ 
meld hatte den Kaifer Rudolph erfchredtz; denn fie befunbete 
ihm deutlih, daß die Proteftanten Boͤhmen's keinesweges fich 
fcheueten, gewaltfam gegen ihren Herrſcher zu verfahren, und 
durch der Kriegesmwaffen Gebrauhung Gewifjensfreiheit fh zu | 
erfämpfen, Rudolph, welcher in feiner dermaligen Hülflofigkeit 
hindern wollte und hindern mußte, daß der Sturm gegen- ihn 
fi) wendete und ihn erfaffete und uͤbermannete, beauftragte ben 
DOberft : Burggrafen Adam von Sternberg und die meiften andern 
katholiſchen Kandoffiziere, zu den in dem Nathhaufe der Neuftadt 
verfammelten utraquiftifchen Ständen zu geben, und mit ihnen 
mündlich und gütlich zu reden und zu unterhandeln. Diefe Land» 
offiziere foderten und erlangten, daß die Verfammelten Sicher: 
‚heit des Kommens und Heimgehens ihnen verbürgten;" und gin= 
gen alddann quer durch die lange Reihe der auf dem Neuftädti- 
ſchen Marftplag ſtehenden bewaffneten Proteflanten in bas Rath: 
haus, in welches auch wieder die utraquiftifchen Stände ſich begaben. 
Der Kaifer hat — fo fagte durch des Burggrafen Mund. die 
Geſandtſchaft den verfammelten Utraquiften — fehr widerwillig 
vernommen, daß bie Stände glauben, er habe feindlihe Ab: 
fihten gegen fie. Nichts diefer Art ift jemals in feinen Sinn 
gekommen, und er wuͤnſcht fehr, den Erdichter und Ausfprenger 
des widrigen Gerüchtes zu wiffen, welchen er gebührlich beftrafen 
will. -Die Stande mögen verfichert fein, daß er fie alle für 
feine getreuen Unterthanen und für Solche hält, welche von feiner 
Königspfliht und von der Land-Ordnung gefhüßet werden 
folen. Er wird’ einen Landtag unverzüglih ausfchreiben und 
ſchaffen, die Stände anhören und ihren Beſchwerden abhelfen, 
damit jedes Mißverftändnig aufhoͤre. Er ermahnt aber zugleich 
die Stände, feinen guten Gefinnungen zu vertrauen und aber: 
maligem Eriegerifchen Tumulte bei ihren Zufammenfünften, welche 
etwa fein möchten, vorzubeugen 61), — Die Utraquiftenver: 


0) (Stawata’s Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bh.4.) Häberlin (Sens 
Penberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 621. Pubitfhla: Gef. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, S. 38. . “ J 

sy (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sen— 
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ſammlung antwortete fogleich dur Wenzel Budowecz von Bu: 
dowa, daß die Stände Böfes durchaus niemals von dem Kai: 
fer fetbft argwohneten und befürdhteten, daß fie vielmehr in etli- 
hen ſchlechten und friebhäffigen weltlichen Raͤthen, welche die 
Fortpflanzung und das Gedeihen ber Fatholifhen Religion zu 
befördern ſcheinen wollten, und nidt nur dadurch den Kaifer 
ſchon um etliche fihöne Lander gebracht hätten, fondern auch jetzt 
fedlich fi) bemüheten, die Stände Böhmen’d von einander zu 
trennen und den Herifcher aus diefem Königreiche zu verdrängen, 
die alleinigen Urheber der ihnen widerfahrenen Ungebühr fähen, 
daß die Namen diefer Räthe dem Fürften von den evangeli- 
fhen Ständen nächfiens genannt werden wuͤrden 62), daß der 
Kaifer zur Bekundung der Zuverläffigkeit feiner Verheißung nicht 
nur alle gegen die VBerfammlung von ihm gegebenen „und vetöfs 
fentlichten Verbote zurüdnehmen und nichtigen und den Landtag 
ſchon übermorgen ſich eröffnen und fein lafjen möchte, daß bie 
Stände, welche des Landtages Glieder fein müßten, in Prag 
fhon verfammelt wären, daß es demnach nicht ber förmlichen 
Ausfchreibung bebürfte, und daß die utraquiftifhen Stände nicht 
länger zögern würden fich zu entwaffnen, als bis jene Verbote 
jzurüdgenommen und die unverzügliche Eröffnung des Landtages 
von dem Kaifer verwilligt worden wäre 63), — Die katholi—⸗ 


Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 621 f. Relat. v. Böhm. Sa: 
hen, ©. 7. DM. vgl. Archiv der Gefchichte und Statiſtik, insbeſon⸗ 
dere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabi- 
bilium Anni 1609 et 1611), ©. 447. Lundorpii Sleid. Cont. 
T. 11, L. 15, p. 954. SKhevenbhiller: Ann. Ferd. &h. 7, ©. 
183. Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 398. Pe: 

fhed: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 1, ©. 143. 

°2) Relat. v. Böhm. Sadıen, ©. 7 f. Lundorpii Sleid. Cont. T. 
11, L. 15, p. 954. M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 7, 
©. 183. Wilhelm Elawata verfchweigt diefen Theil, biefe Hälfte 

“ der Antwort, fo da er der Beſchuldigung der Rathgeber des Kais 
fers gar nicht erwähnt. M.f. Häberlin (Senkenberg): Reiches 
Sch. Bd. 22, ©, 622, Anm. t. 

*3) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 622 f. Pubitſchka: Gef. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 398 f. M. vgl. Relat, v. Böhm. Sa⸗ 
hen, ©. 8. Lundorpii Sleid. Cont, T. Ill, L. 15, p. 954. 


128 





chen Landoffiziere gingen aus dem Neuftädtifchen Rathhauſe zurüd 
zu dem Kaifer Rudolph, und berichteten die Antwort der Proteftan- 
ten diefem Fürften %%). Die utraquiftifhen Stände unterredeten 
fi noch einige Zeit in dem Rathhauſe, fangen etliche Lieder, 
beteten und gingen alsdann aus demfelben in ihre Herber: 
gen 65), — 

Schon an dem Abend deſſelben Tages entſtand und erſcholl 
und wogete ein anderes Geruͤcht, welches ſagte, daß Georg Hey: 
dels, Primas der Altftadt, vierhundert Musketiere geworben und 
in das Altftädtifhe Rathhaus verfiedt hätte, und-baß die Ka: 
tholifenpartei durch dieſes Kriegsvolk in der nächfifolgenden Nacht 
gewaltfam gegen die Utraquiften verfahren wollte. Die Kunde 
regte die Proteftanten auf. Dreihundert oder aber fünfhundert 
Utraquiften ritten unverzüglich in der Dunkelheit des Abends zu 
‚dem Altftädtifhen Rathhaufe, öffneten ed, und fanden in dem= 
ſelben funfzig Musketiere oder Schuͤtzen 66), welche ihnen ſag⸗ 
ten, daß der Primas fie geworben hätte, und daß fie nicht wuͤß⸗ 
ten, wozu er ihrer fich bedienen wollte. Die Schügen wurden 
von den Proteftanten entwaffnet; ſchworen, daß fie niemals Je— 
manden gegen die utraquiftifchen Stande dienen und helfen wür: 
den, und gingen heim 97). — 
| | | e 


# \ ’ 
Archiv der Geſchichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. . 
2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
S. 447. Peſcheck: Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 1, 
S. 143 f. i 
. 69) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 623. 

65) Relat.rv Böhm. Sachen, S. 8. Lundorpii Sleid. Cont, T. 11, 
L. 15, p. 954 sg. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-— 

- Geſch. Bd. 22, ©. 623. Pefhed: RR d. Gegenreformation in 

Böhmen, Bd. I, S. 144. 

66) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 3. Archi der Geſchichte und: Stati— 
ſtik, insbeſondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 28 (Kurze Geſchichte 
der Böhm. Unruhen 2e.), ©. 554 f. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs : Gef. Bd. 22, ©. 623. M. vgl. Lundorpii Sleid. Cont. 
T. 111, L. 15, p. 955. Pubitſchka: Gefh. Böhm. Th. 6, Bo. 
3, ©. 399. Peſ Bed: Geh. d Gegenreformation- in Böhmen, Bd. 
1, ©. 144. 

er) Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 

2, Abſchn. 28 (Kurze Geſchichte d. Boͤhm. Unruhen ꝛc.), ©. 555. 
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An dem näcdhftfolgenden Morgen, welcher berjenige des zehn⸗ 
ten Maitaged und des QJubilates Sonntage war, verfammelten 
ſich die utraquiftifchen Stände neuerdings in dem Neuftädtifchen 
Rathhaufe, ftelleten Fuͤnfhundert ihrer Reifigen vor daffelbe und 
wollten durch fie gefchirmet werden. Auch ungefähr zehntaufend 
Prager waren auf dem Neuftädtifchen Marktplage und mochten 
ein Schuß der Ständeverfammlung fein. Diefe Verſammlung 
und mit ihr die auf dem Plage ſtehende Volksmenge fang ein 
ofterliches Kirchenlied, fo daß die utraquiftifhden Stände durch 
Abfingung deffelben ihre heutige Berathfchlagung und Handlung 
einleiteten und anfingen 6%). Diefe Stänte begannen überhaupt 
in Jeder ihrer Berfammlungen, welde innerhalb der naͤchſtfol⸗ 
- genden Monate in Prag waren, durch gemeinfchaftliches Beten 
und Singen ihre Berhandlungen, und ſchloſſen auch durch 
gemeinfchaftliches Beten und Singen Jede diefer Verſammlun⸗ 
gen 69), — 


Die Geſandtſchaften der utraquiſtiſchen Stände hätten ers | 


wirft, daß der Ungern= König Matthias, der Churfürft Friedrich 
der Bierte von der Pfalz, der Churfürft Chriftian der Zweite 
von Sachſen und der Ehurfürft Hans Siegismund von Bran- 
denburg, der Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg und der 
Herzog Heinrih Julius von Braunfhweig in der legtern Aprils 
hälfte diefed Jahres Schreiben fertigten, weldhe dem Kaifer Rus 
dolph zugehen wollten, und denfelben baten, Gewiſſensfreiheit 
den Utraquiften Böhmen’8 zu gewähren. Jeder jener Fürften 
gab das von ihm gefertigte Schreiben zunaͤchſt derjenigen Ges 
fandefhaft, durch welche die utraquiftifchen Böhmen» Stände 


 (Stawata’s Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sen 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 623. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Ih 7, Bd. 3, ©. 399. M. vgl. Relat. v. Böhm. Sachen, 
&. 8. Lundorpii Sieid, Cont. T. 111, L. 15, p. 955. 

°#) Archiv der Geſchichte und Etatiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abſchk. 28 (Kurze Geſchichte d. Böhm. Unruhen ze), ©. 555 f. 
(Stamwata’sd Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Bäberlin (Sens 
Tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S 623 f. 

9) Relat. v. Böhm. Sahın, ©. 10. Peſcheck: Geld. d. Gegenres 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 147. M. vgl. Häberlin (Senken 
bera): Reichs-Geſch. Bd. 22, &. 624, Anm. u. 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. a 
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ihn gebeten hatten, es an den Kaifer zu fertigen; und Jede der 
Sefandtfchaften überlieferte nicht nur das ihr eingehändigte Schrei- 
ben perfönli der Standeverfammlung, fondern berichtete auch 
berfelben mündlich die Worte, mit welchen es ihr von dem Für: 
fen, dem Fertiger, verwilligt, verfprodhen und’ eingehändigt wor— 
den war 79%), — Die Ständeverfammlung fertigte ihrerfeits 
durch Einhundert ihrer Glieder und durch vier Procuratoren oder 
Geſetzesgelehrte eine Rechtfertigungsfchrift, und bat durch eine 
Gefandifchaft, deren fammtliche Glieder der Freiherr Wenzel Bu— 
dowecz von Budowa und fünf andere Utraquiften waren, ben 
Kaifer, zu erlauben, daß fie die Schrift ihm einhandigte 72). 
Rudolph empfing nicht nur felber freundlich diefe Geſandtſchaft 
der utraquiftifhen Stände, und antwortete mündlich Ihr ziemlich 
"beruhigend 72), _fondern bewirthete auch durch feinen Oberſt— 


Känmerer oder Dberfi: Hofmeifter Ulrich Proskowsky 7°) herz ⸗ 


”0) (Slawatas Dentwürbdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) Häberlin (Sens 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 624. Pubitſchka: Gef. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 399. Relat. v. Böhm. Sadıen, ©. 8. 
Der König Matthias hatte an dem 23ſten Apriltage neuer Zeitrech⸗ 
nung in Wien, der Churfürft Fricdrih an dem 19ten in Heidelberg, 
der @hurfürft Chriſtian an dem 24ſten in Dresden, der Churfürft 
Hans Siegismund an dem 24ften in dem Schloſſe Zum Neuenhofe, 
ber Pfalzgraf Philipp Ludwig an dem 2öften in der Stadt Neuburg 
und der Herzog Heinrich Julius an dem 28ften in- dem Schloſſe 

- Heften fein Schreiben gefertigt. Ale dieſe Urkunden fichet man 
nicht nur-in der Andern Utraquiften = Apologie abgedrudt, fo daß fie 
die 1986, die 20Ofte, die 2ifte, die 22fte, die 23ſte und die 24fte 
Beilage berfelben find; fondern eine Abfchrift Jeder diefer Urkunden 
ift aud in dem vierten Buche des erſten Zheiles der von Wilhelm 
Slawata gefertigten und handſchriftlich noch in der erftern Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts vorhandenen Erzählung denfwürdiger 
Ereigniſſe. M. ſ. Häberlin (S enkenberg): Reichs Geſch. Bd. 
22, ©. 628, Anm. w. 

21) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th: 1, Bch. 4.) Häberlin (Gen: 
Tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 624. M. vgl. Archiv der 
Geſchichte und Statiftit, insbefondere von en. * 2, Abſchn. 
28 (Kurze Geſchichte der Böhm. Unruhen ꝛc.), ©. 

"2) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4.) — (Sen⸗ 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 625. 

3) Dieſer Oberſt-Kaͤmmerer oder Oberſt-Hofmeiſter des Kaiſers wird 
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lich diefelbe; fo daß fie einige Stunden in feinem Schloffe wei: 
lete. Ein Gefhwäß fagte inzwifchen, daß fie in dem Schloffe 
verhaftet worden wäre, und gewaltfam in demfelben zurüdges _ 
halten würde. Der Sage glaubend, bewaffneten fich und tofes 
ten und wogten einige Utraquiftentaufende durch mehrere Stra: 
Gen Prag’s, um in die Kaiferwohnung zu gelangen und aus 
derfelben die Gefandtfchaft zu befreien und zu holen. Als fie in 
der Altſtadt wanderten, und unterweges dad in berfelben unweit 
der Moldau = Brüde ftehende Jefuiten : Collegium gewaltfam er: 
öffnen, betreten und mißhandeln wollten, kam bie Gefandtfchaft 
aus dem Schloffe und begegnete ihnen an der Brüde. Sie er: 
zählte ihnen, daß der Kaifer fie fehr gnädig empfangen und ans 
gehöret, und ihr verfihert hätte, durchaus nichts von der An: 
werbung des in dem Altftädtifchen Rathhaufe verftedten Kriegs: 
volfed gewußt zu haben, auch nicht ſich bewaffnen, fondern den 
Ständen, feinen lieben getreuen Unterthanen, welde auf fein 
Wort, ald auf einen flarfen Felfen ſich flügen möchten, ver: 
trauen, gern biefelben anhören und ihren Beſchwerden ab: 
helfen zu wollen, und daß er durch feinen Dberft: Kämmerer 
Proskowsky fie herrlich bewirthet habe 7%), — Auch hatte der 
Kaifer erlaubt, daß die utraquiftifchen Stände an dem nädhfifols 
genden Zage durch Bevollmädtigte die Entfhuldigungsfchrift ihm 
fendeten und einhändigten 75). ” Der Bericht der Gefandtfchaft 
hemmete und enbdigte den dermaligen Aufruhr. Die bewaffnete 
Proteftantenfchaar loͤſete fih auf 78). Doc bald erzeugte fich 


Proskows ky von Einigen, und Proßkoffsty oder Proſcoffski 
von andern genannt. M. vgl. Schadaͤus: Cont. Sleid. Th. 3, 
Bch. 37, S. 1658. 

14) Slawata's Dentwardigkeiten, zb. 1, Bd. 4.) Häberlin (Sens 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 624 fr M. vgl. Pus 
bitſchka: Gefh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 399 f. Relat. v. 
Böhm. Sachen, ©. 8 f. Lundorpii Sleid. Cont. T. 111, L. 35, 
pP 955 . Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 
144 f. Schadbäus: Gont. Steib. F 3, Bd. 34, ©. 1428 f. 
Khevenhiller: Ann. Fetd. Th. 7, ©. 133 f. 

3) (Slawata's Denkwürbdigkeiten, Th. 1, Bch. 4) Häberlin (Sen 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 625. 

20) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 9. Häberlin (Senftenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 629. 
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neuerdingd Unordnung; denn fchon in der nachftfolgenden Nacht 
wurde gefprochen, daß der Kriegeroberft Lorenz Ramée eine Pes 
tarde bereitet hätte, und ohne Zweifel durch diefelbe die Haus 
fer einiger vornehmen Utraquiften gewaltfam öffnen wollte Die 
Sage beunruhigte trotz ihrer Abenteuerlichfeit und Unglaubs 
haftigfeit die. Utraquiftenftände, fo daß diefelben nicht nur ſich 
bewaffneten, in die Straßen gingen, Wade an manden Drt 
Prag’s ftelleten und durch diefelbe ſich ſchuͤtzen, ſchirmen und 
ſichern wollten, ſondern auch an dem naͤchſten Morgen die ka— 
tholiſchen Landoffiziere dringlich erſuchten, dem unheilvollen Be— 
ginnen zu entſagen 77). Die Aufgeregtheit der Gemuͤther war 
groß. Unruhe waltete in der ganzen Woche, welche an dem 
zehnten Maitage begonnen hatte 78). Der utraquiſtiſche Poͤbel 
wollte unverzüglih die Gegner anfechten und uͤbermannen, und 
dadurch denfelben wehren, ihn und Andere Proteflanten zu ges 
fährden. Man befürchtete, daß er vor Allem das Jeſuiten -Col⸗ 
legium mißhandeln möchte. Doc die Befonnenheit und die Vor: . 
fit der in der Stadt Prag befindlichen bewaffneten utraquiftis 
fchen Stände zügelten den Pöbel, fo daß er der Anfechtung und 
Mishandlung des Collegiumd und der Ratholiten fi) enthalten 
mußte 79). — 

Die utraquiftifhen Stände haͤndigten inzwiſchen, an dem 
elften Maitage, durch ſechs Bevollmaͤchtigte ihre NRechtfertigungs- 
fhrift dem Kaifer Rudolph ein. Cie fagten in ihr unter Ans 
derm, daß fie durch die Ausfchreibung und Haltung ihrer Ver: 
fammlung nicht in die Gerechtſame des Herrſchers hätten greifen, 
nicht diefelben hätten beeinträdytigen wollen, fondern daß fie feine 
getreuen Unterthanen bis zu ihrem Tode bleiben würden, daß 
aber die bisherigen Worfälle und namentlih die von ihren 
Feinden bewirfte und bereitete Gefährdung der Gewiſſensfreiheit 


’, Relat. v. Böhm. Sachen, &.9. Pefhed: Geſch. d. Gegenreform. 
in Böhm. Bb. I, ©. 145. 

’e) Relat. v. Böhm. Sadın, ©. 9. Peſcheck: Geſch. d. Segenreform/ 
in Böhm. Bd. 1, ©. 145. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
zb: 7, ©. 184. 

10) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 9. ll Geld. d. Gegehreform. 
in Böhm. Bd. 1, ©. 145 f. 
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aller Utraquiften fie genöthigt hätten, fi) zu verfammeln, und 
gemeinfchaftlich die Mittel zu erforfchen und zu befprechen, durch 
welche ‚fie das wol auch von fremden Völkern bedrohete König: 
reich und ſich felbft vertheidigen und fchirmen fünnten , daß das 
Landesgeſetz ihnen nicht verböte und nicht wehrete, mit einander 
zufammenzufommen und gemeinfchaftlih die Beſchirmung der 
Gewifjensfreiheit und ihrer andern Gerehhtfame zu berathen, 
daß ed bloß diejenigen Verſammlungen unterfagte, welche einen 
Feind in das Land bringen oder den König entthronen und über: 
haupt gegen den Landesfürften wirken wollten, daß fie ja aud 
ohnehin fih hatten verfammeln muͤſſen, den Bericht ihrer Ge: 
fandten zu hören, durch welche fie Fürbittfchreiben von verfchie- 
denen Seiten und Orten erlangt hätten, daß der Kaifer nicht 
nur diefe Fürbittfchreiben von ihnen annehmen, fondern auch zur 
Beförderung ihrer Sache gütig berüdfichtigen, durch einen Ge: 
genbefehl die Verbietung ihrer Verſammlung nichtigen und einen 
Kandtag innerhalb der nächftfolgenden drei Tage ausfchreiben 
- möchte, welcher die Religionsſache zu ihrer Befriedigung vor Als 
lem ordnen müßte, daß unverzügliche Ausfchreibung des Land» 
tages fie bewegen würde, die Befprehung ihrer Schußeinrichtung 

bis auf und in diefen Landtag zu berfchieben, und daß fie nicht - 
das Böfe und Gefährliche verfchuldet haben würden, welches 
bei Verweigerung oder Verzögerung ber Landtagsausſchreibung 
von irgend einem Feinde verurfacht werben möchte 80). Der 
Kaifer Rudolph nahm tie Entfehuldigungsfhrift der utraquifti- 
fden Stände, fo wie auch das Fürbittfchreiben ded Königs Mat: 
thias und diejenigen der evangelifchen Fuͤrſten Deutfchland’s 81). — 


Die beiden nächftfolgenden Tage vergingen, ohne eine Bes 
antwortung der Schrift der utraquiftifhen Stände “von Rudolph 


80) (Stawata’s Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 4) Häberlin (Sen 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd 22, S. 625 ff. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 400. And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. 
Beil. 85, ©. 184 f. 

1) Yubitfhka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 400. M. vol. And. 
Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 85, S. 191 u. 192. Borott: 
Majeſtaͤtsbr. d. Böhm. ©. 16 u. 19. Relat. v. Böhm. Sadın, ©. 
28 u. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 628. 


134 





zu bringen. Aber an dem vierzehnten Maitage befahl der Kai— 
fer diefen Ständen, einen Ausſchuß an ihn unverzüglih abzu— 
ordnen. Der Ausfhuß Fam; und der Herrfcher fagte durch feine 
Käthe demfelben, daß die utraquiftifchen Stände durch ihre Ent— 
fhuldigung ihn befriedigt hätten, daß er dad gegen ihre Ver: 
fammlung von ihm ergangene Verbot zurüdnehmen und nidtis 
gen, und einen Landtag naͤchſtens ſchaffen und halten,’und daß 
der- Entwurf des denfelben anfündigenden Ausfchreibens den utra= 
quiſtiſchen Stärden von ihm gegeben werden würde, und von 
denfelben begutachtet werden möchte 8?). — Der Entwurf wurde 
ben Ständen eingehändigt. Sie prüften ihn, und machten einige 
Erinnerungen, welche der Kaifer berüdfichtigte, fo daß er in 
Gemäßheit des Inhaltes derfelben die Schrift umgeftaltete. 
Der Oberft: Kanzler Sdenko Adalbert Popel von Lobkowicz, der 
Oberft : Landrichter Wilhelm Stawata und der Oberft-Burggraf 
Saroslam Borgita von Martinicz bemüheten fi zwar, zu bins 
dern, daß der Kaifer diefes Schreiben fertigte 8°). Aber es 
wurde troß der Einreden dieſer Fatholifhen Magnaten an dem 
fehszehnten Maitage von Rudolph -gefertigt 8%), von der Buch: 
druderei vervielfältigt und von Dienern des Kaifers ſowol öffent» 
ih vorgelefen, als auch an dad Neuftädtifhe Rathhaus und 
an andere zu Bekanntmachungen dienende Gebäude geheftet 89). 
Der Herrfcher fagte in diefem Schreiben, daß er das an, dem 
fechöten Apriltage deſſelben Jahres Tchriftlich von ihm gegebene 
Gebot, weldyes die utraquiftifhen Stände hätte hindern wollen, 
fih an dem vierten Maitage dieſes Jahres in dem Neuftädtifchen 


22) (Slawata's Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bd. 4.) Häberlin (Ern: 
fenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 628 f. M. vgl. Pubitfch- 
ta: Gefh. Böhm Th. 6, Bd. 3, ©. 401. 

>) (Stawata’d Dentwürdigkeiten, Ih. 1, Bch. 4) Häberlin (Sen: 

tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 629, Anm. 9. Pubitſch— 
Fa: Gefh. Böhm. Th 6, Bd 3, ©. 401 f. 

®4) (Urk.) And. Apol. d utrag. Stde. Böhm. Beil. 27, ©. 192. Bo: 
rott: Böhm. Majeftätsbr. ©. 18 u. 50. M. vgl. Relat. v. Böhm. 
Sadıen, ©. 24. 

*5) (Slawata’s Denkwürbigkeiten, Th: 1, Bch. 4.) Häberlin (Gen: 
tenberg): Reiche. — Bd. 22, ©. 629. Relat. v. Böhm. Ga: . 
dien, ©. 9. 
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Rathhaufe zu verfammeln,, zuruͤcknaͤhme und in aller Beziehung 
nichtigte, daß er dem Landtag, deſſen Glieder zu werden tiefe 
Stände fhon in Prag wären, an dem fünfundzwanzigften Mais 
tage 36) in dem Pragiſchen Schloffe eröffnen würde, und daß 
derſelbe zuvörderft die Neligionsfache erörtern und ordnen, und 
Gewiffensfreipeit wie den Uniften fo auch den Utraquiften und 
allen Anhängern des ihm ſchriftlich eingehändigten Glaubensbe: 
fenntniffed gewähren und verbürgen möchte, daß die von "em 
Abfchiede des vorigen Landtages gegebenen Religionsverhältniffe 
fo lange bleiben und gelten müßten, bis die ganze Religions: 
fache geordnet worden wäre, und daß die drei Stände Boͤhmen's 
Kriegsvolk durchaus nicht werben und durchaus nicht in Das Kö: 
nigreich führen dürften, fo wie. auch er felber nicht Kriegsvolk 
werben, annehmen und in das Land bringen würde 87). — 
Als diefes Ausfchreiben von dem Kaifer gefertigt und ver: 
Öffentlicht worden war, gingen die Meiften oder Viele der da— 
mals in Prag befindiichen utraquiftifben Stände einftweilen aus 
diefer Stadt heim; eilten aber wieder in tiefelbe, ehe der Land» 
tag wurde, defien Glieder fie fo wie auch die Fatholifchen Stände 
Böhmen’s fein follten 8%), — Der Kaifer Rudolph kränkelte 
damals, und der Kandtag wurde nicht an dem fünfundzwanzig: 
fien Maitage, an weldhem ſich alle geladenen Stände in dem 
Schloffe verfammelt hatten, von dieſem Fürften felbft, fondern 
an dem fiebenundzwanzigften von Prag's Oberſten Burggrafen 
Adam von Sternberg eröffnet 8%). Schr viele Utraquiften und 


86) An dem Montage, welcher dem Rogate-Sonntag zunaͤchſt folgte. 

87) (urk) And. Apol d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 25, ©. 184 ff. u. 
Beil 27, S. 190 fe M. vgl. Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 10. 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, 8.146. Lun- 
dorpii Steid. Cont, T. I, L. 15, p. 955 aq. u. Schadaͤus: 
ont. Eleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1429. 

se) (Slawata's Dentwürbigkeiten, Th. 1, Bd. 4.) Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 629 

⸗0) (Stawata’s Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen, 
kenberg): Reichg: Gef. Bd 22, © 630. KRelat. v. Böhm. Sa: , 
“ben, 5. Il. Archiv der Gefhichte und Statiſtik, insbefondere von 
Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 
1609 et 1611), ©. 448. 
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bloß fieben Fatholifche Freiherren waren die Glieder der Ber: 
fammlung ?°). Der Erfte der Anträge des Kaiſers, durch de= 
ren Darlegung der Burggraf den Landtag eröffnete, befahl in 
Folge der den Utraquiften von Rudolph gegebenen Zuſage die 
Erwägung und Erörterung der Religionsfache 9), und ein Ans 
derer der Anträge fagte, daß diefe Ständeverfammiung Steuern 
verwilligen möchte 22). — 

Die utraquiftifchen Landtagsglieder verfammelten und unter: 
redeten fich ohne die Fatholifhen an dem Himmelfahrtöfefte, dem 
achtundzwanzigfien Maitage, in der fogenannten Landſtube des 
Schloffes ?3), und überreihten an dem neunundzwanzigften durch 
Bevolmädhtigte ein von ihnen in ihrer Verſammlung befpro: 
chenes und gefertigtes Schreiben dem Kaifer. Es bat diefen Fürs 
ften, dad demſelben von den utraquiftifchen Ständen eingehän> 
digte Slaubensbefenntnig zu genehmigen, und fowol dad Gons 
fiftorium als auch die Univerfität Prag's diefen Ständen zuruͤck⸗ 
zugeben ?*), Die Meiften der von des Pragifchen Erzfliftes 
fatholifchem Erzbifchofe geweiheten utraquiftifchen Priefter der 
Stadt Prag fagten an diefem Tage fchriftlich den utraquiftifchen 
Randtagögliedern, daß fie dem Glauben anhingen und auch fort: 
bin anhangen würden, welden die Bekenntnißſchrift derfelben 
befundete und ausjpräche 95). — Nicht nur der Oberſt-Kanz⸗ 


— — 


v0) Archiv der Geſchichte und Statiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abfchn. 28 (Kurze Gefhichte d. Böhm. Unruhen ꝛc.), ©. 55 

91) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 5.) Häberlin (Gens 
Fenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 630. Relat. v. Böhm. Sa⸗ 
hen, ©. 11. / 

+2) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 11 f. 

»3) Relat. v. Böhm. Sadıen, e. 12. Pubitſchka: Geſch. Boͤhm. Th. 
6, Bd. 3, ©. 403. 

9) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bch. 5) Häberlin (Zen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 63V f. KRelat. v. Böhm. 
Sadıen, ©. 12. Archiv der Gefhichte und Statiſtik, insbifondere 
von Böhmen, Th. 2, Abſch. 25 (Historia Rerum Memorabilium 
Anni 1609 et 1611), ©. 448. Peſchec; Geſch. d. Gegenreform. 
in Böhm. Bd. 1, ©. 134 u. 148. 

#5) (urk.) Archiv der Geſchichte u. Statiftil, insbrfondere von Böhmen, 
Th. 2, Abfchn. 23 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 
1611), ©. 448. Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 12 f. And. Apol. 
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ter Sdenko Adalbert Popel von Lobkowicz, der Oberft » Landrich: 
ter Wilhelm Stawata und ber Oberfl-Burggraf Jaroslaw 
Borgita von Martinicz, fondern auch des Pragifchen Erzftiftes 
Erzbifhof Carl Freiherr von Lamberg, des Olmuͤtziſchen Hoc: 
flifted Bifhof, Cardinat Franz von Dietrichftein, des Breslaui- 
hen Hochftiftes Bifhof Carl, Erzherzog von Defterreih, des 
Pafjauifchen und des Straßburgifchen Hochftifted an dem dreis 
Bigften Maitage diefes Jahres erft in Prag angelangter Biſchof 
Leopold, Bruder des Biſchofs Earl und Oeſterreichiſcher Erzher- 
z0g und mancher andere Katholit warneten andererfeitö den Kai: 
fer Rudolph, dem der Eatholifhen Religion zumwiderlaufenden 
Begehren der Utraquiften zu willfahren 9%). Diefer Herrfcher bat 
inzwifhen den Herzog Marimilian von Bayern, nicht nur in 
die Hauptftadt Boͤhmen's perfönlih zu kommen und zwifchen 
ihm und den utraquiftifchen Etänden des Königreiches zu ver: 
mitteln, fondern auch zu erlauben, daß er, wenn die Böhmifchen 
Birren ihn daheim gefährdeten, aus Prag in dad Herzogthum . 
Bayern ginge, und aus diefem Lande gegen die Utraquiften freier 
und fräftiger handelte, ald er in Böhmen weilend gegen dies 
felben handeln könnte 97). Klugheit verbot dem Herzuge, in 
die Böhmifchen Wirren einzugreifen. Er ging daher nicht in 
dad Königreih Böhmen, und mifchte fi überhaupt jegt nicht 


d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 8, ©. 203. Peſcheck: Geh. d. 
Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 148 f. 


26) Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©.-403. Relat. v. 
Böhm. Sachen, S. 12. Borott: Böhm. Majeftätstr. ©. 51. 
Peſcheck: Geh. d. Gegenreform. in, Böhm. Bd. 1, ©. 134 u. 
148. Der Erzherzog Garl war an bem Tten Julitage des 1608ten 
Jahres Bifhof des Breslauiſchen Hodftiftes geworden; als dieſes 
Hochſtiftes Biſchof Johann Ritter von Eitfh an dem 28ften April: 
tage deffelben Jahres geftorben war. Schleſien's curieuse Dendiwür: 
digkeiten, oder vollfommene Chronica Bon Ober» und Nieder-Schles 
fin, 20. Ausgefertiget von Friderico Lucae. (Frandfurt am 
Mäyn, MDCLXXXIX in 4), ©. 358 u. 359. M. vgl. Allgemeine 
Meirhiftorie, die in England dur eine Gefellfchaft von Gelehrten 
ausgefertigt worden. Berquögegeben von Siegmund Jacob 
Baumgarten. (Halle, 1746 ff. in 4.), Th. 52, Bd. 3, ©. 289. 


27) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bb 3, ©. 222. 
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in den gegenfeitigen Hader des Kaiferd und der Utraquis 
ften 98), — 

Rudolph wollte noch immer nicht geradehin und foͤrmlich 
ausſprechen, daß Boͤhmen's Einwohner dem ihm von den utra= 
quiftiihen Etänden des Landes fchriftlich dargelegten Religions- 
befenntniffe anhangen dürften. Er fragte an dem erften Juni— 
tage durch ein Schreiben dieſe Stände, cb fie alle in Betreff - 
der Religion mit einander übereinflimmeten, welde Form und 
Weiſe fie ihrem Gottesdienft geben wollten und welche Klagen fie 
noch, und außer den von ihnen ſchon ausgefprochenen ihm vorbrin= 
. gen wollten 92). Die durch die Gewinnung der Priefter der Haupt: 
ftadt erftarften und ermuthigten utraquiftifhen Stände fendeten an 
dem dritten Junitage durch Joachim Andreas Schlif Grafen von 
Paffaun und Loket und durch fünf andere Abgeordnete ein von 
ihnen gefertigte Schreiben dem Kaifer Rudolph, welches diefem 
Fürften antwortete, Daß fie fämmtlidh der in dem Glau— 
bensbefenntnig ausgefprohenen Lehre anhingen 
und ihr auch binfort einmüthig anhangen, bei ihr beftändig ver: 
harren, daß fie nach Erlangung des Gonfiftoriumsd und der Uni: 
verfität ihre kirchlichen Gebräuche dem aus dem Worte Gottes 


98) Der Herzog Marimilian hatte ingwifchen dem Straubingifchen BVices 
dom Ferdinand Khun befohlen, die Bitte des Kaifers Rudolph zu 
prüfen und das Ergebniß der Prüfung ihm fchriftlich darzulegen, und 
Khun hatte in Folge des Befehles an dem zweiten Junitage biefes 
Zahres ein ſchriftliches Gutachten über die Sache dem Herzoge 
gefertigt und gegeben. . Derfelbe fagte in dem Gutadten: „Er 
halte nicht für rathfam, ſich in die Böhmifchen Händel zu mifchen. 
Die chemaligen Herzoge in Baiern, melde an dem Huffitenkriege 
Theil genommen, hätten wenig erzwedt. Ueberhaupt pflege bey Re— 
ligionsfriegen immer mehr verloren, als gewonnen zu werden. Sollte 
es auch fo weit kommen, daß der Kaifer in feinem eigenen Lande 
fi nitt mehr fiher glaubte, fo wäre es beffer, er würde in eine 
Deutſche Reichsſtadt, als nah Baiern fiine Flut nehmen.” Wolf: 
Geh. Mar. d Erft %b. 3, ©. 222 f. 

9°) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 12. Archiv der Gefhichte und Stati— 
ftit, insbefondere von Yöhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Re- 
rum Memorabilium Anni 1609 et 1611), &. 449. Peſcheck: Gef. 
d. Gegenreform. in Böhm. Bd 1, ©. 134 u. 148. M. vgl. Bo- 
rott: Böhm. Majeftätsbr. ©. 51. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd 22, ©. 631. A 
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genommenen Bekenntniß gemäß einträchtig, frieblich und gebuͤhr⸗ 
lich regeln und einrichten und, wenn die Religionsſache von dem 
Landtage geordnet fein möchte, ihre positifchen Befchwerden ge: 
'meinfchaftlich ihm, dem Herrſcher, darlegen würden 100), — 
| Rudolph erwiderte an dem fünften Junitage gleichfalls fchrift: 
ih den evangelifchen Ständen. daß er diejenige Religionöfreiheit - 
den Utraquiften gewährete, welche diefelben bisher unter feiner 
Herrfhaft, fo wie auch früher unter derjenigen des Kaifers Ma: 
rimilian und fchon unter der des Kaifers Ferdinand gehabt und 
genoffen hätten 1), daß er nicht weniger die Utraquiften als Die 
Uniften fhüsen, und ben aus etlichen Geboten der Böhmifchen 
Ganzellei entfproffenen Beſchwerden der utraquiftifhen Stände 
abhelfen- wollte, daß aber der dem Königreich von ihm gefchwo: 
rene Herrfchereid ihn hinderte, mehr zu gewähren 2). — 

Die utraquiſtiſchen Stände wurden vou der Vernehmung 
. der Antwort außerordentlich entrüftet, und fchalten derb die Un: 
befonnenheit Rudolph's 2). Die Erbitterung diefer Proteftanten 


100) Relat dv. Böhm. Sachen, ©. 13. Peſcheck: Geſch. d. Gegenre: 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 149. (Slawata's Dendwürbdigkeiten, 
Bd. 1,85.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 
22, ©. 631 f. Archiv der Geſchichte und Statiftik, insbefondere von 
Böhmen, Th. 2, Abfchn, 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 
1609 et 1611), &. 449.- 

A) „.. .. Daß er diefe Religions Sachen dahin, wie es bey zeiten. 
Ihrer Regierung, auch Keyfers Ferdinandi vnd Keyferd Maximiliant 
biß dabero damit gehalten worden, nochmals gnäbigft ftelen ... . .*’ 
Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1454. 

2) (Urk.) Schadaͤus: Gont. Gleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1454 f. Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 98, ©. 229. M. vgl. Relat. 
v. Böhm. Eaden, ©. 13. Archiv der Gefhichte und Statiſtik, ins⸗ 
befondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Memorabilium 
Anni 1609 et 1611), ©. 450. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. 
in Böhm. ®b. I, ©. 150 u. Häberlin (Senkenberg): Reichs— 
Geſch. Vd. 22, ©. 632. 

>) Worte eines das Greigniß erzählenden Augenzeugen find: „Es ift 
nicht zu fagen, was auff abhörung folder... . . Refolution bey den 
Ständen vom hoͤchſten biß auff den niedrigften für ein onwill, gemur: 

mel vnd vngedult erfolgt.‘ Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 13 f. u. 
23 f M. vol. Peſcheck: Geh. d. Gegenreform. in Böhmen, 
Bd. h, ©. 10. f | 
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fann wol von dem billigen und unbefangenen Denker und Men= 
fhenfreunde nicht füglich verdammet werden, welder weiß und 
innig fühlt, daß Geiftesfreiheit das edelfte Gut, die edelfte Habe 
des Menfchen ift, und billiger Weife nicht geraubt und nicht ges 
fhmälert werden darf. Die utraquiftifchen Stände verfochten 
nah ihrer innigen Ueberzeugung eine ihnen und ber ganzen 
Menfchheit theuere, heilige, hehre und wichtige Sade. Sie for: 
derten, daß man aufhörete, ihr Gewiffen anzutaften; und fie 
wollten erzwingen, daß der Forderung von dem Kaifer gewills 
fahret würde, Sie wollten dad Widerfireben der Gegenpartei 
brechen. Die fatholifhen und die evangelifhen Stände waren 
Glieder der VBerfammlungsgefammtfigung des dreizehnten Juni» 
taged, und die Ffathotifchen wurden in ihr von den evangelifchen 
durh den Freiherrn Wenzel Budowecz von Budowa, Spre: 
cher der legtern, geradehin gefragt, ob fie dem Abfchiede des vor: 
jährigen Landtages nachleben, und mit ihnen gemeinſchaftlich jeden 
öffentlichen und jeden heimlichen Anfechter der den Utraquiften 
von diefem Abſchiede zugefagten einfiweiligen Religionsfreiheit 
als Feind ded Königreiches kraft der Kandesgefege behandeln und 
befriegen wollten, fo wie auch die Utraquiften mit den Uniften 
gemeinſchaftlich Jeden befampfen würden, welcher die Religions: 
freiheit der Katholifen des Königreiches antaften und vergewalti: 
gen möchte *). Die Eatholifhen Stände foderten dur ihren 
Wortführer Dberfi: Burggrafen Adam von Sternberg, daß die 
utraquiſtiſchen ausdruͤcklich verſpraͤchen, jeder Anfechtung bes 
Kaiferd fih zu enthalten. Diefe Proteftanten entgegneten, daß 
man weder jemals gegen den Kaifer gehandelt hätte, noch forts 
hin gegen denfelben handeln, fondern bloß denjenigen Unrubftif: 
tern 5) ſich widerfegen wollte, welche unter bed Herrſchers Na= 


2) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 14 f. u 16. Peſcheck: Geſch. d. Ge: 
genreform. in Höhm. ®b. I, ©. 150 f. (Slawata's Denkwuͤrdig⸗ 
keiten, Th. 1, Bch. 4) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 22, ©. 632. M. vgl. Archiv der Geſchichte und Statiſtik, ins⸗ 
beſondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memo- 
rabilium Anni 1609 et 1611), ©. 450. 

nr... Floß etlichen Geiſt- vnd Welttichen Gatholifhen vnruhigen 
vnd fhädlihen Köpffen . ...“ Relat. v. Böhm. Sachen, S. 15. 
Peſcheck: Geld. d. Gegenreform. in. Böhm. Bd. 1, ©. 151. 
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men fie zu vergewaltigen, Unheil dem Kaifer und diefem König: 
reich zu bereiten, ja vieleicht fremdes Kriegsvolk in das Land 
zu führen und durch daffelbe Iedermann zu unterdrüden, fich 
fetbft aber emporzuheben firebten. Die Patholifchen Stände be: 
jaheten hierauf einfach und deutlich die Frage der evangelifchen, 
und -erfreueten durch die Bejahung fehr die Proteflanten 6). — 

Die katholiſchen Verſammlungsglieder wurden hierauf von 
den evangelifhen auc gefragt, ob fie durch Rath oder Anderes 
zu der Beſchaffenheit und der Ausſprechung der legtern Fode: 
rung des Kaiferd mitgewirkt hätten 7). Der Sberft= Kanzler 
Sdenko Adalbert Popel von Kobfowicz ſchwieg. Die andern Fa: 
tholiichen Sigungsglieder antworteten verneinend ®). Der Utra: 
guiftenftände Wortführer, Wenzel Bubowecz Freiherr von Bu: 
dowa, fragte hierauf  geradehin den Dberft> Kanzler, ob mit 
Borwiffen und auf Anrathen defjelben der Befcheid des Herr: 
fherd gegeben worden wäre. Der Oberfi: Kanzler antwortete 
fo, daß er die Frage zwar keinesweges ausdrüudlich bejahete, 
aber noch weniger ſie geradehin verneinte »)). Der Freiherr 


°) Relat. v. — — S. 14 f. Peſcheck: Geſch. d. Gegenre⸗ 
form. in Böhm. Bb. 1, ©. 151 f. (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, 
Th. 1, 84. 5.) Häberlin (Sentenderg): Reichs-Geſch. Wh. 
22, ©. 632. M. vgl. Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefons 
dere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabi- 
lium Anni 1609 et 1611), &. 450. Der Oberft: Landridter Wil: 
beim Slawata felber fagt in dem fünften Buch des erften Theiles 
der von ihm gefertigten Erzählung der benfwürdigen. Greigniffe feis 
ner Zeit, daß weder cr noch Jaroslaw Bortzita von Martinicz und 
der DOberft: Kanzler Sdenko Adalbert Popel von Lobkomwic in bie 
Hülfsverbeifung gemwilligt, baß fie abır nicht gewagt hätten, ihr oͤf⸗ 
fentlih zu widerſprechen. Häberlin (Benlenberg): Reichs— 
Geſch. Bd: 22, ©. 632, Anm 9. 

1) Relat. v. Böhm. Sachen, S 15. Peſcheck: Geſch. b. Gegenre⸗ 
torm. in Böhmen, Bd. 152. 

d) (Stamwata’s Denkiwürbigkeiten, Ih. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen 
Fenberg): Reichs-Geſch Bd. 22, ©. 632}. M. vgl. Relat. v. 
Böhm. Sachen, S. 15. Peſcheck: Geſch. d Gegenreform. in Böhm. 

"3.1, ©. 152. Archiv der Geſchichte und Statiftik, insbefondere 
von Böhmen, -Th. 2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Menrorabilium 
Anni 1609 et 1611), ©. 450. 

?) Worte der von cinem — dieſes — gefertigten Rela⸗ 
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fagte hierauf laut und feierlich in der Eigung, daß er und die 
andern utraquiftifhen Landtagsglieder aufrichtig der Wilfährig- 
feit der Fatholifchen dankten 79), aber in dem Oberft: Kanzler 
ihren vorzäglichften Widerfacher, den Haupturheber der gegen= 
wärtigen Zerrüttungen Böhmen’ und einen Feind des Königreis 
ches fähen, und daß fie zu gelegener Zeit ihn öffentlich anklagen 
würden 11), — 

Die fammtlicshen utraquiftifchen Stände fendeten an demfel: 
ben Zage, dem dreizehnten des Junimonates, ein fo eben von 
ihnen - gefertigte Schreiben und einen von ihnen ermächtigten 
Ausſchuß an den Kaifer Rudolph und fagten, fowol in der Schrift 
als auch dur des Ausfhuffes Sprecher Joahim Andreas. Gra= 
fen von Schlif diefem Herrfcher unter Anderm, daß fie nicht 
- länger von ihren auch fein Heil untergrabenden und hoͤchlich ge= 
fährdenden Widerfachern geäffet werden fönnten, fondern den 
von ihnen gemachten Entwurf einer die Abthuung der Religions 
befchwerden bezwedenden Schrift ihm einhändigten, und ihn bä= 
ten, diefelbe unverzüglich zu genehmigen und zu fertigen, daß 
entweder er nicht fernerhin der unruhigen Geifllichfeit und feinen _ 


tion von Böhmifchen Sachen find: „Herr von Bubowig hat dem 
Obriſten Gangler zugefprodhen: Ob dann mit feinem wiffen und mit 
feinem Raht eine foldhe refolution ergangen were? Der antwortet: 
Die resolution were jhme von Kay. May. übergeben worden, bar 
auß er als dann, vnd ehe nit, derfelben inhalt vernommen. Aber Herr 
Wencel von Budomwig weiter in jhne gefegt, mit vermeldung: Die 
Evangelifhen Stände fragten nicht, von wem er die resolution em= 
pfangen, fondern ob er berfelbigen deliberatien vnnd berahtſchlagung 
beygewohnet hette? Darauff er aber von bemfelbigen Feine richtige 
Antwort erzwingen mögen.’ Relat. v. Böhm. Saden, ©. 15 f. 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. B. 1, ©. 152. M. 
vgl. Archiv der Geſchichte und Statiftit, insbefondere von Böhmen, 
Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 
1611), ©. 450. 

10) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Bb. 1, Th. 5.) Häberlin (Sen 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 633. - 

11) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 16. Pefhed: Geſch. d. Gegenre- 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 152. M. vgl. Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. 22, ©. 633. Archiv der Geſchichte und Sta— 

— tiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Re- 
rum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 450. 
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andern böfen Rathgebern mehr ald den gehorfamen und aufrich: 
tigen Ständen und andern treuen Räthen hören und folgen, 
fondern durch Fertigung der Schrift den Beſchwerden abhelfen 
und die Religionsfache ordnen möchte, oder daß fie bei den in 
Bayern und in andern Nachbarländern vorgehenden mannichfals 
tigen Kriegesrüflungen, und bei. den ohne fein und ohne. feiner 
getreuen aufrichtigen Raͤthe Vorwiſſen täglich gegen die Stände 
gefhehenden Praktifen, durch welche man vielleicht die Herr: 
haft ihm gänzlich entreigen, die Stände Achten und das Kö- 
nigreich verheeren wollte, eine Cchugeinigung -zu feinem und bed 
Landes Heil und Frommen maden "und durch diefelbe Jeden be: 
kriegen und flrafen würden, weldyer ihn oder fie beleidigen wolle, 
und antaftete, und daß fie einen andern König und Herrn als 
ihn, den Kaifer, weder haben dürften noch wollten 12). Die utra: 
quiftifchen Stande fchienen durch die legtern Worte der Schrift 
anzubeuten, daß fie dem Erzherzoge Leopold, welchem wol der 
Kaifer Rudolph das Boͤhmiſche Königthum zuwenden wollte, ſich 
nicht unteggeben würden 13). Gerüchte fagten in biefer Zeit den 
Proteftanten Böhmen’s, dag Kriegsmannfchaft in Nachbarländern 
geworben und gerüftet würde 1%), und daß des Königreiches 
Oberfi «Kanzler Sdenko Adalbert Popel von Kobfowicz mit des 
Bayern = Herzogs Kanzler, Joachim von Donneröberg, welcher 


12) (urk.) Schabäus: ont. Sleid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1455 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Sb. 1, Bch. 2, urk. W, S. 229 f. M. 
vgl. Lundorpii Sleid.'Cont. T. 111, L 15, p- 96 sq. Schmibt: 
Geh. d. Deutfh. Th. 8, ©. 266 f. Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 
16. Peſcheck: Geſch. d. Gegenriform. in Böhm. Bd. I, & 152 f. 
Häberlin (Senfenberg): Reis: Gefh. Bd. 22, ©. 633 f. 
Schmidt: Gefh. db. Deutih. Th. 5, ©. 267. M. dal. Kheven- 
biller: Ann. Ferd. &h 7, ©. 160. 
Die utraquiftifchen Stände Böhmen’s fagten fpäterhin in den an dem 
vierundzmwanzigften Sunitage diefes Jahres von ihnen fchriftlich ges 
fertigten fogenannten Defenfiongartilein unter Anderm: „Mancherley 
reden feynd vom. gemeinen Mann gehört worden, wie in andern Rans 
den mufterungen gehalten werden, und cin wol zugerüftes Kriegsvold | 
allbereit vorhanden fey, zu mas End aber folhes angefehen, vnd 
wem es gelten möge oder folle, koͤnne ein jeder verftändiger bey ſich 
. leihtlih erachten." Relat. v. Böhm. Eadın, ©. 29. M. vgl. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd .22, ©. 637, Anm. n. 
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heimlich damals in Prag geweſen wäre, mündlich unterhandelt, 
und daß der Kaifer durch die Unterhandlung nicht nur mit dem 
Herzoge, fondern auch mit des Salzburgifchen Erzitiftes Erzbifchof, 
mit Steyermark’3 Herrfcher Erzherzog Ferdinand, mit dem Pabft 
und mit dem Spanier:König gegen die Utraquiften Böhmen’s fich 
vereinigt hätte 1°). Die Gerüchte mochten wol theilweife, 
nicht gänzlich lügen. Denn der Kaifer Rudolph beauftragte in= 
zwifchen, in dem zweiten Suniviertel diefes Jahres, den Erzher: 
zog 2eopold, zu dem Bayerns Herzog Marimilian zu gehen, und 
-mit demfelben im Geheimen mündli zu unterhandeln. Unvers 
züglich eileten zu gleicher Zeit Leopold und Marimilian heimlich 
in dad von Münden nordweftlih neun Meilen entfernt an dem 
Paar-Fluſſe gelegene Bayerifche Städtchen Aichach, und rebeten 
in dem dritten Suniviertel dafelbft perfönlich mit einander 16). 
Kein Fremder hat jemals den Inhalt ihrer Unterredung erfahren. 
Man kann demnad bloß vermuthen, daß entweder von Anfedy: 
tung der Utraquiften Böhmen’s oder von den Mitteln hier gere— 
det wurde, durch welche Leopold das Deutfche Kaiferthum er: 
- langen moͤchte 17). — Die evangelifhen Stände Boͤhmen's 
hatten an dem fechszehlten Junitage durch) Wenzel Budowecz 
von Budowa und andere Abgeordnete in der Ganzellei” unums 
wunden gefagt und geklagt, daß die Gerechtfame des Königreis 
ches von den Fatholifchen Oberften : kandoffizieren gemißhandelt 
und beeintraͤchtigt wuͤrden 18). — 

Bevollmaͤchtigte der evangeliſchen Staͤnde des Herzog— 
thumes Schleſien waren inzwiſchen, an dem funfzehnten Ju— 
nitage, in Prag angelangt 19); und ſagten an dem ſiebzehnten 


.. 15) Relat, v. Böhm. Sachen, ©. 50. M. vgl. Häberlin (Senken: 

berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 637, Anm. n. 

16) Wolf: Gefch. Mar. d. Erft. Bd. 3, ©. 223. 

17) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 3, S. 223 f. 

18) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 16 f. Pefhed: Geh. d. Gegenre: 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 153. M. vgl. Borott: Böhm. Majer 
ftätsbr. ©. 52. 

19) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 17. Pefhed: Geſch. d. Gegenre: 
form. in Böhm. ®b. 1, ©. 153. Archiv der Geſchichte und GStati- 
ſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abichn. 25 (Historia Rerum 
Memorabitium Anni 1609 et 1611), ©: 451. Dieſe Bevollmädhtig: 
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mündlich einer Verſammlung der utraquiftifhen Glieder des Boͤh⸗ 
mifhen Landtages, daß der Kaifer Rudolph an dem ſechs⸗ 
zehnten Decembertage des eintaufendfehshundertacdhten Jahres 
den evangelifchen Ständen des Herzogthumes fehriftlich die Forts 
dauer und das Selten desjenigen gegenfeitigen Verhaͤltniſſes der 
beiden Religionsparteien Schlefien’3 verfprochen hätte, welches 
wahrend der Herrfchaft des Kaifers Marimilian des Zweiten und 
fhon während derjenigen des Kaiferd Ferdinand gewefen wäre, 
daß aber troß diefer Zufage des Herrſchers der Erzherzog Carl, 
Biſchof des Breslauifhen Hochſtiftes, die Proteftanten des Larl 
des hart bedrängte, und Kirchen und Schulen denfelben entriffe, 
und daß die Stande Böhmen’3 von den evangelifchen Ständen 
Schlejien’3 gebeten würden, fichere Verbürgung der Gewiffens: _ 
freiheit aller Proteftanten des Herzogthumes denfelben von dem 
Kaifer Rudolph erwirken und erlangen zu helfen 2%). — 


In des Kaiferd Namen verkündete inzwifchen an dem ſechs⸗ 
zehnten „Sunitage der Oberft: Kanzler Boͤhmen's fchriftlih, daß 
fowot die Glieder des Magiftrated und diejenigen der Akademie 
als audy alle andern Einwohner der Stadt Prag dem Feierzuge 
perfönlih und andächtig ſich einreihen müßten, welder an dem 
Frohnleichnamsfeſte des achtzehnten Junitages dieſes Jahres in 
bherfömmlicher und gebührlicher Weife fein würde, und daß der 
Kaifer Jeden, welcher der Einreihung ſich entzöge, und überhaup, . 
jebe Entwürdigung und Verachtung der Feier unerbittlich ftrafent . 
und durch die Strafe ein warnendes Beiſpiel geben wollte 21). — 


ten der evangelifhen Stände Schlefien’s waren: Weikard Freiherr 

son Promnis, Hans Georg Nitter von Zedlitz, Siegmund von Burg; 

bauß, Andreas Geißler, Doctor der Rechte, und Wenzel Otter, Rath: 
mann ber Stadt Schweidnig. Eondorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 

3, Sap. 23, ©. 463 u. ©: 24, ©. 467. 

20) Relat. v. Böhm. Sadıen, ©. 17 f. Pefhed: Gef. d Gegenre- 
form. in Böhm. Bd. 1, &.153 f. M. vgl. Londorp: Acta Publ, 
Th. 1, Bch. 3, Url. 23, ©. 463. Häberlin (Senftenberg): 
Reichs: Gef. Bd. 22, ©. 634. Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 
6, Br. 3, ©. 404 f. Archiv der Gefchichte und Statiftif, insbes 
fondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn 25 (Historia Rerum Memora- 
biliem Anni 1609 et 1611), ©. 451. 

21) (urk.) And⸗ Apol. d. utrag. Stde. Böhm. ©. 13 u. Beil 26, ©. 

Richter, Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges, _ 2r. Bd. "10 
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Das Gebot entrüftete alle Proteftanten des Königreiches, Nicht 
nur die utraquiftifchen Priefter Prag's, welche unlängft öffentlich 
und förmlich den evangelifchen Ständen fi) zugefellet hatten, 
fondern auch viele Bürger der Stadt Famen an dem fiebzehnten 
Sunitage in die Verſammlung diefer Stände, und baten diefelbe, 
zu erwirken, daß der Kaiſer das Gebot nicht vollſtreckte, ſondern 
zuruͤcknaͤhme und nichtigte. Begleitet von den ſo eben zu ihnen 
gekommenen Prieſtern und Bürgern gingen die ſaͤmmtlichen utra— 
quiſtiſchen Staͤnde in die Canzellei, und fragten Durch ihren 
Sprecher Wenzel Budowecz von Budowa die in ihr amwefenden 
Dberiten : Landoffiziere, ob diefelben die Fertigung und Gebung 
des den Landrechten, dem letztern Landtagsabfchiede und der an 
dem fechszehnten Maitage-diefes Jahres von dem Kaifer ertheil- 
ten Zuſage zuwiderlaufenden Befehles angerathen, verwilligt 
oder überhaupt irgend befördert hätten. Der Oberfi: Kanzler 
fhwieg. Aber die andern Befragten antworteten, fo daß fie ver: 
fiherten, die Gebung des Geboted weder veranlagt, verwilligt 
und vorberathen, noch in irgend einer andern Weiſe gefördert zu 
« haben. Hierauf wurde der Oberft: Kanzler von dem Sprecher 
der utraquiftifchen Stände befragt, warum die Verfügung von ihm 
gefertigt und unterfchrieben worden wäre. Der Oberft> Kanzler 
entgegnete, daß der Kaifer die Fertigung und Unterzeichnung dieſes 
herfömmlichen Gebotes ihm befohlen hätte, und daß dafjelbe die 
dem Böhmifchen Glaubensbefenntnig anhangenden Pfarrer nicht 
anginge 22). Wenzel Budowecz von Budowa erwiderte ihm, 

daß der Herrfcher wol nicht aus freiem Entſchluſſe beabfi chtigt 
haben Eönnte, ungefegliche Gebote diefer Art zu geben, fondern 
daß der Oberft: Kanzler entweder die Verfügung veranlapt oder 
wenigjtens nicht der Gebung derfelben he und pflihtmäßig 


J 
187 f. M. vgl. Relat. v. Böhm. Sachen, 8.19. Peſcheck: Geld. 
d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 155 f. Ardiv der Geſchichte 
und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Histo- 
ria Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 446 u. 451. 

22) Relat. v. Böhm. Sachen, S. 19. Peſcheck: Geld. d. Gegenres 

‚ form. in Böhm. Bd. 1, ©. 156. Häberlin (Senfenberg): 

Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 634 fe M. vgl. Archiv der Geſchichte 
und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Ih. 2, Abfchn. 25 (Hi- 
storia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©, 446. . 
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widerfprochen und gewehret, daß alſo ber Kaifer wol irrig 
in der Sache gehandelt, daß aber der’ Oberfts Kanzler- in 
ihr abfihtlid geſuͤndigt hätte, und demnach der vornehmfte 
Verwirrer des Landfriedends und der Kaiferherrfchaft wäre, 
und daß die Priefter und die Bürgerfchaft Prag's weder vers 
pflichtet feien, dem Gebote zu gehorchen noch bdemfelben ge— 
horchen würden 23). Die Entrüftung der Proteftanten 
mochte bedenflih erfheinen Sie erfhredte den 
Kaifer und den Erzbifhof, und der Feierzug der 
Katholifen wurde an dem Frohnleihnamöfefte die: 
fes Jahres in Prag gänzlich unterlaffen. : Die Protes 
fianten freueten ſich; aber der alten Kirche Eiferer und Froͤmm⸗ 
fer trauerten über die unfreiwillige Unterlaffung ?*). — 


Die utraquiftifchen Stände fprachen durch ihren Wortführer, 
Wenzel Budowecz Freiherrn von Budowa, in der naͤchſtfolgenden 
Landtagsſitzung neuerdings unummwunden und feierlih aus, daß 
der DOberfi: Kanzler ein Feind aller Evangeliſchen 
und des Landfriedens wäre. Auch verfündeten fie zugleich 
durch diefen Freiherrn in derfelben Sitzung, daß, wenn nicht der 
Kaifer unverzüglih ihrem Begehren willfährig antwortete, und 
wenn bie unruhigen Köpfe nicht aufhöreten, die Utraquiften und 
den ganzen Böhmen : Staat öffentlich und heimlich zu gefährden, 
fie eine Schußeinigung machen, und durch diefelbe den Kaifer, 
das Böhmifhe Königreich und alle Einwohner und Unterthanen 
diefes Landes fchirmen und fihern würden 25). — Jeder derjeni⸗ 
gen utraquiftifchen Priefter Prag’s, welche ſich den evangelifchen 
Böhmen » Ständen während dieſes Landtages zugefellet hatten, 
und in dem Feierzuge der Katholiken zu fein fich weigerten, pres 
digte öffentlich an dem Frohnleichnamstage von der Kanzel feiner 


23) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 19 f. Pefhed: Gefh. d. Gegenres 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 156. M. vgl. Hädberlin (Senken: 
berg): Reichs: Gefch. Bd. 22, ©. 635. 

24) Archiv der Geſchichte und Statifti, insbefondere von Böhmen, Th. 2, 

“Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
‚©. 451. 

25) Relat, v. Böhm. Sachen, ©. 20. Peſcheck: Geſch. d. Gegenre⸗ 
form. im Böhm. Bd. 1, ©. 156 f. 

10 * 


148. 
Kirhe herab, daß abfheulihd wäre, etwas Anderes 
als Gott felbfi zu verehren und anzubeten 25). Wer 
möchte leugnen, daß diefe Worte Wahrheit Iehrten. Aber die 
Katholifen wurden von ihnen entrüftet und erbittert 27), — 
Der Graf Heinrih Matthias von Thurn hatte an dem fieb: 
zehnten Junitage den Kaifer Rudolph fchriftlich gebeten und er 
mahnt, Religionsfreiheit den Evangelifhen Boͤhmen's zu gewäh: 
ren und zu verbürgen, und dadurch das unfägliche Unheil zu 
verhindern, welches aus Verſagung diefer Freiheit ermachfern und 
erfolgen möchte 23). Rudolph befahl an dem neunzehnten Su= 
nitage den utraquiftifhen Ständen, einen Ausfhug an ihn zu 
fenden; und in Folge diefes Gebotes gingen ſechs Bevollmaͤch⸗ 
tigte diefer Stände nebſt neun Fatholifyen Magnaten Böhmen’s 
san dem zwanzigſten Sunitage zu dem Herrfcher 2°). Als fie 
bei ihm angelangt waren, wurde eine Schrift defjelben ihnen 
vorgelefen und eingehändigt. Rudolph fagte in ihr unter Anz 
derm, daß die Utraquiften die Religionsfreiheit, welche fie bis— 
her gehabt hätten, auch fernerhin haben, daß die von dem Ab= 
ſchiede des vorigen Landtages gegebenen Religionsverhältnifje fort= 
dauern möchten, und daß er nicht weniger die utraquiftifche als 
die uniftifche Religion ſchuͤtzen wollte, oder daß, wenn diefe Ge— 
währungen und Bürgichaften den utraquiſtiſchen Ständen nicht 
genügten, er eine fchriftlihe Begutachtung des Begehrens diefer _ 
Stände von den ſechs andern Ehurfürften des Deutfchen Reiches 
fi erbitten und derfelben gemäß die ganze Sache behandeln und 
ordnen würde, daß eben fo wenig er felber beabfid; 


— 


26) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 21. Peſcheck: Geſch. d. Gegenre⸗ 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 158. 
27) Ein Augenzeuge des Ereigniffes fagt: „Ich Fan nicht genugfam fa= 
. gen, wie befftig durch diefes Predigen der Prägerifchen Priefter die 
Satholifhen entrüftet worden.” Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 21. 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 158. 
2#) Relat. v. Böhm. Sachen, ©. 20 fe Peſcheck: Geh. d. Gegenres 
form. in Böhm. Bd. 1, ©. 157 f. Borott: Böhm. Majeftätsbr. 
©. 52. M. vgl. Schmidt: Gef. d. Deutſch. Th. 8, ©. 266. 
29) Häberlin (Senktenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 636. Scha= 
daäus: Gont. Steid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1456. Pubitfhka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 405. | 
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tigte, als ein Anderer ibm riethe, die Utraguiften. 
zu vergewaltigen und ungeſetzlich zu beeinträchtigen, daß 
demnach die Stände die Befprehung und Errichtung der Schuß: 
einigung unterlaffen, und aufhören möchten, dad Gonfiftorium 
und die Univerfität, welche Eraft der Stiftung und des Herkom⸗— 
mend den Königen Böhmen’s gehöreten, zu verlangen, daß jes 
doch, wenn die Stände diefes Befigrecht der Böhmen : Herrfcher 
leugneten oder bezweifelten, er, wie die’ andordnung, das Lan: 
desgeſetz, für Fälle diefer Art verfügte, aus eben fo viel Ultra: 
quiften als Uniften ein unparteiifches Gericht bilden würde, wels 


ches den Streit und Zweifel entfcheidend den rechtmäßigen Herrn 


des Gonfiftoriums und der Univerfität nennen, und daß der Land: 
tag jest unverzüglich die demfelben von ihm gemachten Anträge 
erwägen und willfährig beantworten ſollte 3%). — Sicherung 
der Gewifjensfreiheit aller Proteftanten Böhmen’s ſchien von der 
" Antwort Rudolph'3 einigermaßen verfprochen zu werden. Aber 
das VBerfprechen war weder fo deutlich noch fo zuverläffig, ‚daß 
es die evangelifchen Stände befriedigte. Diefe Stände, berath⸗ 
fhlagten neuerdings mit einander, und befchloffen, dem Kaifer 
ſchriftlich zu melden, daß der Gefährdung der Gewiffen$freiheit 
der Utraquiften feinesweges hinlänglih von der Zufage deſſelben 
abgeholfen würde, und daß fie folglich die Schugeinigung ma> 
hen müßten. Auch verabredeten fie, dad Ergebniß ihres bishes 
tigen Mühend und ihr Vorhaben den Ständen des Markgraf:, 
thumes Mähren zu berichten, und mit der in Prag anwefenden 
Gefandtfchaft der evangelifhen Stände Schleſien's in Betreff eis 


ner gegenfeitigen Verbündung Böhmen’s und ne Herzogthur 


mes zu reden und zu unterhandeln 31). — 
Sie begannen an dem zweiundzwanzigften Junitage, die 


⸗ 


30) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Haͤberlin's (Sen⸗ 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 636. M. vgl. Schadäus: 
Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1456. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 405. Archiv der Gefhichte und Sta⸗ 
tiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Re- 
rum Memorabilium Anni 1609 et 1611), &. 451. 
31), Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 637. Bu- 
bitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, E 406. 
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Schugeinigung felbft zu befprechen und vorzubereiten 22); und 
diefe Einigung, welhe man Defenfionswerf oder Defen: 
fion nannte, und zu deren Leitern ober Directoren man eins 
unddreißig Glieder der Verfammlung erkor, wurde an dem viers 
undzwanzigften Junitage von ihnen verabredet, gemadt und 
geordnet 33). — Die Gefandtfchaft der evangelifchen Stände 
Schleſien's und Bevollmaͤchtigte der utraquiftiihen Stände Boͤh— 
men’3 verabredeten und fertigten hierauf an dem fünfundzwanzig: - 
ſten Sunitage in Prag eine Urkunde, durch welche alle nichtfa= 
tholifhe Stände diefer Länder gelobten und ſich verpflichteten, die 
Religionsläuterung Boͤhmen's fo wie auch diejenige Schlefien’s 
gemeinfchaftlih zu f[hügen und zu ſchirmen. Die Urkunde fagte 
unter Anderm, daß man zwar feinesweged gegen des Kaifers 
Perfon handeln wollte, daß aber die evangelifhen Stände Böhs 
men’5 und Schleſien's gemeinfchaftlidy ‘die Gewiffensfreiheit der. 
Ütraquiften und Proteftanten des Einen oder des Andern Diefer 
Länder durch alle Mittel der Güte und der Waffengewalt gegen 
Jeden vertheidigen und fehirmen würden, welder in des Kaifers 
Namen oder unter irgend einem andern Vorwande diefelbe an: 
fechtendund gefährden möchte, daß, wenn die Gemifjensfreiheit 
irgend. eines Proteftanten Schlefien’3 von Semanden gewaltfam 
angefochten und gefährdet würde, die evangelifhen Stände des 
Herzogthumes durch Foderung einfacher Hülfe eintaufend Reiter 
- und zweitaufend Fußkrieger, durch Foderung der Hülfsverboppe: 
. lung neuerdings eintaufend Keiter und zweitaufend Fußfrieger und 
auf den außerften Nothfall durch abermaliges Fodern die ganze 
Waffenmacht der utraquiftifhen Stände Boͤhmen's zur Vertheidi= 
gung und Befhüsung der Gewiffensfreiheit aller evangelifchen Ein: 
wohner des Herzogthumes erlangen würden und gebrauchen duͤrf— 
ten, und daß eben.fo andererfeits, wenn die Gewiffensfreiheit eines 


32) Archiv der Geſchichte und Statiftit, insbefondere von-Böhmen, Th. 
2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
©. 452. Häderlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 
©. 637. j 

33) Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, 
Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
S. 452. Pubitfhka: Geh. Böhm. Th, 6, Bd. 3, ©. 407. 


er, 


Evangelifchen oder Utraquiften Böhmen’s von Jemanden anges 
fochten und gefährdet würde, die evangelifhen oder utraquiſti— 
fhen Stände des Königreiches durch Foderung einfacher Hülfe 
gleichfalls eintaufend Reiter und zweitauſend Fußkrieger, durch 
Foderung der Hülfsverdoppelung neuerdings eintaufend Weiter 
und zweitaufend Fußkrieger und auf den dußerften Nothfall und 
durch Foderung der größten Hülfe die ganze Kriegsmannfchaft 
der evangelifchen Fürften und Stände Sclefien’3 zur Beſchuͤtzung 
der Gewiſſensfreiheit aller evangelifchen oder utraquiftifchen Eins 
wohner des Königreiches erlangen würden und gebrauchen folls 
ten 3%). — 

Befehligt und ermächtigt von or Sachfen:Herrfcher, Chur: 
fürften Chriftian dem Zweiten, in dad Königreih Böhmen zu 
gehen, und durch Mahnen gütlih zu erwirfen, daß der Kaifer 
Rudolph Gewiſſensfreiheit den Proteftanten diefes Landes ge: 
währte und hinlänglich verbürgte, waren des Churfürften Kanz⸗ 
ler Marr Gerftenberger und andere Sachſen-Magnaten an dem 
dreizehnten Sunitage in Prag angelangt 35). Diefelben fertigten 
eine Schrift, deren Inhalt von dem Kaifer und von Böhmen’s 
utraquiftifhen Ständen genehmigt werden und die Religionsfadhe 
des Königreiches ordnen follte 36), Die Geſandtſchaft erlangte 
bald, daß die utraquiſtiſchen Staͤnde Boͤhmen's den Inhalt der 


1 


34) (urk.) Vnion der Evangeliſchen dreien Stende im Kuͤnigreich Boͤhaimb 

mit den Herren Fuͤrſten vnd Stenden in Ober- vnd Nieder-Schleſien 
super puncto Religionis, welcher man ſich verglichen aufm Prager 
Schloß bey Allgemeiner Landtagsverfambiung den 2öften Junij Anno 
1609. (Gedrudt im Jahr 1609 in 4.). Cünig: Reichs-Arch. Part. 
Spec. urk. 25, ©. 02 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 3, 
Gap. 24, ©. 466 fe Dumont: Corps Dipl. T. V, P. II, Doc: 
73, p- 111 sqq. Lucae: Schleſ. Denkwuͤrdigkeiten, (Th. 2), ©. 2036 ff. 
M. vol. Häberlin (Senkenberg): Reichs « Gefch. Bo. 22, ©. 
635 u. 651. Schadäus: ont. Steid. Th. 3, Bd. 34, ©. 1457 
u. Pefhed: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 225 f. 
Shadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1456. M. vgl. 
Lundorpii Sleid. Cont. T. III, L. 15, p. 957. (Slawata's Denk: 
würbdigfeiten, &b.1, Bh.5.) Häbierlin (Senkenberg): Reiches 
Geh. Bd. 22, ©. 638, Anm. p. 

3%) Häberlin (Senftenberg): Reihe» Gefch. Br. 22, ©. 638. Pus 

bitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 407 f. 
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+ Schrift genehmigten 37). Sie händigte hierauf nah dem Ber 
ginn des legten Junidrittels dieſe Schrift dem Kaifer Rudolph 
ein, und bat ihn, aus derfelben eine die Utraquiften befriedigende 

Urkunde zu fertigen und zu geben. Rudolph war zu fehr von 
Berlegenheiten umftridt und bedrangt, ald daß er Erhörung ber 
Bitte geradehin und gänzlich hätte verweigern mögen. Er fen: 
dete durch den Oberften = Burggrafen an dem ſechsundzwanzigſten 
Sunitage ein in Folge des Mahnen’s der Sachſen von ihm ge- 
fertigted Schreiben den in.der Landtagesfigung neben den katho— 
liſchen Genofjen verfammelten utraquiltifhen Ständen, Daffelbe 
fagte, daß die Utraquiften nicht nur die Religionsfreiheit, welche von 
ihrem dem Kaifer Rudolph unlängft und dem Herrfher Marimi: 
lian in dem eintaufendfünfhundertfünfundfiebzigften Jahre ſchrift⸗ 

lich dargelegten Glaubenöbekenntnifje gelehrt und bedingt wäre, 
haben und genießen, fondern auch in ihre Sthlöffer, in ihre Dörs 
fer und in ihre Städte Kirchen und Schulen bauen und dieſer 
Sreiheit gemäß gebrauchen möchten, daß fie aber aufhören müß: 
ten, die Univerfität und das Confiflorium zu verlangen, daß alle 
utraquiftifchen und uniflifhen Stände in den Landtagöfigungen 
gemeinfchaftlich das Mittel der Vertheidigung und der Sicherung 
des Königreiches verabreden und im Voraus regeln und ordnen 
dürften, fo wie auch, daß diefe Antwort buchfläblich der Lands 

tafel einverleibt werden und für den Majeftätsbrief, welchen die 
utraquiftifhen Stände begehrt hätten ,- gelten follte 38). Diefe 
Antwort des Kaiferd genügte nun freilich nicht den dermalen auf: 
geregten und braufenden Proteftanten Boͤhmen's, welche unbes 
dingte Gewifjensfreiheit zu erringen und zu erzwingen jegt fuͤg— 
lich hoffen mochten. Die evangelifchen Stände und Stadtabge— 
ordneten fertigten durch Bevollmädhtigte ein zu dem Kaifer un 
mittelbar redendes Schreiben, welches in berfelben Landtages- 
fisung dem Burggrafen von ihnen eingehändigt wurde, und ſich 
bemühete, zu beweifen, dag man größere Gewiffensfreiheit des 
Proteftanten, und beffere Berbürgung derfelben haben müßte, als 


/ 


37) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 407 f. 

»#) (Slawata’s Denktwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©, 638. Pubitſchka: Geld. 
Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 408 f. 
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die Antwort des Kaifers böte und gewährete 8%), — Ja fie la: 
fen auch in diefer Sigung dem Burggrafen und den andern Far 
tholifchen Gliedern der VBerfammlung laut die Urkunde vor, Durch 
welche fie unlängft, an dem vierundzwanzigften Junitage, ſich 
verpflichtet hatten, die Gewiffensfreiheit aller Proteftanten des 
Königreiches gemeinfhaftlih und Fraftig zu fchirmen 20). Diefe 
Schrift fagte unter Anderm, daß alle Freiherren, alle Ritter und 
alle Stadte Böhmen’s nicht nur fich felbft, fondern auch die 
Unterthbanen unverzüglich bewaffnen und rüften, und den Kaifer, 
dad Königreich und alle Stände und Gerechtſame des Landes 
vertheidigen und fchügen müßten, daß: der Graf Heinrih Mat: 
thias von Zhurn Oberfi: Lieutenant und Oberbefehlähaber, 
der Freiherr Leonhard Golona von Feld General: Feldmar: 
ſchall und der. Ritter Johann von Bubna Oberfi:Wadt: 
meifter aller Kriegesmannfhaft der Schußeinigung, daß die 
elf Freiherren Peter Wockh Urſinus von Rofenberg, Hans Georg 
‚von Schwamberg, Hans Sefymo von Sefymowa : Aufti, Theo⸗ 
bald Schwihowsky von Rifenberg und Schwihowa, Radislaus 
der Xeltere von Wchinicz und Zettowa, Garl von Wartemberg, 
Hans Ludwig von Rziczan, Wilhelm der Aeltere von Lobfowicz, 
Joachim Andreas Schlik von Holeycz Graf von Paſſaun und 
Loket, Wenzel Wilhelm von Ruppa und Wenzel Budowecz 
von Budowa , die zehn Ritter Georg: Gersdorffer von Gers— 
dorff, Matthias Stampach von Stampa, Nicolaus Berkoffsky 
von Schebirſchaw und Koſchoticz, Bernhard Hodicowsky ven 
von Hodicowa, Chriſtoph Fitzthum von Fitzthum, Georg Wand: 
ſchur von Rzenicz, Georg Hochmuth von Horaſchaw, Bohus: 
laus von Michalowicz, Heinrih Otto von Loß, Wenzel der Aels 
tere von Mitrowicz und Vratislaw von Mitrowicz und die zehn 
Stadtabgeordneten, Adam Leonhard von Nayenperg, Wenzel Ma: - 
gerle von Sobifhfaw, Martin Frümein von Podoli, Simeon 
Humburg von Humburg, Nathanael Wodniansky von Brat: 


39) (Slawata’s Denkwürdigkeiten, Ih. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sın- 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 638 f. 

4°) (Stawata’s Denkwürbigkeiten, Tb. 1, Bch 5) Häberlin (Een: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 638 f. M. ugl Pubitfc- , 
ka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 400, 
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ſchaw, Egidius Pergar von Szaftalowicz, Magifter Valentin Kochan 

von Prachowa, Chriftoph Kober von Koberöberg, Daniel Coral von 
Zeichen und Adam MWopreh von Vratſchaw Directoren und 
Gubernatoren oder Reiter des Defenfionswerfes oder der 
Schutzeinigung wären, und fo wie auch der Oberfl:Lieutenant, der 
GeneralsFeldmarfchall und der Oberſt-Wachtmeiſter von den Stän: 
den beauftragt und ermächtigt würden, gemeinfchaftlich einheimifche 
und ausländifhe Mannfchaft zu fammeln, zu rüften und durch 
diefelbe, und durch andere Mittel die Gewifjensfreiheit und bie 
politifihen Gerechtfame der utraquiftifchen und der uniftifchen. 
Stände und der andern Böhmen, das Königreich und den Kai: 
fer zu befhügen,, zu beſchirmen und zu fichern, daß alle Glieder 
der Schußeinigung innerhalb der naͤchſtfolgenden vierzehn Wochen 
gemeinfchaftlich ungefähr neunhundertfünfundfechszigtaufend Deut: 
fhe Gulden als Steuer erlegen möchten, durch welche man Kriegös 
volk und andere Schußmittel fehaffen fönnte, daß ein Glied der 
‚ Einigung durchaus nicht. verpflichtet wäre, eher irgend einem 
Gerichte zu gehorhen, ald bis die Directoren dieſen Ge— 
horſam befohlen und angerathen hätten, daß jeder freiherr: 
liche Director einhundertfechszig, jeder ritterfchaftliche einhundert: 
vierzig und jeder ftädtifche fünfundfunfzig Meignifhe Grofchen 
als Mittel feiner Unterhaltung monatlich empfangen würde, 
und’ dag man die uniftifchen Stände des Königreiches bäte, die— 
fer Einigung fich einzuverleiben und in der Gemeinfchaft der utras 
quiftifchen fowol die uniftifche als die evangelifche Religion, den 
Kaifer und das Vaterland zu vertheidigen und zu befhügen #1), - 
Als diefe Urkunde gelefen worden war, ſchworen alle utraquiftis 
ſchen Glieder der Landtagsſi itzung, ihr nachzuleben und ſie zu 
vollſtrecken, und gingen alsdann unverzuͤglich aus der Sitzung, 
ſo daß bloß die NINE in berfelben zurüdblieben 22), und 


41) Diefe Urkunde, welche man Defenſions⸗ Artikul nannte, ift abgedruckt 
unter Anderm in der Relation von Böhmifhen Sachen, & 26 ff. in 
Pelhed: Gefh. d. Gegenreform. in Böhm Bd. 1, ©. 202 ff. und 
in Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Sch. 5. M. vgl. Häber: - 

“in (Senkenberg): Reichs: Gefh. Bd. 22, ©. 639, Pubitſch— 
ka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 407 u. 409 f. u. Schadaͤus: 
Cont. Sleid Th 3, Bch. 34, ©. 1458. | 

32) Häberlin (Senkenberg): Reis: Gefh. Bd. 22, ©. 639. 
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nicht der. Einigung der evangelifhen Stände ſich -einverleib> 
ten #3). — | 

Nicht nur die Directoren, fondern auch Lie andern utraquis 
flifchen Stände und die evangelifhen Stadtabgeordneten fchaare: 
ten ſich an dem nächftfolgenden Tage — dem fiebenundzwanzig: 
ſlen des Junimonates — in dad Rathhaus der durch den Mol: 
dau:Fluß von dem Hradezin und von dem Kaiferfchloffe geſchiede— 
nen Altftadt Prag’s, und befprachen dafelbft die Weife, in welcher 
fie forthin handeln wollten **). ine abermalige Sitzung des 
Landtages follte damals fein. Die katholiſchen Stände und 
Stadtabgeordneten verfammelten fich neuerdings in dem Schloffe, 
wurden die Glieder derfelben und baten durch Abgeordnete, deren 
Sprecher Ferdinand Burggraf von Dohna war, ihre evangeli— 


fhen Genoffen in-diefe Sigung zu fommen. Aber die Utraquis 


fien antworteten, daß fie. durchaus nicht eher wiederum in einer 


Landtagsfigung fein könnten, ald bis der Kaifer ihrem: Begehren 
gewillfahret hätte #5). — Die Directoren der Schußeinigung 


waren und berathfchlagten auch an Jedem der nächftfolgenden . 


Zage in dem Rathhauſe der Altſtadt; und Biele der andern 
utraquiſtiſchen Stände gingen aus Prag in die Heimath 46). — 
Die Directoren baten durch ein Schreiben den Fürften Chriftian 
von Anhalt = Bernburg‘, Verwalter der dem Pfälzifhen Churfürs 
fien Sriedrih dem Vierten gehörenden Ober: Pfalz und’ Feld: 
herrn der Kriegesmannſchaft des Deutfchen Proteftantenbundes, 
Grobgeſchuͤtz, Schießpulver und Blei dem Berein der utraquiſti— 
fhen Stände Böhmen’s zu leihen #7). — Man modte nun 


5 


43) Pubitſchka: Geh. Boͤhm. Th. 6, Bd. 3, S. 410 u. 411. 
44) Shadäus: ont. Steid. Th. 3, Bh 34, ©. 1458. M. vgl. 


⸗ 


Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 639. Ar- 


iv der Geſchichte und Statifti, insbefondere von Böhmen, Th. 2, 
Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium. Anni 1609 et 1611), 
©. 452. 

45) (Stawata’s Dentwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 639 f. M. vgl. Archiv der 
Geſchichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 
25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 452 f. 

15) Schadäus: Gont. Seid. Eh. 3, Bch. 34, ©. 1458. 

17) Slawata's Denkwürdigkeiten, Ih. I, Bch. 5.) Archiv der Geſchichte 
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wol fürdten, einen Bürgerkrieg Böhmens fich erzeugen zu fes 
hen. — Ein damaliges Gerücht fagte geradehin, daß der Kaifer ’ 
Rudolph troß der von demfelben gegebenen Friedenszuficherung 
feinerfeit3 Kriegesmannfchaft würbe, Die Directoren wurden von 
der Sage beunruhigt und aufgeregt, fo daß fie den Oberft:Lieute- 
nant Grafen Heinrih Matthias von Thurn erfuchten, dreitauſend 
Fußkrieger und eintaufendfünfhundert Reiter unverzüglich zu rüs 
- ften und zu fohaaren 28). — 

Des Spanier: Königs an Deuiſchland's Kaiſerhofe weilen⸗ 
der Geſandter Don Balthaſar de Zuniga war umſichtig. Er 
und die Abgeordneten des Sachſen-Herrſchers, Churfürften Chri⸗ 
flian, rtethen dem Kaifer Rudolph, Gewiſſensfreiheit den Utra- 
quiften Böhmen’s urkundlich zu verfihern *%). Rudolph felber 
wollte die Entrüftung der Proteftanten des Königreiches befchwich- 
tigen und enden, damit nicht fie ihm gefährdete. Won ihm be= 
auftragt und ermächtigt Iud und bat der Oberfi:Burggraf Adam 
von Sternberg die Gefammtheit der Directoren, einen Ausſchuß 
zu ihm zu fenden, und durch denfelben mit ihm zu reden. Der 
Freiherr Wenzel Budowecz von Budowa und andere Directoren 
des Utraquiftenvereines kamen; und er erfuchte diefelben, zu er: 
wirken, daß die Gefammtheit der Directoren mit ihm über die 
Befeitigung des Zerwürfniffes unterhandelte. Auch nannte er 
zugleich ihnen die Weife, in welcher dad Verlangen der Utraquis 
ften befriedigt werden möchte. Der Ausfhuß meldete dus Ge— 
ſuch des Oberſt-Burggrafen den andern Directoren; und ber 
Directoren Gefammtheit antwortete an dem nächftfolgenden Tage 
durch den Ausfhug dem DOberfi = Burggrafen, daß fie nicht eher 
mit ihm unterhandeln dürfte, als bis der Majeftätsbrief, deſſen 
Entwurf die fammtlihen utraquiftifchen Landtagsglieder dem Kais 


\ 


und Statiftik, insbefondere‘ von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 28 (Kurze 
Geſchichte d. Böhm. Unruhen ꝛc.), ©. 560. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. b, Bd. 3, S. 4411. Häberlin (Senkenberg): Reichs— 
Geſch. Bd. 22, ©. 640. 

26) (Stawata’s Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 5.) Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 640. 

4%) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 184. Schmidt: Geld. 
d. Deutſch. Th. 8, ©. 268 f. Peſcheck: Gefch. d. Gegenreform. in 
Böhm. Bd. 1, S 170 f. 
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fer unlängft eingehandigt bätten, ausgefertigt wäre 5%) Der 
Antwort Abfchlägigfeit unterbrach nicht‘ den gegenfeitigen Verkehr 
des Oberfi:Burggrafen und der Directorenz fondern dieſer Oberft: 
Landoffizier bat und ermahnte neuerdings durch den dermalen 
wieder zu ihm gekommenen Ausfhuß die Directorengefammtiheit, 
mit ihm fernerhin zu unterhandeln, und er erlangte, daß fie 
durch die Bevollmächtigten mehrmals in den naͤchſtfolgenden Ta: 
gen mit ihm in feinem Haufe verkehrte und den Inhalt der Urs 
kunde mit ihm befpradh, durch deren Fertigung der Kaifer den 
innern Wirren Böhmen’s abhelfen, dad Verlangen der Utraquis 
ſten erfüllen follte 5%). Der Oberft> Lieutenant Heinrid Mat: 
thias Graf von Thurn, der General: Feldmarfchall Freiherr Leon: 
hard Golona von Feld und der Oberfi-Wachtmeifter Johann 
Ritter von Bubna begannen inzwifchen, bdreitaufend Fußkrieger 
und eintaufendfünfhundert Reiter zu werben, zu rüften und zu. 
rotten. Sie wollten dieſes Fußvolk, deſſen Befehlshaber der 
Graf von Thurn ſelber ſein ſollte, in die Stadt Prag, und dieſe 
—Reiter, deren eintauſend von dem Freiherrn von Feld und fünf: 
* hundert von dem Ritter von Bubna geführt werden follten, in 
anbere Drte des Königreicheö lagern 52). | 
Auch alle utraquiflifhen Stände Böhmen’s felber bewaffne⸗ 
ten fich und die Ihrigen. — Die Directoren geboten durch ein 
Ausfchreiben, welches fie an bem fechsten Sulitage fertigten und 
hierauf unverzüglich in dem ganzen Königreiche veröffentlichten, 


20) (Slawata's Denkwürbdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 640. 

21) (Stamwata’s Dentwürbigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sens 
tenberg): Reihe: Geh. Bd. 22, ©. 640. 

52) Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefondbere von Böhmen, 
Th. 2, Abfchn. 28 (Gefhichte d. Böhm. Unruhen 2), ©. 560 f. 
Schadäaͤus: Gont. Sted. Th. 3, Bd. 34, ©. 1458. Pu: 
bitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 442 u. 414. M. vgl. 
And. Apol. d. ufrag. Stde. Böhm. Beil. 31, ©. 210. Confessio 
Bohemica Evangelica. Das ift: Böhemifche Eonfeffion oder Belandt: - 
nuß deß heiligen Chriftlichen Glaubens, aller dreyer Stände def Koͤ⸗ 
nigreicha Boͤhem, fo im rechten Glauben den keib und das Blut ons 
ferd Herrn Jeſu Ehrifti sub Utraque empfangen. (Nürnberg, MDCXXI 
in 4.) (Anhang bed Buches: Huffitens Krieg, befchrieben durch M. 
Zachariem Theobaldum. Nürnberg, 1621 in 4.7, ©. 106 u. Haͤ⸗ 
berlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 640 u. 641. 
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dag die Einwohner Boͤhmen's innerhalb der naͤchſtfolgenden vier 
Wochen die Hälfte der von der Gefammtheit der utraquiftifchen 
Stände durch die Einigungsurkfunde verfügten Steuer erleg= 
ten 52), — Die eigenmächtige. Volfsbewaffnung und Steuerfo— 
derung beeinträchtigten freilich fehr die Herrſchaft des Kaifers, 
und der Fürft war wol berechtigt, fie zu ahnden. Aber nicht 
nur der Oberſt-Burggraf Adam von Sternberg, fondern auch 
einige andere Fatholifhe Magnaten riethen ihm, der Beftrafung, 
aus welcher großes Unheil erwachſen koͤnnte, fih zu enthals 
ten 5%). — Des Kaiferd Bruder Matthias hatte in dem März: 
monat diefes, 1609ten, Sahres Gewiffensfreiheit den Proteftans 
ten des Erzherzogthumes Defierreich ſchriftlich zugefprochen und 
verbürgt. Rudolph mußte nun entweder fein Böhmiſches Kö: 
nigthum auf das Spiel fegen, oder dem Verfahren entfagen, wel: 
ches die Utraquiften Böhmen’s veranlaffen fonnte, dem König 

Matthias ſich zu untergeben, der ficherlich nicht fich geweigert 
haben würde, für ihre Untergebung Gewifjenöfreiheit den Böh: 
men zu gewähren. Die Meiften der Raͤthe Rudolph's fprachen 
diefe Bewandtnig unverholen aus. — Boͤhmen's Oberfi:Kanzler 
Sdenko Adalbert Popel von Lobkowicz fagte zwar auch dermalen 
dem Kaifer, daß ein frommer Fürft Gewiſſensfreiheit Ketzern 
durchaus nicht verfprechen und gewähren dürfte, und daß Mat: 
thias durch die Seftattung der Keberei ſich der Höllenftrafe ſchul— 
dig gemacht hätte 55). Aber Rudolph wollte das Böhmifche 
Königthum fi wahren, und die Gefahr entfernen, welche ihm 


53) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Ih. 6, Bb. 3, ©. 42 f. M. vol 
And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 31, ©. 210. Confessio 
Bohemica Evangelica, &. 106. zn. (Sentenberg): Reiches 
Geh. Bd. 22, ©. 640. 

54) Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 413. M. vgl. 
Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 640 f. 

55) Phosphorus Septicornis, Stella alias Matutina. Hoc est: Sanctae 
Metropolitanae Divi Viti Ecclesiae Majestas et Gloria. Emissus 
ab Thoma Joanne Pessina a Czechorod, (Prägae, 1673 in 
4.), p- 339. Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bch. 3, ©. 413, 
M. vgl. Peſcheck: Geh. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 


172 f. Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 642, 
Anm. vd. 
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dafjelbe entreißen mochte. Er verfpradh, die Gewifjendfreiheit 
und andere Gerechtfame der Utraquiften des Königreiches zu vers 
bürgen, und die Verbuͤrgungsurkunde unverzüglich, der Tandtafel 
einzuverleiben. Der Herrfcher hatte durch das Mühen des Oberft- 
Burggrafen dagegen bloß erlangt, daß die evangelifchen Stände 
ihm erlauben wollten, die fämmtlidhen Protefianten des König: 
reiches in dem Majeftätöbriefe, defjen ihm von ihnen eingehaͤn— 
digter Entwurf diefelben „Evangelifche” nannte, „Utraqui: 
fien” oder „Subutraquiften‘ zu nennen; und daß fie 
neuerdings verfprachen, nicht nur nach Erlangung des Majeftäts: 
briefes wieder in den Landtagsfigungen zu fein, fondern auch 
gemeinfchaftlich mit- den Eatholifchen Gliedern der Verſammlung 
die dem Landtage von dem Herrſcher gemachten Anträge zu er: 
wägen und gebührlich zu beantworten, fich jeder Vergewaltigung 
und ungefeglihen Beeinträchtigung des Gottesdienftes und der 
Gerechtfame der Katholifen in allen Zeiten zu enthalten 56), 
und ihren die Sicherung des Gottesdienſtes und der Gerechtſame 
der Katholiken betreffenden Willen in dem Landtage felbft fchrift: 
lich zu befunden 57). — Der Kaifer Rudolph ‚hatte zwar ins 
zwifchen durch den Dberfl= Burggrafen gefodert, daß die Protes 
flanten nach Erlangung des Majeftätsbriefeds unverzüglich fich 
gänzlich entwaffneten 5°). Er fah aber nicht. dem Begehren ges 
wilfahret. Die Directoren der Schugeinigung antmworteten ihm, 
dag die utraquiftifchen Stände bei dem Uebelmollen und bei der 
Arglift der Gegner durchaus nicht eher ſich entwaffnen fönnten, 
als bis der Majeftätsbrief nicht nur gefertigt, gegeben und ver: 

Öffentlicht, fondern auch der Landtafel einverleibt fein wuͤrde, 
und daß diefe Stände ſchon vor der Empfangung des Majeftäts- 
briefes fchriftlich fowol dem Kaifer für die Willfährigkeit und 
Gnade, in welden er Gewifjensfreiheit allen Utraquiften Boͤh— 
men’3 gewährete, danken, als auch ihn bitten würden, die Bei: 


! 


6) Pubitſchkan, Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 413 f. M. vgl. 
Häberlin (Senfenberg): Reihe: Gefh. Bd. 22, ©. 641. 

87) Häberlin (Senftenberg): Reihe: Gef. Bd. 22, ©. 641. 

52) (Slawataꝰs Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 412. M. vgl. en. (Senten 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 641. 
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behaltung des Kriegesmannſchaft und der andern Ruͤſtung den⸗ 
ſelben fo lange zu-geftatten, bis der Majeftätsbrief förmlich der 
Landtafel einverleibt worden wäre 5%). Trotz dieſes Weigerns 
der Stände fagte der Herrfcher durch den Oberfi-Burggrafen ben 
Directoren der Schugeinigung neuerdings, daß er den — Gemif- 
fenäfreiheit aller Utraquiften ded Landes verbürgenden — Maje⸗ 
ftätöbrief fertigen und geben würde 60), Er fertigte und unters 
fhrieb an dem neunten Julitage in dem Schloffe des Hradezin's 
diefe Urkunde 61). Die utraquiftifhen Stände gaben an dem 
zehnten Julitage durch einen Ausfchug die von ihnen inzwifchen 
gefertigte Schrift, in welcher fie ſowol dem Kaifer dankten, als 
auch ihr bisheriged Verfahren zu rechtfertigen fich müheten, dem 
Oberſt-Burggrafen 62), und ber Herrfcher fendete durch ben 
Oberſt-Burggrafen Adam von Sternberg an dem elften Jul 
tage — einem Sonnabend — dem in. die Landflube gerufenen 
und gekommenen Ausfhuß der utraquiflifchen Stände den Da: 
jeftätöbrief 63). — 

‚Das Herlommen und die Landordnung wollten und ges 
boten, daß nicht nur der König, fondern audy der Oberfi:Kanz- 
fer und der Geheim=Rath3 » Schreiber Böhmen's jeben Maje: 
ftätsbrief oder jede das Königreich und die Stande bed Landes 


“ 


9) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen. 
tenberg): Reichs = Gefch- Bd. 22, ©. 641. Pubitſchka: Geld. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 414. 

0) (Slawata's Denkwürbdigkeiten, Th.1, Bch 5.) Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 413 ff. Haͤberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 641. 

o1) (Url) Borott: Böhm. Majeftätsbr. ©. 32. And, Apol. d. utrag. 
Stde. Böhm. Beil. 27, ©. 197. M. vgl. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 415. Jede von einem Herrſcher Böhmen’s 
gefertigte und gegebene fehriftliche Urkunde, welche Gerechtfame den 
Ständen oder den andern Einwohnern des Landes zufprach und ver- 
lieh, wurde „Moajeftätsbrief” genannt. 

62) (Slawata's Dentwürdigkeiten, Ih. 1, Bch. 5.) Haͤberlin (Sen: 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 641 f. 

3) Schadäus: ont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1453 f. M. vgl. 
(Stamwata’s Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bh. 5.) Häberlin (Gens 
Fenberg): Reichs: Gef. Bd. 22, ©. 642 u. SSR Geſch. 
Böhm. Ih. 6, Bd. 3, ©. 415. 
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betreffende Urkunde unterzeichneten. Der Oberſt-Kanzler Sdenko 
Adalbert Popel von Lobkowicz und der, fo wie dieſer Oberſt⸗ 
Landofficier, gegen die vermeintliche Ketzerei eifernde, Geheim⸗ 

Raths-Schreiber Johann Mentzel hatten beharrlich und hart: 
naͤckig ſich geweigert, den Majeſtaͤtsbrief zu unterzeichnen 84), 
und jetzt weigerte ſich andererſeits der Ausſchuß der utraquiſtiſchen 
Staͤnde, die bloß von dem Kaiſer Rudolph und nicht auch von 
dem Oberſt-Kanzler unterſchriebene Urkunde anzunehmen. Er 
ſagte, daß er nicht eher dieſelbe nehmen koͤnnte, als bis ſie auch 
von dem Oberſt-Kanzler und dem Geheim-Raths-Schreiber 
gebührlich unterzeichnet worden wäre, daß fie aber von dem 
Dpberft » Kanzler und. von dem Schreiber fo. wie von dem Kais - 
fer unterzeichnet durchaus noch an. dem Abend deſſelben Tages 
den - Directoren des Utraquiftenvereined zugehen müßte. Der Aus: 
ſchuß wanderte nun aus dem Scloffe zurüd in die Altftadt, fo 
daß er ben Mojefiätsbrief in den Händen des Oberſt-Burggra⸗ 
fen ließ. — 

Der Oberft: Kanzler und ber Geheime »Kaths : Schreiber 
fuhren jedoch fort, Unterzeichnung biefer Schrift zu verweigern, 
‚ und an dem nädhfifolgenden Zage — dem zwölften des Juli—⸗ 
monates, einem Sonntage — neuerdings in das Schloß ge: 
fommen erlangte der Ausfhuß der utraquiftifchen Stände . 
blog, daß ber Dberfi:Burggraf Adam von Eternberg und 
der Unter : Secretär: Paul Michna die Urkunde unterfchrieben,, 
fo wie ber Kaifer diefelbe unterfchrieben hatte 65). Diefer Aus: 





64) Und. Apol. d. utrag: Stde. Böhm. ©. 13 f. u. Beil. 15, S. 180. 
(Stawata’s Denkwürbigkeiten, Ih. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen: 
Lenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 642, Anm. v. Schabäus: 
Gont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1459. Pessinae de Czecho- 
rod Phosphorus Septicornis, p. 339. M. vgl. Pubitſchka: 
Geh. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 415. 
95) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 5.) Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 6422 2 Gchadäus: Gont. 
‚ Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1459. Pessinae de Czechorod 
Phosphorus Septicornis, p. 339 sg. M. vgl. Borott: Böhm. 
Majeftätsbr. ©. 32. And. Apol, d. utrag. Stde. Böhm. ©. 13 f. 
u. Beil. 27, ©. 197. Peſcheck: Gefh. d. Gegenreform. in Böhm- 
Bd. 1, ©. 173. Paul Mihna, Sohn eines Adermannes des 


Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 11 
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ſchuß nahm jet — in. beffelben Zuges Mitte — die. Ur: - 
funde 66), — 

. Der Majeftätöbrief fagt unter Anderm, dag ber Unifl und 
der Utraquift Böhmen’s durchaus nicht einander. beeinträchtigen; 
bedrängen und ſchmaͤhen dürften, daß alle Utraquiften dem Glaus 
benäbefenntnifje, welches dem Kaiſer Marimilian in dem eintaus 
fendfünfhundertfünfundfiebzigften Jahr und dem Kaifer Rubolph 
unlangft fchriftlich dargelegt und eingehändigt worden wäre, fo 
lange anhangem, und nicht nur diefem Bekenntniß, fondern, aud) 
ihrer Kirchenregel gemäß; Gott in: jedem; Drte des Königreiches 
anbeten und. werehren möchten, bis eine gänzliche Vereinbarung 
der. Verfchiedenheiten der Religion des Deutfchen Reiches. gefche: 
hen fein: würde, daß fein: Utraquift verpflichtet wäre, den. ſchon 
in dem Landtage des eintaufendfünfhundertfiebenundfechszigiten 
Jahres genichtigten Compactaten zu: gehorchen und nachzuleben, 
dag das Pragifche Unter: Confiftorium und bie Pragifche Afades 
mie den utraquiftifhen Ständen des Königreiches von dem Kabs 
fer zuruͤckgegeben würden und von diefen Ständen. verwaltet. wer⸗ 
den, daß. das; Confiftorium die utraquiſtiſchen Prieſter weihen, 
und daß weder ber: Erzbifchof: des. Pragifhen Erzſtiftes noch ir- 
gend ein anderer Menſch den utraquiftifchen Ständen verbieten 
und. wehren. dürfte, ihre Pfarreien den von: dem: Conſiſtorium ges 
weiheten Prieſtern zu verleihen, daß Utraquiften von den utra= 
quiftifhen Ständen erwählt und ermächtigt werden würden, als; 
Defenforen oder Religionsbefhüßer: da8 Heil und Das Gedeihem 
des Confiftoriums und der Akademie zu wahren, zu fehirmen und 
zu fördern,. daß die Erwählten dem Kaifer von den utraquiftis 
ſchen Ständen namentlich) angezeigt werden und unmittelbar nach 
der Anzeige oder aber innerhalb der ihr zunächfifolgenden zwei 
Wochen von demfelben ohne irgend eine Umfchränkfung oder Vers 
änderung der ihnen von diefen Ständen verliehenen Macht beftd- 
tigt werden müßten, und auch bei einem von Zufällen veranlaß: 
. ten. Zögern oder Ausbleiben der Eöniglichen Beftätigung Defenfos 





Staͤdtchens Budin, war fat eben fo fehr Katholikeneiferer als der 
DOberft: Kanzler von Lobkowitz und der Geheim - Schreiber Johann 
Mengel. M. ſ. And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. ©. 84 ff. 

6°). Relat, v. Böhm. Sachen, ©. 47. 
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ven fein, und nicht weniger ald wenm die Beftätigung vom dem 
Kaifer gefhehen wäre, walten könnten, bag nady dem: Tode Eii 
ned: der Defenforen ein ariderer Utraguift als Defenfor dem Boͤh⸗ 
men = Könige in. einem Landtage von den utraquiftifchen Ständer 
genannt und im dem der, Nennung zunächfifolgenden. beiden Wo— 
den: von diefem Fürften beftätigt werben oder aber ohme inners 
halb diefer Frift von dem Herrſcher beflätigb zw fein, walten: 
würde, daß jeder utraquiſtiſche Edelmann und Lanz 
besftand und die utraquiftifhen Einwohner Prag’ 
ober der andern landesfürfliden Städte Boͤh— 
men’s nicht nur diejenigen Kirden und Schulem 
behalten würden, welde bisher ihnen gehöret hät« 
ten, fondern auch andere Kirden und Shulem zw 
jeder Zeit in Städte, in Marktfleden, in Dörfer 
und in andere Drte des Königreihes bauen und 
diefelben nicht weniger als jene Kirchen und Schus 
len gebrauden dürften 67), daß eben ſowol der Utraquift 
ald der. Unift die Leihen feiner Todten in die. Kirchen oder in 
einen öffentlichen Friedhof feines Wohnortes begraben und bei 
der Begrabung ſich des Glodengeläuted bedienen möchte, daß 
der Religiondfriede des Deutfchen Reichs aud Böhmen als an- 
fehnliches Glied Deutfchland’3 umfaffen und fehirmen. follte und ' 
wollte,. daß Befehle, welche die Verbürgung der Ge: 
wiffensfretheit des Utraquiften anfüchten oder be 
einträcdhtigten, vom dem Böhmen=:Könige oder von 
irgend einem andern Menfhen nit gegeben wers 


27) Morte bed Moajeftätsbriefes find: Im fall auch jemand: aus den 
vereinigten dreyen Ständen dieſes Königreichs sub Viraque über bie 
Kirchen: und Gottshäufer,. deren: Sie albereit im beſitz fein, und bie 
jhnen zuvor zuftendig (darbey fie friedlich gelaffen und gefchügt wer⸗ 
den: follen) es fey in- Stätten, Märdten, Dörffern,. ober anderswo, 
noch. mehr Gottshäufer vnd Kirchen zum Göttesbienft, ober aber 
auch Schulen zu vnterrichtung der. Jugend auffbamwen. laffem wolte 
ober wolten; werben folches fo wol der Herrn und. Ritterftand, als 
auch. die Präger, Kuttenberger vnd alle andere. Stätte, gefambt, 
vnnd ſonders joberzeit geraum und frey thun kuͤnnen, ohne allermen- 
nigliches verhindern.” And. Apol. db. utraq. PR Boͤhm. Beil. 27, 
S. 194: fi | 
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BE 
ben und ausgehen dürften, oder aber, wenn fie troß 
biefes Berbotes gegeben würden und audgingen, 
durchaus nicht gelten, und nit wirfen mödten, 
baß der Kaifer alle und jede gegen die Gewiſſens— 
freiheit der Utraquiften von Semanden gegebenen 
und ergangenen Befehle entträftete und gänzlich 
nichtigte 68), daß jeder Anfechter und Berleger des Majes 
ftätöbriefes als Störer des Landfriedens von dem. Könige und 
von den Ständen Böhmen’s behandelt und beftraft, daß der 
Majeftätsbrief felber in dem Landtage unverzüglich der Landtafel 
einverleibt und daß feine Urſchrift mit den andern Urkunden 
der Gerechtfame des Landes in dem Schloſſe Karljtein m 
wahret werden würde 6°). — 


‘ 


0°) Der Majeftätsbrief fagt unter Anderm: „Es fol aud . . mwiber 
. biefe den Ständen sub Vtraque vom vns befchehene beftendige vers 
fiherung ein befelch, und nicht dergleichen, was jhnen darin in dem 
allergeringften hinderung ober verenderung bringen möchte, von ung, 
unfern Erben, vnd Fünfftigen Königen zu Böheimb, auch von keinem 
andern auß gehen oder angenommen werden. Vnd da-aud gleich 
jchtes folches aufgienge, oder von jemanden angenommen worben fein 
möchte, daffelbe doch kein Frafft haben, vnd in ſolcher fache mit oder 
ohne recht nichts mehr gevrtheilt vnd geſprochen werden. Vnd dieſer 
vrſachen halber thun Wir hiemit alle vnd jede wider das theil deren 
sub Vtraque, vnd die jenigen, die ſich zu ſolcher Confession beken⸗ 
nen, hieuor außgangene befelh vnd Mandata, weldher Orthen bie ' 
immer erfolgt fein möchten, auffheben, cassirn, zu nichts machen, 
und erkennen, Sie tod vnnd null fein.” And. Apol. d. utrag. Stde. 
Böhm. Beil. 27, ©. 195 f. 

6») Die Böhmifhe Urfhrift des Majeftätsbriefes ift unter 
Anderm abgedrudt in der fogenannten Druha Apologie Stam. Kral. 
Ceſkeho Telo a Krew pob Obogj prigimagjeychwſtarem Mefte v. 3. 
Bohutſkeho, 1618 in 4. Sowol diefe Urfhrift als aud eine 

neuere Deutſche Ueberfegung derſelben ift in dem Büchlein: 
Der von Kaifer Rudolph dem Zweiten den Proteftanten in Böhmen 
ertheilte Majeftätsbrief vom Sahr 1609, aus einer Boͤhmiſchen Urs 
kunde überfegt von Johann Borott. (Börlig, 1803 in 8.). Diefe 
Ueberfegung ift auch abgedrudt in der Gefchichte der Gegenreformas. 
tion in Böhmen. Nach Urkunden und anderen feltenen gleichzeitigen 
Quellen bearbeitet von M. Chriftian Adolph Peſcheck. Erft. 
Band. Vorgefhidhte bis 1621. (Dresden und Leipzig, 1844 in 8.), 
©. 158 ff. und eine ältere Deutfche Ueberfesung des Ma: 


\ 
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Die Directoren bed Utraquiftenvereines und bie Fatholifchen 


‚Landoffiziere fertigten und der Kaifer Rudolph genehmigte auch 


jeftätsbriefes findet man in ben Buͤchern: Relation von Boͤhmi⸗ 
fhen Sadıen, S. 40 ff. Evangeliſche Erktehrung Auff die Boͤhai⸗ 

miſche Apologia mit fampt den Beylagen vnd Mayeftätbrieff ze. - 
(Gedrudt im Jahr 1618, in 4.), Beil. H, Bg. © f. (©. 54 ff.). 
And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 27, &. 190 ff. Erhebliche 
Beſchwerung Der Rom. Kayf. Majeftät, über der Böheimifchen sub 
utraque vnverhofften Auffftand. Item Außführlihe Erklärung, auff 
bie Böhmifche Apologiam fampt ben darzu gehörigen Beylagen und 
Majeftät Brieff 2c. (Gedruckt im Jahr MDCXIIX, in 4.), Bg. 9 f. 
(S. 63 ff.). Jacobi Franci Relationis Historicae Continuatio, 
Dder Warhafftige Befchreibunge aller fürnemen vnnd gedendwürdis 


- gen Biftorien, fo fi hin onnd wider... . verlauffen vnd zugetra= 


gen» Auß.... glaubwürdigen Schrifften . .. ... colligirt vnd con, 


tinuirt, Auch .... verlegt durh Sigismundum Latomum, 
(Gedr. im Zahr MDCXIN ff. in 4.) Vom Jahr 1618, Zweites 
Heft, ©. 99 ff. Deductio Bohemica, Das ift Nohtmwendige Auf: 


führung, Bericht vnd Erzehlung deren Vrſachen, darumb Kayſer 


Ferdinandus der Zweyte .... def Regiments im Königreich Böheim 
.... berluftigt 2c. (Gebr. i. 3. 1620, in 4.), Beil. 58, ©. 141 ff. 
Confessio Bohemica Evangelica, &. 49 ff. Actorum Bohemicorum 
Erfter Theil, Das ift: Warhaffte und eigentliche Befchreibung aller 
fürnembften vnd denckwuͤrdigſten Hiſtorien und Geſchichten, Welche 
fich im Königreich Boͤheim vnd deſſen incorporirten Laͤndern von an⸗ 
fang Monats Martij deß 1618. Jahrs, biß auff den Todt Keyſers 
Matthiae (hochloͤblicher Gedechtniß) begeben vnd zugetragen haben. 
Auß allerhand glaubwürdigen Publicis seriptis in eine feine richtige 
Ordnung zufammen verfaffet, jego mit fleiß vberfehen, gemehret und 


auffs newe zugerichtet. (Gebr. im Jahr MDCXXI, in 4.), Bg. D f. 


(S. 29 ff). Schadaͤus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1459 ff. 
Meteren: Dendw. Gefh. Th. 2, Bd. 38, ©. 231 f. Condorp: 
Acta Publ. Ih. 1, Bch. 3, Gap. 21, ©. 460 ff. Christiani 
Gastelii De Statu Publico Europae Novissimo Tractatus, (No- 
ribergae, 1675 in Fol.) p. 334 sqq. Luͤnig: Reichs-Archiv, Part. 
Spec. urk. 22, ©. 55 ff. Melchioris Goldasti Heiminsfel- 
dii Collectio Variorum Consiliorum de Successione et Jure Here- 
ditario Familiae Regiae in Hungariam, Bohemiam Acquisitasque 
Provincias; Praesertim de Pactis Successoriis Cum Domo Au- 
striaca initis et. Ex Recensione Johan. Hermanni Schminckü, 
Tom. Il. (Francofurti ad Moenum, MDCCXIX in Fol.), Beylage 
XCVI, p. 367 sqq. Reliquiae Manuscriptorum emnis aevi Diplo- 
matum ac Monumentorum editae a Jo. Petro de Ludewig. 
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an dem neunten Sulitage eine Schrift 7°), weldhe unter Anderm 
fagte, dag die Utraguiften nicht nam Sott- fo verehren möchten, 
wie dad dem Kaifer von ben utraquififchen Ständen eingehäns 
digte Slaubensbefenntniß und die Kirchenregel derfelben vorfchries 
ben, fondern daß fie auch das Unter Confiftorium und die Pra= 
gifche Akademie haben und verwalten würden, daß weder die 
Kirchen und die Religionsgerehtfame der Uniften von den Utra— 
quiften, noch diejenigen der Utraquiften von den Uniften angeta= 
fiet und beeinträchtigt werden dürften, daß nicht weniger bem 
Kaifer und jedem uniftifchen als jedem utraquiftifchen Stande er: 
Taubt bliebe, die von dem Erzbifchofe des Pragifchen Erzfliftes 
geweiheten utraquiflifchen Priefler anzunehmen und feine Pfars 
seien demfelben zu verleihen, und daß zwar fowol der Schirm: 
herr und Verleiher als auch der geiflliche Snnhaber einer uniſti⸗ 


(Francofurti et Lipsiae, 1720 sqq. in 8.) Tom. I, p, 154 aqaq. 
Adam Friedrich Glafey’s Pragmatifhe Gefhichte der Cron 
Böhmen. (Leipzig, 1729 in 4), ©. 534 ff. Supplement au Corps 
Diplomatique du Droit des Gens; par Jean Rousset. (Amster- 
dam, 1739 sqq. en Fol), T. U, P. I, Doc. 114, p. 272 sqgq. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 185 ff. Thea- 
traum Europaeum, Oder Außführliche und Warhafftige Befchreibung 
aller und jeder bendwürdiger Gefchicdhten, fo fi hin und wieder in 
der Welt, fürnemblich aber in Europa und Zeutfchlanden .... zu: 
getragen haben ꝛc. Befchrieben burd M. Joannem Philippum 
Abelinum., (Gedrudt zu Frandfurt am Mayn, 1662 ff. in Fol.), 
zb. 1, S. 4 ff. Melchioris Goldasti Heiminsfeldii Commen- 
tarii de Regni Bohemiae Incorporatarumque Provinciarum Juribus 
ac Privilegiis. Cura atque Studio Johan. Hermanni Schminckii. 
(Francofurti ad Moenum, MDCCXIX, in Fol.) Appendicis Documen- 
tum CXI, p. 225 sqq. Meihiors von Haiminsfeld, genannt 
& oldaft ꝛc. Eopeylicher Begriff verſchiedener Reichs-Satzungen und 
anderer des Römifhen Reichs Conftitutionen, Ordnungen, Refcript 
und Außfchreiben. (Franckfurt am Mayn, 1712 f. Fol), Th. 2, ©. 
351 ff. Miscellanea Historica Regni Bohemiae. Authore Bohus- 

‚ l1ao Balbino .e Societate Jesu. (Pragae, 1679 sqqg. in Fol), 
Decad. I, Libri VIII, Vol. 1, Documentum (Epistola) 89, p. 120 
sqg. Luͤnig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Der erften Continuation 
Erſte Zortfegung (Bon den Käyferlihen Erblanden), Erfter Abfag 
(Vom Königreih Böheim), url, 97, © 122 f. u. Dumont: 
Corps Dipl. T. V, P. U, Doc, 76, p. 115. 3q. 

10) Confessio Bohemica Evangelica, S. 00. 


167 


Shen Pfarre den Utraquiften, und ſowol der Schirmherr und 
Berleiber als auch der geiftlihe Inhaber einer utraquiftifchen 
‘ Pfarre den Uniften verbieten und wehren dürfte, die Leiche eines 
nicht: der Pfarre angehörigen Menfchen in ben Friedhof dieſer 
Pfarre zu begraben, daß aber die Utraquiften Kirchen 
und Friedhöfe fih in jedem landesherrlidhen Drt 
fhaffen und diefelben haben und gebrauden dbürf: 
ten 74). Der Kaifer Rudolph fertigte an des Julimonates 





71) Morte der Schrift find: „Die Begräbnuß der Zodten Leich und das 
leyden betreffent, follen die jenigen, fo sub Vtraque feynd, bey ben 
Pfarren vnd Kirchen deren sub Vna, tie dann auch dagegen, die 
sub Vna bey deren sub Veraque Kirchen vnd Pfarren Eeines wegs 
begraben werben,, es beſchehe dann mit willen und wiffen des Colla- 
toris, oder Geiſtlichen Vorſtehers derfelben Pfarr. Wann aber. zu 
welcher Pfarre sub ‚Vna Leuthe sub Viraque gehörten, vnnd dahin 
Zehend oder andere gülte reicheten, die fol man ohne fonderbahres 
anfuchen beym Collatori deren Orthen begraben, ebener maffen, follen 
auch auff der andern feiten, wann welche Leuth sub Vna zu einet 
Pfarr sub Viraque gehöreten,. und den Zchend oder andere: Binfen 
dahin geben, diefelben ohne abfonderliche Beger an den Collator de: 
sen Orthen begraben werden. Vnd da welcher Gollator oder jemand 
anders die Begräbnuß der Toden Leichen nicht verftatten wolte, wers 
den fie nicht ſchuldig ſeyn, den Zehend oder andere Gülden binführo 
mehr zu reichen, fondern mag fie jhre Obrigkeit zu einer andern 
Pfarr; wo es jhme belieben wird, menden, vnnd daſelbſt die Be: 
gräbnuß auffrichten. In welchen Orthen oder Stätten aber, entwes 
der in ben Königlichen Ihrer Mayeftät der Königin, oder aber auff 
jhrer May. Herrfchafften; diejenigen, fo sub: Vtraque feyn, jhre ey. 
gene Kirchen und Begräbnuß noch auch gefambt vnd zu gleich mit 
denen sub Vna nicht haben, die mögen nach außmeffung obangeregs 

. ten Mayeftätbrieffs, ihnen Kirchen vnd Gottähäufer, den Dienft 
Gottes darinnen zu volziehen, erbawen, aud) gewiffe Orth zu jhren 
Begräbnuffen anſſetzen.“ And. Apol. d. utraq. Stde. Böhm. Beil. 29, ©. 
208. Die Schrift ſelbſt ift verdeutfcht und abgedruktt unter Anderm in 
den Büchern: And. Apol. d. utraq. Stde. Böhm. Beil. 29, ©. 206 ff. 
Confessio Bohemica Evangelica, ©. 57 fr Meteren: Dendw. 
Geh. Th: 2, Bch. 38, ©. 232 f. Sondorpr Acta Pabl. Th. 1, 
Bch. 3, Sap. 22, ©. 462 f. Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec, 
Urk. 23, 8.58 ff. Peſcheck: Gef. -d, Gegenreform. in Böhm. 
Bd. 1, 8. 133 ff. Eine woͤrtliche ne derfelben ift in Sla— 
wata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 5 M. vgl; Häberlin 
(Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 645 f u. Kheren⸗ 
hiller: Ann, Ferd. Th. 7, ©. 19 f. 
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zwölften Tage eine Schrift, in welcher er verkündete, daß er in 
einem an dem neunten Sulitage von ihm gegebenen Majeftäts- 
briefe allen utraquiftifhen Ständen und Städten des Königreis 
ches Böhmen erlaubt hätte, dem unlängft ihm, fo wie in dem ein⸗ 
taufendfünfhundertfünfundfiebzigften Jahre auch feinem Water 

Kaifer Marimilian. dem Zweiten. eingehändigten Glaubensbefennt: 
niffe zu huldigen und anzuhangen, und daß er das Gonfiftorium 
und die Akademie demfelben gäbe 72). Nicht nur diefer Herr: 
fher, fondern auch der DOberft: Kanzler Sdenko Adalbert Popel 
von Lobfowicz und der Geheimfchreiber Paul Michna unterzeich: 
neten die Schrift 73); und Rudolph heftete an dem dreizehnten 
Sulitage durch einen Diener diefelbe an das Schloß des Hrabd: 
czin's 7%), — Der Fürft fertigte und fendete jest auch ein fo- 
genanntes Auöfchreiben an die Directoren des Utraquiftenvereines 
und an die andern in Präg und in den vierzehn Kreifen Böhmen’s 
weilenden Stände des Königreiches 75). Es gebot, daß nicht weniger 
alle utraquiftifchen als alle uniftifhen Stände des Landes in dem 
Schloſſe ded Hradezinis fich verfammelten und die Glieder des Land? 
tages würden, welcher unverzüglich dafelbft fich eröffnen und handeln 
möchte. Die Directoren, welche den Majeftätsbrief inzwifchen 


”2) (urk.) Relat. v. Böhm. Sadhen, ©. 47 f. Schadäus: Gont. 
Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1464. Meyer: Lond, Suppl. Th. 1, 
. Bd. 2, Urf. 100, ©. 230. M. vgl. Archiv der Geſchichte und Sta⸗— 
tiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abi. 25 (Historia Re- 
rum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 453. 

’3) (Urk.) Relat. v. Böhm. Sachen, & 48. 

.. 1) Shabäus: Gont. Seid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1464. 

; 7°) Das Königreih Böhmen war in der letztern Hälfte des vierzehnten 
und in dem funfzehnten Jahrhundert in zwölf, und in dem fechözehn- 
ten und dem fiebzehnten Sahrhundert in vierzehn Kreife zerlegt; fo 
daß diefelben und die von ihnen in dem eintaufendfünfhundertneun- 
undfiebzigften Jahr gefonderte Stadt Prag, welche nicht Kreis ge— 
nannt wurde, die fämmtlichen Theile oder die Gefammtheit bdiefes 
Königreiches waren. Böhmen hatte fich inzwiſchen durchaus nicht 
nach Außen vergrößert; fondern aus feinen vorigen zwölf Kreifen 
waren funfzehn Landbestheile geworden, deren vierzehn Kreife genannt 
wurden. Paul Stransky’s Staat von Böhmen. Meberfegt und 
ergänzt von Ignaz Cornova. (Prag, 1792 ff. in 8.), Bd. 1, ©. 
36 f. Anton Friederih Büfhing’s Neue Erbbefchreibung. 
Siebente Auflage. (Hamburg, 1777 in 8.), Th. 3, 3b. 1, ©. 149. 
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von: ihrem Ausfhuß empfangen, und. ihn in das Rathhaus ber 
Neuftadt Prag’s getragen und gelegt: hatten 7°), fagten gleich: 
falls. fchriftlich ihren evangelifchen Mitftänden, daß der Böhmi- 
(he Landtag, deſſen Glieder nicht weniger die utraquiftifchen als 
' die uniftifhen Stände fein müßten, fi in der naͤchſten Folgezeit 
erneuern möchte 77), — Böhmen’s fämmtlihe Stände eilten 
der Ladung folgend in die Stadt Prag, und die utraquiftifchen 
derfelben verfammelten ſich zunächft in dem Rathhaufe der Neu: 
ftadt. Der Majeftätöbrief wurde ihnen dafelbft vorgelefen. Sie 
Enieeten hierauf freudig nieder, und priefen durch Gebet und Ge: 
fang die Güte Gottes, durch welche fie die Urkunde erlangt hat⸗ 
ten 78), Die evangelifchen Prediger und die evangelifchen Ge: 
meinden Böhmen’s feierten an dem funfzehnten 79), und biejenis 
gen des Saͤchſiſchen Chur: Staates an dem breißigften Julitäge 
diefed Jahres ein Feſt, durch welches fie Gott für die Gebung 
des Majeftätsbriefes danken wollten 8%), — Der Landtag erneuerte 
fih inzwifhen in dem Königöfhloffe 81), und verbannete der 
Altftadt Primas Georg Heydeld, welchen er Schelm und Ber: 
räther nannte, aus dem BöhmensKande 82). Die utraquiftis 
ſchen Stände hatten nicht nur Vieles und Großes ſchon errungen, 
fondern erhandelten auch in dem Kandtage, daß der Kaifer Einige 
der ihnen von dem Majeftätöäbriefe gegebenen Befugniffe erwei— 
terte, und daß die Erweiterung in dem Landtagsabfchiede fchrift: 


76) (Slawata's Denkwürbdigkeiten, Th. 1, Bch.5.) Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 415. M. vgl. Häberlin (Senken— 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 642. 

77) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bd. 5.) Häbertin (S ens 
Benberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 644 u, Pubitſchka: Geld. 
Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 415. j 

10) (Slawata’s Denkfwürbdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häberlin (Sen: 
Eenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 9. 644. 

79) Borott: Böhm. Majeftätsbr. ©. 53. Peſcheck: Geld. d. Gegen: 
reform. in Böhm. Bb. 1, ©. 174. M. vgl. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Th. 7, ©: 184. 

so) Borott: Böhm. Majeftätsbr. ©. 53. M. vgl. Peſcheck: .. 
d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 174 f. 

81) And. Apol. d- utrag. Stde. Böhm. ©. 17. , 

82) Archiv der Gefhichte und GStatiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abſchn. 28 (Kurze Geſchichte d. Böhm. Unruhen 2c.), ©. 959. 
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dh ausgefprochen und befundet wurde. Dieſelbe verfügte ımter 
Anderm, daß die Neligionsbefchüger dee Utraquiften unabhängig - 
von des Herrfchers Walten das Gonfiftorium und die Akademie 
überwachen, leiten und fihirmen, und alle bloß die Utraquiften 
betreffenden Sachen entweder nad) eigenem Wiffen und Ermeffen 
unmittelbar und felbftftändig entfcheiden und ordnen, oder aber 
die utraguiftifchen Oberften = Land » Offiziere, Landrechtbeiſitzer 83), 
Königsräthe und ſechs utraquiftifche Stände jedes Kreifes in Prag 
verfammeln und gemeinfhaftlih mit denfelben in diefen Sachen 
handeln möchten, und daß jeder Über die Religion zwifchen Unis 
ften und Utraquiften erwachſende und obwaltende Streit entwe: 
der gütlich von den Parteien felbft beigelegt und abgethan, oder 
dem Kaifer gemeldet und von dieſem Herrſcher durch ein Ges 
richt, deffen fämmtliche Glieder zwölf von den utraquiftifchen 
und zwölf von den uniftifyen Ständen dazu erforene und gege: 
bene Männer fein, würden, in Gemäßheit des Majeftätsbriefes 
entfchieden ‚und geenbigt, werden müßte 3%), — | 


23) Landrechte nannte man biejenigen Geſetze Böhmen’s, welchen bie 
Landftände und der Abel diefes Königreiches unterworfen waren; und 
die Glieder des Böhmifchen Obergerichtes, welchen oblag, nach dieſen 
Gefigen in Sachen der Landftände und des Adels zu fpredhen und zu 

entfcheiden, wurden Landrichter und Landrechtbeiſitzer genannt. 

84) Morte der Ermweiterungsurkunde find: „Ihre Käyferlihe Mayeftät 
haben mit allen dreyen Ständen dieſes Königreichs fich verglichen, 
und hierzu gnedigft bewilliget. Erftlihen, das alle diefe drey verei— 
nigte vnnd zu der Boͤheimiſchen Confession ſich befennende Stände 
sub Vtraque den angeregten Defensoribus werden biefe macht geben 
Zönnen, das fie auff alles das jenige, fo jhrer der Stände Religion 
sub Vtraque, fo wol die verfehung des Consistorii vnnd Academien 
betrifft, wie alles in guter vnnd friedlicher ordnung erhalten möge 
werden, gut achtung geben, onnd da es vonnöten, vnter denen sub 
Vtraque allein jrgend was anzuordnen, zu Componiren oder zu re- 

—E formiren, daſſelbe ohn alle hindernus, vnnd ohne Ihrer Kayſerliche 
Mayeſtaͤt bemuͤhung thun. Deßgleichen, ob es die notturfft erfor⸗ 
derte, hierzu die Obriſt Land Officirer, Landrechtſitzer vnnd Ihr 
Kaͤyſerliche Mayeſtaͤt Boͤhmiſche Raͤthe, nur allein die, fo vnter bey: 
der geftalt, vnnd ſich zur Böheimifchen Confession bekennen, vnnd 
aus jedem Creys bey fechs Perfonen aus der gemein, von allen dreyen 
Ständen vnter beyder geftalt, “in gleiher anzahl, zu beratbichlags 
onnd erörterung derfelben ſachen, gen Prag erfordern; ſolche mit 
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Der Majeſtaͤtsbrief und die Schrift, von welcher das Weſen 


und die Abſicht der aus dem Majeſtaͤtsbrief erwachſenen gegen⸗ 


jhnen erwegen, vnnd zu Orth vnnd ende bringen ſollen. Im fall ſie 
auch in ſolcher anzal jrgend was, ſelbſten nicht eroͤrtern kuͤnten, ſol⸗ 
len ſie die jenige ſach biß auff den nechſten darauff folgenden Landtag 
verſchieben, vnnd als dann bey ſolchem Landtag die vnter beyder ges 
ſtalt, ſo ſich zur Boͤheimiſchen Confession bekennen, ſelbſten vnter einan⸗ 
der in mehrer Anzahl auß der Gemein, welche bey ſolchem kandtag ſich 
verfambien werden, berathfchlagen, fchlieffen und zu einem End brin⸗ 
gen. Darinnen nun jhnen weder von jhrer Königlichen May. künffs - 
tigen KRönigen zu Böheimb, noch von dem Theil sub Vna, einige 
Hindernuß zugefligt werden fol. Jedoch bey ſolcher Berathſchlagung 
vnd anorbnung, follen die sub Vtraque in dem fie jhre eygene Sa⸗ 
hen erwegen, nichts dergleichen beratbfchlagen noch fhlieffen, fo wis 
der Ihr Kaͤy. May. als Königen zu Böheimb, fo wol wider bie 
sub Vna, noch wider den deren sub Vtraque ertheilten Majeftätbrieff, 
ond bie zwifchen beyden Theylen auffgerichte vnd in die Landtaffel ein« 
verleibte Vergleihung ſeyn möchte. Sondern wann zwifchen denen sub 
Vna vnd sub Vtraque in fürfallenden, die Religion betreffenden Gas 
hen irgend ein Streit entflünde, alfo daß ein Perfon die andere, 
auß den Geiftlihen oder Weltlichen, wegen ber Religion ſchmaͤhen 
onb ‚verachten, oder einer dem andern die zu feiner Pfarr billicher 
weiß gehörige Zehenden vnd Zinfen entziehen, ober in fein Pfarr 
ond Collatur jrgend Eingrieff thun, oder aber in feinem Exerecitio 
Religionis einige Hinderhuß oder Bebrangnuß, wider offtgemelten 
Mayeftätbrieff, vnnd die bei diefem Landtag zwifchen denen unter eis 
ner vnnd beider Geftallt auffgerichte Vergleihung, zufügen würbe: 
fo haben Ihre Kaͤh. May. damit man wegen folder Bedrängnuffen 
vnd fürfallenden Differengen nit allezeit den Landtag legen bdörffte, 
mit allen dreyen Ständen ſich dahin entſchloſſen, vnd zu recht ſta⸗ 
‚ twirt, wann jemanden auf den sub Vtraque von einem sub Vna jr: 
gende Widermwertigkeit zugefügt, oder was binterhalten werden wolte, 
daß die von denen unter beyber Geftalt erwehlte Defensores erftlichen 
ſolche fürgefallene Sad mit. den Obriften Landt Offieivern, Landt 
Rechtſitzern, vnd Ihrer Käy. Mäy. Raͤthen def Gammer: Rechts, 
deßgleichen denen Perfonen auß der Gemein, allen auß beten sub 
Vtraque , welche fie hierzu auß den Greyfen, in der Zahl, wie oben 


beruͤrt, beſchicket hetten, anfänglich berathfchlagen, naher Ihrer 


Kaͤh. May. vorbringen, vnnd vmb Verſorgung bitten, Ihr Kaͤy. 
May. auch alsbald die Parthen, welche es angehen wird, auff das 
Prager Schloſſz, in die Landtſtuben, wo man das Landt Recht belt, 
von dem Tag bei Anbringens auff ſechs Wochen veranlaffen, ein 
Relation wegen Zeugen vorführung zur Landtaffel thun, vnnd hierzu 
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feitigen Vereinbarung ber utraquiftifhen und uniftifchen Stände 
befundet wurde, follte der Landtafel unverzüglih einverleibt 
werden 85). Die evangelifhen Oberften : Land Difiziere baten 
den Oberft sBurggrafen, zu erwirken, daß die Eiriverleibung fo= 
bald als möglich gefhähe 8%); und fomwol der Majeftätäbrief 


x 


ein ordentlich Recht von zͤbiff Perſonen auß denen sub Vtraque fo 


die Defensoren vnd Obriſten Landt Officirer, Landt Rechtſitzer, auch 
Ihrer Mayeſtaͤt Raͤthe, bey Hofs vnd Cammer Rechten, ſampt des 
nen auß der Gemein erforderten Perſonen darzu erwehlen: Den 
andern zwoͤlff Perſonen deren sub Vna, welche die Staͤndte vnter 
einerley geſtalt dieſes Königreichs vnter ſich gleichfals erwehlen wers 
den, beſetzen, den Parthen eine gewiſſe Zeit benennen, vor Außgang 
der ſechs Wochen verhoͤren, vnd durch ein rechtlichen Entſchied, umb 
obgeſchriebene zufaͤllige Sachen ein End machen ſollen. Gleicher Ge⸗ 
ftallt, da jemanden auß denen sub Vna, von einem wer ber wehre, 
aus denen sub Vtraque in diefen oberwenten Sachen zu kurtz gefches 
ben, ober was vor enthalten würde, fol es ebener maffen von den 
Officirern vnd Landt Redhtfigern, deren unter eineriey Geftallt, Ihr 
Käyf. May. vorgebracht, vnd dißfalß mit befegung def Rechts, vnd 
Rechtlichen Entſchied, aller maffen, wie obgedacht, gehalten wer 
den .... Doch werben bey ſolchem Recht, warn e8 gehalten wird, 
alle Rechtfiger darauff wol achtung geben, daß fie nichts dergleichen 
bef'hlieffen oder außfprechen, welches im geringften wider offters er⸗ 
went Mayeftät, vnnd deren barinn verfaften Bereynigung, alfo audy 


wider die mit den Ständen sub Vna getroffene Bergleihung feyn. 


moͤchte.“ And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 27, ©. 198 ff. 
Eine Deutſche woͤrtliche Weberfegung der Urkunde ift unter Anderm 
in den Büchern abgedrudt: Articul der Vergleichung Aller dreyen 


Stände deß Königreichs Boͤhemen, Das Niederprägerifche Consisto- - 


rium, Kirchenordnung vnnd Exercitium der Religion betreffend zc. 
(Gedrudt im Jahr 1610, in 4.), ©. 21. ff. And. Apol. d. utrag. 
Stde. Böhm. Beil. 27, ©. 197 ff. Confessio Bohemica Evange- 
lica, S. 99 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 3, Gap. 25, 
©. 468 f. Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec. urk. 24, ©. 60 ff. 
Dumont: Corps. Dipl. T. V, P. II, Doc. 67, p. 98 sq. Glas 
fey: Geld. Böhm. S. 543 ff. Pefhed: Gef. d. Gegenreform. 
in Böhm. Bd. 1, ©. 176 ff. M. vgl. Khevenphiller: Ann, Ferd. 
Th. 7, ©. 194 ff- 

85) (urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil, 27, ©. 196 f. u. 
Beil. 29, ©. 209. 

89) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. th, Bd. 5.) Hab eetin (Sen: 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 644. 


! 
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als auch die Vereinbarungsfchrift wurden an dem fünften Sep 
tembertage 87) förmlich und feierlich der Landtafel einverleibt 88). — 
Der Kaifer und feine Fatholifhen Rathgeber hatten vergebens 
gegen die Utraquiften gerungen, und man barf wol innig 
bedauern und beflagen, daß Kämpfe biefer Art aus 
ber Befangenheit des Menſchengeiſtes ſich erzeug— 
ten, und der Völker Wohlfahrt Höhlih gefährdes 
ten. — 

Die evangelifchen Stände Böhmen’s hatten unlängft dem 
Kaifer Rudolph gefagt, daß fie nach der Erlangung des Gonfis 
‚ floriums ihre kirchlichen Gebräudhe ohne Beeinträchtigung der 
Uniften gänzlich regeln würden 8%). — Das Confiftorium war 
ihnen nachher gegeben worden, und die fämmtlichen evangelifchen 
Stände des Königreiches, deren Einige Glieder des fogenannten 
Brüdervereined waren, verabredeten und fagten fchriftlih an dem 
achtundzwanzigften Septembertage 99) dieſes Jahres unter Ans 
derm, daß fie alle dem von dem Kaifer Rudolph genehmigten 
-Böhmifchen Glaubensbekenntniſſe anhingen und immer anhangen 
wollten, daß von ihnen erforen und ermächtigt ein utraquiftifcher 
Prieſter der Adminiftrator oder Verwalter und Vorſteher, und 
fünf utraquiftifche Priefter dieſem Aominiftrator untergeordnete 
‚Glieder, und dag nicht nur Einer derjenigen Geiftlihen, welche 
Glieder des Brubervereined wären, der Senior oder Aelteſte und 
Unter Adminiftrator, fondern dag auch zwei Andere diefer Pries 
fier dem Senior untergeordnete Glieder und daß alle diefe acht 
Priefter der utraquiftifhen Kirche und drei Profefforen der Pras 
gifhen Akademie die Gliedergefammtheit des Gonfiltoriums fein 
würden, daß alle geiftlihden Sachen der Utraquiften von dem 


87) An dem Samstage oder Sonnabend, welder dem Aegibien- Tage 
dieſes Jahres zunaͤchſt folgte. And. Apol. d. utraq. Stde. Böhm. 
Beil. 29, ©. 206. 

88) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 29, ©. 206, Beil. 38, 
S. 202, Beil. 31, &. 210 u. Beil. 33, ©. 212 f. M. vgl. Schha= 
daͤus: Gont. Sleid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1465 u. DAHER (Sen: 
tenberg): Reis: Gef. Bd. 22, ©. 644, 

29) (Slawata's Denkwuͤrdigkeiten, Th. 1, Bch. 5.) Häbertin (Sens 
Tenberg): Reichs: Gef. Bd. 22, ©. 631 f. 

20) An dem Wenzels⸗Tage. 
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Conſiſtorium geordnet, beauffichtigt und geleitet. werben müßten, 
dag jeder utraquiftifche Stand einen der Brüderfchaft angehöris 
gen Priefter. von dem Senior oder aber einen andern. Priefter 
von: dem Adminiſtrator erlangen Fönnte, daß der Senior den der 
Bruͤderſchaft angehörigen Priefter, ſo wie andererfeits: der Admi—⸗ 
niſtrator jeden; andern _utraquiftifchen Priefter . weihen: müßte, und 
daß weder bie gotteödienftlichen Gebräuche. der Brüderfchaftsglies 
ber von irgend einem andern Utraquiften, noch diejenigen- dieſes 
| Utraguiften von. Gliebern ded Bruͤdervereines verhöhnt, geſchmaͤ⸗ 
bet oder im. anderer Weife angefochten werden dürften ?2).—; Die 
Gefammtheit der evangelifchen. Stande gab zugleich ſchriftlich ei= 
nige Gebote, durch deren Befolgung der Abminiftrator und. das 
Gonfiftorium walten und die Reinheit. der. utraquiflifchen: Lehre 
bewahren: follten 92), Sie ernannte an. dem zehnten October— 
tage auch die acht Freiherren Hand Georg von Schwamberg, 
Theobald Shwihowsky von Nifenberg, Garl von Wartemberg, 
Hans Litwin von Rziczan, Heinrich Matthias Grafen von Thurn, 
Wilhelm von Lobkowicz, Wenzel Wilhelm von Raupowa: (oder 


| 2) (urk.) Articul d. Vergleichung Aller dreyen Stände deß Koͤnigreichs 
Boͤhemen, Das Niderpraͤgeriſche Consistorium ⁊c. betreffend ꝛc. ©. 
3 fff. And. Apol. d. utraq. Stde. Böhm. Beil. 28, S. 201 ff. 
Confessio Bohemica Evangelica, S. 61 ff. Luͤnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spee. Urk. 27, ©. 68 ff. Dumont: Corps. Dipl. T. V, 
P. U, Doc. 77, p. 116 sqq. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. 
in Böhmen, Bd. 1, ©, 188 ff. 

— (urk.) Articul d. Vergleichung Aller dreyen Stände deß Königreiche 

Böhemen, Das Niderprägerifhe Consistorium 2c, betreffend ze. ©. 
11 ff. Confessio: Bohemica. Evangelica, S. 68: ff. . Die. Gibatei 
fagten unter Anderm, daß die Sabbate oder Sonntage, das Weih— 
nachts-, das Oſter⸗, das Pfingft- und das Dreieinigkeitsfeft, das 
Feſt der’ Befchneidung des. Erlöfers, das Feft der. Heiligen Drei Koͤ⸗ 
nige, das; Feft der Reinigung Marien’s, das. Feſt der Belehrung 
des Apoftels Paulus, das Feſt der Verkündigung Marien’s, das 
Gründonnerstagss und das Charfreitagsfeft, das Feſt der. Himmel- 
fahrt des Erlöfers, das Feſt der Heiligen Apoftel, das Feſt der Vers 
klaͤrung des. Erlöfers, das Feſt der Theilung der Apoftel.und das 
Felt des Lehrers und Märtyrer Johann Huf von: den Utraquiften 
gefeiert werden müßten. Articul d. Vergleihung Aller dreyen. Stände 
deß Königreihs Böhemen, Das Niderprägerifche Consistorium 2c. 
betreffend 2c. ©. 19. Confessio Bohemica Evangelica, ©. 74.: 
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Ruppa): und Wenzel Bubowerz von Budowa, die acht Ritter Chri: 

ſtoph Vratislaw von Mitrowicz, Georg; Gersdorffer. von. Geräborff, 
Matthias Stampach von Stampach, Ulrich Geröborffer von Gers: 
borff, Chriſtoph Fisthum von Figthum, Bohuslam von Michalos 
wicz, Heinrich Dtto von Los und Hans Mülner von Milewſto oder 
Mühlhaufen, und die acht Stadtabgeorbneten Wenzel Magerle von 
Sobieslaw, Martin Früwein von Podoli, Simeon: Humberg von 
Humberg, Aegidius Perger von Czaſtalowicz, Adam Huber von 
Riſenbach, Melchior Haldius vom Neuenberg, Hand ‚Theodor 
Sirt von Ditersdorf und Balentin Kodan von Prachowa zu 
Defenforen und Beauffichtigern des Confiftoriums: und der: Aka— 
bemie 93); und verfügte nicht nur, daß Joachim Andrend 
Schlik von Holeycz Graf von Pafjaun und Loket Director oder 
Borfiger des Defenforenvereines wäre 9%); fondern gab auch an 
dem einundzwanzigften Octobertage eine fihriftliche Weifung, nad) 
welcher der Director und die andern we. diejes Vereins, hans 
dein follten 99), — 


93) (Urd.) Articut d. Vergleichung Allee dreyen Stände deß Königreichs, 
Böhemen, Das Niderprägerifche Consistorium 2c. betreffend ıc. ©. 
21 ff. Confessio. Bohemica Evangelica, ©. 104 f. Archiv der Ge: 
[hichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 
(Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et t611), ©&. 460 uw: 
462 f. M. vol. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 
1,-©&.. 175 f. w 203 f. 
Curt.) Articul d. Vergleihung Aller dreyen Stände deß Konigreichs 
Boͤhemen, Das Niderpraͤgeriſche Consistorium ⁊c. betreffend ze. S. 24. 
M. vgl. Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefondene von Boͤh⸗ 
men, Th. 2, Abſchn. 25 (Historia — Memorabilium Anni 1609 
et 1611), ©. 463. 
v5) (urk.) Articul d. Vergleihung Aller Stände deß Konigreichs 
Boͤhemen, Das Niderpraͤgeriſche Consistorium ze. betreffend ıc. ©. 
24 f. Peſcheck: Gefch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©, 204 ff. 
Diefe Weifung oder fogenannte Inftruction fagte unter Anderm, daß 
der Director und die (andern) Glieder des Defenforenvereines we: 
nigftens zwei Mal, — naͤmlich das erfte Mal im Frühlingss, und 
das andere Mal im Herbftesanfange — jährlich. in Prag fich verfam: 
meln, und in dem dortigen Eollegium des Kaifers Karl. ded Vierten 
eine Woche hindurch gemeinfchaftlich die Angelegenheiten des Konfi: 
ftoriums, der Akademie und ter Riligionsgerehtfame der Utraquiften 
befprechen und brforgen würden. Articul d. Vergleichung 1 ©. 24 f. 
Peſcheck: Geh. d. Gegenreform, in Böhm. Bd. I, ©. 200. 


4 
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- Die evangelifhen Stände baten inzwifchen, an dem zwölf: 
ten Sctobertage , diefes, eintaufendfechöhundertneunten, Jahres, 
fhriftlih den Kaifer Rudolph, die Ernennung innerhalb der 
nächftfolgenden zwei Wochen zu beftätigen. Er beftätigte die: 
felbe weder innerhalb derfer zwei, noch in den naͤchſtfolgen— 
den dreizehn Wochen; und an dem fechözehnten Januartage 
des eintaufendfechshundertzehnten Jahres in dem innerhalb der 
Altftadt Prag’s flehenden Collegium des Kaiferd Karls des Bier: 


ten verfammelt, ermächtigten Eraft des Majeftätöbriefes alle-evan: 


gelifchen Stände des Königreich die Defenforen, über dad Con⸗ 
fiftorium und über die Afademie zu walten ?°%). Die Ermaͤch⸗ 
tigung wurde fpäterhin von dem Abſchiede des Landtages befun: 
det und beftätigt 97). — 

Die evangeliſchen Stände hatten inzwifchen fchon des’ Con: 
fiftoriums in dem eintaufendfehshundertneunten Jahre von dem 
Kaifer Rudolph gegebenen utraquiftifchen, niht dem Boͤh— 
mifch:proteftantifhen Glaubensbekenntniſſe huldis 
genden, fondern den Geboten der Ffatholifchen Kirhe anhan- 
genden und bloß nebenher den Abendmahlswein dem Raien ſpen⸗ 
denden Adminiftrator Thomas Sobieslawsky verabfchiedet 9#); 
und an dem fechsten Octobertage defjelben Jahres einen andern 
Adminiftrator, den hochbetagten Elias Schuda von Semanin, 
erwählt 22). Er wurde dem Gonfiltorium an dem elften No— 
vemberfage von ihnen feierlich vorgefegt- 10%), Nebſt dem Abdr 


28) (urk.) Confessio Bohemica Evangelica, ©. 103 ff. 

97) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Zeil. 128, ©. 466. 

»e) M. Paulus Stransky De Republica Bojema Tractatus, Cap. VI, 
$. 20. Systema Historico-Chronologieam Ecclesiarum Slavonica- 

rum Libris IV adornatum opera Adriani Regenvolscii. (Tra- 
jeeti ad Rhenum, 1652 in 4.), Lib. I, Cap. XI, p-. 66. M. vgl. 
Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 423 u, Artitul d. 
Vergleihung Aller dreyen Stände def Königreihs Böhemen, Das 
Niderprägerifche Consistorium ıc. betreffend xc. ©. 21 ff. 

99) (Urf.) Confessio Bohemica Evangelica, S. 75 f. M. vgl. Borott: 
Böhm. Majeſtaͤtsbr. S. 53. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in 
Böhm. Bd. 1, ©. 180 f. u. Archiv der Geſchichte u. Statiſtik, insr 
befondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Me- 
morabilium Anni 1609 et 1611), ©. 457 u. 459. 

00) (Urk.) Confessio Bohemica Evangelica, S. 77. M. vgl. Archiv der 
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— 


miniſtrator wurden auch der Senior und die andern zehn utra⸗ 
quiſtiſchen Glieder des Conſiſtoriums von den evangeliſchen Staͤn⸗ 
den damals ernannt und gegeben 1). — 

Dieſe Staͤnde Boͤhmen's hatten inzwiſchen, an dem fieben: 
undzwanzigſten Julitage deſſelben Jahres, in dem Landtage ſchrift⸗ 
lich gefodert, daß der Jeſuitenorden gezwungen wuͤrde, die in 
Drag ſtehende Aegidien-Kirche und diejenigen Haͤuſer zuruͤckzu⸗ 
geben, welche derſelbe von der Altſtadt erkauft häͤtte, daß jedem 
Böhmen verboten und gemwehret würde, Grundftüde oder feine 
andere Habe den Sefuiten zu fchenfen, und daß der Landtag 
nicht mur alle dem Orden von Böhmen Königen verliehenen 
Gerechtſame prüfen, fondern auch diejenigen diefer Gerechtfame, 
welhe den Gefegen des —— ——— nichtigen 
müßte 2). — 

Der Dberft : Kanzler Bhte Adalbert Popel von Lobko— 
wicz, der Oberft=Landrichter Wilhelm Slawata und der Oberft- 
Landmarfhall Iaroslam Borgzita von Martinicz, des Pabſtes 
Legat Cajetan und ded Spanier : Königs Gefandter Don Bal: 
thafar de Zuniga riethen dem Kaifer Rudolph, Willfahrung dies 
feom Begehren der Utraquiften zu verfagen, und fowol das welts 


Gefhichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25. 


(Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 461. 


1) Der Pragifhen Zein: Kirche calirtinifcher Priefter Elias Schuda von 


Semanin wurde Adminiftrator, der Priefter Matthias Cyrus, wels 
der Glied des VBrüdervereines war, wurde Senior ober Unter- Abs 
miniftrator, und die Priefter Wenzel Stephanides Thermenus, Mats 
thias Romenerius, Georg Hanuſch von der Lands-Cron, Georg Les 
fat, Adam Clemens, Johannes Eyrullus und Johannes Gorvinus 
wurden nebft den Akademie: Profefforen Martinus Bachaczek Raus 
mierzky von Naumierzicz, Simeon Skala von Kolinecz und Jo— 
hann Campanus von Wodnian die andern Glieder des Conſiſto⸗ 
riums. Confessio Bohemica Evangelica, 5.75 f.u. 77f. Strans- 
ky: De Republ. Boj. Cap. VI, $. 20. Regenvolscii Syst. Chron. 
Lib. I, Cap. XI, p. 66. Archiv der Gefhichte und Statiſtik, ind» 
befondere- von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Me- 
morabilium Anni 1609 et 1611), ©. 459 f. M. vgl. Pelhed: 
Geh. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 180 f. u. Pubitſch— 
ta: Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 423. 

2) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Ih. 6, Bd. 3, S. 420. M. vgl, Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 184 f. 

Richter, Geſch. d. 30jähr. Krieges, 2r. Bd. 12 
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liche Beſitzthum als auc die andern Gerechtfame ber Jeſuiten zu 
fhüßen. Dem Rathe hörend verbot der Herrfcher nit nur dem 
Landtage, die Sefuiten anzufechten, fondern beftätigte und er: 
neuerte auch durch eine an dem fiebzahnten Novembertage deſſel— 
ben Jahres von ihm gefertigte Urkunde alle Gerechtfame des Or— 
dens, welche irgend ein Böhmen: Herrfcher jemals gegeben hat— 
te 3). Andererfeitö verficherte er inzwifchen, in den erflern De— 
tobertagen *), fehriftlich den evangelifhen Ständen des Könige 
teiches, daß die Handlung, durch welde dieſelben Verbürgung 
der Gewiffensfreiheit aller Utraquiften erlangt hätten, weder von 
ihm noch von irgend einem Andern verdächtigt, getadelt oder in 
anderer Weife angefochten werden würde und daß er mit allen 
bem Böhmifchen Glaubensbefenntnig anhangenden Ständen, als 
feinen getreuen und gehorfamen Unterthanen, gänzlich zufrieden 
wäre 5). Schon früher hatten die evangelifhen Stände nicht 
nur veriproden, fondern auch begonnen, ihr Kriegsvolf zu vers 
abſchieden und ſich zu entwaffnen — ihre ſogenannte Defenſi ion 
oder Schutzeinigung aufzuloͤſen 6). — 

Die katholiſchen Oberſten- Landoffiziere Sdenko Adalbert 
Popel von Lobkowicz, Wilhelm Slawata und Jaroslaw Bor: 
czita von Martinicz hatten nicht nur derjenigen Verſammlung 
der Oberſten-Landoffiziere gefliſſentlich ſich entzogen, von welcher 
der Majeſtaͤtsbrief und die das Weſen und die Einzelnheiten und 
Bedingungen der gegenfeitigen Vereinbarung der uniftifchen und ' 
utraquiftifchen Stände ausfprehende und beurfundende Schrift 
feierlich der Landtafel einverleibt wurden 7); ſondern fie weiber: 
ten fih auch, diejenige von dem Kaifer gefertigte Urkunde zu 
"unterzeichnen, von welcher das die Erwirfung der Gewiffensfreis 


3) Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 420 f. 

) And. Apol. d utrag. Stde. Böhm. Beil 33, S. 212. 

) (urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 31, S. 210 ff. Con- 
fessio Bohemica Evangelica, &. 105 ff. M. bal. Pubitfhka: 
Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 419. 

6) (Urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 31, S. 210 ff. Con- 
fessio Bohemica Evangelica, ©. 105 ff. M. ‚dgl. PAREISEN 
Geſch. Böhm. -Th. 6, Bd. 3, ©. 419. 

) Mr.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 33, ©. 215. M. » 
dgl. ©. 213. 
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heit des Utraquiften bezwedende bisherige Verfahren der evange: 
liſchen Stände des Königreiches gebilligt wurde 8). Die andern 
fatholifhen Dberften = Landoffiziere hatten fo wie der Kaifer die: 
felbe unterzeichnet 9). Das Widerſtreben jener drei Eatholifchen 
Magnaten entrüftete alle Utraquiften; und die evangelifchen Stände 
fragten an dem fiebzehnten Detobertage in einer Landtagsſitzung 
durch ihren Sprecher Wenzel Budowerz von Budowa die zwei 
Oberſten-Landoffiziere Wilhelm Slawata und Jaroslaw Borgzita 
von Martinicz, warum diefelben nicht diefe Schrift unterzeichnet 
hätten. Slawata antwortete, dag Laien nicht gebüre, in geiſtli— 
hen Sachen zu handeln, und daß demnach weder er noh Mar: 
tinicz die Schrift unterzeichnen könnten. Dagegen verfündeten 
die evangelifhen Etände durch ihren Sprecher und durch Schrift 
unverzüglid in bderfelben Sigung, daß Diejenigen, welche die 
Urkunde nicht unterzeichnen wollten, ald Feinde der Utraquiften 
und des Friedens von ihnen betrachtet würden, und jede Ber: 
legung des Majeftätsbriefes ihnen verantworten müßten und daß 
diefelben niemald Glieder des Gerichtes werden dürften, welches 
in jeder gegenfeitigen Streitigfeit der uniftifhen und utraquiftis 
fchen Partei entfcheiden möchte 19). — 


°) (Ur) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. ©. 19 u. Beil. 33, ©. 
212 f. 

- ?) (Ur) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 33, ©. 213. M. 
vgl. ©. 215 f. 

10) (Urf.) And. Apol. db. utrag Stde. Böhm. ©. 19 f. u. Beil. 33, ©. 
213 fe M. vgl. (Slawata's Denkwürbigkeiten, Ih. 1, Bd. 6.) 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 647, Anm. g, 
Worte des Sprechers und der Verkündigung find: „In dieſen polis 
tifhen Sachen vnnd Handlungen widerfegten fie die zween Herrn 
Lands Officirer Wilhelm Slawata und Jaroslam Borczita von Mars 

. etinig fich öffentlich vnd wolten jhnen hierinn ein beffer Gewiffen (da 
doch allhie niemand zum Glauben gendtiget, fondern bey feiner Frey» 
beit, und vonder Ihrer Käyf. May. verforg, auch bey des Königreichs 
Böheimb vorigen, und an jego von Ihrer Kaͤh. May. ertheilten be 
gnadungen gelaffen wird) als Ihrer Käyferl. May. und andere Her⸗ 
ren, Sand Offieirer vnd Landrechtsſitzer zufchreiben, vnd diß hetten 
fie auch in dem bewiefen, daß fie bey der Relation nit feyn wollen, 
wie Ihrer Käyf. May. den Ständen ertheilter Mayeftätsbrieff, fo 
wol die Vereinigung zwifchen dem Theil sub Vna vnd sub Vtraque 
in die Landtaffel einverleibt worden. Dahero ‚die Herrn Stände sub 

an 12” 
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Der Landtag fagte, daß die Utraquiften jedes Buch burch 
die Druderei veröffentlichen dürften, weldyes von den Glauben» 
befhügern und von der Pragifhen utraquiftifhen Akademie ge: 
prüft und gebilligt worden fein möchte 21), daß eine Geldfteuer 
dem Kaifer von allen Einwohnern Böhmen’5 erlegt, und daß 
einhundertfunfzigtaufend Thaler diefer Steuer von dem Kai: 
fer abgegeben werden und die aus der Bewaffnung . er: 
wacfere Geldfhuld der utraquiftiihen Stände tilgen muͤß— 
ten 12). — Der Landtag fchloß ſich und endete nach neunmo: 
natlicher Dauer an dem dreiundzwanzigften Februartage des ein: 


Vtraque in die gedanden gerathen, daß fo viel an denen Herrn, bie 
ſiich nit vnderſchreiben wollen, gelegen, fie gang gerne wollen die gantze 
auffgerichte beylige vereinigung zwiſchen denen sub vna vnd sub 
vtraquez vornemlich aber bemeldten Mayeftätbrieff caſſirn vnd zu 
nichte machen, vnd ſich gleich ſelbſt dem theil sub vtraque. vor öfs 
fentliche Feinde vorftelen: Thaͤten derowegen die drey Deren Stände 
sub vtraque famptlic bei gefamptem gemeinen Landtag, diefe öffent» 
liche Proteftation, im fall es dermal eins darzu kaͤme (welches Gott 
gnediglich verhüten wolle) daß ſich jemand wider dem theil sub vtra- 
que von Ihrer Kaͤy. May. ertheilten Mayeftätbrieff, vnd die be: 
melte Vereinigung fegen wolte, daß man zu denen Perfonen, die fich 
der Vnterfchrifft in der Amnystia gewegert, und zu den Relationen 
nicht befennen wollen, würde fchen müffen, als zu den Feinden des 
Friedens und der Einigkeit. Sintemain fie ihren Refpect vielmehr 
auff frembde und mweitabgelegene Priefterfhafft, fo wol" andere Po— 
tentaten ond frembde Völder haben, ald auf Ihrer Käy. May. ib: 
ren König, dero geliebtes Vatterland vnd die Böheimifche Nation. 
Vber diß nach dem man gefchloffen, wann zwifhen dem Theil sub 
vna vnd sub vtraque in zufelligen Sachen ein Mißverftand entftünde, 
und einem Zhell von dem andern verfürgung vnd vnrecht befchehe, 
daß zwölff ludices sub vna vnd zwölff sub vtraque zum entfchied 
ſolchen ftritts gewehlet werden, Alfo folten die nicht unterfchriedenen 
in der anzahl der Richter nit geduldet und gelitten werden.” And. 
Apol. db. utrag. Stde. Böhm. Beil. 33, ©, 214 f. 

11) (Ur) And, Apol, d. utrag. Gtde. Böhm. ©. 26 u. Beil. 95, ©. 
383. M. vgl. Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 
©. 646. \ Ä 

12) (Slawata's Denkwürdigkeiten, Th. 1, Bch. 6.) PubitfhFa: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 419 f. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 646. M. vgl. Arhiv der Gefchichte und 
Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 28 (Kurze Ge: 
ſchichte d. Böhm. Unruhen ıc.), ©, 561 u.%562. 


—— 


tauſendſechshundertzehnten Jahres 13), Utraquiftifche ‚und uni: 
ftifche Bevollmädhtigte dieſer Ständeverfammlung brachten bald 
nachher, an dem fechsundzwanzigften Februartage, die Urfchrift 
des Majeftätsbriefes in das von Prag füdfüdweftlih fünf Deuts 
ſche Halbmeilen entlegene Schloß Garlftein 2%), und legten fie 
zu. den andern Landesurfunden, melde dafelbit verwahret wur; 
den 15), — Das Herkommen gebot, daß der Burggraf ded 
Carlſtein's die Bevollmächtigten bewirthete und fpeifete. Wils 
beim Slawata, weldher damals Burggraf diefes Schlofje war, 
und die Ketzer ärgern wollte, gab Feine andere Speife als Fiſche 
den Bevollmächtigten. 1%), Die Rache war wol Eleinlih. — 
Die Proteftanten Böhmen’s hatten inzwifchen in dem Juli: 
monat des eintaufendfehshundertneunten Sahres angefangen, eine 
Kirche in die Kleinfeite 17) und eine andere in die Altftadt Prag's 
zu bauen 18); und fie baueten fo rüftig und fo raſch, daß bie 
Kirche der Kleinfeite in dem Julimonate des eintaufendfechöhuns 
dertdreizehnten , und diejenige der Altftadt in dem Septembermo: 
nat des eintaufendfehshundertvierzehnten Jahres vollendet wurde. 
Die Erbauer nannten die Erftere der Kirchen die Dreifaltig— 
keits- und die Legtere die Erloͤſers-Kirche 1°). Im bie 


13) (urk.) Confessio Bohemica Evangeliea, S. 98 M. vgl. Pubitſch⸗ 
ta: Geh. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 419. Archiv der Gefchichte 
und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 25 (Hi- 
storia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 464. 

14) Das Schloß Carlſtein ift zwifchen dem Städtchen Beraun und bem 
Marktflecken Sbraslaw oder Königsfaal gelegen. 

15) (Slawata's Denkwürbigkeiten, Th. 1, Bch.6.) Häberlin’s (Sen⸗ 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 642, Anm. wm M. vgl. 
Pubitſchka: Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 422 u. Schadäus:, 
Gont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1472. 

16) Wilhelm Slawata felber erzählt in dem fechsten Buche des erften 

‚ Theiles feiner Denkwürdigkeiten, daß er durch diefe Speife, welche 
er aus bloßen Fiſchen bereitete, die Proteftanten der Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ärgern wollte. Häberlin (Sentenberg): Reichs: Geld. 
Bd. 22, ©. 642, Anm. w. M. vol. Pubitſchka, Seſc. Boͤhm. 

zb. 6, Bd. 3, ©. 422 f. 

7) Peſcheck: Gefh, d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 227. 

18) Regenvpliscii: Syst. Chron. Lib. 1, Cap. 11, p. 66. Peſcheck: 
Geſch. d. — in Böhm. Bd. 1,6 227. 

10) Peſcheck: Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 227. Die 
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fen Zempeln wurde nun Gott von den Deutfchredenden der Pro: 
teftanten Boͤhmen's, von den Lutheranern, verehrt 20). — 
Der Kaifer Rudolph mußte während des Boͤh— 
mifhen Landtages Gemwiffensfreiheit aud den Pro: 
teftanten Schlefien’8 verbürgen. Die Religionsläute- 
rung hatte ſchon in ihren erftern zwei Sahrzehenten in dieſes 
Herzogthum fich verbreitet und mannichfaltig verzweigt. Die Meis 
ſten der in dem fechözehnten Jahrhundert nach einander walten 
den Bifchöfe des Breslauifchen Hodfliftes waren duldfam und 
mild, fo daß die Proteftanten Schlefien’s fi) weniger angefoch— 
ten, beunruhigt und beeinträchtigt fahen, als diejenigen irgend 
eined andern Landes des Defterreihifchen Herrfcherhaufes 22); 
und fon vor oder aber wenigftens bald nach der Mitte dieſes 
Sahrhundertö waren mehr Proteftanten als Katholiten in dem 
Herzogthume 22). — | 
Die bürgerlihe Verfaſſung Schlefien’d war derjenigen des 





Erbauung ber Dreifaltigkeits« Kirche war an dem neungehnten, und 
diejenige der Erlöfers=- Kirche an dem fiebenundzwanzigften Julitage 
des eintaufendfehshundertneunten Jahres angefangen. Peſcheck: 
Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, ©. 227. M. vol. Re- 
genvolscii: Syst. Chron. Lib. I, Cap. 11, p. 66 u. Schadbäus: 
Eont. Steid. Th. 3, Bch 36, ©. 1634 u, Th. 4, Bch. 3, ©..249. 
20) Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, S. 423 f. Peſcheck: 
Geſch. d. Gegenreform. in Böhm. Bd. 1, S. 227 ff. | 
24) Schleſiſche Kirchen=Hiftorie, entworffen von Jerenico Ehren: 
Eron. Zweyte Aufflage. (Zreyftadt, 1715 in 8.), ©. 146 f. 161. 
167 u. 172. Verſuch einer Reformationsgefchichte des Fürftenthums 
Neiſſe. Bon Gottlieb Fuchs. (Breflau, 1775 in 8), ©. 36 ff. 
Gedichte des preuffifhen Staats, von Buftan Adolf Harald 
Stenzel. (Hamburg, 1830 ff. in 8.), Bd. 1, S. 368. Gefchichte der 
Regierung Ferdinand des Erften. Aus gedructen und ungebrudten 
Quellen herausgegeben von F. B. von Bucholtz. (Wien, 1831 ff. 
8.), Bd. 4, ©. 462 ff. | 
?2) Deutfchland’s Kaifer Maximilian. der Zweite fagte in einem an dem 
elften Dctobertage des eintaufendfünfhundertvierundfedszigften Jahres 
aus Oeſterreich's Hauptſtadt Wien von ihm gefertigten Schreiben 
dem damaligen Bifhof Caspar von Breslau unter Anderh: „Schier 
der mehrertheil und faſt die ganze Schleſien iſt der augspurgiſchen 
Confeſſion verwandt und anhaͤngig.“ Stenzel: Geſch. d. preufſ. 
Staats, Th. 1, ©. 358, Anm. 1. Ä 


® . » 


183 





Deutfchen —— ahnlich, Der Herzog oder Herrfcher 
des Fürftenthums Brieg, derjenige des Fürftentyumes Dels und 
mancher Herrfcher dieſes oder jenes andern Theiles des Schleſi— 
fhen Gefammtherzogthumes hatte nicht nur ein Kaändergebiet, 
von bdefien Größe und Einwohnerzahl die Größe und Einwoh— 
nerzahl manches Deutfchen Reichslandes übertroffen wurden, fon: 
dern er hatte auch landeshoheitliche Rechte, welche denjenigen 
der Deutfhen Reihöfürften beinahe glihen; und fein Verhaͤltniß 
zu dem Oberherrn und Herrſcher des Schlefiihen Geſammtlan— 
des war von dem Verhaͤltniß Jedes der Deutfchen Reichsfürſten 
zu dem Kaifer Deutſchland's faft bloß darin verfhieden, daß die 
Verwilligung der allgemeinen Landesſteuer in den alljährlichen 
Fürftentagen Schleſien's regelmäßiger und die Erlegung des 
Berwilligten ficherer erfolgte als die fogenannten Römermonate 
dem Kaifer von den Sliedern des Deutfchen Reiches verwilligt 
und gegeben wurden 23). — Des Schlefiihen Gefammterzher: 
zogthumes Hauptftadt Breslau hatte Gerehtfame und eine Ber: 
faffung, welche denjenigen einer freien Stadt des Deutfchen Rei: 
ches beinahe glichen, Sie felber gab in dem Beginn jedes Jah: 
red die Glieder des Magiftrates, von welchem fie während des 
Jahres beherrfcht werden wollte. ine dreiundvierzig Geviert: 
meilen große Landfchaft — das fogenannte Breslauifhe Fürften- 
thum — war bdiefer Stadt übertieß unterthänig 2%). — 

Der dermalige Oberherrſcher Echlefien’s war nit nur, fo 
wie alle andern Glieder des Deflerreihifhen Haufes, Bekenner 
der katholiſchen Religion, fondern firebte auch, diefelbe in dem 
Herzogthume zu wahren und zu fräftigen 2°). Er mochte aber 
nicht füglich die evangelifche Lehre, welcher fowol faft alle Fürften, 
Freiherren, Ritter und Stadtobrigfeiten als auch die meiften an— 
dern Einwohner Schlefien’d anhingen, aus dem Herzogthume 
gewaltfam tilgen; denn alle Proteftanten. des, Landes befundeten 
mannichfaltig, daß fie entfchloffen waren, ihre Gewiſſensfreiheit 
gemeinfchaftlih und Fräftig gegen jede Anfechtung und Beein— 


9’ = 


23) M. vgl. Neuere Gefchichte der Deutfchen. Von Kari Adolf Men- 
gel (Brestau, 1826 ff. in 8.), Bd. 6, ©. 136. 

24) Menzel: Neucre Geſch. d. Deutſch. Bd. 6, ©. 136 f. 

25) Menzel: Neuere Gef. d Deutfch. Bd. 6, ©. 137 f.» 
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frächtigung zu ſchutzen, und die evangelifchen Fürften und ans 
bern Stände Schlefien’3, welche von ihren evangelifchen- Unter: 
thanen gekräftigt wurden, Fonnten A dem Fatholifchen Ober: 
berrfcher des Landes troßen 2°). 

Eins der Fuͤrſtenthuͤmer diefes 5 Bandes, das in der füdlichen 
Hälfte Schleſien's gelegene Furſtenthum Troppau, war 
unmittelbares Befistbum des Böhmen: Königdz 
und des Olmüsifhen Hochftiftes Biſchof, Cardinal Franz von Diet: 
richflein, war Schirmherr und Oberer der Fatholifchen Geiftlichkeit 
des Fürftenthumes. Diefer Pralät hatte gefodert, daß die Prote- 
fianten der Stadt Zroppau die MariensKirche, welche fie feit langer 
Zeit hatten und gebraudten, den Katholiken zurüdgäben. Der 
Magiſtrat und die andern Proteftanten dieſes Ortes weigerten fich, 
dem Begehren des Biſchofes zu.willfahren, und zeigten eine von 
des Zroppauifchen Fürftentyumes Herrfcher, Herzoge Sohann 
Corvinus, an dem funfzehnten Octobertage alter Zeitrechnung 
des eintauſendfuͤnfhunderterſten Jahres unter Vorwiſſen des da— 
maligen Olmuͤtziſchen Biſchofes gegebene Urkunde, welche ſowol 
das Patronatsrecht und den Beſitz aller Kirchen Troppau's dem 
Magiſtrat dieſer Stadt ausdruͤcklich und foͤrmlich zuſprach, als 
auch denſelben befugte, die Juden der Stadt zu beſteuern oder 
aber aus ihr und dem Gebiete des Ortes zu verbannen 27). 
Der Cardinal Franz von Dietrichſtein verſuchte, die Kirche den 


26) M. vgl. Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſch. Bd. 6, ©. 138. 

27) Baumgarten: Algem. Welthiftorie, Th. 52, Bd. 3 (Gefchichte 
Schleſien's. Berfaffet von Ludewig Albrecht Gebhardi), S 
407, M. vol, Lucae: Schleſ. Dendwürd. ©. 357. Johann Gorr 
vinus war uneheliher Sohn des Ungern «Königs Matthias, welcher 
nicht nur feit dem eintaufendvierhundertachtundfunfzigften Jahr unfes 
rer Zeitrechnung das Königreidy Ungarn, fondern auch feit dem ein: 
taufendvierhundertachtundfiebzigften Jahre das Markgrafthum Mäh: 
ren und bas Herzogtum Schleſien befaß, und in oder aber bald 
nad dem eintaufendvierhundertneunundadhtzigften das Schlefifche 
Herzogthbum Troppau diefem Sohne ſchenkte. Johann Corvinus ver: 
tauſchte in den letztern Monaten des eintauſendfuͤnfhunderterſten Jahres 
dieſes Herzogthum an Boͤhmen's König Wladislaw den Zweiten ge⸗ 
gen einige Ungariſche Hexrſchaften. Baumgarten: Algem. Welt: 
biftorie, Th. 52, Bd. 3 (Gefchichte Schlefien’s, von —— i), 
©. 407 f. u. ©. 495 f. 
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Proteftanten thätlih zu entreißen und den Katholifen zu geben. 
Die Bürgerfchaft der Stadt Zroppau widerfegte fih und web: 
tete ihm. Sie meinte, ihred Sieges fib freuen zu dürfen, Gie 
froplodte und höhnete 28). Aber der Gardinal, bat den Kaifer 
Rudolph, die Kirche ihm zu geben; und dieſer Herrſcher fagte 
nicht nur Durch ein an dem zwanzigften Octobertage des eintau= 
fendfehshundertdritten Jahres von ihm gefertigted Schreiben 2°), 
baß die Marien» und die Barbara: Kirche Zroppau’3 den Ka— 
tholifen von ben Proteftanten der Stadt zurüdgegeben werden 
müßten, und daß die Stadt ob der bisherigen Widerfeglichkeit 
von ihm geächtet würde, fondern er verfchlog auch durch Be: 
vollmädhtigte an dem funfzehnten Januartage des eintauſendſechs⸗ 
hundertvierten Jahres die beiden Kirchen 30). Die Verfchließung 
entrliftete die Proteftanten des Ortes, und aus der Entrüftung 
erwuchd bald Aufruhr. Ein Mann niederen Ranges — ein 
Herrfchaftsdiener, welcher Katholifeneiferer war — verfpottete an 
dem fiebenundzwanzigiten Sunitage des eintaufendfechshundert- 
fünften Sahres das Klagen der Proteftanten Zroppau’s, und von 
dem Hohne erbittert und aufgeflachelt mißhandelten Mehrere dies 
fer Proteftanten durch thätlides Stoßen und Schlagen den 
Spötter, eröffneten gewaltfam die Barbara-Kirche und vwerrichteten 
wieder in ihr evangelifhen Gottesdienft 3!),— Der Kaifer Rus 
dolph wurde damals in Ungarn von den Zürken befriegt, fo daß 
er nicht fogleich die Proteftanten Zroppau’s thätlich ftrafen mochte, 
Als aber der Krieg geendet war, befahl der Herrfcher in dem Som: 





28) Lucae: Schleſ. Denckwuͤrd. S. 357. Häberlin (Sentenberg): 
Reihe: Geih. Bd. 22, ©. 648 f. 

29) 'Topographia Bohemiae, Moraviae et Silesiae, das ift, Befchreibung 
vnd eigentliche Abbildung der Vornehmften vnd befandtiften Stätte 
vnd Pläge in dem Königreich Böheim vnd cinverleibten Ländern Maͤh— 
ven vnd Schleſien. An tag geacben vnndt Verlegt durch Mat- 
thaeum Merian. (In Frandfurt, 1650, Fol.), &. 187. 

20) Baumgarten: Algem. Welthiftorie, Tb. 52, Bd. 3 (Gefchichte 
Shlefien’s, von Gebhardi), ©. 408 f. u. 523 fe Merian: To- 
pogr. Bohem. ©. 187. 

si) Lucae: Schleſ. Dendwürd. ©. 357. Baumgarten: Algem. Welt: 
biftorie, Th. 52, Bd. 3 (Geſchichte Schleſien's, von Gebhardi), 
©. 409. Häberlin (Senkenberg): Reichs: Geh. Bd. re 
649. Merian: Topogr. Bohem. S. 187. 
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® . 
mer des eintaufendfechhundertfiebenten Jahres einer Schaar feiner 
Krieger, welche längere Zeit hindurdy in Ungarn gegen die Tür: 
fen gefämpfet hatten, und noch in dem Koͤnigreiche lagerten, 
aus diefem Lande gegen Zroppau zu. gehen, und die Stadt zu 
uͤberwaͤltigen. Diefe Mannſchaft, deren Führer der Oberft Fried: 
rich von Geißberg war, gelangte an dem vierundzmwanzigften Au: 
gufttage Ddefjelben Jahres an den Drt 32). Der Magiftrat 
Troppau's hatte inzwifchen nicht nur die Bürgerfchaft bewaffnet, 
‚fondern auch Kriegesvold geworben und in die Stadt. gelagert, 
damit fie der Mannſchaft des Kaiſers wehreten, Zroppau zu be— 
treten. Aber des Herrſchers Schaar lagerte ſich eigenmaͤchtig in 
die Vorftadt Zroppau’s. Die bewaffneten Bürger und die an 
dere Kriegesmannfhaft Zroppau’s kaͤmpften gegen die Faiferlichen - 
Streiter, und verdrängten durch Gebrauhung des Grobgeſchuͤtzes 
endlich diefelben aus der Vorſtadt. Das Gefecht hatte mehrere 
Menfchenleben geopfert. Die Schaar Geißberg's Tagerte ſich vor 
und gegen Troppau’s andere Seite, und hinderte, daß die Stadt 
Lebensmittel aus der Umgegend empfing. Der Ort wurde nun 
vom Hunger genöthigt, den DBelagerern fih zu ergeben. Der 
Magiftrat Troppau's unterhandelte‘ mit dem Oberſten Friedrich 
von Geißberg. Diefer Feldherr verfprah an dem zweiundzwans 
zigften Septembertage in der Unterhandlung, daß er feiner Schaar 
verbieten und wehren würde, die Stadt, deren Krieger der, Ma: 
giftrat unverzüglich verabfchieden und entlaffen follte, zu pluͤn— 
dern oder in anderer Weife zu mißhandeln. ı Doch bedingte er 
in ihr andererfeits, daß der Kaifer befugt bliebe, die Rädels- 
führer des Aufruhrs zu züchtigen, und den gegenfeitigen Streit 
der Stadt und des Gardinald zu entfcheiden. Die Meiften der: 
jenigen Einwohner Zroppau’s, welche als des Aufruhres Raͤ— 
delöführer betrachtet werden und Beſtrafung fürchten mochten, 
flohen, nachdem fie durch Verkleidung ſich unkenntlich gemacht und 
geſchirmet hatten, aus der Stadt °3), in welche nun der Oberſt 


22) Baumgarten: Algem. MWelthiftorie, Th. 52, Bd. 3. (Gefchichte 
Sciefien’s, von Gebhardi), 8.409. Merian: Topogr. Bohem. 
©. 187. j 

»3) Lundorpii Sleid. Cont. T. II, L. 13, p. 794. Khevenbiller: 
Ann. Ferd. Th. 7, ©. 34. Johannis Ludovici Gottfridi 
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Geißberg und feine Mannſchaft gingen. — Ein kaiſerliches Ge: 
richt beftrafte die in Troppau zurüdgebliebenen Urheber, Schü: 
ter und Reiter des Aufruhres , fo daß derfelben Zwei enthauptä, 
Bier durch Ruthenftreiche gegeißelt und Einige eingeferfert wurden. 
Der Herrfcher Rudolph entriß inzwifchen ‘die Barbara = Kirche 
Troppau's den Proteftanten, und vertrieb die evangelifchen Pre: 
diger der Stadt aus dem Herzogthum Schleſien. Auch zwang 
er Zroppau, ein anſehnliches Strafgeld zu erlegen und ' feine 
Kampfmannfdaft blieb in diefer Stadt 3), — 


Er hatte inzwifhen auch Andere feiner Krieger aud Ungarn 
in das Herzogthum Schlefien gefendet und gelagert. Die Stände 
diefes Landes foderten, daß er diefelben unverzüglich verabfchie: 
dete oder in anderer Weiſe aus Schlefien entfernte. Rudolph 
antwortete, daß er dem Begehren nicht eher willfahren koͤnnte, 
als bis er dreihunderttaufend Thaler, welche er diefen Kriegern 
fhuldete und vor der Verabſchiedung geben müßte, von Schle: 
fien erlangt und empfangen hätte. Die Stände und die andern 
Einwohner ded Herzogthumes fteuerten diefed Geld dem Kaifer, 
und die Krieger -wichen aus dem Lande 35), — 


Das Herfommen und andere Gefepe Schlefien’3 verboten 
zwar, daß dad Breslauiſche Hochſtift und des Herzogthumes 
Ober Kandhauptmannfchaft irgend einem Ausländer verliehen 
würden. Aber der Kaifer Rudolph erwirkte nicht nur, daß der 
Steyermärkifche Erzherzug Carl dur des Breslauifhen Dom: 
Fapiteld Wählen an dem fiebenten Julitage des eintauſendſechs— 
hundertachten Jahres Biſchof diefes Hochftifted wurde 36); 
fondern wollte wol au, daß derſelbe Schlefien’d Ober: Haupt: 
mann würde, fo wie des Breslauifchen Hochfliftes voriger Bis 
hof Johann Dber: Hauptmann diefes Herzogthumes gewefen 


Hiftorifche Chronica. Oder Befchreibung der fürnehmften Geſchichten zc. 
(Frankfurt, 1710 ff. Fol), &h. 1, ©. 1069. Merian: Topogr. 
Bohem. ©. 187. 

4) Lucae: Schlef. Dendwürd. ©. 357. Häberlin (Senkenberg): 
Reiche: Gef. Bd. 22, ©. 649. | 

35) Baumgarten: Algem. Welthiftorie, Th. 52, Bd. 3 (Gefchichte 
Schlefien’s, von Gebhardi), ©. 524. 

6) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 7. - 
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war 37). Carl Fam perfönlich an. dem vierzehnten December: 
tage deffelben Jahres in das Hochflift 38); und bewarb fich um 
die Schlefifhe Ober: Hauptmannſchaft 39), erlangte. aber nicht 
diefelbe, — Ä 

Die Dominicaner: ⸗Mönche des Alhrechts⸗ Kloſters der Stadt 
Breslau nahmen an dem ſiebenundzwanzigſten Decembertage 
dieſes, eintauſendſechshundertachten, Jahres die Gebeine des ſo— 
genannten Kirchenheiligen Albrecht Ceſlav aus der Albrechts-Kirche, 
und trugen diefelben in einer Feierwalfahrt herum. Der Pöbel 
der Lutheraner Breslau's fpottete diefes Beginnend der Mönche. 
Die Katholiten der Wallfahrt fchalten dad Spottenz und aus 
dem MWortwechfel erwuchfen Thaͤtlichkeiten, in welchen mehrere 
Lutheraner die Kirche des Kloſters erbrachen und fehr befchädig- 
‚ ten. Diefe Srevelthat, deren Verüber von dem: Magiftrat der 
Stadt Breölau beftraft wurden, befundete fo wie auch Anderes, 
daß Religionswahn die Gemüther der Menfhen überfpanne und 
Gewaltthaten leicht erzeuge. Sie entrüftete auch hoͤchlich den 
Bifchof Carl #9), welcher nicht weniger als fein Bruder Ferdi— 
nand, Herrfcher der Fuͤrſtenthuͤmer Steyermarf, Kärnthen und 
Krain, für die Fatholifche Kirche und für das Pabſtthum eis 
ferte, — | 

Die ſaͤmmtlichen evangelifhen Stände Schlefien’d wollten 
hindern, daß die Gewiffensfreiheit der Proteftanten diefes Her: 
zogthumes von Jemanden vergewaltigt würde. In Breslau ver: 
fammelt beſchloſſen fie, Bevollmädhtigte in dad Böhmen: Land 
zu fenden, und durch diefelben, fo wie auch durch Hülfe der 


s7) (urk.) Lünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. I, Fortfeg. 1 (Bon 
den Käyferlihen Erb-Randen), Urk. 289, S. 407. M. vgl. Baums 
garten: Algem. Weltbiftorie, Th. 52, Bd. 3 (Gefchichte a 
fien’s, von Gebhardi), ©. 524 f. 

s6) Baumgarten; Algem. Welthiftorie, Th. 52, Bd. 3 (Sefhicte 
Schlefien’s, von Gebharbi), ©. 525. 

39) (urk.) Lünig: Reichs-Archiv Part. Spec. Cont. I, Kortfeg. 1 (Bon 
ben Käyferlihen Erbs Landen), Urk. 290, ©. 408. 

“d) Baumgarten: Algem. Welthiftorie, Th. 52, Bd. 3 (Gefchichte 
Schiefiens, von Gebharbi), ©. 525. M. vgl. Lucae: Schleſ. 
Dendwürd. S. 358 u. Häberlin NEFBESSLLLG): Reichs = Gefch, 
Bd. 22, ©. 650. 
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Utraquiften diefes Königreiches zur erwirken, daß der Kaifer Ru⸗ 
dolph Gewiffensfreiheit allen Proteftanten Schlefien’3 verbürgte. 
Der Bifhof Carl fagte jedoch feinerfeits durch Abgeordnete ges 
radehin den verfammelten evangelifhen Ständen, daß nicht ir: 
gend eine Verfügung von einem weltlihen Dbern gegeben wer: 
den und gelten dürfte, welche die Gerechtfame der Fatholifchen 
Kirche beeinträchtigen wollte #1), Er bat auch den Kaifer 
Rudolph, jedem die Gerechtfame des Breslauifhen Hochftiftes 
und der Fatholifhen Kirche antaftenden Begehren Willfahrung 
zu verfagen. Jene evangelifchen Stände fendeten nichts des 
floweniger inzwifchen, in der erftern Sulihälfte des eintaufend= 
fehshundertneunten Jahres, Weikard Freihern von Promniß, . 
Hans Georg Ritter von Zedlig, Siegmund von Burghauß, Anz 
dreas Geißler, Doctor der Rechte und. Wenzel Dtter, Rath: 
mann der Stadt Schweidnig, an die feit dem erften Maiviertel 
defielben Jahres in Prag verfammelten utraquiftifhen Stände 
Böhmen’3, und baten durch die Gefandtfchaft diefe Glaubenöge: 
nofien, zu erwirfen, daß die Gewiffensfreiheit aller Proteftanten 
Schleſien's von dem Kaifer Rudolph hinlänglih verbürgt und - 
gefihert würde. Die Gefandtfhaft war an dem funfzehnten Ju: 
nitage in die Stadt Prag gelangt, hatte in der nächften Folges 
zeit mit den utraquiftifchen Ständen des Königreiches eifrig uns 
terhandelt, und modjte früh eines günftigen Ergebniffes ihres 
Mühens fi erfreuen. Denn fie und Bevollmachtigte diefer 
Böhmen fertigten ſchon an dem fünfundzwanzigften.Iunitage in 
Prag eine fchriftliche Urkunde, durch welche die fämmtlichen utra= 
quiftifchen Stände des Königreiches und alle evangelifchen de. 
Herzogthumes fih verpflichteten, die Gewifjensfreiheit der Prote— 
ftanten des Einen und diejenige der Proteftanten des Andern 
der ander gemeinfhaftlich nöthigenfalld durdy der Kriegeswaffen 
Gebrauhung zu firmen #2). Boͤhmen's utraquiftifhe Stände 
hatten auch inzwifchen während der Berabredung und Fertigung 


21) Fuch s: Neformationsgefh. d. Fürftenth. Neiffe, ©. 49. 

42) (Urk.) Luͤnig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Urk. 25, ©. 62 fi. 
Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 3, Gap. 24, ©. 466 f. Du- 
mont: Corps Dipl. T. V, P. Il, Doc. 73, p. Ill sqq. Eucaes 
Schleſ, Dendwürd. ©. 2036 fi. 
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diefer Urkunde ausdrüdiih den Gefandten ber Schlefier ver: 
fprochen, zu erwirken, daß der Kaifer Rudolph nicht nur einen 
die Gewiffensfreiheit der Utraquiften des Königreihes Böhinen, 
fondern auch einen die Gewiffensfreiheit der Proteftanten des 
Herzogthumes Schlefien hinlänglih und völlig fihernden Maje— 
ftätsbrief gäbe *3); und als Rudolph bald nachher den Gewiſ— 
fensfreiheit diefen Böhmen verbürgenden Majeftätsbrief gewährt: 
und gefertigt hatte, mochte man füglich erwarten, daß er auch 
einen die Gewiffensfreiheit der Proteftanten Schlefien’5 verbür: 
genden Majeftätsbrief, welchen unverzüglich zu fertigen nicht nur 
die Gefandtfchaft der evangelifchen Stände diefes Herzogthumes, 
fondern auch die utraquiftifhen Stände Böhmen’s und die Ab: 
georoneten des Churfürften Chrijtian des Zweiten von Sachſen ihn 
dringlich baten, geben würde **). Aber er weigerte fich, diefe Urs 
funde eher zu gewähren und zu ertheilen, ald bis er der Reli: 
gionsverwilligung , welche in derfelben ausgefprochen und befun: 
det werden follte, die Bedingung eingeflochten hätte, daß Die 
Proteftanten nicht berechtigt wären, Kirhen und Schulen in 
Orte des Breslauiſchen Hochftiftes zu bauen. Die Gefandtfchaft 
der evangelifchen Stände Schlefien’d erlangte aber durch kraͤfti— 
ges Einreden und Mahnen, dag Rudolph endlih der Weigerung 
entfagte. Er fertigte und gab an dem zwanzigften Augufttage 
diefes, eintaufendfehshundertneunten, Jahres den Majeftätsbrief, 
fo daß die Bedingung weder von bdiefer Urkunde ausgefprochen 
wurde noch. überhaupt gelten follte #5). — 


Wie Böhmen’s Oberfti: Kanzler Sdenko Adalbert Popel von 
Lobkowicz den die Gewiffensfreiheit der Utraquiften des König: 
reiches verbürgenden Majeftätsbrief nicht hatte unterfchreiben 
wollen; fo weigerte er fih au, den Gewiffensfreiheit der Pro: 


#3) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 651. 

a4) Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©, 651. 

45) (urk.) Schlefifhe Gravamina in Puncto Religionis. Summariſcher 
weiß extrahirt ond zufammen gefaſſet Sampt dero Römifh. Kevf. 
Mayeſt. hochloͤblichſter Gedächtnüß Resolutionen. (Gedrudt Anno, 
MDCXIX in 4.), ©. 9 f, ®ondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 3, 
C. 139, ©./801. M. vgl. And. Apol. d. utrag. Stde. Böhm. Beil. 
132, ©. 488. 
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teftanten Schlefien’3 verbürgenden und ſichernden Majeftätsbrief 
zu unterfchreiben, und diefe Urkunde wurde nun von dem Kaifer , 
Rudolph felbit, von.dem Dberft-Burggrafen Adam von Stern: 
berg und von dem Unter : Secretär Paul Michna, unterzeichnet, fo 
wie jener Majeſtaͤtsbrief von denfelben unterzeichnet worden war #6), 
Sie fagte unter Anderm, daß nicht nur alle evangelifhen Stände 
Schleſien's, Tondern auch die Unterthanen derfelben und die Ein- 
wohner des einem geiftlichen Eatholifhen Herrn gehörenden Lan— 
des diefes Herzogthumes in der von dem Augsburgifchen Glaus 
bensbefenntniffe. vorgefchriebenen Weife Gott in jedem Drte 
bes Herzogthumes frei und ungehindert anbeten und vereh: 
ven bürften, daß alle den Evangelifyen Schlefien’3 dermalen 
thbatfächlih gehörenden Kirhen, Schulen, Klöfter und andern 
Stiftungen und Gerechtſame Beſitzthum diefer Evangelifchen blei— 
ben und von denfelben gebraucht werden würden, daß durchaus 
alle evangelifche Einwohner Schleſien's berechtigt wären, Kirchen, 
Schulen und Friedhöfe in Städte, in Dörfer und in andere 
Drte des Herzogthumes zu bauen und zu gebrauchen, daß je: 
doch andererfeits alle Proteftanten des Herzogthumes fich der 
Antaftung und Schmälerung der Meligionsfreiheit, der Kir: 
hen, der Klöfter, der Echulen und andern Stiftungen und 
Gerehtfame des Katholiken zu aller Zeit enthalten würden, 
dag jeder evangelifhe Stand feine Confiftorien behalten und 
andere Gonfiftorien errichten, und durch die Conſiſtorien Prie— 
ſter weihen und andere Kirchenſachen regeln und verwals 
ten möchte, daß die Leiche eines geftorbenen Evangelifchen 
in den Friedhof derjenigen Fatholifhen Kirche, welcher dieſer 
Evangelifhe bis zu dem Tode deffelben eingepfarret gewefen 
wäre, und andererfeitö die Leiche eines geflorbenen Katholifen in 
ben Friedhof derjenigen evangelifchen Pfarre, welcher der Katholif 
bisher angehöret hätte, feierlich unter Glodenläutung beerdigt 
werden dürfte, daß der Kaifer alle diejenigen in der Vorzeit er: 
gangenen Befehle, welche der Religionsfreiheit der Evangelifchen 
Schleſien's zumiderliefen, gänzlich nichtigte, Ni nicht weniger 


45) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, &. 199. M. ‚vgl. Bubitfd- 
ta: Geld. Böhm. Th. 6, Bb. 3, S. 418. 
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die Evangeliſchen als die Katholifen des Herzogthumes fähig 
wären, Aemter dieſes Landes zu erlangen und zu verwalten, 
daß weder der Katholit einen Evangeliſchen, noch der Evangeli= 
fhe einen Katholifen in Religionsſachen ſchmaͤhen und verfolgen 
oder in irgend einer andern Weife gewaltfam anfechten und be= 
einträchtigen dürfte, fondern daß Katholif und Evangelifcher als 
eines Körpers Glieder einander fieben, ehren und fördern und 
dag fie gemeinfchaftlih für das Wohl des Vaterlandes wirken 
und daffelbe befehirmen müßten, daß die Verwilligung der Ges 
wiffensfreiheit fo lange gelten und von Schleſien's Oberſtem 
Herzoge gefchirmet werden würde, bid die Spaltung der Relis 
gion des Deutfhen Reiches gänzlich geheilt wäre, daß diefer 
‚ Verwilligung der Gewifjensfreiheit zuwiderlaufende Befehle, welche 
jemals ergingen, fraftlos, und ungültig und nidtig 
wären, ja daß derfelben zumiderlaufende Befehle weder von 
dem Kaifer Rudolph noch einft von Einem feiner Regierungsz 
nachfolger gegeben werden und ergehen würden, und daß jeder 
Verleger der von ihr verbürgten Gerechtfame als Landfriedensſtoͤ— 
rer von Schlefien’3 Oberftem Herzoge geftraft werden müßte +7). — 

Das Herfommen befugte den Ober: Herrn Schlefien’5, über 
die Oberhauptmannfchaft des Herzogthumes zu verfügen, ſo daß 
Derjenige der ein Schlefifhes Land beherrfchenden Fürften, wel: 


47T) Diefer den Proteftanten. Schlefien’s von dem Kaiſer Rudolph geger 
bene Majeftätsbrief ift abgedrudt unter Anderm in ben Büchern: 
Deductio, Das ift: Nohtwendige Aufführung deren Vrſachen, das 
rumb Kayfır Ferdinandus II... . deß Regiments im Königreich 
Boͤheim . . « » verluftigt, Beil. 63, ©. 157 ff. Schadaͤus: Cont. 
Steid. Th 3, Bch. 34, ©. 1478 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 1, 
Bch. 3, Sap- 23, ©. 463 ff. Gastelii De Statu Publico Eu- 
ropae Tractatus, p. 338 qq. Lucae: Schleſ. Dendwiürd. ©. 361 ff. 
Lehmann Supplet. S. 893 ff. Luͤnig: Reichs-Arch. Part: Spec. 
ur. %6, ©. 65 fe Ehrenkron: Schief. Kirchen-Hiſtorie, ©. 
176 fe Goldaſt: Neichss Sagungen, Th. 2, ©. 355 ff. Gold- 
asti: Collectio Consiliorum de Successione et Jure Hereditario 
Familiae Regiae in Hungariam, Bolemiam Acquisitasque Provin- 
eias, Ex Recensione Sohminckii, Tom. II, Beylage XCVIII, p. 
379 sqq. Rousset: Supplement au Corps Diplomatique du Droit 
‘des Gens, T. II, P. I, Döe. 115, p. 174 sqq. Wbelinus; Theatr. 
Europ. Ih. 1, S. 10 ff. | 
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chem er die Oberhauptmannfchaft zufprach ind gab, Oberhaupt 
mann Schleſien's wurde 48). Die evangellfyen Stände deb 
Herzogthumd baten durch ihre Gefandtfchaft den. Kaiſer Rudolph, 
audzufprechen, daß zu Peiner Zeit Derjenige, welcher nicht ein 
in Schlefien geborener und über ein Schlefifches Land herrfchen: 
der weltlicher Fuͤrſt waͤre, Oberhauptmann des Herzogthumes, 

und daß bloß ein Schleſier forthin Biſchof des Breslauiſchen 
Hochſtiftes werden koͤnnte. Rudolph war zu fehr von Verlegen: 
beiten umſtrickt, ald daß er Gewährung der Bitte hätte verwei⸗ 
gern mögen Er fagte in einem an dem ſechsundzwanzigſten 
Augufitage deffelben Jahres in der Stadt Prag von ihm gefer: 
tigten- und gegebenen andern Majeftätöbriefe, daß ber Erzherzog 
Carl, Bifhof des Breslauifhen Hochfliftes, niemals die Ober: 
bauptmannfchaft Schlefien’5 erlangen dürfte, ubgleich diefed Hochs 
fiftes voriger Bifhof Johann Inhaber derfelben gewefen wäre, 
. daß diefelbe dem Herzoge Garl, Herrfcher der Schlefifhen Für: 
ſtenthuͤmer Münfterberg und Oels, gegeben würde, und daß nach 
dem Tode oder aber nach einem freiwilligen Abtreten des Biſchofs 
Carl niemals ein Anderer als ein Schlefier oder ein Böhme Bi: 
fchof des Breslauifchen Hochflifte werden fünnte #9), — 

Richt nur Predigten der evangelifhen Seelenhirten Schle: 
fien’3 verfündeten von den Kirdyenfanzeln, fondern auch Muſik 
und Freudenfchlffe von den Stadtthürmen herab, daß alle Pre: 
teftanten des Herzogthumes Gemiffensfreiheit erlangt haften * 
und hoͤchlich frohlockten. — 

Der Biſchof Earl fagte in einem an dem dreißigſten Okte- 
bertage diefes, 1609ten, Jahres aus Steyermark's Hauptſtadt 
Graͤz von ihm gefertigten Schreiben den evangeliſchen Staͤnden 
Schleſien's, daß die beiden denſelben von dem Kaiſer Rudolph 
gegebenen Majeſtatsbriefe ohne fein und des Breslauiſchen Dom⸗ 


46) (urk.) Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Cont. I, Fortſetz· 1 (Bon 
den Käyferlichen Erb Landen), Urk. 290, ©. 410. j 
49) (urk.) Lünigr Reichs-Archiv, Part. Spec. Cont. 1, Fortſetz. 1 (Bon 
den Kaͤyſerlichen Erb-Landen), urk. 289, ©. 407 f. Johann 
Chriſtian künig's Codex Germaniae Diplomaticus. (Leipzig, 
1732 f. Fol.), Th. 2, Bom Bißthum Breflau, urk. 16, ©. 355 ff. 
M. vgl. Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 34,.©. 1478; 
50) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, &. 199. 
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kapitels Vorwiſſen und Einwilligen gefertigt wären, und. dem—⸗ 
nach weder ihm noch dem Kapitel und der andern katholiſchen 
Geiſtlichkeit des Herzogthumes gebieten und irgend Eintrag thun 
koͤnnten 51). Das Schreiben wurde dem Oberhauptmann Schle⸗ 
find von ihm gefendet 52). Die: evangelifhen Stände diefes 
Landes fühlten fi) von ihm verlegt, und baten den Kaifer Ru: 
dolph, nicht nur die an ſich ungültige Einrede des Bifhofs Carl 
überdieß durch ausdrücklichen Spruch zu nichtigen, fondern auch 
jeder andern Anfechtung der Majejtätsbriefe zu wehren. Rudolph 
antwortete, daß die Majeftätsbriefe nicht von irgend Semanden ent= 
kraͤftet oder beeinträchtigt werden koͤnnten, fondern ihrer urfprüng= 
lichen: Befchaffenheit gemäß gelten und wirken müßten 5°), — 

In der Stadt Breslau verfammelt erwogen die. evangelis- 
fhen Stände Schlefien’3: die Einrede des Bifchofes Carl, und 
fertigten fogleih an dem fünfundzwanzigften Novembertage des 
eintaufendfehshundertneunten Sahres dafelbft gemeinfchaftlih ein 
Schreiben, durch welches fie. jeder Anfechtung der Majeftätsbriefe 
entgegenwirken und wehren wollten. Sie fagten in ihm unter 
Anderm', daß fie keinesweges heimlich, hinterliflig und geſetzwi— 
drig, fondern öffentlich, aufrichtig und ehrlich in der Erlangung 
der. Majeftätöbriefe und in allem Andern gehandelt hätten, daß 
fie die ihnen von den Majeftätsbriefen gegebenen und verbürgten 
Gerechtſame gebrauchen und gegen des Breslauifhen Bisthumes 
Inhaber Carl, fo wie aud gegen andere Anfechter bderfelben 
Eräftig fchirmen würden, daß fie der unzuläfjigen und geſetzwi— 
drigen Einrede des Bifchofes gar nicht hören und nicht irgend 
eine Folge geben fönnten, und daß das Unheil, welches diefer 
Kirchenfürft oder Andere durch Anfechtung und. Beeinträchtigung 
der Majeftätsbriefe verurfachen und hervorrufen möchten, durch— 
aus nicht von ihnen verfchuldet fein würde 5%). — 


51) (urk.) Luͤnig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Cont. I, Fortfeg..1 (Won 
den Käyferlichen Erb: Landen), Urk. 290, ©. 408 ff. M. vgl. Khe— 
venhiller: Ann, Ferd. Th. 7, ©. 199 f. — 

52) (urk.) Luͤnig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Cont. I, Fortfeg. 1 (Von 
den Käyferlihen Erb-Landen), Urk. 291, S. 411. 

63) Khevenbhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 201. M. vgl. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs : Gef. Bd. 22, ©. 653. 

54) (urk.) Lünig: Reichs = Archiv Part. Spec.. Cont. I, Fortſetz. 1I (Bon 


195 





Des Landes fo eben ernannter Oberhauptmann, Herzog 
Garl von Münfterberg und Delö, lud durd ein an des eintau- 
fendfechshundertzehnten Jahres neunzehntem Februartage aus ber 
Stabt Deld von ihm gefertigted Schreiben den Kirchenfürften Carl 
und die andern Stände Schlefien’s, fich in den erften Märztagen. 
diefed Jahres in der Stadt Bredlau zu verfammeln und ba= 
felbft gemeinfchaftlich die Schlefiihe Religionsfahe zu regeln und 
zu ordnen. Der Bifhof war damals in des Neißifchen Für: 
ſtenthumes an dem’ Neiße: Fluffe gelegenem Städtchen Ottma⸗ 

° hau, und fagte an dem fünften Märztage. aus diefem Orte 
fchriftlich den Ständen, welche in Folge der. Ladung ſich inzwi⸗ 
ſchen zu Breslau verfammelt hatten, daß er nicht in dieſe Ver: 
fammlung fommen fönnte, und daß weder feined Hochſtiftes 
noch der andern Katholiten Gerechtfame von den Majeftätsbrie: 
fen beeinträchtigt werden dürften 5°), — Die Berfammlung 
fendete an dem zehnten Märztage fieben Bevollmächtigte in das 
Neißiſche Fuͤrſtenthum, und fragte durch fie den Bifchof, ob er 
den Majeftatsbriefen gehorchen und nachleben wollte oder nicht. 
Er antwortete an dem neunzehnten Märztage fchriftlih aus ber 
Stadt Neiße, daß er den Kaiferhof erfucht hätte, die Sache zu 
entfcheiden 56); und der Kaifer Rudolph, welcher nicht gegen den 
Bifhof Carl handeln wollte, fagte in einem an dem fiebenund: 
zwanzigſten Märztage diefes, 1610ten, Jahres aus Prag von 
ihm gefertigten Schreiben, daß der Bifchof und die evangelifchen 
Stände Schleſien's den gegenfeitigen Hader gütlich beilegen und 
beendigen möchten 57), — Der Herrfcher Rudolph würde ohne 
Zweifel offenfundiger und-thätiger für den Biſchof Carl in der 
Sache gehandelt haben; wenn er nicht fich gefcheuet hätte, mit 
dei Böhmifchen und den Schlefifhen Proteftanten neuerdings zu 
fämpfen, deren Fodern und Drohen ihn unlängft genöthigt hats 
ten, die Majeftätöbriefe zu geben. — 
Die evangelifhen Stände des Mährer : Landes nn ſic | 


den — Erb-⸗Landen), urk. 291, S. 411 f. M. vgl. Khe⸗ 
venhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 200. 
55) Fuchs: Reformationggefch. d. Fürftenth. Neiffe, ©. 51. 
56) Fuchs: Reformationsgefch. d. Fürftenth. Neiffe, ©. 51. 
») Fuch s: Reformationsgefch. d. Kürftenth. Neiſſe, ©. 52. 
e 13 * 
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inzwiſchen gleichfand gemuͤhet, fchriftliche Berbürgung der Reli⸗ 
glondfreiheit zu erlangen. Denn als durch ein Laden ded Herr 
Scherd Matthias alle Stände des Marfgrafthumes in dem zwei—⸗ 
ten Iunidrittel des eintaufendfechshundermeunten Jahres in der 
Stadt Holomaucz oder Olmuͤtz verfammelt gemeinfchaftli als 
Mährifcher Landtag die Angelegenheiten "des Markgrafthumes bes 
riethen; baten die Evangelifchen der Stände diefen perfönlich der. 
Berfammlung beimohnenden Hertfcher, einen Religiongfreiheit ihnen 
und allen andern Proteftanten des Landes verbürgenden Majeftäts- 
Brief zu geben, Aber der Mährifchen Katholifenkirhe Haupt und 
des Olmuͤtziſchen Hochſtiftes Bifchof- Franz Cardinal von Dietridy: 
fein, die Freiherren Ladislaus Popel von Lobkowicz, Albrecht 
Menzel Eufebius von Waldftein, Adam von kiczek und andere 
Fatholifhe Glieder des Landtages erwirkten durch Fräftiges und 
beharrliches Einreden, dag Willfahrung dem Begehren der evan= 
gelifden Stände Maͤhren's von Matthiad verweigert wurde. 
Des Gefuches Abweifung erbitterte diefe Stände und die andern 
‚Proteftanten des Landes, und fie grolleten nn dem Gar: 
dinal 98), 

Das Habsburgifche Herrſchergeſchlecht mochte wi von den 
Proteftanten feiner Länder: ſich gefährdet glauben. Des Wienes 
riſchen Hochftiftes Bifchof. Melchior Cleſel fagte durch eine in 
bem  eintaufendfehshundertzehnten Jahre von ihm gefertigte 
Schrift dem Ungern= Könige Matthias, daß nicht nur die Boͤh— 
men den Kaifer Rudolph gänzlich ihrer Willkuͤr unterworfen 
hätten, fondern daß auch die Echlefier, die Mährer und fogar 
die Defterreicher dem Beiſpiel der Böhmen folgend die Macht 
und die Rechte ihrer Hertfcher bedroheten und beeinträchtigten, 
baß diefe Defterreicher mit den Einwohnern der andern Zander 
des Habsburgifchen Haufes und mit den Fürften des Deutfchen 
Keiches fich verbündeten, und wilfürlih in Allem fchalten und 
das Land gleichfam in einen Freiftaat verwandeln wollten 5%). — 





8) Adauktus Voigts Leben Franz Fürften und Kardinald von Diet: 
richſtein. Mit Anmerkungen und einem Anhange von Fulgentius 
Schwab. (Leipzig, 1792 in 8.), ©. 50 f. 

>’) Schmidt: Gef. d. Deutſch. Th. 8, ©. 313 fi. — 


Dreißigjähriger Krieg. 
Fünftes Buch, 


Der Erzherzog Matthias hatte ſeinen aͤltern Bruder, Kaiſer 
Rudolph, genoͤthigt, Ungarn, Deſterreich und Mähren ihm ab: 
zutreten und zu Übergeben. Ja Rudolph war von ihm auch ges 
zwungen worden, zu fagen, daß er aus brüberlider Liebe 
und Zuneigung freiwillig und mit gutem Vorbe— 
dacht diefe Länder ihm abträte Er fühlte, daß Mat: 
thias durch die Erzwingung dieſer gröblichen Lüge ihn in den 
Augen der Mitmenſchen verhöhnete; fo wie derſelbe durch Die 
Raubung der Laͤnder ihn gemißhandelt hatte. Der Erzherzog ſchien 
wenig zu bedenken, daß er durch den Spott und durch fein an 
dered Verfahren dad Herz des Kaiferd anfocht und vermundete; 
ja beinahe brach. Rudolph, von der Beeinträchtigung und Ber: 
höhnung tief verlegt, grollete nicht nur dem lieblofen Bruber, 
fondern harrete auch ſehnlich einer Wendung des Gefhides, in 
welcher er Ungarn, Defterreih und Mähren zurüdnehmen und 
die Verhöhnung rächen Fönnte, Er bewaffnete fich fhon vor: 
läufig in dem erften Viertel des eintaufendfechshundertzehnten 


Sahres ’). — 


’ 





1) Khleſl's, des Cardinals, Directors des geheimen Cabinetes Kaifers 
Matthias, Leben. Befhrieben von Hammer» Purgſtall. Im 
vier Bänden. (Wien, 1847 ff. in 8), Bd. 2, ©, 184. 
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Die Herzogthümer Juͤlich, Cleve und Berg, die Graffchaf: 
ten Mark und Ravensberg und die Herrfchaft Ravenftein, theils 
an dem Rhein-Strom, theild unweit defjelben gelegene Lands 
ſchaften Deutfchland’s, waren feit dem eintaufendfünfhundert> 
zweiundneunzigften Sahre unferer Zeitrechnung Gebiet des Her: 
3095 Iohann Wilhelm. Diefer Fürft, welcher zwar ſich ver: 
mäbhlte, aber nicht Kinder zeugte, farb an dem WBſten März: 
tage des 1609ten Jahres. Kinder feiner älteften Schwefter Ma: 
tie Eleonore und feine andern drei Schweftern Anne, Magdalene 
und Sibylle überlebten ihn, fo wie er nicht nur Marie Eleonore, 
fondern auch feine Schweiter Elifabeth und feinen einzigen Brus 
der Sarl Friedrich überlebt hatte. Brandenburg’3 Herrfcher, Chur: 
fürft Hans Siegismund, deffen Gemahlin Marie Eleo— 
nore geweſen war, und der Neuburgifche Pfalzgraf oder Prinz 
Wolfgang Wilhelm, ältefter Sohn der Prinzeffin Anne, nannten 
fih nicht nur Erben der Länder Tulich, Cleve, Berg, Mark, Ra: 
vensberg und Ravenftein, fondern nahmen auch diefelben. Der 
Churfürft wollte einerfeits dem. Pfalzgrafen, und der Pfalzgraf 
andererfeit3 dem Churfürften diefe Gauen entwinden, und alleini- 
ger Herrfcher derfelben fein. Der Kaifer Rudolph war mol 
durch des Deutſchen Reiches Gefege befugt, in der Sache zu 
richten, und er wollte in Kraft diefer Befugniß handeln. Daher 
verbot er mehrmals den beiden Fürften, die Ränder eher zu be— 
herrſchen und zu befigen, als bis er die Herrfchaft ihnen foͤrm⸗ 
lich und ausdrüdlich zugefprochen haben möchte. Er beauftragte 
feinen Better, Erzherzog Leopold, diefe Gauen einftweilen zu ver: 
walten. Leopold Fam perfönlich in dem legten Zulidrittel, an 
dem dDreiundzwanzigften Sulitage, defjelben, 1609ten, Jahres in 
das Juͤlichiſche Herzögthum, und nahm nicht nur unverzüglich _ 
diefed Landes Hauptftadt und Feſte Juͤlich, fondern auch einige 
Städtchen und Dörfer deffelben. Aber der Churfürft Hans Sie: 
giömund und der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm, welche inzwis 
fhen fi mit einander vereinbaret hatten, wehrten durch der 
Kriegswaffen Gebrauhung dem Erzherzoge, die andern Orte und 
Länder ded Erbes zu nehmen. — Leopold bat nun feinerfeits 
mehrmals den Kaifer Rudolph, eine Kriegerfhaar zu fchaffen 
und ihm zu fenden. Er wollte durch diefelbe die Fürften be: 
fampfen und aus den Ländern vertreiben. Dem Bitten des 
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Erzherzoges hoͤrend, beſchloß der Herrſcher, Krieger zu werben. 
Da er aber nicht wagte, Mannſchaft in dem Koͤnigreiche Boͤh— 
men zu bewaffen und zu rotten; ſo erlaubte er nicht nur dem 
Erzherzog Leopold, Krieger zu werben und in dem Paſſauiſchen 
Hochſtifte zu ſchaaren und ruͤſten, ſondern gebot auch durch ein 
an dem neunten Januartage des eintauſendſechshundertzehnten 
Jahres aus der Stadt Prag von ihm gefertigtes und veröffent: 
lichte® Schreiben 'dven Fürften, dem Adel und allen andern Ein: 
wohnern ded Deutfchen Reiches, die Kriegerwerbung und Ruͤ— 
ftung, durch welche der Erzherzog gegen etliche in der Zülichis 
Shen Sache gewaltihätig handelnde Ungehorfame. fih Eräftigen 
follte, zu begünftigen und zu befördern 2), Der Erzherzog Leo⸗ 
pold verfündigte an dem zwanzigiten Januartage dieſes Jahres 
aus der Fefte Juͤlich ‚gleichfalls fchriftlich, daß er den Hofkrieges⸗ 
rath und Dberfien Adam Freiherrn von Zrautmannftorf befeh- 
ligt habe, dreitaufend Fußkrieger, ein, Fußkriegerregiment, für ihn 
aus des Kaiferd und andern Deutfchen Laͤndern zu fehaffen 3); 
und von diefem Oberften beauftragt und ermächtigt zu Krieger: 
werbungen ging der. Hauptmann Jacob Herr von Hornberg in 
die Städte Linz, Steyer,. Freyſtadt und andere Orte Ober-Defters 
reich's, warb Mannfhaft aus dem Erzherzogtbum, und gebot 
ihr, fi in das an dem Donau:Strom und an Oeſterreich's Nordr 
wefigränze gelegene Pafjauifhe Hochſtift zu begeben und dafelbft 
zu votten *). Ehe die Werbung und Rottung beendet waren; 
fagte der Kaifer durch Abgeordnete — fie waren der Defterreis 





2) (Urkunde) Beiträge zur Gefdichte des Landes Oeſterreich ob der Enns. 
Bon Franz Kurz. (Leipzig und Linz, 1805 ff. in 8), Th. 4, ©. 
52 f. u. ©. 372 f. Dan vergleihe: Geſchichte des Paffauifchen 
Kriegsvoltes in Boͤhmen, bis zur Auflöfung deffelben im Jahre 1611. 
Bon Kranz Kurz. (Prag, 1831 in 8), ©. %. Gefchichte des 
Öftreichifchen Kaiferftaates, von Johann Grafen Maitath. (Dam: 
burg, 1834 ff. in 8.), Bd. 2, ©. 345. Franz Dominicus Hd 
berlin’s Reuere Zeutfche Reis: Gefhichte. Fortgefegt von Re: 
natus Karl Freyberen von Senkenberg. (Halle, 1791 ff. in 8.), 
Bd. 23, ©. 317. 

3) (urk.) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Ih. 4 
3.53 u. ©. 374 ff. 

4) Kurz: Beiträge z. Geld. d. Land. Deſt. ob d. Ems, Th. 4, ©.53 


. 


200° 





cher Sohann Eufebius Khuen Freiherr von Belafy und ber Mähs 
ver Sohann Schmidt Freiherr von Cunſtat — in Paffau heimz 
lich dem Erzherzoge Leopold, daß er die Länder Böhmen, Deftsrs 
veih und Ungarn dem Bruder Matthias entwinden und ihm, 
Erzherzoge, hinterlaffen wollte, und daß Leopold durch die Kriegs⸗ 
mannſchaft Matthias aus dieſen Laͤndern verdraͤngen moͤchte 5), 
Durch die Geſandten hemuͤhete er ſich ſpaͤterhin auch, den Boͤh⸗ 
men einzureden, daß Leopold die Religionsgerechtſame der Pros 
teflanten der Länder, welche von Matthias gefährdet wären, * 
fen und ſchirmen wollte 6). 


Der Kaifer Rudolph fhaarete und waffnete in dem EN 
monat auch Mamnfchaft in dem Böhmen:Lande 7). Nicht nur aus 
ben Defterreichifchen Erzherzogthümern, aus Böhmen, aus Mähs 
ren und aus Schlefien, fondern auch aus manchem Reichsfuͤrſten⸗ 
gebiet und aus mandher reichöfreien Stadt Deutſchland's kamen 
viele Männer in das Pafjauifhe Hochflift und wurden Krieger 
Leopold's 9). Viele diefer Krieger fagten prahlerifch, daß fie in 
. der erftern Aprilhälfte in Defterreich fein, daß fie ihren Ofter: 
fladen in Linz oder gar in Wien effen würden 9). Weder der 
Kaifer Rudolph und der Erzherzog Keopold, noch der Oberſt 
Zrautmannflorf oder aber bloß ber Hauptmann Hornberg hats 
ten ben König Matthias und die Stände Defterreich’$ gebeten, 
zu erlauben, daß Mannfchaft aus dem Erzherzogthum geworben 
würde; und als Hornberg heimlid und eigenmadtig die Wer 


8) Martyrologium Bohemicum, ober die Böhmifche Verfolgungs Ges 
fhichte vom Jahr 894 bis 1632, Deutfch überfegt von Johann 
Theophilus Elfner. (Berlin, 1766 in 8.) S. 147 ff. 

°) Elfner; Martyrologium Bohemicum, ©. 148 ff. 

7) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 60. 

9) Kurz: Beiträge z Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 55 
f. u. 58 f. 

9) Kurz: Beiträge 3. Gef. d. Land, Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
56. — Das Dfterfeft des eintaufendfehshundertzehnten, Jahres 
wurbe an dem elften, dem zwölften und dem dreizehnten Apriltage 
von der katholiſchen und der evangelifchen Chriſtenheit Defterreich’e 
gefeiert. Calendarium Chronologicym Medii Potissimum Aevi Mo- 

- numentis Accommodatum ab Antonio Pilgram. (Viennae, 
NMDCCLXXXI in 4.), p- 100. 
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bung begonnen hatte, erſuchten die in Linz weilenden Bevoll⸗ 
mächtigten der Stände Ober: Defterreih’8 den” Kandeshauptmand 
Sacob Freiherrn von Mollart, diefelbe zu unterfagen und zu bins 
deru. Mollart verbot fchriftlih an dem vierten Märztage, daß 
irgend eine Kriegermerbung in Defterreich gefchähe, welche nicht 
von dieſes Erzherzogthumes Herrfcher, Könige Matthias, vers 
voilligt und erlaubt worden wäre; und als auch nach dem Ers 
‚geben des Berboted mancher Defterreiher in das Paſſauiſche 
Hochſtift eilte, und dafeloft Söldner und Krieger Leopold's wurde; 
perfündete der Landeshauptmann fchriftlih. daß er Diejenigen 
hart firafen würde, welche dem Rufen eined fremden Werbers 
folgten 20): Der König Matthias billigte ausdruͤcklich dieſes 
Verbot; und fagte zugleich den Ständen Ober »Defterreich’3, daß 
ihm zwar der Zwed der Werbung und die eigentliche Abficht 
des Kaiferd noch ‘unbekannt wären, daß aber allerlei böfe und 
heimliche Praktiken innerhalb und außerhalb des Erzherzogthu⸗ 
med vorgingen und dieſes Land. zu bedrohen ſchienen, daß bie 
Stände auf ihrer Hut fein, ihre Theilnahme den Praktiken vers 
yoeigern und bei ihm flandhaft verharren' möchten ?!), Die 
Stände Ober-Oeſterreich's glaubten nicht weniger als der König 
Matthias, dag der Kaifer Rudolph durch die Krieger, welche der 

Erzherzog Leopold warb und ruͤſtete, Deſterreich, Mähren und 
Ungarn wieder erringen und nehmen wollte, und daß fie biefer 
Krieger und der Herrſchaft Rudolph's ſich Eräftig ermehren müßten 
Manches befundete allerdings fehr deutlich den Zeitgenoſſen, daß. der 
Kaifer Rudolph durch die Kriegerfchaar den König Matthias, 
welchen er haffete, übermannen und nicht nur die Länder Mähs 
sen, Defterreich und Ungarn demfelben entwinden und dem Erz: 
herzoge Leopold geben, fondern auch dieſen Erzherzog König 
Boͤhmen's und Kaifer Deutfchland’3 werden laſſen wollte 12), 


u — 





10) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
53 f 


21) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
54 f. 

12) Kurz: Gef. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 9. 94. 9 f. 99. 
100 f. v. 103. M. vgl. Mailath: Geſch. d. oͤſtr. Kaiſerſt. Bd. 2, 
©. 34). Ä 
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Leopold fchien das Wohlwollen Rudolph’3 einigermaßen zu vers 
dienen. Er hatte fich beharrlich geweigert, mit Matthiad gegen 
Rudolph fi fi) zu verbünden. Er kämpfte mit perfönlicher Arbeit 
und mit anfehnlichen Geldopfern für Rudolph gegen die Ge— 
walt, mit welcher das Brandenburgifhe und das Neuburgi⸗ 
ſche Herrſcherhaus ſich der Juͤlich-Cleviſchen Laͤnder bemaͤchtigt 
hatten; und er war uͤberhaupt dem Kaiſer Rudolph willfaͤhriger 
und gefaͤlliger als irgend Einer der andern Oeſterreichiſchen Erz: 
herzoge 13), — — 

Die Stände Ober-Oeſterreich's meldeten ſpaͤterhin ſchriftlich 
dem Könige, dag die Nähe des kaiſerlichen Kriegsvolkes, von 
welchem er, Defterreih, Mähren und Ungarn bedroht und ge 
fährdet zu werden ſchienen, fie nöthigte, ſich zu bewaffnen, und 
daß fie auch die Stände Unter» Defterreich’5 erfuchen müßten und 
würden, ſich gleichfallö zu bewaffnen 1%). Der König antwor= 
‚tete an dem elften, und neuerdings an dem dreizehnten März: 
tage, daß er die Ruͤſtung und ihr anderes Werfahren, durch 
welche fie das Land vertheidigen und befhügen wollten, völlig 
billigte 18). Bon dem Wachen und dem Drohen der Faiferlis 
chen Kriegerfchaaren gefpornet, rüfteten und bemehreten nun bie 
Stände Ober: Defterreih’5 eilig fi und ihre Mannen; fo daß 
fie fhon in dem Maimonate diefes, 1610ten, Jahres Viertau— 
fendzweihundert ihrer Unterthanen und achthundert Söldner be= 
waffnet und in den unweit des Paffauifchen Hochitiftes gelege— 
nen nördlichen Orten des Erzherzogthumes gerottet hatten 1%), — 

Da Mannfchaft in Böhmen von dem Kaifer bewaffnet und 
geichaaret wurde; fo bewaffneten ſich auch die Stände des die— 
fem Königreihe angrenzenden Markgrafthumes Mähren, und 
warben, rüfteten und rotteten eintaufend Reiter und breitaufend 
Deutfhe Fußfrieger. Sie baten durch ein an dem vierzehnten 
Märztage gefertigte und des Kaiferd fo wie auch ihre Krieger: 


13) Kurz: Beitr. 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, Ein⸗ 
leitung, S. XLI f. 

14) Kurz: Beitr. z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 55. 

15) Kurz: Beiträge z. Gefch. db. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 55. 

29) (Urf) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. and. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
‚©. 3% ff. M. vol. ©. 62. 
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rüftung und. Bewaffnung meldended Schreiben ihres Genoffen 
und Randeshauptmanns Garl von Gzierotin die Stände Defters 
reich’3 und diejenigen Ungarn’3, mit ihnen vereint zu hindern, 
daß der Kaifer Rudolph, welcher durdy feine Krieger Mähren, 
Deflerreih und Ungarn anfechten zu wollen fchiene, dieſe mit 
einander verbuͤndeten Laͤnder oder aber Eines derſelben überwäl- 
tigte 17). Die Stände Ober Defterreih’5 antworfeten fchriftlich 
diefem Magnaten, daß fie den Ständen Maͤhren's in der Be: 
fämpfung jeder dem Markgrafthumé drohenden Gefahr treulich 
helfen würden; und erfuchten nicht nur in demfelben Schreiben 
diefe Mährer, fondern auch zugleich in einem andern die Stände 
des Königreiches Ungarn, ihnen im der Abweifung jeded Angrif-⸗ 
fes beizuftehen, welcher gegen den Herrfcher Matthiad und gegen 
das Erzherzogthum Defterreih von den in dem Pafjauifchen 
Hocftift fi) farnmelnden vielen Kriegern des Kaifers unternom+ 
men werden mödte 18), — 

Ald der Erzherzog Leopold in dem Sulimonat des eintaus 
lendſechshundertneumen Jahres in das von dieſem Hochſtift, def: 
fen Biſchof und Herrfeher er war, nordweftlich fiebzig Deutfche 
Meilen entlegene Herzogthum Jülich gegangen war; hatte er Eis 
nige feiner weltlihen Raͤthe ermächtigt, das Pafjauifche Land 
für ihn zu verwalten 19%). Die Stände Ober: Defterreich’3 er: 
mahnten an dem dreiundzwanzigfien Märztage, und, als bald 
nachher Einige der Krieger Leopold's fih aus dem Hodftift in 
den Marktfleden Haslach und in andere Ober: Defterreichifche 
Drte ‚gelagert hatten, neuerdings in dem legten Märzviertel fchrift- 
lich die Verwalter des Paffauifchen Landes, zu verbieten, daß 
irgend ein Krieger ded Erzherzog einen Defterreichifchen Ort be= 
träte oder anfoͤchte. Ja das Lestere biefer beiden Ermahnungs: 
ſchreiben fagte auch ausdruͤcklich, daß die Stände nöthigenfalls 
felbft durch Waffengewalt Jeden der Krieger N 5 aus Deſter⸗ 
reich vertreiben würden 2%). — 


1) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. — Th. 4, S. 60. 
18) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
60 f. 
19) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4,6 
20) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
- 62 ff. 
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, Das Paffauifhe Hochſtift fchien nicht alle Mannfchaft, weiche 
in bemfelben lagerte, beherbergen und naͤhren zu Eönnen. Daher 
fendete zwar. ber Kaifer Lebensmittel aus der Süd» Böhmifchen 
Herrfchaft Krumau diefen Kriegern 21), Aber die Sendung genügte 





nicht. Ein an dem fiebenundzwanzigfien Märztage gefertigtes 


Schreiben der das Paffauifche Land verwaltenden Räthe des 
Erzherzogs Leopold und ein an dem einumdbdreißigften Märztage 
gefertigtes des Pafjauifchen Domkapiteld beantworteten höflich 
das zweimalige Mahnen der Stände Ober: Defterreich’3, und ba⸗ 
tem zugleich diefe Ober-Deſterreicher, fowol zu erlauben, daß eis 
nige Reiterfompagnien der Schaar in diejenigen Orte des Erz⸗ 
berzogthumes fich Iagerten, welche Herrfchaft und Befigthum 
bes Pafjauifchen Hochftiftes wären, ald auch Lebensmittel ben 
Kriegern aus dem Erzherzogthum zugehen zu lafien 22). Die 
Stände. Dbers Defterreich’3 entgegneten unperzüglih, daB das 
Erzherzogthum weder fremde Krieger aufnehmen noch Lebensmit⸗ 
tel denfelben geben Eönnte 23), —- 


Inzwiſchen erfuchte einerfeitS der Erzherzog Leopold au 
den König Matthias, einen Theil des kaiſerlichen Kriegsvolkes 
in das Erzherzogthum Defterreich aufzunehmen 24), und ande 
rerfeit3 baten die Stände Ober = Defterreich’3 diefen König, zu 
unterfagen, daß fremde, d. h. Faiferliche, Krieger in irgend einen 
Ort ded Erzherzogthumes fich lagerten 25). Matthias antwort; 
tete — dem Erzherzoge Leopold, daß Deſterreichiſche Ort: 


21) Kurz: Beiträge 3. Geſch d. Land. Deft. ob d. Gnns, Th. 4, ©. 
75 f. u. 107 f. 

22) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land, Deft. ob d. Enns, Th. 4,6. 
64 ff. Des Paſſauiſchen Hochſtiftes Beſi itzthum, in welches die Statt⸗ 
halter des Erzherzogs Leopold einige Reiterkompagnien verlegen woll— 
ten, waren der Ober⸗ Oeſterreichiſche Marktflecken Haslach, die Doͤr⸗ 
fer Kollerſchlag, Kappel und andere Orte des Ober-Oeſterreichiſchen 
Erzherzogthumes. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. 
Enns, Th. 4, ©. 62 f. u. 69. 

23) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, zb. 4, © 
66 f- / 

24) Kurz: Beiträge z- Geſch. d. Sand. Deft. ob. d. Enns, Th. 4, ©. 68. 

25) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Band, Oeſt. od d. Ennö, &h. 4, © 
66 f. 


205 





ſchaften niit frembes Kriegſsvolk beherbergen Fönnten 26); und 
den Ständen Ober-Oeſterreich's fagte er gleichfalls ſchriftlich, 
daß fremden Kriegern durchaus verwehrt bleiben müßte, das 
Erzherzogthum zu betreten, daß die Randedoffiziere des Königreis 
des Böhmen von ihm und der Kaifer Rudolph von diefen Sans 
beöoffizieren gefragt worden wären, welchen Zweck das Pafjaui: 
ſche Kriegeövolf «habe, und daß diefer Herrfcher in der Beant: 
wortung der Frage den Landoffizieren verfichert hätte, weder ihn 
noch den Pragifchen Vertrag anfechten zu wollen, daß aber def: 
fenungeachtet rathfam und zmweddienlich fein möchte, dieſes Kriegss 
volk aufmerffam zu beobadhten 27). — 

Die Stände Ober» Defterreich’8 erzwangen nicht nur durch 
ihr Mahnen und Drohen und dur die Bewaffnung ihres Land: 
volfes, daß alle diejenigen kleinen Schaaren der Faiferlichen Kriegs: 
mannfchaft, welche inzwifhen aus dem Pafjauifchen Hochflifte 
gefommen in die Dörfer Kollerfchlag, in Kappel und in andere 
Ober » Defterreichifdhe Orte ſich eigenmächtig gelagert hatten, aus 
dem Erzherzogthbume wichen 28); fondern fie fpanneten auch zwei 
dide eilerne Ketten an der Groß: Mühl: Fluß: Mündung bei 
dem Dorfe und Schloffe Neuhaus und dem Marktfleden Aichach in 
dem nordweftlichen Theile Ober:Defterreich’8 unweit des Paſſaui⸗ 
fhen Bisthumes über den Donau= Strom, und baueten etliche 
Schanzen unweit diefed Hochſtiftes. Sie wollten durch die Ket- 
ten und dur die Schanzen dem Kriegsvolfe des Erzherzogs 
Leopold wehren, Deiterreich, zu betreten 2°). — 

Da nicht nur ein Schreiben des Maͤhriſchen Magnaten und 
Landeshauptmanns Carl von Gzierotin, fondern auch mande anz- 
dere Kunde den Ständen Ober-Oeſterreich's fagte, daß der Kai- 
fer Rudolph durch das in dem Paffauifchen Hochflifte verfams 
melte und lagernde Kriegesvolf zunächft Defterreih, Mähren: und 
Ungarn anfehten und übermannen wollte; fo beſchloſſen diefe 


26) Kurz: Beiträge 3. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 68. 

27) Kurz: ie Seſch d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
67 f. 

28) Kurz: Beiträge z. Geld. b. Land. Deft. ob d. Enns, Th. A4A, ©. 69. 

29) Kurz: Beiträge 3. Gefch. d. and. Deft. ob db. Enns, Th: 4, © 
68 ff. 
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Stände an dem breiundzwanzigften Apriltage, und" begannen 
unverzüglih, nicht nur abermals. einen Theil ihres Landvoltes 
zu bewaffnen, und dem ſchon feit einiger Zeit bewaffneten zuzu— 
. gefellen, fondern auch noch vierhundert Söldlinge zu werben 
und zu ſchaaren. Durch diefe Rüftung wurde die Waffenmacht 
der Ober: Defterreihifhen Stände fo vgrößert, daß fie bald 
fünftaufend Kämpfer hatte, welche in den unweit des Pafjauis 
Shen Hochfliftes gelegenen Dber = Oſterreichiſchen Orten lager: 
ten 30), — 


Die evangelifchen Stände Na Deitemeiase welche‘ 
während der erften zwei Monate des eintaufendfehshundertzehn: 
ten Jahres mit dem Könige Matthiad rechteten und haderten, und 
dadurch erwirkten, erzwangen, daß derfelbe an dem dritten Märztage 
diefes Jahres ihre Religionsgerechtfame neuerdings ſchriftlich geneh— 
migte und verbürgte, zauderten, fich gegen das Faiferliche Kriegs: 
volf zu bewaffnen. Nicht nur Matthias, fonderg auch die Ober- 
Defterreihifchen Stande erfuchten in dem zweiten Sechstheil — 
in dem März: und dem Aprilmonat — defjelpen Jahres mehrmals 
die Stande Unter = Defterreich's, fi) gegen diefes Wolf zu beweh— 
ren. Aber dieſe Unter= = Defterreicher willfahreten. nicht dem Ge: 
ſuche 21). — 

Der Herrſcher Matthias bat inzwiſchen durch ein an dem ‚weis 
ten Apriltage aus Wien von ihm gefertigte Schreiben den Kaiz 
fer Rudolph, das Kriegsvolf fchon vor der Aprilmitte aus dem 
Poffauifhen Hochſtift und aus Oeſterreich's, Mähren’ und Un: 


garn's Nachbarfchaft zu entfernen 32). Rudolph antwortete 


nicht fchriftlich unmittelbar dem Könige, fondern fagte bloß muͤnd— 

lih dem Kath Georg Schrötl, durch welden Matthias den 

Brief ihm gefendet und eingehändigt hatte, daß Defterreih, Maͤh— 

ven und Ungarn nichts von dem Pafjauifchen Kriegsvolk befuͤrch— 
S 


20) Kurz: Beiträge z. Gefch. db. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
73 f. 


31) Kurz: Beiträge 5. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, 2. 4, ©. 
70 ff. | 

32) (Url) Kurz: Beiträge 3: Gef. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 76 ff. 


% 
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ten möchten, nichts von denfelben zu befürchten hätten 3°). 
Wolfgang Freiherr von Hofffirchen, welcher beauftragt von der 
Geſammtheit der evangelifchen Stände Oeſterreich's einft, in dem 
1603ten Jahr unferer Zeitrechnung, mehrere evangelifche Fürften 
Deutſchland's gebeten hatte, von dem Kaifer durch Mahnen zu 
erhandeln, daß die Anfechtungen und Beeinträchtigungen und Ber- 
gewaltigungen der Religiunsgerechtfame der Defterreichifchen Pros 
teftanten gänzlich aufhöreten, und welcher wegen der Bitte von 
Rudolph bald nachher eingeferfert und nicht eher ald in dem 
1609ten Jahr unſerer Zeitrechnung gänzlich der Haft entlebigt 
morben war, Ehrenfried Freiherr von Pucheim und Hans Lud— 
wig Freiherr von Kuffſtein, Landſtaͤnde Unter-Oeſterreich's, gingen 
aus dieſem Erzherzogthum in das Koͤnigreich Boͤhmen, verpflichte⸗ 
ten und untergaben ſich foͤrmlich wiederum dem Kaiſer Rudolph und 
wurden in Prag angelangt von dieſem Fuͤrſten und den Raͤthen 
deſſelben ſehr geehrt und gefeiert ?*). »Sie-ſagten dem Kaiſer, 
daß wol die ſaͤmmtlichen Oeſterreicher ſich ihm wiederuntergeben 
wollten 38). Da Rudolph laͤngſt ſehr gewuͤnſcht hatte, daß 
Defterreich, Mähren und Ungarn abermals fein Beſitzthum würz 
den; fo verfündigte er jegt durch eine an dem neunzehnten 
Apriltage des eintaufendfechshundertzehnten Jahres aus Prag 
von ihm gefertigte Schrift den fämmtlihen vier Ständen 
des Erzherzogthumes Defterreih, daß er. diejenigen Defterreis 
her, welde ihren von ber großen Hinterliſt und Tuͤcke der 
Verfuͤhrer verurfachten Ungehorfam und Abfall bereueten und 
feiner Herrfchaft ſich wiederunterwürfen, huldvoll und gnaͤdig 
aufnehmen und behandeln, die Unbilden, die, gegen ihn von den= 
felben auf irgend eine Weife veruͤbt worden wären, verzeihen, 
alle geiftlihen und weltlichen Gerechtſame der Stände gänzlich 
genehmigen und beftätigen, Gewiſſensfreiheit der fämmtlihen 
evangelifchen Einwohner Oeſterreich's gewähren, und durch einen 

Majeftätöbrief verbürgen und fichern, die Proteflanten nicht wes 


33) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
76 u 79. 
34) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 79. 
M. vgl. Hammer: Purgftall: Kyefl’d Leben, Bd. 2, ©. 199. 
35) Kurz: Beiträge z. Gefch- d. Sand. Deft. ob d. Enns, Th. 4, © 
79 f. | 
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niger als die Katholiken bes Erzherzogthumes ſchirmen und allen 
Beſchwerden dieſes Landes unverzuͤglich abhelfen wollte, daß er 
zuverſichtlich hoffte, alle Oeſterreicher unter ſeine Herrſchaft zus 
ruͤckkehren und durch die Ruͤckkehr die ihnen aus dem abſcheuli⸗ 
chen Abfall erwachſene Unehre tilgen zu ſehen, und daß fein 
Kriegsvolk jeden zu ihm zuruͤckkehrenden Deſterreicher ver— 
theidigen und befhügen würde 35), Man ſieht, daß ber Herr: 


y 


35) (urk.) Teutſches Reiches Arhiv 20. Herausgegeben von Johann 
Chriftian Lünig. «Leipzig, 1713 ff. Fol.). Partis Specialis Con- 
tinuatio 1 (Ron den Käyferliden Erb -Landen), Abfas 4 (Bon 
Defterreih), Urk. 42, ©. 78 ff. Acta Pacis Westphalicae Publica, 
Dover, Weftphälifche Friedens s Handlungen und Gefdyichte 2e. in einem 
Hiftorifhen Zufammenhang befchrieben von Johann Gottfried 
von Meiern. (Hannover, 1734 ff. Fol.), Th. 3, ©. 137 fi. Lom- 
dorpius Suppletus et Continuatus sive Acta Publica, Ober Aller: 
band Dendwürdige Schrifftliche Handlungen ꝛc. Aus ben Archivis 
berausgezogen und zufammengetragen buch Martin Meyern. 
(Brandfurt und keipzig, 1739 ff. Fol.), Th. 1, Bch. 2, Urk. 136, 
©. 384 f. M. vgl. Evangelifches Defterreih, das ift, Hiftorifche 
Nachricht von den vornehmften Scidfalen der Evangelifhen Kirchen 
in dem Ertz-Hertzogthum Defterreih 2c. Gefammlet von Bernhard 
Raupad. (Hamburg, 1732 in 4.), ©. 249. Kurz: Beiträge 3. 
Geh. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, Einleitung, ©. XLII ff. 
u. S. 80. Khlefl’s, des Garbinals, Directors des geheimen Sabinetes 
Kaifers Matthias, Leben. Beichrieben von Hammer⸗Purgſtall. 
In vier Bänden. (Wien, 1847 ff. in 3,), Bd. 2, ©. 18 u. Mais 
bäth: Geſch. d. oͤſtr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 323 ff. Ein noch jegt, in 
dem neunzehnten Jahrhundert unferer Zeitrechnung, in dem Archiv 
der vereinigten landesfürftlichen Kanzlei in Oeſterreich's Hauptftadt 
Wien aufbewahrtes Eremplar des Patentes jagt zwar, daß diefe 
Schrift an dem zwanzigſten Maitage; aber nicht nur der von Johann 
Chriſtian Lünig in dem Zeutfchen Reichs-Archiv, der von Johann 
Gottfried von Meiern in den Acten des Weftphälifhen Friedens und 
ber von Martin Meyer in der Fortfegung der Eondorpifchen Urkun— 
denfammlung gegebene Abdruck der Schrift, fondern auch ein in dem 
Ober sDefterreihifhen Schloffe NRieded, weldies von dem Donaus 
Strome noͤrdlich eine Meite entfernt unweit. des Staͤdtchens Steyereck 
bei dem Marktflecken Gallneukirchen gelegen ift, gleichfalls noch jest 
befindliche Eremplar der Urfchrift fagen, und die Zeitverhältniffe fcheir 
nen zu befunden, daß diefelbe an dem neunzehnten Apriltage diefes, 
16410ten, Jahres von dem Kaifer Rudolph gefertigt und veröffentlicht 
wurde. M. ſ. HammersPurgftall: Khlefl’s Leben, Bb: 2, ©. 
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ſcher Rudolph eine Gegenrevolution in Oeſterreich erregen, und 
daß er durch diefelbe und durch fein Kriegsvolf feinen Bruder 
Matthiad überwältigen und das Defterreihifhe Erzherzogthum 
wiedererlangen, wiebererraffen wollte Die Raͤthe des Königs 
Matthiad erwirften, daß die Gefammtheit der Stände Defter: 
reich's Jedem verbot, dad Manifeft des Kaifers zu nehmen, zu 
lefen und zu verbreiten. Trotz des Verbotes der Stände vers 
Öffentlichten zwar Buchdrudereien und lafen zwar Einwohner 
Defterreich’3 und Andere diefe Schrift. Aber Ddiefelbe erwirfte 
nicht, -daß irgend ein Defterreiher dem Kaifer ſich wiederunter: 
warf 37). Rudolph hatte dad Zutrauen der Defterreicher fo wie 
auch dasjenige der Mährer und ver Ungern gänzlich verſcherzt. 
Man hörte nicht- feinem Rufen, Mahnen und‘ Verfprechen. 


Die Stande Ober: Defterreih”’3 baten durch ein an dem 
vierundzwanzigften Apriltage von ihnen gefertigted Schreiben den 
König Matthiad, Krieger zu rüften und unweit diefes Landes zu 
lagern, damit er durch diefelben nöthigenfalls ihnen und ihrem 
Baterlande gegen gewaltfame Angriffe helfen fönnte 3°). An 
demfelben Zage fagten diefe Ober-Oeſterreicher auch den Stän: 
den Ungarn’ und denjenigen Maͤhren's, daß nicht weniger diefe 
Länder ald dad Erzherzogthum Defterreih ſich bemwaffnen und 
bereiten müßten, die Gefahr zu befämpfen und zurädzumeifen, 
welche den König Matthiad und die mit einander verbündeten 
Länder defjelben bedrohete 3°). Sowol die Mährifhen Stande 
antworten durch ein an dem fünften Maitage gefertigted Schrei: 
ben des Landeshauptmanns Carl von Gzierotin, dag das Marks 
grafthum, ald auch die Ungarifchen durdy ein Schreiben des Pala- 
tinus Georg Thurzss, daß das Königreich Kriegsmannſchaft hätte, 
und bereit wäre, fo wie Defterreih und in Gemeinfchaft befjelben 


198 u. Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Sand. Deft. ob b. Enns, Th. 4, 
Einleitung, ©. XLIII. 

2 Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Ems, Th. 4, S. 
80 f⸗ 


38) Kurz, Beiträge 4. Geld. d. Sand. Oeſt. ob db. wm, 2.4, ©. 
81 f. 
30) Kurz: Beiträge 3. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, © 


82 f. 
Richter, Geſch. d. NE Krieges, 2r. Bb. 14 
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für den König und für den Bund kraͤftig zu ia und zu 
ringen 40), — 

Die Staͤnde Ober⸗Deſterreich's vergroͤßerten — neuer⸗ 
dings ihre Waffenmacht, ſo daß ſie in der erſtern Maihaͤlfte durch 
den Freiherrn Benedict Schifer zweihundert Retter warben und 
rotteten. Der König Matthias meldete durch ein an dem fuͤnf— 
ten Maitage von ihm gefertigte Schreiben , daß er beabfichtigte, 
einige Söldnerhunderte naͤchſtens in dad ber: Defterreichifche 
Land zu fenden, welche demjelben in der Bekämpfung und Abs 
wehrung plöglich andringender Feinde helfen moͤchten *1). Die 
Stände des Erzherzogthumes waren aber Feinedweges geneigt, zu 
erlauben, daß Königliches: Kriegsvolk, von deſſen Beherbergung und 
Verpflegung fie befhwert werden fonnten, fchon jest ‚in ihr Land 
fäme. Sie ‚antworteten demnach dem Fürften, daß Ober:Defter: 
veih nicht vermöchte, dieſes Kriegsvolf zu beherbergen, zu ver: 
pflegen und zu befolden, daß aber der König Soldtruppen an 
die Graͤnze des Ergbergogthumes unverzüglich fenden und lagern - 
möchte, damit diefelben im Fall der Noth ihnen rafch zueilen und 
helfen könnten 22). Das Herfommen und die damaligen Kriegs> 
gefeße geboten, dag Kampfmannſchaft von demjenigen Lande, in 
welchem fie lagerte, nicht nur gefpeifet, fondern auch befoldet 
‚ würde #3), Ober: Defterreih wollte fo lange ald möglid der 
Verpflegung und Befoldung Föniglicher Krieger überhoben fein. 
Die Söldner des Königs mußten bemnad) in Unter » Defterreich 
bleiben, in welchem fie waren **). — 

Die Stände Ober: Defterreih’8 hatten inzwifchen dieſem 
Fürften gerathen, zu verfügen, daß nicht nur fie und die Unter: 
Defterreichifchen Stände, fondern auch die Stände Ungarn’s und 
diejenigen Mähren’s Einige ihrer Genofjen beauftragten und er: 
mächtigten, zu ihm zu eilen, und mit ihm über die Mittel zu re: 
den, durch welde der Gefährdung der mit einander verbündeten 


40) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 83. 

21) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 3. 

a2) Kurze Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
84 f. 

43) Kurz: Beiträge 7. Geſch. d. Land, Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 84. 

44) Kurz: Beiträge 3. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 85. 
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Länder gewehret und abgeholfen werden möchte. Dem. Rathe 
hörend gebot der Herrfcher an dem dreiundzwanzigften Apriltage, 
dag Ausfchüffe der Stände diefer Länder zu ihm fämen und ſich 
mit ihm über die Weife beriethen, in welcher man der Ueberwältis 
gung fi erwehren möchte. 

Der König Matthias fah jegt Heil für fih aus ber Um⸗ 
fit entipriegen, in welcher er erlaubt hatte, daß die Stände 
der Länder, fo wie er felber und der Kaifer Rudolph, den Pra⸗ 
gerifchen Vertrag unterzeichneten, und durch die Unterzeichnung 
Bürgen der Geltung bdefjelben wurden. Ausfhüffe wurden von 
den Ungarifeben, den Defterreihifhen und den Mährifhen Stäns 
den unverzüglich erforen und ermächtigt, in die Hauptftadt Defter: 


reich's zu. eilen, und dafelbft gemeinfhaftlih die Mittel zu ver: 


ei 


willigen, durch welche der Vertrag gefchirmet und gehandhabt 
werden fönnte. Die Ständeausfhüffe kamen ſchon innerhalb 
der naͤchſtfolgenden Wochen in die Stadt zu dem Könige Mat: 
thias +?) — | 

Der Kaiſer Rudolph, welcher damals nicht nur. Defterreich, 
Mähren und Ungarn wiedererlangen wollte, fonbern aud mit 
manchen aus der Verwaltung des Deutfchen Reiches ihm erwach: 
fenen Schwierigkeiten rang, entihloß ſich, die Hülfe der Stände 
Deutfchland’5 anzufprehen. Er bat durch Schreiben und durch 
einen Abgeordneten feine Brüder Marimilian und Albrecht, feine 
Vettern Ferdinand und Leopold, Erzherzoge von Defterreich, die 
Shurfürften Johann Schweifard von Mainz, Ernft von Köln 
und Chriftian den Zweiten von Sachſen, den Landgrafen Lud— 
wig von Heffen= Darmfladt und den Herzog Heinrich Julius 
von Braunfchweig = Wolfenbüttel, zu ihm in die Stadt Prag zu 
fommen und gemeinfhaftlic die Mittel zu fuchen und ihm an: 
zuzeigen, durch welchen er feinen Bruder Matthias gebührlich 
befhwichtigen und entwaffnen, und die aus der Verwaltung bes 
Deutfchen Reiches ihm erwachfenen Schwierigkeiten befiegen und 
binwegräumen möchte 26). Dem Laden Rubolph’s folgend vers 


45), Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
87 ff. | 
20) Der Herzog Heinrich Julius war damals fon in Prag. Er ha⸗ 
derte mit feines. Landes Hauptſtadt Braunſchweig, und wollte per: 
14 * 
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fämmelten fi in.dem Frühlinge dieſes, eintaufendfehshundert: 
zehnten, Jahres die Churfürften Johann Schweikard, Ernſt und 
Chriftian, der Herzog Heinrih Julius, der Landgraf Ludwig 
und der Graf Dttavio Viſconte de Geonelbrio, Bevollmächtigter 
des in den Niederlanden weilenden Erzherzogd Albrecht, in Böh: 
men’ Hauptfladt Prag. Sie waren an dem zweiten Maitage 
in ihrer Gefammtheit perfönlich in dem Schloffe bei dem Kaäifer 
“Rudolph *7); und diefer Herrfher Deutichland’s bat fowol 
mündlih, ald auch durch ein an diefem Zage in dem Schlofje 
von ihm gefertigte Schreiben diefelben, gemeinſchaftlich die Mit- 
tel zu erforfchen und ihm zu nennen, welde die Zerrüttung der 
Oefterreichifhen Länder heilen, und das an ihm von der Ge: 
waltthat verubte Unrecht gebührlich vergüten, d. h. die Laͤnder 
Mähren, Defterreih und Ungarn ihm unverzüglich wiedergeben 
möchten, und ihm in der Gebrauchung diefer Mittel erfprießlich 
zu helfen #3). Die Verfammlung begann an dem fünften Mai— 


* 


tage in der Herrſcherwohnung, das Begehren des Herrſchers zu 


erwägen und zu beſprechen; und fie beſprach es vier Monate hins 
durch in derfelben #9). Sie fagte ſchon an dem fünften Mais 


fonlih an Deutfchland’s Kaiferhofe gegen biefelbe wirken. Er ging 


temnad in dem Frühling des eintaufendfechshundertzehnten Jahres 
aus feiner Heimath in das Königreich Böhmen, fo daß er an dem 
zwölften Apriltage in diefes Landes Hauptftadt, in welcher des Deut 


fhen Reiches Kaiferhof war, anlangte. Hierauf. erft bat der Kai— 


fer Rudolph durch feinen Oberft= Hofmeifter und Geheimraths: Prä- 
fidenten Georg Ludwig Landgrafen von Leuchtenberg den Herzog, 
Glied der Berfammlung zu fein, welche ihm, Rudolph, rathen und für 
ihn wirken follte. (Ur) Vnſer von Gottes Gnaden Heinridhen 
Sulii.... Hertzogen zu Braunſctweig vnd Lüneburg, 2c. Wars 
bafftiger und Summarifher Bericht, Wegen der im verfchienen 1610. 
Sahre, nicht erfolgter Abdandung dıs Paffawifchen Kriegsvolds. 
(Gedrudt Anno 1611 in 4.), Bg. A (©. 4 f.). 
ar) Hammer-Purgftall, Khlefl's Leben, Bd. 2, ©. 195. , 
48) (urk) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4 


S. 95 u. 377 ff. M. vgl. Hammer: Purgftalt: Khlef’s Leben, 


Bd. 2, ©. 189 u. 195 f. 


49) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Ed. 23, ©. 188. Eine 


von dem Gefhichtfchreiber Franz Chriftoph Khevenhiller, Grafen zu 
Brandenburg, gegebene Erzählung fagt, daß die Fürften und Erzs 
berzoge in dem Hauſe des Böhmifchen Oberſt⸗Kanzlers Sdenko Adal⸗ 
bert Popel von Lobkowicz, welches, fo wie auch die — 
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tage in ihrer erfien Sigung, daß der Kaifer durch ein Schreiben, 
welches von ihr verfertigt werben möchte, feinen Bruder Mat 
thias erfuchen müßte, perfönlich in die Stadt zu fommen, und 
mit ihm und ihr zu unterhandeln 5%). Cie fertigte und gab an 
dem fiebenten Tage des Maimonates fomwol diefes Schreiben 


als auch eine andere Schrift dem Kaifer, in welcder fie die 


ſem Zürften rieth, dafjelbe an den König Matthiad zu fens 
den 51). Das Schreiben wurde von Rudolph an demfelben 
Zage genehmigt, und an Matthiad unverzüglich gefendet 62). 
Zwei an dem zwölften Maitage gefertigte Schreiben des Königs 
Matthias, deren Eines an alle in Prag verfammelten Reichsfuͤr⸗ 
ſten und Erzberzoge, fo wie das andere bloß an den Erzherzog 
Marimilian gerichtet war, gelangten um die Maimitte in die 
Stadt Prag. Matthias fagte vornehmlich in dem Letztern diefer 
Schreiben, daß er geneigt wäre, mit dem Kaifer ſich auszuföh: 
nen, daß aber derfelbe nicht nur Krieger an die Gränzen Defter: 
reich's lagerte, und die Einwohner dieſes Erzherzogthbumes von 
ihm abzuwenden hinterliftig fi bemühete, fondern auch ihn Fei: 
ner Antwort würdigte, daß die Uebelgefinnten, aus deren Rath: 


das Schloß, des Kaifers auf dem Hrabezin in ber fogenannten Klein= 
feite Prag’s fand, das Begehren Rudolph's gemeinfhaftlich erwogen 
und begutachteten. Frantz Chriftopb Khevenbhiller’s Grafen 


zu Grandenburg Annales Ferdinandei, Oder Warhaffte Beſchreibung 


Käyfers Ferdinandi Des» Andern Geburth, Aufferziehung und Tha— 
ten 2c. (Relpzig, 1721 ff. in Fol), Th. 7, 8. 269. 

89) (Aus dem von Einem der Käthe des Landgrafen Ludwig gefertigten, 
und von biefem Landgrafen in dem Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen Archive 
aufbewabreten Protocol der von der Verſammlung in Prag zwiſchen 
dem fünfundzwangigften Aprits, und dem erſten Zunitage alter Beits 
rechnung des eintaufendfehshundertzehnten Jahres gepflogenen Unter: 
bandlungen.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, 
©. 189. Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, 
zb. 4, ©. 97 u. (Aus Urkunden des Archives der Kaiferlich » König: 
lich » Defterreichifchen vereinigten Hofkanzlei) Hammer-Purgftall: 
Khleſl's Leben, Bd. 2, S. 195 f. - 

81) (Aus d. Protocolle d. Darmftädt. Archives) Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 189 ff. M. vgl. Kurz: Beiträge 
z. Geſch. d. Land. Deft. Land. ob d. Enns, Th. 4, ©. 97 f. 

52) (Aus Urkunden des Archives der K. K. Deft. Hofkanzlei) Hams 
mersPurgftall: Khleſt's Leben, Bd. 2, &. 196, Anm. 1. 


4 
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fchlägen dieſes ihn beeinträchtigende Verfahren des Kaifers her— 
rührete, nebft dem Kriegsvolfe verabfchiedet werden müßten, daß 
er zwar von der drohenden Nähe der Faiferlihen Kriegesmann: 
ſchaft ſich gehindert fähe, fein Yand perfönlich zu verlaffen, daß er 
aber Bevollmadhtigte in die Stadt Prag fenden wollte, und dag 
er ſich keinesweges weigern würde, alle nicht feine Ehre verlez- 


zenden Foderungen zu erfüllen, welche an ihn in der Sache ges. 


macht werden möchten, daß jedoch feine Bevollmächtigten nicht 
eher in die Stadt Prag gehen könnten, als bis die dafelbft ver: 
fammelten Reihöfürften Sicherheit und gebührliche Behandlung 
denfelben verbürgt hätten 53). 

Diefe Fürften antworteten unverzüglihd dur ein an dem 
fechözehnten Maitage von ihnen gefertigte gemeinfchaftliches 
Schreiben dem Könige Matıhias, daß Beſorgniß nicht demfelben 


von dem Kriegsvolk des Kaiferd Rudolph verurfacht werden - 


möchte, welcher fie ermächtigt hätte, die völlige Ausföhnung zu 
bewirken, daß diefer Herrſcher eine Gefandtfchaft Ddeffelben zu— 
laffen wollte; "und daß der König friedlihe und dem Kaifer ans 
genehme Männer fenden, und durch diefelben in der Sache mit 
ihnen unterhandeln follte 5%). Matthias, weldyer mit den 
um, ihn in der Stadt Wien verfammelten Staͤndeausſchuͤſſen 
des Unter: Defterreichifchen, fo wie aud des Ober : Defterreichi: 
[hen Erzherzogthumes, des Marfgraftyumes Mähren und des 
Ungern= Landes eifrig verfehrete, um durch jie die Stände: 


gefammtheiten diefer Länder in die Angelegenheit innig zu ver⸗ 


pflechten 5°), und welcher aud Kriegesmannfhaft warb und 
rottete 56), erwiderte durch ein an dem zwanzigften Maitage aus 
Wien von ihm gefertigted Schreiben den fammtlihen vermitteln: 


. 


23) (Aus d. Protocoil d. Darmſtaͤdt. Archivs) Haͤberlin (Kenken— 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 195 u. (Aus Urkunden des Ar: 
hives ber K. K. Deft. Hoffanzlei.) Hammer: YPuraftall: Khlefl's 
Leben, Bd. 2, ©. 196 u. 197. M. vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. 
db. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 98. 

54) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Kand. Duft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 98. 
HSammersPurgftall: Khleſl's Leben, ©. 196. 

55) Hammer-Purgftall: Khleſt's Eeben, Th. 2, ©. 197. 

50) Hammer:Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 197. 201 u. 207. 
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den Fürften 57), und außerdenr zugleich durch ein befonderes 
Schreiben dem Erzherzoge Marimilian, daß er Bevollmaͤchtigte 
fhon an die Graͤnze Boͤhmen's gefendet habe und daß diefelben 
nicht länger zögern dürften, weiter, d. h. gen Prag, zu ge: 
ben, als bis gute Behandlung ihnen von den Zürften verbürgt 
fein würde, welche ihm auch unverzüglich und hinlänglich die 
Frage beantworten möchten, ob das in dem Paffauifchen 
Hochſtift lagernde Kriegsvolk bald abgeführt werden follte 58). 
Die verfammelten Reihsfürften und. Erzherzoge verbürgten unter 
des Kaifers Genehmigen an dem breiundzwanzigften Maitage 
fhriftlih die Sicherheit der Gefandtfhaft des Königs 9%); und 
diefe Gefandtfchaft, deren Glieder der Fürft Carl von Lichtenſtein, 
der Graf Leonhard Helfried von Meggau, der Freiherr Reichard 
von Stahremberg und des Königs Kanzler Ulrich von Kremberg 
waren 6°), fam, begleitet von einigen Abgeordneten der Stände 
Defterreih’3, Ungarn’s und Mähren’ 51), an dem erften Juni: 
tage in die. Stadt Prag, und an dem zweiten in die Verſamm⸗ 
lung ber vermittelnden Reihsfürften und Erzherzoge. Gie 
gab den verfammelten Fürften nit nur ein Schreiben bed 
Königs Matthias, welches fie ermächtigte, die Einigkeit des 
Defterreihifchen Herrfcherhaufes zu erhandeln, fondern auch ein 


57) Hammer:Purgftall: Khlefl’s Leben, Mb. 2, ©. 196. 

58) (Aus d. Protocol d. Darmftädt. Archivs.) Häberlin (Senken: 
berg): Reihe: Gefh. Bd. 23, €. 198 f. u. (Aus Urkunden des 
Archives der K. K. Deft. Hoflanzli) Hammer: Purgfall: 
Khleſl's Reben, Bd. 2, &. 196. M. vgl. Kurz: Beiträge 3. Geſch. 
d. Rand. ob d. Enns, Th. 4, €. 98. 

9, (Aus d. Protocoll d. Darmftädt. Archivs) Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 199 u. (Aus Urkunden des Ars 
chives der K. K. Deft. Hoflanzlei.) Hammer-Purgftalt: Khlefl’s 
Leben, Bd. 2, S. 197. M. vol. Kurz: Beiträge z. Gef. db. Land. 
Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 98. 

oc) Sieidani Continuati Pars Tertia, Das ift: Dritter They! der His 
ftorifchen Gontinuation Zohannis Sleidani. Gefertigt dur Oseam 
Schadaeum, Diaconum ber Petersfiche Straßburg’s. (Straßburg, 
1621, Fol.), Bch. 35, ©. 1541. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 
7, ©. 269 f. Hammer -Purgſtall: Khlefl’s Leben, Bb. 2, 
©. 196. 

63) Hammer:Purgftall: Khlefl’s Eeben, Bd. 2, S. 196 f. 

# 


— 


# 


andered an die Vermittterverfammlung unmittelbar von dem Kö: 
nige gerichteted und gefertigtes; und fagte, daß dieſer Fürft die 
Sache billig behandeln, und demnach nicht die Neiche und Laͤn— 
der, von welden die legtern Verträge verbürgt worden wären, 
veranlaffen wollte, in diefelbe einzugreifen, daß aber der Kaifer 
ein Kriegerheer auf die Granze Oeſterreich's gelagert und ein 
die Zurüdziehung diefes Heeres foderndes Schreiben des Kö: 
nigs nicht beantwortet hätte, und daß fie daher die Vermitt⸗ 
lerverſammlung baͤte, die Unverdaͤchtigkeit der Abſichten die— 
ſes Kriegsweſens in, Betreff der Laͤnder Oeſterreich, Mähren und 
Ungarn dem Könige zu befunden und zu verfihern 62). Diefe 
Vermittlerverfammlung erfuchte die Gefandtfchaft, ihr die Weife 
zu bezeichnen, in weldyer der König Mähren, Defterreih und Un: 
garn dem Kaifer zurüdgeben wollte 63). Die Gefandten ent: 


62) (Aus d. Protocol d. Darmftädt. Ardiivs.) Häberlin (Senken 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 221. M. vgl. Hammer⸗Purg 
ſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 206. Ä 

63) (urk.) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Gnns, Th. 4, 
©. 100 u. ©. 379 ff. Die Bermittlerverfammlung fagte den Ge: 
fandten des Königs unter Anderm: „Die Fürften . .. , verhoffen, 
bie bochanfchnlichen Bothfchafter und Abgefandbten werden mit genug- 
famer Vollmacht alfo abgefertiget, ihnen auch der Befehl aufgetras 
gen feyn, (demnach man Ihr Kaif. Maj- Sntention dahin gerichtet 
verfpührt, dab, Eie Ihre geſchwaͤchte Authorität vermittelſt gehöriger 
Satisfaction redintegriret, und alfo Ihrer abgenöthigten Kand und 
Leut billihmäßige restitution zu haben vermeinen), daß fie ſich in Ih: 
rer Kon. Würden Namen zw allem ſolchen alfo erflären werden, daß 

dabei abzunehmen, daß es Ihrer Kön. Würden nicht allein nicht ent: 
gegen, fondern lich fei, ſich mit Ihrer Maj. auszuföhnen, ferners, 
wie man zu Erlangung alles deffen fommen möge, daß Ihrer Mai. 
gebührliche Satisfaction von Ihrer Kön. Würden geſchehe, und da—⸗ 
durch fowohl die durch vorigen Verlauf verurfachte Zerruͤttlichkeit Zu 

beſſerem Stand gerichtet, als auch dadurch in dem Haufe Oeſterreich 
das alte Vertrauen wieder aufgepflanzet, beftändig erhatten, und alfo 
fürders audy in dem Heil. Röm. Rei die allgemeine Ruhe und bes 
liebte Friedfertigkeit conserviret werde, dazu dann Ihre Durchl. gern 
‘alle möglihe Bemühung mit anwenden wollen, ob Sie vermittelft 
Verleihung der Gnad bes Allmädtigen benfelben Zweck erreichen, 
und zwiſchen dem hohen Haupt und Brüdern die beftändige Einig- 
feit erlangen koͤnnen. Wollen dem allen nad der anfchnlichen Both: 
ſchafter Abfertigung gelegenbeitlich gern vernehmen, verhoffend, dies - 
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gegneten bloß, daß fie nicht eher ald an dem naͤchſtfolgenden 

Zage den gehörten Antrag beantworten fünnten, und daß fie die 
Berfammlung bäten, diefen Antrag auch fchrittlich ihnen zu mas 
hen 5%). In der ESifung der Vermittler, welche an dem fünf: 
ten Süunitage war, gaben die Gefandten‘ des Königs Matthias 
die von ihnen verfprochene Antwort. Die vollzählige Gefandta 
(haft war in diefe Eigung gefommen; und, der Kanzler Ulrich 
von Kremberg, welcher Eins ihrer Glieder war, begann die Ant: 
wort den fämmtlichen Vermittlern laut vorzulefen. Als ein Theil 
diefer Erwiderung gelefen worden war; fagten die Wermittler, 
daß die Schärfe und Derbheit der Entgegnung den Kaifer kraͤnkte, 
beleidigte und verlegte, daß die Lefung abgebrochen werden und 
aufhören, und daß die Gefandtfhaft andere Ausföhnungsvorfchläge 
machen moͤchte. Die Gefandten erwiderten, daß eine gegenfei: 
tige Ausföhnung des Kaifers Rudolph und des Königs Matthias 
nit eher beginnen könnte, als bis das in dem Pafjauifchen 
Hochſtift lagernde Kriegsvolk verabſchiedet und von Defterreich’s 
Graͤnzen entfernt würde, und daß der König ihnen nicht er: 
laubt hätte, von Zurudgebung der Länder Mähren, Defter: 
reich und Ungarn zu reden 95. Doch fuhren die Ver— 
mittler fort, zu begehren, daß die Gefandtfchaft -»ded Königs 


felbige werde alfo geftaltet feyn, daß,fie zur Befürderung der Sachen 
diene 20.” Kurz: Beiträge z. Geh. d. Land. Deft. ob d. Enns, 
Th. 4, ©. 333 f. M. vol. Häberlin (Senkenberg): Reiches 
Sch. Bd. 23, ©. 219 ff. u. 224 ff. Historicae Relativnis Con- 
tinuatio. Warhafftige Beſchreibunge aller ie vnd gedenck⸗ 
würdigen Hiſtorien, fo ſich bin vnnd wider .. . zugetragen vnd 
verlauffen haben. Berfaffet durh Jacobum Francum. (Gedrudt 
zu Vrſel im Jahr 1594 ff. in 4). Vom Jahr 1610, Erftes Heft, 
©. 75. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 7, ©. 270. Hammer 
Purgſtall: Khlefl’8 Leben, Bd. 2, ©. 206. 

4) Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Ih. 4, S. 
100. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, 
©. 221. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 270. u. Ham: 
mer:Purgjtall: Khefl’s Leben, Bd. 2, ©. 206. 

5) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
100 f. M. vgl, Hammer: Purgftall: Khlefi’s Leben, BD. 2; 
©. 201 u. 206. , Häberlin Senkenberg): Reichs-Geſch * 
23, ©. 224 f. 
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Matthias das Verlangen des Kaiferd Rudolph neuerdings ermöge 
und nach dem Ergebniß der Erwägung an Einem ter nädhft: 
. folgenden Tage beantwortete; und an dem ſiebenten Junitage 
abermald in eine Sitzung der Vermittler gefommen fagten die 
Gefandten, daß der Kaifer wol nicht fuͤglich fi fo hoͤchlich be= 
leidigt glauben dürfte von Handlungen, welche zum Wohl def: 
ſelben und des Habsburgifchen Gejammthaufes von dem Könige 
unternommen und vollbracht worden wären, und den Zürfen und 
andern Ausländern gewehret hätten, ſich der Defterreichifchen 
Länder zu bemädhtigen, daß fie nicht von Matthias befehligt und 
ermächtigt waren, über Zurüdgebung der Känder Defterreih, Mäh: 
ven und Ungarn zu unterhandeln, fondern daß fie bloß eine der 
Ehre des Königs und dem legtern Vertrage nicht zumiderlaus 
fende oder nachtheilige Befriedigung bes Kaiſers verwilligen dürf- 
ten 66). Da einerfeitS der Kaifer Rudolph nicht aufhörete, 
Deflerreih, Mähren und Ungarn zurüdzufodern, und da ande— 
rerfeitö der König Matthias diefe Laͤnder durchaus nicht demſel— 
ben wiedergeben wollte 67); fo ſchien die Unterhandlung fruchts 
los augenblidlich zerfchellen zu müfjen. Die Wermittlerverfamm« 
lung fuhr zwar noch fort, mit der Gefandtfhaft des Königs 
zu unterhandeln. Aber bald flodte der Verkehr. Die Ge— 
fandten gingen aus’ Prag an dem achtuntzwanzigften Junitage 
beim in das Erzherzogthum Defterreih, und berichteten in Wien 
angelangt ihrem dafelbft weilenden Könige Matthias mündlid) 
den bisherigen Verlauf der Unterhandlung 98), — Die Ber: 


85), (UrE.) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 384 ff. (Aus d. Protocolle d. Darmftädt. Archivs.) Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd 23, ©. 226 f. M. vgl. Ham— 
mer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 207. 

67) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 228 ff. 
"Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
102. 111 f. u. 114 f. 

°®) Ortelius Redivivus et Continuatus, Oder der Ungarifchen Kriegss 
Empödrungen Hijtorifche Befchreibung, gefertigt dur Hieronymum 
Ortelium ; fehr verbeffert und mit einer Continuation vermehret durch 
Martin Meyern (Srandfurt am Mayn, 1665 in Fol.), Th. 1, 
©. 25. Schadäus: Gont. Eteid. Th. 3, Bch. 35, ©. 1541. 
Khevenbiller: Ann, Ferd. Ih. 7, ©. 270, Häberlin (Sen: 


— 
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mittler hatten inzwifchen bedingt. und der König Matthias vers 
fprochen, daß die Urkunden und Einzelnheiten der Unterhandlung 
den Ständen der Länder Defterreih, Mähren und Ungarn ver: 
heimlicht und verborgen blieben 69%). — 


| Der Kaiſer Rudolph warb inzwifchen nicht nur durch den 
Freiherrn Georg Ehrenreih von Puchheim in Böhmen Kampf: 
mannfchaft 70), fondern beauftragte auh den Herzog Adam 
Wenzel von Zefchen, zweitaufend Reiter und zweitaufend Fuß— 
frieger für ihn zu werben, und in dem Zroppauifchen Fürftenthyum 
‚zu rüften und zu rotten 71). Der Auftrag Rudolph's wurde den 
Ständen Defterreich’5 fund; und von ihm beunruhigt und auf: 
geregt rieth der in Wien weilende Ausfhuß der Stände Ober: 
Defterreih’5 dem Könige Matthias, die Kriegerfchaar, welche 
dieſer Fürft fhon hatte, zu vergrößern, dem Kriegerbeere des 
Ungarifhen Königreiches zu befehlen, daß ed in und bei der 
Stadt Györ oder Raab ſich unverzüglih verfammelte und la: 
gerte, und auch in anderer Weife fih zum Waffenfampf vorzuberei: 
ten 72). Der König befolgte diefen Nath. Auch bat er fchrift- 
lich. die Stände Schlefien’s, zu hindern, daß Faiferliche Kampf: 
mannfchaft in Zroppau oder andern Gauen ded Herzogtbumes 
von Semanden geworben. und gefchaaret würde 73), — Mat: 
thias ſchien vom Gluͤck begünftigt zu werden. Nicht nur 
zwölftaufend Haiduden wollten ihm gegen den Kaifer Ru: 
dolph helfen; fondern auch der Woiwode der Wallachei fagte, 
dag er dem Schuge des Königs fi untergeben, und feine‘ 
Krieger dem Ungarifhen Streiters Heere zugefellen wollte, damit 


* 


kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 230 f. Hammer-Purg— 
ſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 208. ak: 

6°) (urk.) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 

©. 236 f. 

’») — Beiträge. z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, S. 
90 u. 103. M. vgl. ©. 79. 

11) Kurz: Beiträge z. Geld. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 103. 

2) Kurz: Beitrage z. Geſch. d. Land. Oeſt ob d, Enns, Th. 4, © 
103 f. 

73) Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Oeſt. ob » Enns, Th. 4, S. 1. 
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die Sache des Königs von ihnen fo wie von diefem Heere ver= 
fochten würde 74), — | 2 
Die evangelifhen Stände Unter : Defterreih’8 hatten inzwi⸗ 
ſchen nicht aufgehört, mit den Katholiſchen zu hadern. Doch be: 
wirkten endlich die Gefährdung der Länder Defterreih, Ungarn 
und Mähren und das Mahnen des Königs Matthias, der Ober: 
Defterreiher, der Maährer und der Ungern, daß Unter: Defter- 
reich’8 evangelifche Stände dem Bifhofe Melchior Cleſel erlaub: 
ten, Glied der allgemeinen Ständeverfammlung zu fein, daß fie 
ihre Kaffe mit derjenigen der katholiſchen Stände des Landes 
wiedervereinigten, und daß fie mit diefen Ständen. gemeinfchaftlich 
über die Mittel berathfchlagten, welche das Heil des Vaterlandes 


fördern und fhaffen mödten 75). Matthiad Lurfte des baldigen 


Ergebniffes der Berathſchlagung ſich freuen. Die Ständeges 
fammtheit Unter: Oefterreih’5 warb, und. rüftete und ſchaarete 
jest felbft fünftaufend Krieger, und wollte durch diefelben fich, 
den König Matthiad und das gegenfeitige Bündnig der Länder 
Defterreih, Ungarn und Mähren befhirmen 7°). Auch verwil: 
ligte fie inzwifchen, daß das Geld, durch welches Matthias au: 
ßerdem eintaufendfünfhundert Fußkrieger werben und rüften fonnte 


‚und wollte, diefem Fürften von dem: Lande gefteuert und erlegt 


wurde 77), Der König warb durch ben Peer m 


Günther von Hager die Krieger 78), — 
Sowol ein Schreiben der Stände Unter: Oeſterreich's, als 


auch ein Schreiben derjenigen Ober-Oeſterreich's bat die Staͤnde 


des Boͤhmen-Landes; ſo wie auch die in Prag zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Koͤnig vermittelnden Fuͤrſten nicht nur von einem 
Schreiben der Unter-Oeſterreichiſchen, ſondern auch von einem 
der Ober-Oeſterreichiſchen Staͤnde gebeten wurden, zu erwirken, 


74) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land.” Oeſt. 05 d. Enns, Th. 4, ©. 
4108 f. 
1%) Kurz: Beiträge 3 Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, zb. 4, S 


105 f. | 
76) Kurz: Beiträge z Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 


106 u. 121. 
7) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 106. 


"e) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 106. 
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daß der Kaifer aufhörete, Defterreih, Mähren und Ungarn 
zuruͤckzufodern, und daß bderfelbe dad Paſſauiſche Kriegsvolk 
von den Graͤnzen dieſer Länder entfernte 79%). Die Vermitt⸗ 
ler fagten inzwifchen dem Kaifer, dag er ihrer. Einige zu 
dem Könige Matthiad fenden, und diefelben unmittelbar und 
mündlich mit diefem Fürften unterhandeln laſſen mödte. Ru: 
dolph genehmigte den Vorſchlag; und die Vermittler erſuchten 
nun durch ein an dem vierzehnten Junitage aus Prag von en 
gefertigte gemeinfchaftliches Schreiben den König Matthias, 
einen dem Böhmen: Lande nahegelegenen Ort zu kommen, in 
welchen auch ihrer Einige alddann gehen und mit ihm perfönlich 
dafelbft unterhandeln wollten 8%). Matthias erwiderte, daß er 
zwar die Länder Ungarn, Defterreih und Mähren nicht dem 
Kaifer zurücgeben Eönnte, aber in Anderm demfelben Genug> 
thuung gewähren, und durch bie Gewährung die brüderlihe Einz 
tracht wiederfchaffen wollte, und daß er die Bermittlergefammt: 
heit höflich bate, Einige ihrer Glieder in die Stadt Wien zu 
ſenden, in welcyer diefelben gebührlid und würdig von ihm em» 
pfangen und 'geehret werden, fo wie auch bequem dafelbft, wohnen 
und mit ihm unterhandeln fönnten 81). — Die Vermittler will: 
fahreten dem Gefuche. Der Churfürft Ernft, der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand und der Herzog Heinrich Julius antworteten durch ein an 
- dem vierundzwanzigften Sunitage aus Prag von ihnen gefertig- 
tes gemeinfchaftliches Schreiben dem Könige, daß fie in die 
Stadt Wien gehen, und dafelbft perfönlidy und unmittelbar mit 
ihm unterhandeln würden 32). — 

Reiter der in dem Pafjauifhen Hochitift lagernben faifer: 


20) Kurz: Beiträge j. Geſch. d. Sand. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
108 ff. M. vgl. Hammer=Purgftall: Khleſt's Leben, Bd. 2, _ 
©. 197 f. 
80) (urk.) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 113 ff. u. 391 fe M. vgl. Hammer-Purgſtall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 208 f. 
. 21) Kurz: Beiträge 3. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
112 ff. M. vol. Hammer-Purgftall: Khieft’s Leden, Bd. 2, 
©; 208 f. 
e2) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
118 f. 
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lichen Kampfmannfchaft durchflreiften und beraubten einer- 
feit8 inzwifhen Manchen derjenigen Drte Ober: Defterreich’s, 
welche zwifhen dem Paflauifchen Marktflecken Wegfhaid und 
dem Dber:Defterreihifhen Marktfleden Sarleinsbah gelegen 
“ waren 33); und der Oberſt Lorenz von Ramee, von dem Erz: 
‚berzoge Leopold ernannter und gegebener Unters Führer der ges 
fammten in dem Bisthume lagernden Kriegerfchaar 8*), zwang 
Kaufleute, ihm die Handelöwaare ſtark zu verzollen, welche dies 
felben durh Pafjau in die Mefle der Ober = Defterreichifchen 
Stadt Linz brachten 85). Andererſeits fuhren der König Mat: 
thiad und die Stände Ober-Oeſterreich's fort, mehrere der Gränze 
des Hochſtiftes nahegelegene Ober: Defterreihifhe Drte zu befes 
fligen. Sie wollten durch die Feften fih und die andern Ein= 
wohner des Erzherzogthbumes befdhirmen 85). Auch bezeichneten 
fie den Einwohnern offener Orte diefes Landes diejenigen Pläge, 
in welche diefelben fih und die Habe flüchten, und heranſtuͤr⸗ 
menden Kriegern des Kaiſers entziehen mochten 87). — 
| Ober: Defterreich harte den König Matthias und die Länder 
Unter Defterreih, Mähren und Ungarn gebeten, unverzüglich 
Mannfhaft zu bewaffnen und zu ſchaaren, durch welche. fie. fos 
wol ihm gegen die in dem Hochſtift Paffau. lagernden und gegen 
andere Krieger des Kaifers Rudolph helfen als auch fich gegen- dies 
felben fchirmen könnten 8%). Das Erzherzogthum hatte ſich in- 
zwifchen felbft bewaffnet; blieb aber troß der Bewaffnung von 
der Faiferlihen Mannſchaft fehr bedrohet und. gefährdet. 
Matthias fagte mehrmals fchriftlih den Ständen des Landes, 


#3) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
121 f. 

84), Der Feldmarfchall Adolph Graf von Althan, welcher Ober⸗ Führer 
und Haupt diefes Volkes war, weilte damals in Böhmen’s Haupt: 
ftadt Prag. Kurz: Beiträge z. Gef. d. Rand. Deft. ob d. Enns, 
Th. 4, ©. 174. 

85) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 122. 

86) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 8. 
121 u. 127 ff. 

8”) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 129. 

e8) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. A, ©. 
81 ff. u. 132 f. 
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daß er einige Hunderte feiner Krieger in Ober: Defterreihifhe 
.m® dem , Volle des Kaifers gefährdete Orte, lagern wollte. 
Aber die Stände glaubten, Kampfmannfhaft des Königs nicht 
eher in das, Land fommenrlaffen zu können, als bis es der Hülfe 
derfelben durchaus und unumgänglich beduͤrfet. ie, weigerten fich, 
diefe Krieger fchon jest aufzunehmen. Aber troß des Widerſtre⸗ 
bens der Stände befchloß der König Matthias zu verkünden, daß 
diefelben den eintaufendfünfhundert Mannen, welche er durch den 
Oberſten Sebaftian Günther von Hager würbe, erlauben müß: 
ten, in des Ober: Defterreichifchen Machland-Bierteld Stadt Frey: 
ſtadt fich zu lagern und in bderfelben zu rotten, und daß Ober: 
Defterreih zwanzigtaufend Gulden gäbe, welche die Rüftung dies 
fer Krieger noch erforderte, zu erlegen hätte®°). Ehe der Fürft das 
Gebot fchriftlich fertigte und den Ober:Defterreichern fendete, war 
ihnen bdaffelbe ſchon von Andern verkundichaftet und berichtet wor: 
den; und die Stände des Landes hatten ſchon befchlofjen und verab: 
redet, daß fie weder dermalen königliche Krieger in Ober : Defter: 
reich aufnehmen, noch die Erlegung. ded Geldes verwilligen wür: 
den 99). Sie befundeten nicht nur durch den Befchluß, fondern 
auch durch die Hartnädigkeit, mit welcher fie in ihm verharres 
ten, daß Ober: Defterreich feine wahren und feine vermeintlichen 
Gerechtfame nicht weniger gegen den König Matthias verfechten 
wollte, ald es diefelben gegen den Kaifer Rudolph verfochten hatte, . 
ja daß die Kedheit der Dber=Defterreiher durch die Uebermans 
nung Rudolph’3 vergrößert worden war und, dem Landeöfürften fich 
geradehin widerfegen zu dürfen glaubte. — Die Stände verboten 
ihrem in Linz weilenden und für fie fehaltenden Ausfhuß, ihren 
fogenannten: Verordneten, die Eöniglichen ‚Krieger Ober = Defterreicy 
betreten zu laſſen, und Geldzahlung zu verfprehen 9%). Das 
Schreiben des Zürften wurde inzwifchen gefertigt, gelangte bald 
nachher, an dem 20ften Junitage, an die Stände, und meldete ih: 
nen, daß die täglich wachfende Gefährdung Ober⸗Oeſterreich's den 
Herrfher bewöge, die 1500 Knechte oder Fußfrieger, welche 


89) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
132 fi. | | 


90) Kurz: Beiträge 3. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 8.136. 


1) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 136. 
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wegen diefer Gefährdung Unter: Defterriih zu den ſchon gemwor: 
benen und gerüfteten eintaufend Reitern und zweitaufend Fuß: 
friegern befjelben fo eben geworben hätte, in die Ober: Defter: 
reihiihe Stadt Freyftadt zu lagern, und daß die zwanzigtau: 
fend Gulden, welche zu der Unterhaltung diefer Mannfhaft noch 
mangelten und nöthig wären, von den Ständen Ober: Defterz 
reih’8 unverzüglich verwilligt werden mödten ?2), Das Bi: 
derfireben der Stände wurde von dem Worte des Königs 
nicht überwunden. Diefelben entgegneten durch ein an dem fies 
benundzwanzigften Sunitage von ihnen gefertigte fehr weitläuftiz 
ges Schreiben diefem Fürften, daß es dem von großer Geldfchul: 
denlaft gedrüdten Ober » Defterreichifchen Lande, welches ohnehin 
jest mehrere Zaufende feiner Bauern aufgeboten hätte und uns 
terhielte, geradezu unmöglih wäre, die eintaufendfünfhundert 
Knechte des Dberfien Hager zu ernähren, und zwanzigtaufend 
Gulden zu geben 93), Sie befahlen auch an demfelben Tage 
ſchriftlich allen Ständen und andern Orten Ober: Defterreich’s, 
die Krieger Hager's, welche das Land betreten wollten, glimpf: \ 
lich abzumeifen 9*). , Zugleich fagten jie durch ein Schreiben dem 
Dberften Sebaftian Günther von Hager, daß Ober > Defterreich 
jegt weder die, Krieger beherbergen, noch Geld denfelben geben 
Eönnte, und daß fie allen Orten des Landes verboten hätten, 
fremde Krieger aufzunehmen 95). Hager antwortete gleichfalls 
ſchriftlich den Ständen, da er dem Befehle ded Hofes gehor- 


* 


»2) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob db. Enns, Th. 4, ©. 137. 
93) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
137 f. ‚Die Stände fagten. in diefem Schreiben unter Anderm: 
„Haben Sich Ew. Kön. Maj. auch gnädigft zu erinnern, als vor 
diefem durch die Röm. Kaif. Maj. Mufterpläsge in diefes Land gelegt 
werben wollten, daß doch auf unfer gehörfamftes Anbringen und auss 


geführte Unmöglichkeit diefelben zu etlich Malen wieder eingeftellet wors " 


den; wie bann unter den befchwerlichften Zand »gravaminibus die Ein 
quartieruug fremdes, oder von biefem Land nicht geworbenen Volkes 
nicht die Eteinfte Beſchwerung gewefen." Kurz: Beiträge z. Geld. 
d. Land. Duft. 0b.d. Enns, Th. 4, ©. 138. 

94) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land, Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
138 f. , 

95) Kurz: Beiträge z. Geſch. d- Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. A, ©. 

139 f. | | ’ 
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den müßte und daß er fie bäte, fein Wolf, welches er gen Frey: 
ſtaßt führen würde, in diefen Ober» Defterreichifchen Ort aufzu= 
nehmen *0). Die Stände erwiderten durch ein Schreiben dem 
DOberfien, daß er doch ja nicht fich übereilen und nicht durch 
Uebertretung ihres Verbotes, welches fie nicht zuruͤcknehmen koͤnn⸗ 
ten, fih Unannebmlichfeiten ausfegen möchte, daß fie den König 
fon gebeten hätten, den Befehl zu ändern, und daß diefer Fürft 
die Bitte wol unverzüglich erfüllen würde 97). Doc Matthias 
willfahrete keinesweges dem Begehren; fondern gebot vielmehr 
ſowol fhriftlih dem Landeshauptmann, als auch durch ein an⸗ 
dered von ihm gefertigtes Schreiben den fämmtlichen Ständen 
Ober-Oeſterreich's, dafür zu forgen, daß die Hagerfchen Krieger 
in Freyftadt jih verfammeln Fönnten 98). Diefe Stände entgeg⸗ 
neten neuerdings dem Könige, daß ihnen unmöglich) wäre, ihrer 
Weigerung zu entfagen. Ja, fie befahlen auch an dem dritten 
Zulitage dem Magiftrate Freyftadt’s, die Zhore ded Ortes dem 
Hagerfchen Volke zu verſchließen; und fendeten dreißig Obers 
Defterreichifche Krieger in die Stadt, dur deren Hülfe dies 
felbe noͤthigenfalls fich Diefed Volkes gewaltfam erwehren moͤch⸗ 
te 99), — Die DbersDeflerreihifchen Stände wurden nun 
auch von den Unter= Defterreihifhen ermahnt, die Hagerfche 
Schaar aufzunehmen. Sie antworteten aber denfelben, daß Uns 
ter-Defterreich nicht befugt wäre, Kampfmannfchaft willkuͤrlich in 
dad Ober Defterreichifche Land zu ſchicken, und nicht nur die Bes 
herbergung und Verpflegung derfelben, fondern auch überbieß 
‚Geld — zwanzigtaufend Gulden. — von ihnen zu begehren, daß 
Ober Defterreich viel Heiner und unfruchtbarer wäre, als Unter: 
Defterreih, und dennoch fünftaufend Kampfer ſchon feit mehreren 
Wochen unterhielte, da ga doch nicht mehr ald 5000 Krieger von 
Unter:Defterreilh bisher unterhalten würden 0%), — Da nun ins 
zwifchen den Mannfcaften, welche der Oberſt Sebaftian Günther - 


\ | 
26) Kurz: Beiträge z. Geld. d. Sand. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 140. 
er) Kurz: Beiträge z Gef. d. Land Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 140. 
26) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 

140 f. Ä 
9%) Kurz: Beitrdae z. Gefch. d. and, Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 141. 
200) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th-4, ©. 142. . 
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- von Hager geworben hatte, von dem Könige Matthias befohlen 
worden war, fich in Freyftadt zu verfammeln; fo gingen größere 
und Eleinere Schaaren bderfelben aus Unter: Defterreich theils 
durh das Dorf Sandl, theild durch die Stadt Enns, theils 
durch das Städtchen Grein und theild auf andern Wegen gen 
Freyſtadt. Der Drt verfchloß ihnen feine Thore, und die Schaa— 
ren lagerten ſich eigenmachtig_in feine Vorftädte und in die Doͤr— 
fer feiner Nachbarſchaft 1). — Die meiften Bewohner der Um: 
"gegend weigerten fich nicht nur, Lebensmittel diefem Kriegsvolke 
zu verkaufen; fondern bewaffneten fih auch und droheten, daſ— 
felbe anzufechten und gewaltfam aus Ober-Oeſterreich zu vers 
treiben 2). Der Oberft von Hager eilete inzwifchen perfönlidh in 
die Stadt Binz; und fagte mündlich den Ständen Ober Defter: 
reich's, daß der König Matthiad vor drei Zagen neuerdings ihm 
befohlen hätte, die Krieger in Freyfladt zu verfammeln, und daß 
man ihm erlauben möchte, dem Befehl zu gehorchen. In ihrer 
Widerfeglichkeit verhartend entgegneten die Stände, daß fie diefe 
» Krieger nicht in das Land nehmen, fondern nächftens neuerdings 
den König bitten würden, den Befehl zu widerrufen und zu nichti- 
gen 3). Der Oberft ging hierauf felber gen Freyſtadt, und ermahnte 
den Ort, ihn und feine Krieger unverzüglich aufzunehmen. Die Etadt 
antwortete abfchlägig. Hager mochte nicht eigenmaͤchtig Gewalt 
‚gegen den Dit gebrauchen. Er ging in das unweit Freyſtadt's 
gelegene Dorf Rauchenoͤd; und bat den König Matthias, ihm 
‚die Weiſe vorzufchreiben, in welcher er gegen Freyftadt verfahren 
folte +). Der Herrfcher hatte -inzwifchen durch ein an Dem vier⸗ 
ten Julitage von ihm gefertigted Schreiben neuerdings den Stän: 
den Ober-Oeſterreich's gefagt, daß die Hagerfche Mannſchaft in 
in Sreyftadt aufgenommen werben müßte. Aber die Stände bes 
ichloffen an dem achten Julitage abermals, Aufnahme und Be: 


er‘ 


ı) Kurz: Beiträge z. Geld. 5 Land. DR ob d. Enns, ey 4,8. 
142 f. 


2) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
143 f. 147 u. 148 f. 


?) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
144 f. 


*) Kurz: Beiträge z. Geſch. d Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4,6. 145. 
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berbergung berfelben zu verfagen. Auch ermahneten fie fchriftlich 
an demfelben Zage Freyftadt, die Krieger fernerhin glimpflicy abs 
zuweifen, fo wie es. biöher diefelben abgewiefen hätte 5). Auch 
fagten fie wiederum dem Könige, daß ihnen nicht möglich wäre, 
dad Kriegsvolk in Dber:Defterreich zu beherbergen 6). Der Oberft 
von Hager bat durch ein an dem neunten ‚Julitage aus Raus 
chenoͤd von ihm gefertigtes Schreiben die Stände des Erzherzog: 
thumes , ſich eines Beſſern zu bedenfen, ihm einen Mann zuzus 
ordnen, nach defjen Meinen und Weifen er Quartiere den Kries 
gern. geben, und dadurch allen bisherigen Unorbnungen und 
Befürchtungen abhelfen Eönnte, und zu „verbieten, daß ein 
Ober = Defterreicher das Kriegsvolk anfüchte und beunruhigte 7). 
Die Stände antworteten in £urzer Schrift dem Oberſten, daß 
dem Begehren von ihnen durchaus nicht gewillfahret werden 
könnte 3). Hager entgegnete an dem fechözehnten Sulitage aus 
dem Dorfe Rainbach gleichfalls ſchriftlich, daß der König Mat: 
thiad fo eben neuerdings ihm befohlen hätte, die Krieger in Frey⸗ 
ftadt zu muftern und zu rotten, und daß er umd feine Schaar 
demnach in Dber=Defterreich bleiben müßten, daß er aber jede 
Ausfchweifung und jeden Unfug, von welden die Stände und 
andern Einwohner des Landes verleget werden fünnten, feinem 
Volke wehren würde ?), Der König Matthias befahl nicht nur 
wiederum inzwifchen an dem vierzehnten, fondern auch neuerdings 
bald naher an dem bdreiundzwanzigften Sulitage den Ständen 
Ober-Oeſterreich's, dad Hagerſche Kriegsvold in Freyftadt auf: 
zunehmen. Aber. fie gehorchten nicht; fondern antworteten in 
Einreden, welche eben. fo fehr als die vorigen Entgegnungen 
diefer Stände ſich bemüheten zu beweifen, daß Ober = Defterreich 

weder die Hagerfchen Krieger aufnehmen und beherbergen, noch 


2) Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Ocft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
145 ff. M. val. ©. 179. 
6) Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Oeft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 146, 
7) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, © 
147 f. 
N) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land, Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 148. 
?) Kurz: Beiträge 5. Geſch. d. Land. Deft. ob d. — zb. 4, ©. 
148 f. 
13 * 


228 





die zwanzigtauſend Gulden ihnen geben könnte 10). Matthias 
unterhandelte hierauf durch Abgeordnete — fie waren Georg Ans 
dreas von Hoffirhen, Bruder Wolfgang’s von Hoffirchen, der 
Landeshauptmann Wolf Wilhelm Freiherr von Volkenſtorf und- 
Wilhelm, Abt des Kloſters Gaͤrſten — mit den Ständen 
Dber » Defterreih’8, um zu erwirken, daß dieſes Erzherzogthum 
fowol das Hagerfche Kriegsvolf beherbergte, ald auch die zwan= 
zigtaufend Gulden gabe, Aber die Unterbandlung fruchtete nicht. 
Die Stände. öffneten weder Freyftadt dem Hagerfhen Wolke, 
welches in der Nachbarfchaft des Ortes Iagerte und blieb, nody 
wollten fie dad Geld diefem Volk oder dem Könige geben +1). 
Der Dberft Hager hinderte, daß feine Krivger einen Ober:Defter: 
reicher beraubten oder aber in anderer Weife antafteten und miß- 
handelten 12). Da aber die nahe Umgegend Freyſtadt's nicht 
länger diefelben ernähren EFonnte, und Matthias ihnen verboten 
hatte, aus Dber=Defterreich zu weichen; fo beſchloß Hager, feine 
Krieger aus der Nachbarfchaft Freyftadt’3 in die Marktflecken 
Münzbah und Perg und andere Drte des Machland-Viertels 
zu führen. Er fendete in dem zweiten Auguftviertel feinen Quar⸗ 
tiermeiſter in dieſelben, und verkuͤndete durch ihn den Orten, daß 
die Krieger kommen wuͤrden und von ihnen aufgenommen und 
beherbergt werden muͤßten. Aber alle dieſe Orte ſagten nicht nur 
unumwunden, daß fie das Kriegsvolk nicht aufnehmen würden ; 
fondern bewaffneten ſich auch und droheten, jeden Hagerfchen 
Krieger gewaltfam abzutreiben, welcher ihnen nahen "möchte. 
Diefe Drohungen nöthigten den Quartiermeifter, zu dem Ober: 
ſten Hager unverzüglich zurüdzueilen 23), ObersDefterreich’s 
Landeshauptmann Wolf Wilhelm Freiherr von Volkenſtorf bat 
den Sberfien Hager, die Krieger fo lange in der Nachbar: 
Ihaft Freyſtadt's zurüdzuhalten, bis der König Matthias ihs 


— — 





0) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. A, ©. 
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2) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Sand. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 152. 
12) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
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nen neuerdings eine Weifung gefendet haben möchte. Aber Ha: 
ger antwortete. dem Landeshauptmann, daß eigentlich Hungers⸗ 
noth ihn zwänge, die Krieger aus der Nachbarſchaft Freyſtadt's 
in andere Orte zu führen, daß fie in Ober-Oeſterreich bleiben 
müßten, und daß derfelbe und die andern Stände des Erzherzogthu⸗ 
med den Einwohnern derjenigen Landfchaften, burch und in welche 
das Kriegsvolf gehen würde, wehren möchte, ed anzufechten und 
dadurch thätliche Gegenwehr defjelben hervorzurufen 14).— Der 
Landeshauptmann gebot nun durch ein an dem 17ten Augufitage 
aus der Stadt Linz von ihm gefertigtes Schreiben allen Einwoh: 
nern bes Machland : Bierteld, fo wie auch die Bevollmächtigten 
der Stände Ober: Defterreih’3 an dem achtzehnten Augufttage 
ebenfald aus Linz fchriftlich ihnen geboten, jeder eigenmächtigen 
Anfechtung des Hagerſchen Kriegsvolkes ſich zu enthalten, dem 
ungefeglichen Aufftande und aller andern Gewaltthat und Unge> 
bühr zu entfagen und die Krieger fo lange in dem Lande zu dul- 
den, bis der König durch eine neue Verfügung, welche wol die: 
felben aus dem Erzherzogthume abrufen würbe, das Geſuch 
der ObersDefterreicher beantwortet haben möchte 5), Ein Bote 
oder Abgeordneter der Regierung brachte das Schreiben des Lan: 
deshauptmanned ben Aufrührern, und wollte es ihnen vorleſen. 
Aber fie duldeten weder. die Vorleſung noch nahmen’ fie das 
Gebot in anderer Weiſe. Mancher derfelben fagte laut und 
unummunden dem Boten: „Was fragen wir nady dem König, 
nah dem Landeshauptmann und nad der Obrigkeit?" Ja ein 
Aufrührer ſchoß eine Flintenfugel gegen den Boten, als derfelbe 
die Vorlefung der Schrift anfangen wollte. Die Kugel traf ihn 
zwar nicht. Aber.der Bote, weldyer inzwifchen auch in anderer 
Weiſe von den Aufrührern mannichfaltig bedrohet und gemißhan: 
delt worden war, floh eilig zurüd in die Stadt Linz 16), — 


Der Landeshauptmann ermahnte die andern Stände Ober: 


14) Kurz: Beiträge z— Geld. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 


184 f. 
15) (urk.) Kurz: Beiträge z. Sc d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4 
©. 185 u. 405 ff. 


16) Kurz: Beiträge x. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, S. 189. 


» 
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Defterreih’3 zu erwirken, daß die Städte des Erzherzogthumes 
das Hagerfche Kriegsvolf aufnahmen, und fo lange beherbergten, 
bi8 man den König Matthiad bewogen haben würde, daffelbe 
aus DbersDefterreih abzurufen 17). Die Stände -antworteten 
bm, daß fie den Städten nicht anfinnen fönnten, die Manns 
fhaft aufzunehmen, fondern daß diefelbg unverzüglich aus dem 
Lande abgeführt werden und weichen müßte 18). — Inzwiſchen 
hatten in den erften Tagen der legtern Augufihälfte diefe Stände 
neuerdings fchriftlih den König Matthias gebeten, den Oberften 
Hager und die Kriegerfihaar defjelben aus Ober :Defterreih un 
verzüglich abzurufen, und durch die Abrufung zu hindern, daß 
die Bauern ded Landes die Schaar gewaltfam anföchten und 
gefährlicher Aufruhr fich erzeugte und aufmogete 19). Der Koͤ— 
nig Matthias fagte durch ein an dem dreiundzwanzigſten Augufl: 


tage aus Wien von ihm gefertigteg Schreiben den Ständen Ober: 


Defterreich’5 unter Anderm, daß fie dad Hagerfche Ktiegsvolk 
hätten aufnehmen, und durch die Aufnahme den Weitläuftigfei- 
ten und Wirren vorbauen und wehren follen, und daß fie nicht 


nur die Mannfchaft noch eine Furze Zeit hindurch in dem Erzherz' 


thum weilen laffen und beherbergen, fondern auch dem Bauern: . 


aufruhr entgegenwirken und feuern möchten 2°), Die Stände 
antworteten dem Herrfcher, daß nichts Anderes als unverzügli: 
ches Weichen des Hagerfchen Kriegsvolfes dem Bauernaufruhr, 
welchen fie weder verurfacht noch verfchuldet hätten, wehren 
fönnte 21, —  - ‚ 


Der Oberſt Hager hatte inzwiſchen einerfeitS zwar eigen- | 


mächtig: fein Kriegsvolk in den Marktflefen Pregarten und in 
andere. Drte des Machland-Viertels geführt; aber andererfeits 


17) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. eard. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 

10) . Beiträge zZ. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 

19) nn. Beiträge 3. Geld. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 

20) — Beiträge 3. Gef. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 

21) — z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
1 
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Seite er an dem 18ten Augufitage den Aufrührern verfprochen, daß 
kein Mann diefes Volkes in die Wohnörter der Bauern ſich lagern 
oder gelegt werden würde. Diefe Verheißung erwirkte, daß 
die "bewaffneten Landleute dem Aufruhr entfagten und heimgin— 
gen 22), — 

Der Oberſt Hager und die Mannfchaft deffelben lagerten in 
dem dritten Auguftviertel fich in den an der Donau und dem Launitz⸗ 
Bade gelegenen Marktfleden Mauthaufen 2°). Ober-Oeſter⸗ 
reich’ Landeshauptmann Wolf Wilhelm Freiherr von Volkenſtorf 
bat an dem fünfundzwanzigften Augufttage die Stände des Erz: 
berzogthumes, diefes Kriegsvolk, welches der kleine Marftfleden 
zu ernähren nicht vermöchte, in mehrere Orte zu vertheilen; und 
da die Stände nicht dem Gefuche willfahreten, fondern in fehrift: 
licher Antwort abermals foderten, daß das Volk unverzüglich 
aus Ober-Oeſterreich wiche; fo, verlegte der Landeshauptmann ' 
trog des Einredens diefer Stände, welches ſich inzwifchen er: 
neuerte und verflärkte, den Mehrtheil des Hagerfchen Volkes aus 
Mauthauſen in die Marktfleden Perg, Münzbah und Sanctz 
Görgen und in das Städtchen Steyered, fo daß Jeder der fünf 
Drte einen Theil diefer Mannfchaft beherbergen mußte ?*). 
Der Oberft Hager verkündete den fämmtlichen Einwohnern der 
Orte und allen andern Ober: Defterreichern, daß er einerfeits fei- 
nem Volke wehren wollte, Ungebühr zu üben, aber 'andererfeits 
Diejenigen firafen würde, melde verſuchen und wagen moͤchten, 
daſſelbe gewaltſam anzufechten 25). — 

Der König Matthias ſagte durch ein an dem fünften Sep: 
tembertage aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben den Stän= 
den Ober:Defterreih 5, daß die dermaligen Verhaͤltniſſe ihm noch 
nicht erlaubten, dad Hagerſche Kriegsvolf aus dem Erzherzog: 
thume abzurufen, daß diefes Land den Sold des Volkes einft: 


—— — — — — 


22) (urk.) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
S. 195 ff. 
23) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, S. 199. 
24) Kurz: Beiträge 3: Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
200 ff. 
25) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land, Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
203 f. > 
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weilen darleihen mödte, und daß die Stände Unter :Defter- 
reich's verfprochen hätten, das Darlehn, fechsundfiebzig Gulden 
und fünfunddreißig Kreuzer täglicher Befoldung jeder Fahne 
dieſes Kriegsvolkes, welche dreihundert Streiter hatte, den 
Ober Defterreichern vor dem Ablauf bdefjelben Jahres zurüd- 
zuzahlen 26). Auch fertigten und fendeten die Stände Unters 
Defterreih’3 damals denjenigen Ober: Defterreich’3 eine Schrift, 
welche des Darlehnes Zurüdzahlung den Ober:Defterreichern ver: 
fprach und verbürgen wollte 27). Doc die Ober » Defterreicher 
“baten neuerdings durch ein Schreiben den König Matthias, fü 
wie auch durch ein anderes die Stände Unter = Defterreih’s , das 
Hagerfche Kriegsvolf aus Dber:Defterreih ſchleunig abzurus 
fen 23); und Keines der beiden Schreiben fprah von der Dar: 
leihung des Soldes 2°), Die Stände Ober: Defterreih’3 ver: 
weigerten durch dad Schweigen dieſelbe; damit Mangel die Has 
gerfchen Krieger nöthigte, aus dem Erzherzogthume zu weichen. — 
Matthiad ermahnte in dem zweiten Septemberviertel neuerdings 
durch den Landeshauptmann Wolf Wilhelm von Volkenſtorf die 
Stände DOber-Defterreih’3, den Sold der Hagerfhen Schaar 
darzuleihen. Sie willfahreten nicht dem Begehren des Königs. 
Das Hagerfhe Kriegsvolk blieb in dem Lande und würde einft: 
weilen nicht befoldet 3%) — Der König Matthias, welcher die 
Widerfeglichkeit der Stände nicht brechen konnte, gebot nicht 
neuerdings die Beherbergung. der Hagerfhen Schaar den Ober: 
Deflerreihern; fondern verfprach an dem neunundzwanzigften Sep: 
tembertage benfelben, daß diefe Krieger unverzüglich entlaffen wer: 
den würden 31). Die VBerabfchiedung der Mannfchaft gefhah nun 
wirklich in dem dritten Detoberviertel 32), Man fieht einerfeits, 


20) Kurz: Beiträge 3 Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. A, ©. 
205 ff- 

27) Kurz: Beiträge z. Gef. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 207. 

22) Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob_d. Enns, Th. 4, ©. 207. 

29) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 207. 

30) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Kahd, Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©, 
208 ff. 

3) Kurz: Beiträge, z. Geſch. d. Sand Oeſt. ob d. Enns, Ih. 4, © 
210. 211 u. 266. 

2) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Sand. Deft. od d. Enns, Th. 4, ©. 
212 f. . 
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daß die Stände Ober: Defterreich’3 fiegten; mag aber anderer: 
ſeits füglih fragen, ob fie in gerechter Sache und von Billigfeit 
geleitet gefämpft hatten. — 

Die zwifhen dem Kaifer Rudolph und dem Könige Mat: - 
thias vermittelnde Fürftenverfammlung, welche in Böhmen’s Haupt: 
fladt Prag war, beauftragte und ermächtigte inzwifchen ihrer Glieder 
Drei — den Herzog Heinrich Julius, den Erzbiſchof und Chur: 
fürften Ernſt und den Erzherzog Ferdinand —, in dad Erzhers 
zogthum Deſterreich zu eilen und perfönlich dafelbit für den Kai: 
fer Rudolph mit dem Könige Matthiad zu unterhandeln 22). 
Der Churfürft, der Erzherzog und der Herzog verließen an dem 
achtundzwanzigſten Sunitage Prag, fo daß fie gen Wien gins 
gen 34), Die Einwohner aller derjenigen Defterreihifhen Drte, 
weldye von ihnen betreten wurden, befundeten Durch ihre Worte und 
durch andere Aeußerungen, daß fie durchaus dem Kaifer Rudolph 
wehren wollten, das Erzherzogthum Defterreih zurüdzunehs 
men 35). Die Abgeordneten gelangten an dem dritten Julitage 
an die Stadt Wien 26). Begleitet von Mehreren der Stände 
Defterreich’8 und von Hofleuten — fie waren in vielen Wagen 
— fo wie auch von eintaufenddreihundert Reitern fuhr in einer 
Kutſche der König Matthias bis über die Zweite der nördlich 
von Wien befindlichen Donau: Brüden, die fogenannte Zabor: 
Brüde, ihnen entgegen 37); und geleitete diefelben unter dem 


335) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 230. M. 
vol. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob. d. Enns, Th. 4, 
©. 154. ' 

») Hammer-Purgftall: Khlefl’d Lehen, Bd. 2, ©. 209. M. vgl. 
Geſchichte Marimilian’d des Erſten und feiner Zeit. Pragmatiſch 
aus den Hauptquellen bearbeitet von Peter Philipp Wolf. (Müns 
chen, 1807 ff. in 8.), Bd. 2, S. 534. 

5) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 230 f. 
M. vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 157. | . 

0) Kurz: Beiträge z. Gefdy. d. Land. Oeſt. ob d Enns, Th. 4, S. 154. 

- M. vgl. Häberlin (Senkenberg:: Reichs-Geſch Bd. 23, ©, 
230 u. Hammer-Purgftall: Khlefl’3 Leben, Bd. 2, ©. 200. 

7) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 270. Kurz: Beiträge 3. 
Gefh. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th 4, ©. 154 f. Hammer 
Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 209. Die fogenannte Ta: 
bor⸗Brücke führte über Einen der mittlern von der Natur gebile 
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auf feinen Befehl aus Kanonen und aus Musfeten Trachenden 
Freudendonner in die Stadt 3%), Sie wurden in dem dortigen 
Schloffe von dem Könige beherbergt und prächtig bewirthet?°). — 
Diefe Abgeordneten vernahmen in Wien, daß Deutfchland’3 Pro: 
teftantenbund vor wenigen Zagen fräftige Hülfe dem Könige - 
Matthias verfprohen, und diefen Fürften eingeladen hatte, ihm 
ſich einzuverleiben *%); und mochten demnach hinfort wol nicht 
hoffen, Großes für Rudolph von Matthiad zu erlangen, — 
Sie begannen an dem fünften Julitage mit des Königs Bevoll⸗ 
mädhtigten Bifchof Melchior Clefel, Fürften Karl von Lichten- 
ftein, Oberften» Hofmeifter Leonhard Helfried Grafen von Meg: 
gau, Freiherrn Paul Sirt von Zrautfon und Bicefanzler Ulrich 
‚Sreihertn von Kremberg zu umterhandeln, indem fie bdenfelben 
fagten, daß der Kaifer Rudolph Ungarn, Defterreih und Maͤh— 
. ren wiederzuhaben, und Überhaupt des Pragerifchen Vertrages 
Nichtigung begehrte 4). Matthias antwortete an dem fiebenten 
Junitage fchriftlich den Abgeoroneren, daß er durchaus nicht die 
Länder zuruͤckgeben Eönnte, welde zu nehmen das Berhältniß 
und die Gefährdung derfelben ihm genöthigt, und welche : der 
Kaiſer im förmliher und rechtöfräftiger Urkunde ihm abgetreten 
hätte, daß er aber alles Dasjenige dem Kaifer gewähren und 
thun wollte, was ihm von feiner Ehre erlaubt würde, und daß 
er demnach andern: und diefe Ehre: nicht anfechtenden und vers 
legenden Vorſchlaͤgen der Vermittler entgegenfähe. Die Abge: 
ordneten fertigten durch Braunſchweig's Herzog Heinrih Julius 


deten Donaus=Gandle, welcher in dreitaufendfünfhundert Fuß großer 
nördlicher Entlegenheit von Wien neben diefer Stadt dahinfloß, und 
in der Folgezeit allmaͤlig austrodnete. 

6) Khevenhiller: Ann Ferd. Th 7, S. 270. Kurz: Beiträge z. 
Geh. d. Land. Oeſt. ob d> Enns, Th. 4, ©. 154 f. M. vgl. 
HammersPuraftall: Khlefl's Leben, Bd. 2, ©. 209. ° 

390) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 270. Ä 

10) Häberlin (Senkenberg): Reids-Geſch. Bd. 23, ©. 231. M. 
vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Sand. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 157. 

41) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, &. 230 u. 231. 
Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Rand. Oeſt. ob d. Euns, Th. 4, ©. 
228. M vgl. Hammer:Purgftall: Khiefis Leben, Bb. 2, ©. 
209 f. — 
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und gaben an dem achten Julitage dem Könige eine Erwide⸗ 


rungsfchrift, welche ſich bemühete, zu erwirfen, daß derfelbe dem 
Begehren des Kaiferd willfahrete. Aber das an dem zehnten 
Sunitage gefertigte: ihr antwortende Schreiben des Königs bes 
fundete, daß diefer Herrfcher nicht durch der Güte Mittel bewo— 
gen werden fünnte, Ungarn, Defterreih und Mähren dem Kaifer 
Rudolph zuruͤckzugeben 22). Gewalt mochte nicht füglich gegen 
ihn ‚angewendet werden. Er war durch feine Unterthanen und 
Anhänger ftärker ald der Kaifer Rudolph. Die Abgenrdneten deö 
Bermittlervereines fuhren jedoch fort, mit Matthias zu unterhans 
dein, und erlangten, daß derſelbe durch einen an dem 15ten Julis 
tage gefertigten und von ihnen fo wie auch von Vieren feiner Räthe 
unterzeichneten Vertragsentwurf ſich erbot, dem Kaifer Rudolph 
durd den Mund der Erzherzoge Marimilian und Ferdinand und 
Zweier feiner Räthe die demfelben zugefügte Kraͤnkung abzubits 
ten, die Unmöglichkeit der Zuruͤckgebung der Laͤnder zu betheuern, 
ihm jährlich fowol zweitaufend Eimer Weined als auch fünfhun- 
derttaufend Gulden zu fleuern, weder in Kriegesfachen, Friedens: 
unterhandlungen und Grängveränderungen noch in andern wichtis 
gen Angelegenheiten ohne diefes Herrſchers, als des Aekteſten und 
Hauptes des Defterreichifhen Geſchlechtes, Vorwiſſen und Einwilli= 
gen irgend Etwas zu thun, und überhaupt brüderlic dem Kai— 
fer fich zu bezeigen, fo wie auch derfelbe ihm in Fällen ber 
Noth helfen. möchte #3). — Braunfchweig’3 Herzog Heinrich 
Sulius erbot ſich und wurde beauftragt, diefen Wertragesentwurf 
dem Kaifer perfönlich zu bringen. Er ging an dem Morgen bed 
ſechszehnten Julitages aus Wien, und reifete: fo eilig, daß. er 
nur ſechsunddreißig Stunden unterweges war, und ſchon an dem 
fiebzehnten Julitage in die Stadt Prag gelangte. Er verfün: 





12) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©.231. Ham: 
mer=:Purgftall: Khleil’d Leben, Bd. 2, S. 210 ff. M. vol. 
Kurz: Beiträge z. Geld. d. Yand. Oeſt. ob d Enns, Th. 4, ©. 
156 ff. Anm. *. 


- 43) (urk.) Hammer-Purgftall: Khleſl's Leben, Vd. 2, ©. 213 f. u. 
Beil. 277, ©: 236 fe M. vgl. Häberlin (Senkenberg): 
Reihe: Gef. Bd. 23, ©. 234 ff. u. Kurz: Beiträge z. Geſch. 
d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 158 ff. 
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Dete das Erbieten des Königs, und gab den Vertragesentwurf 
dem Kaifer; und nicht nur er, fondern auch ein gemeinfchaftliches 
Schreiben des Churfürften Ernft und des Erzherzog's Ferdinand 
baten dringlih diefen Kaifer, das Erbieten anzunehmen **). 
Des Pabftes Botfchafter und der Gefandte ded Spanier: Königs, 
welche in Prag feit längerer Zeit weilten, müheten ſich ihrerfeits 
gleichfalld, zu erwirken, dag Rudolph und Matthias mit einan- 
der ſich wiederverföhneten #5). Der Erzherzog Leopold war in- 
zwifchen, um den Junibeginn diefed Jahres, in Boͤhmen's Haupt: 
ſtadt Prag angelangt #6). Der Kaifer Rudolph verfehrete viel: 
mals und lange vertraulich mit ihm 47), Bon feinen Miniftern gelei- 
tet antwortete Rudolph an dem fünfundzwanzigften Julitage, daß 
er nicht eher das Erbieten des Bruders Matthiad annehmen würde, 
ald bis nicht nur die an dem 25ften Apriltage des eintaufendfechs- 
hundertfehäten Jahres gefertigte Urkunde der gegenfeitigen Ver: 
einbarung etlicher Glieder des Defterreihifhen Haufes ihm aus 
geliefert und vernichtet, fondern auch die Lieferung und Vernich— 
tung ausdrüdlihd von derjenigen Vereinbarungsſchrift erwähnt 
fein möchte, welche er und der König fertigten und einander gä> 
ben, als bis der König befennete, die Länder Ungarn, Defter: 
reich und Mähren ald Lehensmann aus feiner, des Kaifers, blo— 
fer Gnade zu befigen und zu haben, als bis Dderfelbe durch 
Wort und Zhat als pflichtgetreuen Lehnstraͤger ihm ſich erwieſe, 
als bis die Befehlshaber und Soldaten der Feften Ungarn’5 nicht 
‚weniger ihm ald dem Könige eidlich ſich verpflichteten, als bis 
diefes Königreih über die Verwendung derjenigen Hülfögelder, 
die demfelben von dem Deutfchen Reiche gejteuert würden, ihm 
jährlich Rechenſchaft gäbe, und als bis der König aufhörete, fich 
in die Angelegenheiten des Deutfchen Reiches zu mifchen +3). — 


#4) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 236. M. 
vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft., ob db. Enns, Th. 4, 
©. 160 f. u. Hammer:Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 
215 u. 217. 

45) Hammer-Purgfball: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 221. 
#5) Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 217. -M. vgl. 
Häberlin (Senftenberg): Reiche: Gefh. Bd. 23, ©. 246 f. 
ar) Hammer-Purgftalt: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 217 u. 220. 
18, (urk.) Hammer-Purgſtall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 217 f. u. 
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Da auch die Staͤnde des Koͤnigreiches Boͤhmen Mannſchaft 
bewaffnet und geruͤſtet hatten, und der Herzog Heinrich Julius 
dieſelben bat, dieſer Bewaffnung und Ruͤſtung, von welcher die 
gegenfeitige Verſoͤhnung des Kaiſers Rudolph und des Königs Mat> 
thias erfchwert oder fogar verhindert werden fönnte, zu entfagen ; 
äußerten’die Stände an dem vierundzmwanzigften Sulitage fchrift: 
li den in Prag Gebliebenen der zwiſchen Rudolph und Mat- 
thiad vermittelnden Fürften, daß diefelben den König bewegen 
möchten, die in dem Pafjauifchen Hochflift Iagernde und auch 
das Böhmen=Land bedrohende und gefährdende Kampfmannz 
Ihaft zu verabfchieren, und daß Verabſchiedung dieſes Volkes 
auch fie. veranlaffen würde, von ihrer Rüftung abzuftehen, und 
bie von ihnen gefchaarete Mannfchaft zu entwaffnen und heim: 
zufenden 4%). Die Bermittier baten den Kaifer Rudolph, dem 
Könige Matthias fchriftlich wenigftens zu verbürgen, dag das in 
dem Paflauifhen Hochflift lagernde Kriegsvolk weder diefen Für: 
ſten noch die Länder Defterriih, Mähren und Ungarn anfechten 
würde. Dem Begehren wurde von dem Kaifer nicht gewillfah: 
ret 50), — 

Mehrere Reiter diefer Mannſchaft betraten neuerdings das 
dem Paffauifchen Hocflift angranzende Ober s Defterreichifche 
Mühl: Viertel, und plünderten mehrere Dörfer deffelben. Die 
Stände Ober » Defterreich’3 fuhren deshalb fort, fi zu bewaff- 
nen, und die Nordweft: Gränze des Lantes zu verfchanzen 51). 
Die in Prag gebliebenen Vermittler Erzbifhof Johann Schweis 
kard und Erzherzog Marimilian fürchteten, daß die Stände des 
Erzberzogthumes durch die Verſchanzung unter -Anderm den Weg 
verfperren wollten, auf welchem die in dem Paffauifchen Hoch: 
flift weilende -Kriegerfchaar des Kaifers Lebensmittel aus Böhmen 


Beil. 230, ©. 24 fe M. vgl. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 236 fe Kurz: Beiträge z. Geſch. d. 
Land. Orfl. ob d. Enns, Th. 4, ©. 161 f. | 

49) Kurz? Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 164. 

0) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 237. M. 
vgl. Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Ih. 4 
©. 162. 

s») Kurz: Beiträge z. Geſch. B. Land. Deft. ob d. Sans, Th. 4, ©. 
165 ff. 
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empfing; und fie baten durch ein an dem dreiundzwanzigften 
Aulitage aus Böhmen’s Hauptitadt von ihnen gefertigtes Schrei: 
ben diefelben, ſich der Gränzverfhanzung und aller andern ver— 
dachtigen Handlungen zu enthalten, von welchen der Kaifer be— 
leidigt, und eine gegenfeitige VBerföhnung biefes Fürften und des 
Königs Matthias gehindert werden fönnten 52), — Die in der 
Stadt Linz weilenden Bevollmächtigten der Stände Ober-Defter- 
reich's antworteten an dem fünfuftdzwanzigften Julltage aus der- 
felben fhriftlih den zwei Wermittlern, daß die Stände keineswe— 
ges in feindfeliger Abficht, fondern auf Befehl des Königs Mat: 
thias und bloß zu des Erzherzogthumes Beſchuͤtzung einige Schan= 
zen an die Gränze des Pafjauifchen Hochftiftes gebauet, fo wie 
fie au) dad Ermahnungsfchreiben an Matthias gefendet hätten, 
und von diefem Fürften die Befehle erwarteten, welchen gemäß 
fie in der Sache handeln müßten 53). — 


e Das in dem Hochilifte Iagernde, das fogenannte Paſſaui⸗ 
ſche, Kriegsvolk, welches ſchon früher große Zoͤlle von den zu der 
Fruͤhlings-, oder Oſter-Meſſe der Stadt Linz gehenden Kauf⸗ 
waaren erpreffet hatte, hielt auch in dem Auguftmonat dieſes, 
1610ten, Jahres in dem Bisthume Kaufleute und Waaren zus: 
ruͤck, welche durch daffelbe zu einer andern Mefje, der Bartho= 
lomaͤus-Meſſe, diefer Stadt gehen wollten.” Die Städte Nürns 
*berg und Ulm, reichöfreie Orte Deutſchland's, welchen die Kaufleute 
und die Waaren angehöreten, fprachen die Hülfe des Churfürften 
‚Friedrich des Vierten von der Pfalz in der Sache gegen dad Pafs 
fauifche Kriegsvolf anz und Friedrich bat nicht nur durch ein an 
dem 19ten Augufttage aus feines Landes Hauptftadt Heidelberg 
von. ihm gefertigted Schreiben den Kaifer Rudolph, die Kauf: 
leute und Waaren unverzüglich der Haft zu entledigen; fon- 
dern auch durch ein an demfelben Tage und aus demfelben Drte _ 
‚von ihm gefertigted anderes Schreiben den König Matthiad und 
die Ober = Deflerreihifhen Stände, zu erhandeln, daß der Kaifer 


»2) (Ur) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft: ob d. Enns, Th. 
4, ©. 167 f. u. ©. 398 Ef. 


53) (Url) ya Beiträge 3. 2 d. Fand. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
S. 168 u. ©. 400 ff. 
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die Entledigung gewährete 5%). Matthias erfuchte hierauf zweimal 
fhriftlich und dringlich die in Prag noch weilenden ‚Vermittler, 
die Befreiung der Kaufleute und Waaren zu erwirken; und biefe 
Fürften erlangten endlich, in dem Septembermonat ded Jahres, 
daß der Kalfer Rudolph diefelbe gebot, und daß die Kaufleute 
und die MWaaren enthaftet wurden 55). — 

Die in der Stadt Wien feit mehreren Wochen weiienden 
Bevollmächtigten der Stände Defterreih’s, Mahren’d und Uns 
garn's baten dur ein von ihnen gefertigtes gemeinfchaftliches 
Rateinifhes Schreiben ten König Matthias, jedem Begehren, 
welches dem Preßburgifhen Bunde, dem Pragerifchen Vertrage 
und feinem Königsworte zumiderliefe, und die drei mit einander 
verbündeten. Länder beeinträchtigen wollte, Gewährung durchaus zu 
verfagen 56). — Die vermittelnden Fürften ermüdeten nicht. Man 
fah den Herzog Heinrich) Julius an dem vierten Augufttage neuer: 
dings in Wien anlangen °7).- Er und die zwei andern in diefer 
Stadt anwefenden Vermittler erfuchten und ermahneten nun ges 
meinfchaftlih den König, dem Begehren des Kaiferd zu wilfah: 
ven; und Matthiad fagte endlich in einem an dem fiebzehnten 
Auguſttage in Wien fowol von ihm, als aud von dem Churs 
fürften Ernft, dem Erzherzoge Ferdinand und dem Herzog Hein» 
rih Sulius gefertigten und unterzeichneten Vertragsentwurf, wel⸗ 
cher von dieſes Herzoges Hand gefchrieben- worden war 58), daß 
er in der Vertragsurfunde ausdrüdlich bekennen wollte, die Län- 
der Ungarn, Defterreih und Mähren von der befondern und fehr 
großen Gnade des Kaiferd empfangen zu haben, daß er diefen 


| 54) (Ur) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 220 fi. u. ©. 410 ff. 
59) Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 
222 ff. | 
36) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 3, ©. 237 f. 
M. dgl. Kurz: Beitr. z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
S. 170. 
67) Häberlin (Senkenberg): Reihe: Geld. Bd. 23, ©. 237 f. 
M. vgl. Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 171. 
se) (Url) Heinriden Zulii . . .. - Bericht, wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paflawifchen Kriegsvolds, Bg- A (©. 5 f.). 
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Herrſcher als Oberhaupt der Chriſtenheit, als Aelteſten des Habs: 


burgifchen Haufes und als Kehensherrn des Deſterreichiſchen 


Erzherzogthumes nah Pfliht und Gebühr achten und ehren, 
daß er die Stände Ungarn's ermahnen würde, Deutſche Manns 
fhaft als Befagung in die Feften des Königreiches aufzunehmen, 
» und jeden die Hülfsgelder ded Deutfchen Reichs verausgabenden 
Zahlmeifter Ungarn's nicht weniger dem Kaifer als ſich felbft 
durch Vereidigung zu verpflidten, daß er in die Angelegenheiten 
Deutſchland's nicht ſich mifhen, daß er jährlich zweitaufend Eis 
mer Weines und funfzigtaufend Gulden dem Kaifer geben würde, 
daß die Vertragsurkunde fchon vor dem Enden des Auguftmonas 
tes völlig gefertigt und nicht nur von ihm und dem Kaifer, foris 
dern audy von den Vermittlern unterfchrieben und verbürgt, und 
dag Das Kriegsvolk ded Kaiferd nebft dem feinigen innerhalb 
des der Unterzeihnung und Berbürgung nädfifolgenden Mo: 
nats von den Graͤnzen zurüdgeführt oder verabfchiedet wer⸗ 
den müßte 5%). — Auch erbot fich mündlich der König, zu ers 
Tauben, daß die in dem eintaufendfechshundertfechöten Jahre ges 
fertigte Urkunde des gegenfeitigen Vertrages einiger Glieder des 
Defterreihifhen Haufe von den Vermittlern in Gegenwart des 
Kaiferd vernichtet würde: Ja er gab zugleich diefe Urkunde den 
drei in Wien Anwefenden der Vermittler; bedingte aber, daß fie 
nicht eher vernichtet würde, ald bis die Unterhandlung den 
Kaifer mit ihm verföhnt haben möchte, daß die Schrift, durch 
deren Fertigung er und der Kaifer gemeinfchaftlich die gegenſei⸗— 
tige Verſoͤhnung verfünden und verbürgen müßten, nit der 
Zilgung der Urkunde erwähnte, und daß bei einem fruchtlofen 
Zerfchellen und Aufhören der Unterbandlung die Urkunde un= 
verfehrt ihm von den Vermittlern zurüdgegeben werden würs 
de 60), — Der Herzog Heinrih Julius eilte aus Wien in das 
Königreih Böhmen, und berichtete die Antwort des Königs 
Matthiad dem Kaifer Rudolph 61). Der Churfürft Ernft und 


89) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 238 ff. M. 
vgl. Heinrihen Julii .... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abs 
dandung d. Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. A (S. 5f.. Kurz: 
Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 175 f. 

69) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bb. 23, S. 240 f. 

°ı) Häberlin (Senkenberg): Reihe: Geld. Bd: 23, ©. 240. 
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der Erzherzog Ferdinand gingen an dem achtzehnten Augufttage 
gleichfalls aus Wien in das Böhmen=Land, fo daß fie an dem 
einundzwanzigfien in Prag anlangten 62). — 


Der Kaifer Rudolph fuhr fort zu fodern, daß die Vernich— 
tung des gegenfeitigen Vertrags des Königs und der Erzherzoge 
von der Bereinbarungsfchrift ausdrüdlich erwähnet würde, daß 
alle Anführer der Krieger Ungarn's, Oeſterreich's und Mähren’s 
eidlich verfprächen, nicht weniger ihm als dem Könige Matthias 
zu gehorchen, und daß Jeder derjenigen Magnaten, welche in 
der Ermirfung des Pragerifchen Vertrages gegen ihn gehandelt 
hätten, einzeln ihn bate, ihm zu verzeihen 63). — 


Der Sachſen-Herrſcher Chriftian ſah, bewillfommnete und 
ſprach den Churfürften Ernft und den Erzherzog Ferdinand, und 
ging alsdann fhon an dem Abend des einundzwanzigften Augufts 
tages aus Boͤhmen's Hauptftadt, um in fein Land zurüdzufeh: 
ren 6%). Die andern DBermittler blieben einftweilen in Prag, 
und baten in einen: gemeinfchaftliden Briefe abermals den Koͤ— 
nig Matthias, dem Berlangen des Kaifers zu willfahren 6°), 
Matthias, welchem Siebenbürgen’s Herrfcher oder Woiwode Ga: 
briel Bathor, und Radul, Woiwode oder Fürft der Wallachei, 
damals gemeldet hatten, daß fie ihm noͤthigenfalles gegen Ru— 
dolph thätlih und Fräftig helfen würden 66%), antwortete durch 
ein an dem acdhtundzwanzigften Augufltage aus Wien von ihm 
gefertigtes Schreiben den Vermittlern, daß die bloße Vernichtung 
der Vertragesurfunde hinlänglih und völlige Genugthuung in jes 


. 52) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 272. 
63) (urk.) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 237 f. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reiche = Gef. 
Bd. 23, ©. 240. Hammer »Purgftall: Kheſl's Leben, Bd. 2, 

©. 220. ‚ 

°“) Shevenhiller:! Ann, Ferd. Th. 7, ©. 272. 

65) Häberlin (Senlenberg): Reichs: Gef. Bi. 23, ©. 240. Kurz: 
Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 232 f. u. 
237 f. Hammer:Purgftall: Khlefl's Leben, Bb. 2, S. 220. 

s*) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 241 f. 
M. vgl. Kutz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d, Enns, Th. 
4, ©. 233 f. 

Richter, Gefh. d. 30jähr. Krieges, 2r. Bd. 16 
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der Hinficht dem Kaifer fein Fönnte , daß eine fehriftliche Bekun⸗ 
bung der Vernichtung gerabehin feiner Ehre zumwiderlaufen würde, 
und demnach durchaus nicht von ihm gegeben oder verwilligt 
werden dürfte, daß er der Langfamkeit und unmäßigen Dehnung 
des Unterhandelns müde wäre, und innerhalb der nächftfolgenden 
dreizehn Zage entweder die Verfühnungsurfunde von Rudolph 
gefertigt und unterzeichnet fehen oder ‚die Unferhandlung ‚abbrechen 
müßg 6”), — Auch fendete der König Matthiad inzwifchen, in 
dem lebten Auguftfünftel, feinen Rath Georg Schrötl in bie 
Stadt Prag und Eundfchaftete und unterhandelte durh ihn da— 
felbft bei dem Churfuͤrſten Johann Schweifard , bei den Erz: ' 
herzogen Marimilian und Leopold, bei dem dortigen Bevolls 
mächtigten des Pabſtes und bei demjenigen des Spanier Kö» 
nigs; fo daß er fie unter Anderm bat, den Kaifer Rudolph 
‚zu einer unverzüglichen Unterzeichnung der Vereinbarungsurfunde 
zu bewegen 68). — 

Rudolph fah, dag nicht nur Matthias bewaffnet war, fon= 
dern daß auch die Stände Oeſterreich's, Mähren’3 und Ungarn’3 
ſich rüfteten, demfelben gegen ihn zu helfen, daß die Böhmen 
nicht gegen den Pragerifhen Vertrag wirken würden, und daß 
er Fein Mittel hatte, durch welches er das Widerftreben und die 
Hartnädigkeit des Bruders brechen mochte. Auch riethen die 
Vermittler eifrig dem Kaifer, fich der Gemwaltgebrauhung zu 
enthalten, aus welcher ihm Unheil und Berderben erwachfen 
koͤnnte. In feiner Ermattung und feiner Hülflofigkeit entfagte 
Rudolph nad) langem Sinnen, und Zaubern und Schwanfen dem 


27) Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, 8.241. Kurz: 
Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob db. Enns, Th. 4, ©. 232. 
234 f. 239 u. 244. Peter Caſal, Rath und Geheimfchreiber des 
Erzherzogs Ferdinand, hatte das Schreiben der Vermittler aus Prag 
dem König Matthias gebracht und perfönlich eingehändigt. Er bradıte 
aus Defterreich’s Hauptitadt Wien an dem Abend des zweiten Sep⸗ 
tembertages in das Böhmen: Land zurüdgebend auch das Schreiben 
dieſes Königs den in Prag weilenden Vermittlern. Kurz: Beiträge 
3: Geh. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, S. 232. M. vgl. 

; Hammer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, S. 220 u. 221. 

°°) Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 220 f. u. der 

Urkunden Sammlung Urkunde 283, ©. 246 f. 
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Begehren, welchem Matthias nicht willffahren wollte 6%). Won 
ihm beauftragt fertigte der Herzog Heinrih Julius in Prag eine 
Schrift, durch deren Genehmigung und Unterzeichnung Rudolph 
und Matthiad ſich mit einander verföhnen fonnten. Sie er: 
wähnte nit der Tilgung der Vertragsurkunde, 
und verpflidtete weder die Führer der Krieger 
Ungarn’3, Defterreih’8 und Mähren’8 dem Kai: 
fer Gehorſam eidlih zu geloben, noch irgend ei— 
nen Magnaten der Länder des Königs Verzei— 
bung eined bisherigen Vergehen: von Rudolph 
zu erbitten 7%) Der Kaifer unterzeichnete an dem: funfzehns 
ten Septembertage dieſes, eintaufendfechshundertzehnten, Jahres 
in Prag eigenhändig die Schrift, fo wie inzwifchen auch bie 
Churfürften Johann Schweifard, Ernft und Chriftian, die Defters 
reihifhen Erzherzoge Martmilian, Ferdinand und Leopold, der 
Herzog: Heinrih Julius und der Graf Dttavio WVifconti de Geos 
nelbrio, Bevollmädhtigter des Erzherzogs Albrecht, diefelbe unters 
zeichnet hatten 72), — Der Herzog Heinsih Julius war an 
dem elften Septembertage aus Prag perfönlih in die Stadt 
Dresden geeilt, und hatte in ihr erhandelt, daß der Churfürft 
Chriftian die Schrift dafelbft unterzeichnete. Man fah ihn fhon 
an dem vierzehnten Septembertage in Prag wieder anlangen 72). 


% 


6», Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 2422. Hams 
mer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©, 221 f. 

70) Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gefh. Bd. 23, &. 242 ff. 

| M. vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 245 fe Hammer s Purgftall: Khleſl's Leben, Bb. 2, 
©. 222. i 
71) (urk) Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 247. 
Der Landgraf Ludwig unterzeichnete nicht die Schrift. Er war 'wol 
. damals fchon aus Prag in fein von dieſer Stadt ungefähr fünfunds 
funfgig Meiten weftlich entlegenes Heffen: Land heimgegangen, fo daß 
die Größe der Entlegenheit feines Aufenthaltsortes ihn hinderte, die 
Schrift zu unterzeichnen. Häberlin (Senkenberg): Reiches 

Geſch. Bd. 23, ©. 248, Anm. c. M. vgl. ©. 240, Anm. r. 

2) Hammer: Purgftall: Khleſl's Leben, Bb. 2, ©. 222 f. M. 
vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 272 u. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 248, Anm. c. u. ©. 

. 240, Anm. x. 
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Er trug nun auch felber die Schrift in das Erzherzogthum Deſtet⸗ 
veih, fo daß er an dem fechözehnten Septembertage aus Prag 
ging, und an dem achtzehnten in die Stadt Wien fam 7°). Er 
gab an dem neunzehnten die Schrift dem Könige Matthias, und 
bat zugleih durch ein von ihm gefertigtes fogenanntes Memo: 
tial diefen Fürften, fie unverzüglich zu unterzeichnen 74), Mats 
thiad entgegnete an dem zwanzigften Septembertage fchriftlic, 
daß er nicht füglich eher fie unterzeichnen koͤnnte, als bis ihm 
binlänglich verbürgt worden wäre, daß der Kaifer das in 
dem Pafjauifchen Hochflift Tagernde Kriegsvolk unverzüglich von 
der Gränze Defterreih’s abführen und verabfchieden würde 7°). 
Der Herzog fertigte und gab zwar an dem einundzwanzigften 
Septembertage dem Könige Matthias ein Entgegnungsfchreiben, 
welches fich bemühete, die Bedenklichkeiten dieſes Fürften zu wi: 
berlegen und zu befiegen 76). Aber der in Wien weilende Aus: 
ſchuß der Defferreihifhen und der Ungarifhen Stände hatte ins 
zwifchen ein von ihm gefertigtes fchriftliches Gutachten dem Kö: 
nig eingehändigt, welches ausſprach, daß entweder das Paflauis 
ſche Kriegsvolk unverzüglich von den ‚Gränzen Deſterreich's weis 
hen oder daß man baffelbe gewaltfam ‘anfechten und vertreiben, 
und demnach fogleich ſowol fich felbft zu dem Waffenkampfe rü⸗ 
ſten als auch den Proteſtantenbund Deutſchland's bewegen müßte, 
mit den Deſterreichern, Maͤhrern und Ungern ſich zu vereinigen 
und denſelben in der Bekriegung des Paſſauiſchen Volkes kraͤftig 
zu helfen 77). Der König Matthias fagte jetzt, an dem zwei⸗ 





3) (Ur) Heinrihen Iulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paſſawiſchen. Kriegsvolds, Bg. A (S. 8). M. vgl. 
. Hammer-Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 223, Anm. 1. 
"*) (Aus Urkunden des Braunfhweigifhen Archivs.) Häberlin (Gen 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 248 ff. 
5) Häberlin (Senftenberg): Reichs: Gef. Bd. 23, S. 253 f. M. 
vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 250 f. Hammer-Purgftalt: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 224. 
°) Häberlin (Senkenberg): Reiche: Gefch. Bd. 23, S. 255f. M 
vgl. Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Tb. 4, 
©. 251 f. Hammer-Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 224. 
27) (Aus Urkunden des Braunſchw. Archivs) Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©, 257. M. val. Kurz: Beiträge 
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und zwanzigſten Septembertage, burch eine von feinen Raͤthen ges 
fertigte Schrift dem Herzoge Heintih Julius unumwunden un: 
ter Anderm neuerdings, und bemühete fich in ihr auch zu bewei⸗ 
fen, daß er durchaus nicht eher mit dem Kaifer fich verfühnen 
koͤnnte, als bis das Pafjauifche Kriegsvolk wirklich‘ von ben 
Stänsen Oeſterreich's und feiner andern Länder abgeführt wor: 
den wäre 78). — 

Der Herzog hatte inzwifchen durch ein an dem zwanzigſten 
Septembertage aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben den in 
Prag gebliebenen‘ Vermittlern berichtet, daß ber König Mat: 
thias nit eher die VBerföhnungdurfunde unter: 
zeichnen würde, als bis die unverzuͤgliche Abfühs 
rung und Verabſchiedung des Paſſauiſchen Kriegs— 
volkes hinlaͤnglich verbürgt fein moͤchte 79); und diefe 
Vermittler fagten- durch ein an dem dreiundzwanzigften Septem- 
bertage aus Prag von’ ihnen gefertigtes Antwortfchreiben dem 
Herzoge Heimih Julius unter Anderm, daß die zu der Verab⸗ 





. 


z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 237 _ Der 
Yusfäuf fagte' in dem Gutachten unter Anderm: „Wir find der 
gehorfamften Meinung, weil bie der Zeit: im Reich’ unirten Fuͤrſten 
und Stände fich nicht allein vorhero gegen Eure Majeftät in Dero⸗ 
felben fürgenommenen Handlungen freundli und willig erzeigt has 
ben, fondern jegt eben mit dem Theil, mit welchem Em. Maijeftät 
zu thun und zu ſchaffen haben (nämlich. mit dem Kaifer), auch mit 
einer großen Macht naͤchſt dem Stifte Paffau gefaßt find, und Eues 
ver Majeftät zu Dero mehreren Prätenfionen in viel-Wege verhülfz 
lich ſeyn koͤnnen: Em. Kön. Majeft. folle mit denfelben in enger 
Eorrefpondenz und Bereinigung,. zur Erhandlung auf jeden Fall ihr 
rer Hülfen und Beiftands, einzugehen Fein Bedenken haben, und ſich 
durch den Unterfchied der Religion nicht irren laffen u. f. wm.’ Kurz 
Beiträge 3. Geſch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©. 260 f. 

78) Hammer s Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, © 224 u. Beil. 
236, ©. 254 ff. (Aus Urkunden des Braunfhmw. Archivs). Häs 
berlin (Senftenberg): Reis: Gefh. Bd. 23, ©. 2564. M. 
vgl. Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Deft. Land. ob d. Enns, Th. 
4, ©. 252 f. 

79) Heinrihen Julii... . Bericht, wegen d. nicht erfolgten Abs 
dandung d. Paffawifchen Kriegsvolds, Bg. B (S. 9). Häberlin 

‚ (Senktenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 256. M. vol. ©. 253 
u. Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 224, 


\ 





246 


ſchiedung des Kriegsvolfes nöthigen Befehle gefertigt und dem 
Kaifer vorgelegt worden wären, und baß man hoffte, dieſe Be: 
fehle unverzüglihd von demfelben unterzeichnet und vollftredt zu 
fehen 8%, — Des Deutfchen Reiches Erzkanzler Johann Schweiz 
kard eilte an diefem Tage, dem dreiuntzwanzigftien des Septem⸗ 
bermonated, aus Prag in die Heimath 81), fo wie der Sachſen⸗ 
Herrfher Johann Georg fchon früher heimgegangen war. Der 
Herzog Heinrih Julius hatte inzwifchen durch ein an dem zwei⸗ 
undzwanzigſten Septembertage gleichfalls aus Wien von ihm ge⸗ 
fertigtes Schreiben neuerdings die Fortdauer der Weigerung 
und der Einreden des Königs Matthias den noch in Prag weis 
lenden Vermittlern gemeldet; und bdiefelben erwiderten durch ein 
an dem fünfundzwanzigften Septembertage aus Böhmen’3 Haupt⸗ 
ftadt von ihnen gefertigted Schreiben, daß der Kaifer Rus 
dbolph an dem vierundzwanzigften Septembertage 
dem Churfürften Ernfi mündlid und ausdrüdlid 
verfihert hätte, die Verabfhiedung des Paffaui- 
ſchen Kriegs volkes befohlen zu haben, und daß die— 
ſelbe ſchon ins Werk geſetzt und thaͤtlich ausgeführt 
wuͤrde 22). — Bald nachher, an dem achtundzwanzigſten 
Septembertage, ging ber Churfuͤrſt Ernſt aus Prag und aus 
dem Böhmenz Lande in fein Erzbisthum, feine Heimath 8°). 


v0) (urk.) Heinrichen Sulii... . Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung db. Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. B, Beil. 4 (©. 9 f.). 
M. vgl. Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 
4,&. 262 f. Häberlin (Senkenberg): Reihe: Gefh. Bd. 23, 
®. 258 f. Hammer:Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 224. 

e1) Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 258 f. 
Hammer » Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 224 u. 225, 
Aum. 2. 

e2) (urk. Heinrihen Julii .... Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. B, Beil. 5 (©. 10 f.) 
u. Beil. 7 (S. 14). M. vgl. Kurz: Beiträge 3. Geſch. d. Land. 
Deft. ob d. Enns, Th 4, ©. 262 f. Häberlin (Senlenberg): 
Reihe: Gchh. Bd. 23, ©. 259. Mihael Ignaz Schmidt’s 
Gefhhichte der Deutfchen. (Ulm, 1778 ff. in 8.), Th. 8, ©. 318. 
Hammer-Purgftallz Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 224. 

e3) Hammer-Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 224 f. M. vgl. 
Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 259 u. 
260 f. 
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Der Herzog Heinrich Julius zeigte die beiden Schreiben der 
Bermittler den Miniftern des Königs, und Matthias meldete an 
dem dreißigſten Septembertage fchriftlich diefem Herzoge, daß er 
bereit wäre, bie Verföhnungsurkunde zu unterzeichnen, aber nicht 
eher fie unterzeichnen Fönnte, als bis der Herzog nicht nur diefe 
legtern beiden Briefe der in Prag weilenden Vermittler ihm ges 
geben, fondern auch Üüberdieg ein Schreiben gefertigt, und in bem= 
ſelben den der Unterzeichnung zunaͤchſtfolgenden Monat als bie 
Frift bezeichnet haben würde, innerhalb deren bie Berabfchiedung - 
des Päffauifhen Kriegsvolkes gefchehen müßte +). — U 
hierauf der Herzog Heinrih Julius durch eine an dem erften 
Octobertage in Wien dem Könige Matthiad von ihm gefertigte 
und eingehändigte Schrift, welcher die legtern zwei Gefammt: 
fchreiben der andern Vermittler beigefügt worden waren, vers 
bürgt hatte, daß der Kaifer Rudolph die Verabſchiedung des 
Pafjauifhen Kriegsvolkes fchon eingeleitet hätte, anfinge und ins 
nerhalb des der Fertigung oder Unterzeichnung der Verſoͤhnungs⸗ 
urkunde zunächftfolgenden Monates vollbringen würde 85); da un: 
terzeichnete Matthias an demfelben (— dem erſten —) Octobertage 
des eintaufendfechöhundertzehnten Jahres in Wien die Verſoͤh⸗ 
nungsurfunde, fo wie der Kaifer Rudolph ſchon an dem funf: 
zehnten Septembertage in Prag diefelbe unterzeichnet hakte 86). 
Sie fagte unter Anderm, daß der König Matthias durch die 
Erzherzoge Marimiliaen und Ferdinand und durch den Herzog 
Heinrich Julius in Worten, welde fon von den .Parteien und 


84) (urk.) Heinrihen Julii ., . . Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegsvolds Bg. A f. Beil. 6 (S.8f.). 
M. vgl. Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©: 225. 

es) (urk.) Heinrihen Sulii .. .. Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung db. Paffawifhen Kriegsvolds Bg. B, Beil. 7 (S.13 ff.). 
Spicilegium Ecclesiasticum des Teutſchen Reichs-Archivs, oder 
Germania Sacra Diplomatica. Herausgegeben von Johann Chris 
ftian Lünig. (Reipzig, 1716 ff. in $ol.), Th. 2, Anhang zu denen 
Hoch⸗Stifftern. Von Halberftadt, Urt. 84, ©. 70 f. M. vol. 
Häberlin (Senkenberg): Reihs: Geh. Bd. 23, ©. 260. 
Kurz: Beiträge z. Gef. d. Rand. ob d. Enns, Th. 4, ©. 266 f. 
Hammer: Purgftali: Khleſl's Leben, Bd. 2, S. 225. 

#5) Häbertin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 260. Kurz: 
Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, ©. 267. 
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den Bermittlern verabredet und niebergefchrieben worden wären, 
dem Kaifer Rudolph das gegen bdenfelben von: ihm begangene 
Unrecht abbitten, und daß der Kaifer durch laute Ablefung gnaͤ⸗— 
diger Ausdrüde, welche gleichfalls fchon verabredet. und gefchrieben 
worden wären, die Abbitte ded Königs beantwortem, daß Mat— 
thia& die von Rudolph erlangte Abtretung und Ueberlaffung ber 
Länder Ungarn, Defterreich und Mähren als eine fonderliche und 
sorzüglihe Wohlthat und Gnade des Kaifers anerfennen, und 
biefen Herrfcher als das höchfte Haupt: der Ehriftenheit und als 
Adteften des Defterreichifchen Hauſes, fo wie audy als Lehnsherrn 
des Erzherzogthumes Defterreich gebührlich ehrem 87), ale Pflich- 
ten eined Lehenstraͤgers treulich erfüllen, und daß der Kaifer das 
gegen ihm als geliebten Bruder und den Würden- gemäß behan: 
deln müßte, welche demfelben: von ihm verliehen worden wären, 
bag der König und der Kaifer einander gegen Feinde umd 
- Widerfacher helfen: würden, daß: Matthias niemals: in Buͤnd⸗ 
niffe ſich einlaffen und verflechten. dürfte, welche dem Deut: 
ſchen Reiche, dem Defterreichifchen. Haufe und zuvörderft und 
vornehmlich dem Kaifer nachtheilig waren, daß derartige Wer: 
bündungen, in welche der König oder die demſelben von dem 
Kaifer: abgetretenen und überlaffenen: Länder ſich ſchon begeben 
- und verflochten haben möchten, gänzlich durch diefe Verſoͤhnung 
abgethan: und genichtigt würden, daß der König weder in die 
Angelegenheiten, des Kaiferd und des Deutfchen Reiches ſich mi: 
fen noch ohne des Kaiferd Worwiffen in denjenigen Sachen 
verfügen und handeln koͤnnte, welche das Defterreihifhe Haus, 
Krieg, Gemeinwohl, Gränzen und Friedensunterhandlungen be: 
träfen, daß die Bedingungen und Gebote der frühern gegenfeiti= 
gen Verabredung und Bereinbarung des Kaiferd und des Königs 
auch forthin gelten, daß der Kaifer und der König innerhalb 
des der fchlieglichen Betätigung diefer Vereinbarung zundchftfolz 
genden Monates alles Kriegsvolf von den Graͤnzen gewißlich ab: 
führen, oder, wenn erhebliche Urfachen den Einen oder: den An: 
dern diefer Fuͤrſten hinderten, es vor dem’ Ablaufe des Monates 
ganzlich, zu verabfchieden, deffelben in Feiner Weife gegen einan: 


IM) ec. mit aller gebürender subjection honorirn . . . .* 
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der ſich bedienen wuͤrden, und daß die Vermittler und bie Erben 
derſelben als Bürgen der Zuverläffigkeit der Verabredung gegen 


Denjenigen fämpfen müßten, welcher diefer Be zus 
wiberhanbeln möchte: 88). — 


1 


63) Der von dem Kaiſer Rudolph und den Vermittlern unterzeichnete 
Entwurf, das Driginalconcept, diefet Verſoͤhnungsurkunde wird noch 
jetzt, in dem: neunzehnten Jahrhundert, in dem Braunfcmeigifchen 
Staatsarchiv aufbewahrt. Der Gefhichtfchreiber Renatus Carl Frei- 
herr von Senkenberg hat in dem legten Jahrzehent des achtzehnten 

. Sabhrhunderts ihn wörtlich abgefchrieben, und durch die Buchdruderei 
veröffentlicht in Häberlin’s (Senkenberg’s) Zeutihen Reichs— 
Geſchichte, Bd.’23, 8. 243 ff. M. vgl. diefes Bandes ©. 242, An 
merkung y. Die Verföhnungsurkunde in völliger Fertigung war 
ſchon früher, in dem vierten Jahrzehent des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts, in Johann Chriftian Lünig’s Codex Germaniae Diplo- 
maticus. (Leipzig, 1732 f. in Fol.), Th. 1, Cap. 2, Abfag 7, Ur. 
85, ©. 639 ff. vollftändig abgebrudt worden. Auch Zofeph Frei: 
herr von Hammer=-Purgftall bat in dem eintauſendachthundert⸗ 
ſiebenundvierzigſten Jahr unferer Zeitrechnung diefe Vertragesfhrift in 
dem urkundlicyen Anhange des zweiten Bandes der von ihm gegebenen 
Lebensbefchreibung des Karbinals Melchior Cleſel woͤrtlich abgebrudt. 
M- f. Khlefl’s, des Cardinals, Directors des geheimen Cabinetes Kaifers 
Matthias, Leben. Befchrieben von Hammer-Purgftall. In vier 
Bänden. (Wien, 1847 ff. in 8.), Bd. 2, der Urfunden-Sammlung Ur: 
kunde 284, S. 247ff ·. — Michael Ignaz Schmidt’s Geſchichte 
der Deutſchen, (Th. 8, ©. 316 ff.) u. Kur z'es Beiträge zur Geſchichte 
des Landes Defterreich ob der Enns, (Th. 4, ©. 245 f.) geben das Wer 
fentliche des Inhaltes diefer Urkunde. — Heinrihen Julii War: 
hafftiger Bericht wegen ber nicht erfolgten Abdandung des Paffawie 
fhen Kriegsvolds, Bg. A, Beil. 2 u. 3 (©. 6 ff.) enthält einen 
heil des Inhaltes der Schrift. — Lünig’s Reichs-Archiv (Part. 
Spec. Cont. I, Abth. 1, Abf. 1, Urk. 111, ©. 309 f.), Oſeas Scha- 
däus Gonkinuation Johannis Sleidani, (Th. 3, Bch. 35, ©. 1550 f.), 
Franz Chriftoph Khevenhiller's Annales Ferdinandei, (Th. 
7, 8.270 f.) und Corps Universel Diplomatique du Droit des 
Gens etc. par Jean Dumont, Baron de Carelscroon. (A Am- 
‚sterdam et ä la Haye, 1726 sqq. en Fol.), (Tome V, Part. II, 
Doc. 90, p- 143 sq.), haben Auszüge des frühern oder zweiten an 
dem fiebzehnten Augufttage diefes, 1610ten, Jahres in Wien gefer- 
tigten Entwurfes, welchen man umgeftaltete, fo daß er der ben In: 
halt und die Worte der Verſoͤhnungsurkunde gebende Hauptentwurf 


wurde. M. f. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, 
©. 242, Anm. y 
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Als der König Matthias die Berföhnungsurfunde ſchon un 
terzeichnet hatte; empfing der Herzog Heinrich Julius ein an dem 
dreißigften Septembertage in Prag von den Erzherzogen Mari: 
milian und Ferdinand gefertigte und gefendetes Schreiben, wels 
ches ihm verfündete, daß der Kaifer Rudolph fo eben den Erz= 
berzog Leopold beauftragt und ermächtigt hätte, in dad Paffaui= 
(che Bisthum, zu gehen, und das in diefem Hochſtifte lagernde 
Kriegsvolk gänzlich zu verabfchieden, oder aber e8 dem in dem 
eintaufendfehshundertneunten Jahr unferer Zeitrechnung entflan= 
denen Katholitenbunde Deutfchlands zu überweifen, und daß 
Leopold: ſchon in der nächftfolgenden Nacht aus Prag in das 
Hpchftift zur Ausrichtung des Auftrages eilen würde 8%), — 
Man mochte wol glauben, daß der gegenfeitige Hader des Kai— 
ferd Rudolph und des. Königs Matthias geendigt und die Forts 
dauer deö Friedens gefichert feien. — 

Braunfchweig’3 Herzog Heinrich Julius ging an dem zehn= 
‘ ten Dctobertage aus Wien zurüd in die Hauptftadt Böhmen’s, 
und brachte dem Kaifer Rudolph nicht nur die von Matthias 
unterzeichnete Berföhnungdurfunde, fondern auch ein an dem 7ten 
Octobertage in Wien an Rudolph gefertigtes und fehr freundlich zu 
demfelben redendes eigenhändiged Schreiben des Königs 90%). — 

Der Berfauf diefer Unterhandlung, welche die Parteien ver: 
einbart zu haben fchien, hatte wol dem Unbefangenen bekundet, 
dag Matthias offener, gerader und redlicher gegen den freilich 
- früher fehr non ihm gefränkten und gemißhandelten Bruder Ru= 
dolph als Rudolph gegen Matthias in ihr verfuhr. Matthias - 
hatte in dem Beginn der Unterhandlung gefagt und verfprochen, 
daß er jedem Begehren des Kaiferd Rudolph willfahren wollte, 


2. (url) Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Oeſt. ob d. Enns, Th. 4, 
©. 263 f. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, 
S. 369, Anm. b. Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, 
©. 225 f. Das gemeinfhaftlihe Schreiben der beiden Erzherzoge 
wird in dem Braunfhweigifhen Staats sArhiv aufbewahrt. Hä- 
berlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. a. d. a. D. — 
0) (urk.) Hammer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 226 u. ber 
j Urkunden » Sammlung Urkunde 289, S. 258. Aus Urkunden des 
Braunſchw. rchivs) Haͤberlin (Senkenberg): Reiche: Geſch. 
Bd. 23, ©. 260 f. 
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welches nicht dem Pragerifchen Vertrage und feiner Koͤnigsehre 
zumiderliefe und biefelben verlegte; und er hatte nachher fo ge: 
handelt, daß er nicht füglich befchuldigt werben Fanıt, fein Wort 
verleget und gebrochen zu haben. Rudolph hingegen hatte in> 
zwifchen feine Abfichten in ein zweifelhaftes und mißliches Duns 
kel gehüllt. Er hatte gefagt, daß er mit Matthias ſich verſoͤh— 
nen wollte, und er hatte nachher mehrmals durch hohe Foderungen 
die Verfühnung gehindert. Er hatte einerfeit# Friedenswünfche 
auögefprochen, und andererfeitö nicht aufgehört, fih in auffäl- 
liger Weife zu bewaffnen. Er hatte unerfchütterlich gefodert, 
daß die Krieger feines Bruderd unverzüglich verabfchiedet würden, 
und er hatte doch zugleich feine in dem Paſſauiſchen Hochflift la⸗ 
gernde Kriegerfchaar vergrößert. Er hatte lange Zeit ſich ſogar 
geweigert, fchriftlich zu verfihern und zu bürgen, daß das Pafs 
fauifhe Kriegsvolk weder den König Matthias noch die Länder 
Deſterreich, Mähren und Ungarn anfechten würde. Er war wol 
bloß von feinen großen Berlegenheiten genöthigt worden, die Fo⸗ 
derungen endlich zu ermäßigen. — 

Der Herzog Heinrich Julius gelangte aus Wien ‚mit der 
Berföhnungsurfunde und mit ded Königs Brief, welche er 
brachte, an dem dreizehnten Dctobertage in die Stadt Prag und 
zu dem Kaifer Rudolph ?*), — Die Abbitte des Königs Mats 
thias, welche die Erzherzoge Marimilian und Ferdinand und ber 
Herzog Heinrich Julius gemeinfchaftlich fprechen ſollten, gefchah 
inzwifchen ſchon an dem neunten DOctobertage in Prag, ehe ber 
Herzog Heinrich Julius in diefen Ort gelangte. Der Kaifer 
Rudolph hatte erlaubt, dag fie bloß von den Erzherzogen Ma— 
rimilian und Ferdinand und von dem Grafen Dttavio Viſconti 
de Geonelbrio, Bevollmaͤchtigtem des Erzherzogs Albrecht, verrich 
tet würde, Jene beiden Erzherzoge und der Graf gingen an die: 
fem Tage zu dem Kaifer, welcher nebft Boͤhmen's Landoffizieren 
in feinem Schloſſe war und bededten Hauptes unter einem Bal—⸗ 
dahin fih an einen Tiſch lehnend ftand. Sie wollten vor ihm 
niederfnieen und die Abbitte fprechen. Aber Rudolph entblößete 
durch Abnehmung des Hutes fein Haupt, ging ihnen in dem 


x 


21) Heinriden Julii .... Bericht wegen db. nicht erfolgten Abdan= 
dung d. Paffawifgen Kriegsvolds, Ba. B (©. 15). 
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Zimmer des Schloſſes entgegen, nahm aus ihren Händen bie 
Urkunde ded Vertrages der: Erzherzoge, zerriß biefelbe, und fagte, 
daß zwar fein: Bruder fidy gegen: ihn fehr vergangen hätte, daß 
aber er nimmermehr den Erzherzogen und bem Erzherzogesvertre⸗ 
ter erlauben würde, eine Abbitte: vor ihm knieend zu ſprechen. 
Er gebot ihnen, fih auf Stühle zu fegen. Sie zerriffen' nun 
die Abbittefchrift, weiche fie hatten leſen wollen, und fegten fidh. 
‚Er redete mit ihnen: von andern Dingen. Sie: verabfchiedeten 
fi, und er begleitete fie in das Vorzimmer, wo er ihren daſelbſt 
ſtehenden Räthen und Kammierherren feine Hand darreichte, welche 
dieſelben kuͤſſeten 92); — 

Die Erzherzoge Maximilian und Ferdinand gingen hierauf 
unverzüglich aus Prag, ſo daß det: erftere in die Grafſchaft Ty— 
rol, und der legtere in das Herzogthum ‘Steiermark heimeitete'9=); 
‚und fie beide nicht mehr in Böhmen’s Hauptſtadt wareit, als 
der. Herzog: Heintich; Julius an dem dreizehnten Octobertage in 
ihr anlangte 9*);:. Die andern: Vermittler waren ſchon früher 
ald die Erzherzoge Marimilian- und: Ferdinand aus Prag Heim: 
gegangen 95). — Mehr als die: Abbitte des Königs Matthias, 








*2) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 7, ©. 272° f. (Böhmen’s Denk: 
wuͤrdigkeiten oder merkwürdige Ereigniffe, befchrieben von dem Gras 
fn Wilhelm Slawata, Th. 2,8. 7, ©: 6). Häberlin 
(Senkenberg): Reichs-Geſche Bd. 23, ©. 261 fi ME var. 
Kurz: Beiträge z. Geſch. d. Land. Defl: ob de Ems), Th. 4). ©i 
268. Hammer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bb: 2, ©, 226. 
Wilhelm Slawata fagt (in d. Denkwuͤrdigkeiten Th. 2, Bd. 7, ©. 
7), daß die Erzherzoge Maximilian und Ferdinand und der Graf 
Ottavio Vifconti de Geonelbrio gemeinſchaftlich die Abbittd verrichtet 
baben.: Der: Graf de Geöntlbrio' vertrat: wol den Herjog Heinrich 
Sulius; obgleich; er nicht: von’demfelben zuwider Verrichtung ermaͤch⸗ 
tigt worden war. Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd: 
23, ©. 261. M. vgl. Kurz: Beiträge 3. Gefch. d. Rand. Oeſt. ob 
d. Enns, Th. 4, ©. 268. 

PB) Khevenhiller: Ann. Ferd. I. 7, ©. 273: _ 

»4) Heinrihen Sulii.... Bericht-wegen-b. nicht erfolgten Abdan⸗ 
dung d. Paffawifchen: Kriegsvolds, Bg. Bi(S. 15). Häberlin 
(Sentenberg): Reichs: Gefch. Bd. 23, ©. 260 f. 

»e) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 272. Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 240, Anm. x, ©. 248, Anm. 
c. S. 259 u. S. 260 f. Heinrigen Iulii... . Bericht wegen 
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welde beinahe werthlos war, hatte der Kaifer Rudolph nicht 
aus der IUnterhandlung gemonnen. — 

Die Bermittlerverfammlung ‚hatte nicht nur geſagt, daß 
Rudolph den Geldbetrag vierzig ſogenannter Roͤmermonate als 
Steuervorſchuß von den Staͤnden des Deutſchen Reiches nehmen, 
und durch denſelben das Paſſauiſche Kriegsvolk bezahlen und 
verabſchieden möchte 96); ſondern fie hatte auch dieſem Herrſcher 
Mittel genannt, durch deren Gebrauhung er in Deutfchland 
wirken follte. Die Schlechtigkeit der Haushaltung des Kaifers 
Rudolph, die Unredlichkeit Mancher feiner Diener und die in- 
nern Wirren des Defterreichifchen Herrfchergefchlechted hatten in- 
zwifchen fehr vieles Geld verfchlungen, fo daß Rudolph verarmet 
war, und der Armuth und der Dürftigkeit erliegen zu müffen 
ſchien. Des BayernzHerzoges GeheimsKanzler Joachim von Don: 
neräberg, welder während Einiger der Sommerwocdhen bed ein- 
taufendfechöhundertzehnten Jahres in Böhmen’5 Hauptftadt Prag 
weilete 97), fagte in einem an dem erften Julitage dieſes Jah⸗ 
res daſelbſt von ihm gefertigten Bericht dem Herzoge, daß bem 
von dem Zahlmeifter der Eaiferlihen Hoffammer Geld zur Ein, 
faufung der in dem Haushalte nöthigen Lebensmittel fodernden 
Einkäufer der Hoffüche von diefem Zahlmeiſter unlängft erwidert 





d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Kriegsvolcks, Bg. B 
(S. 11 u. 15). Das Braunfhweigiihe Staats-Arhiv bewahret 
unter Anderm bie meiften handfchriftlichen Urkunden der zwiſchen dem 
fünfundzwanzigften Juni⸗ und dem neunten Dctobertage bes eintaus 
fendfehöhundertzehnten Jahres gepflegten Unterhandlung bes Her⸗ 
Herzogs Heinsih Julius, ans welcher an dem erflen Octobertage 
diefes Jahres der gegenfeitige Vertrag bes Kaiferd Rudolph und des 
Königs Matthias hervorging. Der Gefhichtfchreiber Nenatus Karl 
Freiherr von Senkenberg benugte dieſe Urkunden. M. f. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 230, Anm. vo, u. Vor⸗ 
rede, $. 2. | 

96) Heinrihen Julii. .Bericht wegen db. nicht erfolgten Abdan⸗ 
dung d. Paffawifchen Kriegsvolds, BH- B (©: 16). 

97) Der Geheims Kanzler Joachim von Donnersberg war an bem drei⸗ 
Bigften Junitage bes eintaufendfehshundertzchnten Jahres in der 
Stabt Prag angelangt, und ging an dem dreizehnten Augufttage 
deffelben Jahres aus ihr heim in das Herzogthum Bayern. Wolf: 
Geld. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 584. 604 u. 614. 
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wurbe, und wegen der damaligen gänzlichen Erfhöpfung der 
Tandesherrlichen Kaffe erwidert werben mußte, berfelbe möge mit 
dem einzigen Gulden, welchen er noch hätte, fo lange fich behelfen 
als er Fönnte, anderes Geld fei dermalen nicht vorhanden 9®). 
Der Kaifer Fonnte nicht den Sold zu rechter Zeit geben, wel= 
chen er feinen Beamten fchuldete; und Viele diefer Beamten 
mußten, um dem Verhungern zu entgehen, ihre Anfprüche irgend 
einem Wucherer verkaufen, welcher dad Drittheil oder aber bloß 
das Viertheil des Nennwerthts diefer Anfprüche ihnen gaben 9%). — 
Des Deutfchen Proteftantenbundes Gefandter Fürft Ehriftian von 
Anhalt Bernburg fagte in dem Sommer des eintaufendfehshun= 
dertneunten Jahres unummwunden dem Kaifer Rudolph, daß die 
Minifter oder Mäthe defjelben nicht nur gern durch Gefchenke 
fi beftechen ließen, fondern auch die Beſtechungsgeſchenke beis 
nahe unumwunden foderten 100). Rudolph beauftragte endlich 
in dem eintaufendfehshundertzehnten Jahr Einige feiner Räthe, 
die Mittel ihm fchriftlich zu nennen, durch welche dem Geldmans 
gel und andern WBerlegenheiten des Hofes abgeholfen werben 
möchte. Die Räthe fertigten und gaben unverzüglich dem Kaifer 
ein fchriftliches Gutachten. Sie fagten in demfelben unter An— 
derm, Daß der Kaifer durch feiner Minifter übele Wirthfchaft 
feinen Credit faft gänzlich verloren hätte, daß Niemand etwas 
demfelben leihen wollte, daß feit ſechs Jahren über die Maßen 
übel mit Ausftellung neuer Schuldverſchreibungen gehauſet, "und 
daß manche Schuldverſchreibung in ſeinem Namen ausgeſtellet 
und gegeben worden wäre, von — man ſogar nichts ihm 
gefagt hätte 1). — 
Der Koͤnig au ge in dem zweiten October: 


0%) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. BB. 2, ©. 585. M. vgl. Hammer- 
- Yurgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 225. 
2) Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 367, Anm. *. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©, 477 f. 
00) (Urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, Gap. 7, ©. 56. 
Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hragn. Ih. 6, Beil. 7, 
©. 47.. Wolf: Gef. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 333 u. 363. M. 
vol. Häberlin (Senftenberg): Reichs: Sefch. Bd. 22, ©. 687 
u. Bd. 23, ©. 250. 
’) Mr.) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 367, Anm. *. 
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viertel des eintaufendfechshundertzehnten Jahres die in Ober: 
Defterreich Tagernde Hagerifche Kriegerfchaar 2); und man mochte 
wol glauben, daß auch der Kaifer Rudolph gewiffenhaft die Zu: 
fagen erfüllen würde, welche er in der Verföhnungsfchrift diefem 
Könige gegeben hatte. Aber er erfüllete fie nicht. Das Kriegös 
volf des Erzherzogs Leopold wurde nicht verabfchiebet, fondern 
blieb in dem Paffauifhen Hochſtift an Oeſterreich's Gränze, und 
drohete durch feine Stellung dem Herrfcher Matthiad. Der Kaie 
fer lagerte eine durch den Freiherrn Georg Ehrenreih von Puch⸗ 
beim für ihn geworbene andere Kriegerfhaar in die Markgraf: 
thuͤmer Ober-, und Nieder-Lauſitz, fo wie er auch die durch den 
Herzog Adam Wenzel von Zefchen geworbene Kampfmannſchaft 
behielt >). Die Stände des Böhmen »Landed baten dringlich 
den Kaifer, dad Kriegsvolk zu verabfhieden; und diefer 
Fuͤrſt verabfhiedete die Mannfhaft, welde ber 
Freiherr, und diejenige, welde der Herzog für ihn 
geworben hatte #). — 

Mehrere der evangelifhen Stände des Deuts 
[hen Reiches hatten einerfeits in dem eintaufends 
fehshundertadhten, und Mehrere der Fatholifchen 
andererfeitö in dem eintauſendſechshundertneun— 
ten Jahre unferer Zeitrehnung fih mit einander 
verbündet. Der Churfürft Friedrich der Vierte von der Pfalz 
war das Haupt oder fogenannter Director des Bundes der evan⸗ 
gelifhen, und ber Herzog Marimilian von Bayern das Haupt 
desienigen der Eatholifhen Stände. Die beiden Bündniffe, deren 
Jedes die Gerechtfame feiner Religion und Kirche vertheidigen 

A 


2) Kurz: Beiträge z. Geſch. db. Land. Deft. ob d. Enns, Th. 4, ©, 
211 f. 

2) Jacobi Franci Historicae Relationis Continuatio Vigesima Prima, 
Warhafftige Befchreibung aller Fuͤrnemen, gedendwürdigen Hiftorien, 
fo ſich faft teglichen in Europa, Asia, Africa vnd America... ._ 
zugetragen. Berfaffet duch Jacobum Framen. (Gedrudt Im 
Sahr 1611 in 4.), Blatt 17 f. Schlefiens curieuse Denckwuͤrdigkei⸗ 
ten oder vollfommene Chronica von Ober» und Nieder: Schlefien. 
Ausgefertiget von Friderico Lucae. (Brandfurt am Mäyn, 
MDCLXXXIX in 4.), Th. 2, ©. 2022. 

4) uurt.) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 18. 
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und fchirmen moflte, waren einander entgegen, fo daß fie in dem 
eintaufendfechshundertzehnten Jahre ſich fogar befriegen wollten, 
Berfammelt in Bayern’3 Hauptfiabt München verfügten Abge: 
ordnete aller Glieder des Katholifenbundes an dem vierten Sep⸗ 
tembertage dieſes Sahres, daß der Bund durch eine Gejandtfchaft 
den: Kaifer Rudolph bate, Das Paſſauiſche Kriegsvolk ihm zu 
überlaffen 5). Die Gefandtfcaft langte in Prag an, und wollte 
das Gefuch des Vereines perfönlich dem Kaifer darlegen, Aber 
Rudolph, welcher in diejer Zeit nicht diefem Verlangen, wilfahs 
ven mochte, weigerte ſich, die Gefandtfchaft zu fehen und zu hoͤ⸗ 
ven. Der damals in Böhmen’s Hauptftadt weilende Churfuͤrſt 
Johann Schweifard war Glied des Katholifenbundes, und wollte 
für denfelben bei Rudolph wirken. Er bat diefen Herrfcher, zu 
erlauben, daß sr das Gefuh der Gefandtfhaft mündlih ihm 
fügte und erläuterte, Aber die Erlaubniß wurde von dem Kaifer 
perweigert, fo daß weder der Churfürft zu ihm gehen und von 
der Sache ihm reden noch die Gefandtfhaft Etwas von dem 
Kaifer erhandeln fonnte 6). Rudolph befann fich jedoch fpäter- 
bin eines Andern. Er beauftragte an dem breißigfien Septems 
bertage den Erzherzog Leopold, das Paſſauiſche Kriegsvolk dem 
Herzoge Maximilian und dem Katholikenbunde anzubieten; und 
Leopold eifte in der nächiifolgenden Nacht aus Prag, um den 
Befehl zu befolgen ). — 

Diefer Bund und derjenige der evangelifchen Stände Deutfchs 
land's unterhandelten damals durch Bevollmächtigte in München 
guͤtlich mit einander, und aus ber Unterhandlung exwuchs und 
wurbe an dem vierundzwanzigſten Drtobertage dieſes, 1610ten, 
Jahres ein gegenfeitiger Vertrags der beiden Werbündungen, wel: 
cher diefelben unter Anderm verpflichtete fich zu entwaffnen. Der 
Katholitenbund hatte das Paffauifche Kriegsvolk noch nicht ge= 
nommen, und mochte es jetzt nicht füglih nehmen. — — 





>) Wolf; Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 623 f. Häberlin (Sen- 
kenberg)« Reichs: Gef. Bd. 23, ©. 300. M. vgl. Kurz: Bei: 
träge z. Geſch. d. Land, Oeſt. ob db. Enns, Th. 4, ©. 269. 

6) Wolf: Gef, Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 621 f. u. 623 f. 

”) Häberlin (Senbenberg): Reichs - Gef. Bd. 23, ©. 369, 
Anm. b. M. vgl. Kurz: Beiträge z. Gefch. d. Land. Defl. ob d. 
Enns, Th. 4, ©. 263 f. u, 269. 
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Als Braunſchweig's Herzog Heinrich Julius aus Wien an 
dem Dreizehnten Detobertage defjelben Jahres in Prag kaum 
wieder angelangt war; hörete er fogleih, daß die Paffauifche 
Kriegerfchaar eigenmächtig in dad Königreih Böhmen gehen und 
ihre ruͤckſtaͤndige Löhnung von dem Kaifer Rudolph erpreſſen und 
holen wollte 5). Rudolph beauftragte durch den Landgrafen 
Georg Ludwig von Leuchtenberg an dem fechszehnten Octobertage 
in Prag ben Herzog, in dad Paffauifhe Hochſtift zu eilen, den 
Betrag der ald Steuervorfhuß des Deutfchen Reiches ihm’ von 
der legtern Fürftenverfammlung verwilligten vierzig Römermonate 
ih zu verfchaffen, und durch das Geld das Kriegesvolk zu‘ 
bezahlen und zu verabfchieden 9). 


Nicht nur die fammtlichen Kandoffiziere und andern Stände 
des BöhmensLandes hatten inzwifchen an dem funfzehnten Octo— 
bertage durch einen Ausfhuß, und mancher Randoffizier gelegent: 
lich nachher überdieg miündlih in Prag ben Herzog Heinrich 
Sulius erfucht 120), fondern auch der König Matthias erfuchte dur 


8) Bnfer von Gottes Gnaden Heinrichen Julii.... Sergoden zu 
Braunfhweig vnd Lüneburg zc. Gründlicher und Warhafftiger Ber 
richt, Wegen der Röm. Keyſ. Mayt. Herrn Rudolpho dem Anbern, 
2c. vnd der Kön. Wr. zu Vngern, Deren Matthiae, 20 gıtroffener 
Vergleihung, auch Abdandung des Paffawifhen Kriegsvolds, vnd 

. was darbey allerfeits, auch in der darauff abermals erfolgten Comis- 
sion auff Wien, vnd fonften vom Anfang bis zum Ende vorgelauffen. 
Sampt angehengter nothmwendigen Aufführung, Entſchuͤldigung und , 
Berantwortung. (Gedrudt zu — auff der Fuͤrſtlichen Julius 
Vniversitet. Anno 1611 in Folio), S . 107 f. Heinrichen Ju— 
ii... . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawi⸗ 
fchen Kriegsvolds, Bag. B (©. 85). 

°) Heinriden Zulii... . Gründlicher und Warhafftiger Bericht, 
Wegen db. zwifchen d. Keyf. Rudolpho 11. und d. Kön. Matthiae ge: 

troffener VBergleihung ec. S. 109. Heinrihen Julii.... Be 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Krieges 
volds, Bg. B (©. 16) u. By. F (8.43 f). M. vgl. Hammer: 
Yurgftall: Khlefl’s Lehen, Bd. 2, ©. 227. 

10) Heinrihen Julii .... Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho Il. vnd d. Kön. Matthiae ges 
troffener Bergleihung ꝛc. S. 108 f. u. 114. Heinrichen Ju— 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges, Bd. 17 


* 
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drei Briefe — der erſte derſelben war an dem dreiundzwanzigſten, 
der zweite an dem achtundzwanzigſten und der dritte an dem 
dreißigſten Dftobertage aus Wien von ihm gefertigt — benfelben 11), 
und Durch einen Abgeordneten gleichfalls den in Paſſau damals 
weilenden Erzherzog Leopold 12), die Verabſchiedung des neue 
Ungelegenheiten und Gefahren drohenden Kriegsvolkes zu beför- 
dern. — Auch bat Matthiad durch Schreiben und durch einen 
Gefandten dringlich den Kaiſer, dieſes Wolf unverzüglich zu bes _ 
zahlen und zu entlaffen 13). 

Diefe Kriegerichaar hatte nicht nur allmaͤlig faft alle Lebens— 
mittel des fie herbergenden Theiles des Pafjauifchen Landes ver: 
zehrt 14), fondern haufete auch fehr übel und unbarmherzig in 
demfelben 15), Der Kaifer Rudolph fertigte durch feine Räthe 
- an dem’ dritten Novembertage in Prag die Schrift, welche den 
Herzog Heinrid Julius ermäditigte, fih in Folge der Verwilli— 
gung der Steuervorfchiegung ein erkledliches Geld zu fchaffen, 
und durch Gebung defjelben.die Verabſchiedung des Kriegsvolkes 
nach aller Möglichkeit zu befördern 16). Die Schrift 


li... . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawi— 
fchen Kriegsvolds, Be. B (©. 15) u. Bg. ©. (©. 18). 

11) (Ur) Heinrihen Julii .. .. Gründliher und Warhafftiger Be- 
richt, Wegen db. zwifchen d Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Koͤn. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛtc. ©. 110 ff. Heinrichen Ju— 
lii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawi— 
ſchen Kriegsvolcks, Bg. C, Beil. 8 (©. 17 f.). 

ı2) Mailath: Gef. d. öfter. Kaiferfi. Bd. 2, ©. 333 f. 

13) Heinriden Julii.. .. Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan⸗ 
dung d. Paffawifchen Kriegsvolds, Bg. M, Beil. 35 (S. 96). 

14) (Ur) Heinrihen Julii .. .. Bericht megen d. nicht erfolgten 
Abdandung des Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. C, Beil. 9 (S. 20), 
Beil. 10 (S. 21 f.), Bg. &, Beil. 31 (S. 83), Beil. 32 (S. 85) 
u. Bg. M, Beil. 33 (©. 90) u. Beil. 34 (S. 94). M. vgl. $ras 

| men: Franci Hist. Relat. Cont. Vigesima, Bl. 21. 

15) (urk.) Heinriden Julii. .Bericht wegen db. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifchen Rriegsvolds, Bo. F, Beil. 18 (S. 46) 
u. Bg. 9, Beil. 25 (S. 60). M. vgl. Häberlin (Sentenberg): 
Reihe: Geh. Bd. 23, S. 369 f. 

16) (uk) Heinrichen Julii.. . . Gründlicher ond Warhafftiger Be: 
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war jedoch weder von dem Kaifer Rudolph noch von 
Einem der Räthe deffelben unterzeichnet; obgleich 
das Herfommen.erheifchete, baß jedes Schreiben die: 
fer Arı wenigftend von Einem —— Rath un: 
terzeichnet würde 17). — 

Der Herzog fertigte und fendete an demfelben Zage, dem 
dritten ded3 Novembermonated, aus. Prag den Kriegern einen Brief, 
in welchem er benfelben verfündete, daß er von dem Kaifer 
. abgeordnet und ermädtigt an dem fiebenten Novembertage in 
Paffau anlangen, fie gebührlich befriedigen und verabfchieden 
würde; fo wie er fie in dem Schreiben auch ermahnete, : feiner 
Ankunft ruhig und geduldig zu harren, und überhaupt dem 
Gebote des Kaiferd und ihrer Pflicht zu geboren 18). — 

Heinrih Julius erhandelte mühfam in den nächitfolgenden 
neun Zagen, daß die Rathe und Hofleute des Kaiferd verfpra- 
chen, fowol zweihunderttaufend Gulden Baarfchaft, als auch 
Geldverfhreibungen, von welchen andere dreihunderttaufend Gul: 
den verbürgt wurden, ihm zur Bezahlung und Verabſchiedung 
des Paffauifchen Kriegsvolfes unverzüglih dur einen Boten 
einzuhändigen 19), — 

DR Handelns Langwierigkeit feſſelte den Herzog bis zu 


richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. — Il. vnd d. Koͤn. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛc. ©. 114 ff. Heinrichen Ju: 
J Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paf: 
ſawiſchen Kriegsvolcks, Bg. C, Beil. 9 u. 10 (S. 20 ff.). M. vgl. 
Hammer-Purgſtall: Khleſt's Leben, Bd. 2, ©. 227. e 

17) (urk) Heinrihen Iulii.... Beriht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. &, Beil. I (8. 12 f) 
u. Bo. F, Beil. 18 (S. 44.) | 

18) (Url) Heinrihen Julii . ... . Gründlicher und Warhafftiger Be- 
richt, Wegen d. zwifchen d.. Keyſ. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ze. ©. 117. Heinriden Julii ... 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Kriegs: 
volds, Bg. C, Beil. 11 (S. 22 f.). 

19) (Urf.) Heinriher Zulii.. . . Bericht wegen db. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifchen Kriegsvolds, Bg. &, ©. 18 f. u. Bo. 
9, Beil. 25, ©. 60. 
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dem Ende des neunten Novembertages in Prag. Er ſendete in 
zwifchen, an dem fiebenten, den faiferlihen Hofkriegesrath und 
Oberſten Marcus Bed Freiherrn von Keopoldsdorff und Ebers- 
dorff in das Pafjauifche Hochftiftz und meldete durch denfelben der 
Kriegerfchaar neuerdings, daß er unfehlbar bald bei ihr in dieſem Stift 
anlangen würde 20), — Begleitet von des Kaiferd Kriegesrath 
Erich Laſott von Steblaw ging er an des Novembermonates 
zehntem Tage aus Prag gen Paſſau; wurde aber von der 
‚ Schlechtigfeit der Herbflwitterung und der Stiaße in feiner 
Reife fo fehr aufgehalten, daß er nicht eher als am dem brei- 
zehnten Novembertage in das von Prag ſuͤdſuͤdweſtlich bloß acht⸗ 
undzwanzig Deutfche Meilen entlegene Paſſauiſche Hochſtift ge 
langte 2’). — | | 
Ein an des Novemberd fechstem Tage in Prag gefertigted 
eigenhändiges Schreiben des Kaifers, welches der Herzog mit ſich 
gebracht hatte, und ſchon an dem Abend des dreizehnten Novem⸗ 
bertages dem Erzherzoge Leopold, Ober» Führer der Paflauifchen 
Kriegerſchaar, einhändigte, gebot, daß Leopold diefem Herzoge in 
der Befriedigung und Verabſchiedung der Schaar treulich riethe 
und hälfe 22). — 


— — nn nn 


2°) Heinrichen Julii .. .. Gruͤndlicher und Warhafftiger Beriät, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho II. und d. Kön. Maithiae ge⸗ 
troffener Vergleichung ꝛc. S. 117 fe Heinrichen Julii . . 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Kriegs? 
volds, Bg. B (©. 15.). M. vgl. Hammer: Purgfall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 228. ’ 

21) Heinriden Iulii..... Gründlicer und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho U. vnd d. Koͤn. Matthiae ge⸗ 
troffener Vergleichung 2c. ©. 118. Heinrichen Julii .. .. Be— 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Krieg” _ 
voicts, Bo. GC (S. 24). M. vgl. Hammer-Purgftalt: Khleſ's 
Erben, Bd. 2, ©. 228. 

22) (urk) Heinrihen Julii . . .« Gründlicher und Warhafftiger Be 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho' II. und d. Kön. Mat 

. thine getroffener Bergleihung 2c. ©. 118 f. Heinrichen Julii. * 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegs⸗ 
volcks, Bg. & f. Beil. 12 (©. 24 ff.) 


En, 


Der Feldmarfhat Adolph Graf von Althan (ober Altheim ?), 
Befehlshaber der Mannfchaft, war damals nicht in dem Paffaul: 
fhen Hochſtift, fondern in Böhmen’s Hauptftadt Prag; und ber 
Herzog Heinrich Julius befahl an dem vierzehnten Novembertage 
den Oberften Lorenz von Ramee 2°) und Adam Freiheren von 
Zrautmannsdorf, Gehülfen des Feldmarfhalld, dem Kriegsvolke 
zu verfündigen, daß er von dem Kaifer ermächtigt und gefommen 
wäre, es zu befriedigen und zu verabfchieden. Die beiden Oberften 
gehorchten dem Befehle, fo daß die Verkündigung unverzüglich 
von ihnen geſchah ?*), — 

Das Kriegsvolf wollte niht verabfchiedet wers 
den; fondern murrete, und tobete, und drohete, fo wie es ſchon 
vorher gedroht hatte, in das Königreih Böhmen, in die Graf: 
ſchaft Zyrol oder aber in die Juͤlichiſchen Länder fich eigenmächtig 
zu lagern. Es fagte Öffentlih, daß es nicht eher vers 
abfhiedet werden Fönnte, als bis man den ganzen 
Sold, welden der Kaifer ibm fhuldete, in Baar: 
zahlung ibm gegeben hätte 2°); und jeder Unbefangene 


Be Diefer Oberſt wird Lorenz von Ramey ober Lorenz von Ro: 
mey von Einigen, und Lorenz Rame von Anbern genannt. Er 
felber nennt fi Roreng von Ramee (ober Laurentius de 
Ramee). Heinrihen Aulii ... . Bericht wegen b. nicht ere 
folgten Abdandung d. Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. D (S. 26. 27 
u.:32). Bg. E (S. 35). Bo. I (S. 68 u. 72). Bg. 8 (S. 79) 
u. Bo. * (E. 86). u. Schidiale des Paffauifhen Kriegsvolkes 
in Böhmen, bis zur Auflöfung beffelben im Jahre 1611. Von 
Kranz Kurz. (Prag, 1831 in 8.) ©. 5. M. vol. Häberlin 
(Sendenberg): Reihs:Gcfh. Bo. 23, ©. 372 f. Anm. 1. 

24) Heinrichen Iulii .... Gründlicher vnd Warhafftiger Bericht, 

. Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho 11. vnd db. Koͤn. Matthiae ges 
troffener Vergleichung 2c- ©. 120. Heinrihen Julii.... Bes 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifhen Kriegs: 
volds, Bg. D (8. 36). Ä 

25) Heinrihen Julii ... . Gründliher und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II und d. Königs Matthiae ge: 
troffener Bergleihung x. ©. 120: Heinriden Salit.... Be 

ı richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung 'd. Paſſawiſchen Kriegs: 
volcks, Ba D (S. 26 fl). 
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wird bekennen, daß die Kundbarkeit der Unzuverläffigkeit des 
‚Kaiferhofes dem Volke rathen fonnte, unverzüglihe Baarzahlung 
des Soldes zu erzwingen. Das Fehlen der gefeglichen Unterz , 
zeichnung des die Verabfchiedung gebietenden Schreibens der Fai= 
ferlihen Räthe mochte nebenbei die Krieger glauben laffen, daß 
der Kaiferhof die Berabfhiedung gar nicht wünfchte. Einige diefer 
Krieger fagten unummwunden, dag Sachſen's Churfürft Chriftian 
der Zweite die Gefammtmannfcaft haben, und durdy diefelbe die 
Juͤlichiſchen Länder, weldhe er anfprah und fein Befigthum 
nannte, dem ee Ak und dem Neuburgiſchen Herrſcher⸗ 
hauſe entreißen wollte 26). 

Der Kaiſer Rudolph rief inzwifchen den Better Leopold; 
und diefer Erzherzog ging mit dem Oberften Adam Freiherrn von 
Zrautmannsdorf an dem funfzehnten Novembertage aus dem 
Paſſauiſchen Hochflifte in das Boͤhmen-Reich gen Prag 27). — 

Des Hodfliftes auf des Donau: Stromes füdlicher Seite 
von der Stadt Pafjau füdfüdweftlih drei Meilen entfernt an 
dem Inn-Fluße in dem Bayern=Lande gelegene Herrichaften 
Obernberg und Riedenburg waren bisher eben fo wenig als die 
Stadt Paffau von dem Kriegesvolfe. betreten worden 23). Sene 
Bezirke fonnten zwar wegen ihrer Kleinheit nur wenig gewähren. 
Der Hauptort der erftern Herrfchaft war der Marftfleden Obern: 

berg, und derjenige der legteren der Marktfleden Riedenburg. 


256) Heinrihen Julii .. » . Gründlicher und Warbafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen db. Keyf. Rudolpho Il, und d. Kön. Matthiae ges 
troffener Vergleihung ze. ©. 120. Heinrichen Julii .... Be 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegs: 
volds, Bo. D (©. 27) u. Bo. F (©. 44 f.). 
Heinrihen Iulii . . .. Gründlicer und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. "Rudolpho II. vnd d. Kon. Matthiae ge⸗ 
troffener Vergleichung ze. ©. 120. Heinrichen Juliüi.... Bes 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Krieges 
volds, Bg. D (S. 26). M. vgl. Hammer: Purgftall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 228. 
2?) (urk) Heinridhen Julii . ... Gründlicher vnd Warhafftiger 
Bericht, Wegen db. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho 1. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛc. ©. 116. M. vgl. ©. 221 u. 123. 


27 
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Der Oberft Lorenz von Ramee bat jedoch jest an dem funfzehnten 
Novembertage, mündlich den Herzog Heinrih Julius, zu erlau= 
ben, daß ein Zheil des Kriegesvolkes in biefe innerhalb Bayern’s 
gelegenen Herrichaften, melde mit hinlänglichen Lebensmitteln 
verfehen wären, fich lagerte, und dadurch zu hindern, daß die 
Kriegergefammtfchaar eigenmächtig in das Königreich Böhmen 
ginge 29). Der Zürft entgegnete, daß er dem Begehren nicht 
willfahren dürfte, fondern das Kriegsvolf verabfchieden müßte 3°). 

Der Oberſt entfendete eigenmädtig dennoch ſechszig Reiter 
der Krieger, fo daß fie in die innerhalb Bayern's gelegenen 
Paffauifhen Drte gehen und fie befichtigen follten. Aber der 
Herzog zwang dur Drohungen den Oberften, fie unverzüglich 
zurüdzurufen 31), Auch unterfagte er an demfelben Tage, 
dem funfzehnten ' des Novembermonates, fchriftlich der Stadt 
Paffau, das Kriegsvolf nicht eher aufzunehmen, als bis er die 
Aufnehmung, ihr befohlen oder ausdrüdlih erlaubt haben 
möchte 32). Er bat jedoch aridererfeits durch ein an demfelben 
— 

29) Heinrihen Julii .. .. Gründliher und. Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho U. vnd d. Kön. Matthiae ges 
troffener VBergleihung 2. ©. 121. Heinrihen Julii.... Bes 
richt iwegen d. nicht erfolgten Abdandung db. Paffawifchen Kriegs: 

volcks, Bg. D (8. 27f.). M. vgl. Hammer: Purgftall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 228. 

30) Heinrihen Zulii ... . Gründlider und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudoipho Il. und d. Kön. Matthiae ge: 
troffener Vergleichung ꝛc. S. 121. Heinrichen Julii.... Be 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegs: 
volds, Bo. D (S. 28). 

32) Heinrihen Juli... . Gründliher und Warhafftiger Bericht, 

Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II. und d. Kön. Matthiae ge 
troffener Vergleichung ze. ©. 121. Heinrichen Iulii.... Bes 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Kriegs— 
volcks, Bg. D (S. 28). M. vgl. Hammer-Purgſtall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 229. | 

32) (urk.) Heinrihen Julii . . .. Gründliher vnd Warhafftiger . 
Bericht, Wegen d. zwijchen d. Keyſ. Rudolpho Il. vnd d. Koͤn. 
Matthiae getroffener Bergleihung ꝛc. ©. 124 f. Heinriden Jus 
lii .. . . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawi: 
ſchen Kriegsvolcks, Bg. D, Beil. 15 (8. 31 f.). 
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Zage aus der Stadt Paffau von ihm gefertigtes Schreiben den 
Kaifer Rudolph, nicht nur fchriftliche Werabfchiedungsbefehle unmit: 
telbar dem Kriegsvolfe zu fertigen und zu fenden; fondern aud) das 
-Geld ihm unverzüglid zu fhaffen und ihm ‚zugehen zu laflen, 
welches zu der Verabſchiedung nöthig wäre 33). — Bayern’s 
Herzog Marimilian hatte inzwifhen Zruppen an die Oſtgraͤnze 
feined Landes geftellet; und ihnen befohlen zu hindern, daß irgend 
ein Ort des Herzogthumes von dem Pafjauifchen Kriegsvolk 
beireten und heimgefucht würde 34), — 

Der Herzog Heinrich Julius ermahnte an dem fechözehnten 
Novembertage mündlich und fihriftlih den Oberſten Lorenz von 
Namee und des Kampferheeres andere Führer — die Oberſt-Lieu— 
tenante Albin, Grafen von Sulg, Friedrich Pöttinger, Aloiſius 
oder Eliad Baldiron und Lazarus von Schwendi —, fowol zu 
hindern, daß dad Kriegesvolk andere Ränder beträte, als auch die 
Verabſchiedung defjelben zu befördern 35). Die Führer antworteten 
ihm, daß fie des Heeres nicht mehr mächtig wären, daß‘er daf: 
felbe auf freiem Gefilde verfammeln, und das nahe Bevorftehen der 
Berabfchiedung deffelben, der fie felbft ohne Weigern ſich 
unterwerfen wollten, ihm anfündigen möchte. “Der Herzog 
verfammelte an dem regnigen und Falten fiebzehnten November: 


33) Heinrihen Julii .... Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho 11. ond d. Kön. Matthiae ge— 
troffener Bergleihung ꝛc. ©. 141. Heinrihen Julii .... Bes 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegs: 
volds, Bg. D (S. 27) u. Bo. G (©. 5l). 

34) (Ur) Heinrihen Julii .. .. Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifchen Kriegsvolds, Bg. K, Beil. 28 (©. 77). 
M. vgl. Wolf: Gef. Mar. d. Erf. Bd. 2, ©. 602. Kurz: 
Beitr. 3. Geſch. d. Land. Deft. ob. Enns, Th. 4, ©. 74 f. u. 133. 
Mailäth: Gef. d. öfter. Kaiſerſt. Bd. 2, ©. 335. 

»5) (urk) Heinrihen Julii .. . . Gruͤndlicher und Warhafftiger Be: 
riht, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho Il. vnd d. Kön. Mat-- 
thiae getroffener Bergleihung ze. ©. 125 fe Heinrichen Ju— 
ii... . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawi: 
ſchen Kriegsvolds, Bag. D f. (S 32 ff) M. vol. Hammer: 
Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 229. 
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tage alle Krieger auf das Feld des von der Stadt Paſſau oͤſtlich 
fieben Biertelmeilen entlegenen hochſtiftlichen Marktfledens Gries: 
bach, und unterhandelte mündlich in diefem Drte, dem Haupt: 
quartier des Oberſten Lorenz von .Ramee, mit einem Ausfhuß 
berfelben. ur 


Der Ausfhuß fagte ihm unumwunden, daß das Volk durch— 
aus nicht in die bisherigen Lagerorte ſich zuruͤckbegeben, ſondern 
eigenmaͤchtig in das Koͤnigreich Boͤhmen gehen wollte. Der Fuͤrſt 
hatte nicht Gewaltsmittel; ſondern konnte bloß durch Anwendung 
der Guͤte gegen die Widerſpenſtigkeit verfahren und ringen. Er 
verſprach nicht nur ſogleich in Griesbach muͤndlich, ſondern auch 
an dem naͤchſtfolgenden Tage — dem achtzehnten des November— 
monates - aus der Stadt Paſſau, in welcher er inzwiſchen, in 
der zwölften Abendftunde des fiebzehnten Novembertages, wieder 
angelangt war, fchriftlich dem Kriegövolfe, daß es an dem zwei: 
undzwanzigften Novembertage einen einmonatliden Gold em: 
pfangen, und vor dem fechöten Decembertage diefes Jahres ge— 
buͤhrlich und gänzlich von dem Kaifer befriedigt und verabfchiedet 
werden würde 36), — Das niedere Kriegsvolf hatte inzwiſchen 
nicht eher dem MWiderfireben entfagt, als bis die Führer in 
des fiebzehnten Novembertages letzterer Hälfte oder drittem Viertel 
eidlich ihm verfpradhen, daß es entweder vor dem fechsten De: 
cembertage von dem Kaifer hinlänglich befriedigt fein, oder an 
diefem Zage von ihnen felbft in andere Orte und Quartiere ges . 
führet werden würde 37). — Der Herzog Heinrich Julius 


36) (urk.) Heinrihen Julii .... Gründliher und Warhafftiger 
Bericht, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudulpho 1. vnd d. Kön. 
Matthiae getroffener Bergleihung ıc. ©. 129 ff. u. 131. Heinri- 
hen Zulii .».. Bericht wegeh d. nicht erfolgten Abdandung d. 
Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. E (8. 37 ff. u. ©. 40). M. vol. 
Hammer: Purgftall: Khlefl’3 Leben, Bd. 2, ©. 229. f. 

»7) Heinrihen Iulii .„. .. Gründlicder und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho I. vnd d. Kön. Mattliae 
getroffener Vergleichung rc. ©. 130. Heinrichen Julii ..».. 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Ariegs: 


— 


erſuchte und ermahnete aus der Stadt Paſſau neuerdings nicht 
nur an dem achtzehnten, fondern auch an dem neunzehnten No— 
vembertage fchriftlih den Kaifer Rudolph und die Räthe diefes 
Herrfchers, das zur Befriedigung und VBerabfchiedung des Kriegs: 
volfes nöthige und ihm verfprochene Geld vor dem zweiundzwan= 
zigften Novembertage, an welchem baffelbe diefem Wolfe von 
ihm gegeben werden müßte, zu fehiden. Die Friſt verging in 
des Kaiferhofes Zaudern. Der zweiundzwanzigfte Novembertag 
begann. Das Geld war nicht in Pafjau angelangt 38). — 
Der Erzherzog Marimilian von Defterreih, der Erzbifhof 


Wolfgang Dietrih von Salzburg und Bayernd Herzog Mari: | 


milian baten inzwifchen durch Schreiben und durd Abgeordnete 39) 
den Herzog Heinrich Julius, fo wie der König Matthias ſchon 
früher fchriftlich ihn gebeten hatte, die Verabſchiedung des 
Volkes, welde die Räthe des Kaifers in Eindifcher 'und 
nichtömwürdiger Weife hintertreiben wollten, zu be: 
fhleunigen 120). Auch die Einwohner derjenigen Drte des 
Pafjauifchen Hochfliftes, in welchen das Kriegsvolk war, und das 
Gapitel des Paſſauiſchen Hochftiftes, baten fehr flehentlih und 
jammernd, ja zum Theil laut weinend, diefen Herzog, das Wolf 


volds, By. E (S. Bf). M. vgl. Hammer⸗Purgſtall: 
Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 230. 

38) Heinrihen Julii ... . Gründliher und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d Keyſ Rudolpho 11, und d. Kön. Matthiae ge- 
troffener Vergleihung ꝛc. ©. 131 f. Heinriden Juli . 
Bericht wegen der nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Kriegs: 
volds, Bg. E f. (S. 40 f.). 

39) Des Bayerns Herzogs Abgeordneter war der Oberſt Alerander von 
Haslang. Heinrihen Zulii... . Gründlicher und Warhafftiger 
Beriht, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho 11. und d. Kön. 
Matthiae getroffener Vergleichung ꝛc. ©. 136. Heinrihen Ju— 
lit... . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paflawis 
chen Kriegsvolcks, Bo. 8, Beil. 18 (S. 45). 


# 


40) (urk.) Heinrichen Julii.... Gründliher ond Warhafftiger Ber 


richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho 11. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛc. S. 133 u. 135 fe Heinriden 
 Zulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſ— 
fawifchen Kuiegsvolds, Bg. F, Breit 18 (S 45). M. vgl. ©. 42. 
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aus dem Stift abzuführen und zu verabfchieden *1), Dieſes 
Alles betrübte und flachelte den Fuͤrſten. Er fertigte und fendete 
an dem zwanzigften Novembertage aus Paffau eine fehr freis 
müthige und derbe Proteftations = und Mahnungsfchrift den Ra: 
then des Kaiferd. Sie fagte unumwunden unter Anderm, daß bie 
Urgeber und Reiter der Werbung des Volkes ſich der 
ausbderfelbenerwadhfenen Unofonungen und Wirren 

ihämen müßten *2), daß der Herzog feine Ehre von 


a1) Heinrihen Iulii..... Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Kıyf. Rudolpho Il. und d. Kön. Matthiae ges 
troffener Vergleihung ıc. ©. 133. Heinrihen JZulii.... Be 
richt wegen d nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifhen Kriegs: 
volds, Bg. F (S. 42)! 

412) Der Herzog fagte in der Schrift: „Wir wollen zwar an jego mit 
euch, der Röm. Keyſ. Mayt. vnſers allergnedigften Herrn verordneten 
Praesidenten, vnnd andern Kriegs- Räthen, die Vrſachen, welche fie 
bewogen haben mögen, die Röm. Keyf. Mayt. dahin zu induciren, 
das Paſſawiſche Kriegsvold zu werben, welches Ihre Mayt. nun: 
mehr ohne die Schäden und andere Inconvenientien, fo daraus ent= 
ftanden, mehr als ein Million Goldes Boftet, ond dagegen doch Ihre 
Mayt. wenig Dienft gethan, und gleich alle Vnkoſten, ald warın man 
diefelbe in die Thonam geworffen, ombfonft vnd vergeblich angewendet 
worden ift, nicht-disputiren, aber wir möchten gleihwol von Hertzen 
ihnen gönnen, daß fie damals der Sachen fo weit nachgefunnen, daß 
fie mehr nichts angefangen, als fie vertrat, vnd gewiffe vorher ge: 
wuft, daß fie es mit Ihrer Mayt. Reputation und Nug thun, auf: 
führen vnd continuiren Eönnen, fonften auch bey dieſem hochwichtigen 
Werd, alles dergeftalt angeordnet, vnd angeftellt, wie fich ſolchs eig— 
net ond gebüret. Denn was wir allbier faft in allem vor Confu- 
siones vnd Vnordnung gefunden, das vermögen wir an jeso nicht 
zu erzehlen, die jenigen, fo vor dieſem die Waffen gebraucht, Eönnen 
fih darob nicht gnugfam verwundern, vnd habens die Directores 
diefes Wercks ſich zu fhemen, vnd ſchwerlich gu verantworten, Stellen 
aber ſolches alles, ald frembde, ond uns nicht angehende Sachen, an 
feinen Ort. Heinriden Sulli.... Gründlider und Warbafftiger 

. Bericht, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho 11. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener VBergleichung zc. ©. 124. Heinrihen Zutii. 
Beriht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Penn Kriege: 
volds, Bg. 8, Beil. 18 (S. 42 ff.). 
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den läppifchen und nichtswuͤrdigen Ausflüchten ge 
fäbrdet fähe, durch die man troß des dem König 
Matthiad von dem Kaifer Rudolph gegebenen und 
von mehreren Fürjten des Deutfhen Reiches verbürg: 
ten Verſprechens die Verabſchiedung des Kriegsvols 
kes zu verzögern, zu hemmen oder gänzlich zu verei— 
teln und zu hindern firebte, und daß der Herzog ent 
weder vor dem achtundzwanzigſten Novembertage ein 
von den Räthen des Kaifers gebührlich gefertigtes 
Schreiben, weldhes dem fämmtlidhen Kriegsvolfe aus: 
drüdlih und unbedingt beföhle, ſich unverzüglid 
verabfdhieden zu laffen, empfangen haben, oder daf 
er an diefem Zage fih der Behandlung der Sade 
gänzlich entfhlagen und heimgehen müßte und 
würde *3), — 

Der Kaifer Rudolph fertigte angeblih gleihfald an dem 
zwanzigften Novembertage aus Prag ein Schreiben an Heinrid 
Julius, und fagte in ihm, daß er diefen Fürfter neuerdings er: 
mädhtigte und bäte, das Kriegsvolf unverzüglich zu befriedigen 
und zu verabfchieden 1%). Das Schreiben gelangte aber nicht 
eher als am des achtundzwanzigften Novembertages Abend an 
den Herzog Heinrih Julius 4°); und man mag wol fragen, 





13) (urk) Heinrihen Julii.... Grünblicher ond Warhafftiger Bi: 
riht, Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho MH, vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛt. ©. 133 ff. Heinrichen Ju: 
lii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawi: 
Shen Kriegsvolds, Bg. 5, Beil. 13 (8. 42 ff). Lünig: Spicileg. 
Eecles. Th. 2, Anhang zu denen Hoch» Gtifftern. Bon Halberftadt, 
ur. 85, S. 71 ff. M. vgl. Hammer: Purgftall: Khleſl's 
Leben, Bd. 2, ©. 430 f: 

(urk) Heinrfhen Jutii.... Gründlicher und Warhafftiger Bir 
riht, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung 2c. ©. 140 f. Heinrichen Jullii ... 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Kriegs: 
volds. Bg. G, Beil. 22 (8. 51 f) M. vgl Hammer: Purg 
ſtall: Rbiefl’s Leben, Bdo. 2, S 231f: 

20) (urk.) Heinrichen Julii.... Gruͤndlicher und Warhafftiger Be: 


4 
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ob e8 nicht an dem zweiundzwanzigften oder an dem breiund: 
zwanzigften Novembertage gefertigt wurde, ald ſchon die Einrede: 
fchrift des Herzogs an den Kaiferhof gelangt war. Manches 
befundet jedenfalls, daß diefe Schrift Fräftig wirkte Ein an 
dem dreiundzwanzigften Novembertage aus Prag an die Führer 
Kriegsvolkes gefertigteds Schreiben des Erzherzogs Keopolp, 
welches an dem fünfundzwanzigften Novembertage in Paffau ans 
langte #6), meldete, daß, ber Kaifer unverzügliche Werabfchiedung 
der Kämpferfchaar verfügt, und den Herzog Heinrich Julius bes 
auftragt und ermächtigt hätte, biefelbe zu vollbringen. Auch 
befahl es dem ganzen Kriegsvolke, fid) von dem Herzog verabs 
fhieden zu laſſen *7). | 
Der Kaiferhof fendete Damals ebenfalls das Geld, welches 
einmonatliher Sold der Kriegerfchaar fein, und ihr von dem 
Herzoge gegeben werden follte. Der Zahlmeifter Georg Klein: 
‚ firettel (oder Georg Kleinftredel) brachte daffelbe aus Prag, fo 
daß ed an dem neunundzwanzigſten Novembertage in das Paſ—⸗ 
ſauiſche Hochſtift, und in die Haͤnde des in der Stadt Paſſau 
weilenden Herzogs Heinrich Julius gelangte 28). — 





richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛc. ©. 140. 146 u. 152. Heinri— 
chen Iulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. 
Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. & (©. 51, 57 u. 61). 

46) (Urf.) Heinridhen Iulii,... Gründlicher und Warhafftiger Bes 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Bergleihung 2c. ©. 140. 142. 145. 146 u. 151. 

. Heinrihen Julit.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanz 
tung d. Paffawifchen Rriegsvolds, Bg. G, (©. 51, 57 u. 61). 

ar) (urk) Heinrihen Julii.... Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Kon. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung 2. ©. 140. 151 u. 152. Heinri— 
hen Zulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. 
Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. G, Beil. 21 (S. 50 f.). 

26) Heinrihen Julii.... Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen db. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho Il. und d. Kön. Matthiae ge: 
troffener Vergleihung 2c. ©. 132 fe Heinrihen Zulii.... Be 
richt wegen der nicht erfolgten Abdanckung d. Paffamwifchen Kriege: 
ae Bo. 5, (S. 41). 
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Die Länder Defterreih, Böhmen und Mähren mochten nicht 
fuͤglich aufhören, zu fürchten, daß fie von dem Kriegsvolke heim- 
gefucht werden würden. Das Erzherzogthum Ober = Defterreich 
hatte zwar in dem Frühling und Sommer dieſes Sahres Vier: 
taufendzweihundert feiner Einwohner, fo wie auch eine Sölöner: 
Ihaar bewaffnet gerottet und an feine Weſtgraͤnze geftelle. Als 
aber der Kaifer Rudolph und der König Matthias fich fpäterhin 
in dem Septembermonat mit einander vereinbaret hatten, wurde 
dad Landvolf von den Ständen des Erzherzogthumes heimgefen: 
det, fo daß bloß die achthundert Söldlinge in Ober : Defterreiches 
weftlihen Bezirken unweit der Oſtgraͤnze des Pafjauifhen Hoch— 


ſtiftes blieben Be Diefe Söldlinge konnten nicht Ober = Defter- 


reich gegen die in dieſem Stifte lagernde Kriegeömannfchaft des 
Kaifers hinlänglich ſchirmen. 

Die Gefährdung der Länder und des Friedend wurde von 
dem Benehmen des Kaiferhofed vergrößert. Rudolph redete zu 
dem Herzog Heinrich Julius anders als er dachte. Er und der 
Erzherzog Leopold - verfchleierten ihren Willen, ihre Abficht den 
Bliden diefes Fürften. 

Das Saͤchſiſche Herrfchergefchlecht hatte inzwifchen durch ein 
von dem Churfürften Chriſtian gefertigtes Schreiben den Kaifer 
Rudolph gebeten, das Kriegsvolk beizubehalten, und durch daſ— 
felbe zu erzwingen, daß das Brandenburgifche und das Neubur: 
giſche Herrfcherhaus aufhöreten, die Anfprüche und Rechte eigens 
mädtig und gewaltthätig zu beeinträchtigen, welche das Sachfen: 


"Haus auf die Juͤlich-Cleviſchen Länder hätte 5%), Rudolph 


_— 
49) Mailath: Gef. d. öftr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 333 u. 334. 
50) (Gedrudte Kopien onnd Abfchrifften deren abfendungen, Instructionen, 

Propostitionen, vnnd Hauptfhrifften, fo die Röm. Kay. audy zu Huns 
gern und Behaimh Khün. May. vber den mit Ihrer Khuͤn, May. ıc. 
in Hungern, Designierten Khünig, zu Behaimb, Ershergogen zu Oe— 
fterreih und Marggrauen in Mährern zc. im Sechszehnhundert Achten 
Sahr vor Prag auffgerichteten 2c. Verträgen 2c. an mehr hödjftermelte - 
Ihre Khünigl. May. durch Hergog Hainrih Julium zu Braunſchweig 
vnd kinnenburg vnd Herren Grauen Han Geörgen von Hohenzollern, 
Ihr Kay. May. rc. Reiche : Hof: Raths: Präfidenten gelangen laffen 


wollte wol dem Begehren des Sächfifchen Fürftengefchlechtes will. 
fahren. Denn der Erzherzog Leopold meldete durd ein an des 
Novembermonated zweiundzwanzigftem Tage aus Prag von ihm 
gefertigtes Schreiben dem Herzog Heinrich Julius unter Anderm, 
daß er heimlich zu dem Churfürften Chriftian reifen, und ben» 
felben fragen müßte, ob die Sachfifhen Herrſcher dem Kaifer die 
Weiſe nennen möchten, in welcher man dad Paffauifhe Kriegs: 
vol? beibehalten, und zum Nugen und Heile des Kaiferd, des 
Churfürften und aller redlihen Stände Deutfchland’s gebrauchen 
fönnte, und ob man diefes Volk in die Zulichifben Länder ver: 
legen follte 5°). Dem Worte folgte bald die That; obgleich der 
Kaifer Rudolph damals andererfeits durch dad an dem zwanzigften, 
oder aber dem zweiundzwanzigften, Novembertage in Prag von ihm 
gefertigte Schreiben den Braunſchweigiſchen Herzog Heinrich Julius 
zum zweiten Male ermächtigte, die Kampfmannfchaft unverzüg: 
lih zu verabfchieden 52). Der Erzherzog ging an dem fünften De: 
cembertage aus Prag, gelangte an dem fiebenten, oder aber ſchon an 
dem fechöten, in die Stadt Dresden, und ſprach dafelbft den Chur: 
fürften Chrijtian 59), In diefem Orte verfammelten fi nun bald 
nachher, an dem fiebzehnten Decembertage, bei dem Churfürften nicht 


I 


2% Gebrudt im Jahr 1611 in Fol.). Häberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 370, Anm. e. M. vol. ©. 374. 

81) (Aus Urkunden des Braunfchmweigifchen Staats Archives) Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 371, Anm. e. M. vgl. 
Heinriden Julii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan⸗ 
dung b. Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. I, Beil. 27 (©. 72). 

*2) (Ur) Heinrihen JZulii.... Gründlicher und Warhafftiger Bes 
riht, Wegen db. zwiſchen db. Keyf. Rudolpho 11. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung 2. ©. 141. Heinrichen Julii.. 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. Paſſawiſchen Kriege: 
volds, Bg. & (©. 52). 

53) $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges. (8. 3. 1610, 3w. Hft.) 

Bl. 22. Des Chur= und Fuͤrſtlichen Haufes Sachſen, Erneſtin⸗ und 

Albertiniſcher Linien, Annales. Befchrieben duch Johann Sebaftian. 
‚Müllern (Weymar, 1701 in Fol.) S. 258. M. vgl. Heinridhen 
Sulii.... Gründlicher und Warhafftiger Bericht, Wegen d. zwis - 
fchen d. Ref. Rudolpho 1. vnd d, Kön. Matthiae getroffener Ber: 
gleihung 2. ©. 211 f. 
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nur der Herzog Johann Safimir von Sachſen-Coburg und Abgeord: 
nete des Herzogd Sohann Ernft von Sachſen-Eiſenach, fondern 
auch der Markgraf Ehriftian von Brandenburg» Culmbady, der 
Landgraf Ludwig von Heffen= Darmftadt und des Kaiferd Abges 

orbneter Johann Georg Graf von Hohenzollern, und erwogen 
gemeinſchaftlich unter Anderm die Mittel, durch welche Sachſen's 
Herrſcherhaus die Juͤlich-CEleviſchen Ränder, welche es anſprach, 
erlangen moͤchte 5%). — 


Der Churfuͤrſt Johann Georg und die andern Sächfifchen 
Herricher fagten durch ein an dem neunundzwanzigften Decem: 
bertage diefes, 1610ten, Jahres aus Dresden von ihnen gefertigtes 
gemeinfhaftliches Schreiben dem Kaifer unter Anderm, daß bie 
Kriegesmannfchaft wol wegen der Jülichifchen Streitfache beibe: 
halten, und in die Zülichifhen Länder unverzüglich gefendet und 
gelagert werden müßte, und daß fie nicht langer zögern würden, 
zwei Fußkrieger = Negimenter und eintaufend Reiter diefer Mann: 
ſchaft zu befolden, als bis die Zülichifhen Länder ihnen von des 
Reiches Gericht zugefprochen fein würden 55), — 

Der Herzog Heinrih Julius fuhr inzwifhen fort, mit dem 
Paſſauiſchen Kriegesvolfe gütlih zu unterhandeln 56). Diefe 
Käampferfchaar, deren Seldmarfhall Adolph Graf von Althan aus 
Prag und Böhmen an oder aber Furz vor dem zwanzigften No: 

vembertage in dem Pafjauifchen Hochftifte wieder angelangt war ??), 


24) Müller: Annales d, Hauf. Sachſen, ©. 258. 

5) (Urk) Heinrihen Iulii.... Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Be 
riht, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ıc. ©. 211 ff. - 

56) Heinrihen Julii.... Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II. und d. Kön. Matthiae ge⸗ 
troffener Vergleihung 2c. ©. 137 f. Heinrichen Zulii.... Br 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawiſchen Kriegs 
volcks, Bo. & f. (©. 47 ff.). 

57) Heinrihen Zulti.... Gründlicher und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. und d. Kön. Matthiae ger 

froffener Vergleihung zc. ©. 132. Heinrihen Zulii. . Be 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Daffaroifigen. Kriege: 
volds, Bg. E, (S. 40). 
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fagte an dem fiebenundzwanzigften Novembertage durch einen 
Ausſchuß neuerdings dem Herzoge, daß fie nit eher ver 
abfhiedet werden fönnte und wollte, ald bis die 
ganze Geldfumme, — 1,110,000 Gulden — welde 
der Kaifer ihre fchuldete, ihr baar gegeben worden 
wäre, und daß fie ihn, ‘Herzog, bitten müßte, nicht 
ohne ihr Vorwiſſen abzureifen °%). Heinrih Julius 
antwortete” an dem breißigfien Novembertage fchriftlid ber 
Schaar 59), daß bloß das Geld, welches einmonatlicher Sold 
fein Fönnte und wollte, ihm fo eben zugegangen wäre,‘ und ihr 
unverzüglich gegeben, fo wie auch fpätere Zahlung des andern 
Soldes fchriftlidy ihr verbürgt werden würde, daß fie keinesweges 
berechtigt wäre, unverzüglice baare Erlegung des gefammten 
Soldes zu fodern und zu bedingen, und daß er zwar heimlich 
abzureifen nie beabfichtigt hätte, aber vielweniger irgend 
einem Zwange lebendig ſich unterwerfen würbe, welcher fowol 
die Hohheit ded Kaiſers, deſſen Bevollmädtigter er wäre, als 
auch diejenige feines eigenen uralten Fürftenhaufes, befhimpfen 
möchte 60), — Der Fürft erwirfte durch die Kräftigkeit feiner 
Entgegnung, daß die Krieger des feine Freiheit beeinträchtigenden 
Bedingens fi entſchlugen. — 


se) (urk.) Heinriden Zulii.... Gründliher vnd Warhafftiger Ber 
richt, Wegen db. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ze. ©. 141 ff. u. 180. Heinridhen 
Zulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffas 
wifhen Kriegsvolds, Bg. & (S. 52 u. 56). ' 

#9) Das Antwortfchreiben des Herzogs wurde an dem neunundzwanzigſten 
Novembertage in Paffau gefertigt und der Kriegerfchaar an dem 
dreißigften eingehaͤndigt. Heinrihen Sulii.... Gruͤndlicher vnd 
Warbafftiger Bericht, Wegen d. zmwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. und 
d. Kön. Mattliiae getroffener Vergleichung ze. ©. 144u.154. Hein— 
richen Zulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. 

Paſſawiſchen Kriegsvolds, By. G (©. 55) u. Bg. I (©! 67). 
(urk.) Heinrihen Jutii.... Gruͤndlicher und Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
«thiae 1c. getroffener Bergleihung ıe. ©. 144 ff. Heinrichen Zu: 
lii . . . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen 
Kriegsvolcks, Bg: G, Beil. 25 (S. 55 ff.). N 
Richter“s Geſch. d. 30jaͤhr, Krieges. 2r. Bd. 18 


60 
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Die Einwohner derjenigen Orte, in welchen dad Kriegsvolk 
noch immer lagerte, das Gapitel des Paſſauiſchen Hochſtiftes, 
Bevollmächtigte ded Bayerns Herzogs Marimilian. und ein an 
dem vierten Decembertage gefertigtes Schreiben der Stände Boͤh— 
men’d baten damals dringlic den Herzog: Heinrih Julius, die 
Verabſchiedung des Kriegerheered zu befchleunigen #1); und Diefer 
Fuͤrſt ermahnete niht nur an dem erften fondern auch an dem 
fünften Decembertage den. Feldmarfhall Adolph Grafen von 
Althan und den Oberften Lorenz von Ramée &2), und an dem 
fiebenten Decembertage einen Ausfhuß der andern Offiziere und 
‚ ber Gemeinen des Volkes, zu erwirken, daß die ganze Schaar. 
neben dem baaren Gelde des einmonatlihen Soldes eine Schrift 
annähme, durch welche er feierlich verfpräche, den andern Sold> 
theil ihr innerhalb der nächftfolgenden funfzehn Monate völlig 
zu verfchaffen, und daß ſie ſich hierauf unverzüglich verabfchieden 
liege und heimginge 63). Die Krieger wollten nicht die Schuld» 
verbriefung flatt der Baarzahlung nehmen. Der Herzog zablete 
ihnen an dem achten Decembertage den einmonatlichen Sold 6*): 


J 


2) (urk.) Heinrichen Zulii.... Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Ber 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho Il. vnd d. Kön. Mat- 
thiae 2c. getroffener Vergleihung ıc. ©. 122 fi. 143 f. u. 154 f. 
Heinrichen Zulii.... Bericht wegen db. nicht erfolgten Abdan- 
dung d. Yaffawifhen Kriegsvolds, By. 3 (S. 65). M. vgl, Ham: 

‚ mer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd, 2, S 236. 

62) (Urk.) Heinrihen Zutii.... Gruͤndlicher ond Warhafftiger Be- 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Kön. Mat- 
thiae 2c. getroffeher Vergleihung ꝛc. S. 155 ff. u. 157 ff. Hein 
tigen Julii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. 
Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. I, Beil 26 (S. 65 ff) u. Bg. 3 
f. Beil. 27 (©. 71 5.) = | 

63) (urk.) Heinrihen Zulii.. .. Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Be: 

richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho Il. ond d. Kön. Mat- 
thiae 2c. getroffener Vergleihung ꝛc. ©. 161 ff. u. 171. H einri⸗ 
ben Julii .... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. 
Paſſawiſchen Kriegsvolcks, Bg. K, Beil. 28- (8. 75 fi.) M. vol. 
By. 8, Beil. 33 (S. 88). j ji 

64) Heinrihen Iulii.... Gründlicer vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho Il, vnd b. Koͤn. Matthiae ge⸗ 
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einhundertfechszehntaufendfechsundfiebzig Gulden °°); fo wie 
er. auch an demfelben Tage eine Schrift ihnen fertigte und gab, 
welche ausdrüdlich fagte, daß fie entweder innerhalb der naͤchſt⸗ 
folgenden neun Zage die ganze Baarzahlung von dem Kaifer 
Rudolph empfangen haben, oder in andere Orte von demfelben 
verlegt werden würden, oder aber, an dem zehnten Zage ohne 
ein Weiteres in ein Land des Kaiſers gehen und in daſſelbe ſich 
lagern dürften 66). — 

Der Herzog hatte inzwifchen auch an biefem Tage — bem 
achten des Decembermonätd? — vor der Fertigung der Schrift 
fi erboten, in die Stadt Prag unverzüglich zu eilen, und per: 
fönlich dafelbft dem Kaifer zu fagen, daß die Kriegerfchaar ent: 
weder des Soldes Baarzahlung unverzüglich erlangen oder aus 


ihren bisherigen‘ Lagerorten in andere Gegenden, in ein Land. 


diefes Herrſchers, geführt werden müßte 67). Er ging an dem 
Morgen bes neunten Decembertages aus der Stadt Pafjau, rei: 
‚ fete in kalter Winterluft, im Schneegeftöber und auf fchlechten 
Wegen bald in einem Wagen bald. auf einem Pferde, ohne zu 


ruhen und ohne zu raften, drei Zage und zwei Nächte hindurch, 


und gelangte in der fechöten Abendftunde des elften December: 
tages in die Hauptflabt Boͤhmen's 08). — 


troffener Vergleihung ꝛc. S 185. Heinrichen Iulii.... Be 
richt wegen p nicht erfolgten Abdandung d. Paffewiſchen — 
volds, Bg. F (S. 41). Bg. H (©. 57). Bg. I (S. 69). u. Bg. 
8 f. (S. 80 f.) M. vgl. Framen: Franci Hist, Relat. Comt. 
Viges. Prima, BI. 22. . 

5) M, vgl. Heinrihen Julii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffawifchen Kriegsvolds, Bg. N (S. 102 u. 104). 

66) (Url) Heinrihen Zulii.... Gründliher und Warhafftiger Be: 
‚richt, Wegen d. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ıc. S. 166 f. u 172. Heinriden 
Zulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paſſawi⸗ 
fen Kriegsvolcks, Bg. K f. Beil. 30 u. 31 (8. 78 ff). WM. vgl. 
Beil. 32 u. 33 (S. 84 ff). 

#1) (url) Heinrihen Zulii.... Bericht wegen db. nicht erfolgten 
Abdandung d. Paffamwifchen’ Kriegsvold®, Bo- Rf. Beil. * (S. 
78 ff. u. ©. 82). 

⸗») Heinrihen Julii.... Grünblicher vnd Warhafftiger Bericht, 

18 * 


‘ 
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Er erfuchte fogleich fchriftlih den Kaifer, die Kriegerfchaar 
aus dem Paffauifhen Hochftift, deſſen Lebensmittel gänzlich ver: 
zehret wären, in die Suͤd-Boͤhmiſche Stadt und Herrfchaft Krum- 
low oder Krumau zu verlegen 69), und dafelbft durch unverzügs 
liche Baarzahlung eines Theiles des noch rückſtaͤndigen Soldes 
und durch Verheigung und DVerbürgung baldiger Erlegung des 
andern zu befriedigen und zu verabfchieden 79). — 

Der Herzog Heinrich Sulius fühlete fih nicht nur von dem 
Kriegesvolfe, fondern auch von Andern gewaltig gedrängt zum 
Handeln. Der König Matthias bat durky ein an dem fiebenten 
Decembertage aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben diefen 
Zürften, fo wie er auch zugleich die andern Vermittler und 
Bürgen des Iegtern ihn mit dem Kaifer Rudolph verföhnens 
den Vertrages brieflich erfuchte, zu erwirfen, daß das in dem 
DBertrage von dem Kaifer gegebene Verfprechen erfüllt würde 71). 
Durd ein am demfelben Tage von ihm gefertigted Schreiben 
mahnete er dringlih den Kaifer Rudolph, den Vertrag zu voll: 
fireden, und demnach vor Allem das in dem Pafjauifchen Hoch: 


Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudulpho Il. und d. Kön. Matthiae ge- 
troffeneer Bergleihung e. ©. 169 f. Heinrichen Zuliü.... 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Kriegs: 
volds, Bg. 2 (8. 86). M. vgl. Framen: Franci Hist. Relat. 
Conf. Viges. (8. 3. 1610, 3w. Heft) BI. 26 
0) Diefe Stadt und Herrfchaft wird Krumlom ® den Böhmen, und 
Krummau von einigen, fo wie Krumau von den antern Deut: 
fchen genannt. | | 

0) (Url) Heinrichen Julii.... Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Be- 
richt, Wegen db. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho Il. und d. Kön. Mat- - 
thiae 2c. getroffener Bergleihung ꝛt. S. 170 ff. Heinridhen Zu: 
lii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Pallawifchen 
Kriegsvolds, Bg. Ef, Beil. 33 (©. 87 fi). M. vgl. Hammer: 
Purgftall: Khlefl’s Leben, Bo. 2, ©. 234. 

21) (Urk) Heinrihen Iulii.... Gründlidher vnd Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudo!pho Il. vnd d. Kön. Mat- 
thiae 2c. getroffener Vergleichung 2c. ©. 177 f. Seinrihen Ju: 
ii... Bericht wegen db nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen - 
Kriegsvoldd, Bg. M f., Beil. 35 (©. 96 f) M. vol. Hammer: 
Purgftall: Rhlef's Reben, Bd. 2, ©. 236. , 
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ftift lagernde Kriegsvolk zu verabfchieden; fo wie er auch durch 
daffelbe diefem Herrfcher und Bruder meldete, daß er die Chur: 
fürften Johann Schweifard, Ernft und Chriftian, die Erzherzoge 
Marimilian, Albrecht Ferdinand und Leopold, den Heffen : Land» 
grafen Ludwig und Braunfchweig’s Herzog Heinrich Julius er» 
fuchet hätte, die Vollſtreckung des von denfelben verbürgten Ber: 
trage, welche von den Raͤnken friedpäffiger Leute bisher verhin- 
dert worden. wäre, unverzüglih zu erwirfen 7%). — Aber 
gürlihes Handeln fchien nicht fruchten zu koͤnnen. Denn fowol- 
der Kaifer Rudolph als auch die ſaͤmmtlichen Kandoffiziere Boͤh— 
men’ weigerten, fih, das Kriegsvolk in das Königreih aufzu: 
nehmen 73). Da erfuchte und mahnte denn der Herzog Heinrich 
Julius neuerdings durch Schreiben und durd Mittler dringlich 
den Kaifer, die Kriegerfchaar unverzüglich zu befriedigen; und er 
erlangte endlih, daß Rudolph fich erbot, eine anfehnliche Geld: 
fumme in den näcdhftfolgenden Tagen ihr baar zu geben ?*). 
Der Herzog bemühete ſich zwar eifrig, zu erwirfen, daß unver: 
zuͤglich dieſe Summe gefhafft, und in das Paffauifhe Hochftift 
dem Kriegsvolk von dem Kaijer gefendet würde, Aber die von 
diefem Volke- verwilligte Frift verging ohne das Geld zu brin: 
gen 75). Ja die Oberſten-Landoffiziere Böhmen’s fagten an dem 
vierzehnten Decembertage dmg Abgeordnete dem Herzoge, daß 


ey TUE) ee eng Khleſl's Beben, Bd. 2, ©. 235 f. 
u. des 2ten Bandıs Urkunden- Sammlung, Urk. 290 &. 259 f. 
’3) Heinrihen Julii.... Gründlider vnd Warhafftiger Bericht, 
. Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho Il, vnd d. Kön. Matthiae ge- 
troffener Bergleihung ec. S 177 178 u. 184 f. Heinriden 
Sutil): Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawi- 
 fchen Kriegsvolcks, Bg. M (S. 95). ‚ 
Heinridhen Julii.... . Gruͤndlicher und Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho fl. vnd d. Kön. Matthiae ge: 
troffener Vergleihung 2c- 9. 179. Heinrichen Zuli.... Be: 
richt wegen d. nicht erfolgten Abdandung d. Paffawifchen Kriegs: 
volds, Bg. N (E. 8 f.). 
Heinrihen Zulit.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan- 
dung d. Paffamıfchen Kriegsvolcks, Ba N IS 99 f.) u. Bg. O 
(3. 105)* 


74 


— 


15 
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er das Geld, welches ihm von ihnen gegeben worden waͤre, und von 
ihm zur Verabſchiedung des Kriegsvolkes haͤtte benutzt werden 
ſollen, ihnen, da die Verabſchiedung nicht: geſchaͤhe, jetzt unver: 
zuͤglich zurüderftatten müßte. Der Herzog "erwies zwar durch eine 
- an demfelben Tage von ihm gefertigte Schrift leicht die Unzus 
läffigkeit und Nichtigkeit diefed Begehrens Der Oberjten s Landoffis 
ziere 76), aber die Geduld der Mannfchaft brach und ſchwand — 

Geführt von dem Feldmarfhall Adolph Grafen von Althan 
und von dem Dberften Lorenz von Ramee ging die ganze Ötreis 
terfchaar an dem Abend des einundzwanzigſten Decembertages 
dieſes, eintaufendfehshundertzehnten, Jahres aus dem an des 
Donau-Ötromes linker oder nördlicher Seite gelegenen Theil des 
Pafjauifhen Hochſtiftes, ihrem bisherigen Lagerbezirk, theild bei 
diefes Stiftes von der Stadt Pafjau oftfüdöftlich drei Halbmeilen 
entlegenem Marktfleden Hafnerzell, theild bei des Ober » Defier: 
reichiſchen Erzherzogthumes von Hafnerzell ſuͤdoͤſtlich eine Meile 
entlegenen Marktflecken Engelhartszell, ohne ihren Aufbruch vorher 
angedeutet zu haben und ohne irgend einer Trommel Schall und 
irgend einer Trompete Geſchmetter ertönen zu lafjen, über die 
Donau in das dem Paſſauiſchen Hochflifte angränzende Mad): 
land Viertel Ober-Oeſterreich's 77). 

Viertaufend Fußkrieger und zweitaufend Reiter waren bie 
damalige Gefammtheit des Volkes, und wie je Zmeitaufend 
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6) (uUrk.) Heinrichen Julii .... Gruͤndlicher vnd Worhafftiger Be⸗ 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Ref. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ce S. 184 ff. M. vol. Hammer 
Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 236 f. 

7) (url) Heinrihen Iulii.... Gründlicer und Warhafftiger Be 
richt, Wegen db. zwifken d Keyf. Rudolpho IL vnd db. Koͤn. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ıc. ©. 189 ff. 235. 251 ff. 235. 290 

u. 293. M. vgl. Continuatio Septima. Der 3ebenjährigen Hiſto⸗ 
rifhen Relation. Gründlihe vnd Warbaffte Befchreibung aller für: 
nehmen Handlungen und Gefchichten, fo... bin und wieder in der 
Welt .... ſich haben begeben und zugetragen. Verfaßt duch Gre- 
gorium Wintermonat. (8eipzig, Anno 1611 in 4), ©. 19 u. 
20. Schabäus: Gont. Seid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1585. Kurz: 
Geſch. d. Paff. Kriegsv. in Köhmen, ©. 5. 


— 


— 


der Fußkrieger, ſo waren auch je Eintauſend der Reiter Ein 
Regiment. Die Mannſchaft des Einen der Reiterregimenter 
waren Kuraſſiere und diejenigen ded andern Archebufiere rs), — 

Angelangt in dem Macland : Viertel bat die Schaar durd ein 
Ihon an dem zwanzigften Decembertage in der Stadt Paffau 
gefertigte, aber nicht eher ald an dem zweiundzwanzigſten entfen> 
detes Schreiben des Oberften Lorenz von Ramée, den Landes: 
hauptmann und die andern Ständegliever Ober-Oeſterreich's, zu 
erlauben, daß fie. gen Suͤden durch diefes Erzherzogthbum in das 


— — 

15) Heinrichen Julii . . . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan⸗ 
ckung d. Paſſawiſchen Kriegsvolcks, Bg. G, Beil. 28 (S. 52). M. 
vgl. Bg. F (3. 47). — Daß 6,000 Fußkrieger und 2,000 Reiter bie 
Gefammthrit diefes Volkes waren, wird in einer handſchriftlich ge- 
gebenen und aufbewahrten Geſchichte der Böhmifchen Stadt Budie- 
gowieze ober Budweis erzählt. Franz Pubitſchka's Chronolo⸗ 
giſche Geſchichte Böhmens. (Prag, 1770 ff. in 4.), Th. 6, Bd. 3, 
©. 431, Anm. fe — Daß die Schaar fo groß, ober aber, daß fie 
fogar größer war, iſt nicht wahrſcheinlich; obgleich ſowo, ber 
Geſchichtſchreiber Oſeas Schadäus (in d. Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, 
S. 1586) 9,000 Fußkrieger u. 3,091 Reiter, ald auch Franz Ehriftoph 
Graf von Khevenhiller (in d. Ann. Ferd. Th. 7, ©. 343), Franz Kurz 
(in d. Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 8), und Joſeph von 
Hammer: Purgftall in der von ihm gegebenen Lebensbefchreibung des 
Kardinals Melchior Cleſel (Khleſl's Leben, Bb. 2, ©. 238.) 9,000 
Fußkrieger und 4,000 Reiter die Gefammtheit der Schaar nennen. 
Das Eine der Fußkrigegerregimenter wurde von dem Oberften Adam 
von Zrautmannsdorff, und das Andere von dem Generals Lieutenant 
Carl Ludwig Grafen zu Sulg, fö wie die Küraffiere von dem Feld: 
marſchall Adolph Grafen von Althan und die Archebuftere von dem 

“ Generals Wachtmeifter oder Oberften Lorenz von Ramee befebligt. 
Heinrihen Julii.,.. Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen db. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho Il, vnd d. Koͤn. Matthiae ge: 
troffener Vergleihung 2c. S. 125 u. 139. Heinrihen Julii.... 
Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdandung b. Paffawifchen Kriegs: 
volds, Bg. D (S. 24). Kurz: Geſch. d. Paffauifchen Kriegsv. 
in Böhmen, ©. 52. Garl Ludwig Graf zu Sul war damals, in 
dem eintaufendfechshundertzehnten Jahr unferer Zeitrechnung, auch 
Hofmarfchall und Hoffriegesrathspräfident des Kaiſers Rudolph: 
Heinrihen Iulii.. .. Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan» 
dung d. Paſſaw Kriegsvolds, Bg. C(S. Mn. Hammer:-$Purg: 
ftalt: Khleſl's keben, Bd. 2, S. 227. 
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Steyermärkifche Fuͤrſtenthum, und dann gen Welten durch diefes 
Land und dur das Fürftenthum Kärnthen auf bogenförmigem 
Weg? in die, diefem Herzogthum angränzenden und von Ober: 
Oeſterreich's Südmweftende durch das Salzburgifche Erzftift ge: 
ſchiedene, Grafſchaft Tyrol ginge 7°). | 

» Ober = Defterreich’3 Landeshauptmann Wolf Wilhelm reis 
herr von Wolfenftorf antwortete an dem Ddreiundzwanzigften 
Decembertage dem Oberſten Lorenz von Ramde aus Linz 
gleichfalls‘ fchriftlih, daß der Kriegerfchaar nicht von ihm und 
nit von den andern Ständen erlaubt werden könnte, dad Erz 
berzogthum zu durchwandern oder in diefem Lande zu weilen 8°). 
Lügnerifch berichteten jedoch der Feldmarfhall Adolph Graf von 
Althan, der Oberſt Lorenz von Ramée und der Proviantmeiſter 
Heinrich Gobetzky dem Kaiſer Rudolph, daß der Landeshaupt—⸗ 
mann Ober⸗Deſterreich's ihnen und ihrer Mannſchaft ausdruͤcklich 
erlaubt hätte, dieſes Erzherzogthum zu betreten und zu durch⸗ 
ſchreiten 81). Die Kriegerfchaar blieb in Ober-Oeſterreich. Langſam 
und mit Unterbrechungen wandernd gelangte fie an die von 
Engelhartszell ſuͤdſudoͤſtlich elf, und von Ober⸗Oeſterreich's Haupt: 


ſtadt Linz ſuͤdweſtlich ſechs Halbmeilen entlegene Stadt Wels, 


’ 


w 


29) (Ur) Heinrihen Julii.... Gründticher und Warhafftiger Bee - 


richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho Hl. und d. Kön. MAt- 


thiae getroffener Vergleihung ꝛtc. S. 189 ff. 257 f. u. 259. Win 


termonat: Cont. Sept. d. Zehenjaͤhr. Hift Relation, ©. 50 f. 
M. vgl. Pammer-Purgſtall: Khleft’s Leben, Bd. 2, S. 237. 

20) (Ur) Heinriden Zulii.... Gründlicher und Warhafftiger Be: 

riht, Wegen d. zwifchen d. Key Rudolpho II. vnd d. Kön. Mat- 

thiae getroffener Vergleihung x. 5: 139. Wintermonat: Cont. 
Sept. d. Behenjähr. Hift. Relation, S. 50f. Hammer:Purgftali: 
Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 238 u. des 2ten Bandes Urkundenfamm: 
lung, Urk. 291, ©. 261. 

91) Heinrihen Julii. ... Grünblicher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho Il. und d. Kön. Matthiae ge: 
troffener Bergleihung ꝛc. S. 186. 207. 250 u. 267. Ueber die Ver- 
handlungen mit Herrn. von Rosenberg während des Einfalls des Pas- 
sauischen Kriegsvolkes in Böhmen i. 3. 1611, von Joseph Freiherrn 
von Hammer-Purgstall. Prag, 1845 in 4.), S. 16. M. val. 


Pammer-Purgſtall: Khiefl's Leben, S 243 f. 245 u. 248 f. 
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deren Bürgerfchaft ihre Thore verfchloß und dadurch die Mann: 
fhaft hinderte, Wels zu betreten 32). Die Krieger lagerten fich 
iedoh an dem: vierundzwanzigften Decembertage eigenmächtig in 
die Vorftädthen und in andere Nachbarorte der Stadt Wels, 
und weileten einige Tage hindurch in ihnen ®?). Die Vorftädt: 
hen und die Nachbarlandſchaft ver Stadt fo wie auch andere Orte 
Dber- Defterreich’3 wurden inzwifchen von ihnen geplündert 84). — 

Der Oberft Adam von Zrautmannddorff weilete mit Diefer 
Kriegerfchaar Oberführer Erzherzoge Leopold feit dem zweiten 
Novemberbdrittel des eintaufendfechähundertzehnten Jahres 85), 
und der Oberft und Hoffriegesrathöpräfident Carl Ludwig Graf 
zu Sulg feit früherer Zeit in Boͤhmen's Hauptfladt Prag 86). 
Der Feldmarfhall Adolph Graf von Althan ging um den Be: 
- ginn des eintaufendfehhshundertelften Jahres in das E alzburgifche 
Land, um mit diefes Erzftiftes Erzbifchof Wolfgang Dietrich 
perfönlich zu unterhandeln 87); und fpäterhin, an dem vierund» 
zwanzigſten Januartage diefes Jahres fah man auch ihn in Boͤhmen's 
Hauptftadt anlangen 88), in welcher er während ber nächften 
Folgezeit blieb, Der in Ober » Defterreich lagernden und haufen: 
den Kriegerfchaar einziger Führer und Befehliger war demnach 
inzwifchen der Oberft Lorenz von Ramée, fo daß er beinahe will» 


2) Hammer : Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 238, 
s2) Heinrihen Zulii. .. Gründliher vnd Warhafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II. vnd d. Kön. Matthiae ge- 
troffener Bergleihung ꝛc. ©. 194 f. u. 256. Wintermonat: Con- 

tin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, &. 19. 20 u. 32. 
4) MWintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, &. 32. 
*) Heinrihen Iulii.... Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdan— 
dung d. Paffawifhen Kriegsvolds, Bg. E (©. 21). Bo. D (S. 26 
u 32). Bg. J (8.68). Bo. K (8.79) u. Bg. € (©. 86). M. 
vgl. Kurz: Gefch. d. Paffauifchen Kriegso. in Böhmen, ©. 5 u. 
Wintermonat: Cont, Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 58. 
+) Hammer: Yurgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 227. M. vgl. 
Wintermonat: Contin. Sept. d. 3chenjähr. Hift. Relation, ©. 58. 
2’) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 5. M. vgl: Mais 
läth; Geſch. d. öfter. Kaiferftaates, Bd. 2, S. 336. 
») Wintermonat: Cont, er d. Zehenjaͤhr. Hift. Relation, S. 49. 
M. vgl. ©. 58. 
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fürlich ‚fchallten mochte 3%), Er fagte in Einigen feiner dama: 
ligen Briefe, daß der Kaifer Rudolph, ihm ausdrüdlid geboten 
hätte, die Kriegerfchaar aus dem Paflauifchen Hochflifte in das 
Ober: Defterreichifche, Erzherzogthum zu führen 90%). Die Worte 
find wol trügerifches Worgeben des Oberſten. Doc weiß man, 
daß der Kaifer Rudolph früherhin, in dem erſten Novemberdrittel 
des eintaufendfehshundertzehnten Jahres, dur ein Schreiben, 
weldes er an dem dritten Novembertage aus Prag gefertigt 
hatte, und ‚dur den Erzherzog Leopold ohne Vorwiſſen des 
Braunfchweigifchen Herzogs Heinrich Julius feinen Better Erz: 
herzog Marimilian erfuchte, die Kriegerfchaar, die zwar ver: 
abſchiedet werden follte, aber nicht bis zu ihrer Verabſchiedung 
in dem Paffauifhen Hochſtift bleiben koͤnnte, in die Graffchaft 
Tyrol aufzunehmen, und während weniger Zage bis zu der Ber: 
abfchiedung zu behervergen 21). — 

Die Schaar ging an dem achtundzwanzigſten Decembertage 
aus der Nachhbarfchaft der Stadt Wels 22) und aus dem Mad): 
land: Viertel gen Südfüdoften in des -Traun:Viertels von Wels 
füdöftlich „drei Halbmeilen entlegenen Marktflecken Kremdmünfter, 
und an dem neunundzwanzigften in den von Kremsmuͤnſter füdlich 
neun Viertelmeilen entlegenen Marktfleden Kirchdorf; fo daß fie 
dem von Kirchdorf füdfüdäftlich drei Halbmeilen entfernt an dem 
Steyer: Fluß gelegenen und in dad Steyermärfifhe Herzogthum 
führenden Pafje Claus nahete, weil fie durch ihn zunaͤchſt in 
diefes Fürftenthum gelangen wollte. Landleute, Bauern Ober: 
Defterreich’5 hatten vorfichtig den Pag inzwiſchen befegt und ver: 
rammelt und dadurch der Kriegerfchaar verfperret. Er wurde an 
dem breißigften Decembertage von ihr heftig angegriffen; vertheis 


9°) Kurz: Gef. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 5, 

v0) Heinrihen Julii.... Gründliher vnd Warbafftiger Bericht, 
Wegen d. zwifchen d. Kerf. Rudolpho 11. und db. Kön. Matthiae ge: 
troffener Vergleihung ꝛc. S 201 u. 231. 

»2) (urk) Heinrihen Zulii.... Gründlicher ond Warbafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Reyf. Rudolpho 1. vnd db. — Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ıc. S 270 f. 

»?) Wintermonat: Contin. Sept, d. 3ehenjähr. Hiſt Relation, ©. 25. 
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digte ſich aber fo Eräftig, daß er nicht überwältigt werden konnte. 
Die Schaar mußte von ihm zurüdgehen 9°), — | 
Der Kaifer Rudolph fertigte an dem erſten Januartuge des 
eintaufendfechöhundertelften Jahres aus Prag drei Briefe, deren 
Erfterer den König Matthias 9%), der Andere, den Erzherzog Ferdi: 
nand und der Dritte den Erzherzog Marimilian bat, zu erlauben, 
daß das Kriegsvolk in die Graffchaft Zyrol ginge 9°). Aber 
die Schaar follte nicht in das Tyroler-Land gelangen. Denn 
fie war nicht nur von dem Paffe Claus zurüdgedrängt und gez. 
wichen; fondern ihr Führer Oberft Lorenz von Ramee hörete auch, 
daß alle Steyermärker ſich bewaffnet Hatten und feinem Volke wehren 
wollten, ihr Land zu betreten. Er mochte fräftigen Widerftand 
nicht befämpfen; fondern beſchloß, feine Mannfhaft in das 
Königreih Böhmen zu führen 28). — Er ging mit ihr 
an dem vierten Sanuartage aus Kirchdorf zurüd, gelangte 
an dem fechsten Januartage in den von diefem Drte mord= 
weftlich dreizehn Wiertelmeilen und von der Stadt Wels füd- 
weftlih zwei Meilen entfernt an dem ZraunsFluß gelegenen 
Marftfleden Lambah, mweilete fünf Zage in ihm, und 
unterhandelte inzmwifchen aus demfelben "mit den Ständen Ober: 
 Defterteih’d. Er fagte ihnen unter Anderm, daß er- mit feiner 
Schaar in das Pafjauifhe Hodflift zurückkehren wollte 97), 
Doch mochte er wol bezweifeln, daß die Unterhandlung nad 
feinem Wunfche gedeihen würde; und er wollte durch eigenmäch: 
tiges Walten und durch Ueberrumpeln fiegen. Daher ’führete er 
feine Schaar unverfehend und rafh an dem elften Sanuartage 
aus Lambach und aus der Umgegend der Stadt Weld in die 


93) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsvolts in Böhmen, ©. 5 f. M. vgl. 
Mailath: Geſch d. äftr. Kaiferftaates, Bd. 2, ©. 336. 

»4) (urk.) Heinrihen Julii....» Grünblider und Warhafftiger Be- 
richt, wegen d. zwiſchen d. Keyf. Rudolpho 11. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛc. ©. 210 f. M. vgl. Sammer: 
Purgftalt: Khleſt's Leben, Bd. 2, ©. 239 f. 

5) (url) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd 23, ©. 374. 

8) Kurz: Geſch. d. Paff Kriegsv. in Böhmen, S. 5. M. val. ©. 15. 
1) Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegev. in Böhmen, ©: 6. 
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ſuͤdliche Nachbarſchaft der von Lambach nordoͤſtlich fünf Meilen 
entfernt an des Donau-Stromes füdlihem Ufer gelegenen Kan: 
deshauptftadt Linz 98). Er verkündete, daß er und feine Krieger 
über die Donau in das Königreich Böhmen gehen, und in die: 
jenigen Orte teffelben ſi ch lagern wollten, welche Güter und Be: 
ſitzthum des Kaiferd wären 9°). — 

Der König Matthiad hatte eine Kampferfchaar, Durch welche 
er dad Kriegesvolk des Oberſten Lorenz von Ramee anfechten 
wollte. Er befahl den Ständen Ober : Defterreich’3, es fo lange 
durch Unterhandeln an der füdlichen Seite des Donau = Stromes 
feftzuhalten, bis er ed erreichen und angreifen Eönnte 190), — 
Die Stände und der Oberft Lorenz von Ramee fchloffen jedoch 
an dem zwölften Januartage in Linz fehriftlich einen gegenfeitigen 
Vertrag, welcher fagte, dag die Kämpferfhaar an dem naͤchſtfol— 
genden Zage fahnenweife von des Donau: Stromes- füdlichem 
oder rechtem Ufer über die Brüde der Stadt auf das nördliche, 
und in der Gefammtheit alddann aus Defterreih gehen, fo wie 
auch allen dem Erzherzogthum von ihr zugefügten Schaden diefem 
Lande nach Billigfeit vergüten, das aus Ortfchaften Defterreicy’s 
genommene Zuhrwerf in. dem Erzherzogthum zurüdlafien und 
zweien Bevollmächtigten der Stände Überliefern müßte 1). — 

Die Mannfchaft fchien wider Erwarten länger auf dem füdlichen 
Donau:Ufer bleiben zu müfjen als des Vertrages Inhalt erlaubte; 
denn die Eisdecke, welche des Winters Froft uber den Strom gelegt 
hatte, wurde von einem Thauwetter gelodert, und von des Ges 
waͤſſers Fluthen in Schollen gebrochen; und von der Strömung 


v2) Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 6. 
v) (urk.) Winkermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hiſt. Relation, 
©. 45. 2 i 
00) Diefes erzählt aus dem noch nicht gedruckten, fondern bloß handſchrift— 
lich aufbewahrten zweiten Bande der von Franz Kurz gefertigten 
Geſchichte des Paffauifchen Kriegsvolles Johann Graf Mailath 
in der Gefchichte des öftreihifchen Kaiferftaates, Bd. 2, ©. 337 u. 
339. M. vgl. S. 332, Anm. 1. 
) (Ur) Wintermonat: Contin. Sept. d%. 3cheniähr. Hift. Relation, 
S. 46 f. M. vgl. Kurz: Gefch. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, S 
6 f. u. Mailath: Gef. d. öfter. Kaiferft. Bd. 2, &. 537 f. 
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heftig getrieben zertriimmerten die Schollen in der dem zwölften 
Sanuartäge zunächftfolgenden Nacht vier Joche der Brüde 2). 
Das Kriegsvolk konnte nun nicht. über das Gewäffer wandern. Aber 
die Stände befahlen, daß alle Schiffe und Schiffer der Gegend 
fib bei Linz verfammelten, und die Mannfchaft über die Donau 
braten. Diefe Schiffer und die Schiffe kamen, und führeten 
einen Zheil der Schaar an dem bdreizehnten und den andern an 


dem vierzehnten Ianuartage über den Strom an fein nördliches 
Ufer, in das Muͤhl-Viertel ?). Der Dberft Lorenz von Ramee 


weilte fo lange in dem auf der nördlichen Donau=Seite gelegenen, 
und von der Stadt Linz faft bloß durch das Bette des Stromes 
gefchiedenen Worftädtchen oder Dorfe Urfar, bis auch Diejenigen 
feiner Leute über die Donau gebraht und bei ihm angelangt 
waren, welche er in Samba zur Dedung und Sicherung feines 


Rückens unlängft einfiweilen gelaffen hatte. Er quartirte fich 


alödann in den von Linz oftnordöftiich fünf Halbmeilen entlegenen 


 Marktfleden Pregarten. Einige Abtheilungen feiner Schaar gingen 


inzwifchen geradesweges in den von Linz nördlich dreizehn, und von 


. Böhmen’s Gränze füdlich drei Viertelmeilen entlegenen Ober: 


Defterreihifchen Marktfleden Leonfelden; andere durch die Marft: 
fleden Gallneyfirhen und Neumarkt in die Nachbarfchaft des 


‚von Linz nordöftlich fieben und von Keonfelden oftfüdöftlich vier 


Halbmeilen entlegenen Staͤdtchens Freyfladt und Die übrigen 
walleten gen DOften den Donau:Strom abwärts durch das Städt: 
hen Steyered und durch den Marktfleden Mauthhaufen in die 
Markıfleden Schwertberg und Clam *); fo daß nebſt des Mühl: 
Bierteld an Böhmen’s Südgränze gelegenem Marftfleden Leon: 
felden nicht nur die mehr und minder gleihfall3 dem Böhmen: 
Lande angrenzenden Nachbarorte des mit ihnen in dem Mach: 
land = Viertel gelegenen und demfelben angehörigen Städtchen 
Freyftadt, fondern auch einige andere Drte diefes Viertel von 


* 


2) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 7. M. vgl. Mai: 
läth: Geſch. d. öftr. Kaiferft., Bd. 2, ©. 338. 
3) Kurz: Gefch. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 7f. M. vgl. Mai: 
läth: Geſch. d. oͤſtr. Kaiferft., Br. 2, ©. 338. 
4) Kurz: Geh. d. Pafl. Reigen, in Böhmen, S. 8. 
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diefer Schaar befegt, aber Boͤhmen's Gauen noch nicht betreten 
wurden 5). Wie Ober:Defterreich’3 Städte Wels und Linz durch 
Verſchließung ihrer Thore jih der Schaar des Oberften Lorenz 
von Ramée erwehret hatten; fo erwehrete auch diefes Erzherzog: 
thumes Städtchen a durch Thorverſchließung fich dieſer 
Mannſchaft 6). — _ 

Diefelbe drüdte und. mißhandelte und plünderte gewaltig 
diejenigen Drte Ober-Oeſterreich's, welche fie betreten hatte» 
Mancher der Krieger ftellete fein Roß in die Wohnftube des fried: 
lihen Yandmannes, welcher ihn beherbergen und fpeifen- mußte, 
zerfchnitt die Betten ſeines Wirthes, verftreuete ihre Federn und 
zertrümmerte Defen und Fenſter der‘ Behaufung defjelben 7). 
Mancher zwang den Befiger des Haufed, in weldyes er ſich ge: 
lagert hatte, ale Schlüffel der Zimmer ihm zu geben, öffnete 
vermittelft derfelben diefe Gemächer und die Kiften und plünderte 
fie. Das Volk marterte Manchen der Wirthe, um zu erzwingen, 
daß derfelbe die Stätte anzeigte, an welcher er Geld oder andere 
Güter verborgen hätte, Es raubte nicht nur edle Metalle und 
fhöne Kleider, fondern auch Pferde, Ochfen, Kühe und Kälber. 
Einen Theil des erplünderten Gutes lud es auf Wagen, welche 
es gleichfalld den Defterreihern raubte und mit den Pferden be= 

- fpannte 3), Man fagte, dag zwei Guldenmillionen nicht 
gaͤnzlich den Schaden vergüten tönnten, welchen der ODberſt Los 





5) Kurz: Gef. db. Paſſ. Kriegsv. in n Böhmen, ©. 8 M. vol. Win 
termonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 47 f. 
°o) Khevenbiller: Ann. Ferd. &h. 7, ©. 343. 
7) Bintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©; 48 f. 
9») Kurz: Gefh: d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 8 f. u. 19. M, 
vgl. Heinridhen Julii .... Gründliher vnd Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛt. S. 231 f. u. 256.-. Hammer 
Purgſtall: Khiefl’s Leben, Bd. 2, ©. 243 f. u. 245 f. u. des 2ten 
Bandes Urkunden: Sammlung, Urt. 289, ©. 268. Schadaäus: 
Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1586. Wintermonat: Contin. 
Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 19. 25. 26. 32. 34. 36 u. 47 f. 
u. Mailath: Gef. d. öftr. Kaiferft., Bd. 2, &. 338. 
| x 
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ren; von Ramée und die Schaar defjelben dem Ober: Defteri 
hifhen Lande zugefügt hätten %). — 

Die Stände Ober:Defterreih’8 ſchalten den Oberften Lorenz 
von Ramée; und ermahneten dringlich denfelben, ſowol zu hindern, 
daß feine Krieger irgend einen Defterreicher fernerhin mißhandelten 
oder in anderer Weile gegen das Erzherzogthum frevelten, als 
auh in Folge des Vertrages die Mannfhaft unverzüglid aus 
diefem Lande zu führen. Er antwortete, daß er die Gewaltthaten 
feiner Schaar nicht gefannt hätte, daß er aber nicht eher diejelbe 
aus Defterreich führen Eönnte, als bis er nicht nur das Grob: 
gelhüg, welches beſchaͤdigt wäre, ausgebeſſert, fondern auch andere 
Hindernifje des Marfches feiner Mannfchaft befeitigt hätte 1%). — 

Der Kaifer Rudolph befahl fchriftlich andererſeits, Daß der 
Oberſt Lorenz von Ramee mit der Schaar einftweilen in Defter: 
reich bliebe 11). Das Befehlöfgpreiben gelangte an den Ober: 
fien, als bderfelbe mit den Defterreihifhen Ständen verabredet 
hatte, daß dieſes Wolf bei der Stadt Lin; von dem füdlichen 
Donau-Ufer auf das nördliche und aus Defterreich in das König: 
reih Böhmen gehen würde; und als die ganze Kriegerfchaar fich 
bereitete, die Donau bei Linz zu überfchreiten 12), — 

Das Mühl» und das Macland> Viertel hatten nicht die 
Lebensmittelmenge, deren die Schaar für längere Zeit bedurfte; 
und diefem Volke war unlängft die Kunde zugegangen, daß bie 
Stände Unter:Defterreich’8, fo wie auch diejenigen Mähren’s und 
Ungarn’3 durch ihre in Wien verfammelten und handelnden Aus: 
ſchüſſe befchlofien hätten, e8 gewaltfam anzugreifen und fo Eräftig 
zu befäinpfen, daß es aus den Kändern des Königs Matıhiad un: 


verzüglich verdrängt würde, und weichen müßte 13). — Der ‘ 


Oberſt Lorenz von Ramée mochte nicht feine Schaar einem Ans 


9) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 344. 
. 10) Kurz: Gef. db. Paff. Kriegsv. in Böhmen, © 8 f. 

11) Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegsv. in Boͤhmen, & 9. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch., Bd. 23, ©. 378. 

12) (urk.) Häberlin (Senkfenberg): Reichs-Geſch., Bd. 23, ©. 378. 
M. vgl Mailath: Geſch. d. öfter. Kaiferft, Bd. 2, &. 338. 

3) (Ur) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zaͤhenjaͤhr. Hift. Reation, 
S. 63. M. vgl. Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 9. 
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griffe, von welchem fie fehr gefährdet werben konnte, ausfegen. 
Er verkündete daher dur ein an dem ſechsundzwanzigſten Ja⸗ 
nuartage von ihm gefertigtes Schreiben dem Böhmifchen Freiherrn 
. Peter Wodh Urfinus von Rofenberg, Befiger der meiften dem 
Mühl: und dem Machland-Viertel Ober: Defterreich’3 angrän: 
zenden Suͤd-Boͤhmiſchen Orte, daß die Kriegerfchaar in das 
Boͤhmen⸗Reich gehen, in die landesfürftlichen Städte und Dörfer- 
defjelben fich lagern und in diefen Orten fo lange weilen würde, 
bis fie den Sold empfangen haben möchte, welchen der Kaifer 
ihr fchuldete, und daß weder die Edelleute Böhmen’3 noch die 
Unterthanen derfelben von ihr heimgefucht oder beeinträchtigt wer: 
den würden 4). — . 

Als der Freiherr das Schreiben des Oberſten empfangen 
hatte; fendete er unverzüglich dafjelbe den in Prag weilenden 
DOberftenstandoffizieren des Königreichs. Es gelangte in der dem 
neunundzwanzigften Sanuartage zunächfifolgenden Nacht an dies 
felben. Die Landoffiziere wurden von feinem Inhalte erfchredt; 
und meldeten ihn den andern in Prag anmefenden Ständen 
Boͤhmen's. Diefe Oberften:Landoffiziere und diefe andern Stände 
baten an dem dreißigften Sanuartage den Kaifer Rudolph, bie 
Betretung Böhmen’d dem Kriegsvolke zu verwehren 75), — 

”— Rudolph felber fhien die Krieger von feinem Wohnfige ent 
fernt halten zu wollen. Wie fchon durch das in der erftern Ja 
nuarhälfte aus Prag von ihm gefertigte und entfendete Schreiben, 
fo hatte er nachher auch durch einen von ihm aus derfelben Stadt 
gefertigten Brief, welchen ein Eilbote an dem bdreißigften Ja— 
nuärtage dem Oberften Lorenz von Ramee brachte, der Krieger: 
fchaar geboten, einftweilen noch außerhalb der Graͤnze Böhmen’d 
zu bleiben 16), — Uber des Kaifers Worte verhalleten fruchtlos. 
Der Oberſt ging nicht nur felber in den faft unmittelbar an 
Boͤhmen's Südgränze gelegenen Defterreichifhen Marftfleden 
Leopoldihlag, fondern verfammelte aud an dem neunundzwan: 


14) (urk.) Kurze Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 18. M. vgl. 

Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 59 f- 
15) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjaͤhr. Hiſt. Relation, ©. 59 f- 
16, Kurz: Geld, d. Paff, Kriegsv. in Böhmen, ©. 10. 
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zigſten Januartage alle feine Mannen in und bei dieſem Orte 17). 
Die Krieger ftellten fi) an dem Morgen des dreißigften Ianuar: 
tages bei dem Marktfleden auf, und wollten unverzüglich Boͤh— 
men betreten, In diefes Morgens neunter Stunde gelangte 
das Lebtere der beiden Schreiben des Kaiferd, welche dem Kriegds 
volfe geboten, fo lange an Böhmen’s Gränze in Defterreich zu 
bleiben, bis ein Anderes von Rudolph verfügt fein möchte, an 
ben Oberften. Das Gebot vergrößerte den Mißmuth der Schaar. 
Die ſaͤmmtlichen Fußkrieger und Reiter derfelben fingen an zu 
toben. Sie fagten, daß Defterreich nicht länger fie ernähren könnte 
und daß fie diefes Land unverzüglich verlaffen würden. Der 
- Oberft Ramee bemünete fih,. die Schaar zurüdzuhalten, Wer: 
gebend. Sie ging eigenmädtig und trogig an demfelben Morgen 
in das Königreih Böhmen, fo daß fie unweit der Böhmifchen 
Marktflecken Hayd und Zetwing baffelbe betrat 18), und ſchon 
vor defjelben Zaged Abend in ven von Ober-Oeſterreich's Graͤnze 
und von dem Marktfleden Leopoldfchlag nördlicd zwei Deutfche 
Meilen. entiegenen Böhmifchen Markıfleden Kaplircz 29), und ihr 
Vortrapp in die füdliche Nachbarſchaft der von Leopoldfchlag nördlich 
elf Halbmeilen entlegene Boͤhmiſche Stadt Budiegowicze oder 
Budweis gelangte 20). — 

Als Ober: Defterreih an dem einundzwanzigfien December: 
tage des eintaufendfechshundertzehnten Iahres von dem Ramee: 
hen Kriegsvolf betreten worden war; fagte der König Matthias 
durch ein an dem neunundzwanzigften Decembertäge defjelben 
Sahres aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben dem Kaifer 
Rudolph, daß er diefes Kriegsvolkes, welches ihn widerrechtlich 


17) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegöv. in Böhmen, ©. 9. 

18) (Aus amtlihen Berichten.) Kurz: Gef. d. Paff. Kriegsv. in 
Böhmen, 5. 10. M. vgl. Mailath: Gefch. d. öfter. Kaiferft, Bd. 
2,S. 339. 

9) Kurz: Geſch. d. Vaff. Kriegsv. in Böhmen, S. 10. M. vgl. Mai- 
tath: Geſch. d. öftr. Kaiſerſt, Bd. 2, ©. 338. | 

20) Kurz: Gef. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 19. Diefe Stadt 

. wird Czesky-Budiegowicze von den Böhmen, und Budweis 
oder Bomiſch-Budweis bon den Deutfchn genahnt. — 

Richter's Gef. d. en Krieges. 2r. Bo. 19 
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anfoͤchte, und der Vergewaltigung kraͤftig ſich erwehren müßte, 
und daß wol Blutvergießen, welches er keinesweges verſchuldet 
haͤtte, von der Erwehrung verurſacht werden möchte 21). Auch 
fertigte er an demfelben Tage einen Brief an Braunfchweig’s 
Herzog Heinrich. Julius, und legte jened Schreiben ihm bei. Er 
bat in dem Briefe den Herzog, daſſelbe dem Kaifer unmittelbar 
einzuhändigen, und in Folge der Verbürgung des von Rudolph 
vor wenigen Monaten gegebenen Verfprechens ihm, eine Geldhülfe 
zu fenden, durch welche gefräftigt er die Erfüllung dieſes Ver: 
fprechend erzwingen und der Vergewaltigung ji erwehren 
mödte 22). Er erfuchte damals gleichfalls fhriftlich die Stände 
Böhmen’s, ihm in Gemäßheit und Folge desjenigen Verfprecheng, 
durch welches fie die Pragerifhe Verabredung verbürgt hätten, 
gegen dad Pafjauifche Kriegsvolk Eräftig mit bewaffneter Mann: 
fhaft aus der großen Noth 'zu helfen 23). Ueberdieß verkehrete 


21) (Ur) Heinrihen Sulii.... Gründlicher ond Warhafftiger Bericht, 
Wegen db, zwifchen d Keyf. Rudolpho II. vnd d. Kön. Matthiae ge: 
‚ troffener Vergleihung ꝛt. ©. 186 ff. u. 202 fe Hammer-Purg- 

ſtall: Khiefl’s Leben, Bb. 2, ©. 239 u. 252 u. des 2ten Bande? 
Urkunden: Sammlung, Urf. 291, ©. 260 ff. u. Urf. 300, ©. 268 f. 


4 M. vol. Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 


373. Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, 
©. 51. 

2) (ut) Heinriden Iulii.... Gründlider und Warhafftiger Be: 
richt, Wegen db. zwifchen d. Kaf. nn II. und d. Kön. Bint- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛc. ©. 186 ff- 

23) Das die Hülfe der Boͤhmiſchen — anſprechende Schreiben des 
Königs Matthias iſt unter Anderm abgedruckt in Wintermonat's 
Contin. Sept. d. Zehenjaͤhr. Hiſt Relation, S. 50 ff. M. vgl. Kurz: 

—Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 11. Worte bes Schreibens 
find: „Wir haben nicht onterlaffen koͤnnen, euch ewres verfpredheng, 
was bey Prag gehandelt, zu genügen beftätiget, in bie Landtafel ein: 
verleibet, vond nun wieder von I. Keyf. Mayt. vnd denn durch bie 
Ghurfürften, Erghergogen und Fürften gut geheiffen worden (in dem 
ihr euch, uns vnd vnſern Landen verbündig gemacht, zu welcher Zeit, 
es fey vber Zur& oder lang, folh zwar Keyf. Mayt. und Landen 
Kriegsvold, wider uns, vnd gedachte unfere Lande, etwas fchädliches 
fürnemen wolten, daß jhr wider fie, bey uns vnd vnſern Landen, als 
für einen Mann ſtehen, vnd biß auff das eufferfte verharren mwoltet) 


* 


er in den erften Wochen des eintaufendfechshundertelften Jahres 
duch Schreiben und durch einen Unterhändler mit diefer Stände 
Zweien, Peter Wockh Urfinus Freiherrn von Roſenberg und 
Heinrich Matthias Grafen von Thurn, um zu erlangen, daß fie 
ihm halfen, und daß die andern Stände von denſelben ermahnet 
würden, für ihn zu wirken 2%). Mie Matthias mit dem Herzoge 
Hanrih Julius und mit Böhmen’3 Ständen verkehrete, fo bes 
rihtete er auch theils dur Schreiben theild durch Gefandte 
jede neue Wendung und Geftaltung der Angelegenheit dem Spa- 
nier = Könige und dem Papfte 25), damit er dieſe Herrfcher 
mehr und mehr an fich Eettete. A 
Auch die Stände Ober: Defterreich’3 hatten inzwifhen an 
des eintaufendfechähundertzehnten Jahres vierundzwanzigftiem Des 
tembertage 26), und diejenigen Unter-Defterreih’3 an des eintau- 
fendfechshundertelften Jahres zweitem Januartage 27), die Hülfe 
der Böhmen, der Mährer und der Ungern gegen das Paffauifche 
Kriegsvolk fhriftlih und ausdrüdlid angefprochen und gefodert. 
Die Stande Mähren’3 antmworteten durch zwei Schreiben des 
Landeshauptmanns Carl Grafen von Gzierotin, deren erftered an 
dem einundbdreißigften Decembertage des eintaufendfechshundert: 


zu errinnern, ond zu begeren, daß ihr ſolch ewern Verfpruch, in bie: 
fer fo hoher vnd groffer Noth, ein genügen thun, vnd wider foldh 
Kriegsvold zu bülffe kommen, vnd uns, auff was weife, vnd wie 
ſtarck, auch in was zeit jhr folhe ewre Hülffe uns leiſten Eöndtet, 
unverzüglich zu wiffen machen wollet.“ Wintermonat: Contin 
Sept. d. Zehenjaͤhr Hift. Relation, ©. 51. 

24) Ueber die Verhandlungen mit Herrn von Rosenberg wälırend des 
Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in Bölımen i. J. 1611, von 
Joseph Freiherrn von Hammer-Purgstall. (Prag, 1845 in 
4.),8.5f. M. vol, ——— Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 
2, ©. 254 ff. 

25) Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 253 u. 264. 

2°) (urk.) Kurz: Gef. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, S. 11 ff. 

27) (urk.) Heinrichen Julii.... Gründlider und Warhafftiger Be: 
riht, Wegen b. zwifchen d. Keyſ. Rudolpho II. und db. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihunga ec. S. 196 ff. M. vgl. Hammer 
Purgftall: Khiefl’s Leben, Bd. 2, ©. 240. Kurz: 2” db. Pafl. 
Kriegsv. in Böhınen, ©. 11. 
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zehnten, und das andere an dem britten Januartage des eintau—⸗ 
fendfehöhundertelften Jahres gefertigt war, und die Ungern durch 
ein an dem zehnten Sanuartage defjelben Jahres aus dem Schloffe 
Beatche geferfigtes Schreiben des Palatinus Georg Grafen von 
Thurczo den Ständen Ober: Defterreih’3, daß fie willig und 
bereit wären, ihnen zu helfen 28). Aber die Böhmen fpradyen . 
weder in den diefer Hülfsbegehrung zunächftfolgenden drei Wochen 
irgend ein Wort zu den Ständen Ober⸗Oeſterreich's, noch bewaff- 
neten fie fich innerhalb diefer Frift 2°). Eben fo wenig beant: 
wortete der Kaifer Rudolph in der Zeit das Schreiben des Kö: 
nigs Matthias 30); und dennoch darf man wol glauben, daß 
er dieſes Schreiben ſchon empfangen und gelefen hatte; als er 
an dem erften Sanuartage des eintaufendfehshundertelften Jahres 
den Brief fertigte und entjendefe, durch welchen er Matthias er: 
mahnte, die Durchfchreitung Ober: Defterreich’8 dem Kriegsvolfe 
des Dberften Lorenz von Ramée zu erlauben 31), — 
Matthias lud inzwifhen die Stände Nieder: Defterreich’s, 
fih in Wien zu verfammeln, und die Glieder .eined Landtages 
zu fein, welcher kurz vor dem Enden des eintaufendfechshundert: 
zehnten Jahres in diefer Stadt ſich eröffnen und fein möchte, 
Die Stände folgten der Ladung. Die VBerfammlung wurde und 
eröffnete fih an dem lebten Zage dieſes Jahres, Ein Ausfhug 
der Stände Ober: Deftereeih’5 Fam nah einem von Matthias 
ergangenen Rufe in Diefelbe 32). — 
Der Landtag fagte, daß die Stände Nieder = Defterreich’s 
ſich bewaffnen, und für den König Matthias perfönlich nebft den 


2°) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegso in Böhmen, ©. 12f. M. vgl.“ 
Hammer=-Purgftall: Khleſl's Leben, Bb. 2, ©. 240 f. 

29) Kurz: Geſch d. Paſſ. Kriegsy- in Böhmen, ©. 14 f. 

30) (Urk.) Heinriden Julii.... Gründliher und Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho Il vnd d. Kön. Mat- 
thiae ꝛc getroffener Vergleih. ꝛc ©. 285 f. Häberlin (Sen: 
tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 376. M. val. ki 
Purgftalt: Khlefi’s Leben, Bd. 2, ©. 252. 

21) M. vgl. Hammer:-Purgftall: Khiefl’s Leben, Bd. 2, &. 239 r. 

>?) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3chenjähr. Hift. Relation, S. 34- 
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Ihrigen gegen das Pafjauifche Kriegsvolf kämpfen würden 3°). 
Diefer Fürft, welcher längft befürchtete, daß ber Kaifer Rudolph 
die Länder Defterreih, Mähren und Ungarn gewaltfam zurüd: 
nehmen, fo wie auch Böhmen ihm entwinden und dem Erzher: 
joge Leopold zumenden wollte, hatte inzwifchen ſchon Mannſchaft 
bewaffnet; und er fchaarete in dem dritten Januarviertel des 
eintaufendfechshundertelften Jahres, diefelbe in Nieder-Oeſterreich's 
an dem Donau-Strome einander fehr nahe gelegenen landeöfürftlichen 
Städtchen Krems, Stein und Mauttern 22). — Die Stände 
Mähren’ und Liejenigen Ungarn’s rüfteten und votteten gleich: 
falls Mannſchaft, welche gegen das Pafjauifhe Kriegsvol kaͤm— 
pfen follte- und wollte 95). Auch erfuhte Matthias. inzwifchen, 
in der Januarsmitte, ſchriftlich Mehrere der fürftlihen und der 
andern Glieder des’ Deutfchen Neiches, ihm durch Rath und 
durch bewaffnete Mannfhaft gegen das Paſſauiſche Kriegsvolk 
zu helfen 36). — 

Die Lanboffiziere und diejenigen andern Stände Böhmen’s, 
welche mit denfelben in Prag weileten, waren ihrerfeitö keinesweges 
gänzlich unthaͤtig. Sie baten den Kaifer Rudolph, das bem 
Könige Matthias unlängft von ihm fchriftlih gegebene Ver⸗ 
iprechen gewifjenhaft zu erfüllen. Rudolph erfuchte durch einen 
Abgeordnefen den Braunfchweigiihen Herrſcher Heinrih Julius, 
ipm in der Sache zu rathen; und diefer Herzog fagte in einem 
von ihm gefertigten fchriftlihen Gutachten dem Kaifer unter An: 


33) (Urf.) Wintermonat: Contin. Sept. b. Zehenjaͤhr. Hiſt. Relation, 
S. 63. | 

24) Wintermonat: Contin, Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 48 
Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegsvolds in Böhmen, ©. 27. 

35) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Rriegso. in Böhmen, ©. 13 f. Winter: 
monat: Contin. Sept db. Vhenjaͤhr. Hiſt. Relation, ©. 34 f. 38. 
30 u. 45 f. 

30) Das die Huͤlfe des Wuͤrtembergiſchen Herzogs Johann Friedrich ans 
ſprechende Schreiben des Königs Matthias war an dem funfzehnten 
Zanuartage des eintaufendfechshundertelften Jahres gefertigt worden. 


Shriftian Kriderih Sattler's Geſchichte des Herzogthums e 
Wuͤrtenbexg unter der Regierung der Herzogen. (Ulm, 1769 ff. im 


4,5, 
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derm, daß nicht nur die Kriegerſchaar unverzüglich verabſchiedet, 
fondern daß auch der Dberft Lorenz von Ramée und andere 
Offiziere inzwifchen wegen der frevelhaften Eigenmacht und des 
Landfriedensbrudhes, in welchen fie die Mannſchaft aus dem 
Pafjauifhen Hochſtifte geführet Hätten, gebuͤrlich und ſcharf geftraft 
werden müßten, da bloß durch die Verabſchiedung der Mannfchaft 
und durch die Strafung der Führer blutiger Krieg und des fais ' 
ferlichen Anſehens Verringerung verhütet, und die Fürften und 
Stände des Deutfchen Reiches bervogen werden fünnten, dem 
Kaiferthron gegen jede Anfechtung, und nicht, wie in dem Gegen: 
falle wol gefhehen müßte, dem Könige Matthias gegen das Krieges— 
volf kraͤftig zu helfen 37), Auch jendete der Herzog Heinrich) 
Sulius das zu dem Kaifer Rudolph unmittelbar fprechende Schrei: 
ben des Königs Matthiad, welches er fo eben an dem legten 
Decembertage des eintaufendfechshundertzehnten Jahres empfangen 
hatte, mit dem Gutachten zugleich an Nudolph 3°); und der Kaifer 
antwortete nun in der Januarmitte den Randoffizieren und andern 
Ständen Böhmen’s, daß er den Herzog Heinrich Julius von 
Braunſchweig und den Reichshofrathöpräfidenten Johann Georg 
Grafen von Hohenzollern in die Stadt Wien fenden, und durch) 
fie in einer Weife mit feinem Bruder Matthias handeln würde, 
‚welcher man Billigung nicht füglich verfagen könnte 3%). Der 
Herrscher erfuchte durch den Landgrafen Ludwig von Leuchtenberg 
inzwifchen wirflih den Herzog Heinrih Julius von Braun 
ſchweig, gen Wien zu gehen und nebft dem Grafen Johann Georg 
von Hohenzollern in diefer Stadt für ihm mit dem Könige Mats 
thiad zu unterhandeln.. Der Herzog antwortete, daß er dem 
Berlangen des zufee willfahren würde 4%), Er wollte den 


⸗ 


— (urk.) Heinrichen Julii. . . . Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho II. vnd d. Koͤn. Mat- 
thiae getroffener Vereinbarung ꝛc. S. 200 ff. 

30) (urk) Heinrichen Julii .. .. Gruͤndlicher vnd Warhafftiger Bes 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho 11. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛt. ©. 202. 

20) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 16: 

20) Heinrichen Julii.... Gründlicher vnd Warbafftiger Bericht, 


Zwift der Brüder gütlich enden. ine an dem fiebzehnten Ja— 
nuartage in Prag von dem Kaifer Rudolph gefertigte Schrift 
nannte und gebot die Weife, im mwelder der Herzog und ber 
Graf in Wien bei dem König Matthiad reden und fi bes 
nehmen, vor Allem die Verzögerung der Abdanfung des Krieges: 
volfes entfchuldigen und rechtfertigen, und diefen Herricher bes 
fänftigen ſollten +1). Die Schrift wurde dem Herzoge und dem 
Grafen eingehändigt. Der. Graf ging an dem neunzehnten und 
der Herzog an dem zwanzigften Januartage aus Böhmen’s 
Hauptftadt Prag *2), fo daß fie in dad Erzherzogthum-Nieder: 
Defterreich eileten, und bald, — der Graf an dem dreiundzwan⸗ 
jigften, fo wie der Herzog an dem vierundzwanzigften Januar⸗ 
tage — in biefes Landes von Prag füdfüdäftlich achtunddreißig 
Deutfche Meilen entlegene Hauptftadt Wien gelangten 22). Gie 
fagten an dem fechsundzwanzigften Januartage mündlih und 
ſchriftlich dem Könige, daß der Kaifer dad Pafjauifche Kriegsvolk 
ju verabfchieden eifrigft durch den Herzog ſich gemühet, aber das 
Geld, obne welches die Verabſchiedung unmöglich wäre, nicht 
hätte fich verfchaffen fönnen, daß von dem Mangel der Zebens- 
mittel gebrüdt dad Kriegsvolk den Kaifer gebeten hätte, es in 


Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudolpho II, und d. Koͤn. Matthiae ge: 
troffener Vergleihung ꝛc. S. 205. 

21) (Urf.) Heinriben Zulii.... Gründliher und Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho Il. vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung ꝛc. S. 205 ff. Gebrudte Copeyen 
und Abfchrifften deren abfendungen, Instructionen, Propositionen vnnd 
Hauptſchrifften, ſo der Kaifer Rudolph an ben König von Ungarn - 

durch den Herzog von Braunſchweig gelangen laffen. (Gedrudt in 
dem Jahr 1611 in Kol.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 23, ©. 374. Anmerd. m. Hammer: Purgftall: Khleſl's 
erben, Bb. 2, ©. 241 u. 242 f. u. des 2ten Bandes Urkfundenfamm: 
lung, Urk. 295 u. 296, ©. 264 f. u. Ur. 300, ©. 268 ff. 

42) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 55. 

48) MWintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 56. 
M. dgl. Heinrihen Zulii.... Gründliher und Warhafftiger 
Bericht, Wegen d. zwiſchen d Keyf. Rudolpho II. vnd d. ‚Rön. Mat- 
thiae getroffener Vergleihung 2c. ©. 215. Hammer-Purgſtall: 
Khleſt's Leben, Bb 2, ©. 243, Anm. 2. 
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das Böhmen=Land, in die Stadt und Herrfchaft Krumlow oder 
Krumau, zu verlegen, daß aber der Schaar die Betretung Krum— 
au's und jeder andern Ortfchaft Böhmen’s von den Ständen dieſes 
Königreiches verweigert worden wäre, daß die Mannſchaft hierauf 
freilich in Ober-Oeſterreich, in das Land des Königs, gegangen, aber 
zugleich verkündet hätte, nicht in dem Erzherzogthum bleiben, 
fondern aus demfelben unverzüglich in die Grafihaft Tyrol gehen 
zu wollen, daß fie daneben den Landeshauptmann und die ans 
bern Stände Ober: Defterreich’8 gebürlich erfucht habe, die Be: 
tretung und Durchſchreitung dieſes Erzherzogthumes ihr zu ers 
lauben, daß die Erlaubniß ihr von dem Kandeshauptmann fchriftlich 
gegeben worden wäre, daß das Sächfifche Herrfchergefchlecht durch 
ein an dem neunundzwanzigften Decembertage des eintaufend- 
fehshundertzehnten Jahres gefertigtes Schreiben des Churfürften 
Chriftian den Kaifer gebeten hätte, das Kriegsvolk noch einige 
Zeit hindurch . beizubehalten, bag dieſes Schreiben dem Könige, 
— fie legten es in der Urfchrift ihm vor — die Urfache der 
Beibehaltung des Volkes befunden möchte und würde, daß der 
Kaifer den König erfuchte, den keinesweges einem Geſetze des 
Deutſchen Reiches zuwiderlaufenden Durchgang der Schaar we: 
niger unguͤnſtig zu beurtheilen, weder ſelber zum Richter in der 
Sache ſich aufwerfen noch Krieg drohen, oder gar die Huͤlfe der 
dem Kaiſer unterthaͤnigen Boͤhmen anſprechen zu wollen, und 
daß dieſer Herrſcher nicht laͤnger zoͤgern wuͤrde, in Gemaͤßheit und 
Folge der Prageriſchen Verabredung das Kriegsvolk zu verabs 
ſchieden, als bis der König genugfam verfprocdhen und gebürgt 


hätte, dad Königreich Böhmen nicht anfechten zu wollen *4). — . 


Die naͤchſtfolgenden einunddreigig Zage, innerhalb deren 
der Herzog Heinrich Julius fchriftlich für den Kaifer zu den 
Ständen Unter: Defterreih’S, zu dem Biſchof Melchior Cleſel, 
fo wie auch dreimal neuerdings zu dem Könige fprach, ja ziweis 


») ME) Heinrichen Julii.. .. Gründlider ond Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d, zwifchen d. Keyf. Rudulpho II vnd d. Kön. Mat- 
thiae getroffiner Vergleihung ıc. ©. 205 ff. 215 u. 218. Haͤber— 
lin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 374 f. M. vgl. 
Dammer-Purgftall: Khiefl’s Leben, Bd. 2, ©. 242 f. u. 252. 
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mal mündlich mit dieſes Herrſchers Räthen Melchior Cleſel, 
Paul Sirt Grafen von Trautfon und Ulrich von Kremberg, und 
einmal mit einem Ausfhuß der Stände Nieder:Defterreich’3 ver: 
fchrete, vergingen, ohne Bi Matthias der Geſandtſchaft des 
Kaiſers antwortete #5). 

Der Herzog Heinrich Julius hörete inzwifchen in Wien 
viele Anfhuldigungen des Kaifers Rudolph, und Manche dieſer 
Anfhuldigungen fhien ihm wohlbegründet zu fein. Er glaubte, 
daß der Kaifer von einigen eigennüßgigen und ſchaͤndlichen Dies 
nern verleitet würde; und da er dem Uebel abgeholfen fehen 
wollte, fo mahnete er faft in Sedem der aus Wien: von ihm 
an Rudolph gefertigten und gefendeten Berichte, ihrer waren 
überhaupt acht, dieſen Herrfcher, ſich der higigen, jugendlichen 
und unerfahrenen Rathgeber, welche von ſchmaͤhlichem Eigennug 
geleitet, denfelben mit. dem Könige Matthiad mehr und 
mehr verfeindeten, unverzüglich zu entledigen 20). Rudolph 


#5) (Urk) Heinrihen Zulii.... Gründlicher und Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d. zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho Il. vnd db. Kön. Mat- 
thiae getroffener Vergleichung ꝛc. ©. 219 ff. 226 f. 227 ff. 229 f. 
231. 233. 234 ff. 235 ff. 241 f, 248 f. u. 249f£ Hammer-Purg— 
fall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 243. 244 f. 246 f. 248 u. 249 
u. des 2ten Bandes Urkunden: Sammlung, Ur. 298, S. 266 f. u. 
urf. 300, S. 268 ff. u. Ur. 301, ©. 272. 

48) (Ur) Heinrihen Julii.... Gründlicer vnd Warhafftiger Be: 
richt, Wegen d, zwiſchen d. Keyſ. Rudolpho IL. und d. Kön. Mat- 
thiae getroffenee Vergleichung ıc S. 218. 231. 236. 242, 243 f. 
264 ff. 271 f. u. 277 f. Der Herzog Heinrich Julius fagte in Dem: 
jenigen diefer Berichte, welchen er an dem fechsten Kebruartage des 
eintaufendfehshundertelften Jahres aus Wien fertigte, dem Kaifer 
Rudolph unter Anderm: „Die gange Handlung madet ſchwer die 
groffe Diffidentia, fo ich leyder befinde, woraus nun biefelbige causirt 
wirdet, babe ih E. Keyſ. Mayt. fchon zum theil angedeutet, theils 
ift aber der Feder alfo nicht zu tramen, vnd befinde ich, baß zu bey» 
den theilen Leute feyn, fo. zu justificirung jhres Vnfugs vnd bero 
vor diefem gegebenen böfen Rathſchlegen, auch jres eigen Nuges vnd 
priuat vindiet halber, vnd ex formidne poenae, Del auff aluͤende 

Kolen f&hütten, vnd fih nur befleiffigen, mie fie was auffraffen, das 
durch fie die diffidentias vermehren, vnd zu mehrer Verbitterung 
Briach geben mögen, Gott vergebe es ihnen, vnd verleyhe Gnad, 
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hoͤrte nicht dem Mahnen. Des Krieges Schwert, blutiger 


Waffenkampf ſchien -zwifchen ihm und Matthias, zn den 


Brüdern, entfcheiden zu follen. — 


Der Kaifer Rudolph erlangte, durch ein damaliges — 
daß die Staͤnde Boͤhmen's in Prag ſich verſammelten, und an 
dem achtundzwanzigſten Januartage in dem dortigen Schloſſe 
gemeinſchaftlich die Mittel beſprachen, durch welche die Gefahr 
des Koͤnigreiches abgewendet und beſeitigt werden ſollte. In 
Folge des Ergebniſſes der Beſprechung ſagten und verfuͤgten 


daß fie jhren verdienten Lohn empfangen moͤgen.““ Heinriden us 
lii.... Gründliher vnd Warhafftiger Beriht ꝛ2t. S. 242. In 
einem an dem neunten Februartage von ihm gefertigten Anderm der= 
felben Berichte fagte der Fürft:- „Wie ich allbereit zu unterfchiedlichen 
mahlen gefchrieben, -ift die Diffidentia und Verbitterung vber die maffe 
groß, vnd fehlet allhie an friedheffigen und böfen Keuten nicht, die nur aus 
Boßheit, Rachgier, Eigennug, au eupiditate das Regiment in jhren 
Händen zu behalten, vnd fo lang ſolches in demfelben Stande bleibet, 
vor wolverdienter Straff, deren fie fi, wann zwifchen E. Keyf. Mayt. 
ond dero Herrn Brudern, ein recht beftendiges Brüderliches Ber: 
trawen geftifftet werden folte, befürdten müffen, geſichert bleiben 
möchten, Fewr zun Kolen blafen, vnd alle Mittel vnd Weg verfuchen, 
das Mißtramen vnd Verbitterung zu vermehren, vnd eben derfelben 
gleichen Leute, befinden fi bey E. Keyf. Mayt. Hofe auch, die def: 
ſelben humoris auch feyn, vnd damit fie jhre vor diefem vbel gerah. 
tene Consilia, fi damit vor E. Keyf. Mayt. vnd menniglich zu 
befhönen, vnd gleich dem Pilato die Hende zu waſchen, gelegenheit 
haben mögen, vermehren fie diffidentias, fuchen aus allen Windeln 
zufamen, damit die Verbitterung gröffer werde, vnd immittelft fie 
ihr Rachgieriges Gemütlein Eulen, jhre unbefonnene und gefehrliche 
Consilia defendiren, Ahren Nug fuhen und Beutel füllen, vnd zeit⸗ 
liche wolverdiente Straff entgehen mögen, dahero denn auch verur— 
ſachet wirdet, daß alle Handlung vnd Tractament deſto ſchwerer 
fallen, vnd faſt aller Fleiß vnd Muͤhe vmbſonſt und vergeblich ange⸗ 
wendet wirdet, Denn es haben E. Keyſ. Mayt bey ſich hochvernuͤnfftig 
zu erachten, ob ich es gleich noch ſo trewlich vnd gut meyne, vnd 
mich gleich daruͤber zu Tode arbeite, vnd es auff guten Weg endlich 
richten thete, daß doch ſolche boͤſe nichtswirdige Leute, wenn fie ger 
hört, ond zu Rath gezogen werden, alles in wiedrige Meynung vers 
kehren vnd vmbftoffen können?” Heinrihen Zulii.... Gründs 
licher und Warbafftiger Beriht ꝛc ©. 243 f. 
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diefe Stände, und Rudolph genehmigte, dag das Land nicht — 


nur die dreitauſend Fußkrieger und eintauſend Reiter, welche 
daſſelbe ſchon bewaffnet und gerottet ‚hätte, beibehielte, ſondern 
auch andere dreitauſend Fußkrieger und eintauſend Reiter ruͤſten 
und ſchaaren #7), und daß alle Stände Boͤhmen's ſich bewaffnen 
und gemeinfcyaftlich die Feinde des Landes befriegen müßten #8), 
Dem Könige Matthias und den Ständen Ober > Defterreich's, 
Mähren’d und Ungarn's meldeten fie an dem erſten Februartage 
fhriftlih, daß fie von ihnen nah Maßgabe der Bundesbedins 
gungen in der Abtreibung des -Paffauifhen Kriegsvolkes nöthi: 
genfalls kraͤftig unterftügt zu werden hofften, fo wie fie ihrerfeits 
ihnen die Hülfe, welche zu leiften das Buͤndniß ſie verpflichtete, 
niemals verweigern würden #9). 
| Der Kaifer Rudolph hatte mehrmald den Ständen Boͤh— 
men’ gefagt und verſichert, daß die Kriegerfchaar des Oberften 
Lorenz von Ramée nicht in das Königreich kommen würde 59), 


Aber fie Fam in dafjelbe; und diefes Landes unweit der Gränze 


Ober» Defterreich’8 gelegene Städte Krumlow oder Krumau und 
Budiegowicze oder Budweis mochten vorausfehen und fürchten, 
daß fie unverzüglich von ihr angefochten werden würden. Die 
Böhmen waren damals nicht fo bewaffnet und gerüftet, daß fie 
der Schaar fi) erwehren, und diefelbe gewaltfam von dem Koͤ— 
nigreich abtreiben konnten. ie hatten auch kaum angefangen, 
die Befefligung der Städte Krumau und Budweis, welche ſchad⸗ 
haft war, zu beffern 52); und die Beſſerung mochte in einer 

ar) Pubitſchka: Gefh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 432. M. vgl. 


Wintermonat: Contin. Sspt. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 72. 
12) MWintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, S. 72. 


49) Archiv der Geſchichte und Statiftik, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611.), ı 


©. 467 f. 


50) Die Andere Apologia der Stände bes Königreihs Bi: 
hbeimb, fo ben Leib ond Blut vnſers Herrn vnd Heylands Jeſu 
Shrifti unter beyder Geftallt empfahen. (Prag, 1619 in 4), ©. 20, 


u..Beil. 34, &. 217. Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, 
©. 17. 
m) Kurz; Sch. d. Paſſ. Kriegs. in Böhmen, S. 17. 
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Zeitkuͤrze nicht vollendet werden. Diefelbe blieb demnach einft: 
weilen mangelhaft, fo daß ein zahlreiches Angreiferheer von 
ihr nicht fuͤglich gehindert werden Eonnte, die Städte zu über: 
mältigen. — 

Die Mannftaft des Dberften Lorenz von Ramee gelangte 
“an dem. breißigften Januartage an die Stadt Kruman. Der 
Ort wollte nicht kaͤmpfen, fondern nahm unverzüglich dieſes 
Kriegsvolf auf. Er wurde von demfelben gemighandelt, fo wie 
auch der Marftfleden Kaplircz und andere Orte der füdlichen 
Spise Böhmen’s von den Schaaren re Oberſten gemißhandelt 
worden waren 52). — 

Mancher Böhme glaubte — wol, daß die Stadt 
Budweis trotz der Mangelhaftigkeit ihrer Befeſtigung ſich 
der Ueberwaͤltigung erwehren wuͤrde. Aber ſie erlag unverſehens 
der Liſt des Gegners. Der Oberſt Lorenz von Ramée befahl 
etlichen Offizieren und fuͤnf Hunderten ſeiner Krieger, Budweis 
zu uͤberraſchen und zu nehmen. Mit ihrer Dienerſchaft in zwei 
ſtattlichen Wagen fahrend naͤherten ſich an dem Abend des 
dreißigſten Januartages die Meiſten dieſer Offiziere raſch der 
Stadt, durcheileten auf einem Schleichwege unbemerkt die weſt— 
liche Nachbarſchaft des Ortes, gelangten an das noͤrdliche Thor 
deſſelben, und nannten ſich Abgeordnete des Kaiſers, welche das 
Kriegsvolk ermahnen und bewegen wollten, aus Böhmen zurüd: 
zugehen 53%), Die Stadt nahm” ehrerbietig fie auf. Sie Über: 
nachteten in dem innerhalb der Ringmauer flehenden Haufe eines 
Bürgers des Ortes. Der naͤchſtfolgende Morgen, derjenige des 
einunddreißigften Ianuartages, begann 5%). Die Thore der 
Stadt wurden geöffnetz und die Offiziere gaben ſich den Schein, 
abreifen zu wollen. Sie feßten fi in ihre beiden Wagen; und 


s2) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegso: in an 17 u. 19. 
3) (Slamwata’s Denkwuͤrdigkeiten, Bch— ‚3647, 8. 6, ©. 2). 
Pubitſchka: Geih. Böhm. Th. 6, * 3 ©. 432 f. 
Beſchreibung Des anfebenlihen Einzugs Des Durchleuchtigſten Großs 
mädhtigften Fürften und Herrn, Herrn Mattbiaffen, des andern bis 
Namens, Königen zu Hungern .... in des Böhmifchen Königreiches 
‚ Haupt Stadt Prag, am Donnerftag nach dem Sontag Judica, fo da 
war ber 24. Zag bes Monats Martij. . Jahr des Herrn MDCKI., 
(Gedbrudt in Prag i.d. 3. 1611 in4), ©. 2. M. vgl. Pubitfchka: 
Geh. Böhmens, Th. e Bd. 3, ©. 432 f. 
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biefe Wagen rolleten vafch dahin. Doch ftanden fie ſtill, als der 
Erftere derfelben auf die Fallbruͤcke, und der Letztere unter dad 
Thor der Stadt gelangt war. inet der verfappeten Offiziere 
fhoß ein Feuergewehr ab, Damit der Schuß den fünfhundert 
Kriegern, welche heimlich inzwijchen, während der Nacht, ſich 
herbeigefchlihen und im einige der Stadt dicht angrangende Gärten 
verftedt hatten, ein Zeichen wäre, und diefe Krieger riefe, wie von 
dem Oberſten Lorenz von Ramée geboten worden war, Nicht 
nur der Schieger, fondern auch alle andern verfappeten Offi⸗ 
ziere fprangen eilig aus dem Wagen, griffen gewaltſam die Thor: 
wahe an, warfen fie zurüd, und tödteten ſowol den Stadtfchreiber 
Plachy ald auch drei andere Buͤrger. Die beiden Wagen, deren 
Einer in dem Thore, fo wie der Andere auf der Falldrüde ge: 
blieben war, hinderten, daB das Thor gefchluffen wurde. Die 
fünfhundert Krieger eileten aus den Gärten in Folge des Ge: 
wehtſchuſſes dieſem Thore zu, und -befegten nicht nur daſſelbe, 
fondern auch die andern Eingänge des Ortes. Alle Kämpfertaus 
fende des Oberſten Lorenz von Ramée famen bald nachher in 
die Stadt, und nahmen fowol diefelbe 5°) als auch in ihr uns 
gefähr dreißig Kanonen 5%), viel Scießpulver und Kugeln 
+°) Die Ueberwältigung der Stadt Bubweis ift aus dem Berichte des— 
jenigen Bürgers biefes Ortes erzählt, in deffen Haufe die verfappeten 
Offiziere des Oberſten Lorenz von Ramee übernachtet hatten. Kurz: 
Geſch. d. Pafl. Kriegsv. in Böhmen, ©. 19 f. M. vgl. Maitäth: 
Geſch. d. öftr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 339 f. Eine dem Inhalte diefes 
Berichtes faft gleichlautende Erzählung des Vorfalles ift in Win: 
tertmonat’& Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 67, (in 
Starbata’s Denkwuͤrdigkeiten, Bch. 2, Ih. 7, Bi. b, ©. 2) und in 
Pubitſchka's Geh. Böhm. Ih. 6, Bd. 3, ©. 432 f. Weniger 
genau und weniger zuverläffig find wol die Erzählungen bes «Er: 
eigniffes, welche von Oſeas Schabäus (in d. Gont. Steid. Th. 3, 
Bd. 36, ©. 1587), von Franz Chriftoph von Khevenhiller 
(in d. Ann. Ferd., Th. 7, ©. 344) und von Renatus Karl Frei— 
herrn von Senkenberg (in d. Reichs: Gef. Bd. 23, ©. 381) 
gegeben werben. 
66) Gregorius Winrerimonat erzählt in ber Contin, Sept. d. Behen⸗ 
jaͤhr. Hiſt. Relation, ©. 67, daß das Volk des Oberſten Lorenz von 
Ramee bloß drei Kanonen; aber Kranz Kuri fagt in d. Geſch. d. 
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und einen beträchtlichen Lebensmittelvorrath, weldhe in den Ma: 
gazinen des Drted waren. Der Oberſt Lorenz; von Ramée 
war inzwifchen gleichfalls in Budweis angelangt, und blieb einige‘ 
Tage in der Stadt, Er raubte durch feine Mannſchaft Lebens⸗ 
mittel aus der Umgegend, brachte dieſelben in den Ort und legte 
ſie zu den in den Magazinen deſſelben ſchon vorhandenen Vor⸗ 
raͤthen 57), — | 

Die von Budweis nördlich fieben Deutfche Meilen entlegene 
Stadt Zabor oder Hradisztie-Hory-Tabor wurde bald nachher, 
an dem dritten Februartage, von dem Kriegsvolf des Oberften 
ohne Schwierigkeit überwältigt und befegt 5°). — — 

Dieſer Feldherr ließ Fünfhundert der Krieger in Jeder 
der drei Städte Krumau, Budweis und Tabor, und führte 
fein Hauptheer gegen die von Budweis nördlich fiebzehn 
Meilen entlegene Stadt Prag 5°). Daffelbe gelangte an dem 
zehnten Februartage in das von ihr ſuͤdweſtlich drei Deutfche 
Meilen entlegene Städtchen Slawoszow oder Beraun 6%). — 

Die Landoffiziere und die andern in Prag anwefenden 
Stände. Böhmen’s brachten inzwifchen, an dem fiebenten Februar: 
tage, die wichtigen Urkunden, die Koͤnigskrone und andere Klein: 
odien des Landes aus dem von Beraun öftlih eine, und von 
Prag füdfüdweftlih drei Meilen entlegenen Scloffe Karlftein, 
in welchem  biefe Sagen zu Zolge der Landeögefege feit 


Paſſ. Kriegsv. ©. * daß daſſelbe dreißig Kanonen in Budweis fand 
und nahm. 

sr), Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 20. 

2) Befhreibung Des Einzugs des Koͤnigs Matthiaffen in die Stadt 

"Prag, ©. 2. M. vgl. Wintermonat: Contin. Sept, d. 3ehens 
jähr. Hift. Relation, &,67 u. And. Apol. d. utrag. Etde. Böhm. Beil. 
34, ©. 217. — Die Stadt Tabor⸗Hradisztie wird gewöhnlich 
bloß Zabor von den Böhmen genannt. Einige Böhmen nennen bie= 
felbe Chomow. — - 

59) Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 30. BWintermo 
nat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 113. M. vgl. 
Mailath: Geh. d. öftr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 340. 

so, Wintermonat: Contin. Sept. db: 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 69 
u. 72. Belhreibung Des Einzugs des Königs Matthiaffen in die 
Etadt Prag, ©. 2. 
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langer Zeit aufbewahret wurden, in die auf dem Hradczin inner: 
halb der Ringmauern Prag’s ftehende Königsburg; und fowol 
fie als auch der Kaifer Rudolph befahlen dreihundert Musöketies 
ren, diefelben in ihr zu bewaden 61). — 

Rudolph hatte den Böhmen auch erlaubt, ſich gewaltfam 
der Pafjauifchen Kriegerfchaar zu erwehren, und alle Einwohner 
Prag’s bewaffneten fi 62), Schanzen wurden von ihnen und 
von den Ständen vor die Stadt gebauet, und nicht nur zahl: 
veihe Wachen an die Zhore, fondern auch Kanonen auf alle zur 
Vertheidigung und Abwehr geeignete Pläge des Ortes geftellet 63). _ 
Der Oberft Lorenz von Ramee fendete an dem zwölften Februar: 
tage einen Rittmeifter Dyranowiza in die Stadt Prag, und ers 
mahnte durdy ihn die Stände Böhmen’s, fo wie er auch fchon 
in den zunaͤchſt vorhergehenden Zagen durch Schreiben zweimal 
diefelben ermahnt hatte, fih und ihre bewaffnete Mannfchaft 
feinem Kriegsvolk zuzugefellen und mit demfelben gemeinſchaftlich 
und vereinigt, das Anfehn des Kaifers gegen alle Widerfacher zu 
verfechten und zu fehirmen 6%), 

Die Pafjauifche Kriegerfhaar Fam an dem breizehnten Fe: 
bruartage aus Beraun in die unmittelbare Umgebung der Boͤh— 
men= Hauptftabt. Sie lagerte fi in und neben das von der 
Kleinfeite Prag's weftlich bloß eine Halbmeile entlegene Jagd⸗ 
ſchloß Stern und in die andere weftlihe Nachbarſchaft diefer 
Kleinfeite und der Gefammtftadt Prag 95). Alle Einwohner 





— — 


*ı) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjaͤhr. Hiſt. Relation, S. 57 
u. 68 f. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 344. M. vgl. 
Pubitſchka: Gefch. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 434. 

2) Wintermonat: Cont. Sept, d. Zehenjähr. Hift. Relation, S. 70. 
M. vgl. Pubitſchka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 434 f. 

63) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, S. 69 
u. 70. 

64) Archiv der Geſchichte und Statiftit, insbefondere von Böhmen. (Dres: 
den, 1792 ff. in 8.), Ib. 2, Abfchn. 26 (Befchreibung des Paffauer 
Einfall in die Königl. Prager Städte im Jahr 1611.), ©. 491. 
M. vgl. Wintermonat: Contin. Sept.d. Zchenjähr. Hift. Relation, 
©. 72f. Schmidt: Geſch. d. Deutih. Th. 8, ©. 324, 

*) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, S. 70. 
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Prag's wurden von der Nähe der Kriegerſchaar erſchreckt und 
aufgeregt. Der Trommel Gewirbel und der Trompete Gefchntetter 
und der Sturmglode gellender Klang durchbebten die Luft. Die 
Einwohner der Stadt rotteten fih 96% Auch wurden be— 
mwaffnete Mannfchaften von Etlihen der Kreife des Königreiches 
in den Orr gefendet. Sie folten nebft den Bürgern Prag’s 
gegen das Pafjauifche Kriegsvolk fämpfen, und daffelbe aus 
Böhmen vertreiben 67). Die Stände erlangten durh Witten 
und Mahnen, dag Rudolph durch einen Herold dem Paffauifchen 
Kriegsvolk gebot, aus der Nahbarfchaft Prag’d unverzüglich m 
die Stadt Krumau zurüdzugehen, und in derfelben ruhig der 
Erlangung des rüditändigen Soldes, welcher ihnen bald gegeben 
werden würde, zu harren, und daß er zugleich durch den Boten 
drohete, jeden die unverzügliche Befolgung des Gebotes verwei⸗ 
gernden Krieger zu ächten 63). — Der Erzherzog Leopold, ein 
damals — ruͤſtiger und thatkraͤftiger Mann 6°), 
welcher feit dem zweiten Novemberbiertel des vorigen Jahres bei 
dem Kaifer Rudolph in Prag gemeilet hatte, und durch feine 
wol eigennügigen Rathſchlaͤge diefen Herrſcher in der Sache gan: 
gelte und im Trüben fiſchen wollte, ging zugleich mit dem Herold 
in dad Lager der Kampfmannfchaftl. Der Herold war nicht 
in feine gefeßliche Amtötracht gekleidet, ald er dad Gebot des 
Kaiferd den Kriegern verfündete. Die Ungebührlichkeit der Klei- 


05) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, S. 71. 
Archiv der Gefhichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. 

2, Abfchn. 26 (Beſchreibung des Paffauer Einfall in die Königt. 
Prager Städte im Jahr 1611.), ©. 492 f. 

6) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hiſt. Relation, &. 71. 

8) And. Apol. d. utrag. Stde. Boͤhmen's, Beil. 34, S. 218. Wins 

—termonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hiſt. Relation, ©. 70 f. 
Khbevenhiller: Ann. Ferd Th. 7, ©. 344 f. Pubitſchka: 
Geſch. Böhm. Ih. 6, Bd. 3, ©. 434 f. M. vgl. Archiv d. Geſch. 
u. Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abfchn. 26 a 
fchreibung des Paffauer Einfalls), ©. 2. Schmidt: Geſche d 
Deutih. " Th. 8, S. 323. - 

6%) Leopold war an dem fünften ER des eintaufendfünfhunderte 
ſechsundachtzigſten Jahre» geboren worden. 


Es 305 4‘ 
dung des Verkuͤnbigers mochte der Wiberfpenfligfeit unb dem Eis 
genfinne das Faiferlihe Gebot, welches verfündigt wurde, zu 
verbdaͤchtigen und zu ſchwaͤchen fcheinen 7%). Der Oberft Lorenz 
‚von Ramde antwortete. dem Herolde, dag feine Mannfchaft in 
die Stadt Prag kommen, und weder die Einwohner des Drtes 
noch einen andern Böhmen verlegen und beeinträchtigen, fondern 
mit ihnen gemeinfchaftlih und einträchtig bad Anfehen und bie 
Hohheit: ded Kaiferd fhügen und ſchirmen wollte 7). Der Erz 
herzog Leopold blieb bei dem Kriegesvolke des Oberſten 72), und 
führte ed, fo daß er durch daſſelbe den König Matthias uͤber⸗ 
mannen und verdrängen, und Böhmen, Defterreich und Ungarn 
erraffen zu wollen fchien 73). — 

Die dermaligen Verhaͤltniſſe waren verwirrt und getruͤbt 7%). 
Ale Einwohner Prag’s fahen fehr gefpannt und beängfligt der Ents 
wirrung derfelben entgegen. Das Kriegsvolk des Oberſten Lorenz 





i 


0) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 70 f. 
Schmidt: Geſch. d. Deutih. Th. 8, S. 323 f. M. vgl, Khe⸗ 
venhitler: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 344 f. u. Hammer-Purgs 
ſtall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 259 ff. 

14) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 71. 
Khevenhilier: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 345. Mailath: Geſch. 
d. öfter. Kaiferft. Bd. 2, ©. 340. 

72) (urk.) Kurz: Gef. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 9 ff. Des 

Erzherzogs Kanzler und Rath Franz Zenmagel fagte fpäterhin, in 
bem erſten Maͤrzviertel diefes, 1614ten, Jahres, den Ständen Boͤh⸗ 
men's unter Anderm: „Nachdem die Krieger auf Decrete nichts 

geben wollen, fo hat ſich der Erzherzog erzuͤrnet und den Ubesiy 
hinausgeſchickt; als dieſer wieder nad Prag gekommen, hat er ans 
gezeigt, er hätte müffen einen Eid fchwören, daß er nit fagen 
wolle, was ihr Vornehmen fey; ihme aber hat er gefagt: morgen 
um drey Uhr wird der Rame mit feinem Wolf in Prag feyn. Dem 
Erzherzog hat ers zuvor gefagt. Auf diefes ift der Erzherzog hinaus⸗ 
gegangen, der Intention, fie zuruͤckzuhalten. Hernach hat der Erzherzog 

. nad) Prag geſchickt, ob er wieder nach Prag kommen oder draußen blei⸗ 
ben folle? Iſt ihm befohten worden, er folle draußen bleiben; und 

daher ifts kommen, daß er fich bei dem — befunden habe.“ 
Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S.9l f. * 

12) Hammer⸗Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. S. 261. M. vgl. 
S. 259 f. 4 

124) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjaͤhr. dit Relation, S. 70. 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 20 
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von Ramẽee hoffte zwar inzwifchen noch, daß fich die Stände Böh: 
men’ ihm zugefellen und neben ihm für den Kaifer Rudolph 
gegen den König Matthias kämpfen und ringen würden 75). 
Doch wollte es unverzüglich der Mittel fi bemächtigen, durch 
welche es die Gegner des Kaiferd überwältigen und, fich felbft 
mehr oder minder fichern konnte. Ungefähr Biertaufend der 
Krieger des Dberften drängten fi ohne Muſik und ohne jede 
andere laute Nebenanmeldung in dem Beginn der fiebenten Morz 
genftunde, in dem Beginn der Morgendämmerung,- des. funfs 
zehnten Februartages — er war der Faftnachtödienftag — durch 
das Augezder Thor ftürmifch: in die Kleinfeite Prag’s 7°). So 
wol die Bürger diefes Stapdttheiled als auch fünfhundert von 
dem Grafen Heinrich, Matthias von Thurn, Dberfeldheren der 
Urraquiften , geführte Krieger der Stände des Königreiches 
fämpften in den Straßen gegen die Schaar bed Oberften. 
Manche der Bürger fehoffen aus den Wohnhaͤuſern auf dieſelbe. 
Wie die ſtaͤndiſchen Krieger fo wollten auch: dieſe Bürger durch—⸗ 


€ 
5) Kurz: Geſch. d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, &. 93, M. dgl. Mais, 
täth: Gef. d. öfter. Kaiferft. Bd. 2, ©. 345. 
76) Von Süden gen Norden durch die Stadt Prag gebend fcheidet vr 
Moldau: Fluß diefelbe in zwei Hälften, deren jede fi in zwei fo= 
genannte Viertel theilt. Die vier Viertel find: die Altſtadt, die 
Reuftadt, ‚die Kleinfeite und der Hradczin oder Schloßberg. Die 
Ailtſtadt ift der nördliche, und die Neuftadt ber füdliche heil der 
‚auf dem rechten oder Öftlihen Moldausufer, und die mit der Alt: 
ftadt dur die Fluß» Brüde verbundene und diefem Stadtviertel 
‘gegenübergelegene, aber durch die Moldau von ihm gefonderten Kleins 
ſeite ift der füböfttiche dem Fluß angrängende, und der Hrabdezin 
oder Scloßberg, welcher dem Norbweiten ber Kieinfeite angrängt, 
der norbweftliche Theil der auf dem linken oder weſtlichen Moldaus 
Ufer gelegenen Hälfte ber Stadt Prag; fo daß die Kleinfeite und 
ber Hradezin weſtlich der Altftadt gegenüber gelegen find. Die 
Königsburg ift auf dem Hrabezin; und die ältere in dem 1420ften 
Jahr unferer Zeitrechnung von ben Huffiten zerftörte und „vertilgte 
Bergfefte Wyzſchijgrad war außerhalb des füdlichen Theiles der 
Ringmauer der Neuftadt‘, und dicht an berfelben und an dem Mols 
dau -Fluffe gelegen. Der Wyzſchijgrad war die Wohnung der Her: 
z0ge, welche in des fogenannten Mittelalters erſterer Hälfte . über 
Böhmen herrſchten. Boͤhmen's nachherige Derrfcher ober Könige 
wohnten .in bem Schloffe des Hrabezin (oder Hradſchin) — 
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aus hindern, daß Prag von ber Angreiferfchaar überwältigt 
würde. Das Gefecht dauerte drei Stunden. Die Angreifer ver: 
breiteten ſich inzwifchen in alle Straßen der Kleinfeite der Stadt, 
und mochten nicht wohl von ben Gegnern übermannet und zu: 
tügetrieben werden. Der Kaifer fendete durch einen Herold 
den Befehl, dag die Mannfhaft ded Oberſten Lorenz von Ramee 
und die Böhmen unverzüglid aufhöreten, einander anzufechten. 
Die Bürgerfchaft der Kleinfeite war durch den Kampf ermattet, 
mochte neue Hülfe zu erlangen jegt nicht hoffen, und legte die 
Waffen nieder. Die Schaar Ramee’d hörete auf, zu kaͤmpfen 
und zu morden. Sie ‚hatte gefiegt. Das Gefecht war beendet. 
Die Sieger hatten, die ‚ Kleinfeite Prag’d. — Ungefähr zweis 
hundert. Krieger der Echaar Ramée's und Mandyer der Böhmen 
waren von dem Gefecht getödtet und Viele der. andern Krieger 
des DOberfien, fo wie auch viele Böhmen verwundet, manches 
Haus der Kleinfeite von den Siegern geplündert, und manche 
andere Gewaltthat, mancher andere rohe Frevel von denfelben 
verübt worden 77). — 

Der Graf Heinrich Matthias von Thurn felber war in der 
Achſel von dem Lanzenſtich eines Kriegerd des Oberften Ramde in 
dem Gefecht verwundet worden. Das auf dem Hradgzin uns 
weit bed Schloſſes ftehende Haus der -Gemahlin des Oberſt⸗ 
Kanzlers Sdenko Adalbert Popel von Lobfowicz nahm Liebreich 
“ihn auf 78). Er blieb einftweilen in demfelben 7%). Die Krie: 
gerfchaar, welche er geführet hatte, ging ohne ihn inzwifchen, uns 


77) Warhafftige newe Beitung auß Prage, Wie fihs vom 15. Febr. bi 
auff diefe zeit begeben vnd zugetragen, Nemlichen, Wie das Paſſa⸗ 
wifche Kriegfvold ohne einiges Spiels, beimlicher, mörblicher weife, 
früh. morgens vmb.6 vhr, eingefallen, alles was jhnen begegnet, 
jämmerlishen ermordet, nieber gehamen vnd erfhlagen, Menniglichen 
zur nachrichtung in Drud gegeben. (Gebrudt in Prag, Im Jahr 
1611 in 4), © 2 f. Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehen⸗ 

- jähr. Hift. Relation, S. 73 f. Schadäus: Cont. Sleid. Th. 2, Bch. 
36,68. 1588 f. M. vgl. And. Apol; d. utrag. Stde Böhmen’s, 
Beil. 34, 9. 218. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 345. 

10) Khevenbhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 345. 

79) Khewenbiller: Ann, Ferd. Th. 7, ©. 346. M. vgl. Pus 
bitſchka: Geſch Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 438. 
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mittelbar nach dem Enden des Gefechtes, aus der Kleinſeite über ı 
die Brüde des Moldau⸗Flufſes in die Altſtadt zurud 80). Zwei⸗ 
hundert von dem Rittmeiſer Prendel 81) geführte Reiter der - 


‚- Rameifchen Schaar folgten. Sie gelangten über die*eintäufend: 


fiebenhundermeungig Fuß lange fleinerne Brüde 82), und wa: 
ven demnach in der Altftadt Prag's. Jetzt ſchloſſen und fperres 
ten die Gegner das Schüß-Gatter der Bruͤcke, trenneten da— 
durch diefe Reiter von dem andern Volke des DOberften Ramee, 
griffen fie in ten Straßen und auf dem Marftplage der Alt 
ſtadt an, und tödteten die Meiften derfelben 83). Zwei andere 
Neiterfahnen Ramee’3 verfuchten, in die Altftadt gleichfalls zu ges 
dangen. Gie famen auf die Brüde; wurden aber auf-iht fo 
kraͤftig und, gewaltig von den Schiffen einer an dem rechten 
oder ‚Öftlichen Ufer des Moldau⸗Fluſſes flehenden Kanone der 
Altftädter angefochten, daß Mehrere der Meiter getödtet twärden, 
und die Andern von der Brüde unverzüglich in die Kleinſeite 
zurüdweichen mußten 84), — 

Bon dieſem Gefechte aufgeregt, tofete der Poͤbel der Alt: 
ſtadt umd der Neuftadt Prag's. Ein Gerücht fagte, dag Flüchts 
linge der Reiterſchaar Prendel’s in Klöfter diefer Stadttheite ſich 
verſteckt haͤtten; und der Pöbel- glaubte, daß er nicht nur diefe 
Flüchtlinge in den Schlupfwinkeln auffuchen und ergreifen, ſon— 
dern auch die von ihm beneideten und gehaßten Möndye miß: 
‚haftdeln dürfte. Er erſtuͤrmte zuerſt das in der Neuftadt fie: 


80) Newe Zeitung auß Prage ıc. ©. 2. ⸗ 

1) Diefer Rittmeifter wird Brändelvon@inigen,undPrändL von Andern, 
aber Prendel von den meiften Erzählungen des Ereigniffes genannt, 

*2) Deutfchland’s Kaifer Karl der Vierte, welcher Boͤhmen's König 
Karl der Erfte war, bat in dem eintaufenddreihundertfiebenundfunf- 
zigſten Fahr unfer Zeitrechnung diefe Brüde gebauet. 

*?) Schadäus: ont. Steid. Th: 3, Bch. 36, S. 458. Kheven 
biller: Ann. Ferd Th. 7, ©. 345 f. Rewe 3eitung auf Prage ıc. 
©. 2. Franz Martin Pelzel's Gefhichte der Böhmen. Bierte 
Auflage. (Prag, 1817 in 8.), Ih. 2, S. 657. Schmißdt: Sch. 
d. Deutfh. Th. 8, ©. 325. 

84) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 74 f. 
u. 82. M. vgl. Schadaͤus: ont. Sleid. zb: 3, Bch. 36, ©. 
— u. Framen: Franci Hist. Relat. Cout. Viges. Prima, 
Bl. A. * 55 
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hende Benedictiner » Klofter oder Slawakenkloſter Emaus , deffen 
Mönche und andere Bewohner inzwifchen eilig flohen, und durch 
die Flucht perfönlihen Mighandlungen ſich entzogen. Er plüns 
derte die Mönchözellen und die Kirche der Abtei, zerfegete und 
zertrümmerte die Bilder Ddiefer Kirche, eilte auf die dem Klo⸗ 
fier benachbarte Stätte der ehemaligen Burg Wyzſchijhrad oder 
Wiſchehrad, raubte alle Koftbarkeiten, welche in ber dortigen 
Wohnung des Dpmbdehanten waren, und begab fi als— 
denn von den Wyzſchijhrad herab durch Straßen der Neu: 
fladt gegen und in die Karlöhofesabte. Er zwang nicht nur 
diefed Kloſters Abt, Geld und andere Koftbarkeiten ihm zu ges 
ben, fondern verflümmelte und mordete auch denfelben, verwun⸗ 
dete töbtlich zwei Mönche des Kloſters, plünderte daffelbe, und 
trank Jarmend das Bier und den Wein, welche er inzwilchen 
aus dem: Keller. der Abtei genommen hatte, Bon dem Zrunfe 
beraufcht, taumelte und tofete der Pöbel aus Diefem in der Neus 
ſtadt ſtehenden Klofter in die Altſtadt gegen dad MinoritensKlofter. 
Er woßte in Diefe Abtei ffürmen und fie plündern. Aber rechtliche 
utraquiftifche Bürger, welche fich bewaffnet hatten, umſtanden 
nicht nur diefelbe, fondern auch Die ihr zugehörige und mit ihr 
verbundene Sacobs: Kirche, und wehrten durch Drohen dem 
- Pöbel, die Gebäude anzutaften und zu betreten. Er wallete je 
doch nun in das von Dominifanern bewohnte Agnes-Kloſter, 
und plünderte e&, fo wie er auch den Prior defjelben ‚gefährlich 
verwundete. Er bervegte fi) von dannen gegen das unweit ber 
Moldau: Brüde auf dem öftlihen Flußufer in der Altftadt fie 
hende Sefuitens Collegium, und fchrie unterweges: „Laſſet und in 
die Meffe geben zu den Sefuiten und andern Möndyen.“ Er 
wollte dad Collegium erbrechen und plündern. Als er ‘aber bei 
ihm anlangte, fand er in der Nähe deffelben an der Moldau: 
Brüde ftändifche bewaffnete Reiter, welche hindern follten, daß 
dad Kriegsvolk des Oberften Lorenz von Ramée in die Altftadt 
und in die Neuftadt kaͤme. Diefer Neiter Befehlshaber Georg 
Wratislaw Freiherr von Mitrowicz nahm, ein Netter, ſich des 
gefährdeten Gollegiums an. Er verfprah dem Pöbel, welcher 
vorgab, in dem Collegium verſteckte dreihundert Krieger Ramer’s 
fuhen zu wollen, daß die Seinigen unverzüglich dieſes Cole: 
gium durchfuchen würden; und hinderte, daß der Pöbel daffelbe 





{ 


310 


betrat. Auch beauftragte der Freiherr wirklich Bier feiner Offiziere, 
dieſes Klofter zu durchſuchen. Sie gingen in daffelbe und fuchten; 
fanden aber nicht Verdaͤchtiges. Sie ſagten dem Poͤbel, daß 
kein Krieger Ramée's in dem Collegium wäre. Der Poͤbel mur⸗ 
rete und ſchalt zwar laut; und bekundete durch das Murren und 
Schelten, daß er ſich von den vier Offizieren betrogen waͤhnte, und 
nicht befriedigt wäre; mochte aber nicht das Widerſtreben der 
ftändifhen Mannſchaft brechen. Er wich von dem Sefuiten- 
Klofter um anderswo zu wüthen und zu zertrümmern. Ein Ge 
rücht erzeugte und verbreite ſich, welches fagte, daß dad Kriegs: 
volf Ramee's nicht nur Johann Miftopol, Pfarrer der Kleinfeitis 
fhen Nicolaus: Kirche Iebendig gefehunden, fondern auch die 
ganze Schuljugend der Gemeine deffelben gemordet hätte und die 
andern utraquiftifchen Prediger der Kleinfeite gröbli und graus 
fam mißhandelte. Won diefer Sage entrüftet, erbittert und ges 
ſtachelt firömte der Pöbel aus der Altftadt gegen das in der 
Neuftadt ftehende Franziskaner Klofter Maria» Schnee, war bald 
in ihm, mordete dur Knüttel, durch Drefchflegel und durch 
Säbel Mehrere der Mönche, plünderte dad Klofter und Die 
Kirche beffelben, verftümmelte in dem Plündern einen Pries 
ſter, der das Hoftiengefaß heimlih ihm entziehen und verfteß- 
fen wollte, erſchoß vermittelft eines Feuergewehres Einen der 
drei jüngern _Geiftlihen der - Abtei in dem Kirhthurm, auf 
welchen diefelben bei dem Nahen der Gefahr geflohen mas 
ren, und warf die beiden andern fo wie auch den Leichnam 
des getödteten von dem Thurme. Ueberhaupt wurden vierzehn 
Priefter und Mönde des Kloſters während der Plünderung von 
dem Pöbel ermordet 85). Die utraguiftifchen Stände Böhmen’s 





»:) Pubitſchka: Geh. Böhm. Th- 6, Bd. 3, ©. 437 ff. M. vol. 

Bintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 

8 f. Schadäus: ont. Steid. Tb. 3, Bch. 36, ©. 1589. Khe: 

venbilter: Ann. Ferd. Th. 7, & 346 f. Balbini Miscellanea 

Historica Bohemiae, Lib. IV, P. I, $. 121, p. 193 sq. Archiv 

‚ ber Gefhichte und Statiftik, insbeiondere von Böhmen, Th. 2, Ab 

ihn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 

©. 470 f. Pelzel: Geſch. > Böhm. Ih. 2, S 657 f.- Shmibt: 

Geſch. d. Deutſch. Th. 8, ©. 325. Häberlin (Sentenberg): 
Reichs⸗Geſch. Br. 33, ©. 359, Anm. 5, 
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hatten inzwifchen eine Kriegerfehaar in das Befuiten » Collegium 
gelagert. Es wurde von ihr gefchirmt 8%). Die Stände hemm⸗ 
ten demnach durch ihr beharrliches Gegenwirken einigermaßen 
dad Raſen des Poͤbels. Auch verhaffteten fie an: dem naͤchſtfol⸗ 
genden Zage durch Waffenmannfchaft die Meiften der Rädelsführer 
des Aufruhres 97). ie fagten fhriftlich nicht nur dem Herzoge 
Heinrich Julius von Braunſchweig, fondern auch dem Nuncius 
bes Pabſtes und dem Gefandten des Spanier s Königs in Prag. 
dag der Frevel nicht von ihnen: verfchuldet worden wäre, und 
daß ſie denfelben an den Verübern fireng beftrafen würden 88). — 
Ein Gericht wog das Vergehen der verhafteten Rädelöführer, 
und ſprach 'aus, daß der Strang des Henkers Vierzehn derſelben 
toͤdten müßte. Sie wurden: an dem funfzehnten Apriltage dies 
ſes, eintauſendſechshundertelften, Jahres in der Altftadt — 
gehenkt 89). — 

Inzwiſchen fagten einige mißtrauifche * uͤbelwollende Men⸗ 
ſchen, daß Kriegswaffen der Feinde des Koͤnigreiches in dem Je— 
fuiten = Collegium verſteckt wären; und von dieſem Gerede auf: 
geregt und aufgeftachelt durchfuchten an dem fiebzehnten Februar: 
tage deſſelben Jahres die utraquiftifhen Stände Böhmen’s durch 
einen Bevollmaͤchtigten alle Gemaͤcher des Klofterd. Daffelbe 
Gerücht erneuerte fi nachher mehrmalä; und ein ‚anderer Be: 
vollmädhtigter der Stände durchſuchte an dem zehnten Märztage 
durch Bergfnappen und durch andere Handarbeiter fogar das Innere 
der Wande und der Mauern des Kloftergebäudes, fo wie auch den 
Boden des Kloftergartens, der. Gewölbe, der Keller und der Kir— 
che 99). Man fand nicht, was zu finden man erwartet hatte. Das 





86). MWintermöonat: Contin,. Sept. d. Zehenjaͤhr. Hift. Relation, ©. 
81. $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges, Prima, Bit. 4. 
M. vol. Pubicihka: Geh. Böhm. Th. 6, Bd; 3, ©. 439. 
er) Pelzel: Geich. d. Böhm. Th. 2, ©. 658. 
88) (Urk.) Häberlin ——————— Reichs⸗Geſch. Bd. 23, ©. 389, 
Anm. bh. 
- 82) Kranceusd: Relat. Hist. Cont. .B. 3. 1611, 3m. Hft. S. 40. 
Schabäus: Gont. Seid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1613. 
ro) Pubjtſchka: Gefh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 444 ff. M. wol- 
Evangeliſche Erklehrung Auff die Boͤhaimiſche Apologia rc. (Gedruckt 
im Jahr 1648 in 4.), Beil. A, Ba. E (8. 38 f.). 
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Gerücht hatte mol gelogen. Des Gollegiums Bewohner, die 
Befuiten, baten die Gefammtheit der utraquiftifchen Böhmen 
Stände, dad ihre Unfchuld bezeugende Ergebnig der Durchſu⸗ 
hung des Klofterd ihnen fchriftlih zu befunden; und die Utras 
quiftenhäupter Heinrih Matthias Graf von Thurn, Leonhard 
Colona Freiherr von Feld, Johann der Jüngere von Bubna 
und Wilhelm Jakawecz von Jakaw fagten in einer an dem 
dreiundzwanzigften Septembertoge defjelben Jahres in Prag von 
ihnen gefertigten und den Jefuiten gegebenen Schrift, welche auch 
die Kandoffiziere Adam von Sternberg, Adam der Jüngere Freis 
berr von Waldſtein, Georg von Thalenberg, Jaroslaw Borgzita 
von Martinicz, Chriſtoph Wratislam der Weltere und Tiburczi 
Zwiczky unterzeichnet hatten, daß fie durch der Stände Abges 
orönete dreimal das ganze Collegium forgfältigit durchſucht, aber 
weder Soldaten, bewaffnete Mannfchaft, noch Kampfwaffen und 
andere Kriegeömittel in demfelben gefunden hätten 9), — 

As die Einmohnerfchaft der Kleinfeite Prag’s und das 
Kriegsvolk des Dberften Lorenz von Ramsée aufgehört hatten, 
fih gewaltfam anzufechten; fendete dieſes Kriegsvolk den Oberſt⸗ 
Lieutenant Albin Grafen zu Sulg in das dortige Schloß, meldete 
Durch ihn dem Kaifer Rudolph, daß es fich der Kleinfeite bemächtigt 
hätte, daß es gekommen wäre, ihm zu dienen und daß ed dem 
Befehlen, welche er ihm geben möchte, gehorchen würde 9?) 


v2) (urk.) Evangel. Erklehrung Auff d. Böhaim. Apologia, Beil. A, 
Bo. E (©. 38 ff.). Erhebtiche Beſchwerung der Röm. Kayf. Mas 
jeftät, über der Böhelmifhen sub utraque vnverhofften Auffftand. 
Stem Außführlicdhe Erklärung, auff die Böhmifche Apologiam fampt 
den darzu gehörigen Beylagen und Majeftät Brieff ꝛc. (Gedruckt im 
Jahr MDEXUX in 4.), Be. Fef. (©. 48 ff). Der Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Majeftät, Und deß Heiligen Römifchen Reihs Staͤnderc. 
Acta Publica Und Schrifftliche Handlungen, Außfchreiben, Sendbrieff, 
Beriht ꝛt. Durch Michael Casparum Londorpium colligirt 
und zufammengetragen. Neue Auflage. (Frankfurt am Mayn, 1668 
ff- in Fol.), Th. 1, Bch. 3, Gap. 238, ©. 484 f. Pubitſchka: 
Geh. Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. Hr. u. And. Apol. d. utrag- 
Stde. Böhmen’s, ©. 93. 

2) (ESlawata: Denktwürbigkeiten, Bd. 3, Th. 7, $. 3.) Häberlin 

(Sentenberg):) Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 384.— Albin Graf zu 
Sulg war DOberft: Lieutenant besjenigen Kußkriegerregimentes biefer 
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Der Herrſcher konnte dieſes Kriegsvolkes nicht fich emtlebigen. 
Ja er hatte dafjelbe wol gern. Er gebot unverzüglich den bei 
ihm in dem Schloffe verfammelten Landoffizieren, unter Anderm 
die Weife zu ermitteln und zu verfügen, in welder die Manns 
fchaft in der Kleinfeite einftweilen beherbergt und verpflegt werben 
möchte. Die Landoffiziere befolgteh ‚den Befehl °?). Diefes 
Kampfvoltes Menge war groß. Die Kleinfeite wurde von ihr 
überfüet, fo daß beinahe fein Haus dieſes Stadttheiles weniger 
als zehn und manches fogar vierzig Krieger Ramée's beherbers 
gen und beföftigen mußte ?*). — 

Der Erzherzog Leopold, General, Adolph Graf von Alts 
beim, Feldmarſchall, Lorenz von Ramée und Carl Ludwig Graf 
zu Sulg, Oberſten, Henig Ubetzky, Oberft: Proviantmgifter des 
Kriegsvolkes, und Franz Zennagel, Kanzler und Geheimrath 
des Erzherzogs und Biſchofes Leopold verfammelten ſich ins 
zwifchen an dem funfzehnten Februartage nad dem Aufhören 
des legtern Gefechted in-der Wohnung dieſes Kirchenfürften, und 
beiprachen gemeinfchaftlich daſelbſt die Mittel, durch welche man 
der Sache des Kaifers Rudolph helfen möchte. Der Oberſt 
Ramee fagte in der Befprehung, daß man bed Grafen Hein: 
‚rich Mattpiad von Thurn und der Freiheren Leonhard Golona 
von Feld und Wilhelm von Lobkowicz ſich bemädhtigen und dies 
felben tödten müßte. "Aber nicht nur ber Erzherzog Leopold, 
fondern auch die meiften andern Glieder der Verfammlung , vor: 
nehmlich der Kanzler Franz Zennagel, entgegneten, daß ſolche 
Gewaltthat wol allenfalls in Welfhland, aber nicht in Böhmen 
oder dem Deutfhen Reiche verübt und gerechtfertigt werden 
könnte 95). — Sie unterblieb, wurde nicht befchloffen. — 


*— 


Schaar, deſſen Oberſter Lorenz von Ramee ſelber war. Heinri— 
hen Zulii... . Bericht wegen d. nicht erfolgten Abdanckung d. 
Baffawifchen Kriegsvolds, Bg. D (©. 32). — 

v3) (Slawata: Denfwürdigkeiten, Bd. 2, Th. 7, 93). Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bb. 23, ©. 384. 

*“) Schadäus: Gent. Sleid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1591. 

22) (urk) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 92 f. 95. 
99 f. u. 118. Ueber die Verhandlungen mit Herru von Rosenberg 
während des Einfalls des Passaw’schen Kriegsvolkes ij J. 1611, 
von Josepli Freiherrn von Hammer-Purgstall. (Prag, 1845 
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Der Erzherzog befuchte unmittelbar nah dem Enden der 
Belprehung, an demfelben Tage, den in dem Gefecht verwun— 
deten und in dem Haufe der Gemahlin des Boͤhmiſchen Oberſt⸗ 
Kanzlers zurüdgebliebenen und weilenden Grafen Heinrich Mat: 
thiad von Thurn, und bat denfelben, neben ihm gegen die Feinde 
des Kaiferd Rudolph zu kämpfen. Der Graf willfahrete nicht 
dem Geſuche; fondern entwich in der nächftfolgenden Nacht über 
den Moldau - Fluß in die Altſtadt Pragz und bemühete fi das. 
felbft mit den andern utraquiftifhen Böhmen » Magraten, einerz 
feitö die Wuth des Pöbeld zu zügeln und andererfeitd die Alts 
ftadt und die Neuftadt gegen den Oberften Ramee und gegen 
den Erzherzog Leopold zu fehirmen, zu vertheidigen 95). — 

Diefer Erzherzog foderte und erlangte jedoch inzwiſchen, daß 
bie fämmtlihen Ginwohner der Kleinfeite eidlih und gemeins 
fhaftlih gelobten, wie dem Kaifer fo aud ihm zu gehors 
chen 97). — r 

Das ;önigsfcteg war von drei Reiterfompagnien und von 
dreihundert Fußfriegern beſetzt. Leonhard Colona von Feld war 
Befehlshaber diefer Mannſchaft. Der Kaifer befahl durch“ den 
Erzherzog Leopold und erlangte, daß diefelbe an dem fiebzehnten 
Februartage fi dem NRameifchen Kriegsvolfe beigefellete und an 
reihete. Rudolph war nun gänzlich in der Gewalt deffelben 9%). — 

Dieſes Kriegesvolf ftellete fünf große ſchwere Kanonen auf 
die in der NKleinfeite an dem weftlihen Moldau=Ufer gelegene 
Anhöhe Na-Letniczy, Damit die Altftadt und die Neuſtadt, — 
fie find die an dem öftlihen Moldau-Ufer gelegenen größern 


in 4.), S 9 u. 10. M. vgl. Mailäth: Geſch. d. öfter. Kaiferft. 
Bd. 2, ©. 345. Bramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. 
Prima, Bl. 11. u. vdammer⸗ Purgſtall: un Eeben, Bd. 2, 
©. 264 

26) Khevenbiller: Ann, Ferd. Th. 7, S. 346 f. 

22) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 
79 f. Newe 3eitung auß Prage ıc. ©. 3. ü 

98) Bintermonat: Contin. Sept, d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 
79. 82 u. 92. Newe Zeitung auß Prage, ©. 3. M. vgl. Chro- 
nieon Gestorum in Europa Singnlarium, conscriptum a Paulo 
Piasecio. (Cracoviae, 1618, Fol.), p. 275 u. Schadäus: Gont. 
Seid. Th. 2, Bch. 36, S. 1589 
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Theile Prag’, — von ihnen gefchredt würden 99). Die Eins 
wohner der dem öftlichen MoldausUfer unmittelbar angräns 
zenden Altftadt baueten eine Schanze an das öftliche Ende der 
ohnehin feit langer Zeit an Jedem der beiden Flußfeiten mit eis 
nem Wehrthurme verfehenen Fluß>Brüde 100); und rüfteten 
fi) auch in anderer Weife, ſich des Rameifchen Kriegdvolfes zu 
erwehren. Diefes Kriegsvold wagte nun zwar nicht, über die 
Moldau zu gehen; ſchoß aber oft aus Flinten und zuweilen aus 
Kanonen von der Kleinfeite in die Alt: und in die Neuftadt; 
und die Mannfhaft der Altftadt und - diejenige der Neuftadt 
ſchoſſen eben fo oft aus Flinten und aus Grobgefhüs von dem 
öftlihen Moldau Ufer in die Kleinfeite, fo daß Kugeln in ein: 
ander entgegengefegter Richtung den Fluß vornehmlih in der 
Nähe der Brüde überflogen 1). — 

Der Kaifer Rudolph hatte inzwifchen die Stände Böhmen’s 
geladen, fi in dem Schlofje ded neben der Kleinfeite Prag's gele— 
genen Hradezin’d zu verfammeln, und die Glieder des Randtages 
zu werden, welcher dafelbft fein und die Mittel der Rettung des 
Königreiches befprechen und verfügen möchte Die Stände folg- 
ten der Ladung. Der Landtag wurde, fo daß ein Bevollmäd: 
tigter de3 Kaiferd an dem achtundzwanzigften Sanuartage in dem 
Schloſſe durch eine Rede ihn eröffnete 2). Die Rede foderte, 
da die Verfammlung Mittel fuchte und verwilligte, durch welche 
fonol der Kaiſer ald auch das Boͤhmiſche Königreich vor allerlei 
Gefahren gefchirmt und gefichert werden koͤnnte 3). — 


-—— 





99) Pelzel: Gef. d. Föhm. Th. 2, ©. 659. 

100) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Stelntion; S. 
81. Framen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 4. 

4) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 6. 7 u. 8. 
Wintermonat: Contin. Sept. d. Zebenjähr. Hift. Relation, S 95. 
Schadqͤus: Cont. Steid. Th. 7, Bch. 36, ©. 1590. 1591 u. 1592, 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 347. 

2) (Urf.) And. Apol. d. utrag. Etde. Böhmen’, Beil. 34, ©. 216. 

3) „2... Was geftalt Shrer Kayferi. May. als Königs in Böhem 
felbft eigene Perfon vnd diefes Königreih vor allerhand Gefahr, fo 
von vnderfchiedlichen Örtern, e3 fey gleich, woher es wolle, kommen, 
ond fich auff diefes Königreich Böheimb welgen wolte, gelichert feyn 
möchten.’ - And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil. 34, ©. 216, 
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Als die von dem Oberften Lorenz von Ramee: geführte 
Kriegerfchaar an dem dreißigften Sanuartage Böhmen eigenmäd: 
tig \betreten hatte; bat der Landtag den Kaifer Rudolph, diefelbe 
aus dem Künigreihe hinwegzuſchaffen. Der Herrfcher antwors- 
tete durch feiner Raͤthe Mund, daß er niemald beabfichtigt: hätte, 
dieſes Kriegsvolk in das Bühnen: Land kommen zu laffen, daß 
ex diejenigen Mittel gebrauchen wollte, "durdy welche die Gefahr 
abgetrieben werden möchte, und daß er die Stände erfuchte, ihm 
ihrem alteröfhwachen Kaifer, König und Herrn, in der dermali- 
gen nahenden Gefahr zu helfen %). Sich mit einander fcheinbar, 
aber freilich nur feheinbar, vereinbarend verabredeten und fagten 
endlih die Stände und der Kaifer in dem Landtagsabfchiede, 
dag man dur Waffengewalt das Paffauifche Kriegsvolk, wel 
ches des Kaifers und Böhmen’s Bein wäre, aus dem König: 
reiche treiben würde 5). — 

Der Landtag ‚war beendet; als dad Rameifche Kriegsvolk 
in die Kleinfeite Prag’s gelangte Aber feine Glieder waren noch 
in dem Schloffe des Hradczin's verfammelt. Nur Wenige der 
Oberſten Landoffiziere, der Kandrechtbeifiger und der andern Land: 
tagsglieder blieben nun bei dem Kaifer in dem Schloffe. Die andern 
gingen auf das oͤſtliche Moͤdau-Ufer, und ſchaareten fi in dem 
Rathhaufe der Altfladt. Rudolph erfuhte an dem achtzehnten 
Bebruartage durch Abgeordnete die Werfammlung, fo wie er 
auch die bei ihm gebliebenen Böhmen Magnaten erfuchte, ſich 
dem Rameifchen Kriegsvolke anzureihen, mit demfelben in dad 
Markgrafthum Mähren zu gehen und ihm in der Bekämpfung 
feiner Zeinde zu helfen 6). — Die VBerfammlung wilfahrete 


2) (urk.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil, 34, ©. 217. 

6) (urk.) And, Apol. d. utrag. Stde Böhmen’s, Beil, 34, ©. 217 u. 
219. M. vgl. Wintermonat: Cont. Sept. d, Zehenjähr. Hiſt. 
Relation, ©. 72. Schmidt: Geſch. d. Deutich. Th, 8, ©, 326. 

) (urk.) Shadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, S. 15 u. Th. 
4, Bd. 8, ©. 575. And. Apol. d, utrag. Stde. Böhmen’s, Beil, 

34, ©. 218. M. vgl. Shevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 7, ©. 347. 
Archiv der Geſchichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
©. 471. Schmidt: Geſch. d. Deutſch. Th. 8, ©. 325 f. u. Pel⸗ 
kei: Gef. db. Böhmen, Th. 2, ©. 658. 
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nicht dem Begehren, fonderh bat Rudolph, das Paffanifche Kriegs: 
volk aus Prag ımd ans Böhmen unverzuͤglich zuruͤckzuſenden 7). 
Auch verkündete fie inzwiſchen fehriftlich und feierlich, daß. fie füch, 
ihre Familien und das ganze Vaterland gegen dieſe räuberifche 
von dem Kaifer. felbft unlangft feine und Boͤhmen's Feinde ger 
nannte Kriegerfhaar bis aufs Aeußerſte vertheidigen und hof» 
fentlich dadurch retten würde, daß alle andern Böhmen ihr zu 
der Vertheidigung des Landes ſich zugefellen müßten, und daß 
diejenigen, welche nicht diefem Beſchluß und Gebote nachkommen, 
nicht ihr fich zugefellen möchten, nah der Strenge des Geſetzes 
geſtraft werden würden 8). — 

Die Verſammlung erſuchte aͤberdieß nicht nur durch Schrei⸗ 
ben die Stände Schleſien's 9), und diejenigen Maͤhren's 19), 
fondern auch durch einen Gefandten, Garl Freiherın von Wars 
tenberg, den Ehurfürften Sohann Georg von Sachſen 11), dem 
Königreih Böhmen durch Kampfmannſchaft gegen das Paſſaui— 
che frömde Kriegsvolk zu helfen; und die Mährer meldeten 
hierauf fogleidh dem. Könige Matıhiad, dag Böhmen ihre Hülfe 
angeſprochen hätte 12). — 

Schlefien’s Stände rüfteten und ſchaareten bald nachher, in 
der erſtern Maͤrzhaͤlfte dieſes Jahres, viertauſendfuͤnfhundert 


— 
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?) $ramen: Franei Hist, Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 3. M. 
vol. Schadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, S. 150 f. Khe- 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 347 f. Pre: Geſch. d. 
Böhm. Th. 2, ©. 658 f. 3 

®) (UrE.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil. 34, ©. 218 f. 
M vol: Kramen: Franci Hist. Relät. Cont. Viges Prima, Bl. 3. 
Schmidt: Geſch. d. Drutſch. Th. 8, S. 326. 

) Wintermonat: Contin. Seot. d. Zehenjähr. Hiſt. Relation, 

S. 119 

10) (Urt) Kurz: Gefh. d Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 24 f. M. 
dgl, Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 386 
u. 887. 

11) Archiv d. Gefchichte und Etatiftil, insbefondere von Boͤhmen, Th. 2, 
Abſch. (Historie Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
8.481. ° 

22) (urk.) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, © .24f. M. 
dgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 33, ©. 356 
u. 387. — 
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Fußkrieger und eintaufend Reiter. Diefes Heer lagerte ſich am 
die Oſtgraͤnze Böhmen’3, und war bereit in das Königreich zu 
gehen, und den Ständen deſſelben zu helfen 1°). Der Sachſen⸗ 
Herricher Johann Georg antwortete in den erften Märztagen den 
Ständen dieſes Landes fchriftlih, dag er nicht" wüßte, ob bie 
Hülfe, welche die Böhmen von ihm begehrten, gegen ben Kais 
fer oder aber gegen Andere wirken follte, und :daß er demnach 
nicht füglich diefelbe gewähren könnte 12). — 

Der Kaifer Rudolph erfuhte und ermabnete feinerfeits in= 
zwifchen meuerdingd fomwol an dem nmeunzehnten, als aud 
an dem zwanzigften Februartage 15) durch Abgeordnete die in 
dem Rathhauſe der Altftadt Prag’ verfammelten Böhmen: 
. Stände, ihr Kriegsvolf dem Paffauifchen zuzugefellen. Aber die 
Stände antworteten diefen Mahnungen, fo wie fie ſchon fruͤher 
dem Kaifer gefagt hatten, daß das Paffauifche Kriegsvolt nicht 
in Böhmen , deffen Feind ed wäre, geduldet werden, fondern 
unverzüglich aus diefem Königreiche weichen müßte 76). — 


Die Utraguiften de3 Landes befundeten wie durch ihre Rede, 
fo inzwifchen aud durch manche Gewaltthat, daß fie gegen 
das NRameifche Kriegsvolf und gegen die katholiſche Geiftlichkeit 
innig erbittert waren, Bewaffnete Mannfchaft Etlicher der ſechs— 
zehn Kreife Böhmen’s eilte gen Prag, plünderte unterwegs ka⸗ 


13) Lucas; Schleſien's Dendwürbigkeiten, Th. 2, ©. 2042 f. M. 
vgl. Wintermonat: Cont. Sept. d. Sehenjaͤhr. Hift. Relation, 
@. 119. 
14) Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbefonbere von Böhmen, Th. 
2, Abſch. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
S. 481. 
15) Archiv der Gefchichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, Tb. 
2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609. et 1611), 
©4711. M. vgl. Framen: Franci Hist. ‚Relat, Cont. : Viges, 
Prima, 81. 3. Schadäus: Eont. Sleid. Th. 3, Bd. 36, ©. 1591. 
Pelzel: Gefh. dr Böhm. Th. 2, ©. 659 u. 660, 
16) Archiv der Gefchichte und Statiftil, insbefondere von Böhmen, Th. 
2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
©. 472. $ramen; Franci Hist. Relat. Cont. Viges, Prima, Bi. 3. 
Skhadäus: Gont. Sleid. Th. 3, Bd. — ©. 1590 f. Belt 
Geſch. d. Böhm. Th. 2, ©. 658 fi. 
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tholifche Klöfter 17) und. gelangte bald, an und nady dem zweis 
undzwänzigften ‚Sebruartage, in den an der oͤſtlichen Moldau: 
Seite gelegenen Theil der Randeshauptfiadt. Sie wollte gegen 
das Pafjauifche Kriegsvolf Fämpfen 18). — Bauern eines von 
Prag nördlich eine Meile entlegenen Dorfes und der Nachbar: 
fchaft deffelben beraubten und ermordeten inzwifchen an dem 20ften 
Februartage in dieſem Dorfe einen mit feiner Familie aus Prag 
in einem Kutfchwagen gen Dresden reifenden Laufigifhen Edel: 
mann, Herrn von ver Schulenburg, weil fie wähneten, daß er 
ein Unterhändler des Kaiferd wäre. Der Erzherzog Leopold 
beftrafte die Gemwaltthat. Er fendete an dem 2lften Februar: 
tage zweihundert Musketiere und zwei Reiterfompagnien, dreis 
hundert Reiter, in dieſes Dorf, welche in demfelben viele Bauern 
tödteten und ungefähr vierundzwanzig andere fingen und lebendig 
hinwegführten, fo wie fie inzwifchen auc den Drt plünderten 19). 
— ‚Die Utraquiiten Böhmen’s fürchteten, daß der Kaifer dur 
das Rameifhe Kriegsvolk den ihre Gewiſſensfreiheit verbürgen: 
den Majeftätsbrief vernichten moͤchte 2%); und nicht nur die evan— 
liihen Magnaten wollten Eräftig hindern, daß diefe Gewiſſens— 
freiheit von Jemanden angetaftet und vergewaltigt würde, ſon— 
dern aud der proteflantifche Pöbel ſchien über die Pafjauifhe 
Mannfhaft gewaltfam herfallen und diefelbe vertilgen zu wols 
len 21). — Weniger als die evangelifchen waren freilich die 
altglaͤubigen Stände des Königreiches dem Kriegsvolf abgeneigt. 
Sa mander Eiferer der Katholifenpartei mag gewünfcht haben, 


7) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©, 
82. Gramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, BI. 4. 
u. Pelzel: Gef. d. Böhm. Th. 2, ©. 660. 

„ae, Archiv der Geſchichte und Statiftif, insbefondere von Böhmen, TE. 
2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
©. 447 u. 479. Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. 
Relation, ©. 71. 82 u. 117. Framen: Franci Hist. Relat, Cont. 
Viges. Prima, 81. 4 f. Pelzel: Geſch. d..Böhm. Th. 2, ©. 660. 

2) Wintermonat: Contin. Sept. db. Zehenjähr. Hift. Relation, S. 
108. M. vgl. Sramen; Franci Hist. Relat. Cont, Viges. Prima, 
Bl. 4, 

20) Pubitſchka: Geſch. Böhm. TE. 6, Bd. 3, ©. 431 f. M. bal, 
. Kurz Geſch. d. Paſſ. Kriegev. in Böhmen, ©. 99. 

1) &ramen: Franeci Hist, Relat. Cont. ‚Viges, Prima, Bl. & 
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daß die Keckheit der Religionsneuerer von dieſem Kriegsvolke ge: 
bandigt und beftraft würde, — 


Der König Matthias hatte inzwifchen Kampfmannſchaft ges 
rottet; und Alles befundete, daß er mit ihr in das Böhmen: 
Land eilen, und feine Gerechtfame daſelbſt kräftig verfechten 
wollte, Adam Freiherr von Waldftein, Friedrih Graf von Hol: 
lah, Georg Ritter von Gersdorff, Procop Dworſcheczky von 
Dlbramomwicz, Wenzel Mugerl von Sobifhku und Georg Schwiedh 
von Lukonas waren an dem elften Februartage von den fämmts 
lihen in Prag weilenden utraquiftifhen Ständen Böhmen’s er: 
mädbtigt worden, mit dem Könige Matthias perfünlich zu unters 
handeln 22). Eie eilten an dem zwölften Februartage aus 
Prag 23) gen Defterreih, fo daß fie nach einigen Zagen in 
Wien anlangten. Sie fagten in Gemäßheit und Folge der ihnen 
an dem elften Februartage von den Böhmen: Ständen fchriftlid 
gefertigten und gegebenen Weifung in Defterreich’s, Hauptitadt 
dem Könige Matthias, dag die Gefammtheit dieſer Stände 
wiünfchte und hoffte, ihn mit dem Kriegerheere, welche von ihm 
in das Böhmen=Land geführt werden und diefem Königreiche 
helfen möchte, innerhalb der von den bisherigen Verträgen ger 
fegten Schranken ſich halten zu fehen 24), Matthias, welder 
bald nachher gehört hatte, daß die Kleinfeite Prag’s von dem 
Paſſauiſchen Kriegsvolke überwältigt und befegt worden wäre, 
antwortete ihnen, daß er die Verträge keinesweges übertreten 
und verlegen wollte, daß die Stände Boͤhmen's aber auch ver: 
pflichtet wären, die Verlegung berfelben Andern zu vermehren, 
und daß er zu Folge diefer Verträge dem Boͤhmiſchen Bolte, 
deffen König er einft werden follte, dem Kaifer und dem Defter: 
reichiſchen Haufe gegen das Pafjauifche Kriegsvolk und gegen 
Bergewaltigung unverzuͤglich helfen, und durch die Hülfe die 


s 4 


22) (Urt) Kurz: Geſch. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 22. M. 
vgl. Häbertin (Senkenberg): Reichs-Geſch Bd. 23, ©. 385 f. 
u. Hammer:-Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 262. 

23) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 69. 

24) (urk.) Kurz: Gef. d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 22 u. Hä⸗ 
berlin (Senkenb erg): Reichs⸗Geſch. Bd. 23,6. 386. 
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ſchuldige Bruderliebe dem dermaligen Herrfcher des Landes ers 
zeigen würde 25). Matthias hätte wol nicht fagen follen, daß 
Bruderliebe ihn in der Sache leitete. Alle Welt wußte ja, daß 
Rudolph und Matthias einander mannichfaltig befeindeten. 


Des Kaiferd Gefandte, Heinrich) Julius Herzog von Braun: , 
fhweig und Johann Georg Graf von Hohenzollern, woeileten 
noch in Wien; weil fie dafelbft die Antwort erharren wollten, 
welde ihnen von dem Könige Matthias verheißen worden war. 
Diefer Fürft fagte inzwifchen, um die Februarmitte, nit nur 
durch feine Näthe, fondern erwies auch durch die brieflihen Be: 
richte des —— durch diejenigen der Landſchafts⸗ 
abgeordneten Ober-Oeſterreich's, welche von feinen Raͤthen zu: 
gleich dargelegt wurden, der Geſandtſchaft Rudolph's, daß 
weder der Landeshauptmann noch die andern Stände dieſes Erz: 
herzogthumes dem Oberften Lorenz von Ramée und der Mann: 
fchaft deffelben erlaubt hätten, Ober-Oeſterreich zu betreten 26); 
und der Herzog Heinrich Julius fchrieb hierauf an dem funf: 
zehnten Fchruartäge dem Kaifer: „Euer Majeftät find von des 
Kriegsvolfed Zührern Ramee, Althann und Hubetzky gröblich, 
ſchaͤndlich und gräulic belogen und betrogen worden. Die Be 
trüger haben ernfle Strafe verdient 27).“ Endlich erlangten die 
Abgeordneten Rudolph’3 auch die Hauptantwort ded Königs 
Matthias. Diefer Fürft fertigte und gab an dem fiebenund: 
zwanzigften Februartage in Wien ihnen eine weitläuftige und 
ausführlie und durch bdreiunddreißig Urkunden, die ihr beis 
gefügt waren, beglaubigte Schrift, welche das ihm in dem letz⸗ 
ten Sanuarviertel von bdenfelben dargelegte Anſuchen des Kais 
ferd Rudolph beſprach. Sie fagte unter Anderm, daß ber Kai: 


25) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 23 ff. M. vgl. 
Mailath: Geh. d. öfter. Kaiferft. Bd. 2, ©. 341. Wintermo 
nat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, &. 97 u. Haͤbe r⸗ 
lin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 386. 

26) Hammer-Purgfiall: Khiefl’d Leben, Bb. 2, ©. 248 u. ©. 249, 
Anm. 1. : 

ar) Hammer-Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 249. M. vgl. 
Geſchichte der Teutſchen. Nach den Quellen von &. ©. v. Pfifter: 
(Hamburg, 1830 ff. in 8.), 2b. 4, ©. 416. 

Rihter’s Gef. d. 30jaͤhr. Krieges, , 2r. Bd. 2 
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jer die Unterthanen des Königs binterliftig und feindfelig gelodt, 
und durch das Paſſauiſche Kriegsvolk die Länder dieſes Fürften 
anzutaften beabfichtigt hätte, daß das Anfuchen Sachſen's nicht 
Rudolph hätte bewegen dürfen, dem die Verabſchiedung der 
Kriegerfhaar fodernden und bedingenden Pragerifchen Vertrage 
zuwiderzuhandeln, daß der Kaifer das zu der Kriegerverabfchie: 
‚dung nöthige Geld aus der gefammelten Baarfchaft und aus 
feinen erfauften Herifchaften. ſehr wohl hätte nehmen .koͤnnen, 
daß der Landeshauptmann Ober » Defterreich’8 die Berretung deö 
Erzherzogthumes durchaus nicht der Kriegerichaar erlaubt hätte, 
daß alle die Erlaubniß der Betretung dem Kaifer vorfpiegelnden 
Berichte nichtswuͤrdige Lüge und Zäufhung, welchen: diefer Herr: 
fher wol feinen Glauben hätte ſchenken follen, und daß die von 
der Mannfchaft gefchehene Betretung des Landes unverantwort: 
liche Gewaltthat wäre, daß der Kaifer felber dem Kriegsvolk, ald 
es entichlofjen gewefen wäre, aus der Nachbarſchaft der Stadt Linz 
üben die Donau gen Böhmen zu gehen, fhriftlich geboten hätte, 
in Oeſterreich einftweilen zu bleiben, und alsdann gegen alle feine 
- Widerwärtigen zu gehen und zu fämpfen, daß die Friedensworte 
Rudolph's von diefem Gebot und von der That widerlegt und 
entfräftet würden, daß die Stände Boͤhmen's die Zuverläffigkeit 
und Erfüllung des Pragerifhen Vertrages feierlich und eiblih 
verbürgt hätten, daß die Bürgfchaft den König berechtigte, die 
Hülfe diefer Böhmen zur Volftredung des Vertrages anzufpre: 
hen, und daß der Kaifer nicht nur durch dig abfichtliche Beibe: 
haltung des Paffauifchen Kriegsvolfes, fondern auch durch vieles 
Andere den Vertrag verlegt hätte, daß aber deffenungeachtet der 
König fi der Gebrauhung der Kriegswaffen in der Sache 
gänzlich enthalten würde, wenn Rudolph unverzüglich das Kriegs: 
volf bezahlte und verabfchiedete, die Raͤdelsfuͤhrer des von dies 
fem Volke in Defterreich veruͤbten Unfuges gebührlih an Leib 
. und Leben ftrafte, die durch das Kriegsvolk dem Könige verur: 
ſachten, wenigſtens auf zwei Millionen Thaler fich belaufenden, 
Geldverausgabungen diefem Fürften vergütete und wiedererftattete, 
die Verwaltung Böhmen’s niemals Jemanden übertrüge, welchem 
der Pragerifche Vertrag verböte, unmittelbar nad des Kaiſers 
Zode König und Herrfcher diefes Landes zu werden, und wenn 
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Rudolph alle Bedingungen des Pragerifhen Vertrages genau 
und gewifienhaft erfüllte 23). — 

Als der König Matthias vernahm, daß der Erzherzog Leo⸗ 
pold dur Kanonen die Altftadt Prag's befchöffe;z fertigte und. 
gab er den beiden Abgeordneten des Kaiferd eine Nebenfchrift, in 
welcher er denfelben unter Anderm fagte, daß er nun einflweilen 
nicht mehr mit ihnen unterhandeln könnte, fondern durch rafches 
Eingreifen die Verwuͤſtung des Königreiches Böhmen hindern 
müßte, und daß er nicht füglich fie eher wieder anhören möchte, 
als bis die Ruhe und Sicherheit der mit einander berbündeten 
Ränder wieder hergeftellet und die wilden Räuber geftraft fein 
würden 29), Der Graf Georg von Hohenzollern ging jegt un: 
verzüglih aus Wien heim in das Königreich Boͤhmen 3%). — 
Der Herzog Heinric Julius aber blieb einftweilen an des Kö: 


29) (urk) (Gebrudte Copien der Hauptſchriften, fo der Kaifer an ben 
König der Ungarn gelangen laſſen) Häberlin (Senfenberp): 
Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 375 fe Heinriden Zulii . 
Sründliher und Warhafftiger Bericht Wegen d. zwifchen d- Keyf. 
Rudolpho ll. vnd d. Koͤn. Matthiae zc. getroffener Vergleichung ze. 
©. 277 u. 279 ff. M. vgl. Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, 
Bd. 2, ©. 250 ff. Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, 
S. 26. — Die von Braunfchweig’s Herzoge Heinrich Julius oder von 
biefes Fuͤrſten Räthen gefertigte und durch die Buchdruckerei veröfs 
fentlichte Schrift: Gründliher vnd Wahrhaftiger Bericht x. 
bat in ihrem von ber Bibliothek der Braunfchweigifhen Stadt Wols 
fenbüttel aufbewahrten vielleicht einzigen Eremplar nicht das Ganze, 
fondern bloß den größern Theil ber Entgegnung des Königs Mat⸗ 
thias. Der andere Theil der Entgegnung — er füllete die legtern 
Blätter der Schrift — wurde von dem Herzoge Heinricd Julius 
felbft vernichtet; und dieſe Vernichtung wird von ‚bem Eremplar 
der Schrift ausbrädlich berichtet. Denn dieſes Eremplar bat auf 
ber Letzten feiner bermalen noch vorhandenen Drudfeiten die von eines 
Mannes Hand gefchriebenen, aber nicht aedrudten, Worte: „„Der de- 

’. fect ist von Illustrissimo Henrico Julio p. m. aus S. F. G. bewegen- 
den Uhrsachen confiseirt.* M.f. Heinrihen Julii .... Gründs 
licher und Warhafftiger Bericht, Wegen d. zwifchen d. Keyf. Rudol- 
pho HI. und d. Kön. Matthiae 2c. getroffener Vergleichung ıc- ©. 302. 

29) (urk.) Kurz: Schickſale d. Paff. Kriegs. in Böhmen, ©. 26 f. M. 
vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 386 f. 
u. Mailath: Gefch. d. dftr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 342. 

20) Häberlin (Gentenderg): Bit Sri. Bd. 23, S. 387. 
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nigs Hofe, weil er für Rudolph noch‘ fernerhin hier wirken 
wollte, und weil Matthiad denfelben ausdrüdlich erfuchte, ihn 
in das Böhmen »Land zu begleiten 1), — 

Der König Matthiad vervielfältigte durch die Buchdruckerei 
die Schriften, welche er dem Kaifer und den Abgeorbneten def: 
felben, fo wie auch diejenigen, welche der Kaifer und die Ab: 
geordneten ihm in der Sache zugefertigt hatten. Einige Erem: 
plare des Gedrudten wurden den Ständen ber Laͤnder Defter: 
reih, Mähren und Ungarn und andere den Fürften und reichs⸗ 
freien Städten Deutfchland’s von ihm gefendet 32). Er bat 
zugleih durch Schreiben diefe Fürften und diefe Städte, nicht 
nur zu hindern, daß Kriegsvolk durch ihr Gebiet in das Könige 
reich Böhmen dem Erzherzog Leopold zueilte 83), fondern auch 
durch bewaffnete: Mannfchaft ihm zu helfen 3*). — | 

Des damald noch minderjährigen und von Zweibrüden’s 
Pfalzgrafen Johann bevormundeten Pfaͤlziſchen Churfürften Fried: 

rich des Fünften über die Ober: Pfalz waltender ‚Statthalter 
Chriftian, Fürft von Anhalt» Bernburg, fagte inzwifchen den 
Ständen Böhmen’s, daß er bereit wäre, bewaffnete Mannfchaft 
in das Königreich zu fenden, welche ihnen gegen das Paſſauiſche 
Kriegsvolk helfen möchte 35). — 

Der König Matthias hatte nicht nur ſchon inzwifchen fein 
Kriegsvolf, deffen Führer der Feldmarfhall Georg Siegmund 
Freiherr von Herberftein war, aus Krems, Stein und Maut: 
tern in das von diefen Städten nordweftlich acht, und von Böh: 
men’s Gränze füdöftlih zwei Meilen entlegene Nieder» Defterrei- 


21) Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 263. 

32) Kurz: Schidfale d. Pafj. Kriegsv. in Böhmen, ©, 25 f. 

33) (Ur) Kurz: Scidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 28 f. M. 
vgl. Hammer-Purgſtall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, S. 237. 

#4) Der König Matthias hatte ſchon durch ein an dem funfzehnten Ja: 
nuartage diefes, 1611ten, Jahres von ihm gefertigted Schreiben den 
Herzog Johann Friedrih von Würtemberg gebeten, ihm mit bewaff: 
neter Mannſchaft gegen das Paffauifche Kriegsvolk zu helfen. Satt: 
ler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Ih. 6, S. 53 f. M. 
vgl. Häberlin (Senftenberg): Reihs:Gefh. Bd. 23, ©. 387, 
Anm. f. 

>) Schmidt: Gef. d. Deutfch. Th. 3, S. 336. 
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chiſche Staͤdtchen Gemünd gefendet; fondern befahl au an dem 
‚einundzwanzigften Februartage diefen Streitern, in dad: Mark: 
grafthum Mähren zu eilen, in der von Gemünd nordnordoͤſtlich 
zwölf Deutfhe Meilen entlegenen Mährifhen Stadt Iglau mit 
der Kriegerfchaar des Markgtafthumes ſich zu vereinigen, nebſt 
derſelben gen Prag zu gehen und in ihrer Gemeinſchaft den 
Ständen Boͤhmen's gegen die Paſſauiſche Mannſchaft zu hel⸗ 
fen 326). Auch verkuͤndete Matthias an dem vierten Maͤrztage 
ſchriftlich der noch bei ihm in Wien weilenden Gefandtfchaft der 
utraquiſtiſchen Staͤnde Boͤhmen's, daß er bewaffnete Mannſchaft 
in das Koͤnigreich führen und durch dieſelbe das Paſſauiſche 
Kriegsvolk gebuͤrlich abtreiben würde 27). — 

Der Kaiſer Rudolph mochte nicht gewaltſam ſeine Gegner 
bezwingen. Er erſuchte an dem ſiebenundzwanzigſten Februartage 
die in dem Rathhauſe der Altſtadt Prag's verſammelten und 
mit einander berathfchlagenden Böhmifchen Stände, Bevollmaͤch⸗ 
tigte in das Schloß des Hradezin’s zu fenden, und durch diefel- 
ben mit ihm zu handeln. Die Stände verweigerten die Aus 
fhußfendung 38). Rudolph fagte hierauf durch ein an dem er: 
fien Märztage aus dem Schloffe des Hradezin’s von ihm gefers 
tigtes Schreiben den Ständen, daß er fich entichloffen hätte, fein 
Kriegsvolf zu verabfchieden, daß dieſes Volk fich verabfchieden 
laſſen wollte, und daß die Verabſchiedung bloß fo lange verzoͤ⸗ 
gert werden müßte, bis fie ihm verfprocdhen und hinlaͤnglich ver: 
fihert haben möchten, fowol feine Perfon und Würde, als aud 
feine Räthe und Unterthanen gegen alle Feinde und zwar infon: 


‘ 


35) (Ur) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, 8.27 f M. 
vgl. And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil. 98, ©. 390 u. 
Mailäth: Geſch. d. öftr. Kaiferft Bd. 2, ©. 342 f. 

37) (urk.) And: Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’, Beil. 98, S. 390 f. 
Deductio Bohemica, Das iſt Nohtwendige Außführung, Bericht vnd 
Erzehlung deren Vrſachen, darumb Kayſer Ferdinandus II..... 
deß Regiments im Koͤnigreich Böheim . . . . verluſtigt 2c. (Gedr. i. 
3. 1620 in 4.), Beil.-61, S. 152 f. u. Adam Friedrich Gla- 
fey’s Pragmatifche #Gefchichte der Cron Böhmen, (Leipzig, 1729 
in 4.), ©. 584 f. | 

38) (urk.) Wintermonat:, Contin Sept. d. Zehenjähr. Hiſt. Relas 
tion, ©. 97. 
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berheit gegen feinen Bruder Matthiad und gegen die Angehöris 
gen defjelben genugfam zu vertheidigen und weder ihm noch feis 
nem Kriegsvolf Befchwerliches zuzumuthen oder zuzufügen, ſon⸗ 
bern dieſes Volk frei und ohne Gefaͤhrde von dannen gehen zu 





Viel⸗ Weiber des von dem Paſſauiſchen Kriegsvolk beſetzten 
Stadttheiles, deren Manche einen Saͤugling in den Armen trug, 
ſchaareten ſich an dem zweiten Maͤrztage vor und in dem Schloſſe 
des Hradczin's und foderten in lautem Wehklagen und Jammern, 
daß der Kaiſer durch Verabſchiedung und Entfernung dieſes 
Kriegsvolkes den Drangfalen abhaͤlfe. Rudolph antwortete trö: 
fiend, daß die Krieger innerhalb der nächfifolgenden zwei Zage 
aus der Stadt gehen und verabfchiedet werden würden 20). — 

Der Oberft Lorenz von Ramée, welcher fehr wohl einfah, 
dag er und fein Volk von den Ständen Böhmen’ und von 
dem Könige Matthias fehr gefährdet waren; lud Geld, Silber: 
gefhire und andere Koftbarkeiten in mehrere Wagen, und befahl, 
daß fie in Denfelben gen Xeitmerig gebracht, und bei diefer von 
Prag nordnordweſtlich fieben Deutfche Meilen entfernt an der 
Elde gelegenen Stadt in ein Schiff verladen, und in dem Schiffe 
auf dem Strome aus Böhmen in die Stadt Dresden geführet 
würden. Die Wagen gingen an dem zweiten. Märztage: aus 
Böhmen’s Hauptftadt in das von ihr nordnordweftlich drei Deut: 
She Meilen entlegene Etädtchen Welmarn, ihre Entfendung 
war inzwifchen dem Grafen Heinrih Matthiad von Thurn von 
Auflauerern gemeldet worden. Er befahl unverzüglich dreien 
Reiterfompagnien und einigen Musfetieren, in die Zwifchengegend 
der Städte Prag und Leitmerig zu eilen, die Wagen zu nehmen 
und den Ständen in die Altftadt Prag’ zu bringen. Diefe 
Reiter und Musfetiere gingen bei dem von Prag nördlich zwei 
Meilen entlegenen Dorfe Mühlfels von der öftlichen oder rechten 


»°) (Urf.) Bintermonat: Contin. Sept. d, Sehenjäbr. Hift. Rela⸗ 
tion, ©. 97 ff. 

40) Äramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 21.6. Scha⸗ 
bäus: Gont. Sleid. Th 3, Bch. 36, ©. 1591. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. 36.7, ©. 343. M. vgl. Kurz: Schickſale d. Paſſ. 
Kriegsv. in Böhmen, ©. 33. 
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Moldau seite auf die weftliche, gelangten in der Mitte der dem 
zweiten Märztage zunächftfolgenden Naht in das Städtchen 
Welwarn, und nahmen fogleich in demielben die Wagen, welche 
bloß von einigen Dienern des FINE Ramée begleitet wa: 
ven 1. — 

Der Kaifer Rudolph hatte Franz Tennagel, Geheim-Rath 
und Kanzler des Erzherzogs Leopold *2), beauftragt, zu Mehre— 
ren ber anfehnlichern Fürften Deutfchland’ 8 — naͤmlich zu den. 
drei geiftlihen Churfürften, zu dem Würzburgifhen und dem 
Bambergifhen Bifchofe, zu dem Landgrafen Ludwig von Heffen: 
Darmftadt und zu dem Zweibrüdifhen Pfalzgrafen Johann, da= 
maligem Verwefer der Chur-Pfalz — zu gehen, und zu erhans 
dein, daß diefelben ihm gegen den König Matthiad und gegen 
andere Feinde hälfen. Diefer Kanzler, der Kaiſer-Rath Med: 
bach und ein Gefandter des Engländer: Königs waren zugleich 
mit den Wagen des Oberſten in Welwarn. Sie wurden mit 
denfelben von den Kriegern ded Grafen Heinrich Matthiad von 
Thurn gefangen, und aus dem Städtchen über die Moldau zu 
den Böhmen»Ständen geführt, fo daß fie in ihren Kutfchen fah⸗ 
rend, ſo wie auch ſieben (oder aber neun?) wohlbeladene Packwa⸗ 
gen, und die Krieger an dem vierten Maͤrztage in der Altſtadt 
Prag's unter lautem Frohlocken und Jauchzen des Poͤbels an— 
langten *°), - 

Die Stände des Königreiches entwanden in der naͤchſten 
Folgezeit dur Drohen und durch Gewaltsmittel, duch die Fol: 


1) Mintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hiſt. Relation, S. 95 
f. u. 100. $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 
Bl. 6f. Schadäus: Gont. Eleid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1591 f. 
Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 32. M. vgl. 
Mailäatb: Geſch. d. öfter. Kaiferft. Bd. 2, ©. 344. 

42) Diefer Geheim-Rath und Kanzler des Erzherzogs Leopold wird 
Franz Denknagel von Einigen, Franz Zengnagel von Ans 
dern und Franz Zennagel von den Meiften genannt. Kurz: 
Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 32, | 

43) Wintermonat: Contin. Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 95 
f. u. 100. $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 
Bu. 6Ff.e Schadäus: ont. Steid. Th. 3, Bd. 36, ©. 1591 f. 
Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegev. in Böhmen, S. 32 u. Beil. 1, 
SW f. Maitarh: Gefch. d. öftr. Kaiferft. Bd. 2, ©. 344 f. 
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ter, ein Bekenntniß dem Geheimrath und Kanzler Tennagel. Es 
fagte unter Anderm, daß der Kaifer Rudolph durdy die Pafjauis 
Ihe Kriegerfhaar den König Matthias übermannen, und nicht 
nur die Länder Mähren, Defterreich und Ungarn bemfelben ent: 
winden und dem Erzherzog Leopold geben, fondern auch diefen 
Erzherzog König Böhmen’ und Kaifer Deutfchland’3 werden 


laſſen wollte 4°). — 


— 


Ein Geruͤcht, welches verkuͤndete, daß der Stiefſohn des 
einſt Proteſtunt geweſenen und nachher Katholik gewordenen Ge⸗ 
heimſchreibers Plateys, dermaliger katholiſcher Canonicus oder 
Stiftsherr, durch einen Gewehrſchuß einen utraquiſtiſchen Krieger 


abſichtlich angetaſtet und verwundet haͤtte, durchlief an dem ſechs⸗ 


ten Maͤrztage, einem Sonntage, raſch die Alt- und die Neuſtadt 
Prag's, und regte den Poͤbel derſelben auf. Dieſes Volk erſtuͤrmete 
und plünderte an dem Abend dieſes Tages das in der Altſtadt 
fiehende Haus des Geheimfchreiberd #5). — Der Frevel Fonnte 
jedoch nicht wohl unbeftraft bleiben. Fünf Männer diefes PL: 
belö, Zimmerleute, welche die Thür des Haufes zertrümmert und 
die Pıünderung begonnen hatten, wurden von den in der Alt: 
ftadt verfammelten Ständen verhaftet und eingeferkert, von einem 
Gericht verurtheilt und an dem Morgen des fiebenten Märztages 
von dem Nachrichter gehenkt 36). — Kurz zuvor, an dem fuͤnf⸗ 
ten Märztage, hatten Krieger der Böhmen: Stände das von 


⸗ 


24) (urk.) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 93. 94. 95 
f. 99. 100 f. u. 103. M. vgl. Mailäth: Gef. d. öftr. Kaiferft. 
Bd. 2, ©. 345. Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlun- 
gen des Herrn ‚von Rosenberg während des Einfalls des Passau'- 
schen Kriegsvolkes in Böhmen, S.8 ff. Hammer = Purgftall: 
Khleſt's Leben, Bd. 2, ©. 264 f. 

#°) $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 7 u. 8. 
M. vgl. Wintermonat: Contin. Sept. d. Behenjähr. Hift. Rela 
tion, S 100 f. Rewe Beitung auß Prage, Ba. A (8. 5 f.). 
Schabäus: Gont. Sıeid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1592 f. Archiv der 
Geſchichte und Statiſtik, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abſchn. 
25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 481. 

4) BWintermonat: Contin, Sept. d. Zehenjähr. Hift. Relation, ©. 
100 f. Rewe Zeitung auß Prage, Bg. A (S. 5f). M. vgl. Fra 
men: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bt. 9. 
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Prag oftnordöftlich eine Meile entlegene Schloß Fiben gleichfalls 
geplündert #7), — - 

Dad Heer des Königs Matthiad — es waren ungefähr 
Achttauſend der Defterreichifchen und Mährifhen Krieger — hatte 
inzwifchen unweit der Mähren: Stadt Iglau das Böhmen » Land 
betreten, gelangte an dem Morgen des fiebenten Märztages in 
die Neuftadt und in die Altftadt. Prag’s, und lagerte fich theils 
in biefelben, theild in die unweit der Stadt auf der Öftlichen 
Moldau:Seite gelegenen Dörfer und Marktfleden *3), fo daß es 
fi der Kampfmannfchaft der Stände des Königreiches zugefel- 
lete, welche ſchon in den an der öftlihen Moldau: Seite gelege— 
nen Theilen Prag's war. Es fehredte und entmuthigte durch 
fein Anlangen fehr den Erzherzog Leopold. Derfelbe fendete fei: 
‚nen Kämmerer Mirchaldo in die Altftadt Prag’s, und fagte durch 
ihn dem Grafen Heinrih Matthiad von Thurn, daß feine jus 
gendliche Unerfahrenheit und einige böfe Rathgeber ihn in große 
Berlegenheit gebracht und verwidelt hätten, und daß berfelbe ihm 
das Mittel nennen möchte, durch welches er diefer Werlegenheit 
fi entwsinden könnte, daß er dem Könige Matthias fich unter: 
werfen, und die Gnade befjelben anſprechen, daß bder- Kaifer 
durch den Botſchafter det Spanier »Königd und durch denjenis 
gen des Pabites unverzüglich mit Matthiad unterhandeln wollte, 
und daß derfelbe nicht länger fäumen würde, tie Vermittler an 
diefen Fürften zu fenden, als bis die Stände Pag und Sicher: 
beitögeleit ihnen gewährt haben würden. Die Stände fcheueten 
ſich, Gefandte ded Kaiferd zu dem Könige gehen zu laffen. Sie 
entgegneten dem Erzberzoge, dag fie die Gefandtfchaft vor der 
Wuth des Pöbels nicht fichern und eine Begleitung nicht ihr ge: 
ben fönnten 4%) — 

Wie einerfeitd dad Mißbehagen der Böhmen: Stände, -fo 
hatte andererfeits dasjenige der Pafjauifchen Kriegerſchaar ſich in- 





— — 


ar) Archiv der Geſchichte und Statiſtik, insbeſondere von Böhmen, Ep. 
2, Abſchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), 
S. 481. 

8) Wintermonat: Contin, Sept.d. Zehenjahr. Hiſt. Relation, S. 99. 
Newe Zeitung auß Prage, Bg. A (S. 5). 

49) (urk.) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Boͤhmen, ©. 31 f. 
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zwifchen gefteigert. Einige Reiter diefer Kampfmannfchaft um: 
ringten an dem fehöundzwanzigften Sebruartage in der Kleinfeite 
Prag's ungeflüm den Oberften Lorenz von Ramde, und fagten, 
dag man dem Kriegövolf verfprocdhen hätte, die volle Zahlung 
des ſchuldigen Soldes nicht länger demfelben vorzuenthalten, 
als bis es in Prag angelangt fein würde, und daß demnach 
dDiefer Sold ihnen und den andern Kriegern Unverzüglich gegeben 
werden müßte 50). — Der Kaifer mochte nicht der Meuterei 
trogen, und nicht diefelbe gewaltfam brechen. Er nahm dreihun= 
dert Guldentaufende aus feiner Schakfammer, und gab theils 
an dem neunten und theild an dem zehnten Märztage diefelben 
als Abfchlagszahlung dem fämmtlichen Kriegsvolfe. Diefe Mann- 
{haft und der Erzherzog Leopold gingen hierauf in der dritten 
Morgenftunde des elften Märztages aus der Kleinfeite Prag’s 
gen Beraun. Sie wollten durch diefen Drt in die Stadt Bud, 
weis ſich zurüdziehen 51), Ihr Weggang überlieferte den Kais 
fer Rudolph neuerdings gaͤnzlich der Willlür der Böhmen-Stände 
und des Königs Matthiad. — 

Die At: und die Neuftadt Ptag's vernahmen nicht eber 
ald in dem Beginne der fechöten Morgenftunde, daß das Paſ— 
fauifche Kriegsvolf aus der Kleinfeite gewichen war, und alle in 
jenen Zheilen Prag's weilende bewaffnete Mannſchaft der Boͤh— 
men» Stände und des Königs Matthias eilte auf: die Moldaus 
Brüde, wollte über 'diefelbe und durch die Kleinfeite gehen und 
die weichende Schaar auf freiem Felde erfaffen und überwälti: 
gen, wurde aber fowol von den Barricaden, welche diefes Wolf 
in der Nacht auf die Brüde gebauet, als auch von einem Gras 
ben, welchen es zugleich vor das weltliche Ende der Brüde ge: 
macht hatte, einftweilen aufgehalten 52). ie befeitigte eilfertig 
die Barrifaden, füllete den Graben, und ging nun über die Brüde. 
Sie fand in der Kleinfeite ungefähr zwanzig theild durch Wun— 


0) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, S. 90. 
M. vol. Framen: Franci Hist. Relat, Cont. Viges. Prima, 81. 10. 

651) Kramen:- Franci’ Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 10. M. 
vgl. Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 33 f. 

52) Kramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 10. Ku 
vgl. Krantus: Relat. Hist, Cont. ®. 3. 1611, 3m. Bft. S. 8 f 
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den, theils durch andere Krankheiten in ihr zurückgehaltene Krie: 
ger ded DOberften Lorenz von NRamee, höhnte und flug von 
Rachgier getrieben und entmenfcht diefelben, und warf fie von 
der Brüde in den breiten und tiefen Moldau: Fluß, fo daß fie 
fogleih ertranten 53). Unverzüglich ging fie durch die Kleinfeite 
ungefähr eine Dalbmeile in das freie Feld, und hörte dafelbft, 
daß das Pafjauifhe Kriegsvolk fhon in der Mitte des Tages 
die über den Beraunfa= Fluß bei dem Städtchen Beraun füh» 
rende Brüde Überfchritten, und in dem Städtchen angelangt diefe 
Brüde zerftört hatte. Sie fah, daß der Brüde Zerftörung ihr 
wehrete, die Gegnerfhaar rafch zu verfolgen und zu erfaſſen; 
und ging durd die Kleinfeite und über die Moldaus Brüde zu: 
ru in die At: und in die Neuftadt Prag's. ie eilte aber an 
dem nädhftfolgenden Zage aus dem ſuͤdoͤſtlichen Thore der Neu: 
ſtadt auf der öftlihen Moldau-Seite in die Nachbarfichaft der 
von Prag füdlic zehn Deutfche Meilen entlegenen Stadt Zabor, 
Denn fie hoffte, daß fie dafelbit an das Kriegsvolf des Oberſten 
Ramee gelangen würde 558). — 

Dafjelbe wanderte inzwifchen auf der linfen oder weftlichen 
Moldau: Seite gen Budweis, wurde unterweges in einem Walde 
bei dem in der nordnordöftlihen Nachbarſchaft des Marktfledens 
Przibram gelegenen Dorfe Hlubofficz von ungefähr vierhundert 
Fußfriegern und von vierzig bewaffneten Reitern der Böhmen= 
Stände unverfehend angegriffen, und fah Etliche der Seinigen 
von dem Angriffe niebergemegelt. Aber es ermannete fich vafch, 
tödtete ungefähr zweihundert und verjagte die andern Angreifer, 
verbrannte von Rachſucht geitachelt mehrere Dörfer der Umgegend, 
und gelangte, an dem vierzehnten Märztage, in die Städt Bus 
diegowicze oder Budweis 55), — Seine fämmtlihen Fußkrieger 


3) Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 52 u. Beil. 6, 
©. 113. $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 81. 10. _ 
Shadäus: ont. Sleid. Th. 3, Bd. 36, ©. 1595. Kheven— 
bilfer: Aun. Ferd. Th. 7, ©. 349. 

54) $rancug: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1611, 3m. Hft. S.9. Scha— 
dAus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 36, S. 1595. 

5) $ramen: Franci Hist, Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 12. — Eine 
andere Nachricht fagt, daß achthundert aus einem Verſteck hervorge- 
gekommene Böhmifche Bauern, deren Führer der Ritter Zornaffsty 


% 


332 





blieben in ihr, und feine Neiterei ging in die von Budweis ſuͤd⸗ 
fübweftlih drei Deutfhe Meilen‘ entlegene Stadt Krumau 9°). — 


Diejenige Schaar des Kriegsvolkes, welche früher im der 
Stadt Budweid von dem Oberften Lorenz von Ramée zurüdge: 
laffen worden war, hatte die Vorſtadt dieſes Ortes niederges 
brannt, Durch ausgefendete Mannfchaft Lebensmittel aus den 
Dörfern und Marktflecken der Nahbarfchaft genommen und in 
die Vorrathshaͤuſer der Fefte gebracht, hatte ſowol die ſchon lange 
vorhandenen Befeftigungen der Stadt gebeffert ald auch andere 
erbauet und’ jenen hinzugefügt, und. hatte Überhaupt ſich gerü- 
ſtet, einer Belagerung zu trogen und fräftig zu widerftehen 57). — 


Das Erzherzogthum Defterreih war zwar des Rameifchen 
Kriegsvolkes feit dem dreißigften Sanuartage entledigt; hatte aber 
nachher immer befürchtet, daß es neuerdings von Demfelben ans 
gefochten und heimgefucht werden würde; und feine Furcht wuchs, 
als diefes Volk aus der Kleinfeite Prag's in die Städte Bud: 
weis und Krumau zurüdgegangen war und abermal3 in denſel— 
ben lagerte. Die Stände Ober-Oeſterreich's fperreten durch bes 
waffnete Mannfhaft, durh Schanzen und dur Verhaue jede 
Straße, auf welder man aus Böhmen unmittelbar in biefes 
Erzherzogthum gelangen Eonnge 58); und fie befegten durch Ei— 
nige ihrer Krieger fogar den Böhmifhen kleinen Drt Sankt— 


& 


geweſen waͤre, in dem Walde das Rameéiſche Volk angefochten, und 
dreihundert Krieger deffelben getödtet, daß aber diefes Volt alsdann 
ſechszig Angreifer erlegt, und die andern vertrieben hätte. Kran 
c®s: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1611, 3m. Hft. ©. 10 u Scha—⸗ 
dAus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1595. — Wenig zuverläffig ” 
ift wol die von Kranz Martin Pelzel (in f. Geſchichte der Böhmen, 
Th. 2, ©. 662) gegebene Erzählung, daß einige von Lucas Trnawsky 
geführte Tauſende ftändifcher Krieger die Rameifhe Schaar bei 
Hluboſſicz angefochten und zweitaufend Gtreiter derfeiben theils 
getödtet, theild verwundet und gefangen und theild bloß gefangen 
hätten, und daß dagegen inzwiſchen Fuͤnfhundert der Angreifer von 
‚der Gegenwehr der angegriffenen Schaar getödtet worden feien. — 

66) Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 129. 

57) Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv, in Böhmen, ©. 34. 

39) Kurz: Scidfale d. Paſſ. Rriegsv in Böhmen, ©. 34 f. 39 f. 42. 
46 u. 87. 
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Thoma 59), — Diefe Stände und der König Matthiad er: 
mahnten nicht nur die andern Einwohner des Erzherzogthumes 
fich zu bewaffnen, und des Rameifchen Kriegsvolkes ſich zu ers 
' wehren 6°),. fondern auch die diefem Lande angränzenden zwei 
Kreife Boͤhmen's — nämlid den Bechiner und den Pradyatiger 
Bezirk — diefed Wolf unverzüglich gewaltfam zu vertreiben. Die 
Stände diefer beiden Kreife des Königreiches berathfchlagten zwar 
viel, thaten jedocdy wenig in der Sache. Sie bemüheten ſich, die 
Rameifhe Schaar glimpflih aus Böhmen zu drangen. Sie wa: 
ren freilih von der Anmefenheit und von der Stärke der Gegner 
gezügelt und geſchreckt, und wollten Dur Behutfamfeit hindern, 
dag ein Kriegöfener aufloderte und ihre Drtfchaften verhee: 
vete 861). — 

Der Koͤnig Matthias war inzwiſchen an dem achten März: 
tage aus der Stadt Wien gegangen, und folgte den in das Kö» 
nigreich Boͤhmen von ihm vorausgeſendeten Deſterreichiſchen und 
Maͤhriſchen Kriegerſchaaren. In dem von Wien nordweſtlich acht 
Meilen entlegenen Nieder-Oeſterreichiſchen Schloß und Marfts 
fleden Guntersdorf fand er den Braunfchweigifhen Heinrich Zus 
lius, welcher aus Wien gleihfald hierher gegangen war, und 
den Kaifer Rudolph noch immer mit dem Könige Matthias aus: 
föhnen wollte. Der Herzog bemühete ſich, den König zu befänf: 
tigen, Aber das Mühen war vergeblih, Matthiad mochte nicht 
auf feinem Wege aufgehalten werden; fondern eilte in die Mark: 
graffchaft Mähren, fo daß er fhon an dem neunzehnten März: 
tage in dieſes Landes Stadt Znoymo gelangte 6%). Er wurde 


59) Kurz: Schidfale d. Pafl. Kriegsv. in Böhmen, ©. 42. M. vgl. ©. 57. 

so) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 34 f. ns 43 
fi. 55 u. 67. 

*) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Bm, ©. 30 f. 36. 47 f. 
55 f. u. 59, 

62) Pubitſchka: Gef. Böhm. Th. 6, Bb. 3, ©. 449. M. vgl, 
Hammer-Purgstall: Ueber die Verliandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 31. Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, 
©. 263. 265 u. 268. — Die Stadt wird Znoymo von einigen und 
3naymo von andern Mährern, und 3naym von den Deutſchen 


genannt. — i 
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in ihr feierlich und prädtig von Mähren’ Ständen bewillkomm⸗ 
net und empfangen, und weilete fünf Zage in dem Orte. Er fagte 
damals durch Gefandte den Fürften des Deutfchen Reichs, daß 
er von den Verhältniffen genöthigt würde, das Pafjauifche Kriegs: 
volf zu befämpfen, und daß er deßhalb in das Böhmen: Land 
mit einem Ötreiterheere ginge, gehen müßte 63). Er eilete alös 
dann, an dem funfzehnten Märztage, gen Iglau, fo dag Zwei: 
taufend feiner Krieger ihm folgten. Er gelangte an deffelben Tages 
Abend an diefe von Znoymo nordweftlich "zehn und von Prag 
füudöftlih fiebzehn Deutfhe Meilen entfernt nabe an Böhmen’s 
Süpdoftgränze gelegene Mahrifhe Stadt, murde außerhalb des 
Thores von ihrem Rath und von ihren Bürgern feierlih empfan— 
gen, und dann von ihnen in Ddiefelbe geführet 6). Aus Iglau 
ging der Herzog Heinrih Julius an dem fiebzehnten Märztage 
gen Prag, weil ihn der Kaifer Rudolph damals ermahnet hatte, 
unverzüglih zu ihm zu kommen 65). Bald nachher, an dem 
zwanzigfien Märztage, ging auch der König Matthias aus Iglau, 
fo daß er Böhmen betrat und der Stadt Prag mit einigen 
Kriegertaufenden fich näherte 66). — 

Er hatte in der an dem vierten Märztage diefes Jahres den 
Bevollmächtigten der Stände Böhmen’3 in Mien von ihm ge— 
fertigten und gegebenen Schrift nicht nur verfündet, daß er in 
das Königreich Böhmen fommen und demfelben gegen dad Paf: 
fauifche Kriegsvolf helfen würde, fondern er hatte in ihr auch 
verfprochen, jeder Verlegung und Beeinträchtigung der Geredt: 


3) Hammer: Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 266 f. u. bes 
2ten Bandes Urkunden » Sammlung Urf. 304, S. 276 ff. 

4) Kurz: Schickſale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 5l. Schabäus: 
Cont. Seid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1596. Khevenbiller: Ann. 

‘ Ferd. Th. 7, ©. 349. M. vgl. Mailath: Gef. d. oͤſtr. Kaiferft. 

Bd, 2, ©. 346. Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlun- 
gen mit Herrn von Rosenberg. während des Einfalls des Passau’- 
schen Kriegsvolkes in Böhmen, S. 31. Hammer-Purgſtall: 
Khlefl’s Leben, Bd. 2, ©. 265 u. 267 f. 

°s) Hammer-Purgftall: Khlefl’s Leben, Bb. 2, ©. 269. 

66) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passaw’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 32. 
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fame der Stände dieſes Landes ſich zu enthalten, die Prage: 
rifchen Verträge gewiſſenhaft zu erfüllen und die Erfüllung des 
Berfprechens fchriftlih inzmwifchen zu verbürgen 67). Die Be: 
vollmachtigten der Böhmen: Stände baten in Iglau den König 
Matthias, die Verbürgungsfchrift ihnen zu fertigen, ehe er felber 
das / Königreich beträte, Der Fürft fertigte und gab an dem 
fiebzehnten Märztage in diefer Stadt die Schrift. Sie fagte, daß 
er weder die Gerechtfame der Stände Böhmen’5 vernichten vder 
beeinträchtigen, no) in anderer Weife dem. Pragerifhen Vertrage 
zumwiderhandeln, fondern diefe Gerechtfame und bdiefen Vertrag 
unverbrüchli und immerdar fhügen und handhaben würde 68), — 


Der Kaifer Rudolph hatte feinerfeitd durch die Entfendung 
des Paffauifhen Kriegsvolfes fich entwaffnet. Die Stände Boͤh— 
men’ hatten hierauf alle Eingänge des Schlofjes, in welchem er 
wohnte, durdy ihre Kampfmannfchaft befegt, fo daß fie ihn forgs 
fältig und gebieterifh bewachten und er gänzlich in ihrer Gemalt 
war 69). Sie mußten, dag dem Kaifer niht nur von feinen 


— — 


67) (urk.) And. Apol. d. utraq. Stde. Boͤhmen's, Beil. 98, S. 391. De- 
ductio Bohemica, Das iſt Nohtwendige Außfuͤhrung, Bericht und Er⸗ 
zehlung deren Vrſachen, darumb Kaiſer Ferdinandus U.... deß Re⸗ 
giments im Koͤnigreich Boͤheim . . . . verluftigt 2c. Beil. 61, ©. 153. 

68) (Urf.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil. 98, S. 390 ff. 
Deductio Bohemica,, Das ift Nobtwendige Aufführung, Bericht und 
Erzeblung deren Vrſachen, darum Kayfer Ferdinandus Il... . deß 
Regiments im Köntgreih Böheim . . . . verluftigt 2c. Beil. 61, ©. 
152 ff. Schadäus: ont. Sleid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1596 f. 
Lüänig: ReihssArhiv, Part. Spec. Erfte Abtheilung, Urf. 28, ©. 
71 f£ Melchioris. Goldasti Heiminsfeldi Commentarü de 
Regni Bohemiae Incorporatarumque Provinciarum Juribus ac Pri- 
vilegiis. Cura atque Studio Johan. Hermanni Schminckii, (Fran- . 
‘cofurti ad Moenum A. MDCCXIX, in Fol.) Tom. Il., Beylage (vel 
Documentum) XCIX., p. 387 sqq. Miscellanea Historica Regni 
Bohemiae. Authore Bohuslao Balbino, e Societate Jesu. 
(Pragae, 1679 sqq. in Fol.), Decad. 1, Libri VIII, Vol. I, Do- 
cunıentum (Epistola) 90, p. 122 sq. 8ondorp: Acta Publ. Th. 
1, Bch. 4, Gap. 128, ©. 782. Dumont: Corps Dipl. T. IL, P. 
II., Doc. 97, p. 160. Bellum Bohemicum Recensente Andrea 
ab Habernfeld. (Lugduni Batavorum, 1646 in 12.), p. 121 sqq. 

69) (urk) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandluugen mit 
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‘ Geheimräthen, fondern auch von Braunſchweig's Herzoge Hein- 
rich Julius und von Andern gerathen worden war, aus Böhmen 
in die Hauptſtadt des Paſſauiſchen Hochftifted zu gehen 79); und 
fie fhienen gewaltfam hindern zu wollen, daß er aus dem König- 
veiche wiche. Ihre Wache beengte den unglüdlihen Herrſcher fo 
fehr, daß er nicht einmal in feinem Garten willkuͤrlich luftwans 
deln konnte; und dennoch fagten fie, daß ſie durch die Wache 
ihn bloß ehren und ſchuͤtzen wollten 713). — 

Als Rudolph inzwifchen fah, daß er den König Matthias nicht 
hindern konnte, Böhmen felbft neuerdings zu betreten, und daß er 
demfelben und feinem Berhängniffe fi ſchmiegen müßte; fagte 
er dur ein an dem neunzehnten Märztage in Prag von ihm . 
gefertigted kurzes Schreiben und durch dieſes Schreibens "Ueber: 
bringer, feinen Kämmerer und Oberft- Stallmeifter Adam von 
MWaldftein, dem fhon in den zwifchen Iglau und Boͤhmen's 
Stadt Czaslau gelegenen Böhmifchen Marftfleden Habr gelang: 
ten Gegner, daß er ihn, welchen, wie er hörte, Böhmen’s 
Stände gerufen hätten, ald redlihen Freund und Bruder 72) 
fommen zu fehen hoffte 73), und ihn bäte, bei ihm in dem 
Schloſſe des Hradczin's zu wohnen 7*). Matthias antwortete durch 
. ein an dem einundzwanzigften Märztage aus Czaslau, in welcher 
von Iglau nördlih fehs, fo wie von Böhmen’s Hauptftadt 


Herrn von Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegs- 
volkes in Böhmen, S, 20 u. 22. 

70) Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, Beil. 1, ©. 94. 
M. vgl. Mailäth: Gef. d. öftr. Kaiferft. Bb. 2, ©. 345. 

71) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 353. Häberlin (Sens 
tenberg): Reihe: Gefh. Bd. 23, ©. 391. Schmidt: Geld. d. 
Deutih. Th. 8, ©. 328. Mailath: Geſch. d. oͤſtr. Kaiferfi. Bo. 
2, ©. 347. 

72) „. . . . Getreuen Freund und Bruder . . . .” 

?3) (Urt) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn 
von Rosenberg während des Einfalls des Passau’sehen Kriegsvol- 
kes in Böhmen, S. 32. Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böh- 
men, Beil. 5, ©. 1li. Hammer: Purgftall: Khleſl's Leben, 
Bd. 2, ©. 270 u. des 2ten Bandes Urkunden» Sammlung Urk. 306 
u. 307, & 290 f. 

79) Häberlin (Senkenberg): Reihe : Geh. Bd. 3, ©. 391. 
Hammer:Purgftall: Khiefl’s Leben, Bd. 2, ©. 270 u. 274. 
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Prag oftfüdöftlih zehn Deutfhe Meilen entlegenen Böhmifchen 
Stadt er imzwifchen angelangt war, von ihm gefertigted Schrei: 
ben, fo wie er auch ſchon früher durch den Herzog Heinrih Ju⸗ 
iu dem Kaiſer verfichert hatte, daß er als redlicher Bruder 
fäme, und gegen des Kaiferd Perfon Thätliched zu veruͤben nicht 
beabfichtigte 75). Er fagte aber an dem nädhjfifolgenden Tage 
in der von Gzaslau nordweſtlich fünf Halbmeilen entlegenen 
Stadt Kolin gleichfalls fchriftlih dem Kämmerer Adam von 
Waldftein, daß er in Prag's Altftadt einftweilen bleiben und 
wohnen würde, um der Ständeverfammlung nahe zu fein, welche 
in derſelben wäre und ihn in bad Könige Böhmen gerufen 
hätte 76), — 

Als der König Matthias an dem zwanzigften Märztage aus 
Iglau in das Böhmenskand gegangen, während ber von bem ein: 
undzwanzigften und dem zweiundzwanzigſten Märztage umgränzten 
Nacht in Gzaslau geblieben war 77), und an dem vierundzwanzigften 
Märztage in die Nähe Prag’s gelangte, wurde er von einer Boͤh— 
men: Kriegerfchaar, welche die Stande des Königreiches ihm freund 
lich entgegengefendet hatten, empfangen und geleitet; und nicht nur 
diefe Stände bewillkommneten durch eine Feierrede in Boͤhmiſcher 
Sprache bei dem von Prag oͤſtlich drei Halbmeilen entlegenen 
Dorfe Potschornicz, fondern bald nachher begrüßeten auch meh: 
rere Abgeordnete der Bürger Prag’ durch eine andere Boͤhmi⸗ 
ſche Zeierrede bei dem Dorfe Hrdlorzez diefen Herrſcher. Bon 


75) „2... Daß ır wider S. K. M Perfon nicht Ehätliches fürzumehmen 
gedacht ſey .. . »* (urk.) Wintermonat: Contin. Sept. b. 3e: 
benjähr. Hiſt. Relation, S. 132 f. Framen: Franci Hist. Relat. 
Cont. Viges. Prima, Bl. 14. Hammer-Purgstall: Ueber die 
Verhandiungen mit Herrn von Rosenberg während des Einfalls des- 
Passau’schen Kriegsvolkes in Böhmen, 8. 33. Sammer-Purge 
ftalt: Khleſl's Leben, Bd. 2, Beil. 308, &. 291. u. Kurz: Schid- 
fale d. Paff. Kriegsv in Böhmen, S. 51 f. u. Beil. 5, ©. 112. 
(urk.) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, Beil. 7, ©. 
114 u. Hammer: Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, Beil. 302, 
©. 272 f. 

7?) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn von 

* Rosenberg während des Einfalls, des Passau’schen Kriegsvolkes in 

Böhmen, $. 32 f. Hammer-Purgftall: Khleſt's Erben, Bd. 2, 
©. 269 f. 
Rihter’s Geſch. d. 30jähr Krieges. ?r. Bd 22. 
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den Ständen, den Bürgerfchaftsabgeordneten, von vier Krieger: 
- taufenden der Stände und von großem Volfögetümmel umwoget, 
fo wie auch von feinen Kriegern begleitet, ritt Matthias in ber 
fiebenten Nachmittagsftunde dur dad Kuttenberger: Thor oder 
Berger Thor in die Neuftadt und aus derfelben durch das Neue: 
Thor in die Altftadt Prag’. Das Böhmifche Vol jubelte. Es 
glaubte, feinen Retter und Beglüder in Matthias zu fehen. 

Der König, welcher dreitaufend Fußfrieger und eintaufend- 
neunhundert Reiter Oeſterreich's mit fi in das Böhmen » Land 
brachte, lagerte fich in die Altftadt, fo daß er das in ihr ſtehende 
Haus des kaiſerlichen Richterd Hand Kirchmayer von Reichwig 
bezog 78)... Der Kaifer Rudolph bewillfommnete an dem nädjft: 
folgenden Tage — dem fünfundzwanzigften des Märzmonates — 
durch den Randgrafen Georg Ludwig von Leuchtenberg und ben 
Hofmarſchall Ernft von Molart in der Altftadt höflich dieſen 
Bruder, welder auch forthin in dem Haufe wohnete 7°). — 

Die Stände Böhmen’: erfuchten dringlih und ungeflüm 
jest den Kaifer, nicht nur fie, fondern auch die Stände Schle: 
ſien's und diejenigen der Kaufig in Prag zu verfammeln, fo daß 
fie die Glieder eines fogenannten Böhmifchen Generallandtages 
würden, welcher dafelbft unverzuͤglich ſich eröffnen, fein und 
die Befeitigung und Abthuung der Wirren des Königreiches 
erwirken möchte. Rudolph wagte nicht, ja er durfte bei der 
Uebermacht der fodernden und pochenden Gegner in feiner Hülf: 


78) Belchreibung Des Einzugs des Königs Matthiaffen in Prag, ©. 2 ff. 
Schadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 36, S. 1598 ff. Francus: - 
Relat. Hist. Cont V. 3. 1611, 3m. Hft. S. 13 ff. Khevenhil—⸗ 
ler: Ann. Ferd. Ih. 7, ©. 349 fe. Hammer-Purgstall: 
Ueber die Verlandlungen mit Herrn von Rosenberg während des 
Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in ‚Böhmen, -S. 33. M. 
vol Hammer: Purgftall: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 271 ff. 

19) Wintermonat: Contin, Sept. d. 3ehenjähr. Hift. Relation, ©. 
129. $rancus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1611, 3w. Hft. S. 20. 
Shadäus: Cont. Seid. Th. -3, Bch. 36, ©. 1602. M. vgl. 
Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 52. Mailäth: 
Geld. d. öfte. Kaiferft. Bd. 2, ©. 347. Archiv der Gefchichte und 
Statiftit, insbefondere von Böhmen, Th. 2, Abichn. 25 (Historia 
Rerum Memorabilium Anni 1609 et 1611), ©. 484 u. Hammer: 
Purgſtall: Khlefl’s Erben, Bd. 2, ©. 273, 
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loſigkeit nicht füglich fich erfühnen, der Bitte Gewährung zu ver: 
lagen. Er fertigte an dem achtundzwanzigften Märztage aus 
dem Schloſſe des Hradczin's das den Landtag anfündigende 
Ausſchreiben. Es ſagte, daß diefer Generallandtag an des 
Aprilmonates elftem Tage in dem Schloſſe werden und hans 
dein, und daß demnach die fämmtlichen Stände Böhmen’s 
und Diejenigen der dem Königreiche einverleibten Ränder unver: 
züglich in der Stadt Prag ſich verfammeln und die Glieder def: 
felben fein müßten 30). — 

Der Reichshofrath Hans Ruprecht Hegenmüller und des 
Kaiferd Geheimrath Andreas Haniwald von Eilerödorff, welche 
die Gewichtigern der Rathgeber und Gefchäfftsführer Rudolph's 
waren, wurden an dem dreißigften Märztage von den Ständen 
Böhmen’, deren Keiter, der Graf Heinrih Matthias von Zhurn, 
damals in der Sache vornehmlich handelte, verhaftet und in dag 
Rathhaus der Altftadt-Prag’s eingekerfert 81), Der Kaifer ſah 
feine Hülflofigkeit dadurch vergrößert. Die Stände droheten, 
daß fie durch Gebrauchung der Folter das Geftändnig der Wahr: 
heit den Verhafteten entloden würden. Da aber Hegenmüller 
und Haniwald nicht Beamte des Boͤhmiſchen Königthumes, fon- 
dern ber Deutfhen.Kaiferherrfchaft waren, und ſowol 
der Sachen = Herrfcher Churfürft Chriftian und der Reichserzkanz- 
ler Johann Schweifard ald auch andere Fürften Deutfchland’s 
in Schreiben dem Könige Matthiad und den Böhmen : Ständen 
unter Anderm unumwunden fagten, daß die Fürften und andern 
Stände Deutſchland's ficherlid Gewaltthaten ahnden würden, 
welche an Beamten und Dienern des Kaiferthumes verübt werden 


*o);(urf.) Framen: Kranci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 81. 19. 

M. vgl. Archiv der Geſchichte und Statiftil, insbefondere von Böh- 

men, Th. 2, Abfchn. 25 (Historia Rerum Memorabilium Anni 1609 _ 

et 1611), ©. 484 f. u. Hammer:Purgftall: Khlefl’s Leben, Bd. 
2, ©. 281 f. 

#1) (urf.) Hamm er- Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn 
von Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 1, Anm. 2 u. S.34. Hammer: Purgftalt: Khleſl's 
Reben, Bd. 2, S. 274, Anm 3. M. val. Wintermonat: Con- 

° tin. Sept d. Sehenjaͤhr. Hift. Relation, ©. 130 f. Schmidt: 
Geſch. d. Deutſch. Tb. 8, S. 328. J 
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möchten ; fo wagten nicht die Böhmen:Stände die Folterung 82), 
Ja die Räthe Haniwald und Hegenmüller wurden an dem. acht: 
zehnten Junitage deffelben, des 1611, Sahres gänzlich ihrer Haft 
entledigt. Doc hatte Matthias inzwifchen durch fein Fodern ers 
langt, daß fie fchriftlich verfprachen, weder ihre Einkerferung und 
Gefangenhaltung jemald zu rächen noch ſich gegen ihn, gegen 
feine änder und Unterthanen von Semanden gebrauchen zu laf- 
fen, gegen ihn, gegen dieſe Laͤnder und dieſe li ju ra⸗ 
then’ 83). — 

Braunfchweig’s Herzog Heinrich Julius, welchen ſeine Reichs⸗ 
fürftenwürde vor Gewaltthaten der Böhmen ſchirmte und ſicherte, 
blieb inzwifchen in Prag redlichfter und gefühlveller Freund und 
Berather Rudolph’3. Die Mehrheit der Stände Böhmen’s wolle 
diefes Landes Königthum unverzüglid dem Kaifer Rudolph ent: 
winden und dem König Matthias geben. Der Herzog Heinrich 
Julius bat ſchriftlich Mehrere der Churfürften und Einige der 
andern mächtigern Fürften und Glieder des Deutfchen Reich, 
für die Sache. des bedrängten Kaiferd zu wirken, fo wie er auch 
den König Matthias erfuchte, in dem Generallandtage Böhmen’ 
fo zu handeln, dag Rudolph nicht zu fehr verlegt, nicht zu fehr 
gefränft würde. Matthiad antwortete durch ein von ihm ges 
fertigtes fehr Eurzes Schreiben dem Herzoge. Nicht nur die 
Kürze, fondern auch die Worte des Schreibens. bekundeten fehr 
deutlih, daß der König von dem Ermähnen bes ‚Herzogs be: 
leidigt zu fein glaubte 84). — \ 

Bei Weitem derber und ſchonungsloſer als der König Mat: 
tbiag, verfuhren die Stände Böhmen’3 gegen den Herzog Hein: 
rih Julius. In Folge der von dem Kaifer Rudolph ergange: 
nen Ladung in Prag verfammelt fagten fie durch Abgeordnete an 
dem elften Apriltage diefem Braunſchweiger, daß er nicht ferner, 
fo wie er bisher gethan hätte, den Kaijer Rudolph hoffen machen 
ſollte, das Böhmifhe Königthum zu behalten, dag fie die fehrift: 


“02) Hammer: Purgftall: Khleſt's Erben, Bd. 2, ©. 277. Schmidt: 
Gef. d. Deutih. Ih. 8, ©. 328 ff. 
83) Sramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 34. 


4) (Url) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd, 23, S 302 
-f. Anm. p. } 
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lihe und mündliche Anfhwärzung nicht um ihn verdient hätten, 
‚durch welche er fie bei dem Könige Matthias zu verbächtigen fich 
muͤhete, daß fie höflich ihn bäten, folcher Anfchwärzung und 
aller den Kaifer verwirrenden Rathſchlaͤge ſich zu enthalten, daß, 
wie fie nicht in die Angelegenheiten feiner Länder fich mifchten, fie. 
auh in Sachen ihres Waterlandes nicht Worfchriften und Be— 
fehle von Fremden empfangen und dulden wollten, daß er in 
Betreff des Pafjauifchen Kriegsvolkes Gefahrlofigkeit ihnen und 
dem Königreih Böhmen ausdrüdlih und unbedingt verfichert 
und verbürgt und dadurdy fie gehindert hätte, fih und ihr Ba: 
ferland zeitiger und beffer vor diefer Mannſchaft zu fhügen, und 
dag er die ihm zur WVerabfchiedung derfelben von ihnen einges 
bändigte und anvertrauete Gelbfumme, welde er dem Kriegs: 
volk nicht eher hätte geben dürfen, als bis es verabfchiedet und 
bie Fahnen defjelben von den Stangen in herkoͤmmlicher Weife 
abgerifjen worden wären, ihnen unverzüglich zurüdliefern moͤch— 
te 55), — Der Herzog erwiderte, daß er in die Angelegenhei- 


85) Eine damalige Zeitfchrift, nämli die von Framen gefertigte und 
veröffentlichte fogenannte Historica Relatio, giebt das dem Herzoge 
Heinrich Julius von den Abgeordneten der Stände Böhmen’s ausges 
fprochene Geſuch in folgenden Worten dem Lefer: „Copia Der Ständ _ 
des Königsreihs Böheim ben dem Hertzog zu Braunſchweig befchehe: 
ner anoringung Sub dato den 11. Apr. Anno 1611. Die Löblichen 
drey Stend der Eron Behemb laffen E. F. Gn. jhre geborfame dienfte 
vermelden, vnd kompt jhnen Glaubwirdig für, bas €. F. Gn. bie 
Kay. May. in jbren der gangen Ghriftenheit fürnemlih dem Loͤbli⸗ 
hen Könige. Bohemb fo müglichen fürnemen zu furbiren nicht auff⸗ 
börın, indem fie allerley vergeblidhe hoffnung einer sustentation 
vnd erhaltung ber Kay. May. bey diefem Regiment berofelben gebe, 
zu dem auch allerley reden ond Ambassatorn wegen der Stände an 
die Koͤnigliche May. die fie fo wenig recommendiren wie fhrifftlich 
als auch mündlich thun follen, Diffen fi die Herrn loblichen Stende 
nicht allein nicht verfehen, fondern wiffen auch nicht wol, in mas fies 
vmb €. F. Gn. verdient haben. Darumb fie E. F. ©. gang bienft: 
lichſt bitten, die wollen fie mit der gleichen verfchonen, und die Käy. 
May. nicht turbiren, und nach dem bie Löblichen Herrn Stende E. 
5. ©. in dero kanden kein ordnung geben, fo feind fie aud in jhren 
Vaterland nicht gefinnet, jhnen ordnung von andern, fo dazu nicht 
gebörig, nach zu laffen und zu gebülden, wann aud die Löblichen 
Herrn Stende von E. F. G. fo genslich nicht vorgemwiffert weren, 
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ten Böhmen’s weder bisher jemals jich gemifcht hatte, noch künftig 
in biefelben fich miſchen wollte, daß aber durch feinen Reichsfuͤr— 
fteneid verpflichtet, dem Herrfcher Deutfchland’s treulich zu Dies 
nen, er fo handeln würde, wie er bei Gott und bei der Welt 
es verantworten möchte, daß er bloß des Kaifers Würde und 
die Einigkeit des Defterreichifchen Herrfcherhaufes zu wahren 
beabfichtigte, daß er das Geld nicht zurüdliefern Fönnte, welches . 
er als einmonatlihen Dienfifold dem Paffauifhen Kriegsvolf 
hätte geben müflen, und daß er wol nit Unglimpf und Miß— 
"handlung, fondern Dankbarkeit von den Ständen des Königrei: 
ches verdient hätte 85). — 


Der Kaifer Rudolph fah ſich von dem Mißwollen der Staͤnde 
mehr und mehr angefochten und gedraͤngt. Sein Bruder Matthias 
ſagte an dem 10ten Apriltage, einem Sonntage, durch zwei Abgeord— 
nete — fie waren der Landgraf Georg Ludwig von Leuchtenberg und 
der Hofmarſchall Ernft von Mollart — ihm unummwunden, daß er 
das Böhmifche Königthum von ihm zu erlangen begehrete #7). 


— — — 


das das Paſſawiſche volck jhnen keinen ſchaden thun, auch ins land 
nicht fallen wuͤrde, ſo hatten ſie jhr Vatterland zu ſchuͤtzen vnd zeit⸗ 
licher beſſerer vorſorge zu thun nicht vnterlaſſen. Es begehren auch 
die Loͤblichen Herrn Stend, weil ſie zu abdanckung des Paſſawiſchen 
volcks mit gemwiffer,condition vnd austruͤcklichen proteftation €. F. ©. 
eine anfenlide Eumma Geldes vertrawet, auch E. F. ©. foldyes 
Gelt der geftalt zu fi) genommen haben, vornemlich das fie «8 von 
ihren henden nicht geben wolten, es ſey das obgenante vold abye: 
dandt, vnd die Sorneten vnd Bendelein von den Etangen wie ges 
breuchlich zuuor abgeriffen worden, aber weil die abdandung nicht 
erfolget ift, fo begeren die Loͤblichen Herrn Stende E. & 9 wolten 
on allen vorzug folde Eumma Geldes wie es ſchon zuvor an E. F. 
G. durch etlichen aus jhren mittel dazu verordnete Perfonen begehrt 
worden, welches auch an jm felbften E. F. G. vırfprechen nach biltig 
vnd gemes ift, ihnen restituiren.“ Framen: Franci Hist Relat. 
Cont, Viges. Prima, Bl. 20. M. vgl. Häberlin Sl! 
Reihs«-Gefh. Bd. 23, S. 393, Anm. p. 

#06) Framen: Franei Hist. Relat. Cont, Viges. Prima, Bl. 21 f. M. 

er) Henne PB urgstall: Ueber ‘die Verhandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Kinfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 34, Hammer: Purgftall: Khleſt's Leben, Br. 2, 
S. 281 f. ” 
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Rudolph war hülflos, und mußte dem Fodern des Bruders fich 
fhmiegen. Er verkündete in der Mede, durch welche fein Be: 
vollmächtigter an dem zwölften Apriltage in dem Schioffe des 
Hradezin’d den Landtag. eröffnete, daß geleitet von der Liebe, 
mit welcher er feinem dälteften Bruder Matthiad zugethan „wäre, 
und damit nicht fein Zod das Böhmifche Königreich zerrüttete, 
er diefen fhon früher mit feinem Bewilligen zu Boͤhmen's eins 
fligem Könige ernannten Bruder als wirflihen König und Herr: 
ſcher diefed Neiched von dem Landtage unverzüglich ausgerufen 
und gefrönt zu fehen wuͤnſchte, daß er aber fich vorbehielte, et: 
lihe Einzelnheiten, weldje zwifchen ihm, dem Bruder und den 
Ständen noch nicht hätten erörtert und nicht in diefer Rede häts 
ten genannt werden fönnen, in dem Landtage zu verhandeln 
und zu ordnen 83). — Einige Ddiefer von der Eröffnungsrede 
angedeuteten Einzelnheiten waren die Foderungen, daß dem Kai: 
fer die Mittel gewährt würden, durch welche er feinen Hofftaat 
unterhalten, feine Geldfdhulden, deren Eumme ungefähr ein: 
undzwanzig Goldestonnen waren, tilgen, und die Löhnung feiner. 
Diener zahlen möchte, daß. er Böhmen » König lebenslang ſich 
nennen und beliebig innerhalb oder aber außerhalb des Böhmen: 
Bandes wohnen dürfte, daß die eingeferferten Raͤthe unverzüglich 
der Haft entlaffen und befreiet, daß alle verübten Unbilden ver: 
ziehen werden, und daß die Parteien gänzlich aufhören müßten, 
einander anzufechten 99). — 
Matthias wollte das Böhmifhe Königthum 


») (Urt) Francus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1611, 3w. Hft. ©. 
38 ff. Schadäus: Gont Steid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1613. Ema— 
nuel’8 von Meteren: Niederländifcher Hiftorien Ander Zhait. 
(Amfterdam, 1627 in Fol.), Bd. 29, ©. 248. Londorp: Acta 
Publ. Th. 1, Bd. 1, &. 21, ©. 07. M. vgl. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 7, ©. 354 f. (Slawata's Denktwürbdigkeiten, 
Bd. 1, Th. 2, $. 7.) Häberlin (Senktenberg): Reis: Gefd. 
Bd. 23, ©. 392 fe Hammer-Purgftall: Klefi’s Leben, Bd. 2, 
S. 282. : 

#°) Francus: Relät. Hist. Cont. ®. 3. 1611, 3w. Hft. ©. 39 f. 

$ramen:‘ Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 8. 20 f. 
Meteren: Nied. Hift. Th. 2, Bch. 29, ©. 248. Khevenhil— 
ter: \nn. Ferd. Th. 7, ©. 399. 
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haben, und die Stände erboten fich, es ihm zu geben, beding: 
ten aber, an dem zwölften Maitage 20), daß er alle ihre Ges 
rechtſame, den gegenfeitigen Vertrag der Uniften und Utraquiften 
des Landes, und den die Sicherung der Gewiffensrechte bezwek⸗ 
fenden Bund der Böhmen und Sclefier in den der Krönung, 
durch welche er König Böhmen’3 würde, zunächftfolgenden zwei 
Wochen ohne irgend eine Beſchraͤnkung ſchriftlich beftätigte, daß 
die Stände Jedes der Kreife nicht nur mit, fondern auch ohne 
Einwilligen oder ohne Vorwiſſen des Landesfür: 
ften in irgend einem Ort des Königreiches fich verfammeln und 
Angelegenheiten des Waterlandes gemeinſchaftlich befprechen und 
berathen, daß die Landesoffiziere nach eines Böhmen : Königs 
Tode die Kanzlei und andere Behörden des Reiches aus Prag 
in andere Orte verfegen, Kriegerfehaaren zur Beſchuͤtzung des 
Landes willfürlic werben und rüften und dag Böhmen’s Stände 
nit nur mit Schlefien, mit Mähren und mit der Laufiß, fon: 
bern auch mit den Ungern und Defterreichern zu gegenfeitiger und 
gemeinfchaftlicher Belhügung und Sicherung jederzeit fi fih verbün: 
den dürften 91), — 

Matthias hatte vielleicht gefürchtet, daß die Foderungen groß 
fein würden, für deren Befriedigung man das Böhmifche König: 
thbum ihm geben wollte. “Aber fie waren ficherlih größer, um 
Vieles größer, als er geahnet batte. Er tonnte nicht wol 
ihre Befriedigung unbedingt gewähren, ohne für immer feinen - 
Herrfcherftab zu Eniden, und ohne das Böhmische Koͤnigthum 
zu entfräften. Er durchfchauete fehr wohl die Gefahr der Sache; 
und um fie zu ringern, fagte er dem Landtage, daß Dinge diefer 


90) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 35 f£. Hammer: Purgfall: Khlefl’s Leben, Bd. 2, 
©. 285. 

21) Francus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1611, 5w Hft. S. A f. 
Framen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 24. Scha— 

daͤus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1615. Meteren: Nied. 
Hiſt. Th 2, Bch. 29, ©. 249. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 
7, 8.355 f. Schmidt: Geſch. d. Deutſch. Th. 8, S. 331. (SIa» 
wata's Denkwuͤrdigkeiten Bd. 2, Th. 9, $-4.) Häberlin (Sen— 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 395 f. Anm. v u. ©. 393. 
Hammer:Puraftall: Khleſt's Leben, Bd 2, ©. 255, 
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Art von Keinem der bisherigen Böhmen » Könige gefodert worden 
wären, und der berfömmlichen VBerfaffung des Landes gerabehin 
zuwiderliefen, daß ein in dem Deutfchen Reihe wogendes Gerücht 
die Stände Böhmen’s beſchuldigte, den König geradehin ihrer Macht 
und Willfür unterordnen und gleihfam binden zu wollen, daß 
feine Raͤthe nicht binlänglich der Verfaſſung des Königreihs Eun: 
dig wären, daß er aber diefer Verfaſſung fundigere aus der 
Boͤhmiſchen Nation ſich erwäblen, mit ihnen über dad Begehren 
der Stände hinlänglich berathfchlagen, und das Ergebniß der 
Berathſchlagung diefen Ständen melden würde ??). — 


Die Stände mochten biöher geglaubt haben, daß Matthias 
von der Verbindlichkeit, in welche er fih unbefonnen verftridt 
hatte, genöthigt werden würde, ihrem Begehren geradehin zu 
willfahren. Seine Antwort befremdete fie; und fie meine: 
ten, daß Ddiefelbe ibm von dem Biſchof Melchior Cleſel 
und von andern Fatholifhen Prieftern angerathen worden 
wäre 23). — Cie unterhandelten zwölf Zage hindurch in ber 
Sade mit Matthias, welcher inzwilhen an dem ſechſsundzwan— 
zigften Apriltage aus der Altftadt in die Kleinfeite fich Übergefie- 
delt hatte, fo daß er in dem auf dem Hradczin fiehenden Haufe 
des Oberft : Landhofmeifters Popel von Robfowicz wohnte 9%). — 
Die Unterhandlung u anfangs nicht gedeihen, nicht fruchten 
zu wollen. — 


Matthias fendete fhon, in dem Märzmonat dieſes Jahres, 
einen Bevollmächtigten, Gundader von Polheim, an mehrere 
Fürften des Deutfchen Reichs, und bat durch ihn diefe Reichsglie— 
“. glieder 9°), fo wie er ſchon früher durch Schreiben Einige der: 





»2) Schmidt: Geld. d. Deutih. Th. 8, ©. 331 fi. . 

»3) Schmidt: Geld. db. Deutih. Th. 8, ©. 332. 

°4) Hammer-Purgstali: Ueber die Verliandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 35. Meyer: Ortel. Rediv,. Th. 2, ©. 28. Haͤber⸗ 
lin (Sentenberg): Reihe :Gefch. Bd. 23, ©. 393. Hammer: 

Purgſtall: Khleſi's Leben, Pb. 2, ©. 284 u. 286 f. 

*>) Hiftorie des Fürftenthbums Anhalt. Abgefaſſet von Johann Chris 
ftoff Beckmann. (Zerbft, 1710 Fol.), Th. 5, ©. 323. Häberlin 
(Senftenberg): Reichs: Sefch. Wd. 23, ©. 394, Anm- 6. 
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felben gebeten hatte »6), ihm zu helfen. Sachſen's  Herrfcher, 
Churfuͤrſt Chriftian, befundete jedoch durch die Antwort, welche 
er dem Bevollmächtigten des Königs fehriftlih gab, daß er dem 
Kaifer Rudolph zugethan bleiben wollte 97), Bald nachher be: 
fahl diefer Churfürft feinem Kanzler Marr Gerftenberger und 
der Churfürft Johann Schweifard, Erzbifchof des Mainzifchen 
Erzftiftes, gleichfalls feinem Kanzler Brömfer, gen Prag zu eilen 
und daſelbſt für Rudolph in dem Landtage Böhmen’s zu wir: 
fen. An dem fünfundzwanzigften Apriltage in des Königreiches 
Hauptfiadt angelangt müheten fi) die beiden Abgeordneten, 
durch eifriged Mahnen und Warnen, fo wie auch Braunfchweig’s 
Herzog Heinrih Julius fi bisher gemühet hatte, und ſich zu 
müben fortfuhr, zu erwirfen, daß die Stände Böhmen’s dem 
Kaifer Rudolph ſich wieder untergäben, daß diefer Herrfcher mit 
Matthias fi ausföhnete und Boͤhmen's König verbliebe 9%). — 

Der Kaifer Rudolph freuete fich der Verlegenheiten, in welche: 
er feinen Bruder Matthias verftridt fah; und er glaubte, daß 
er durch fie das Boͤhmiſche Koͤnigthum, deffen ſich zu entäußern 
er ſo eben gezwungen worden war, ‚wiebererlangen würde, Er 
fagte dur Bevollmädtigte im Geheimen den Angefehenern ber 
Stände Böhmen’s, daß er das Königthum zu behalten wuͤnſchte, 
‘und nicht nur die von dem Majeftätsbrief verbürgte Religions: 
freiheit der Utraquiften, und alle Gerechtfame der fammtlichen 
Stände lebenslang fhügen und ſchirmen, fondern auch für. die 
fpätere Zufunft fihern würde ?°). Aber die Stände willfahreten 


86) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d Hrign. Th. 6, ©. 53 f. 
M. vgl. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bo. * ©. 
387, Am. f. 

er) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 394, — s. 
M. vgl. Hammer-Purgſtall: Khleſl's Leben, Bd. 2, S. 279 f. 

20) Francus: Relat. Hist. Cont. ®. J. 1611, 3w. Hft. S. 43. Me: 
teren: Nied. Hiſt. Th. 2, Bch. 29, ©. 249 f. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 7, ©. 361. Schmidt: Geſch. d. Deutich. Th. 8, 
&. 329 f. u. 333. M. vgl. Hammer- Purgstall: Ueber die 
Verhandlungen mit Herrn von Rosenberg wälrend des Einfalls des 
Passau’'schen Kriegsvolkes in Böhmen, S. 35 u. Hammer:Purgs 
ftalı: Kbiefl’s Leben, Bd. 2, ©. 233 f. “ 

»2) Schmidt: Geh. d. Deutih. Th 8, S 333. 
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‚nicht feinem Begehren. Er hatte durch fein bisheriges Schwan: 
fen ihr Zutrauen gänzlich verſcherzet. Diefer Stände Einer, 
Graf von Schlik, ſchmaͤhete leichtfertig , bitter und ſchaͤndlich den 
Kaifer Rudolph. Auch fagte ein’ Anderer, der Freiherr Adam 
Wenzel von Chinicz oder von Kinsky, gelegentlih in dem Saal 
bed Pragerifhen Schloſſes dem Kanzler des Reichserzfanzlers 
und GChurfürften Johann Schweikard: „Wenn das Deutfche 
Reich einen ſolchen Herrn und Regenten, als Rudolph ift, fo 
gern will, fo mag ed ihn nur hinnehmen und unterhalten. Die 
Böhmen mögen und wollen nicht länger ihn haben, fie koͤnnen 
ihn entbehren.“ Der Reichserzfanzler Elagte in einem an dem 
vierundzwanzigften Maitage des eintaufendfehshundertelften Jah: 
res aus der Statt Main, von ihm gefertigten Schreiben dem 
Erzherzoge Albrecht, Bruder des Kaiferd, das Höhnen der Boͤh— 
men: Magnaten, und fagte, Daß daffelbe, fo wie der Böhmen 
anderes und ungebuͤhrliches und gewaltthätiges Gebahren nicht 
nur den Kaifer, fondern auch die Stände des Deutſchen Reiches, 
tief verletzte 100), — 

Rudolph erſuchte inzwiſchen durch ein an dem bdreißigften 
Apriltage in dem Schloſſe des Hradczin's von ihm gefertigtes 
Schreiben den Herzog Heinrih Julius und die Kanzler Gerſten— 
berger und Brömfer, mit den in Prag anmefenden Ständen 
Schleſien's und der Kaufig im Geheimen zu reden, und zu erhan: 
deln, daß diefelben als ehrliche und rechtſchaffene Deutfche nicht 
nur bei ihm treulich troß des Abmahnens friedhäffiger Leute ver: 
barreten, fondern auch mit ihnen über die Mittel berathfchlag: 
ten durch welche er mit feiner und des Deutfhen Reiches Ehre 
und ohne fernere Gefahr aus den ungiemlichen Widerwärtigfeiten 
kommen möchte '). — Da der Kaifer von den Schlefiern und 


* 


100) (urk.) Hammer -Purgstall: Ueber die verhaudſungen mit 
Herrn von Rosenberg während des Einfalls des Passauw’schen 
Kriegsvolkes in Böhmen, $. 23. M. vgl. Hammer-Purgftall: 
Khleſt's Leben, Bd. 2, S. 230 f. 

) (ur) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 22. 
Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passaw’'schen Kriegsvolkes in 

Böhmen, 8. 18 L M. vgl. Schmidt: Geſch. d. Deutſch. Th. 8, 
e. 333 f. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd 23, 
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von den Lauſitzern bisher weniger als von den Böhmen gefränft 
und verlegt worden war; fo mochte er, wie ein Schiffbruͤchiger, 
der au an ein ſchwaches Brett ſich Flammert und von ihm 
Rettung hefft, wähnen, daß diefelben allenfalld bewogen ‘werden 
könnten, ihm anhaͤngig zu bleiben. Der Herzog und bie beiden 
Kanzler unterhandelten nun zwar eifrig und freimütbhig 
fchriftlih und mündlich mit den in Boͤhmen's Hauptftadt anwe— 
fenden Ständen Schleſien's und der Laufig ?). Aber diefe Stände 
antwortetens daß des Kaifers Sache wol unrettbar verloren 
wäre 3), und daß fie nicht von dem Böhmifchen Königreiche ſich 
ſondern koͤnnten *%. — 

Die Entgegnung der Schleſier und der Lauſitzer und das 
Verfahren der Boͤhmen lehrten betruͤbend und ſchlagend, ja be— 
taͤubend dem Kaiſer Rudolph, daß er dem Koͤnigthum gaͤnzlich 
entfagen müßte. — 

Bon feinem Geheim-Rathe Bifhof Melchior Glefel geleitet 
unterhandelte und feiljchete Matthias eifrig inzwifchen mit dem 
Landtagez; und die Hartnädigfeit, mit welcher beide Parteien ihre 
Foderung gegeneinander verfochten, fhien anzudeuten, daß bie 
Unterhandlung fruchtlos zerihellen würde. Da aber Matthias 
nicht die Böhmen gegen ſich entrüften wollte; fo entſchloß er fich . 
. endlich, in des zweiundzwanzigften Maitages vorlegter Stunde, ei: 

nem Theil Des Begehrens der Stände zu willfahren °). Er fertigte 


S. 397, Anm. y u. Hammer: -Purgftall; Khleſl's Leben, Bd. 2, 
©. 283 f. 

2) — (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 23, ©. 397, Anm. y. 
M. vol. Framen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 
31 f£ Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit 
Herrn vun Rosenberg wälırend des Einfalls des Passau’schen Kriegs- | 
volkes in Böhmen, S 18 ff. Hammer:Purgftall: Khlefl’s Les 
ben, Bd. 2, ©. 235 f u. ©. 238, Anm. 4. 

8) „. . +. Daß bie dinge allzuweit fommen . . . .'' 

. 4%) Sramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 24 u. 32. 
M vgl. Häberlin MERFERDEEND? Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 
397, Anm. y. 

») Hammer-Purgstall: Ueber die Verliandiungen mit Herrn von 
Rosenberg.während des Kinfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, S. 36. Hammer-Purgſtall: Khleſi's Leben, Bd. 2, 
S. 230 u 256 f. 


349 


und fandte an dem dreiundzwanzigften Maitage den Ständen eine 
Verſicherungsſchrift 6), in welcher er fagte, daß er alle dem Boͤh— 
men⸗Reiche von dem Kaifer Rudolph und von frühern Königen die: 
ſes Landes gegebenen Majeftätsbriefe und Gerechtfame, die bisheri— 
gen Landtagsgebote, den gegenfeitigen Vertrag der Uniften und 
Utraquiften und den die Religion betreffenden Bund der utraquis 
ftiihen Böhmen: Stände und der Schlefier — dieweil derfelbe 
wider die uniftifch+ Fatholifche Religion nicht gemeint fein follte — 
in den der Krönung zunädfifolgenden zwei Wochen ohne Ein: 
ſchraͤnkung und Vorbehalt ſchriftlich beftätigen und erneuern 
würde, daß aber etliche andere ihm von den Ständen vorge: 
brachte Hoderungen, welche aus bejondern Urfachen dermalen nicht 
erwogen werben fünnten, in dem nächiten Generallandtage der 
Länder Böhmen, Mähren, Schlefien und Lauſitz vor allem An: 
dern erörtert und gebührlich erledigt werden follten ?). — 


- 


6) Die Schrift wurde an bem dreiundzwanzigſten Maitage gefertigt; ob: 
gleich fie felbft in ihrer Unterzeichnuug fagt, daß fie an dem einund⸗ 
zwanzigften Maitage gefertigt worden fi $ramen: Franei Hist. 

- Relat, Cont. Viges, Prima, Bl. 27. M. vgl. And. Apol. d, utraq. 
Stde. Böhmen’s, Beil. 98, ©. 396. 

?) (Urf.) And. Apol. d. utrag. Stde. Böhmen’s, Beil. 98, ©. 393 ff. 
Deductio Bohemica, Das ift Nohtwendige Außführung, Bericht vnd 
Erzehlung derer Vrſachen, darumb Keyſer Ferdinandus II. 
deß Regiments im Koͤnigreich Boͤheim ... verluſtigt ꝛc. Beil. 62, 
8.154 ff. Goldasti Commentt. de Regui Boh. Juribus, T. 1, Sup- 
plem. Actorum Publ. Doc. 62, p. 347 sqq. et T. II, Doc. 100, 
p- 389 sqq. Schadäus: Gont. Steid. Ih. 3, Bch. 36, S. 1617 ff. 
Balbini Miscellaneorum Historicorum Bolemise Dec. I, Libri 
VIII,“ Vol. I, Documentum (Epistola) 91, p 123 sqq. Luͤnig: 
Reichs Archiv, Part Spec. urk. 29, ©. 72 ff. 8ondorp: Acta 
Publ. Ih. 1, Bd. 4, ©. 129, ©. 782 ff. Andreae ab Ha- 
bernfeld Bell. Boh. p. 127 sqq. Dumont: Corps Dipl. T. V, 
P. 11, Doc. 102, p. 166 sq. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): 

- Reichs: Gefh. Bd. 23, ©. 395 fe. — Der Generallandtag und 
Matthias unterhandelte fogar an. den erſten zwei. Pfingfifeiertagen, 
welche der zweiundzwanzigſte und der dbreiundzwanzigfte Maitag was 
ren, mit einander über den Inhalt und die Korm diefer Verſiche— 
rungsſchrift oder diefes fogenannten Reverfis, und an dem leptern 
diefer Tage wurde ſowol die Schrift den Ständın von Matthias ges 
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Die fämmtlichen Kandtagöglieder baten inzwifchen den Kaifer 
Rudolph, die Känder Böhmen, Schlefien und Laufiß der Unter: 
thänigfeitöpflicht, welche diefelben einft ihm gelobt hätten, zu ent: 
binden 3), Seinem Mißgeſchick ſich beugend fertigte er an dem 
zwanzigften Maitage in dem Schloffe des Hradczin's unmutbhig 
‚eine Schrift, durch welche er die Böhmen °), und an dem zwei: 
undzwanzigften dafelbft eine andere, durch welche er die Schlefier 
und die Laufiger 19) von der ihm fchuldigen Unterthanenpflicht 
ausdrüdlich und feierlich losfprad”. — Bon feinem Mißgeſchick 
fühlte Rudolph ſich fo innig und fo tief verlegt, daß er in Erbitte: 
rung nach der Fertigung der Letztern biefer Schriften feinen Hut 
zornig auf die Erde warf, und die Feder zerbiß, mit. welcher er 
die unheilvollen Urkunden unterzeichnet hatte 19). — 





fertigt und gegeben, als auch der Landtag von dieſen Ständen ge: 
ſchloſſen und beendet, und Matthias gekrönt. Framen: Frauci Hist. 


Relat. Cont. Viges. Prima, Bl 27. Dir Revers ſelbſt ſagt zwar 


s in feiner Unterzeichnung, daß er an dem einundzwanzigften Maitage 


gefertigt worden fei. Aber zuverläffige Berichte: und mand;es Andere, 
bekunden, daß die Ausfage der Unterzeichnung in Betreff der Zeit 


rechnung von der. Wahrheit abweicht. — M. f. unter Anderm: 
Hammer : Purgftalt: Khleſl's Leben, Bd. 2, ©. 287. 

8) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bo. 23, ©. 393. 

®) (urk.) Sramen: Franci Hist. Relat. Coyt. Viges, Prima, Bl. 25. 

10) (urk. Srancus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1611, Zw. Hft. ©- 
47 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 1; Bd. 1, &. 22, ©. 97. Luͤ— 
nig: Reichs-Arch. Part. Spec. Contin. T, Fortſetz. 1 (Von den 
Kayſerlichen Erblanden), Abf. 3, Urt. 292, 8.413 M. vgl. Scha— 

—daäus: ont. Seid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1614 f. u. Khevenhil— 
ler: Ann, Ferd Th. 7, &: 357 f. 

11) Schmidt: Geſch. d. Deutfdh. Th. 8, ©. 335. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 454. Des Kaiſers Kaͤmmerer Graf Ti⸗ 
burg von 3diarsky — in ſpaͤterer Zeit, daß er ſelber die Hut— 
wegwerfung und Federzerbeißung geſehen habe, durch welche Rudolph 
den. Zorn bekundete. Der Geſchichtſchreiber Bohuslaus Balbinus ſagt 
unter Anderm: „Narravit mihi Jllastrissimus Comes Tiburtius 


Zdiarsky olim Caesaris Rudolfi actualis Camerarius, qui cum Cae— 


sar Anuo 1611 Coronationi Mathiae in Regem Bohemiae subscri- 
beret adstabat, Rudolfum non digitis, sed pugno toto pennam ar- 
ripuisse, maculasse chartam potius, quam subscripsisse nomen, 
tum pileum humi abjecisse, pennam ipsam mordicus arreptam la- 
cerasse dentibus, nimirum demonstrabat, quam invitus ad ea pacta 


- 
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Der Oberft: Kanzler Sdenko Adalbert Popel von Kobfowicz 
bandigte in des dreiundzwanzigften Maitages, des zweiten Pfingft: 
feiertages , erfterer Hälfte die Schriften dem Landtage ein 12), 
und der Böhmische Kandfchreiber verlas in der Sigung der Ber: 
fammlung laut diefelben 1°). Auch die von Matthias fo eben 
gefertigte Urkunde wurde in ihr verlefen, und Matthiad König 
Böhmen’: von diefer Eigung in der Landſtube des Schloffes 
feierlich genannt 14). Der Landtag fchloß fih 15); und unmits 
telbar nachher, in befjelben Tages letzterer Hälfte, in der fünften 
Nachmittagsſtunde, Fröneten die Stande Böhmen’s durch den inzwi: 
[hen, an des Maimonates dreizehntem Tage, in Prag angelang: 
ten Gardinal Franz von Dietrichftein, Biſchof des Olmütziſchen 
Hochſtiftes, unter Verrichtung der herkömmlichen Krönungöfeier: 
lichfeiten in der dem Kirchenheiligen Vitus geweiheten Schloß: 
Kirche den Herrfcher Matthias 16). Aus dem’Zempel hierauf 
heimgegangen aß der Gekrönte mit dem Erzherzog Carl, dem 
Gardinal Franz von Dietrichftein, den Gefandten des Spanier: 
Königs, des Pabfted und des Großherzogs von Florenz und mit 
dem Herzoge Chriſtian von Liegnig und Brieg, wie des Landes 


descenderet, ut viventi sibi ac videnti funus quodammodo fieret, 
corona et quidem a fratre raperetur e vertice etc,‘* Epitome Histo- 
riea Rerum Bolhemicarum, Authore Bohuslao Balbino, (Pra- 
gae 1677 in Fol.), Lib. V, Cap. 16, p. 619 sq. 

12) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd 23, ©. 397. W. 
vgl. Hammer-Purgſtall: Khleſi's Leben, Bd. 2, ©. 287. 

13) Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 397. 

19) Häberlin (Senkenberg): Reihe: Gef. Bd. 23, ©. 397. 

15) &ramen: Franci Hist. Relat, Cont. Viges. Prima, Bl. 27. | 

!6) Krancus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. I6li, 3w. Hft. S. 49 f. 
Gramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges, Prima, Bl. 27 f. 
Schadäus: Cont Steid. Th. 3, Bch. 36, S. 1616 f. Khevenbil: 
ler: Ann. Ferd. 2.7, ©. 358 f. Häberlin (Senftenberg): 
Reichs-Geſch. Bd..23, ©. 397 fe Hammer - Purgstall; Ueber 
die Verhandlungen mit Herrn von Rosenberg während des Einfalls 
‚des Passau’schen Kriegsvolkes in Böhmen, S. 36 f. Sammer: 

Purgſtall: Khleſt's Leben, Bd. 2, ©. 237 f.— Des Pragerifchen 

Erzftiftes Erzbiſchof Carl von Camberg würde gekrönet haben, wenn 
nit er damals krank gemwefen wäre. Balbini Epit Hist. Rer. 
Boh. L. V., C. 16, p. 622. — 
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Herkommen und Saßungen geboten, in ber Landftube des Schlof: 
fe. Die Landoffiziere und andere Magnaten Böhmen’3 und 
mehrere Magnaten der Nebenländer des Königreiches fahen ſich 
in andern Zimmern diefes Schlofjes von Matthias bewirthet, fo 
wie auch Speifen und Wein dem in dem Schloßhofe wogenden 
Bolkshaufen gefpendet wurden. Jubel der Anhänger ded neuen 
Herrſchers erſchallete 17), und Matthias ſelber freuete ſich. Aber 
der Kaiſer Rudolph hatte ſich in Eins der entlegenſten Gemaͤcher 
des Schloſſes zuruͤckgezogen, damit er die Feier weder ſaͤhe noch 
hoͤrete 18). Er fuͤhlte und bejammerte, daß das Mißgeſchick ihn 
fo gewaltig: getroffen, ihn ſehr tief erniedriget hatte. — 

Matthias fagte durch feinen Oberfi: Kämmerer Leonhard 
Helfried von Meggau an dem nächitfolgenden Tage diefem Herr: 
fher, daß er ihm für die Wilfährigkeit, mit welcher derfelbe in 
die Erwählung und Krönung gewilligt hätte, dankte, und für 
diefelbe dankbar zu fein nicht aufhören würde. Rudolph antwor: 
tete duch Verſicherung brüderlihen Woblwollens 19). Sowol 
. die Danffagung als auch die Antwort war eitele und leere Foͤrm⸗ 
fichkeit. Die Brüder blieben einander verfeindet. Sie vermieden 
ſogar, fich perfönlich zu begegnen und zu fehen. — 

Der König Matthias fertigte an dem dritten Sunitage in 
Prag die Urkunde, durch welche er alle damaligen Gerechtfame 
und die bisherigen Landtagsfchlüffe der Böhmen nebft dem ge: 
genfeitigen Bunde "der Böhmifchen und der Schlefifchen Protes 
ftanten ohne Bedingung und ohne Vorbehalt genehmigte und er: 
neuerte. Diefe Urkunde fagte auch, daß Fein Anderer als Der: 
jenige, welchem die Stände die Bewachung des Schloffes Karl: 
ftein und der Böhmifchen Königsfrone anvertrauen wollten, zum 
Burggrafen des Karlftein’d und Kronmwächter von dem Könige 
erforen und ernannt werden würde 0). | 


‚17) (Slawata: Denktwürdigkeiten, Bd. 3, Th. 7, $ 8). Häberlin 
- (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 398 f. Khevenhil— 
ler: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 359. M. vgl. Pubitſchka: Geſch. 
Böhm. Th. 6, Bd. 3, ©. 434 f. 
8) Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 399. 
12) (Stawata: Denfwürdigkeiten, Bd. 2, Ih. 7, $. 9.) Häberlin 
(Senfenberg): Reichs: Gef. Bd. 23; ©. 399. 
20) (Url) And. Apol. d. utrag. Stde Boͤhmen's, Beil. 98,. S. 3% f. 


en. 


Von dem Rath der Stände geleitet entnahm der König Mat- 
thias die Burggrafenwuͤrde des Karlftein’3 ihrem damaligen 
Innhaber, Freiherrn Wilhelm Stawata, und gab fie dem Gra— 
fen Heinrih Matthias von Thum, fo wie er aud Einige der 
Oberften » Landoffiziere und der andern Oberbeamten Böhmen’s 
entwürdete und befeitigte und andere ſchuf und gab, deren Zu: 
verläffigkeit er weniger bezweifelte. Wilhelm Slawata wurde 
zum Oberfthoflehnrichter von Matthias erforen und ernannt 21). — 

Die aus Pray gewihene Rameifhe Kriegerihaar 
lagerte inzwifchen in Budweis und Krumau. Ihr Befehliger, 
der Oberſt Lorenz Ramée enthauptete an dem Abend des fieb: 
zehnten Märztaged in einem Gemach de3 von ihm bewohnten 
Rathhaufes der Stadt Budweis durch den Nacdhrichter neun Df: 
fiziere der Schaar. Die Leichname wurden an dem naͤchſtfolgen— 
den Tage den Augen des Volkes auf dem Marktplatze ausgeſetzt, 
und der Bruſt Jeder der Leihen war eine Zafel aufgeheftet, de: 
ren Inſchrift fagte, daß der Geftrafte mit den Feinden verräthe: 
sifch verkehrt hatte, und wegen ber Berrätherei enthauptet worden 
wäre 22). Diefe Offiziere hatten wol den Böhmen heimlich fich 
verpflichtet und hingegeben, oder aber mit denfelben wenigftens 
eigenmaͤchtig und heimlich unterhandelt 22), fo daß fie Verraͤther 
genannt werden konnten — 


f ® 


Deductio Bohemica, Das ift Nohtwendige Aufführung, Bericht vnd 
Erzeblung deren Vrſachen, darımb Kayfer Ferdinandas II. .,. . 
deß Regiments im Koͤnigreich Böheim . . . . verluftigt ꝛc. Beil. 64, 
©. 164 ff. Goldasti Commentt, de Regni Boh. Juribus etc. T. 
1, Supplem. Act. Publ. Doc 63, p. 349 sqq. et T. II, Doc. 101, 
p. 393 69q. Schadaͤus: Gont. Seid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1619 f. 
Balbini Miscellaneorum Historicorum Decad. I, Libri VIII, Vol. 
I, Documentum (Epistola) 92, p. 125 sq. Lünig: Reichs-Archiv, 
Part. Soec. Urk. 30, ©. 74 f. Londorp: Acta Publ. Th. 1, 
Bd. 4, E. 130, ©. 784. Dumont: Corps. Dipl T. V, P. II, 
Doc. 103, p- 167 sg. Andreae ab Habernfeld Bell. Boh. 
p- 134 qq. 

21) (Stawata’s Denkwuͤrdigkeiten, Bd. 2, Th. 7, F. 9.) ——— 
ka: Geſch. Böhm. Th. 6, Bch. 3, ©. 455 f. 

22) Balhini Epit. Hist. Rer. Boh. L. V, C. 16, p. 621. M. vgl. 
Kurz: Schiefale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 37 f. 

23) Matthias berichtet in einem in der legtern Märgbälfte diefes, 161 ten, 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges. Ir. Bd. 23 
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Der Oberſt Lorenz von Ramée ging an demfelben Zage, 


‚dem achtzehnten des Märzmonates, in die Stadt Krumau; und 
ald er in ihr einige Tage geweilet hatte, eilten er, der Erz: 
berzog Leopold,” der Feldmarfhal Adolph Graf von Alt: 
hann und ber Oberft Carl Ludwig Graf zu Sultz, begleitet 
von etlihen HReiterhunderten der Schaar an dem fechsund: 
zwanzigften Märztage durch die bei dem Marktfleden Wallern 
vorüberführende fogenannte Saumftraße 2%) in das Paffauis 





’ 
* 


Jahres von ihm gefertigten Schreiben den Staͤnden Ober-Oeſter— 
reich's unter Anderm, daß Etliche der Oberſten des Paſſauiſchen 
Kriegsvolkes ſich mit ihm auszuſoͤhnen ſuchten und das von ihnen 
Geſchehene bereueten und nicht gethan, ja nicht einmal gedacht zu 
haben wuͤnſchten. Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, 
©. 45. M. vgl. ©. 33 f Der Geſchichtſchreiber Bohuslaus Bal— 
binus ſagt: Laurentio Rame reducendi Exercitus negotium est da- 
tum Venit Regiam in Urbem Budvvicium, ibi ei Curia ipsa ad 
habitandum assignatur; quadam igitur die ad nocturnum Conviviam 
praecipuos novem Ordinum Ductores et Magistros Equitum ad se 
vocat; postquam laete coenassent, alterum post alterum ad Cubile 
suum quasi Arcana quaedam secretum poscerent, evocavit; ex hoc 
eubili deinde in aliud se conferre singulus jussit acceptures rei” 
exequendae modum, et, ut hodie vocant, ordinantias per minorem 

yuendam Vigiliarum Praefeetum natione Gallum distribuendas, 
Cum unus aliquis in illud Cubile ingressus esset, statim clausis 
foribus legebatur sententia: quod in Minore Urbe Pragensi Ducem 
se tumultuum praebuerit, quod cum Comite Turn, aliisque Bele- 
morum Proceribus colluserit, aliaque hujusmodi, proinde genu 
fleceteret ac caput daret; aderat cum Satellitibus Carnifex, qui sta- 
tim caedem exequebatur, ac, tapete involutum cum capite corpus 
(ne quid in solo cruoris appareret) in vieinum conclave inferebat; 
'substernebatur rursus summe silentio tapes alius, atque alius e 
Ducibus vocabatur; ita ignari rerum omnium intrabaut ad lanie- 
nam et mortem. Unus quidam inventus est, qui defensionem pa- 
raret, sed hunc obtorto collo carnifices dejecere in humum, atque 
ut poterant, occidere, cujus sanguine hodieque Curia Budvvicensi 
respersa est, Omnibus sublatis Rame caesorum corpora in 
forum jussit deferri et cujusque pectori tabellam affixit in eam 
sententiam: quod cum hostibus collusissent, capite mul- 
etatos. Balbini Epit. Hist. Rer. Boh. L. V, C, 16, p. 621. 


21), Die Saumftraße, welhe Goldener Steig oder Goldener 


Steg.von Manden genannt wird, ift ein Engpaß und führt aus 
dem Boͤhmiſchen Städtchen Prahatis gen Weſt-Suͤd-⸗Weſt über fum- 
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ſche Hochftift 25) , fo daß fie die Beute, welche fie in Böhmen 
erlangt hatten, mit fi nahmen, und an dem fiebenundzwanzig: 
ſten Märztage mit derfelben in dieſes Hochſtiftes Hauptftadt _ 
Paffau anlangten 2°). Der Graf von Althann ging bald nad: 
her wieder in das Königreich Böhmen, und befehligte perfönlich 
die in demfelben gebliebene Kämpferfchaar des Eszherzoges Leo: 
pold 27). — 

Des Böhmen Kriegerheeres Oberfeldherr Heinrih Matthias 
Graf von Thurn, erfuchte inzwifchen durch ein an dem achtzehn 
ten Märztage aus Prag's Altftadt von ihm gefertigtes Schreiben 
diefe Paffauifhe Echaar, Bevollmaͤchtigte an ihn zu fenden, und 
durch diefelben die Weiſe mit ihm zu verabreden, in welcher fie 
fo viel ald möglich bezahlt, und theild wieder in gute Beftallung 
kommen, theild in die Heimath fiher gebracht werden möchte 23). — 

Der Kaifer Rudolph fagte ‚nicht nur in einem an dem elf: 
ten, fondern auch in einem andern an dem zwanzigſten und ends 
lih neuerdings in einem an dem fehsundzwanzigften Märztage 
von ihm gefertigten, und an den Erzherzog Reopold gefendeten 
Schreiben, daß diefe Krieger unverzüglich verabfchiedet . werden 
und heimgehen müßten, und daß Diejenigen, welche der Verab⸗ 
fhiebung und des Heimgehens ſich weigern möchten, geächtet wer: 
den würden 2°). Die Gebote fchienen ernftlich gemeinet zu fein. 
Aber Leopold zauderte, das Kriegsvolk zu verabfchieden 80); 
und man darf vermuthen, daß er damals noch hoffte, durch 


v 


— — — — 


pfige Gegenden des Boͤhmerwaldes in das Paſſauiſche Hochſtift und 
durch daſſelbe in das Herzogthum Bayern. Paul Stransky's 
Staat von Boͤhmen. — und ergänzt von Ignaz Cornova. 
(Prag, 1792 ff. in 8), Th. 1, ©. 243. Kurz: Schickſale d. Paff. 
Kriegsv. in Böhmen, ©. 36 n. 40. M. vgl. Mailath: Geſch. d, 
öfter. Kaiferft. Bd. 2, ©. 346, Anm. 1. 

25) Kurz: Schickſale d. Paff. Kriegen. in Boͤhmen, ©. 46 f. 

29) Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 49. 

27) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 58. 

28) (urk.) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, BI. 17 ff. 

en (urk.) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 53 u. 
Beil. 9, S. 117 f. 

39) Kurz: Schidfale d. Pafſ. Kriegen. in Böhmen, S. 58. 69 u 77 
u. Beil. 8, ©. 115 f. 

—— 
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baffelbe das Böhmifche KönigthHum zu nehmen, oder aber minder 
ſtens dem Kaifer Rubolph zu helfen 31). — 

Der Herrfher Matthiad ermahnte durch ein an dem acht⸗ 
undzwanzigften Märztage von ihm gefertigtes Schreiben die Stände 
Defterreich’3, fo wie auch diejenigen Mähren’s, Kampfmannicaft 
an die Graͤnzen Boͤhmen's zu ftellen, und durch diefelbe ſich und 
ihr Vaterland gegen das Paſſauiſche Kriegsvolf zu vertheidigen 
‚ und zu firmen 32), — Auch befahl er inzwifchen zwei Tau— 
fenden feiner Krieger, aus Prag in die Nahbarfchaft der Stadt 
Buweis zu eilen und dafelbft gegen diefes Wolf zu kämpfen 3°). 
— . Geführt von dem Maͤhriſchen Oberften Günther von der Golz 
gingen die Krieger theil$ an dem neunundzwanzigiten, theils an 
dem dreißigften Märztage aus Prag, und lagerten fidy in die un— 
weit der Stadt Budweis gelegenen Böhmifhen Städtchen Pifek, 
Wodnany oder Wodnian und Prachatitz, damit fie dad Paffaui: 
ſche Kriegsvolk überwachten 3). — 

Der Freiherr Peter Wockh Urfinus von NRofenberg war Be: 
figer mehrerer Drte der Suͤdſpitze Böhmen’s 3°) und mühete fi 
zu hindern, daß ein Krieg aus den Wirren fich erzeugte, und 
das Königreih durchwogete und verheerete. Er erwirkte durch 
Bitten, dag Matthias in der Aprilmitte diefes Jahres ihn er: 
mädhtigte, einen Vertrag mit dem Paſſauiſchen Kriegsvolf zu fchlies 
gen, durch weldyen daſſelbe genöthigt würde, aus Böhmen un 
verzüglich zu weichen. Der Freiherr unterhandelte mit Dem Feld— 
marfchall Adolph Grafen von Althann, welcher troß der Einre— 
den und Verbote des Erzherzogs Leopold dem König Matthias 
ſich mit dem Kriegesvolk unterwerfen wollte. Aber die Unter: 
handlung ſchien fruchtlos zu zerfchellen, weil Matthias fagte, dag 
einige Fuͤrſten ihn erfucht und ermahnet hätten, den Feldmarzs 
fhall Adolph von Althann, den Oberften Lorenz von Ramee 
und andere Oberfeldherren des Pafjauifhen Kriegsvolkes, welche 


31) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Boͤhmen, ©. 58. 69 u. 89. 
2) Kurz: Scidfale d. Paff. Kriegen. in Böhmen, S. 53 f. 
33) Kurz: Schidfale d. Paff: Kriegsv. in Böhmen, ©. 553 f. 
34) Kurz: Schidfale d. Pafi. Kriegsv. in Böhmen, ©. 59. M. vgl. 
Wintermonat: Contin. Sept. d. 3ebenjähr. Hift. Rılation, S 130. 
35) (uk) Kurz: Scidfale d. Paff. Rricaso in Böhmen, ©. 65. 
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Beleidiger Böhmen’ und Deutfchland’S wären, ſtrenge zu flra: 
fen, und daß er demnach nicht diefen Führern, fondern bloß den 
gemeinen Kriegern der Schaar verzeihen könnte 3%), — Der 
Sreiherr von Rofenberg rieth jedoch in einem an dem achtzehn: 
ton Apriltage aus dem Städten Trſebon oder Wittingau 37) 
von ihm gefertigten Echreiben dringlihd dem König Matthias, 
nicht bloß die gemeinen Krieger, fondern auch den Feldmarſchall 
Adolph von Althann, durch deſſen Hülfe man die Verabfchiedung 
diefer Mannſchaft erwirfen müßte, und die andern Ober : Anfühs 
rer der Schaar zu fihonen und zu begnadigen 98). Auch fagte 
er in einem andern Schreiben, welches er an dem zweiten Mais 
tage gleichfalls aus Wittingau an Matthias fertigte, daß Zau⸗ 
dern in der Sache fehr gefährlih wäre, und leicht ein großes 
Kriegsfeuer anfachen könnte, daß man aber der Gefahr vorbauen, 
und demnach die Verabfhiedung der Pafjauifhen Kriegerfchaar 
besilen müßte 39). — 

Dem Rathen und dem Mahnen des Freiheren hörend befahl 
Matthias dem Mährifchen Grafen Georg von Hodig und dem 
Unter : Defterreihifhen Freiheren Georg Andreas von Hofkirchen, 
fo wie auch dem Krieger: Dberften Günther von der Golz, in 
das Städtchen ‚Wittingau zu eilen, Ddafelbft nebft dem Frei⸗ 
herrn von Rofenberg mit ver Pafjauifhen Kriegerfhaar zu uns 
terhandeln, und mit ihr einen Vertrag abzuſchließen, welcher dies 
felbe befrietigte und dem Böhmen =Land frommete 4%). — Der 
Graf von Hodig und der Freiherr von Hofkirchen gingen in der. 
erftern Maihälfte aus Prag, und der Oberft von der Golz aus 
feinem SKriegslager in das von der Stadt Budweis oͤſtlich drei 
Deutfhe Meilen entfernte Städthen Wittingau, und unterhan- 
delten nebft dem Freiheren von Rofenberg, welcher ſchon feit eini: 
ger Zeit in diefem Staͤdtchen weilete, unverzüglich und eifrig mit 


36) Kurz: Schickſale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 59 f. 
37) Diefes Städten wird Zrfebon von ben Böhmen, und Wittin- 
gau von einigen, fo wie Wittgenau von andern Deutfchen ge: 
s nannt, 
»e) (Ur) Kurz: Schickſale d. Paff. Kriegen. in Böhmen, ©. 61 ff. 
49) (urk) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 76 ff. 
19) Kurz: Schichfale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, &. 70. 75 u. 80 f. 
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dem inzwifchen gleichfalls in ben Ort gekommenen Feldmarſchall 
Adolph Grafen von Althann- 21). — 


Der Kaifer Rudolph wurde von Boͤhmen's Ständen und 
von dem Könige Matthias gedrängt, die Aechtung des Pal: 
fauifhen Kriegsvolkes fchriftlih und feigrlih auszufprechen. 
Sa, die Stände fagten an dem fechöten Maitage ungefcheuet ib: 
rem Herrfcher: „Wenn nicht uns die Achtserflärung des Vol: 
kes noch an dem heutigen Abend eingehändigt werden wird; fo 
bürfte morgen Etwas fich ereignen, welcdes Ihrer Majeftät und 
Andern befhwerlich fallen, fie unangenehm berühren möchte *22).“ 
Dem ungeflümen Drohen und Drängen mußte der Kaifer in feis 
ner Hülflofigkeit ſich ſchmiegen. Er ſprach durd ein an dem 
fechöten Maitage zu Prag von ihm gefertigted Schreiben feierlich 
aus, daß er das Pafjauifche Kriegsvolk ächtete, daß jedoch die 
Acht nicht eher volftredt werden follte, als bis die der Veräffent: 
lihung derſelben zunachfifolgenden vierzehn Zage vergangen fein 
würden, und daß die Vollfirefung nicht diejenigen Führer und 
andern Krieger ded Volkes treffen Sollte, welche vor dem Ablauf 
diefer Frift dem dreimal von ihm gegebenen Berabfchiedungsgebote 
gehorcht haben möchten +3). — Der König Matthias fendete fei- 
nen Unterhändlern bald nachher diefes Schreiben Rudolph’s, und fie 
verfündeten nun in der Unterhandlung, daß fie entweder die Krieger: 
haar dem Befehle des Kaiſers und ded Königs unverzüglich ge: 
horchen fehen, oder die Aechtung veröffentlichen müßten **). — 


*ı) =. Schickſale d. Pafl. Kriegso. in Böhmen, ©. 75 fi. M. vgl. 
80 f. 

— n Reichserzkanzler und Shurfürften Johann Schweikard Werbe von ſei⸗ 
nem in Prag damals weilenden Kanzler Brömfer fchriftlich berichtet, 
daß die Stände Böhmen’: dem Kaifer fagten: „Wouern ung Solche 
erclerung nicht nody heutigen abents zuegejtellet werden follte, fo wol-« 
len wir gewahrnet vnnd angezaigt haben, das morgen etwas darauf 
eruolgen möchte, welches Euerer Mayeftät vnnd andern befchwerlich 
fallen würde.“ (urk.) Hammer-Purgstall: Ueber die Ver- 
handlungen mit Herrn von Rosenberg wälrend des Einfalls des 
Passau’schen Kriegsvolkes in Böhmen, S. 24. 

33) (Url) Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in- Böhmen, ©. 78 u 
Beil. 9, ©. 117 Fi. B 

+9) Kurz: Schickſale d. Ball. Kriegsv. in Böhmen, ©, 18. 


* 


Der Erzherzog Leopold war inzwiſchen, an dem vierzehnten 
Maͤrztage, in Budweis perſoͤnlich angelangt und bemuͤhete ſich, 
die Verabſchiedung des Volkes zu hindern 16). Die Mannfchaft 
hörte jeboch nicht dem Reden deſſelben; fondern fuhr fort, durch 
den Feldmarſchall von Althann mit den Bevollmächtigten des Kö: 
nigs Matthiad in Wittingau zu unterhandeln, und aus ber Un: 
terhandlung erwuchs an dem einundzwanzigften Maitage daſelbſt 
ein Vertrag, welcher die Angelegenheit regelte. Er fagte, daß 
dieſe Schaar, deren Gefammtheit vier Regimenter wären, unver: 
züglich fich entwaffnen, und eidlich geloben müßte, fich innerhalb 
der naͤchſtfolgenden fehs Monate durchaus nicht gegen den König 
Matthias oder gegen die Ränder defjelben gebrauchen zu laffen, 
‚daß der König einhundertdreiundficbzigtaufend Gulden ihr geben 
und. Zweitaufend der Knechte oder Fußgänger in Beſtallung neh: 
men und behalten und daß die andern Krieger der Mannfchaft 
außer einigen wenigen in der Unterhandlung namentlich bezeich: 
neten Schuldigen, die der König firafen wollte, vor Ablauf der 
nächftfolgenden zwei Wochen aus Böhmen weichen und ungefähr: 
det heimgehen würden *6). | 

: Die Stände Ober» Defterreich’8 hatten inzwifchen den Ran: 
deö-Oberften Gotthard von Stahremberg beauftragt, in das Boͤh— 
mifche Städtchen Wittingau zu geben, und in der gegenfeitigen 
Unterhandlung des Königs Matthias und des Pafjauifchen Kriegs: 
volfes zu erwirken, daß in Folge des von dem Öberften Lorenz 
von Ramée fhriftlich gegebenen Verſprechens der Schaden ver» 
gütet würde, welchen das Kriegsvolf dem Ober:Defterreichifchen 
Lande zugefügt hatte. Der Landes: Oberft, war hierauf in das 
Städtchen geeilt, und hatte dafelbft unter Anderm die Unterhänd- 
ler des Königd gebeten, die Schadenvergütung, von der Krie: 
gerfchaar zu erzwingen. Aber diefe Unterhändler hatten ihm ges 
antwortet, daß fie zwar der Stände Begehren an die Führer bed 
Volkes bringen würden, aber die Schadenvergütung nicht in der 
Unterhandlung ertrogen und bedingen koͤnnten 27). Der gegen: 
feitige Vertrag des Königs Matthiad und der Paffauifchen Kampf: 


+5) Kurz: Schidfale b. Paſſ. —— in Böhmen, S. 77 f. 
+9) (Urk.) Kurz: Schickſale des Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 80 ff. 
IT) Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, S. 75 f. _ 


- 
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mannfchaft erwähnte demnach nicht diefer Schadenvergütung. 
Die Ober: Defterreicher blieben. nun zwar berechtigt, die Wer: 
gütung von dem Oberften Lorenz von Ramee zu begehren; modh: 
ten aber freilich nicht hoffen , fie jemald von ihm; von. feiner Ars 
muth, zu erlangen. Der Landes: Oberft. rieth daher den Staͤn⸗ 


- den Ober» Defterreich’3, zu fodern und zu erzwingen, daß der 


General und Oberfeldherr Erzherzog Leopold den dem Ober: 
Defterreihifhen Lande von der Kriegerfchaar zugefügten Scha= 
den vergütete 28), — 

Die Kunde von der gegenfeitigen Ausſoͤhnung des Königs 
Matthiad und der Pafjauifhen Mannfchaft durchflog raſch Die 
Nahe und die Ferne, und erfreuete nicht nur die Einwohner Böh: 
men’3, fondern auch diejenigen der andern Länder des Defterrei: 
chiſchen Haufes. Denn fie konnten ja nun aufhören, zu befuͤrch⸗ 
ten, daß ein Krieg aus den bisherigen Wirren erwachſen und 
ihre Wohnftätte verheeren, ihre Habe verfhlingen würde #9). — 

Matthias verkündete feinerfeit3 dur eine an dem einund: 
dreißigften Maitage aus Prag von ihm gefertigte und veröffent: 
lichte Schrift, daß er den Führern und den andern Kriegern ber 
Pafjauifhen Schaar verziehe, umd daß alle feine Unterthanen 
fi der Anfechtung derfelben enthalten müßten 5%). — Die 
Krieger empfingen an dem elften Sunitage, das Geld, welches 
der König ihnen verfprochen hatte 51). Zweitaufend derfelben 
wurden Eöldlinge diefes Zürftenz; und der Oberft Johann Lucan 
ihr Befehlshaber und Führer. Die Andern gingen heim 52). — 

Diejenige Kämpferfchaar, welche der Erzherzog Leopold in 
der Landgraffhaft Elfaß gehabt hatte, war inzwifden, in dem 
Märzr, oder aber in dem Aprilmonat diefes, 1611ten, Jahres, 


In Gemäßheit und Folge eined gleihfals von dem Kaifer Rus 


48) — Kurz: Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, ©. 78 f. 
M. vgl. ©. 76. 5 

419) Kurz: Scidfale d. Paſſ. Kriegsp. in Böhmen, ©. 84. 

50) (Urf.) Francus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1611, 3w. Hft. ©. 
51 ff. Meteren- Nied. Hift. Th. 2, ©. 251 fi. Kurz: Edid: 
fale d. Pafl. Kriegsv. in Böhmen, Beil. 10, S. 120 ff. M. 
&. 85. 

21) Kurz: Schidfale d. Paſſ. Ariegsv. in Böhmen, ©. 85 f. 

>) Kurs: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 78.841 u. 85 f. 
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dolph ergangenen Entlafjungsbefehles verabfchiedet und aufgelöfet 
worden, fo daß die Glieder derfelben ſchon eher ald die Pafjaui: 
fhe Mannfchaft heimgingen 5°). — 

Unglüdlier ald die andern Führer der Ariegerſchaaren Leo: 
pold's war der Oberft Lorenz von Ramée. Als er aus Boͤh— 
men an dem fehsundzwanzigften Märztage in das Pafjauifche 
Hochſtift gegangen war, wurde er als Unterhändler in der Sache 
ded in dem Königreihe von ihm zurüdgelaffenen und der Ber: 
abfchiedung entgegenfehenden Volkes von diefem Erzherzoge ge: 
braucht, fo daß man ihn aus dem Hochſtift in’ die Hauptitadt 
des Salzburgifben Erzfliftes, und in diejenige des Derzogthumes 
Bayern eilen, und fpäterhin wieder in das Paſſauiſche Hochſtift 
zurüdfommen ſah 5*). Nach der Werabfchiedung des Volkes 
war er längere Zeit hindurch in des Hochſtiftes Hauptftadt Paſ⸗ 
fau 55), und ging alsdann in die Landgraficaft Elſaß. Der 
Erzherzog verhaftete ihn in dem legten Märzviertel des eintau: 
fendfehöhundertdreizehnten Jahres daſelbſt, fendete und kerkerte 
ipn in des Straßburgifhen Hochfliftes unweit der Stadt Elfaß- 
Zabern flehendes Schlog Hohenbarr 6), und fprah durch ein 
Gericht aus, Daß bderjelbe durch Verbrechen das Keben verwirft 
hätte. - Ramee wurde in Folge des Spruches von dem Nachrich⸗ 
ter enthauptet 57). — Der Erzherzog Leopold hat die Hand: 
lungen, welde ihn bewogen, diefen Kriegerführer zu beftrafen, 
weder feinen Zeitgenofjen noch der Nachwelt verkuͤndet. Der 


53) Kurz: Scicfale d. Paſſ. Kriegsv. in Boͤhmen, ©. 68 f. 

54) (Ur) Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 49 u. 
Beil. 8, ©. 115. 

55) Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 88. M. vgl. 
$ramen: Franci Hist Relat Cont. Viges. Prima, Bl. 36. 

6) Das Schloß Hohenbarr ift in der fpätern Zeit allmälig untergegan- 
gen, fo daß jetzt, in der erſtern Hälfte des neungehnten Jahrhun⸗ 
derts, bloß noch Trümmer diffelben auf feiner Stätte find. 

57) Krancus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1613, 3w. Hft. ©. 32. Bal- 
bini Epit. Hist, Rer. Bolı. L. V, C. 16, p. 621. Khevenhil— | 
(er: Ann. Ferd. Th. 8, &.549. Kurz: Schicſale d. Paſſ. Kriegsv. 
in Böhmen, ©. 8. (Slamwata’s Dentwürbdigkeiten, Bd. 2, Th. 
9,$.4) Häberlin (Senkenberg): Reis: Gefch. Bd. 23, ©. 
409 fe M. vgl. Mailäth: Gefc. d. * Kaiſerſt. Bd. 2, S 346, 
Anm. 2. 
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Oberſt Ramée hatte wol eigenmächtig gehandelt. Aus der Ei» 
genmächtigfeit war Unheil erwachfen, und hatte die Pläne und 
Hoffnungen Leopold's zerrüttet und vernichtet, und Leopold hatte 
die Vereitelung ahnden wollen, — 

Als der König Matthias an dem dritten Junitage des ein: 
taufendfehshundertelften Sahres die alle dermaligen Gerechtfame 
des Böhmifchen Königreich beftätigende und erneuernde Urkunde 
fertigte und gab, dauerte noch die gegenfeitige Unterhandlung und 
Spannung dieſes Fürften und des Kaiſers Rudolph, welcher 
mehr. foderte als Matthiad und die Stände Boͤhmen's ihm ges 
währen und verwilligen wollten. Braunfchweig’s Herzog Hein: 
ih Julius hatte in den erftern zweiundzwanzig Maitagen des Jah— 
red fehr eifrig und feuerig mit den Abgeordneten der Stände Schle: 
fien's unterhandelt, um zu hindern, daß diefes Land dem Kaifer Ru: , 
dolph ſich entwände, und tr hatte auch fnäterhin nicht aufgehört, 
für Rudolph in der gegenfeitigen Unterhandiung diefes Herrfchers 
und des Königs zu wirken. Er rieth dem Kaifer, fo wie er fchon 
früher, in dem Februarmonat dieſes Jahres, ihm gerathen hatte, aus 
Böhmen in das Deutfhe Reich zu gehen und dafelbft zu woh— 
nen 5%), Matthiad erfuchte und ermahnte inzwifchen in dem 
zweiten Maidrittel durch Abgeordnete — fie waren der Graf 
Georg Friedrich ‚von Hardeck und der Hofmarjchall Wolf Steg: 
mund Freiherr von Lofenftein — den Herzog, dem Rathen zu 
entfagen, von weldhem die Hartnädigkeit des Kaiſers vergrößert 
. würde‘5°%). Heinrich Julius entgegnete, dag Reihsfürftenpflicht 
ihn nöthigte, für den Kaifer zu wirken, daß er nicht dem Koͤ⸗ 
nig Matthiad zuwiderhandeln, daß. er aber fi) mühen würde, 
den Frieden Böhmen’ ‚und des Deutfhen Reichs zu bewahren 
und die brüderliche Einigkeit des Kaiferd und des Königs zu be— 
fördern 60%), — Er rieth neuerdingd dem Kaiſer; und Matthias 


58) (urk) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, BI. 33. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th 7, ©. 361 w. Kurz: 
Schickſale d. Paſſ. Kriegsv. in Böhmen, Beil. 1, ©. 94. 

52) (Urf.) Framen: Franci Hist. Relat. Cont Viges. Prima, Bl. 32 
u. 33. M. vgl. Hammer-Purgftall: Kblefl’s,Leben, Bd 2, S, 
2839 u. des 2ten Bandes Urkunden: Sammlung, Urk. 317, ©. 313. 

60) (Mrd) Framen: Franci Hist. Relat. Cont, Viges. Prima, BI. 32 
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fendete an dem dritten Zunitage den Oberft: Kämmerer Leonhard 
Helfried von Meggau und den Hofmarfchall Wolf Siegmund 
von Rofenftein an Heinrih Julius, und fagte durch fie dieſem 
Herzoge, daß derfelbe dem die Spaltungen und die Wirren des 
Deſterreichiſchen Haufes vermehrenden Verfahren freiwillig entfas 
gen, oder aber zu der Entfagung von ihm durch fraftige Mittel 
gezwungen werden müßte 81). Heinrich Julius antwortete nicht 
nur ſogleich mündlich, fondern aud an dem nächfifolgenden Tage 
fchriftlich den beiden Abgeordneten des Königs, daß er bloß fich 
gemühet hätte, die Hohheit und Würde des Kaiſers und die 
Ehre des König zu bewahren und Ruhe und Frieden und ge 
genfeitiged brüderliches Vertrauen der beiden Fürften herzuftellen, 
daß das Drohen des Königs ihn nicht fchreden und nicht hin= . 
dern koͤnnte, dem Kaifer in allen die. Oberhohheit und Würde 
dejjelben und das Deutfche Reich betreffenden Sachen fo zu ra— 
then und zu helfen, wie die Pflicht ihm geböte, und daß die 
andern Fürften Deutfchland’3 ficherlih nicht unterlaffen würden, 
‚jede Schmady zu rächen, welche Jemand Ran des — und 
der Huͤlfe ihm zufügen möchte 62). — 


u. 33. M. vgl. Hammer-Purgſtall: Khlefl’s Reben, 3.2, ©. 
289 u. des 2ten Bandes Urkunden » Sammlung, Urk. 317, ©. 313 f. 

61) (Urk.) Framen: Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 31 
u. 32 u. Hammer-Purgfall: Khleſt's Leben, Bd. 2, Beil. 317 
u. 318, ©. 313 ff. 

*2) Die Antwortſchrift des Herzogs Heinrih Julius ift abgedrudt in 
Framen's Franci Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, Bl. 31 ff. Die: 
fer Fürft fagt in ihre uncer Anderm: „Meine consilia vnd was id 
fonften tractiret, deffen trage ich Eeinen Schew, vnd waren dieſelbi— 
gen eingig vnd allein dahin gericht, damit der Roͤm. Kay. Maj. 
Dignitet ond hoheit auch des Königs reputation erhalten, ruhe vnd 
frieden auch gutes Brüderliches vertrawen gejtifftet, vnd alle ſachen 
alfo- angeordnet werden, das es allen theilen zu Glimpff vnd bey 

‚ Shurs vnd Fürften des Heil. Römifchen Reichs vnnd männiglid zu 
ruhm vnd mollgefallen gereihen möge....... Die angeheffte bes 
drawung laffe ich dahin geftellet fein, Vnnd werde dardurch weil ich 
ein Fuͤrſt des Reichs, Vnd der Kay. Maj. mit Pfliht vnnd Eydt 
zugethan bin, ferner auch derfelben in reichs ſachen, vnnd fo viel jhr 
Kay. Maj. Dignitet ond des Reichs hoheit Concerniren thut, nad 
meinem verftandt vnd vermögen zu rahten, vnnd beyzuftchen ſculdig 
und verbunden, mich nicht abſchrecken faffen, vnd wenn darüber mir 
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Die Gereiztheit des Königs wurde von der Hartnadigkeit 
des Herzogs gefteigert. Beauftragt von Matthias fagte des Spa— 
niers Königs in Prag weilender Gefandter Don Balthafar de 
Zuniga an dem elften Sunitage fchriftlich diefem Herzoge, daß 
Matthias in der Ausgleihungsunterhandlung hinfort feine durch 
die Hände defjelben gegangenen Schriften annebmen und berhds 
fihtigen würde #3), — 

Diefer Gefandte ded Spanier: Herrfcherd hatte bisher neben 
dem Herzoge Heinrich Julius zwifhen dem Kaifer Rudolph und 
dem König Matthias eifrig vermittelt. Er vermittelte auch fer: 
nerhin zwifchen diefen fürftlichen Brüdern, fo daß ihm drei fat- 
ferlihe Raͤthe beigefellet wurden und in der mändlichen Unter: 
handlung halfen 64), — 

. Die gegenfeitige Unterhandlung des Kaiſers Rudolph und 
des Königs Matthias war ſchwierig, und dehnte ſich durch die 
einander widerſtrebenden Forderungen der Parteien 68). Aus ihr 
‚erwuchd jedoch endlich an dem elften Augufltage des eintaufend= 
fehöhundertelften Jahres ein Wertrag, welcher in einer an biefem 
Tage in Prag von drei Räthen des Kaifers Rudolph und von 
vier Mäthen des Königs Matıhiad, fo wie auch von des Spas 
nier = Königd vermittelndem Gefandten Don Balthafar de Zuniga 
gefertigten und unterzeichneten Schrift dargelegt und befundet 
wurde. Er fagte.unter Anderm, daß der Kaifer denjenigen Theil 
des Pragerifhen Schloffes, welchen derfelbe bisher inne gehabt 
und bewohnt hätte, fernerhin haben und bewohnen dürfte, daß 


gleich ein Schimpff folte zugefünt werden, müſte ich folches zwar der 
En beveblen, Es würden aber die Chur- und Fürften des Reichs, 
uch meine anfehenliche Herrn befreunde mic deswegen gebürlich zu 
vertretten wiſſen.“ (urk) Framen: Franci Hist. Relat. Cont. 
Viges. Prima, Bl 32 u. 33 u. HammersPurgftall: Khlefl’s 
Leben, Bd. 2, ©: 292 f. u. des 2ten Bandes Urkunden» Sammlung, 
urk. 318, ©. 314 ff. 

3) (urk.) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 
399 f. Anm. €. 

) Gurk) Haͤberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 400, 
Anm. €. M. vgl. Hammer: Purgftall: Khiefl’s Leben, Bd. 2 
©. 293 ff. 


»*N(urk) Hammer: Purgftati: Kblefls Leben, Bd. 2, &. 290 ff. 
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der König fi des andern Schloßtheiled oder ber fogenannten 
erzberzoglichen Zimmer, fo wie auch des an das Schloß gräns 
zenden Rofenbergifhen Haufes als Wohnfiges bedienen würde, 
daß der Kaifer befugt wäre, fich mit dem Hofftaat und mit der 
kaiſerlichen Kanzlei aus Böhmen in das Deutſche Reich zu be: 
geben und in demfelben zu wohnen, daß Matthias jährlich drei⸗ 
bunderttaufend Rheinische Gulden für die Erlangung des König: 
reich8 Böhmen und der demfelben einverleibten Yänder dem Kai⸗ 
fer geben und ſowol die Böhmifhen Herrfchaften Pardubicze oder 
Pardowicz und Brany: Hrad oder Brandeis als auch die zwei 
Maͤhriſchen Lyſſa oder Lyſſitz und Przerow oder Prerau mit ih: 
vem Zubehör diefem Fürften zur lebenslänglihen Nutzung laf: 
fen 6°), dag Rudolph den Churfürften Deutſchland's anempfehs 
fen würde, das Deutfche Kaiferthum einft dem König Matthias 
zu verleihen, und daß jener Herrfcher innerhalb der nachftfolgenden 
zwölf Monate Matthiad mit dem Boͤhmiſchen ———— feier⸗ 
lich belehnen wuͤrde. — 

Der Kaiſer Rudolph hatte auch hartnaͤckig aber daß die 
Herrschaft Benatky oder Benatek ihm gegeben würde, und der 
König Matthiad hatte die Gebung endlich mündlich verſprochen; 
aber durchaus fich geweigert, dieſelbe in der Vertragesfchrift zu 
befunden 67). Bon Widerwillen übermannet und ‚von Eigen: 
finn geleitet zauderte neuerdings der Kaifer Rudolph, fo daß er 
erft nach fünftägiger Frift, an dem fechszehnten Auguſttage, die 
Vertragsurkunde, welche inzwifchen längft von Matthias uns 


60) Das Städtchen und die Herrfchaft Pardubicze oder Parbubig ift von 
Prag oͤſtlich dreiundzwanzig, und das Städtchen und die Herrſchaft 
Branh⸗Hrad oder Brandeis von Böhmen’s Hauptſtadt oftnordöftlich fieben 
Deutihe Halbmeilen entlegen ; fo wie die Mährifche Stadt und Herr: 
ſchaft Prezerow oder Prerau von ber Stadt Brno oder Brünn nord- 
öftlich zehn, und der Marktfleden und die Herrfhaft Eyffa oder Lyſſitz 
von Brünn nordnordweſtlich vier Deutſche Meilen entlegen find. — 

*”) Hammer:Purgftalt: Khlefl’s-Leben, Bd. 2, ©. 304 ff. u. 306 

u. des 2ten Bandes Urkunden Sammlung, Urk. 328, ©. 338. Urf. 
330, &. 344. urf. 332, ©. 346 u. urk. 339, ©. 353. — Das Städt: 
dien und die Herrſchaft Benatky oder Benatek ift von Prag nordöft: 
lid einundzwanzig, und von dem Städtchen und der Herrfchaft Brany⸗ 
Hrad oder Brandeis nordnordöftlich acht Deutfche Viertelmeilen ent: 
ui — 
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terzeichnet worden war, unterzeichnete 6°), Rudolph fagte zwar 
durch ein an demfelben Tage aus Prag von ihm gefertigtes _ 
und entfendetes Schreiben den Ghurfürften des Deutichen 
Reichs nicht nur, daß er mit feinem Bruder Matthiad fich 

verföhnt. und vereinbaret hätte, fondern auch, daß fie denfelben 
um feinetwillen fi empfohlen fein laſſen möchten 09). Doc 
zauderte er, die WVereinbarungsurfunde nach der Unterzeichnung 
dem Könige Matthias einzuhändigen. Nicht eber ald am 
dem achtundzmwanzigften oder aber an dem neunundzwanzigften 
Augufttage geſchah die Einhändigung. Der gegenfeitige Hader 
der Brüder ſchien geendigt, und die Gebote dußerer Schicklichkeit 
und des Herfommens ‚wurden nun beachtet und befolgt. Der 
Kaifer fchenfte einige werthvolle Kleinodien und andere Koftbars 
feiten dem Könige, und bewirthete durch den Herzog Heinrih Ju— 
lius an dem neunundzwanzigften Augufttage diefen Bruder, fo 
daß derfelbe ein fogenanntes Frühftüd als Abfchiedsmahl von ihm 
einnahm. Der Herzog riethb dem Kaifer Rudolph zwar audy, . 


% 


‚ 


er) (Urf.) Häberlin (& enkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 399 ff. 
Sammer:Purgftall: Ahlefl’s Leben, Bd.2, ©. 309. — Diefe eis 
nerfeit8 von dem Kaifer Rudolph, von des Epanier- Königs Gefandten 
Don Baltbafar de Zuniga und von den drei kaiſerlichen Räthen Ernft 
von Mollart, Abraham Burggrafen zu Dohna und Johann Matthäus 
Wackher von Wadenfels, und andererfeitd von dem König Matthias, 
von des Wienerifhen Hochftiftes Bifhofe Meihior Glefel, von dem 
koͤniglichen DOberft= Kämmerer Leonhard Helfried von Meggau, dem 
Kämmerer Johann Eufebius Khuen von Belafy und dem Hofpice— 
tanzler Ulrich von Kremberg unterzeichnete Vertragsurkunde ift wörts 
lih abgedrudt in Framen's Franci Hist. Relat. Cont. Viges. 
Prima, Supplementum ıc. Eg. 9 f. (oder Bl. 59 ff.), in Lünig’s 
Cod. Germ. Dipl. &b. I, Gap. 2, Abſ. 2, Urf. 439, ©. 1623 ff. 
und in Häberlin’s (Senkenberg's): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 
400 ff. — Ein bloß von des Kaifers Bevollmächtigten unterzeichnetes 
Eremplar der Bertragesurkunde ift in dem Buche: Khleſl's Leben, 
befhhrieben von Hammer-Purgftall, Bb. 2, Urkunden» Samms 
lung, Ur, 342, S. 355 ff. und ein Auszug der Urkunde in Khe— 
venbiller’s Ann, Ferd. Th. 7, ©. 362 f. und in andern 
Schriften. — | Ä 

69) zur». » Daß fie des Königs Liebden am unfertwillen für 

recommendirt halten wollten.” Häberlin (Senken— 

berg): Reis: Gefh. Ed. 23, ©. 406, Anm. f. 


/ 
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den König Matthias perſoͤnlich zu ſehen und zu ſprechen. Aber 
Rudolph befolgte nicht den Rath, ſondern wuͤnſchte bloß durch 
den Oberſt-Kaͤmmerer eine gluͤckliche Reiſe dem Biuder, wel⸗ 
cher freilich ihn ſehr unbruͤderlich behandelt, alle Erblaͤnder ihm 
entwunden, und ihn demnach des Mehrtheiles der Macht ge— 
raubt hatte 70). Rudolph war zwar noch Kaiſer des Deut: 
ſchen Reiches, mochte aber fürchten, dieſe Herrſchaft gleichfalls 
bald zu verlieren. Er konnte wol ſich ungluͤcklich fühlen. — 
Matthias reiſete in der vierten Stunde der letztern Hälfte 
des neunundzwanzigften Auguſttages aus Prag 71); fo daß er 
gen Norden auf gefrummetem Wege durch die Böhmifchen Städt: 
hen Brandeis und Gabel — er ruhere während der Nacht des 2ten 
Septembertages in dem letern Dertchen — in die Ober-Lauſitz ging, 
an dem dritten Septembertage in diefed Marfgrafthbumes Haupt: 
ftadt Bubdiffin oder Baugen anlangte; und inzwifhen von Prunf: 
reden und andern Feierlichkeiten der ſaͤmmtlichen ihm mit ihren 
vierhundert Reitern und einhundert Fußkriegern aus dem Thore 
in dad Gefilde entgegengefommenen Stande des Landes Ddafelbit 
bewillfommnet wurde, fo wie auch der Magiftrat und die Geift: 
lichkeit der Stadt ihn an dem Thore bewillfommneten 72). — 
Ein Landtag ded Markgrafthumes wurde an dem fünften 
Eeptembertage in Budiffin von Matthias felbit eröffnet, huldigte 
ſchon in den der Eröffnung zunachftfolgenden ſechs Stunten die: 


?0) Diefe Darftellung ift dem Bericht entnommen, welchen des Ereigniffes 
Augenzeuge Wolf Siegmund Kreiherr von Eofenftein in einem an dem 
29ften Augufttage diefed, 1611ten, Zahres von ihm gefertigten Schreis 
ben den Ständen Ober : Defterreih’8 gab. Kurz: Schickſale d. Pafl. 
Kriegsv. in Böhmen, ©. 86 ff. M. vgl. Maitath: Geld. d. öftr. 
Kaiferft. Aug 2, ©. 348 u. Hammer:Purgftall: Khleſl's Leben, 
Bd. 2, S. 309. — Durch den Bericht des Freiberen von Lofenftein 
wird Pi von Khevenhiller (in d. Ann. Ferd. Th. 7, S. 363) 
gegebene Erzählung beridtigt, daß der Biſchof Melchior Elefel die 
Brüder Rudolph und Matthias gehindert hätte, einander zu fprechen. — 

1) (Ur) Kurz: Schidfale d. Paff. Kriegsv. in Böhmen, ©. 87. 

?2) Hammer-Purgstall: Ueber die Verhandlungen des Herrn von 
Rosenberg während des Einfalls des Passau’schen Kriegsvolkes in 
Böhmen, $S. 37. Schabäus: Gont. Sleid. Th. 3, Bd. 36, © 
1636. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 363. f. Häberlın 
(Senkenberg): Reids : Gef. Bd. 23, ©. 446 f. | 
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fem Fuͤrſten, gelobte ihm Unterthänigkeit, und verwilligte ihm 
eine Geldfteuer 73), fo wie inzwifchen andererfeits Matthias fo= 
wol die Religionsfreiheit der Proteftanten 7%), ald auch die an= 
dern Gerechtfame der fämmtlichen Einwohner des Landes ſchrift⸗ 
lich beſtaͤtigte 78). — 

Matthias, welcher an dem achten Septembertage aus Bus 
diffin abreifete, wollte in das Herzogthum Schlefien raſch gelan= 
gen, und inzwifchen unterweged in der Nieder :aufiß perfönlich 
die Huldigung Diefes legtern Landes annehmen. Yudau, des 
Markgrafthumes Hauptfladt, war von Bubdiffin nerdnortweftlich 
zwölf Meilen entlegen. Matthias ging nicht in diefelbe, fondern 
in die von Budiſſin nordöftlih zebn Meilen, und von Nord: 
Schlefien’s Gränze weftlih zwei Meilen entlegene Nieder : Kau= 
jigifche Stadt Sorau, in welche er inzwifchen alle Stände des 
Marfgrafthpumes geladen hatte. In Folge der Berufung waren 
die Stände in Sorau verfammelt, ald Matthias an dem zehnten 
Septembertage gleichfalls in diefem Orte anlangte. Er wurte 
von ihnen prunkhaft bewillfommnet.. Sie huldigten an dem elf— 
tern Septembertage dem Fürften, worauf er feinerfeit3 an dem 
zwölften fchriftlich die Religionsfreiheit der evangelifhen und die 
andern Gerechtſame der fämmtlihen Nieder = Laufiger beftä= 
tigte 76), — 

Matthias ging an dem vierzehnten Septembertage aus So: 
rau und aus der Nieder: Laufig in das Herzogthum Schlefien, 
und gelangte durch fünftägige Reife an diefes Landes Hauptftadt 
Breslau. Die Schlefifhen von ihren viertaufend Reiſigen bes 
gleiteten Stände führten an dem achtzehnten Septembertage ihn 


73) Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 7, ©. 364. Häberlin (Sen, 
Tenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 447 f. 

”4) (ur) Lünig: Reichs» Archiv, Part. Spec. Th. 1, Supplementum 
urk. 30 *%, S. 790 f. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs— 
Geſch. Bd. 23, ©. 447, 

°) Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 447. 

6) (Url) Rünig: Reihss Archiv, Part. Spee. Contin. 1, Anhang, urk. 
47, ©. 97 f. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gefch. 
Bd. 23, ©. 45 u. Hammer-Purgstall: Ueber die Verhand- 

. Jungen mit Herrn von Rosenberg wälrend des Einfals des Pas- 
sau’schen Kriegsvolkes in Bö!men, S. 37. 
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feierlih und außerft prunkhaft in dieſelbe 77). — Als er an 
dem neunzehnten Septembertage die Stände des Landes mahnte, 
ihm unverzügli zu huldigen, foderten diefe'ben ihrerfeits, daß 
er des Breslauifhen Hochftiftes Biſchof, Erzberzog Garl, welcher 
unlängft die Erbauung einer Kirche und eines Schulhauſes den 
Proteftanten der Stiftsjtadt Neiße verboten hatte, zwänge, dem 
ihnen von dem Kaifer Rudolph gegebenen Majeftätsbriefe ſich zu 
fügen, und daß er auch den andern Befchwerden Echlefien’s uns 
verzüglih abhälfe. Der Biſchof Carl weigerte ſich jedoch hart: 
nädig fernerhin, fo wie er ſich bisher geweigert hatte, zu erlaus 
ben, daß dieſer Majeftätsbrief Gerechtſame und Befugniffe den 
Proteflanten des Hochftiftes gäbe 728). Aber fein Weigern ſchien 
vergeblich zu fein. — 


Der König und Die Ständegefagntheit unterhandelten mit ein: 
ander, und in Folge der Unterbandlung fertigte und gab Matthias 
an dem ten Octobertage in Breslau eine Lateiniſche E chrift, welche 
die den Proteftanten Schleſien's von den Majeftätsbriefen Rudolph's 
gewährete und verbürgte Neligionsfreiheit, den gegenfeitigen Wer: 
trag der Böhmifhen und der Echlefifchen Proteftanten und alle an- 
dern Gerechtfame des Herzogthumes beftätigte 79%). Die Etände 
huldigten an dem neunten und tie Bürgerfchaft Breslau’s an 
dem zehnten Octobertage dem Herrſcher Matthias. Ningel: 
rennen und andere Luftbarfeiten reiheten fih an die Huldigung, 
und wollten diefelbe verherrlichen. in Fürftentag des Herzog: 


) Francus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1611, Erſt. Hft. Bg. A (©. 
7f) Schabdäus: Gont. Sleid. Th. 3, Bch. 36, ©. 1636. Meyer: 
Ortel. Rediv. Th.-2, &.-159 f Khevenhiller: Ann Ferd, 
sh. 7, ©. 364 ff. Lucae: Sciefien’s Dindwürdigkeiten, ©. 151 f. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 449 Ff. 
M. vgl. Hammer- Purgstall: Ueber die Verhandlungen mit 
Herrn von Rosenberg während des Einfalls des Passau’scheu Kriegs- 
volkes in Böhmen, S. 37 f. Hammer:Purgftall: Khleſl's Le- 
ben, ®b. 2, ©. 310 f. 

78) M, vgl. Verfucd einer Reformationsgefchidte des Fuͤrſtenthums Neiffe. 
Bon Gottlieb Fuchs. (Briflau, 1775 in 8), &. bi ff u. Beil. 
15. 16 u. 17, ©. 161 ff. 

‚ 9), (url) Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec Cont. I, Fortfeg. 1, Von 
ben Kayſerl. Erblanden, Abſ. 3, Urk. 293, ©. 413 fı 

Richter's Geſch. d. 30jahr. Krieges Ir. Bd 24 
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thumes wurde und eröffnete fi an dem elften und endete an 
dem vierzehnten Octobertage. Er hatte inzwifchen unter Anderm 
zweihunderttaufend Zhaler dem neuen Herrſcher des Landes ver: 
willigt 80). — | 

Matthias begab fih aus Breslau an dem fiebzehnten De: 
tobertage zurüd in das Erzherzogthum Defterreih, fo daß er an 
dem fechsundzwanzigften in diefes Landes von Breslau. faft füd- 
lich fechsundvierzig Meilen entlegene Hauptfladt Wien wieder ge: 
langte 81, — Er, welcher unlängft, an dem dreiundzwanzig⸗ 
sen Februartage Ddiefes, des eintaufendfehshundertelften, Jahres 
- unferer Zeitrehnung, in fein fünfundfunfzigfted Lebensjahr trat, 
war Junggeſell, fo wie feine Brüver Kaifer Rudolph und Erzs 
herzog Marimilian Sunggefellen waren. Er wollte jedoch leib- 
liche Nachkommenſchaft haben, welcher er einft die erlangten 
Länder vererben koͤnnte. Daher befchloß er fih Zu vermäh: 
len. Er verlobte fih mit der an dem vierten Octobertage des 
eintaufendfünfhundertfünfundachtzigften Jahres geborenen Prin» 
zeffin Anne, Tochter de8 — an dem vierundzwanzigften Januar— 
‚tage des eintaufendfünfhundertfünfundneunzigfien Jahres geftor: 
benen — Erzherzogs Ferdinand, deffen Bruder, Kaifer Marimi: 
lian, Vater des Königs Matthias felbft war. Die Braut fam 
an dem erſten Decembertage des eintaufendfehshundertelften Jah— 
res in die Stadt Wien, jo daß Matthias, welcher ihr entgegen: 
geeilt war, und unterwegs fie bewillfommnet hatte, prunfhaft 
fie in den Drt führete. Der Gardinal Franz von Dietrichftein 
gelangte als des Pabjtes Legat an dem zweiten Decembertage 
in diefe Stadt, und vermählte an dem vierten Decembertage, wel: 
cher ein Sonntag war, in, der dortigen Auguftinerz Kirche, oder 
Burgkirche, den König Matthias und die Prinzeffin Anna mit 
einander 82), Mancherlei Luftbarfeiten, welche die Vermaͤh— 


ro) $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. Viges. Prima, 31.12. She 
venbiller: Ann, Ferd Th. 7, ©. 369 ff. Lucae: Sclef. Dend: 
würdigteiten, S. 164 ff. u. 2072. Häberlin (Sentenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 452 Fi. 

»1) Francus: Relat, Hist. Cont. ® 3. 1611, Erft. Hft. Bag. A (>. 
8). M. vgl. Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 36, S. 1637. 
»2) $rancus: Relat Hist. Cont. B. 3. 1612, Erf. Hft Ba: E (©. 

33 f.). Sramen: Franei Hist. Relat, Cont. Viges. Sec. Bi— 


Sen. 


lungsfeier verfchönern follten, waren nad ihr an dieſem Tage 
und an Jedem ber drei ihm zundchftfolgenden 83). — 

Matthiad war jest felbftftändiger Herrfcher mehrerer Länder 
und Ehegatte; aber er ärndtete Fein Glüd, Fein Heil von dem 
unbrüderlichen und lieblofen Verfahren, durch welches er die Für: 
ftenfronen von dem Haupte feines Bruders geriffen hatte. So— 
wol Gewiffensbiffe, welche von aͤußerem Prunfe nicht befchwich: 
tigt werden fönnen, als auch Schmerzen der Zußgicht quaälten 
von Zeit zu Zeit den Voͤlkerherrſcher Matthias. — 


— — — — — 


29 ff. Meyer: Ortel. Rediv. Th. 2, S. 206 ff. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Ih. 7, S. 373 ff. M. vgl. Häberlin (Genken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 454 ff. 

»5) Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 7, &. 373 ff. 


Dreißigjähriger Krieg. 
Sechstes Bud. 


Nicht nur die Laͤnder des Saͤchſiſchen Herrſchergeſchlechtes, die 
reichsfreien Städte Achen und Augsburg, das Coͤlniſche Erzbis: 
thum, das Straßburgiſche Hochſtift und des Oeſterreichiſchen 
Hauſes Erbgebiete, ſondern auch Viele der andern Gauen und 
- Ortfchaften Deutſchland's wurden von dem Religionszwieſpalt 
beunruhigt und gefährdet. Des Fuldaifhen Stiftes Abt 
Balthafar, welcher in dem eintaufendfünfhundertdreiundfiebzig- 
ften Jahr unferer Zeitrechnung Jefuiten in fein Land aufgenom:> 
men, und das Franzisfaner= Klofter der Stadt Fulda denfelben 
gegeben hatte ?), beeinträchtigte und bedrängete unaufhörlich die 
Proteftanten diefer Stadt und der andern Drte des Stiftes. Er 
waltete überhaupt in mander Beziehung eigenmäcdtig. Nicht 
nur die der Religionsläuterung huldigende Ritterſchaft, fondern 
auch das Fatholifche Gapitel diefes Stiftes wurden dem Abte 
abhold und widerfeßten fih ihm, weil er ihre Gerechtfame ver: 
legete. Des Würzburgifhen Hochſtiftes Bifhof Julius, geborner 
Kitter Echter von Mefpelborn 2), haderte mit dem Abt Baltha⸗ 


») Geſchichte von Heſſen. Durch Chriftoph von Rommel. (Mar: 
burg und Gaffel, 1820 ff. in 8.), Bd. 5, ©. 503 und 504, Anmer⸗ 
fung 28. 

2) Er wird Ehter von Mefpelbrunn von einigen, Echter von 
Mefpelbronn von andern, aber Echter von Mefpelborn von 
den meiften Gefchichtfchreibern genannt. 
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ſar. Von dieſem Biſchof, deſſen Land weſtlich dem Fuldaifchen 
Stifte angränzte, ermuthigt, beſchloſſen heimlich das Gapitel 
und die NRitterfchaft diefes Stiftes, ſich des: Abtes Balthafar 
gänzlich zu entledigen. Der Abt führte in dem Sunimonat 
des eintaufendfünfhundertfechsunrfiebzigften Jahres perfönlich Se: 
fuiten in des Stiftes Stadt Hammelburg, damit fie die Prote: 
ftantenreligion aus ihr und aus der Umgegend verdrängten. Er 
felber. weilete damal3 in dem Orte, um die Verdrängung per: 
fönlich zu fördern >). — 

Bon dem Biſchof Julius gefendet Tagerten fih Würzburgi: - 
ſche Krieger an die Oftgränze des Fuldaifchen Landes, in die 
Nachbarſchaft der Stadt Hammelburg. Diefer Kirchenfürft wollte 
durch fie in die Sache des Stiftes eingreifen, wenn das Gapitel 
und die Nitterfchaft deffelben feine Hülfe foderten %). — Aus 
ver Stadt Fulda kamen an dem zwanzigften Junitage Abgeord— 
nete de3 Kapitels und der Nitterfchaft des Stiftes in das Städt: 
chen Hammelburg, bewaffneten die Bürger dieſes Ortes, befeß: 
ten durch fie die Xhore und den Marktplatz deffelben, Ferkerten 
Einige der Diener bed Abtes ein, verfcheuchten die Andern und 
erzwangen, daß Balthafar an dem zweiundzwanzigften Sunitage 
nicht nur fehriftlih feinem Stift entfagte, fondern aud ein 
Schreiben fertigte und entfendete, welches den damaligen Kaifer 
Marimilian den Zweiten bat, die Entfagung zu genehmigen 5). — 
Marimilian hörte nicht der Bitte. Aber das Gapitel und bie 
Nitterfchaft Fulda’s hatten inzwifchen fhon den Biſchof Julius 
erfucht ,- dad Fuldaiſche Stift zu verwalten, und Sulius willfah: 
tete gern der Witte, 

? Der Kaifer Marimilian fendete nun feinerfeits Bevollmaͤch⸗ 
tigte in die Stadt Fulda, nichtigte durch fie die Entfagung Bal: 
thaſar's, und befahl nicht nur dem Biſchof Julius, des Fuldai— 


3) Rommel: Geh. v. Heſſ. Bd. 5, ©. 507. Man vergleihe Joan- 
nis Frideriei Schannat Historia Fuldensis, (Francofurti ad 
Moenum, 1729 Fol), p 269. 

4) Rommel: Geh. v. Heſſ. Ed. 5, S. 307. M. vgl. Schannat: 
Hist, Fuld. p. 269 \ 

») Schannat: Kist. Fuld. p. 269 su. M- dgl. Rommel: Geſch. v. 
Heſſ. Bd. 5, S Bf. 
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(hen Stiftes fich unverzüglich zu entfchlagen, fondern verbot aud, 
dag das Gapitel und die Nitterfchaft diefes Landes anders als 
durch des Neiches Gerichte mit dem Abte, von welchem fie ſich 
beeinträchtigt glaubten, rechteten 6). — Aber der Biſchof Ju— 
lius gehorchte nicht dem Befehle. Er behielt das Fuldaiſche Stift 
bis von Deutſchland's Kaifer Rudolph, Regierungsnachfolger des 
inzwiſchen, an dem zwölften Octobertage diefes, 1576ften, Jah— 
red, geftorbenen Kaiferd Marimilian des Zweiten, beauftragt, und, 
an dem fiebzehnten Novembertage deſſelben Jahres ‘in Obers 
Oeſterreich's Stadt Linz fehriftlih ermächtigt des Deutfchen Dr: 
dens Meiſter Heinrich von Bubenhauſen an dem dreiundzwanzig⸗ 
ſten Apriltage des eintaufendfünfbundertfiebenundfichzigften Jah: 
res Adminiftrator oder Verwalter des Stiftes wurde 7). — Aus 
dem Fuldaifhen Stifte vertrieben weilete Balthafar zuerft in des 
Mainziſchen Erzbisthumes an dem Mayn-Fluſſe gelegenem Städt: 
hen Seligenftadt, dann in der reichöfreien Stadt Frankfurt, 
nachher ein Sahr hindurch in Regensburg und endlid in Defter: 
reich's Hauptſtadt Wien, bi er durch einen Befehl des Kaifers 
Rudolph des Zweiten in dem eintaufendfünfhundertneunundfiebs 
zigften Jahr unferer Zeitrechnung das Fuldaiſche Schloß und 
Amt Bieberftein erlangte, fo daß er nicht nur in denfelben woh— 
nen, fondern auch über fie fehalten und ihren Ertrag genießen 
durfte 8). — Der Reihshofrath wollte durch Deutfchland’s Gefege 
den Streit des Fuldaifchen Stifte® und des Abtes Balthafar 
gänzlich endigen. Aber der Pabft fuderte, daß dieſe Sache 
von der Kirche entfhieden würde; und feine Foderung 
hinderte den Reichshofrath, den Streit raſch zu befeitigen und 
abzuthun ). — 
Heinrich von Bilbsukaufen entfagte. dem Deutfchmeiftertbum, 
‚und des Kaifers Bruder Erzherzog Marimilian wurde in dem 


%) Schannat: Hist. Fuld. p. 271. 


”) Schannat: Hist. Fuld. p: 271. M. vol. Kranz Bominicus 


Häberlin’s Neuefte Teutfche Reiche : Geſchichte ıc. (Halle, 1774 ff. 
in 8), Bd. 18, ©. 622 ff. 


®) Schannat: Hist. Fuld. p. 271 
Heſſ. Bb 5, ©. 508. 

*) (Urkunde) Schannat: Hist. Fuld. p. 272. 273 et 275. M. val. 
Rommel: Gef. v. Heſſ. Bd. 5, S. 508. i 


. M. vgl. Rommel: Gefd. v 
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eintaufendfünfhundertfehsundachtzigften Jahre nicht nur bes 
Deutfhen Ordens Meifter, fondern auch des Fuldaiſchen Stif: 


tes einjtweiliger Verwalter 19). Er gab in demfelben Jahre. 


die neue Zeitrechnung diefem Stifte, in welchem inzwiſchen die 
auh von dem Kaifer Rudolph tegünftigten Jeſuiten blieben, 
und mehr und mehr fich feftigten !*). Der Herrſcher Deutfch: 
land's gebot fpäterhin durch einen an dem fiebenten Augufttage 
des eintaufendfechshundertzweiten Jahres aus Boͤhmen's Haupt: 
fladt Prag gegebenen Spruch des Reichshofrathes, daß nicht nur 
dad Fuldaifhe Stift von Balthafar neuerdings beherrfchet würde, 
fondern daß auch die Nitterfchaft diefes Landes einhunderttaufend, 
das Gapitel defjelben zehntaufend und die Stadt Fulda ebenfalls 
zehntaufend Gulden Strafgeld innerhalb der nädjftfolgenden 
zwölf Monate an Deutichland’3 Hofkammer erlegten 12). Das 
Stift wurde in Folge des Spruches an dem fechszehnten De: 
cembertage deffelben, des 1602ten, Jahres dem Abt Balthafar 
wiebergegeben 13); und er behielt und beberrfchte ed, biß er, an 
dem funfzehnten Märztage des eintaufendfehshundertfechäten Zah 
res, flarb 123). — 

DE Würzburgifhen Hodftiftes Biſchof Julius 
war ein nicht weniger unduldfamer und thätiger Widerfacher 
der Religionslaͤuterung als des Fuldaifchen Stiftes von ihm 
befeindeter Abt Balthafar. Er entfendete in dem eintaufends 
fünfhundertfehsundachtzigften Jahre Bevollmädhtigte, und. zwang 
durch diefelben diejenigen Proteftanten des Würzburgifchen Bis: 


thumes, welde Katbolifen zu werden fi weigerten, nicht nur 


»0) Schannat: Hist. Fuld. p. 274. M. vgl. Rommel: Gef. v. 
Heſſ. Bd. 5, ©. 508 f. j 

11) Rommel: Gef. v. Hefl. Bd. 5, © . 905 f. 

12) (urk) Schannat: Hiet. Fuld. Codicis Probationum Documentum 
226, p. 431 sq. Spieilegium Ecclesiasticum des Zeutfchen Reiche» 
Arbivs, oder Germania Sacra Diplomatica. Herausgegeben von Jo— 
bann Chriftian Rünig. (Leipzig, 1716 ff. Fol.), Continuationis |], 
p. 937. M. vol Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 43 f. u. 
Rommel: Gefh. v Heff. Bb 5, ©. 509 f. 

+3) Schannat: Hist. Fuld. p. 275 sq. M. vgl. Häberlin: Reichs— 
Geſch. Bd. 22, ©. 44 f. 

14) Schannat: Hist. Fuld. p. 276. 
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aus diefem Hochflifte zu weichen, jondern auch ihr Beſitzthum 
unverzüglich an Katholifen zu verkaufen und ein Drittheil des 
Kaufpreifes und ihrer andern Habe ihm zu feuern 5 obglei Hei: 
ſen's Landgraf Wilhelm inzwifchen” oft durch Schreiben ihn er- 
mahnt hatte, die Religionsfreiheit und die Gewiffensrechte ‚der 
Evangelifhen des Würzburgifchen Landes zu fchonen 15). Auch 
hatte Julius in dem Sanuarmonat des eintaufendfünfhundertzweis 
undachtzigſten Jahres die ſchon früher, in dem eintaufendvierhun: 
dertdritten Jahre, entitandene, aber nachher untergegangene Hoch: 
ſchule der Stadt Würzburg wiedergefhaffen, und fi bemuͤhet, 
durch dieſe Lehranftalt die Katholifenreligion des Hochfliftes zu 
befefligen und zu fihern 26). — 

Durch des Salzburgifhen Gapiteld Wahl wurde an dem 
zweiten Märztage des eintaufendfünfhundertfiebenundachtzigften 
Sahreds Wolf Dietrih Edler von NRaitenau des Salz 
burgifchen Erzftiftes Erzbifhof und Herrfder Er 
reifete in dem Maimonat des eintaufendfünfhundertahtundachtzigs 
ften Jahres in den fernen Kirchenftaat, und beſprach, angelangt 
in diefes Landes von Salzburg ſuͤdlich ungefähr neunzig Deut: 
Ihe Meilen entlegener Hauptftadt Roma, mündli mit Dem da— 
maligen Pabfte Sirtus dem -Fünften die Mittel, durch welde 
die Kegerei aus dem Salzburgiſchen Erzftifte getilgt werden möchte. 
Bon Sirtus ermuthigt, diefelbe zu befampfen, ging er heim aus 


15) Collectio Novissima Seriptorum et Rerum Wirceburgensium. (Con- 
fecta) Studio et Opera Ignatii Gropp. (Francofurti, 1741, Fol.) 
. Tomi I, p. 414 sq. Davidis Chytraei Chronicon Saxoniae, 
(Lipsiae, 1593, Fol.) Lib. XXVIII, p. 832. Joannis Sleidani 
De Statu Religionis et Reipublicae (Commentariorum) Continuatio 
per Michaelem Casparum Lundorpium, (Francofurti, $619, 
in 8), T. 11, L, 26, p. 647. Häberlin: Reihs=- Geh. Bd. 14, 
S. 513. M. vgl. Gefhicht: Schreiber von dem Biſchoffthum Wirtz 
burg. Bufammengetragen von Peter Johann Ludemwig. (Franck⸗ 
furt, 1703, Fol.) ©. 946. Rommel: Gefh. v. Heſſ. Bd. 5, ©. 
510 f. Ludwig Carl's don Hellfeld Beiträge zum Staats: 
Recht und der Gefchichte von Sachſen. Aus ungebrudten Quellen. 
Eiſenach, 1785 ff. in 8), Ih. 1, ©. 91. 
'#) Gropp: Seriptt. Wirceb. T. I, p- 413 sg. M. vgl. Anton Fri: 
derich Buͤſching's Neue Erdbefhreibung. Siebente Auflage. (Dam: 
burg, 1777 ff. in 8.), Th. 3, 86. 2, ©. öl. 
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Koma und aus Italien, fam in die Stadt Salzburg und gebot an 
dem Iten Julitage diefes, 1588jten, Jahres 17), daß entweder alle 
DProteftanten feines Erzftiftes Katholifen würden, oderdaß Diejenigen 
derfelben, welche nicht in die Katholifenfirhe zurüdgehen wollten, 
aus dem Erzftifte wichen 78). — Die Jämmtliden Proteftanten 
feiner Unterthanen baten ihn, zu erlauben, daß fie der geläuter: 
ten. Religion auch hinfort huldigten, und in dem Erzſtifte blie— 
ben. Aber er befahl an dem dritten Septembertage deffelben 
Jahres neuerdings, daß diejenigen Proteftanten des Erzſtiftes, 
welche fich weigerten, Katholiten zu werden, ihr Grundbeſitzthum 
verfauften oder einftweilen vermietbeten, innerhalb.der naͤchſtfolgen— 
den vier Wochen aus dem Lande wichen, und aufhöreten, in 
demſelben irgend zu verkehren, fo wie auch dag unmiündige Wais 
fen nicht fegeriihen, fondern bloß” katholiſchen VBormündern uns 
tergeben und Fatholifch erzogen würden 19). Diefe Protes 
ftanten baten zwar abermals dringlich den Erzbifhof, zu erlau: 
ben, daß fie der geläuterten Religion auch hinfort in der Hei: 
math huldigten und anhingen. Aber er verfagte hartnaͤckig Will: 
fahrung dem Geſuche; und erwirfte, daß Viele diefer Proteftan-: 
ten fih der Katholifenfirche wieder einverleibten 2°). Die an: 
dern Salzburgifhen Proteftanten- erfuchten ten Erzbifchof, die 
Friſt, vor deren Ablauf fie aus dem Erzflifte weichen follten, zu 
verlängern. Er antwortete an dem erften Octobertage diefed Jah— 
res, daß ihnen erlaubt würde, bis zu dem Ende des Oktober: 


— — — 


17) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, S. 103 f. 


»2) (Urf.) Lünig: Spicil. Eccles. Th. I, Kortfeg Bon den Ertz-Stifftern. 
Von Galsburg, Ur. 71, ©. 1041. Saltzburgiſche Chroniea ıc. 
Verfaſt durh Franciscum Düdber von DANAB zu Winet. 
(Salgburg, MDCLXVI in 4), ©. 268 f. 


‚?) (Ur) Lünig: Spicil. Eccles. Ih. 1, Fortſetz. Von den Erz-Stiff⸗ 
- tern. Bon Salgburg, Urk. 71, ©. 1041 f. Düdber: Saltzb. 
Chron. S. 268 ff. M. vgl. Sleidani Continuati Pars Tertia, Das 
‚Mt, Dritter Theyl der Hiftorifchen Gontinuation Johannis E leidani. 
Gifertigt durh Oseam Schadaeum, Diaconum der Peterskirche 
Straßburg’s. (Straßburg, 1621, Kol.), Th. 3, Bd. 13, S 321 f. 

u. Häberlin: Reis: Gef. Bd. 15, ©. 104 fi. 


20, Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, 5. 104. 
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monates in dem Lande zu bleiben 2’). Sie wanderten in biefem 
Monat aus dem Erzftift. — 

Die Meiften der weltlihen Fürften des Deutfhen Reiches 
wurden vor der Zeit des Schmalfaldiichen Krieges, vor dem ein?” 
taufendfünfhundertfehsundvierzigften Jahr unferer Zeitrechnung, 
Proteftanten; fo daß inzwifchen blog Deutſchland's Kaifer 
Carl der Fünfte, der damalige Römifite König Ferdinand, wel: 
her in dem eintaufendfünfhundertachtundfunfzigften Jahr unferer 
Zeitrehnung, ald Carl an dem fiebenten Septembertage des ein: 
taufendfünfhundertfehsundfunfzigften Jahres freiwillig des Kai: 
ſerthumes fich entledigt hatte, Kaifer Deutfchland’S wurde, die 
Herzoge Wilhelm der Vierte von Bayern, Wilhelm der Zwölfte 
von Juͤlich und Heinrid der Jüngere von Braunſchweig-Wol⸗ 
 fenbüttel, der Markgraf Ern# von Baden Durlach und des in 
dem Bayerifchen Reichskreiſe unweit der Weftgranze Böhmen’s . 
an dem Nab = Fluffe gelegenen Eleinen Leuchtenbergifhen Lands 
grafthumes damaliger Kandgraf und Herrfcher Georg der Dritte 
Katholiken blieben. Der Markgraf Ernft jtarb an dem fechäten Fe: 
bruartage des eintaufendfünfhundertdreiundfunfzigften Jahres 22) ; 
und fein an dem 24ften Julitage des 1529ften Jahres in dem 
Badiſchen Städtchen Eulzburg geborener Sohn und Regierungs: 
nachfolger Markgraf Carl der Zweite wurde in dem eintaufend: 
fünfbundertfünfundfunfzigften Jahr unferer Zeitrehnung Prote: 
ftant 23), fo wie bald nachher, an dem elften Junitage- des 
eintaufendfünfhundertachtundfechszigften Jahres, auch Braunfchweigs 
Herzog Heinrich ftarb, und fein Sohn Julius, weldyer ſchon Pro- 
‚teftant war, Herzog und Herrſcher des — — Lan⸗ 
des wurde. — 
Der Kaiſer Carl ſtarb an dem einundzwanzigſten Septem— 
bertage des eintauſendfuͤnfhundertachtundfunfzigſten Jahres. Sein 
einziger ehelicher Sohn Philipp eiferte, ſo wie auch ſeine Tochter 
Maria, Gemahlin des damaligen Oeſterreichiſchen Erzherzoges 


— — — — — 


21) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, €. 107 f. 

22) Historia Zaringo-Badensis. Auctor Jo. Daniel Schoepflinus. 
(Carlsruhae, 1763 sqq. in 4.), T. IV, L. VI, €. 2, $. 15, p- 25. 

23) Schoepflini Hist. Bad. T. IV, L. VI, C. 2, $. 2. p. 36 sq. 
Häberlin: Reichs-Geſch Bd. 3, ©. 114 f. 


— 
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Maximilian, fuͤr das Gedeihen der Katholikenkirche. Philipp 
war ſchon vor dem Tode Carl's aus Deutſchland in die Nieder: 
lande gewandert, und ging aus ihnen in dem dritten Viertel ded 
eintaufendfünfhundertneunundfunfzigften Jahres in das Königs 
reih Spanien, deffen Herrfcher er inzwifchen, in dem eintaufend- 
fünfhundertfehöundfunfzigften Jahre, geworden war. Wie Deutfch: 
land's Kaifer Ferdinand der Erfte, welcher an dem Bſten Julitage 
des 1564 ten Jahres unferer Zeitrechnung ftarb, fo blieben nicht 
nur feine Nahfommen, fondern auch des Juͤlichiſchen Landes Her: 
zog Wilhelm der Zwölfte, der BayernsHerzog Wilhelm der Bierte 
und diefes Herzoged, der an dem 6ten Märztage des 1550ften Jah: 
red ftarb, Nachkommenſchaft, der Keuchtenbergifche Landgraf Georg 
der Dritte 2%), die Nachkommen defjelben, und alle SüdsDeutfche 
und Einige der Nord: Deutfhen Kirchenfürften Fatholifh. Der 
Erzbifhof des Magdeburgifhen und derjenige des Bremifchen 
Erzftiftes, und der Rageburgifche, der Lübedifche, der Verdenſche 
und der Mindenfhe Bifhof wurden vor des fechözehnten Jahr: 
hunderts legtem Viertet Proteftanten 2°). — 

Der Markgraf Carl der Zweite von Baden-Durlach flarb 
inzwifchen, an dem dreiundzmwanzigften Märztage alter Zeitrechnung 
des eintaufendfünfhundertfiebenundfiebzigften Sahres, und hinter: 
ließ drei minderjährige Söhne: Ernft Friedrich, Jacob und 


Georg Friedrich 26) Er hatte vor feinem Tode letztwillig 


24) Reuchtenberg’8 Landgraf Georg der Dritte flarb in dem eintaufend: 
fünfhundertzweiundfunfzigften Jahr unferer Zeitredinung. Sein En: 
kel war der in dem eintaufendfünfhundertfunfzigften Sabre diefer 
Beitrechnung geborene Randgraf Georg Ludwig, Freund und Diener 
des Kaifers Rudolph bes Zweiten. Er ftarb an dem vierundzwan— 
zigften Aprittage des eintaufendfehshundertdriigehnten Zahres. — 

2>) Die Bisthümer Brandenburg, Havelberg, Schwerin, Camin, Eebus, 
Naumburg, Merfeburg und Meißen, deren Inhaber oder Bifchöfe 
nicht unmittelbare Reichsfuͤrſten geweſen waren, wurden gleichfalls 
ſchon vor dem legten Jahrzehent des fechszehnten SOJERMRDEENE Be: 
ſitzthum proteftantifher Herrfcherfamilien. — 

Ernft Friedrich war an dem 17ten Dctobertage bes 1560ften Zahres 
alter Zeitrechnung in dem an dem Alb: Fluffe gelegenen Städtchen 
Mühlburg, Jacob an dem 26ften Maitage des 1562ften Jahres in 
der ‚Stadt Pforzheim, und Georg Friedrich an dem 30ften Zanuar: 
tage des, 1573ften Jahres diefer Rechnung in Carlsburg, Scloffe 
k ; 
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durch eine Schrift verfügt, dag dieſe Söhne nad Erlangung der 
Bolljährigkeit gemeinfchaftlich die Durlachiſche Markgraffhaft 
hätten und beherrfcheten. Die Verfügung wollte hindern, daß 
das Land fich zerfplitterte. Als aber die beiden Erftern der drei 
Bruͤder volljährig geworden waren, theilten fie und der mins 
derjährige Georg Friedrih an dem vierten Decembertage des eins 
taufendfünfhundertvierundadhtzigften Sahres unter ſich die Mark: 
grafichaft, fo dag Ernft Friedrich das Unter-Badiſche oder 
Pforzheimifhe Land, die von dieſes Landes Hauptftadt Pforzs 
heim öftlich ungefähr drei Meilen entlegenen Aemter oder Landes— 
bezirke Befigheim und Mundelsheim, und das von der Stadt 
Pforzheim füdlih fünf Halbmeilen entfernt in dem Schwarzwalde 
gelegene Amt Altenjteig, der Bruder Jacob nicht nur die von 
Atenfteig fedweftlih ungefähr vier Halbmeilen entfernt in dem 
fogenannten Breisgau gelegene Markgrafihaft Hocberg, deren 
Hauptorte das Schloß Hocberg 27) und das ihm angränzende 
von dem Elz-Fluͤßchen befpülete Städtchen Emmendingen find, 
ſondern auch die Aemter Ujenberg, Sulzburg, Höhingen und 
Landeck, und der jüngfte Bruder Georg Friedrich die mit ‘ 
mit ihrem Hauptitadtchen Schopfheim von der Markgraffchaft 
Hochberg füdlich neun Halbmeilen entlegene Landgraffchaft Sau: 
fenberg, die von ihrem Schloffe Rötelm benannte und das Städt: 
chen Loͤrrach habende Mötelnfche, und die Badenweilerifche 
Herrfchaft, welche den Marktfleden Badenweiler und das Schloß 
deffelben hatte, erhielt 28). — 


Die drei Markgrafen waren Rutheraner. Kacob_hatte fich 
in dem Herbſte des eintaufendfünfhundertdreiundachtzigften Sabres 
"mit'dem ihm blutöverwandten Bayern-Prinzen und Gölnifchen Erz» 


— 


der Stadt Durlach, geboren worden. Schoepflini Hist. Bad, 
T, IV, L. vi, C. 3, & 1, p. 6.0.4, 9. 1, Me. 5,$. 
2, p. 138 et $. 81, p. 216 sq. 


2?) Das Schloß und die Markgraffkaft werden Hochberg von den 
Meiften, und Hachberg von Andern genannt. — 


28) Schoepflini Hist. Bad. T. IV, T. VL, C. 3,8. 3, p. Ti sy. et 
2,$ 24, p. 65. M. val. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd 14, 
S. 116 f. | 


1 
/ 
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biſchofe Ernſt verbuͤndet, und mit ihm ſich dem Spanier-Heer 
zugeſellet, ſo daß er unter Anderm auch nebſt und in dieſem 
Heer in’ dem 1586ften Jahre gegen bie von Kriegern der Nord— 
Niederländifhen Generalftaaten befegte und vertheidigte Coͤlni— 
ihe Stadt Neuß fampfte, bis fie an dem 26ften Sulitage neuer 
Rechnung deffelben Jahres den Belagerern und Angreifern ficy 
ergab 29). — 
Manches befundete ſchon damals, daß er aus der evangeliz 
ſchen in die Fathelifche Kirche übergehen wollte; und er entfagte 
fpäterhin, an dem funfzehnten Julitage neuer Zeitrechnung des 
eintaufendfünfhundertneunziaften Jahres, in dem von dem Städt: 
chen Emmendingen nordweitlih eine Meile entfernt an dem Elz— 
Fluffe gelegenen Eifterzienfer = Klofter Tennenbach, vder Dennens 
bach, öffentlich und feierlich der Proteftantenreligion, und wurde 
Katholik; obgleich nit nur fein Bruder Markgraf Ernft 
Sriedrich, fondern auch Neuburg’s Pfalzgraf Philipp Ludwig und 
Mehrere der andern evangelifhen Fürften des Deutjchen Reiches 
inzwifchen durch Schreiben dringlich ihm ermahnt hatten, Protes 
ftant zu bleiben 3%). — 
| Diejenigen, welche nicht äußerer — ſondern innere 
Ueberzeugung von einer Religion zu einer andern fuͤhrt, pflegen 
durch Thaten bekunden zu wollen, daß fie aufrichtig der Ueber: 
zeugung fi hingaben, treu und feft derfelben anhangen, und 
von ihr durchdrungen find. Jacob meinte es wol redlich mit 
feiner Bekehrung, welche fein Leibarzt Johann Piftorius und an: 
dere Katholiken . erwirft hatten ?*).. Sie war ihm SHerzenfache, 


2°) Schoepflini Hist, Bei T. IV, L. VI, C. 4, $. 3, p. 121 sg. 

30) Schoepflini Hist. Bad. T. IV, L. VI, C. 4, $. 7 sqq. p. 126 
sqg. Shriftian Friderih Sattler's Gefhichte des Herzog— 
thums Würtenberg unter der Regierung der Derzogen. (Ulm, 1769 
f. in 4.), Th. 5, ©. 113 ff. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, 
S. 311 ff. u. 583 ff. Allgemeine Encyklopädie der Wiffenfchaften 
und Künfte. Herausgegeben von 3. ©. Erf und 3. ©. Gruber. 
Leipzig, 1819 ff. in 8.), Sect. li, zb. 13, ©. 138 f. — Das Si— 
fterzienfer = Klofter wird Zhenzernbat von Einigen, Denncbad 
von Andern, und Tennebad von den Meiften genannt. — 

21) Johann Piſtorius war Anfangs Lutheraner geweſen, dann Cal⸗ 
vinift und ſpaͤterhin Katholik geworden. — 
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fo daß er für fie eiferte und das Luthertbum aus feinem Gebiete‘ 
verdrängen wollte... Er gebot, daß bie proteflantifhen Prediger 
und Lehrer der Markgrafſchaft Hochberg innerhalb. der naͤchſtfol— 
genden drei Monate aus dem Lande wichen. Alle Proteftanten 
feines Marfgrafthumes zagten. Die Gewiffensfreiheit, deren fie 
bisher ſich erfreuet hatten, fchien fallen und fhwinden zu müfen. 
Aber der Weltenherrfcher griff ein, fo daß fie nicht fiel und nicht 
fhwand. Eine fehr heftige Ruhrkrankheit erfaßte an dem achten 
Augufttage diefes, 1590ften, Jahres in Emmendingen den Marf: 
grafen Sacob, welcher unlängft in fein neunundzwanzigftes Le— 
bensjahr getreten war, und tödtete ihn an dem fiebzehnten Auguſt— 
tage in diefem Städtchen 32). Er hinterließ eine Gattin, Elifa: 
beth, und zwei minderjährige Töchter: Anna und Sacobäa 3°); 
und bald nachher, au dem 22ften Augufttage defjelben Sahres, 
wurde von feiner Gemahlin ein Sohn ihm, dem Geftorbenen, in 
dem Schloſſe Hochberg geboren und Ernft Jacob genannt. 
Der Markgraf Jacob hatte legtwillig zwar befohlen, daß nicht 
nur Sedes feiner Kinder katholiſch erzogen,- fondern dag auch die 
Fatholifche Religion in der Markgrafſchaft Hochberg gehalten und 


22) Warhaffte Eurge Befchreitung, was fi bey meilandt deß Durdicud» 
tigen, Hochgebornen Fürften ond Herrn Herrn Jacob Marsgraffen 
zu Baden vnd Hachbergk . . . . letſter Krankheit . . . . verlaufen. 
Biſchrieben durd D. Juannem Pistorium. (Gedr. Anno 1591 
in4), © 4 ff. Schoepflini Hist, Bad. T. IV, L. Vi, C. 4, 
$. 10 sqq. p- 130 s4q. Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bd. 15, 
S. 376 f. Frang Chriftoph Khevenhilter’s Annales Ferdinan- 
dei, Oder Wahrhaffte Veichreibung Käyferd Ferdinandi Des Andern 
Gıburth, Aufferziehung und Zhaten ꝛc. (Reipzig, 1721 ff. in Fol.), 
Ib. 7, ©. 806 ff. Häderlin: Reids:Gefh. Bd. 15, ©. 535 fi. — 
Die Aerzte Johann Piftorius und Jacob. Mod öffneten den Leichnam 
dıs Markarafın Jacob, fandın den Magen deffelben verlegt, und 
fagtın, daß die Beriegung von einer Vergiftung erwirft wäre. 
Piſtorius: Beſchreib. d. Krankh. Jacob's Bg. A (8. 8) u. Ba. 
E (S. 33 ff). Schoepflini Hist. "Bad. T. IV, L.. VI, C. 4, 
$ 11, p. 1328 M. vol. Erf u. Gruber: Encyklop. d. Wiſ— 
fenfh- u. Künfte, Scet. 11, Th. 13, S. 139." 

3) Jacob und Eliſabeth hatten fich in dem 1584ften Jahr unferer Zeit: 
rehnung mit einander vermählt. „Anna war in dem 158ſten Jahr 
in dem Schlöffe Hochbery, und Jacobaͤa in dem 1589 ften Jahr in den 
Städtchen Emmendingen geboren worden. — 
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gefchirmet würde, und daß feine Gemahlin Elifabeth, fein aͤl— 
terer Bruder Markgraf Ernft Srietrih von Baden: Durlady, 
Bayern's Herzog Wilhelm der Fünfte, und der Graf Garl von 
Hohenzollern feine minderjährigen Kinder bevormundeten, wenn 
er geftorben fein würde. Aber der Bruder Ernft Friedrich nannte 
ſich alleinigen Bormund der Kinder Jacob's, erzog viefelben evan- 
gelifh, und ſchirmete die Religionöfreiheit der Proteftanten der 
Markgrafſchaft Hochberg. Auch erlangte er inzwifchen, dag Sa: 

cob’5 Wittwe Eliſabeth, obgleich fie Katyolifin war, fhon an 
diefes Jahres fünftem Novembertage die ausfchlieglihe Bevor: 
mundung und Erziehung ihrer Kinder ihm foͤrmlich verwilligte. 
Der Herzog Wilhelm und der Graf Garl baten den Reichshof: 
rath, den Kegtwillen des Markgrafen Jacob zu vollftreden, fo 
dag nicht bloß der Markgraf Ernft Friedrich, ſondern auch ſie 
die verwaifeten Kinder Jacob's bevormundeten. Die Behörde 
gebot durch eine an dem. vierzehnten Decembertage Ddefjelben, 
des 1590ften, Jahres von ihr gefertigte Schrift tem Markgrafen 
Ernſt Friedrich, alle Neuerungen zu vernichten und zu befeitigen, 
welche derſelbe feit dem Zode Jacob's in die Hochbergifche Mark: 
graffchaft gebracht hätte, und der Eröffnung des Letztwillens bie: 
ſes Fürften, der von ihr gefchehen würde, beizuwohnen. Ernft 
Friedrich weigerte fi, dem Gebote zu gehorchen; und fagte, daf 
nicht der Reichshofrath, fondern bloß das Neichsfammergericht 
in der Sache ſprechen und walten dürfte. Aber der Neichähof: 
rath verwarf die Einrede, und fuhr fort, die Sondervormund: 
[haft des Markgrafen Ernft Friedrich anzufechten. — 

‚Der Prinz Ernſt Jacob flarb in dem- erften Viertel des 
eintaufendfünfhunderteinundneungigftien Jahres, fo daß er nicht 
länger als ſechs Monate und einige Zage gelebt hatte, und die 
Markgrafen Ernft Friedrich und Georg Friedrih, feine Obeine, 
erbten dad Hochbergiſche Land. Sie theilten unter fich daſſelbe; 
fo daß Georg Friedrich — er war damals noch minderjährig und 
wurde von Ernft Friedrich bis zu dem eintaufendfünfhundertfünf: 
undneunzigften Jahr unferer Zeitrechnung bevormundet — die 
Markgraffehaft Hocberg und da3 Amt Ufenberg, und der voll: 
jährige Ernft Friedrich die Aemter Sulzburg, Höhingen und 
Lande nahm. Die Gefährdung der Proteftanten des Hochbergi: 
fchen Landes; welche f[hon der Zod des Markgrafen Jacob fehr ge: 


- 
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ringert hatte, wurde durch den Zod ded Prinzen Ernft Sacob 
gänzlich 'befeitigt. Der Reichshofrath entfhied in der letztern 
Hälfte des eintaufendfünfhundertzweiundneunzigften Jahres jedoch, 
daß dem Legtwillen des Markgrafen Jacob gehorchend der Mark: 
graf Ernft Friedrih die Bevormundung der Töchter jenes Für: 
ftien mit Bayern's Herzoge Wilhelm ıheilen, und dieſer Herzog 
die Kinder Jacob's erziehen müßte... Ernft Friedrih bat den 
Kaifer Rudolph, den Spruch zurüdzunehmen und zu nidtigen. 
Die Bitte war vergeblihd. Der Markgraf Ernft Friedrich und 
der Herzog Wilhelm einigten fi jedoh an dem neunten Novem: 
bertage des eintaufendfünfhundertvierundneunzigften Jahres in 
dem Bayerifchen Schlofje Keonsberg, und befundeten durch eine 
an diefem Zage und in tiefem Schloſſe von ihnen gefertigte 
Schrift die Vereinbarung. Cie fagte und bedingte, daß zwar der 
Markgraf und der Herzog gemeinfchaftlid die Zöchter Jacob's 
bevormunden würden, daß jedoch die Aeltere diefer Prinzeffinnen 
nach ſechs Monaten und die Jüngere nach zwei Jahren von dem 
Marfgrafen entlaffen, und von Kutholifen in katholiſchen Orten 
Fatholifch erzogen werden müßte 3*). — 
Der an dem neungehnten Februartage alter Zeitrechnung des 
eintaufendfünfhundertneunundfunfzigften Jahres geborene Badiſche 
Prinz Philipp, Sohn des an dem dtitten Detobertage derfelben Rech⸗ 
nung des eintaufendfünfhundertneunundfecszigften Jahres in Franf- 
reich geftorbenen Lutheriſchen Markgrafen Philibert von Baden-Ba— 
den oder Ober: Baden 35), war bei dem Zode feines Vaters, deſſen 


54) Schoepflini Hist. Bad. T. IV, I.. VI, €. 4, $. 14, p. 134 sqgq. 

et C. 2, F. 8et 9, p. 73 sqq. Häberlin: Reihe: Gefh. Bd. 

15, ©. 538 ff. M. vgl. Bd. 19, ©. 79 f. u. Bd. 20, ©. 428 f. 
35) Der Markgraf Philibert von Badın- Baden, an dem 22ften Januar: 
tage des 1536jten Jahres in dem Städthen Baden geborner Eohn des 
Markarafen Bernhärd von Baben: Baden, war feit dem Herbfte tes 
1568 ften Jahres Krieger des Kranzofen: Königs Carl des Neunten, bef- 
fen Heer an dem ten DOctobertage des 1569ften Jahres bei bem von 
dem Seine » Strome und von der Stabt- Saumur ſuͤdlich, fo wie von 
der Stadt Poitiers nordnordweſtlich elf Deutſche Halbmeilen entlege: 
nen Franzoͤſiſchen Staͤdtchen Moncontour gegen eine zahlreiche br: 
mwaffnıte Hugonottenfhaar kaͤmpfte und fiegte. In diefer Schlacht 
tödteten bie Waffen der Hugonotten unter Andern aud den Dark: 
grafen Philibert. — 

/ 
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Regierungdnachfolger er wurde, minderjährig. Deutſchland's da; 
maliger Kaifer, Marimilian der Zweite, verfügte, daß Bayern’s 
Herzog Albrecht der Fünfte — er war Sohn und Regierungs: 
nachfolger ded Herzogs Wilhelm des Vierten und Schwager des 
Markgrafen Philibert 36), den minderjährigen Prinzen Philipp 
bevormundete, und kraft der Bevormundung während der Min: 
derjährigkeit befjelben über die Markgraffchaft Baden Baden 
waltete. In Folge diefer Verfügung war der Herzog Philipp 
Albrecht Vormund ded Prinzen. Philipp's Vetter Carl, Mark: 
graf von Baden: Durlach, foderte in dem Deutfchen Reichstage 
des eintaufendfünfhundertfiebzigften Jahres, daß der Kaifer Ma- 
yimilian der Zweite die Bevormundung diefed Prinzen ihm zu: 
fporäche und gäbe. Marimilian, welcher weder das durch des 
Reiches Gefege gefräftigte Gefuch des Markgrafen Carl geradehin 
abmweifen mochte, noch demfelben willfahren wollte, verfügte an 
dem Wſten Augufitage des 1571ften Jahres, daß die Bevor- 
mundung Pbilipp’5 unverzüglich aufhörete, und daß diefer Prinz 
felber die Markgraffhaft nahme und beherrfchte. Philipp, wel: 
cher noch nicht aus feinem dreizehnten Lebensjahre gefchritten war, 
begann ſich Herrfcher diefes Landes zu nennen, fo daß die Vor: 
mundfchaft aufhörete. Diefer Fürft, den die Geſchichte Mark: 
grafen Philipp den Zweiten nennt, war während der Vor: 
mundfchaft des Herzogs Albredt aus der Proteftantenkirche ge— 
fchieden und Katholif geworden, und mühete ſich nach Erlangung 
des Ober-Badiſchen Herrfcherthumes, die Kegerei der Marfgraf: 
fchaft zu tilgen. Viele Proteftanten des Landes wurden von ihm 
in die Katholitenfirche gedranget. — 


Philipp ftarb an dem fiebzehnten Junitage alter Rechnung 
des eintaufendfünfhundertachtundadhtzigften Jahres ohne eheliche 
Nachkommenfhaft zu haben, ja ohne jemals vwermählt gewe— 
fen zu fein; und feines Vaters an dem fiebzehnten Sep: 
tembertage des 1565ften Jahres in England’3 Hauptftadt Kon: 
don geborner Brudersfohn Eduard Fortunat wurde Fraft des 
des Erbfolgegefeges Herricher Ober: Baden’s 37). Er war Ka: 


6) Philibert'8 Gemahlin Mathilde war leiblihe Schwefter Albrecht's. — 
37) Philipp's Water, Philibert, und Eduard Fortunat’s Vater, Chriftoph, 
Richter’: Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges, 2r. Bd. 25 
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tholik und vermählte fih an dem 13ten Märztage des 1591ften 
Jahres mit Maria van. Eyden, Tochter des Süd : Niederländi: 
fchen Hofmarfchalls Jodocus van Eyden. Das Ober : Babdifche 
Land, welches er ererbte, fchuldete beträchtliche Geldfummen, 
Ein großer Theil derfelben war ſchon Schuld des Babdifchen Ges 
fammtgebieteö gewefen, ald Eduard Fortunat’s Urgroßvater, Mark: 
graf Ehriftoph der Erfte, diefes Gefammtlandes letzter Herricer, 
an dem 19ten Apriltage alter Zeitrechnung des 1527ften Sahres 
ftarb und durch letztwilliges Verfuͤgen diefes Fürften Jeder der 
drei Söhne vefjelben — fie waren Bernhard, Philipp und Ernft 
— ein Drittheil der Markgraffchaft erbte. Diefer Brüder Ei— 
ner Philipp flarb an dem 17ten Septembertage des 1533ften 
Jahres, ohne von Kindern überlebt zu werden, und feine Bruͤ⸗ 
der theilten unter fich gleihmäßig fein Land, fo daß demnach 
nun Bernhard bie eine Hälfte des Badifhen Gefammtlandes — 
fie war die Markfgraffhaft Baden Baden oder Ober: Baden — 
und der Bruder Ernft die andere Hälfte — die Markgrafichaft 
Baden » Durlach — hatte 33). Der diefe Theilung gebende Ver: 
trag der Gebrüder Bernhard und Ernſt legte die eine Hälfte der 
Schulden des Gefammtlandes auf die Ober: Badifhe, und die 
andere auf die Baden: Durladhifhe Markgrafſchaft. Nicht nur 
Bernhard und Ernft hatten in diefem Vertrage verfprochen, fon> 
dern auch ihre Negierungsnachfolger verfprachen fpäterhin in Er: 
neuerungen befjelben, daß jeder Schaden, welcher aus Läffigfeit 
oder anderer Berfhuldung Eines von ihnen dem Andern erwachſen 
möchte, dem Befchädigten von dem Schuldigen vergütet werden 
würde, daß der von des Andern Läffigkeit Beeinträchtigte die 
Länder des Laffigen nehmen dürfte, wenn nicht die Beeinträchtis 
gung innerhalb einer Monatöfrift von dem letztern vergütet fein 
würde, und daß diefe Känder nicht eher zurüdgegeben werben 
follten, als bis die Beeinträchtigung wirklich vergütet wäre. Der 
Markgraf Ernft Friedrih waltete haushälterifh, aber Eduard 
Fortunat verfhwendete, fo daß Ernſt Friedrich die Schulden ber 
Baden: Durladifhen Markgraffchaft tilgte, und der Bruder 


— — — 


waren Söhne des Markgrafen Bernhard des Vierten von Baden⸗ 
Baden und demnah Brüder. — 
»*) Schoepflini Hist, Bad. T. IIl,p. 272 sqg. 
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Eduard Fortunat diejenigen Ober-Baden's vergrößerte und vers 
mehrete. Die Gläubiger des letztern Landes baten endli das 
Reichskammergericht, zu verfügen und zu bewirken, daß Eduard 
Fortunat oder aber der Markgraf Baden: Durlady’5 die derma⸗— 
lige Geldfhuld unverzüglich ihnen bezahlte. Der Kaifer Rudolph 
der Zweite beauftragte die Herzoge Wilhelm den Fünften von 
Bayern und Carl den Zweiten von Lothringen, dad Ober-Ba— 
difche Land einftweilen zu verwalten und zu verwahren. Eduard 
Fortunat felber wollte e$ dem reichen Grafen Marr Fugger von 
Kirchberg und Weißenhorn verpfänden, Aber der Markgraf Ernft 
Sriedrich, welcher der Hülfe des dermaligen Pfalzifhen Churfuͤr⸗ 
fien Friedrich ded Vierten und des Würtembergifchen Herzogs 
Friedrich heimlich inzwifchen ſich verfichert hatte, befegte und 
nahm in der erften Decembernacht des eintaufendfünfhundertvier: 
undneunzigften Jahres durch Kriegerfchaaren raſch die Städte 
Ettlingen, Raftadt, Kuppenheim, Baden und Stollhofen, und in 
den nächftfolgenden Zagen die andern Städte und Orte des Ober: 
Badifhen Landes, zwang die Einwohner deffelben, ihm zu huldis 
gen, nannte fih Innhaber oder Verwalter der Ober : Badifchen 
Markgraffchaft, und muͤhete fi in Schreiben, weldhe er an dem 
6ten Decembertage neuer Zeitrechnung diefes, 15Y4ften, Jahres 
- aus dem innerhalb der Stadt Durlach ſtehenden Schloffe Carls— 
burg fertigte, dem Kaifer und dem Reihsfammergericht zu lehren 
und zu beweifen, daß er das Land hätte nehmen duͤr— 
fen und müffen 3°). Ernſt Friedrich fagte in diefen Schrei: 


3°) Historicae Relationis Continuatio. Wahrhafftige Beſchreibunge aller 
fürnemmen vnd gedendwürbigen geſchicht, fo ſich hin und mwider.... 
verlauffen vnd zugetragen haben. Berfaffet durch Jacobum Fran- 
cum. (Gedrudt zu Brfel Anno MDXCMI in 4), ©. 7iff. Scha— 
daͤus: Eont. Sleid. Th. 3, Bch. 19, ©. 730 ff. M. vol. Häber 
lin: Reichs-Geſch. Bd. 19, ©. 22 ff. Bd. 15, ©. 121 f. u. Bo. 
20, ©. 65 f. Belgarum Aliarumque Gentium Annales; Auctore 
Everardo Reidano; Dionysio Vossio Interprete. (Lugduni Ba- 
.  tavorum, 1633 Fol.), L. XI, p. 297. Lundorpii Sleid. Cont. 
T. U, L. 24, p. 964. Augusti Jacobi Thuani Historiae Su- 
perioris Seculi et sui Temporis. (Francofurti, 1614 sqq. in 8.), P. 
IV, L. 109, p. 1411 sq. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 4, 
8. 1240. Sattler: Geh, Wuͤrt. u. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 5, 
23° 
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ben unter Anderm, dag Eduard Fortunat perfönlicd Straßenraub 
verübt, Menfchen auf Heerwegen vergewaltigt und geplündert 
hätte #%). Sn. einer fpäter von Einem feiner Diener gefertigten 
und durch die Buchdruckerei vervielfältigten und veröffentlichten 
Schrift 37) verficherte er fogar, daß diefer Vetter in dem 1093ſten 
und dem 1594ften Jahre mehrmals verfucht hätte, durch Del: 
feröhelfer meuchlings fowol ihn als auch den Markgrafen Georg 
Friedrich, Bruder Ernft Friedrich’3, zu morden. — 

Eduard Fortunat warb Kriegsmannfchaft, und wollte durch 
diefelbe den Better Ernft Friedrich befämpfen. Diefer rüftete 
und bereitete fi) zur Gegenwehr. Krieg fchien emporlodern zu 
wollen. Aber der Kaifer Rudolph ‚gebot durch ein an dem dten 
Junitage des 1595ften Jahres von ihm oder feinem Reichöhof: 
rathe gefertigtes Schreiben biefen beiden Fürften, die Kämpfer: 
fchaaren zu verabfhieden und das ftreitige Land ihm zu überlie: 
fern, damit er durch ein Neichögericht den Streit entfcheiden und 
das Land demjenigen unter ihnen geben fünnte, welchem des Ge- 
richtes Spruch daſſelbe zuerfannt haben würde. Eduard Fortus 
nat gehorchte dem Gebot, fo daß er die Krieger verabfchiedete, 
welche er geworben und gerottet hatte *?). Aber Ernft Friedrich 





©. 187 f. u. Schoepflini Hist. Bad. T. Ill, L. V,C.5, $ i 
sqq. p- 63 sqq. et T. IV, L.. V1, €. 3, $. 15, p- 86 aq. 

40) (urk.) Francus: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1595, Erft. Hft. ©, 
72 ff. Schadaͤus: Eont. Sleid. Th. 3, Bch. 19, S. 731 ff. M. 
vgl. Häberlin: Reichs » Geh. Bd. 19, S. 30 ff. 

41) Diefe Schrift wurde von Eınft Friedrich) genannt: „Grundtlicher, 
warhaffter vnd beftendiger Bericht: was ſich vor vnd nach vnlengſt 
durh den Durchleuchtigen .. .. Fürften und Herren Erneft Fride- 
rihen, Marggraven zu Baden und Hodberg . » . . rehtmäffig fürs 
genommen Occupation des Obertheild des Fürftentbumbs der Marg- 
graffefhafft Baden . ... . verloffen, Infonderheit aber, was Shre 
Fürftlihen Gnaden darzu fürnemlich bewegt und Vrſach geben. (Ge: 
drudt im Jahr MDXCV, in 4.“ M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. 
Bd. 19, ©. 40 ff. 

*2) (Urf.) Relationes Historicae Bon Mihael Eyzinger. (Sölln, 
1590 ff. in 4.), Contin. v. 3. 1596, Erft. Hft. ©. 41 ff. M. vgl. 
Schoepflini Hist. Bad. T. IV, L. VI, C. 3, 8. 18 et 19, p. 
90 sqq. et $. 21, p. 93 sq. u. Bäberlin: Lv. Reichs: Gef. Bd. 20, 
©. 63 fi. 
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weigerte fich, dad Land in des Kaiferd Gewahrfam zu liefern #3). 
Rudolph gebot an dem 12ten Yulitage diefes, 1595ten, Jahres 
wiederum und an dem 6ten Augufltage neuerdings dem Mark⸗ 
grafen Ernft Friedrich, das Ober-Badiſche Land ihm zu überge: 
ben. Ernft Friedrih übergab e3 nicht. Doch verabfchiedete er 
feine Krieger 44). — 

Da diefer Markgraf nicht nur in jener durch die Buchdrude: 
rei vervielfältigten und veröffentlichten Schrift, fondern auch in 
andern Echreiben mehrere Thatſachen darlegte, von welden die 
Wahrheit und Zuverläffigfeit der Anfhuldigungen Eduard Fortus 
nat’ bewiefen wurden; fo mochte Deutſchland's Kaifer Nudolph 
nicht wohl geradehin und gänzlidy das Verfahren Ernft Friedrich's 
verdammen. — Eduard Fortunat flarb an Dem achten Qunitage 
des eintaufendfehshundertften Jahres in dem von Heidelberg, der 
Hauptftadt der Geſammt-Pfaltz, nordweſtlich funfzehn, und von 
dem Pfälzifhen Städtchen Simmern nördlih eine Meile entlege: 
nen Städtchen Gaftellaun, Ort der Graffhaft Eponheim, ohne 
die Ober: Badifhe Marfgrafichaft wiedererlangt zu haben, Er 
wurde von feinen drei damals noch minderjährigen Söhnen Wil: 
beim, Hermann Fortunat und Albrecht Carl %5), fo wie auch 
von feinen langft volljährigen zwei Brüdern Chriſtoph Guftav 
und Philipp überlebt. Seine Söhne nannten fi zwar Erben 
und Herrfher des Ober: Badifhen Markgrafthumes. Diefes 
Land wurde ihnen aber von dem Vetter Ernft Friedrich vorent: 
halten, welcher fagte, daß die Unebenbürtigkeit ihrer Mutter Ma: 
rie, Zochter des Hofmarfhalld Iodocus van Eyden, ihnen ver: 


43) Schoepflini Hist. Bad, T. IV, L. VI, €. 3, $. 20, p. 92 2q. 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 20, ©. 67. 


44) (Urf.) Francus: Hist. Relat. Cont. ®. 3. 1595, Erft. Hft. ©. 
76f M. vgl. Schoepflini Hist. Bad. T. IV, L. V1, C. 3, 
$. 22 et 23, p. 94 saq. 


45) Wilhelm war an dem ZOften Julitage des 1593ften Jahres in dem 
Städtchen Baden, Hermann Fortunat an dem 2dften Sanuartage 
des 1595ften Jahres in dem Städtchen Raſtadt, und Albrecht 
Sarl an dem 17ten Augufttage des 1598ften Jahres in dem Städt: 
chen Gaftellaun geboren worden. Schoepflini Hist! Bad. T. II, 
L. V, €. 6, F. 1, p. 83 et €. 5, $. 16 qq. p. 79 sqq- 
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böte, die Markgrafichaft zu erlangen und zu haben 26). Der 
Erzherzog Albrecht von Defterreih und der Graf Salentin von 
Sfenburg waren Vormuͤnder der drei verwaifeten Söhne Eduard 
Fortunat's 7), Sie baten den Reichshofrath, zu verfügen und 
zu erwirken, daß der Markgraf Ernſt Friedrich das Ober= Bas 
difche Land diefen Waifen gabe. Aber Ernſt Friedrich behielt 
Dber- Baden, fo daß auch nicht die Brüder Eduard Fortunat’5 
dafjelbe erlangten; obgleich fie durch Fein Vergehen ihr Erbrecht 
genichtigt oder verdächtigt hatten. — 

Ernft Friedrih wurde in dem eintaufendfünfhundertneununds 
neunzigften Sahr unferer Zeitrechnung oͤffentlich Calviniſt *8), 
und flarb an dem vierundzmwanzigften Apriltage des eintaufends 
fehöhundertvierten Sahres. Er hatte feine Kinder. Sein Brus 
der und Regierungsnachfolger Georg Friedrih, welcher Luthera— 
ner war, nahm die Baden» Durladhifhe, fo wie auch die Ober: 
Badifche Markgraffchaftl. Er wurde mit den beiden Ländern an 
dem Aten Apriltage des 1605ten Jahres von Deutſchland's Kai: 
fer Rudolph dem Zweiten einftweilig belehnt, mußte aber in der 
Belebnung verfprechen, der Entfcheidung fih zu fügen, welde 
der Reichshofrath über die Zriftigkeit und Kraft des Anfpruches 
der Kinder Eduard Fortunat’s 'einft geben würde 129). Der Erz: 
herzog Albrecht von Defterreih und der Graf Salentin von Ifens 


260) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 8, ©. 44 ff. Bd. 15, ©. 121 u. 
Bd. 22, ©. 318 ff. Geiſt des Weftphäliichen Friedens, vom Juflit- 
rath Pütter. (Göttingen, 1797 in 8.), ©. 285 f. 

47) Eduard Kortunat fagte in feinem legtwilligen Gebote, daß der RER 
Albrecht von Defterreih, der Herzog Marimilian von Bayern und 
der Graf Sarl von Zollern gemeinſchaftlich feine minderjährigen Kin 
ber bevormunden würden. Aber anftatt des Herzogs Marimilian 
und des Grafen Carl wurde der Graf Salentin Vormund ber ver: 
maiferen Kinder des Markgrafen Eduard Fortunat. Franz Dos 
minicus Häberlin’s Neuere Deutfche Reichs: Gefhichte. Fort: 
gelegt von Renatus Karl Freyherrn von Senkenberg. (Halle, 
1791 fi. in 8.), Bd. 22, ©. 318. 

4%) Schoepflini Hist. Bad, T. IV, L. VI, C. 3, $. 35, p. 110 sq. 
Sattler: Geſch. Würt. u. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 5, ©. 248. 

4%) Schoepflini Hist. Bad. T. IV, L. VI, C. 5, $. 6, p. 142 sg. 
M, vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gefch. Pb. 22, ©. 
318 ff. 
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burg baten neuerdings diefen Gerichtöhof, das Ober :Babdifche 
Land ihren Mündeln zuzufprechen und zu geben 5%). Der Mark: 
graf Georg Friedrich befämpfete durch manche Entgegnung diefes 
Begehren. Ja er fagte endlih unummunden, daß man das 

Ober-Badiſche Land bloß darum ihm entwinden wollte, weil er ' 
Proteftant wäre 51). Die Einreden Georg Friedrich’3 hemmeten 
und verwirrten ben Gang des Gerichtes fo fehr, Daß daffelbe bie= 
fen Erbftreit noch nicht hatte enden können, als das Zweite der 
dem Zode Eduard Fortunat's nachitfolgenden Jahrzehente ver- 
gangen war, und inzwifchen, in dem eintaufendfechshundertachts 
zehnten Jahr unferer Zeitrechnung, der Waffenfampf begonnen 
hatte, welcher dreißig Sahre hindurch dauern und Deutfchland’s 
Gauen durhwogen und verheeren follte. Epäter, an dem 22ften 
Augufttage des 1622%ten Jahres, fertigte und veröffentlichte der 
Reichshofrath einen Spruch, welcher den Erbftreit entfchied. Diefer 
Spruch fagte, daß der Markgraf von Baden-Durlach nicht nur das 
Dber:Badifche Land den Söhnen Eduard Fortunat’s unverzüg- 
lich geben, fondern auch den Verluſt denfelben gänzlich vergüten 
müßte, welcher aus der vieljährigen WBorenthaltung des Erbes 
ihnen erwacfen wäre. Baden: Durlah’3 damaliger Markgraf 
und Herrfher Friedrich, Sohn und Regierungsnachfolger 
Georg Friedrich’3, widerſprach diefer Entfcheidung. Als er aber 
ſah, daß er diefelbe nicht entkraften Fonnte; gab er in demfelben, 
dem 1622ften, Jahre das Ober: Badifhe Land dem Prinzen 
Wilhelm, Aeclterem der Söhne Eduard Fortunat’3 52), — Der 


— — — — — 


s0) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 320. 

51) Häberlin (Senkenberg): Reis: Geh. Bd. 22, ©. 515. 

52) (urk) Kbevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1764 f. Der Roͤ⸗ 
mifhen Kanferlihen Majeftät, Und deß Heiligen Römifhen Reichs 
Geifts und Weltliher Stände ꝛc. Acta Publica Und Schriftliche 
Handlungen, Außfchreiben, Sendbrieff, Beriht ıc. Dur Michael 
Casparum Londorpium colligirt und zufammengetragen, Neue 
Auflage. (Brandfurt am Mayn, 1668 ff. Fol.), Th. 3, Bch. 6, ©. 
419, S. 980 f. Teutſches Reichs-Archiv ꝛc. Herausgegeben von 
Johann Ghriftian Lünig. (Leipzig, 1713 ff. Kol.) Part. Spe- 
cialis Fortfegung der andern Continuation Abtheil. 4, Abfag 9, Cap. 
14, ©. 952 f. Corps Universel Diplomatique du Droit des Gens 
etc. par Jean Dumont, Baron de Carelscroon, (A Amster- 
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Steger Wilhelm foderte nun große Schadenvergütung. Der Mark: 
graf Friedrich fagte, daß die Gewaltigkeit der Foderung weit aus 
den Gränzen der Billigkeit und der Gerechtigkeit ſchritte. Deutfch- 
land's Kaifer Ferdinand der Zweite und Neuburg's Pfalzgraf Wolf: 
gang Wilhelm vermittelten und erlangten endlich, daß die Mark: 
grafen Friedrich und Wilhelm an dem 27ften Maitage des 1627 ften 
Jahres in Wien einen gegenfeitigen Vertrag fchloffen, in welchem 
Friedrich verfprach, dreihundertachtzigtaufend Gulden dem Better, 
Markgrafen Wilhelm, zu geben, und diefer Markgraf jeder Fo— 
derung anderer Schadenvergütung entfagte 9°). Der Vertrag 
endete das innere Zerwuͤrfniß des Badifchen Herrſchergeſchlechtes. — 
Der Churfürft Friedrih der Dritte von der 
Pfalz, welder feit dem eintaufendfünfhundertfehszigften Jahr 
unferer Zeitrechnung Galvinift war, und die Calvinifche Religion 
feinen Unterthanen gab, farb an dem 26ften Dctobertage alter 
Zeitrechnung des 1576ften Jahres. Er hatte und hinterließ zwei 
Söhne Ludwig und Johann Gafimir. Ludwig war der Aeltere 
derfelben, und wurde durch das Erbfolgegefeg des Pfälzifchen 
Fürftengefchlechtes Hetr der Pfalz und Churfürf. Er war Ei: 
ferer des Lutherthumes, und befundete durch Manches, 
dag er alle Galviniftifchen Prediger und Schullehrer verab> 
ſchieden und verjagen wollte. Nicht nur die Buͤrger der Stadt 
Heidelberg und die Calviniſtiſchen Prediger und Lehrer der 
Pfalz, fondern auch Viele feiner Raͤthe baten ihn, ber Gewiſ—⸗ 
fenöfreiheit der Galviniften zu fehonen. Ludwig hörte nicht der 
Bitte; fondern verabfchiedete die Hunderte Galviniftifcher Prediger 
und Lehrer feines Landes, die nicht dem Lutherthbume huldigen 
wollten, und untergab die Kirchen und Schulen, deren Inhaber 
fie gewefen waren, Zutherifhen Predigern und Lehrern 5%). Lud— 


dam et ü la Haye, 1726 sqq. Fol.) T. V, P. Il, Doc. 283, p. 
515 sq. M. vgl. Häberlin (Senftenberg): Reichs: Gef. Bd. 
25, ©. 175 f. 

°») (uxk.) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 6, ©. 119, ©. 980 ff. 
Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Kortf. d. and. Contin. Abth. 4, 
Abf. 9, ©. 14, ©. 952 fe Dumont: Corps Dipl. T. V, P. I, 
Doc. 283, p. 515 sqq. M. vgl. Schoepflini Hist. Bad. T. IH, 
L. V, €. 6, $. 4, p. 86 sgg- 

54) Burcard Gotthelf Struvens Ausführlidher Beriht Von der 
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wig's Bruder Johann Gafimir, redlicher und feuriger Calvinift, 
war inzwifchen durch feines Waters Lestwillen Herr und Herr: 
fher der an der weftlihen Seite des Rhein» Stromes gelegenen 
Pfälzifchen Aemter oder Landbezirfe Neuftadt und Lautern ges 
worden. Er verforgte und beherbergte dermalen in feinem kleinen 
Gebiete Manche derjenigen Prediger und Lehrer, welche Ludwig 
verabfchiedet hatte 55). — 

Ludwig war nicht länger als fieben Jahre hindurch Chur: 
fürft. Er flarb an dem zweiundzwanzigften Octobertage neuer 
Rechnung bes eintaufendfunfhundertdreiundadhtzigften Jahres und 
wurde von feiner in dem’ cintaufendfünfhunderteinundfechszigften 
Sahr geborenen Tochter Anne Marie, fo wie auch von fei: 
nem Sohne Friedrih, weldyer damals in feinem zehnten Le— 
bensjahre und demnach noch minderjährig war, diberlebt 56), 
Ludwig hatte legtwillig verfügt, daß fein Bruder, Pfalzgraf 
Johann Gafimir von Lautern, der Markgraf Georg Friedrich von 
Brandenburg DOnolzbah, der Herzog Ludwig von Würtemberg 
und ber Landgraf Ludwig von Heffen Marburg gemeinfcaft: 
lich fo lange den Prinzen Friedrich bevormundeten, bis derfelbe 
volljährig würde, und daß fie kraft der Vormundfchaft während 
der Minderjährigkeit defjelben auch gemeinſchaftlich den Pfälzifchen 
Churftaat verwalteten. Aber die Vielköpfigfeit der Bormundfchaft 
fhien von Deutfchland’3 fogenannter Goldenen Bulle verboten zu 
fein, welche fagte, daß ein minderjähriger Churfürft von feinem 
älteften Oheim oder feinem andern nächften männliden Bluts— 
verwandten bevormundet und vertreten werden würde. Ueberdieß 
hatte der Churfürft Friedrich der Dritte, defjen Söhne der Chur: 
fürft Ludwig und der Pfalzgraf Johann Gafimir waren, letzt— 
willig der Goldenen Bulle gemäß verordnet, daß unmlündige 
Kinder Ludwig’ während der Minderjährigfeit von Johann Gas 
fimir bevormundet fein follten. Der Pfalzgraf Johann Gafimir, 


Pfaͤltziſchen Kirchen: Diftorie. (Brandfurt, 1721 in 4.), ©. 68 ff. u. 
294 ff. M. vgl. Sattler: Geſch. Würt. u. d. Reg. d. Herzgn. 
Th. I, ©. 43 f. 

sv) Struvens Pfäls. Kirchen-Hiſt. ©. 302 f. 

6) Kriedrih war an dem sten Märztage alter Zeitrechnung des 1574ſten 
Sahres geboren worden. — 


— 


welchem demnach die Goldene Bulle und ſeines Vaters Gebot die 
alleinige und ſelbſtſtaͤndige Bevormundung des minderjaͤhrigen Prin⸗ 
zen Friedrich zuſprachen, beſeitigte leicht und gaͤnzlich den letzt⸗ 
willigen Befehl — und hinderte, daß die Lutheraner Mark: 
graf Georg Friedrih, Herzog Ludwig und Landgraf Ludwig Bor: 
mundfchaftsverwefer wurden. Der Markgraf, der Herzog und 
der Landgraf erwirften zwar, daß das Reichskammergericht dem 
Pfalzgrafen Johann Gafimir gebot, die Urkunde, in welcher der 
Ehurfürft Ludwig feinen Legtwillen gegeben hatte, ihm auszulie: 
fern oder zu veröffentliben. Sie foderten nun gleichfalls, aber 
fie erlangten nicht, daß Johann Eafimir diefem Befehl gehord: 
te 57), Diefer Pfalzgraf war alleiniger Vormund des minder: 
jährigen Prinzen Friedrich, — 


Der Legtwille des Churfürften Ludwig gebot au, daß bie 
Bormundfchaft die dermaligen Religionsverhältniffe des Churpfäls 
zifhen Landes wahrte und ſchirmte, und daß der Prinz Friedrich 
in der Lutherifchen Religion erzogen würde, Aber Johann Ca⸗ 
fimir verabfchiedete nicht nur allmälig die dem Lutherthum huldis 
genden Profefforen der Heidelbergifhen Hochſchule, und die Lu— 
therifchen Prediger der Stadt Heidelberg und der andern Orte 
des Churpfälzifchen Landes, fo wie der Ehurfürft Ludwig einfl 
die Salviniftifchen Prediger und Schullehrer defjelben verabfchies 
det hatte, fondern erzog aud durch Galviniften Galviniftifch 
den Prinzen Friedrich troß des lauten und vielfältigen Einredens 
der Zutheraner, welches diefem Verfahren Johann Caſimir's web: 
ren wollte 53), Als diefer Pfalzgraf an dem 16ten Januartagt 
des 1592ften Jahres geftorben war, nahm der Prinz Friedrich 
unverzüglich die Churwürde und Landesherrfchaft, fo daß er ſich 
Ehurfürft nannte, eigenmädtig der Bevormundung fich entle: 
digte und die Einwohner der Chur: Pfalz ihm huldigten, ob: 
gleich feiner gefeglichen Volljährigkeit damals noch zwei Monate 


5’) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 13, ©. 495 ff Bd. 14, S. 20 ff. 
458 f. u. 629 ff. u. Bb. 15, ©. 34 ff. u. 170 ff. 

58) Struvens Pfäls. Kirchen: Hift. S. 383 ff. Häberlin: Reiche: 
Geh. Bd. 13, ©. 498 ff. Bd. 14, ©. 76 ff. u. Wo. 18, S. 578. 
M. vgl. Bd. 19, Vorrede, S. 29 ff. 
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fehlten 5°). Sein Lutherifcher Großoheim Richard, Pfalzgraf von 
Simmern 6°), wurde zwar von Deutfchland’8 Geſetzen Vormund 
des minderjährigen Prinzen Friedrich genannt; und er felber fagte, 
daß er der Bevormundung feines Urneffen ſich unterzöge. Ja er fam 
an dem 25ſten Ianuartage perfönlich in die Stadt Heidelberg, um 
diefe Bormundfchaft zu beginnen. Friedrich entfagte jedoch nicht der 
Selbſtherrſchaft; und Richard wid zwar an dem dten Zebruars 
tage aud Heidelberg 61); verkündete aber Durch ein an dem 19ten 
Februartage diefes, 1592ſten, Jahres von ihm gefertigte und 
veröffentlichte Schreiben den Einwohnern der Chur: Pfalz, daß 
er Bormund ded minderjährigen Prinzen Friedrich wäre, daß er 
fraft der Vormundfchaft während der Minderjährigkeit deſſelben 
den Pfälzifhen Kurftaat verwalten würde, und daß folglich alle 
Einwohner der Kur: Pfalz ihm bis zu dem Beginn der Bolls 
jährigfeit des Mündeld geborchen müßten 62), — Auch bat er 
durch Abgeordnete in Böhmen’d Hauptftadt Prag den Kaifer 
Rudolph, zu befehlen und zu erzwingen, baß der Prinz Fried: 
rich fi der Bevormundung untergäbe 63). Rudolph willfahrte 
nit dem Geſuche 5%), Er mochte ſich feheuen, in die Sache 
einzugreifen. Friedrich blieb felbftftändiger Herrfher und Fürft. 
Er wird von der Gefchichte Churfürft Friedrich der Vierte 
genannt, Derfelbe war Galvinift, und ſchirmte und hegte die 
Calviniſche Religion, fo daß er nicht felten Gewifjendrechte feiner 
Lurherifchen Unterthanen beeinträchtigte 65). — 





59) Francus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1592, Erft. Hft- ©. 55 f. 
Schadäusd: Eont. Sleid. Th. 3, Bd. 17, ©. 436 f£ Struvens 
Pfaͤltz. Kirchen⸗Hiſt. S 491. 

0) Der Pfalzgraf Richard war Bruder des an dem 26ften Octobertage 
alter Zeitrechnung des 1576ften Jahres geftorbenen Pfaͤlziſchen Chur: 
fürften Friedrich des Dritten, deffen Enkel der Prinz Kriedrid war. — 

61) Struvens Pfälg. Kirchen-Hiſt. S. 491 f. 

*2) (urk.) $rancus: Hist, Relat. Cont, v. 3. 1592, Erft. Hit. S. 
57 ff. Schadäus: Cont. Steid. Th. 3, Bch. 17, ©. 440 f. 

3) (Urk.) Schadäus: Eont. Seid. Ih. 3, Bd. 17, ©. 437 f. M. 
vgl. Eyzinger: Recens Historica Relatio v. I. 1592, Erft. Hft. 

—S.. 4u. Struvens Pfülg. Kirchen-Hiſt. ©. 492. 

64) Schadäus: Gont. Seid. Th. 3, Bd. 17, ©. 442. 

ss) (urk.) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 579 ff. M. vgl. 
S truve: Pfälg. Kirchen-Hiſt. ©. 490 f. 
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Der Ehurfürft Auguſt von Sachſen hatte inzwifchen 
eifrig fih gemühet, zu hindern, daß Galviniftifhe Mei— 
nungen in feinem Lande wurzelten und fproffeten, 
Dennoch verzweigten fie fih inzwiſchen heimlich tief in daffelbe. 
Auguft farb an dem 2iften Februartage des 1586ften Jahres 
in dem von Dresden nördlih und von Meißen weſtlich zwei 
Meilen entlegenen Schönen Fagdfchloffe Morigburg. Sein Sohn 
und Negierungsnachfolger, Churfürft Ehriftian der Erſte, war 
zwar Lutheraner; verabfchiedete aber, gegängelt von feinem der 
GalviniftensZehre heimlich huldigenden Kanzler Nicolaus Krell 66) 
und von andern Rathgebern in dem Auguftmonat des eintaufends 
fünfhunderteinundneunzigften Sahres mehrere Rutherifche Prediger, 
weil diefelben dem fogenannten Erorcismus, oder der Gebrauchung 
derjenigen von Martin Luther felbft gebilligten Redeformel, durch 
welche fie bei jeder Zaufe feierlich geboten, daß der Zeufel aus 
dem Zäuflinge wiche, nicht entfagen. wollten 67).. Der Churfürft 
Chriftian. glaubte, treuer Befenner des lautern Lutherthumes zu 
fein und die Galvinifteret zu haffen. Aber die in Sachſen wur 
zeinden Galviniftifhen Meinungen ſchienen anzubdeuten, und Zus 
theraner fagten, daß er felber heimlich der Galvinifterei huldigte, 
verfappeter Galvinift wäre. Er hörete diefes Gerede. ES. ent: 
rüftete ihn. Er ſchalt, nannte es haͤmiſche Lüge 9%). Chriftian 
verfürgte durch eine an dem 30ſten Augufltage des 1591ften Jah: 
red gefertigte Legtwillensurkunde, daß fein Schwiegervater, Chur: 
fürft Sohann Georg von Brandenburg und der Herzog Friedrich 


»%) Er wird Nicolaus Krell von den meiften, und Nicolaus Erell 
von den andern Befchreivungen feines Schidfales genannt. 

or) Die „Erorcismus’ genannte Rebeformel der Lutheranerkirche 
war: „Fahre aus, du unreiner Geift, und gieb Raum dem heiligen 
Geiſt. Sch beſchwoͤre dich, du unreiner Geift, im Namen des Va— 
ters, des Eohnes und des heiligen Beiftes, dad du ausfahreſt.“ — 

se) Kortfegung der Historia Motuum des Wohlfeeligen Herrn D. Ba: 
lentin Ernft Loͤſchers zwiſchen den Evangelifch» Lutherifchen und Re— 
formirten. Bon Johann Rudolph Kiesling. (Schwabad, 1770 
in 4.), ©. 65 ff. 87 ff. u. 97 ff. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 
16, ©. 115 ff. Gefchichte des Kurftaates und. Königreihes Sach— 
fen, von Carl Wilhelm Böttiger. (Hamburg, 1830 f. in 8.), 
Bd. 2, 8.65 fe M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 3, 
S. 350 f. 


— 


Wilhelm von Sachſen-Weimar, Sohn und Regierungsnachfol⸗ 
ger des Herzogs Johann, und Enkel des Herzogs Johann Wil: 
beim, feine Kinder während der Minderjährigkeit derfelben be: 
vormundeten, wenn ex eher geftorben fein würde, als bis diefels 
ben volljährig geworden wären. Er flarb au dem äten October: 
tage befjelben, des 15Y1ften, Jahres, ald fein erfigeborenes Kind, 
- Chriftian, in dem neunten Lebensjahre war. Der Churfürft Ior 
hann Georg verwilligte, dag der Herzog Friedrih Wilhelm allein 
die ſaͤmmtlichen Kinder des verftorbenen Churfürften Chriſtian — 
fie waren die Prinzen Chriſtian, Johann Georg, und Augufl 
und die Prinzeffinnen Sophie und Dorothea 6%) — bevormuns 
dete, und fraft der VBormundfchaft den Sächſiſchen Churftaat fo 
lange verwaltete und beherrfchte, fogenannter Adminiftrator oder 
Verweſer defjelben fo lange wäre, bis der Prinz Chriftian aus 
der Minderjährigkeit tretend Churfürft würde und felber herrfchte, 
Doc bedingte er, daß wichtige Sachen diefes Churftaates wäh: 
rend der Minderjährigkeit des Prinzen nicht ohne feine Befra— 
gung und nicht ohne fein Verwilligen behandelt würden 7%) — 

Bon dem Klaggefchrei gefpornt, welches Biele der Magna: 
ten und der Geiftlihen des Chur: Sachfifhen Landes gegen. den 
Kanzler Nicolaus Krell und gegen Andere damals erhoben, ver: 
baftete der Herzog Friedrih Wilhelm an dem 22ften November: 
tage des eintaufendfünfhunderteinundneungigften Jahres dieſen 
Kanzler, und ſendete und kerkerte ungefaͤhr vier Wochen nach— 
her denſelben in die von Dresden ſuͤdoͤſtlich neun Halbmeilen 
entlegene Bergfeſte Koͤnigſtein. Der Theologie-Profeſſor der 


69) Chriſtian war an dem dritten Octobertage neuer Zeitrechnung des 
1583ften Sahres, Johann Georg an dem 1äten Märztage bes 
158Öften, Sophie an dem 29ften Apriltage des 1587ften Jahres, 
Auguft an dem ITten Septembertage bes 1589ften und Dorothea 
an bem 18ten Januartage des 15Y1ften Jahres in Dresden geboren 
worden. M. f. Des Chur- und Fürftlichen Haufes Sachſen, Erne: 
ftin« und Albertinifcher Linien, Annales, Befhhrieben durch Johann 
Sebaſtian Müllern. (Weymar, 1701, Fol, I ©. 184. 189. 19. 
202 u. 204. 

70) Mufeum für bie ſaͤchſi ſche Geſchichte, Litteratur und Staatskunde. 
Herausgegeben von Chriſtian Ernſt Weiße. (Leipzig, 1794 ff. 
in 8.), Bd. 3, Std. 1, ©, 37 ff. 


>. 


Wittenbergifhen Hochſchule und General » Superintendent Urban 
Pierius, deffen früherer und urfprünglicher Name Urban Birn⸗ 
baum war, wurde an dem 23ſten Novembertage in das Schloß 
der Stadt Wittenberg, und Chriftoph Gundermann, Superin: 
tendent der Stadt Leipzig, an dem 25ſten Novembertage in das bei 
diefem Orte ftebende Schloß Pleigenburg geferkert, fo wie auch 
Sohann Salmuth und David Steinbach, gemefene Hofprediger 
des Churfürften Auguft, inzwifchen, feit den erften Novemberta: 
gen beffelben, 1591ften, Jahres in ihren eigenen Käufern gefängs 
lich gehalten und bewacht, und fpäterhin, an dem 29ften Mais 
tage des 1592ften Jahres, in das Schloß ded von des Landes 
Hauptftadt Dresden oftjudöftlih drei Meilen entfernt unweit der 
Laujig gelegenen Städtchen Stolpen geferfert wurden. Guns 
dermann wurde an dem 30ſten Maitage, Steinbah an dem 18ten 
Zulitage, Salmuth an dem 22ften Julitage diefes, 1592ften, 
Zahres, und Pierius in dem Februarmonat des 1593ften Jahres 
fo wie inzwifchen auch einige andere Kirchenlehrer aus Sachſen 
verbannet und verjagt, weil befundet und ermwiefen war oder ers 
wiefen zu fein fehlen, daß fie Galvinifterei gehegt und gefördert 
hätten 71), — 

Einige der Verjagten gingen in das Laufisifche Markgrafthum, 
welches Nebenland und Theil des Böhmifchen Königreiches, und Ges 
biet des Kaifers Rudolph des Zweiten war. Der Keligiondfriedenss 
vertrag wollte Galviniften nicht fehirmen. Calviniſterei war Katholi: 
feneiferern ein Gräuel und wurde heftiger als das Lutherthum von 
ihnen angefochten. Der Kaifer Rudolph hatte durch ein an dem 
15ten Sanuartage des 1592ften Jahres aus Prag von ihm ge: 
fertigtes Schreiben feinem über die Lauſitz waltenden Landvogt, 
Hans von Schleunig, befohlen, alle Galviniften unverzüglich aus 
dem Marfgrafthum zu vertreiben 72), — Man überführte inzwifchen 


"ı) Kiesling: $ortf. der Historia Motuum ıc. ©. 134 ff. Lundor- 
pii Sleid. Cont. T. II, L. 31, p. 835, et L. 32, p. 839 sq. et 
861 5. Schadäus: Cont. Gleid. Th. 3, Bch. 16, ©. 423 f. 
Häberlin: Reihs:Gefch. Bd. 16, ©. 133 ff. u. 404 ff. u. Bd. 17, 
©. 423. Neuere Gefchichte der Deutfhen ıc. Bon Carl Adolph 
Menzel. (Breslau, 1826 ff. in 8.), Bb. 5, ©. 185 ff. 

’2) (Url) Srancus: Hist. Relat. Cont. v. 3. 1592, Erft. Hft. ©. 
49 f. Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 17, ©. 433 f. 
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auch mehrere Profefforen der Hochſchule Wittenberg’d und einen der 
Hochſchule Reipzig’s und andere Staatödiener, Calviniftifchen Leh— 
ren und Meinungen gehuldigt und angehangen zu haben, und 
verabfchiedete Jeden der Ueberführten 72). — Der Herzog Fried: 
rich Wilhelm hatte inzwifchen, in dem Sommer des eintaufend: 
fünfhundertzweiundneunzigften Jahres, den Buchhaͤndlern Sady: 
fen’8 verboten, Bücher zu haben und zu verkaufen, deren Ber: 
faffer Galviniften wären 7°). — Auch Sachſen's Pöbel tobte 
und rafete gegen Diejenigen, welche ihm Galviniften zu fein 
ſchienen. Chriſtoph Schüg war einft Hofprediger des Chur⸗ 
fürften Auguft gewefen, war aber nachher in dem 1574ften Jahr 
unferer Zeitrechnung von diefem Fürften, welcher glaubte, daß 
derfelbe der Galvinifterei buldigte und anhinge, verabfchiedet wor: 
den. Schüs flarb in dem SJanuarmonat des eintaufendfünf: 
hundertzweiundneunzigften Jahres in Dresden. Der Pöbel dies 
fer Stadt rottete fi und zerfchmetterte durch Steinwürfe die 
Fenſter des Haufes, in welchem Schüß gewohnt hatte und als 
Leiche lag. Die Rafendern der Gerotteten fchrieen, daß die Leiche 
unter den Galgen begraben werden müßte. Bon der Churfürs 
ftin Sophie, Wittwe des Churfürften Chriftian, wurden bewaff: 
nete Zrabanten zu dem Haufe gefendet und fchirmten nach ih— 
rem Anlangen daſſelbe. Die Familie Schüß’es Iud und beauf: 
tragte Leichenbeftatrer, den Leichnam an dem nädhftfolgenden 
Zage in den Friedhof zu tragen und zu beerdigen. Die Zeit, 
in welcher die Beerdigung gefchehen follte, ging vorüber. Keiner 
der geladenen Zeichenbeftatter war gefommen. Die Familie dingte 
andere Männer. Diefe festen den bie Leiche enthaltenden Sarg 
auf einen von Pferden gezogenen Wagen, auf weldem fie ihn 
zu der Grabesftätte bringen wollten. Den Sarg und die Leiche 
tragend und von einigen Blutöverwandten und Freunden 
Schuͤtz'es begleitet, ging der Wagen durch die Straßen. Pfei: 
fend, fchreiend und blöfend umfhwärmten Gaffenbuben den 
Zrauerzug, bis derfelbe an dad Grab gelangte, und die Reiche 


"3) Kiesling: Fortfes. der Historia Motuum ıc. ©. 154 ff. 

74) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 3, &. 996. Häberlin: Reichs: 
Sch. Bd. 16, S. 411 ff. Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſch. 
Bd. 5, ©. 188 ff. 
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in dafjelbe gefenfet wurde. Auch warfen fie Koth auf das Lei: 
chengefolge, ald ed aus dem Friedhofe heimging 7%). — 

Der in SItalien’s Stadt Piacenza geborne Hofmufifer Ja— 
cob Koffius war Galvinift, fo daß er nie dad Abendmahl von 
Lutherifchen Predigern nahm 76). Er flarb an dem Sten No: 
vembertage des 1593ften Jahres in Dresden. Die Lutherifche 
Geiftlichkeit erlaubte nicht, daß feine Leiche feierlih in den allge— 
meinen Friedhof Fame, fondern befahl, daß diefelbe geräufchlos 
in den außerhalb der Stadt gelegenen Bartholomaͤus-Kirchhof be: 
graben würde, in welchen man die durch des Nachrichters Arm 
aus dem Leben geförderten Mifjethäter zu fcharren pflegte. Vier 
Tagelöhner nahmen in der fechsten Abendftunde des zwölften 
Movembertages die Leiche und fchritten Diefelbe tragend dem 
Bartholomaus:Kichhofe zu. Weder Trauergeläute noch Chorges 
fang ertönete. Die Leiche fam aus dem Stadtihore. Luthera— 
nerpöbel der Vorftädte hatte daſelbſt ſich gerottet, und bedrängte 
durch Steinwürfe fo fehr die Zräger, Taß bdiefelben den Sarg 
auf die Erde fegen und fliehen mußten. Der Pöbel zertrüm- 
merte denfelben, und hoͤhnte, fließ, wälzete und zerrete die 
Leihe. Etlihe wüthige Männer diefer Föbeljchaar wollten die: 
felbe in den Elb=- Strom werfen; aber einige befonnenere ver- 
binderten die Ausführung diefes Vorhabens. Die Pöbelrotte 
ging allmälig von dem Plage, auf welchem fie gewüthet hatte. 
Die Leiche lag verlaffen. Todtengraͤber nahmen, trugen und fenf: 
ten nad) dem Beginn der neunten Stunde der letztern Tages: 
hälfte fie in die Gruft 77). — 

Samuel Huber, Theologielehrer der Wittenbergifhen Hoch— 
fhule, haderte an dem Abend des vierundzwanzigftien Maitages 
während der Leipziger Zrühlingsfaufmefje des 1593ſten Jahres 
in dem an dem Marftplage der Stadt Keipzig flehenden Wohn 


"%) Krancus: Hist. Relat. Cont. ®. 3. 1592, Erft. Hft. &. 51. 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 16, S. 389. 

+) Jacob Roffius war anfänglid an dem Hofe des Churfürften Auguft, 
und nachher an demjenigen des Ghurfürften Chriftian Muſiker ge: 
mwefen. — 

’r) $rancus: Hist. Relat. Cont. ®. 3. 1594 , Erft. Hft. Bl. 39 f. 
Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 18, ©. 629 f£ Häberlin: 
Reichs : Gef. Bd. 17, ©. 453 f. 
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hauſe des Calviniſten Adolph Weinhaus muͤndlich mit zwei ans 
dern evangelifchen Zheologen. Man fagte, daß Weinhaus den 
Hader veranlaßt hätte. Das Gerede regte den Pöbel Leipzig's 
auf, fo daf derfelbe an dem Abend des neunundzwanzigften und 
an dem Morgen des breißigften Maitages das Gebäude erftürmte, 
Fenſter, Zhüren, Etubenöfen, Tiſche, Stühle, Kiften und Küs 
chengefchirr deffelben zerfchlug, Kleider, Betten und Lebensmittel: 
vorräthe, welche in dem Gebäude waren, vernichtete, und end: 
lich anfing, dad Haus felbft zu zertrümmern. Der Magiftrat 
der Stadt rief inzwifchen, in der Mittagsftunde des dreißigften 
Maitages, weldyer ein Sonntag war, die Bürgerfchaft in das 
dem angegriffenen und gefährdeten Gebaude gegenüber gleichfalls 
an dem Marftplage ftehbende Rathhaus, und ermahnte fie, Die 
tobende Pöbelrotte zu bändigen und zu zerftreuen. Aber die 
Bürgerfchaft antwortete, daß fie Galviniften nicht firmen 
möchte, und daß fie dem Gebote des Magiftrates nicht eher ge: 
horchen wide, als bis derfelbe die Galviniften aus Leipzig ver: 
bannete und jagte, und daß die Verbannung an dem Tage 
gefchehen müßte. Der Magiftrat bat die Bürgerfchaft, eine 
fechötägige oder aber mindeftens eine dreitägige Frift zu gemähs 
ren, in welcher die Galviniften weichen follten. Die Bürger: 
ſchaft verfagte der Bitte Gewährung. Der Magiftrat mußte 
fünf Rathöherren, fünf Rechteslehrern, einem Arzte, fünf Ma- 
giftern und zwölf Bürgern befehlen, aus der Stadt Leipzig an 
demfelben Zage, dem breißigften des Maimonates, zu weichen. 
Sie wihen unverzüglih, und wurden während des Weichens 
gröblich von dem Pöbel verhöhnet 7°), — 

Diefer Pöbel erbrach in der dritten Nachmittagsſtunde auch 
das in ber Grimmaifchen Straße, welde in der Öftlichen Hälfte 
der Stadt ift, ftehende Wohnhaus des der Lehre Calvin's anhan— 
genden Seidenwirferd Heinrih von Rüffe. Er wollte dafjelbe 
plündern. und zertrümmern; aber eine bewaffnete Bürgerfchaar 
Fam, wehrete der Ausführung des Vorhabens, fing Einige der 
Meuterer und verfcheuchte die Andern 79). — Der Magiftrat 


0), Shabdbäus: ont. Eleid. Th. 3, BE. 18, &. 583 ff. M. vgl. 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 17, ©. 428 ff. 

,v») Schadäus: Cont. Ekcid. Th. 3, Bch. 18, S. 585 f M. val- 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 17, ©. 434. 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges. ?r. Bo. 26 
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Leipzig's meldete durch einen Abgeordneten den Aufruhr unver: 
züglich dem Herzoge Friedrich Wilhelm. Diefer Fürft, welcher 
in der von Leipzig ofinordöftlich fieben, und von Dresden nord⸗ 
weitlih elf Meilen entfernt an dem Elb:Strome gelegenen 
Stadt Torgau wohnte, wurde von der Kunde aufgeregt und ent: 
rüftet, fo daß er unverzüglich “gen Leipzig eilte, und ſchon an 
dem Ziften Maitage in den Drt gelangte, Er gebot einem Ge: 
vicht, die Schuld der KRädelsführer und mander andern Verüber 
des Unfuges zu wägen. Die Wägung geſchah. Ihr Ergebnig 
war ein Verdammungsſpruch, und in Gemäßheit deffelben wur⸗ 
den an dem I1ten Qunitage diefes, 1593ften, Jahres vor dem 
Rathhaufe auf dem Marftplage Leipzig's Vier der Meuterer ent- 
hauptet und mehrere andere aus Sachen, verbannet 8%). — 
Bon dem Herzoge Friedrih Wilhelm geladen verfammelten 
fih an dem fiebenundzwanzigften Julitage defjelben Sahres in 
Dresden alle Superintendenten Sachſen's. Der Herzog ermahnte 
fie, zu verbieten und zu hindern, daß irgend ein Prediger des 
Landes dur Namensnennung und dur andere Andeutung Gals 
viniften oder Irrende fchmähete oder antaftete. Die damalige 
Zutherifche Geiftlichfeit war engherzig und unduldfam. Die Su: 
perintendenten antworteten dur ein an dem Zage von ihnen 
gemeinfchaftlich gefertigtes Schreiben unter Anderm, daß fie den 
Herzog bitten müßten, das fchädliche, verfluchte und verdammete, 
wie ein Kreböfchaden um fich freffende Galviniftifhe Seelen 
gift aus Sachſen fo viel als möglih zu filgen, und daß 
fie zwar gelegentlih und im Geheimen die andern Prediger 
ded Landes ermahnen wollten, alles Dasjenige zu meiden, 
welches Aufruhr erzeugen fünnte, daß fie aber nicht Öffentlich 
ihnen verbieten möchten, die Zuhörer vor den Galviniften zu 
warnen 81). Zroß der Einrede befahl Friedrih Wilhelm durdy 
ein an dem 7ten Septembertage dieſes Jahres in Dresden von 
ihm gefertigtes Schreiben, daß die Prediger fich jeder ungebühr: 
lihen Perfonenantaftung, enthielten #2). — 
»., Schadäus: Cont Steid. Th. 3, Bch. 18, ©. 586 fe Häber: 
lin: Reihs:Gefh. Bd. 17, ©. 434 ff. 
1) (Ur) Schadäus: Gant. Steid. Ip 3, Bd. 18, S. 603 ff. M. 
dal. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 17, ©. 447 ff. 
*2) (urk.) Srancus: Hist, Relat. Cont. ®. 3. 1594, Erſt. Hft. Bi. 
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Nicolaus Krell war noch in feinem Kerker bed König: 
ſtein's verwahrfamet, und follte hart geftrafet werden. Seine 
Widerfacher, deren Scheelfuht und Haß er, des Buͤrgerthumes 
Sprößling, dur feine Erhebung und fein kraͤftiges Schalten 
gefteigert haben mochte, zauderten lange, die Schrift anzufertis 
gen, Durch welche fie ihn bei dem Gericht anflagen wollten ®°®). 
Der Landgraf Wilhelm der Vierte von Heffen : Gaffel ‚warnete 
inzwifhen, in dem Novembermonate des eintaufendfünfhundert: 
einundneunzigften Jahres, durch einen Abgeordneten Bernhard 
Keudel, und fpäterhin durch ein an dem 13ten Märztage des 
1592ſten Jahres von ihm gefertigted Schreiben die beiden Bor: 
münder. der verwaifeten minderjährigen Saͤchſiſchen Prinzen, Krell, 
treuen vormaligen Diener eines Churfürften, eher nicht durch ſchmaͤh⸗ 
liche Einferkerung zu mißhandeln,, als bis derfelbe in gefeßlicher 


7. Schadäuß: Gont. Steid. Tb. 3, Bd. 18, S. 614 f. M. vgl. 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 17, ©. 451 ff. 

2) Nicolaus Krell (— oder Nicolaus Grel? —) war zwiſchen bem 
eintaufendfünfhundertfunfzigften und dem eintaufendfünfhundertdreis 
undfunfzigften Jahr unferer Zeitrechnung in Leipzig geborner Sohn 
bes Saͤchſchen in diefer Stadt wohnenden und wirkenden Rechtsge— 
lehrten, Univerfitätsprofeffore und Stabtproconfuls Wolfgang Krell 
(—oder Wolfgang Crell? —), welcher entweder in dem eintaufend: 
fünfhundertfiebenundfechszigften oder in dem eintaufendfünfhundert: 
achtundſechszigſten Jahre diefer Zeitrechnung ftarb. Sammlung ver: 
mifchter Nachrichten zur Säcfifchen Gefhichte. Herausgegeben von 
Gottfried Immanuel Grundig und Johann Friebrid 
Klotzſch. (Chemnitz, 1767 ff. in 8.), Bd. 4, S. 6. — Nicolaus 
Krell wurde Redhtsprofeffor der Hochſchule Leipzig's, und zeichnete 
fi fo fehr aus dur Gelehrfamkeit, Geſchicklichkeit und Pflichttreue, 
daß Sachſen's Churfürft Auguft ihn durch fie kennen lernte und ihn 
bochachtete. Bon diefem Churfürften gerufen fam Krel in die Stadt 
Dresden, und murde nicht nur Rath des Churprinzen Ghriftian, 
fondern bald nachher, in dem eintaujendfünfhundertachtzigften Zahr 
unferer Zeitrechnung, trog feiner Jugendlichkeit — er war damals 
in feinem achtundzwanzigſten oder aber in feinem neunundzmangzigften 
Erbensjahre — auch Hofrath und Giied der Landesregierung. Böt- 
tiger: Geſch. Sad. Bd. 2, E. 62. — Der Churfürft Auguft 
ftarb an dem 2iften Bebruartage des 1586ften Jahres. Sein Sohn 
Chriftian war nun Herrfcher Sachſen's und Churfürft; und Krell, 
beffen Verehrer Ghriftian blieb, wurde fpäterbin, in dem 1589ften 
Jahr, Kanzler dieſes Fürften. Grundig und Klotzſch: Verm. 

26 * 
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Weife binlänglich einer Miffethat überführt worden wäre ®*); 
und einige Glieder des Saͤchſiſchen Adels baten in diefem, 1592ften, 
Sahre fchriftlih den Brandenburgiichen Churfürften Johann Georg 
und den Herzog Friedrih Wilhelm, den Kanzler Krell der Haft 
zu entledigen, fo daß derfelbe frei und rechtlich gegen Jeden 
fi vertheidigen Eönnte, welcher denfelben eines: Vergehens an 
klagte 35). — Die Landftande Sachſen's fertigten die Anklage: 
ſchrift und händigten Diefelbe in dem Augufimonat des eintau: 
fendfünfbundertvierundneunzigften Jahres dem Gericht ein, als 
Krell ſchon dreiunddreißig Monate eingekerkert gehalten worden 
war. Sie fagte unter Anderm, daß bderfelbe dem Religions: 
‚frieden Deutfchland’3 und den Verboten der Churfürften Auguft 
und Chriftian zuwider die Galvinifche Lehre heimlich, hinterliftig 
und eigenmächtig in Sachſen eingeführt, und durch die Einfüh— 
rung die Kirhen und Schulen des Landes verwirret und zerrüt: 


Nachrichten 3. Saͤchſ. Geſch. Bd. 4, ©. 8 ff. u.69 ff. M. vgl. 
Böttiger: Geſch. Sachſ. Bd. 2, ©. 62. — 

24) (Url) Rommel: Geſch. v. Hefl. Bo. 5, ©. 592 fi. — Als 
Bernhard Keudel, welher an dem dritten Novembertage bes 
1591ften Jahres „dem Leichenbegängniffe des verftorbenen Ghurfür- 
ften Chriſtian beivohnete, raft der Befeble des Landgrafen Wils 
beim durch Kürbitten ſich Krell's und Anderer der Eingekerkerten 
annahm; mühete man ſich ihm einzureden, daß ber Churfuͤrſt Chri⸗ 
flian viele Lutheraner, ald vermeintlihe Ubiquiften — d. b. als 
Leute, weldye glauben, daß der Chriftenheiland in feiner Menſchenna⸗ 
tur an jedem Orte der Welt gegenmärtig ift — verfolgt 
und eingeferkert hätte, und daß diefelben dermalen noch in den Ge: 
fängniffen ſchmachteten. Keudel erfundigte fh genauer; erfuhr in 
der Erkundigung, daß eine Kirchendiener in den Kerkern wären, 
außer einem wegen großer Gittenlofigkeit und Ruchloſigkeit deffelben 
eingefperreten, und rief aus zum Aerger der neuen Saͤchſiſchen Raͤ— 
the: „Welch ein großer Ubiquift muß dieſer Mann fein, da feine 
einzige Perfon alle Zhürme mit Präbilanten fuͤllet.“ Rommel: 
Geh. v. Heff. Bd. 5, ©. 592, Anm. 84. 

* (urk.) Neues Muſeum fuͤr die fähfiihe Geſchichte, Litteratur und 
Staats kunde. — von ee Ernft Weiße. 
(Freyberg, 1800 ff. in 8.), Bd. 1, ©. 91 ff. M. vgl. Grundia 
u. Klogfh: Verm. Nachrichten A Sädf. Geh. Bd. 4, ©. 17 ff. 
u. Zeutfche Reihegefhichte, ausgearbeitet von Chriſtoph Gott: 
lob Heinrich. (Reipzig, 1787 ff. in 3.), Th. 6, S. 115 f. 


105 


tet, daß er. mancherlei Mißverftändniffe zwifchen den Churfürften 
Shriftian, den Kaifer Rudolph und einige andere Reihöfürften 
zu fden vermeffentlih und argliftig fi gemühet, daß er feinen 
Herren überredet hätte, Krieger in das Franzöfifhe Königreich 
zu fchiden und durch diefe Schidung ohne des Kaifers Berftatten 
und Vorwiſſen in den Krieg Franfreich’3 fi zu mifchen, daß er 
des Churfürften Ungnade über viele vornehme und. verdienftreiche 
Männer gebracht, von bdenfelben fehr oft ſchimpflich und verlez: 
zend gefprochen, ſich allein über Alle erhoben, des Lande Gas 
chen feinem Herrfcher nicht redlich dargelegt, die Befehle diefes 
Fürften willfürlich gefchärft, und das Siegel deffelben gemißbraucht 
hätte 86). Krell vertheidigte fich freimüthig und gut. Das Ges: 
richt waͤgte die Anklage und die Vertheidigung. Es ſchwankte 
acht Iahre hindurch in der Wägung, und bat endlich durch ben 
Herzog Friedrih Wilhelm das in Böhmen’: Hauptftadt Prag 
weilende Faiferlihe Appellations: Kammergeriht in Gemäßheit des 
bisherigen Unterfuchungsergebnifjes zu entfcheiden. Diefes Gericht 
fprah in dem Septembermonat des eintaufendfechshunderterften 
Sahres. Der Spruch fügte, daß der Kanzler Kreil Leib und 
Leben verwirft hätte 87). Der Verurtheilte bat durch ein an dem 
Aen Octobertage aus der Fefte Königftein von ihm gefertigtes 
Schreiben den Herzog Friedrih Wilhelm, den Todesſpruch, wel: 
ber Ungerechtigkeit wäre, zu nichtigen, feine Sade ‚neuer: 
dings zu prüfen, und nad dem Ergebniß der Prüfung gerecht 
zu entfcheiden 88). Der Prinz Chriftian wurde volljährig an 
dem dritten Octobertage diefes, 1601ften, Jahres, und übernahm 
felber unverzüglich fein Erbe, fo daß er feit dem Zage Chur: 
fürft war, und über das Saͤchſiſche Churland waltete 8°), 


— u 





86) (Ur) Grundig u. Klotzſch: Verm. Nahridten z. Saͤchſ. Geſch. 
Bd. 4, S. 24 ff. 71 ff. u. 94 ff. u. Bd. 5, S. 293 ff. Kheven: 
biller: Ann. Ferd. Th. 3, ©. 988 fe M. vgl. Häberlin: 
Reichs-Geſch. Bd. 6, ©. 118 f. 

»7) Kiesling: Korfeg. der Historia Motunm ıc. ©. 171 ff. Göttingis 
ſches Hifterifhes Magazin, (berausgegeben) von Ehriftoph Mei: 
ners und Ludwig Timotheus Spittler. (Bannover, 1787 ff. 
in 8.), Bb. 3, Stud 4, ©. 690 f. 

se) (Urk.) Kiesling: Kortica. der Historia Motuum ıc. ©. 173 ff. 

#2) Müller: Des Hauf. Sadf. Ann, S. 22%. 
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Diefer Herrſcher — er wird Churfürft Chriftian der Zweite von 
der Gefchichte genannt — milderte nit das Schickſal Krel’s. 
Der Spruch des Gerichtes wurde vollfiredt, fo dag des Nach— 
richters Schwert an dem neunten Detobertage, einem Freitage, 
deffelben Sahres auf dem fogenannten Judenhofe — einem Öffent- 
lichen Plage — Dresden’s den Verurtheilten enthauptete, weil 
troß der Gegenreden und des Leugnens dieſes Unglüdlihen er: 
wiefen fein follte, daß derfelbe dem Landfrieden pflichtvergeflen 
und argliftig zumwidergehandelt und die Ruhe und Einigkeit 
Deutſchland's zu flören nicht nur ſich gemühet, fondern auch dies 
felben gefährdet hätte ?%). Als das Haupt Krell’s zur Erde 
gefallen war, rief der Nachrichter Conrad (oder Kunz) Poͤltz, 
welcher den Berurtheilten enthauptet hatte: „Das war ein Acht 
Galviniftifcher Streih. Krell's Helferähelfer mögen ſich vorfehen. 
Denn man fchonet hier nicht der Schuldigen »1).“ Diefe Worte 
des Henkers waren wahrhaftiger als der Spruch ded Gerichtes, 
welcher nicht der Galvinifterei erwähnte. Krell fiel dem WReli: 
gionsfanatismus der Lutheraner und der Eiferfuht Saͤchſiſcher 
Magnaten. — Waͤhne, daß bloß diejenige Religion, wel: 
her du huldigſt, Wahrheit fei, und dem Weltenſchoͤpfer ge: 
falle; und — du wirft rüdfichtslos und graufam Deinen Brus 
der verdammen, welcher Bekenner eines andern Glaubens ift, 
wirft dir das Mohlgefallen Gottes durh die Härte erfaufen 
wollen, mit weldyer du diefen Bruder mißhandelft und — gegen 
denjelben rafeft, weil du durch dieſe Mißhandlung und durch 
diefes Raſen deine Kirche rächen und fehirmen willft. — 

Der Churfürft CEhriftian der Zweite befahl durh ein an 
dem 1lten Augufttage des 1602ten Jahres in Dresden von ihm 


»20) Müller: Des Hauf. Sahf. Ann. 9.223. Grundig u. Klogfc: 
Verm. Nachrichten z. Sächſ. Geh. Bd. 4, ©. 49 ff. Meiners 
u. Spittler: Bött. Hi. Magazin, Bd. 3, St. 4, ©. 69% f. 
Heinrich: Teutſche Reihsgefh. Bd. 6, S. 110 ff. M. vgl. Kies: 
ling: $ortjeg. ber Historia Motuum zc. ©. 176 ff. u. Kheven— 
biller: Ann. Ferd. Th. 5, ©. 2399. 

2) Des Nachrichters Worte waren: „Das war ein Galvinifcher Streich. 
Seine Tafel-Geſellen mögen ſich wohl fürfehen; denn man ſchonet 
allhier keines.“ Meiners u. Epittier: Gött. Hiſt. Magazin, 
Bd. 3, St. 4, S. 701. 
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gefertigtes Schreiben, daß die Univerfitäten, alle Schullehrer und 
jeder Prediger des Saͤchſiſchen Ghurftaates nicht anders als ber 
Eintradhtöformel gemäß lehreten und wirkten, und daß man Den: 
jenigen, welche den diefer Formel zuwiderlaufenden und von ihr 
verdbammten Lehren anbingen, andesämter durchaus verfagte. 
Auch mußten alle feine Beamten und Diener eidlich verfprechen, 
dem urfprünglichen und ungeänderten Augsburgifhen Glaubens: 
befenntnig und der Sintrachtsformel unwandelbar anzuhans 
gen *2). — 

Schon in der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts hatte bie 
Keligionsläuterung in alle Gauen Deutſchland's und in andere Laͤn⸗ 
der fich verzweigt. Sie hatte des Papſtes Herrfchaft gebeugt, ge: 
ſchwaͤcht und verfümmert 93). Viele geiftlihe Stifter Deutfchland’3 


2) (Urf.) Kiesling: Kortfig. dir Historia Motuum !c. ©. 209 ff. 
3) Lazarus von Schwendi fagte in bem eintaufendfünfhundertvierundjiebs 
zigſten Jahr unferer Zeitrechnung in einem von ihm gefertigten 
ſchriftlichen Gutachten dem Kaiſer Marimilian dem Zweiten, beffen 
Diener und Kriegerführer er war: „Der Adel ift faft durchauß im 
Reich unter Catholiſchen vnd Lutberifhen Obrigkeiten der geänderten 
Religion zugetban, onnd wo fie c8 nicht oͤffentlichen feyn dörffen, fo 
feind fie es doch heimlichen in Gemütern, oder ift fhon ein theil der 
Roͤmiſchen Religion noch enhaͤngig, fo ift es doch ein Falt halb Werd, 
vnd menig Eifferd dahinden, vnd die Alten, fo noch mit Andacht 
vnd Eiffer dahin geneigt, die fterben täglich hinweg, die Jugendt aber 
fan man alfo nidt zugeben, fondern da man fhon Fleiß dabey thut, 
fo wils doch bey diefen Zeiten vnnd Erempeln onnd Gemeinfhafften 
nicht bafften. Zu dem, fo reift ſolche Veraͤnderung vnter den Geift: 
tichen eben fo mol eyn. Alſo findet fih auff den Stifften an mehr 
örtern, daß ein guter Theil der Thumbherren der Augſpurgiſchen 
Eonfeffion nicht heimlich zugethan ſeyn, vnd daß die andern audy je 
lenger je mehr Neutral ond Falt werden, vnnd daß fih in Summa 
fhier niemand vnter jnen vmb feinen Beruff ond geiftlicken Standt 
recht annemmen wit, fondern ift das meiſt vmb die Nieſſung der feis 
ften Pfründen vnd das gut müffig Reden zu thun. So ftchetö mit dem 
gemeinen Mann faft alfo durchauß, daß er von dem alten Thun vnd 
Geremonien der Römifchen Geifttigkeit nit mehr heit, dann fo weit 
er von feiner Obrigkeit dargu angehalten wirdt, Vnd fihet man faft 
vberall, wann die Predigt auß ift, daß das Volck auß der Kirchen 
taufft. Item, daß auch fait vberall an den GSatholifchen Orten bie 
Leute jre fondere Luthrriſche odır Euangelifhe Bücher haben, darinn 
fie zu Hauß leſen, vnd einander ſelbſt predigen vnd Ichren. Item, 
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hatte die Reformation in Jugendſchulen verwandelt, und viele ans 
dere waren durch diefelbe Stätten der geläuterten Gottesverehrung, 


fo find man auß der Erfahrung, da man fehon die geänderte Religion 
wider abgeftellt, vnd die Catholiſche angeridt, als zu Gonfteng vnnd 
andern mehr, daß man doch auch durch fonder fleiffiges zuthun ber 
Geiftlichen in fo langen Jaren die Gemühter. nicht wider gewinnen, 
und der Römifhen Religion anhänyig machen fan. So hat auch 
folches bißher weder in Niderlandt no in Frandreih kein Gewalt, 
Obſieg, Straff, Zyrannıy mögen zumegen bringen. Vnnd da man 
fih ſchon ein zeitlang dudt oder leidt, fo brennen doch innmwendig 
bie Gemübter, vnd warten vnnd hoffen auff ein beffere zeit vnnd ge— 
legenbeit, onnd wollen ehe das eufferft darüber zufesen, So mangelt 
es an Mitteln zu ſolchem Werd nit wenig bey dem Stul zu 
Rom, daß er nemlih kein Chriftlihe Reformation wolle zulaffen, 
vnnd gibt fi) derhalben gegen der Welt gang bloß, als ob cr nicht 
Gottes Ehre vnnd die Wahrheit, fondern nur fein eigen Geige, Ges 
mwalt, Ehr, Reputation vnd Vortheil fuche, Vnd laufft ontır andern 
auch) diefe groffe Verftodung vnd Blindheit dißfalls bey jme für, daß 
er gar dem armen gemeinen Mann die Ghriftlihe gebett, vnnd die 
Bücher def Euangelii, und Gottes Wort in feiner Sprad an denen 
Drten, da er Gewalt vnd Oberhandt haben mag, nit wil zulaffen, 
fondern vnterſtehet jn bey verluft deß Lebens vnd deß Guts, dahin 
zu dringen vnd zu zwingen, baß er feinen lieben Gott in einer fremb= 
den Sprache muß anbetten, vnd weiß nicht was er bittet, vnnd vers 
meynt alfo nadymals die Religion allein durch unwiffenheit, vnnd mit 
eufferliher Andacht, Zucht vnnd Geremonien zu erheben vnnd wider 
zu bringen, da doch die Grundtfeſten vnſers Chriſtlichen Glaubens 
vnd Heils nicht auff euſſerlichen Zwang vnd Kirchen Diſciplin, ſon— 
dern auff der Erkaͤntnuß vnd Vertrauwen an Gott ſtehet, vnd Chri— 
ſtus ſelbſt, vnd ſeine Apoſtel, vnnd jhre Nachfolger, die Gebett vnd 
das Wort Gottes in gemeiner Sprach allen Voͤlckern verkuͤndiget 
vnd gelehrt haben. Darumb ſichs dann abermals bey jetziger Weit 
deſto mehr aͤrgern vnd ſtoſſen wirdt, vnd leſt ſich deſto mehr anſchen 
vnd mutmaſſen, daß die vorſtehende Veraͤnderung nicht am ende, 
ſondern noch kuͤnfftiglich, wie in den vergangenen Jahren, fortfchrei: 
ten vnd würden werben, vnd daß Gottes heimlich Vrtheil, Straff 
vnd Fürfehung mit fürtauffe. Vor hundert Sahren haben die beyde 
Drden, die Franciſcaner vnnd Prediger, ein folhe Authoritet vnd 
Anfehen bey dem gemeinen Mann gehabt, daß beyde geiftlide vnd 
weltliche Stände vnd Obrigkeit haben fih vor jhnen ſcheuwen und 
fürdten müffen, Jetzt ifts bey den Zeutfchen dahin Eommen, daß fie 
entweder gar außtilget, oder daß jhre Klöfter unnd Orden an den 
Orten, da mans gern erhalten welte, dannoch zu boden gehen, vnnd 
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und mande Beſitzthum der weltlichen Landesherrfhaft gewor⸗ 
den 2*2). — 


Aber die Pabftesherrfchaft verfuchte, ſich wieder zu kraͤfti— 
gen. Sie rang rüftig durch Verbefjerung der in frühern Jahr: 
hunderten entflandenen Moͤnchsorden, der Kirchenzucht, des Ju— 
gendunterrichted und anderer Geiftesbearbeitungen; und fie wurde 
in dem Ringen von dem Sefuitenverein, Deffen Hauptzweck Be: 
Fämpfung jeder Keberei war, fräftig unteritügt 9°). Die Thaͤ— 
tigkeit dieſes Ordens verkettete zuerft wieder die meilten Bi: 
fehöfe und andere geiftlihe Machthaber dem Pabftthron; fo daß 
fie nicht nur dem Wachſen der Religionsläuterung wehreten, fon: 
dern ſich auch müheten, diefelbe gänzlich zu tilgen 9%). — 


Gebhard Truchſeß Freiherr von Waldburg war an dem 
fünften Decembertage alter Zeitrehnung des eintaufendfünfhuns 


mit Orbendleuten, wie auch andere Klöfter, nicht befegt werben koͤn⸗ 
nen. Alfo bat «8 mit dem Ablaß eine gleiye meynung, darauff 
wenig mehr, fo mol biy den Gatholifhen, als bey den Rutherifchen 
gebalten wirbt. Alſo mit den Wallfahrten vnd Wunderwerden der 
Heiligen, oder jrer Bilder. Alfo mit den Secimeffen und dem Feg— 
feuwer, vnd viel andern Puncten mehr, die auch die Gatholifch, und 
fo gar die geiftlihe Obrigkeit an mehr Orten bey jren Bnterthanen 
nit mebr durdbringen Ban, vnnd felbit fallen left. So ftifft man 
nirgends vnnd an feinem Ort neumwe Rlöfter oder Meffen, vnd mil 
niemand nidhts mehr von dem feinem in die Kiöfter oder die Geift» 
ligkeit geben. In Summa, der beyfall der Gemübter ift verloren 
vnd die Meuereng und gute Eynbildung ift gefallen, vnnd gehet noch 
täglich je lenger je mehr zu boden.” Politifche Reiche » Händel, Das 
ift, Alerhand gemeine Acten, Regimentsfahen und Weltliche Difeur: 
fen: Das gange heilige Römiihe Reih . . . Zeutfcher Nation bee 
treffendt. Auß der Bibliothed deß Herrn Melchior Goldafts 
von Haimingfeld. (Frankfurt am Mayn, 1614 in Kol) Th. 
24, url, 3, ©. 968 f. M. vol. Lehrbuch der Kirchengeſchichte von 
Dr. Johann Gar! Ludwig Gieſeler. (Darınfladbt und Bonn, 
1824 ff. in 8.), 8b. 3, Abtb. 1, S. 309 ff., Anmerk. 13, 


94) Der Reformationskrieg in Deutfland. Bon Dr. Zöttt, Profeffor. 
(Hamburg, 1540 ff. in 8.), Zheil 1, Seite 3 ff. 


95) M. vgl. Söltl: Der Religionstr. in Deutfhl. Zb. 1, ©. 5 ff. 
say M. val. Söltl: Der Religienskr. in Deutiht. Ih. 1, ©. 7. 
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dertfiebenundjiebzigften. Jahres Erzbifhof de8 an dem Rheins 
Strome gelegenen Gölnifhen Erzftifted und Churfürft des Deut: 
fhen Meiches geworden. Er wurde Galvinift, heirathete an 
dem zweiten Februartage des eintaufendfünfhundertdreiundachtzig: 
ften Sahres in des Erzfliftes Stadt Bonn die Gräfin Agnes 
von Mandfeld, und wollte nichts defloweniger dieſes Erzfliftes 
Erzbifhof und Deutfchland’s Churfürft bleiben. Aber der dDamas 
lige Pabft Gregor der Dreizehnte verfündete an dem erften April: 
tage neuer Zeitrehnung des Jahres, daß Gebhard durch Keberei 
fi des Erzfliftes verluftigt gemacht hätte; und in Folge diefes 
Spruches gab dad Erzilift durch feines Capitels Wählen an dem 
dreiundzwanzigiten Maitage alter Rechnung deſſelben, 1583ften, 
Sahres fich einen andern Erzbifhof und Herrfher. Er war der 
Bayern» Prinz Ernft, Bruder ded damaligen Bayern = Herzoges 
Wilhelm des Fünften, und eifriger Katholif. Er und Gebhard 
befämpfeten durch zahlreiche Kriegesmannfchaft einander ungefähr 
zehn Monate hindurch in dem Erzſtifte. Gebhard wurde endlich 
von dem Gegner überwältigt, fo daß er und feine Gemahlin 
Agnes in dem erften Drittel des eintaufendfünfhundertvierund: 
achtzigſten Jahres aus diefem Rande weichen mußten. — 

Als des Straßburgifchen gleichfalls an dem Rhein : Strom 
gelegenen Hochſtiſtes Biſchof Johann an dem zweiten Maitage 
neuer Zeitrechnung des eintaufendfünfhundertzweiundneungigften 
Jahres geftorben war; verkfündeten fowol einerfeitS die evangeli— 
fhen Blieder des Straßburgifhen Domfapiteld an dem dreißig— 
fien Maitage dieſes Jahres, daß des Brandenburgifhen Herrs 
ſchergeſchlechtes Sprößling Markgraf Johann Georg, ald auch 
andererfeitö die Eatholifhen, an dem neunten Junitage, daß des 
dermaligen Lotharinger = Derzoged Bruder Garl von ihnen erfore: 
ner Bifchof des Straßburgifhen Hochſtiftes wäre. Da nun Se: 
der der beiden Ermwähleten Bifhof fein wollte und das Hoch— 
ftift blog Einen Bifchof haben konnte; fo mühete ſich der Biſchof 
Sohann Georg, welcher diefes Stiftes Adminiftrator oder 
Berwefer genannt wurde, den Eatholifhen Bifhof Earl; und 
der Bifhof Earl, den Bifchof oder Adminiftrator Johann Georg 
zu verdrängen. Dad gegenfeitige Ringen wurde ünverzüg: 
ih biutiger Waffenfampf diefer beiden Biſchoͤfe. Er deh— 
nete fi durch die nächftfolgenden neun Monate, Deutfchland’s 


al 





Kaifer Rudolph erlangete zwar durch Gebieten, Mahnen und Ver: 
mitteln, daß an dem fiebenundzwanzigften Februartage des eintaus 
fendfünfhundertdreiundneungigftenSahres der Waffenfampf einft: 
weilen endete. Aber Jeder der beiden Grwähleten fagte auch 
binfort, daß er des Hochftiftes alleiniges Haupt wäre und blei— 
ben müßte. Der Waffenfampf erneuerte fi in dem Herbfte des 
1602ten Jahres. Er wogte während der nächftfolgenden Mo: 
nate, fo daß ueuerdings Blut verfpriget wurde. Frankreich's Kö: 
nig Heinrich der Vierte erwirkte jedoch nun durch Abgeordnete, daß 
der Bifchof Carl und der Adminiftrator Johann Georg in dem 
Srühlinge des eintaufendfehshundertdritten Jahres ihre gegens 
feitige Bekriegung unterbrahen; und des Würtembergifchen 
Landes dermaliger Herzog Friedrih erhandelte endlid), Daß der 
Adminiftrator Iohann Georg an dem zweiundzwanzigften No— 
vernbertage des eintaufendfehshundertvierten Sahres dem Straß: 
burgifhen Hochſtift entfagte, und vierhundert Guldentaufende für 
die Entfagung von dem Biſchof Carl empfing. — 

Die Protefianten der reichsfreien Stadt Achen 
hatten in dem eintaufendfünfhunderteinundachtzigften Fahr unferer 
Zeitrechnung die Beherrfchung des Ortes ihren fatholifchen Mitbür: 
gern entrungen, und weigerten ſich, ihr zu entfagen. Aber diefe 
Proteftantenherrfchaft wurde von dem Kaifer verworfen. Der 
Drt durfte demnach während berfelben, in den letzten zwei Jahr: 
zehnten des fechözehnten Jahrhunderts, nicht Glied eines Reichs— 
tages oder eines Städtetages fein 97), — 

Des Juͤlichiſchen Gefammtlandes Herrfcher und Herzog 
MWilhelm der Zmwölfte erwirkte inzwifhen, daß der Kaifer Rus 
dolph an dem 12ten Sanuartage des 1590ften Jahres ein Schrei: 
ben fertigte, weldyes der Stadt Achen befahl, nicht nur ihre Re: 
ligionsneuerungen zu tilgen, fondern auch einen Juͤlichiſchen Vogt 
wiederzunehmen und fraft der herkoͤmmlichen und gefeglichen Be— 
fugnig des Sülihifhen Herzogs in ihr walten zu laffen. Die 
Stadt nahm in dem Auguftmonat diefes, 1590ften, Jahres 
den Vogt. Er widerſprach dem Schalten der Proteftanten 


— 


er) Häberlin: Reichs-Geſch. ®d. 12, S. 48, Anm. +. u Bd. 21, 
@. 515. 
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Achen's, und dieſe Proteftanten entzogen fchon in demfelben Monas 
ten ihm die Gewalt, welche jie ihm zurüdgegeben: hatten 9%), Juͤ— 
lich's Herzog gebot in dem eintaufendfünfhunderteinundneungigften 
Jahr fohriftlich der Stadt, jich innerhalb der nächitfolgenden fünf 
Tage dem Bogt wieder zu untergeben. Er drohete, daß er Diejenigen 
ftrafen würde, welche jich weigern möchten, dem Befehle zu ges 
borchen. Achen gehorchte nicht; und Krieger und andere Diener 
des erzuͤrnten Fürften hinderten nun, daß Ortfchaften und Ein: 
wohner des Sülihifhen Landes mit der Stadt verfehreten. Auch 
fingen fie diejenigen Einwohner und Güter Achen's, welde in 
dieſes Herzogthume's Ortſchaften waren 9°) — 

Der Kaiſer Nudolph der Zweite befabl durch ein an dem 
1ften Auguittage des 1591ften Jahres gefertigtes Schreiben den 
Achenern, fowol der Beeinträchtigung der Fatholifchen Geiftlichkeit 
zu entfagen als auch der Ketzerei ſich gaͤnzlich zu entledigen 109), — 

Des Spanier: Reiches König Philipp der Zweite hatte in: 
zwifchen dur ein an dem 10ten Decembertage des 1539ften 
Jahres gefertigtes und veröffentlichtes Schreiben gedrohet, dag er 
das in feinem Gebiete befindliche Befistyum derjenigen Nie: 
derländer, weldhe in Achen wohnten oder weilten und nicht ins 
nerhalb der naͤchſtfolgenden ſechs Wochen aus der Stadt wichen, 
nehmen und behalten würde !). Ueberdieß fagte er an dem 
Wften Octobertage des 1591ſten Jahres ebenfals fchriftlich der 
Stadt Achen, daß er alle ihr von ihm verliehenen Gerechtfame 
und Befugniffe zuruͤcknaͤhme, und nicht eher diefelben ihr wieder: 
geben würde, als bis fie der Kegerei fich entfchlagen und bie 
Belgifhen Rebellen, welche aus dem Vaterlande entwichen wäs 
ren und in ihr weilten, aus ihrem Gebiete vertrieben haben 
möchte 2). — In Folge diefer Verfügung bielten die Spanier 


»8) Acher Ghronid. Auctore Joanne Noppio. (Gölln, 1643 in Fol.), 
Bch. 2, ©. 203 f. 
99) (Urk) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, S. 352 ff. 
100) (Urf.) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 19, Vorride, ©. XL f. 
ı) Kbevenbiller: Ann. Ferd. Th. 3, ©. 729 f. Häberlin: 
Reichs-Geſch. Bd. 15, S. 245. 
2) (Url) Häberlin: Reichs: Gefh. Bd. 19, Vorrede, ©. VII fi. u. 
Bd. 18, ©. 347 f. M. vgl. Nopp: Aach. Ebron. Bd. 2, S. 205 
u. Thuani Hist. s. Temp. T. IV, L. 96, p. 719. 
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jede Gebühr zurüd, welche irgend ein Achener aus Niederländi» 
fen Orten fodern mochte 2). Auch wurde Achen vielfältig von 
den die Nordniederländifchen Generalftaaten befämpfenden Krie: 
gerfhaaren des SpaniersKönigs angefochten und beeinträchtigt. — 


Nicht nur die meiften damaligen GStädtetage des Weſtphaͤli— 
fhen Reichöfreifes, deffen Glied Achen war, fondern auch Städte: 
tage anderer Reichskreiſe Deutichland’S baten den Kaifer Rudolph, 
fo wie nicht weniger inzwifchen, in dem Februarmonat des eintau— 
fendfünfhundertneunundadhtzigften Jahres, der Pfalzgraf Johann 
Gafimir von Lautern, welcher damals der Churpfalz Verweſer war, 
die Pfalzgrafen Richard von Eimmern, Philipp Ludwig von Neu- 
burg und Johann von Zweibrüden, die Markgrafen Ernft Friedrich 
von Baden: Durla und Georg Friedrich von Brandenburg: 
Dnolzbach und Culmbach und andere evangelifhe Reichäglieder, 
und in dem Sommer des eintaufendfünfbundertneunzigften Jahres 
die Churfürften Chriftian der Erfte von Sachſen und Johann Georg 
von Brandenburg, und neuerdings der Verwefer der Churpfalz, 
durch Sefandtfchaft denfelben baten, zu hindern, daß Achen vers 
gewaltigt oder beeinträchtigt würde, und zu verfügen, daß der 
nächte Reichsſtag die Sache diefer Stadt entfchiede und ord— 
nete %). Dem Gefuhe wurde nicht von dem Kaifer gewillfab: 
ret, fondern diefer Herrfcher befahl fpäterhin, dag fowol Abge: 
ordnete Achen's ald auch Abgeordnete der durch den Aufruhr 
aus diefer Stadt vertriebenen Katholifen zu ihm Fämen. Die 
Abgeordneten famen in die Stadt Prag. Ein an dem 27ften 
Augufttage des 1593ften Jahres dafelbfi gegebener Spruch des 
Hofgerichtes, welcher der Stadt Achen gebot, ihre Religionsneue: 
rungen zu tilgen und die frühere aus dem eintaufendfünfhundert: 
ſechszigſten Jahr unferer Zeitrechnung entfproffene Einrichtung un: 


5) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 3, ©. 730. Häberlin: Reid: 
Geh. Bd. 1-, ©. 348. 

2) M. vgl. Londorp: Acta Publ. Ih. 1, Bd. 1, C. 7, ©. 66 u. 
69. Londorpius Suppletus et Continuatus sive Acta Publica. Oder 
Alerhband Dendwürdige Schrifftliche Handlungen ıc. Aus den Ar- 
chivis hberausgezogen und zufammengetragen buch Martin Meyern. 
(Srandfurt u. Leipzig, 1739 ff. Bol.) Th. 1, Bch. 1, url. 12, ©. 
146 f. u. 158. 
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verzüglich wiederzufchaffen!, wurde ihnen vorgelefen, fo wie auch 
Ächriftlich eingehändigt; und ein an dem 6ten Detobertage diefes 
Zahres zu Prag gefertigte Schreiben des Reichshofrathes , wel- 
ches von einem Hofboten an dem 20ften Novembertage defjelben, 
des 1593ften, Jahres in die Stadt Achen gebracht wurde, verkuͤn— 
dete, daß Achen der Achtung, welche nah Ablauf der nädhjftfols 
genden ſechs Wochen gegen daſſelbe gefprochen werden folte, 
nicht anderd wehren und entgehen fünnte, ald wenn eö innerhalb 
diefer Frift dem Ungehorfam und der Widerfpenftigfeit entfagend 
den Geboten des Kaiferd gehorchte 5). — Die durdy den Gerichts: 
fpruch verurtheilte Partei der Achener bat die evangelifhen Glie: 
der des Deutfchen Reichs, bei Rudolph durch Fürfpradhe zu 
erwirfen, daß diefer Spruch zurüdgenommen und genicdhtigt 
würde 6). Die nebft den Fatholifhen in dem Reichstage des 
eintaufendfünfhundertoierundneunzigften Jahres in Regensburg 
verfammelten evangelifhen NReichöglieder erfuchten durch eine ge: 
meinfchaftlihe Schrift den Kaiſer, die gedrohete Aechtung 
Achen's zurüdzuhalten, und durch gütlihe Mittel den Zwie— 
fpalt diefer Stadt zu heilen 7). Die Gefammtheit der Chur: 
fürften rieth ihrerfeitS durch ein an dem 17ten Augufttage 


9 (urk.) Francus: Relat. Hist. Cont. V. J. 1594, Erſt. Hft. 
Bl. 37 ff. u. V. J. 1614, 3w. Hft. ©. 84 u. 87. Nopp: Aach. 
Chron. Bch. 2, S. 206 f. u. 242. Schadaͤus: Cont. Sleid. Th. 
3, Bch. 18, ©. 628 f. Juliae Montiumque Comitum Marchionum 
et Ducum Annalium Tomi duo editi ab Adamo Michaele Map- 
pio. (Coloniae Agrippinae, 1731, Fot.), T. II, p. 110 sq. M. 
vgl. Diplomatifhe Gefhichte der teutihen Liga im fiebenzehnten 
Sahrhundert. (Von Andreas GSebaftian Stumpf). (Erfurt, 
1800 in 8), &. 70 f. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 4, ©. 
111 f£ Lundorpii Sleid. Cont, T. 11, L. 33, p. 900 sn. 
(Wahrhafft. Beriht ꝛc. ©. 20) u. Häberlin: Reichs-Geſch. Bo. 
17, ©. 414 fi. 

*) Lundorpii Sleid. Cont. T. II, L. 33, p. 901. Haͤberlin: 
Reichs-Geſch. Bd. 17, ©. 416 f. 

”) (Urk.) De Pace Religionis Acta Publica et Originalia.. Das ift: 
Reichs» Handlungen, Schrifften und Protocollen über die Reichs— 
Constitution des Religion: Friedens. Publiciret duch Chriſtoph 
Lehmann. (Frandfurt am Mayn, 1707. $ol.), Th. 1, Bch. 2, €. 
55, S. 219. M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 478. ff. 
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"von ihr fchrifttich gefertigtes Gutachten diefem Herrfcher, zu ver: 
bieten und zu bindern, daß Juͤlich's Herzog Achen vergewals 
tigte, und durch Bevollmächtigte den Zwiſt des Herzoges und 
der Stade gütlih zu heilen und zu befeitigen ®), — Rus 
dolph, welcher feit dem eintaufendfünfhundertzweiundneungig: 
ften Jahr unferer Zeitrehnung gegen die Zürfen friegte, zögerte 
zwar, die Aechtung des Drted zu verkünden. Er fertigte aber 
fpäter, an dem 10ten Junitage des 1596ſten Jahres, aus Prag 
ein fehr kurzes Schreiben, welches der Stadt Achen unter Anz 
drohung wirklicher Aechtung befahl, dem Gerichtöfpruche inner: 
halb der nächfifolgenden drei Monate zu geboren ?). Auch 
verbot derfelbe durch ein an dem 2ıften Augufitage dieſes, ein: 
taufendfünfbundertfechdundneungigften, Sahres gefertigte Schrei: 
ben, daß irgend Eine derjenigen goldenen oder filbernen Muͤn— 
zen, welche feit dem Auguſtmonat des eintaufendfünfhundert: 
dreiundneunzigften Jahres von der Stadt Achen geprägt und 
gegeben worden wären, im Gefchäfftöverfehr gälte oder ge: 
braucht würde 19), — j 


Der Ort mühete fich feinerfeits dur ein in dem Juli— 
monat des eintaufendfünfhundertfehsundneunzigften Jahres von 
feinem Magiftrat gefertigtes Schreiben dem Kaifer Rudolph zu 
beweifen,, daß er nicht den Befehlen gehordhen könnte; und die 
fämmtlihen evangelifhen NReichöglieder baten in dem Decem: 
bermonat deffelben Jahres durch eine Gefandtfhaft in Prag 
den Herrfcher, die Strafgebote, weldhe er durch den Reichs— 
hofrath gegen Achen gegeben hätte, zurüdzunehmen oder minde: 
fiend der Vollfiredung derfelben zu entfagen, und entweder durch 
eine Commiffion, deren eine Gliederhälfte evangelifbe und bie 
andere katholiſche Reichsfuͤrſten wären, den Zwiefpalt der Stadt 


— — — — 


8) (urk) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 521, 
Anm. t. 

9) (urk) Häberlin (Senbenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 508 
f. Anm. e. u. Bd. 20, ©. 162. Ropp: Aa. Chron. Bch. 2, 
©. 208. 

10) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 20, S. 162 f. 276 f. u. 293. M. 
vgl. ©. 240. 295 f. u. 575. 
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gütlich zu heilen und zu befeitigen, oder durch das RE 
mergericht zu fohlichten und zu enden 11). — 


Der Churfürft Friedrih der Vierte von der Pfalz und an: 
dere evangelifche Meichöglieter erfuchten durch eine gemeinſchaft— 
liche Schrift in dem Ichten NReichstage des fechözehnten Jahrhun-⸗ 
dert8 — er begann an dem 2Often Decembertage des 1597ften 
und ſchloß fih an dem 6ten Apriltage des 1598ften Jahres — 
den Kaifer Rudolph, allen Beichwerden der Proteftanten Deutfchs 
land’5 abzuhelfen; und viefe Schrift fagte unter Anderm auch, dag 
die evangelifchen Reichsſtaͤnde fehr berechtigt wären, der Stadt 
Achen ſich Fräftig anzunchmen 12). Aber troß dieſes Mahnens 
und Einredens aͤchtete der Reichshofrath durch einen, an dem 
30ften Tunitage des 1898ſten Sahres fehriftlih von ihm gefertig- 
ten, Spruch den "damaligen Magiftrat Achen's 13); und. der 
Kaifer beauftragte die Churfürften Ernft von Coͤln und Johann 
den Siebenten von Zrier, den Herzog Johann Wilhelm von 
Süulih und den Erzherzog Albrecht, Inhaber und Herrfcher der 
ſuͤdlichern Niederlande, die Achtung zu vollfirefen 14). Süli: 
hifhe und Eüdniederländifhe Krieger gingen nun gegen Achen, 
und begannen es thaͤtlich anzufechten 25). Die Stadt mochte 
nicht hoffen, der Ueberwaltigung fiy zu erwehren. Die Prote: 
ftantenprediger wichen in der letztern Sulihälfte diefes Jahres 
aus dem Orte. Bevollmädytigte der Churfürften Ernft und Jo— 
hann, des Herzogs Johann Wilhelm und des Erzherzogs Als 
breit und ein Herold des Kaiferd famen an dem 27jten Au: 





11) (urk) Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gef. Bd. 21, ©. 509 ff. 

12) (urk.) Lehmann: D. P. R. Acta Publ. Th. 1, Bd. 2, ©. 70, 
©. 248 ff. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 21, ©. 330. 346 u. 513. 

13) (Ur) Meteren: Dendw. Geld. Th. 1, Bd. 20, ©. 444. Map- 
pii Juliae Montiumque Annall. T. ll, p. 111 aq. 

14) (urk.) Meteranus Novus, Das it: Warhafftige Befchreibung aller 
dendmwürbdigften Gefhichten, fo fonderlih in den Niederlanden fich zu: 
getragen. Befchrieben durh Emanuel von Meteren. Ins Hoch— 
teutſche vberfeget. Zwri Theile. (Amfterdam, 1633, Kol.), Ih. 1 
Bch. 20, ©. 444. M. vol. Nopp: Aach. Chron. Bch. 2, ©. 208 f. 
u. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 528. 

13) Nopp: Aach. Ehron. Bd. 2, S. 208. 
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dufttage dieſes Jahres in demfelben. Begleitet - von: drei: Trom⸗ 
petern- las an dem naͤchſtfolgenden Tage, dem achtundzwanzigſten 
des Auguftmonates, der Herold — er hieß Matthias Pierempem 
mer — laut den Achtöfprudy den vor dem Rathhaufe verfammel- 
ten Bürgern 16); und die Bevollmächtigten der Achtsvollſtrecker 
verabſchiedeten an demſelben Tage den damaligen Magiftrat 
Achen's. Einem inzwiſchen ergangenen Rufe dieſer Abgeord⸗ 
neten folgend kamen an dem Iſten Septembertage diejenigen 
Rathsglieder, welche durch‘ den Auftuhr des eintauſendfuͤnfhun⸗ 
derteinundachtzigſten Jahres aus Achen verſcheucht worden waren 
Sie wurden ſowol vom der Buͤrgerſchaft als auch von dem He 
volde und‘ von dreihundert Juͤlichſchen Kriegern in: die. Stabt 9% 
leitet, und die Fatholifhen Bürger gaben: die Obrigkeitsgemalt 
ihnen: zuruͤck 17). Der Magifträat mußte eidlich geloben, zu hin: 
en daß Proteftanten jemals feine Glieder wirden +3). — * 

- Der Erzherzog Albrecht. nidhtigte zwar an dem 15ten Ja« 
— bes 1600ſten Jahres einerſeits das Gebot, welches in 
dem eintaufendfünfhunderteimundneungigften Jahre von dem Spas 
niersKönige Philipp dem Zweiten gegeben den Achenern wehrte, 
ihre‘ Gerechtfame in den Niederlanden zu nuben und zu genie- 
Ben; aber andererfeits bedingte er in der Nichtigung, daß biefe 
Serechtfame bloß fo lange gälten, ald nicht die Stadt Achen 
ketzeriſchen Gottesdienft innerhalb ihres Gebietes‘. hätte oder: dul⸗ 
dete, und nicht Feinde oder Mebellen der Niederländifchen. Re 
gierung in ſich aufnähme, hegte und ſchirmte 19%). — Det 
Spruch des Reichshofrathes Hatte die Geächteten auch verurtheilt, 


16) Nopp: Aach. Ehron. Bd. 2, ©. 209. 

IT) Nopp: Aach. Ehron. Bd. 2, S. 209 ff. M. vgl. Meteren: 

Denckw· Geſch. Th. 1, BG. %, &.44. Lundorpii Sleid. Cont. 
T. 11, {L. 4, p. 174 59. ‚Khevenihillet: Ann. Ferdi: &b. 5, 
S. 1951 f. (Warhafft. Btridt. ıc. ©. 38: ff.) ——— (Sen: 
kenberg) Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 528 f. 

1%) (MUrE.) Nopp: Aa. Ehron. Bi. 2, ©. 212. M. agl. Hader: 

| lin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©; 529 £. 

19) (urk.) Lünig: Reichs-Geſch. Part. Spec. Cont. IV, Th. 1, Ad- 
denda. Von den Reichs⸗-Staͤdten insgemein, Urk. 27 f. S. 1468 f. 
Noppe Aach. CEhron. Bch. 3, S. 44 ff. DE vgl. ——— 
(Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 731 fF. 1.0. 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges, 2r. Bd. 27 
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die Strafvollziehungsfoften zu bezahlen, und den Schaden zu 
vergüten, welcher den Katholiten aus den Wirren ermwachfen 
wäre. Katholiten waren neben Proteftanten Glieder des geaͤch— 
teten  Magiftrated geweien, und ſchienen der Berurtheilung 
gleichfalls. unterliegen zu müflen. Aber vorwendend , daß fie zu 
aller Zeit ſich gemühet hätten, das ungefeglihe Beginnen: und 
Treiben ber proteftantifchen: Magiftratöglieder zu hindern, ent: 
wanden fie fi der Strafe 2°). Die Berurtheilten begehrten 
bierauf, daß die Foderungen ermäßigt würden, welche von ihnen 
befriedigt ‚werben follten. Aber die -Katholifen Achen’s und. der 
Herzog von Juͤlich verweigerten die Ermäßigung; und - ber 
Kaifer Rudolph beauftragte des Coͤlniſchen Erzfliftes: Erz— 
bifhof Ferdinand, den Streit zu entſcheiden. Bevollmächtigte 
dieſes Mahlfürften kamen in dem Märzmonat des. eintaufends 
fehöhundertzweiten Jahres 21) in die. Stadt Achen, wogen. das 
Begehren der einen und die Einrede der andern Partei, und 
geboten durch einen in Folge diefer Wägung in: bemfelben: Sabre 
von ihnen gegebenen Spruch, daß die Grächteten den, dem Orte 
aus den fiebzehnjährigen Wirren erwachfenen. Schaden und die 
Strafvollfiredungsfoften vergütend zweihundertfiebzigtaufendniers 
bundertfünfundfechszig Thaler zahlten. Dem Gebote mußte ges 
horcht werden 22). Das Herzogthum Jülich erzwang zundchfi 
überdies : in dem eintaufendfechöhundertdritten. Jahr durch 
Krieger, daß ihm vierundzwanzigtaufend Thaler Strafvolls 
ziehungsfoftenerfag von der Stadt gegeben wurden 23), — 
Viele der Verurtheilten waren inzwifhen aus Achen ent: 
wien. Der Magiftrat der Stadt nahm diefer Entwichenen 


24 Metecem: Denckw. Geld, a. 1, Bch. 26, ©. Sa. Thunsi 
Hist. ». Temp. P. V, L. 133, p. 1060 sq. 

- 29 Meteren: Dendw. Geh. Ih. 1, Bch. 26, ©. 588 ff Sunaai 
Hist. s. Temp. P. V, L. 133, p. 1061 sq. Haͤberlin (Senken: 

- berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 589 ff. 

22) Meyer: Achiſche Geſchichten, Bb. 1, ©. 526 ff. Häberlin 

(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 591 fl 

24) Regenten- und Volks⸗Geſchichte der Länder: Gleve, Mark, Zürich, 

Berg und Ravendberg. Won Dr. 3. 8. BE m. ‚Auflage. 

Grefeld, 1836 in 8), Bd. ” ©. 179 f. 
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zurückgebliebenes Beſitzthum **)., Alle —— froh⸗ 
lockten. — 


Die Meiſten der Einwohner des von der reichsfreien Stadt 
Sranffurt und von dem Main⸗Fluſſe ſuͤdlich zwanzig, fo wie von 
des Würtembergifchen Herzogthumes Hauptftadt Stuttgart weft: 
lich zwei Meilen entfernt an dem Wuͤrm⸗-Fluͤßchen gelegenen 
reichöfreien Städtchens Weil huldigten der Religionslaͤuterung, 
und rangen gegen die Andern, welche Katholiken geblieben wa: 
ren 25). Die Katholifen dieſes Ortes des Schwäbifchen Kreis 
ſes wurden von des Kaifers Geboten gefräftigt und fiegten. 
Der Magiftrat des Staͤdtchens gelobte an dem 9ten Junitage 
des 1596ften Jahres Abgeordneten des Herrfcherd unter Anderm, 
nicht nur felber in der Katholifenkirche zu verharren, fondern 
auch das Buͤrgerrecht jedem Ketzer zu verſagen 26). 


Wirren erwuchſen aus dem Religionszwieſpalt auch in der 
von der reichsfreien Stadt Frankfurt und von dem Main-Fluß 
nordnordoͤſtlich vierundzwanzig Meilen entlegenen Stadt Pader— 
born, welche des in dem letzten Drittel des achten Jahrhun— 
derts unſerer Zeitrechuung von des Franken-Reiches Könige 
Karl dem Großen geſchaffenen Paderborniſchen Bisthumes Haupt: 
ort war. Diele Einwohner der Stadt begannen in dem eins 
taufendfünfhundertfiebenundfechszigften Jahre unferer Zeitrechnung, 
den Weltenfchöpfer in der von der Neligionsläuterung, von dem 
Lutherthume, gebotenen Weife zu verehren. Aber nit nur des 
Daderbornifchen Hochfliftes dermaliger Bifhof Rembert , fondern 
auch dieſes Kirchenfürften, welcher inzwifhen an dem 12ten 
Februartage alter Zeitrechnung des 1568ften Jahres flarb, 
Regierungsnacfolger Bifhof Johann verdrängete die evangelis 
che Gottesverehrung, die vermeintliche Keßerei, eifrig aus dem 


24) Häberlin (Bentenberg): Reichs-Geſch. Bb. 22, ©. 592. 


25) Diefes Städtchen wird Stadtwil von Einigen, Weilerftadt von 
Andern und Weil von den Meiften genannt. — 


26) Beftändige Informatio.Facti et Juris, Wie es mit den . -“. wider 
des Heil. Röm. Reihe Statt Donawoͤhrt außgangenen . . « Pro: 
ceffen . - . . befchaffen ſeye. (Gebr. i 3 1612. in 4), Tb: 1, 
©. 24 f. IR 
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Hochſtifte, fo daß fie ſchon in dem erſten Viertel des 1569ften 
Jahres aus diefem Lande gemerzet und getilgt war 2”). — 

| Heinrich, Herzog von Sachfen »auenburg, welcher feit 
dem eintaufendfünfhundertfiebenundfechszigften Jahre Erzbiſchof 
des Bremifchen Erzfliftes und feit dem eintauiendfünfhundertoier- 
undfiebzigften Jahre Bifchof des Dönabrudifhen Hochſtiftes 
war, wurde an dem vierzehnten Detobertage alter Zeitrechnung 
des eintaufendfünfhundertfiebenundfiebzigften Jahres Adminiftrator 
des Paderborniſchen Bisthumes 23). Er huldigte der Religions: 
läuterung, und erlaubte in dem 1578ften Jahr fowol der Stadt 
Paderborn ald auch den andern Orten bed Hochſtiftes, „Gott in 
der von. dem Lutherthume vorgefchriebenen Weife zu verehren 2°). 
In Folge dieſer Exrlaubnig begannen die meiften Pfarrer Das 
derborn's, den Gotteödienft in des Lutherthumes Weife zu ver 
richten. Diefer Pfarrer Einer, Georg Holzhaus 30), vermählte 
fih in bemfelben, dem 1578ften, Jahre. Bald herrſchte 
überhaupt das Lutherthum in der Stabt Pader: 
born, fo daß faft alle Einwohner derfelben ihm huldigten, und 
nur wenige in der Katholifenkirche verharreten 31), Das katho— 
life Gapitel des Hochfliftes rief in dem eintaufendfünfhundert- 
achtzigften Jahr Jeſuiten aus des Eichsfeldes Stadt Heiligenftadt 
in des Hochfliftes Hauptort Paderborn, und gab ihnen ein foge- 
nanntes Collegium, ein Klofter, in demfelben 32). Der Bifchof 
Heinrih, gegen deſſen Willen diefe Ordensmänner gerufen und 
gekommen waren, mühete fi zwar, fie aus der Stadt und 
dem Hochſtift zu verdrängen. Aber fie wichen nicht ?3). Hein— 
rih farb an dem zweiten Maitage neuer Zeitrechnung des ein- 
taufendfünfhundertfünfundagtzigften Jahres 3%); . und Dietrich 


2?) Annalium Paderbornensium Pars Tertia. Authore Michaele 
Strunck: (Paderbornae 1741, Fol.), p. 386 sqq. et 399 sq. 

2%) Strunck: Annall. Paderbb. P Ill, p. 444. 

2°) Strunck: Annall. Paderbb. P. III, p. 449. 

30) Die Paderborniſchen Annalen des Jeſuiten Michael Strund nennen 
diefen Pfarrer Georgius Holthusius. — 

: 2%) Strunck: Aunall. Paderbb. P. HI, p. 450 et 456. 

32) Strunck: Aunall. Paderbb. P. IH, p. 463 sq. 

33) Strunck: Annall. Paderbb,. P. Hl, p. 503. 

»4) Strunck: Annall. Paderbb P. Ill, p. Sit sq. 
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Graf von Fürftenberg wurde an dem fünften Junitage deijeloen 
Jahres Biſchof des Paderbornifhen Hochfliftes 28). Er war 
Katholifeneiferer, kämpfte ruͤſtig ‚gegen die vermeintliche Kegerei 
oder dad Lutherthumz hemmte allmälig den evangeliſchen Gottes: 
dienft des Hochftiftes, und entamtete nicht nur, fondern verhaftete 
auch theils in theils nach dem eintaufendfünfhundertfehsundneun: 
zigften Jahr die der Religionsfäuterung huldigenden Prediger dieſes 
Stiftes 36). Die evangeliſche Ritterſchaft des Bisthumes wider⸗ 
ſprach und widerſetzte ſich der Anfechtung der proteſtantiſchen Got⸗ 
tesverehtung, fo daß fie in der letztern Maͤrzhaͤlfte des eintau— 
fendfünfhundertfiebenundneungigften Jahres in einem Landtage 
des Hochfliftes verfammelt beharrlich und hartnadig ſich wei: 
gerte, irgend eine Steuer eher dem Bifchofe zu erlegen, ald bis 
derfelbe aufgehört hätte, die evangelifche Religion anzufechten °?). 
Zwei Dörfer Coͤrbecke und Mheder fagten unumwunden, daß fie 
von dem Lutherthum nie weichen würden. Ein an dem einund: 
dreißigften Märztage des eintaufendfehshundertoritten Jahres ge: 
fertigtes Schreiben des Biſchofes Dietrich befahl ihnen, ein Strafe 
geld, zweihundert Soldgulden, ald Buße ded feitherigen Ungehor: 
fames zu erlegen. Sie erlegten es nicht, und entfagten nicht dem 
evamgelifchen Gottesdienfte. Der Biſchof entnahm durch einen 
Bevollmächtigten in der legtern Aprilhälfte oder aber in dem 
erften Maibrittel diefed Jahres gewaltfam mehrere Pferde dem 
Dorfe Rheder und zweihundert Schafe dem Dorfe Eörbede, und 
verwahrete diefe Pferde in dem Stätten Brakel, und die Schafe 
in dem Städtchen Steinheim. Die Ritterſchaft, mit weldyer die 
Stadt Paderborn fi) inzwifchen vereinigt hatte, bewaffnete fich, 
holte an dem einunddreißigften Maitage defjelben Jahres eigens 
mächtig und gewaltfam die Pferde und Schafe aus dem Ber: 
wahrfam, und gab fie den Dörfern Mheder und Görbede zurüd. 
Ja fie raubte an dem erften Junitage zweihundert Schoͤpſe des: 
jenigen hochfliftlichen Beamten, welcher auf des Bifchofes Befehl 


36) Stranck; Annall. Paderb. P. 1, p. 516. 

36) Stranek: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 533. 538. 594 sq. 580. 
537 sq. 597 sq. 603. 611 et 624 sy. 

»r) Strunck: Annall, Paderbb. P. Il, p. 597 sa. M. vgl. Noms 
mel: Geld, v...Heff. Bd. 7, ©. 166. 
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die Pferde Rheder's und die Schafe Coͤrbecke's genommen hatte ?®). 
Der Bilhof Dietrich erlangte zwar, dag Deutfchland’3 damaliger 
Kaifer Rudolph der Zweite durch ein an dem 10ten Novembertage 
diefes 1603ten Jahres aus Prag von ihm gefertigted Schreiben den 
Rittern und den andern Mebellen des Paderbornifhen Hochftiftes 
befahl, ihrer Widerfpenftigfeit unverzüglich zu entfagen, und ihrem 
Landesfürften zu gehorchen. Aber die Widerfpenftigfeit der Auf: 
rührer des Hochfliftes mochte nicht von Geboten, nit von Wor: 
ten gebrochen werden 39). Der Aufruhr wuchs. Geleitet und 
aufgeftachelt von dem Proteftanten Liborius Wiegers 20) em: 
pörte fih an dem zehnten Sanuartage ded eintaufendfechshundert- 
vierten Jahres auch die Stadt Paderborn, fo daß fie von dem 
Biſchof Dietrih wid, und ihr Buͤrgermeiſterthum eigenmächtig 
Kiborius Wiegers gab +1). Wiegers erlaubte fraft der er: 
langten Gewalt, evangelifhe Gottesverehrung den Paderbor: 
nern, und fowol er felber al3 auch mehrere Bürger verehrten 
nun in der von dem Lutherthum gebotenen Weife innerhalb der 
Stadt öffentlich den MWeltenfchöpfer *?). — 


Die Aufrührer Paderborn’s mochten wol ahnen, daß fie 
von dem Bifhof Dietrich bald angefochten werden würden. Doc 
wollten fie fiegen. Sie bewaffneten fih, und baueten Schanzen, 
aus welchen fie die Stadt gegen Ueberwältigung fehirmen und 
fihern wollten 23), — Der Aufruhr fchien den Biſchof Diet: 
rich zu berechtigen, den Ort zu züchtigen. — Johann, jüngfter 
Bruder des dermaligen Dftfriefen- Grafen und Herrfcherd Enno 
bes Dritten, wich in dem eintaufendfehshunderterfien Jahr unfe: 
rer Zeitrechnung, dem einundzwanzigiten feined Lebens, aus dem 
Lutherthume, in welchem er geboren und erzogen worden war, 


34) Strunck: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 625 sq. 

3°) Strunck: Annall. Paderbb P. IIl., p. 627. 

40) Er wird Liborius Wichard von Etlihen, Liborius Weichard 
von Andern, aber Liborius Wiegers von den Meiften genannt. — 

41) Strunck: Annall. Paderbb. P. III, p. 628 sqq. et 614 sqq. M. 
vgl. Thuani Hist. s. Temp. T. V. L. 131, p. Bi u. Rommel: 
Geh. v. Heff. Bd. 7, ©. 163 u. 166. 

412) Rommel: Gef. v. Heff. Bd. 7, ©. 167. 
2) Strunck: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 646 sq. 
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Clemens des Achten in demſelben Jahre unbefangen Enno’s, ſei⸗ 
mes leiblichen aͤlteſten damals achtunddreißigjaͤhrigen Bruders, in 
dem eintauſendfuͤnfhundertzweiundachtzigſten Jahr unſerer Zeit— 
rechnung geborene Tochter Sabine Catharine, und erbte durch die 
Gemahlin — fie war muͤtterlicherſeits Enkelin des legten Grafen 
Johann von Nittberg — die an dem Ems-Fluſſe gelegene, ber 
Beftfeite des Paderbornifchen Hochfliftes angränzende neun Halb: 
meilen lange und theilß eine, theils drei Halbmeilen breite Graf: 
haft Rittberg **). Er warb auch Kampfmannfchaft, durdy welche 
er dem Biſchof Dietrich helfen wollte. Doch fagte er, daß er 
fie in das Ungarifche Königreich führen, und mit ihr gegen bie 
den Kaifer Rudolph ben Zweiten befriegenden Tuͤrken fechten 
würde #5). Die Stadt Paderborn ahnete, daß die Kriegerwers 
bung ihr gaͤlte; und bat durch einen an dem 18ten Apriltage 
diefes, 1604ten, Jahres in die Landgraffchaft Heſſen-Caſſel ent: 
fendeten Bevollmächtigten Wolfgang Günther 4%), an dem ein: 
undzwanzigften Apriltage den Landgrafen Morig, fie durch eine 
Kriegerfchaar gegen Anfechtung und Vergewaltigung zu ſchutzen a 


li [79 





44) Strunck: Annall, Paderbb, P. in, p. 708. Khevenkitter: 
Ann. Ferd. Th 6. &. 2825 f. Meteren: Dendw. Geh. Ih. 1, 
Bch. 26, S. 568%. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 9, ©. 612 f. 
M. vol. Reidani Relgg. Annall. L. XVII, p 538 wu. Rommel: 
Geſch. v. Heſſ. Bo. 7, ©. 184 f. — Heffen’s Landgraf. Mori; war 
kehns herr der Grafſchaft Rittberg, und mochte nicht diefes kaͤndchen 
von Katholiken beherrfchet fehen. Er fagte, daß die Ehe der Gräfin 
Sabine Catharine und des Grafen Johann dem göttlichen und dem 

kaiſerlichen Geſetze zumiderliefe und Blutſchande wäre, und nicht den 
Grafen Johann berechtigen Fönnte, Rittberg zu nehmen und zu ba= 
ben. Auch mühete er fich vielfältig, das Ländchen dem Grafen Jos 
bann zu entwinden. Rommel: Geſch. v. Heff. Bb. 7, ©. 184 ff. 
u. 190 ff — Diefe Graffhaft wird Retberg von Einigen, Riet: 
berg von Andern und Rittberg von den Meiften der diefes Länd- 
chens erwähnenden Schriftfteller des fiebzehnten Jahrhunderts ge- 
nannt. — 

#) Thuani Hist. s. Temp. P. V, L. 131, p. Bl. Meteren: 
Dendw. Geſch. Th. 1, Bch. 26, S. 568. 

6) Wolfgang Günther war Syndikus der Stadt Paderborn. — 

7) Strunck: Annall Paderbb, P. 111, p. 65tsq. Rommel: Geh. 
v. Heſſ. Bd. 7, ©. 168. 
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Moriz: war der Stadt Paderborn von des Reiches Geſetz gegebener 
Schirmherr, Er verfprach zu helfen *°).. Aber das Schidjal 
bed Ortes entſchied fich früher als er thätlicy eingreifen, als er 
helfen Fonnte. — 

Der Graf Johann führete feine auegerſchaar — Reiter und 
Fußgänger — gegen Paderborn, fo daß fie in der vierundzwan⸗ 
zigiten. Aprilnacht an diefe Stadt gelangte, und fie gewaltfam 
anfocht 39) Die Bürgerfhaft Paderborn’3 ſchloß und verram- 
melte durch Balken, Steine, Dünger eiligft ihre Thore, und. ver: 
theidigte fih durch Gebrauchung. ihrer Kriegeöwaffen fo tapfer 
und. fräftig, daß fie Mehrere der Angreifer tödtete, und die An; 
dern. zwang,, von der Stadt zu weichen. Aber der Graf Johann 
führete feine Streiter unverzüglich neuerdings gegen Paderborn, 
fo. daß der Waffenfampf fi erneuert. Der Ort wurde von 
den Kanonen bedrohet, welche die Mannfchaft gegen ihn aufs 
ftellete und richtete 50), Der Bifchof Dietrich verweilete damals 
in feinem von Paderborn nordweitlih eine Halbmeile entlegenen 
Schloſſe Neuhaus 51). Er ermahngte durch einen Zrompeter bie 
Stadt, ihm und feiner Gnade fih zu ergeben 52). Die Bürs 
gerfhaft Paderborn's entzweiete ſich, fo dag ein Theil derfelben 
zwar noch forthin durhaus des Biſchofes ſich ermwehren, aber 
der andere fih und die Stadt demfelben wieder untergeben 
wollte 53). — 

Diefer Kirhenfürft hatte inzwifchen geboten und erlangt, 
daß Bauern des Hochfliftes mit Haden und Heugabeln be: 
mwaffnet ſich auf einige der Stadt benachbarete Hügel ſtelle⸗ 
ten, und durch die Bewaffnung und Aufftelung die Aufrührer 
fhredten. Entmuthigt ſchloß die Buͤrgerſchaft Paderborn’ durch 
Abgeordnete an dem vierundzwanzigfien: Apriltage in Neuhaus 


28) Strunck: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 653. 
4%) Strunck: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 652. 
80) Strunck: Annall. Paderbb. P. III, p. 652 sq. 
°s1) Strunck: Annall. Paderbb. P. III, p. 652. 
°?2) Strunck; Annall. Paderbh. P. III, p, 653. | 
°3) Strunck: Annall. Paderbb. P. Il, p. 653. DM. vgl. Thuani 
Hist. s. Temp, P. V, L. 131, p. 981. Meteren: Dendw. Geld. 
8b: 1,8 26, ©. 568. Khevenhiller: Ann. Ferd, Ih. 6, S 
2326 u. Rommel: Geſch. v. Heff. Bd, 7, ©. 169 f. 
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einen Bertrag mit den Angreifern, welcher unter Anderm fagte, 
daß fie nicht nur die Krieger des Grafen Johann nach zwei Ta: 
gen in die Stadt aufnehmen, fondern auch inzwifchen die Rd: 
delöführer des Aufruhres dem Biſchof ausliefern, und daß dieſer 
Kichenfürft dagegen die alten Gerechtſame des Drtes bleiben 
und gelten laffen würde 5%). — 

AS die von den Bevollmächtigten der Parteien gefertigte 
und unterfchriebene Vertragsurkunde an dem 26ften Apriltage in 
dem Rathbaufe Paderborn’3 den verfammelten Bürgern vorgele- 
fen wurde; fagte Liborius Wiegers, daß fie nicht fo Tautefe, als 
fie verabredet worden wäre. Er wollte biefelbe jerreißen. Aber 
Mehrere der Bürger ergriffen ihn, legten ihn in Ketten, und öff: 
neten die Thore ber Stadt bem Grafen Johann von Rittberg. 
Derfelbe und feine Kriegerfchaar kamen in den Ort. Man ftels 
lete Liborius Wiegers an dem Pranger. Er mußte zwei: Stun: 
den hindurch bier flehen, und wurde inzwifchen von dem Pöbel 
verhöhnet. Alsdann Ferkerte man ihn ein. — | 

Die Bürgerfhaft wurde von den Siegern entwaffnet 55). 
Mon Flagte jegt Wiegers öffentlich an, nannte ihn Urheber und 
Schürer des Aufruhrs der Stadt. Die Folter entpreffete ihm 
Schuldgeſtaͤndniſſe. Sein Leben war hoͤchlich gefährdet. Dem 
kutherthum entfagend wurde er Katholit 56). Er mochte durch 
die Religionsvertaufhung die Gnade des Biſchofes Dietrich er: 
kaufen wollen. Aber das Gericht fprach gegen ihn dad Todes— 


°4) Strunck: Annall. Paderbb. P. III, p. 563 sg. Thuani Hist. ». 
Temp. P. V, L. 131, p, 931. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 
6, ©. 2826. Meteren: Dendw. Gefh. Ih. 1, Bch. 26, ©. 568. 

»2) Strunck: Annall. Paderbb, P. Ill, p. 654. Thuani Hist, s. 
Temp. P. V, L. 131, p. 81. Meteren: Dendum. Geh. Tb. 1, 
Bch. 26, ©, 568. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 6, ©. 2826 f. 
M. vgl. Allgemeine Schau:-Bühne der Welt, Oder: Befchreibung 
der vornchmften Welt: Gefhicpte. Von Jacob Ludolph. (Franck⸗ 
furt am Mayn, 1699 in $ol.), Th. 1, ©. 124. 

sd) Manche. leugneten zwar, aber ein Zeitgenoffe des WBürgermeifters Li⸗ 
borius Wiegers, und Augenzeuge der Einkerkerung und Zödtung deſ⸗ 
felben, erzählt, daß dieſer Bürgermeifter und Volksfuͤhrer Katholik 
geworben ſei. Struuck: Annall. Paderbb. P. Ill, p. 655. 656 
et 657. DM. vgl. Meteren: Dendw. Gef. Th. 1, Bch. 26, ©. 568. 
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urtheil; und. er. wurde an dem dreißigften Apriltage deſſelben, 
des 1604ten, Jahres lebendig geviertheilt 57). — 

Man hatte inzwifchen audy andere Rathsherrn und einige 
Bürger der Stadt eingekerfert, und durch die Folter ihnen ein 
Schuldgeftändnig entwunden. Sie mußten nun durch Gelderles 
gung das von ihnen eingeftandene Vergehen büßen 5°). Viele 
andere Bürger und der evangelifche Prediger Hermann Tuͤnneken 
waren aus Paderborn entflohen. Die Katholifen nahmen die 
fogenannte Marktficche, deren Prediger. Zünnefen gewefen war, 
und ber evangelifche Gottesdienft Paderborn’8 hörte auf 5°); 
fo wie evangelifche Gotteöverehrung auch den andern Drten des 
Hodhfliftes von dem Bifchof Dietrich verboten worden war und 
verwehret wurde. Diefer Kirchenfürft kam an dem erften Mai: 
tage in die Stadt Paderborn. Er verfammelte unverzüglich bie 
Bürger des Ortes in dem innerhalb beffelben gelegenen Bene: 
dictiner = Klofter Abdinghofz und verfammelt mußten fie neuer: 
dings eidlich geloben, daß fie ihm hinfort ſtets unverbrüchlich ge: 
horchen würden 6%), — 

Des Heſſen-Caſſelſchen Landgrafthumes Herrfher Moriz 
führte zwar in. dem. Iekten Aprildrittel diefes Jahres St) zwei: 
undzwanzig Zußfriegerfähnlein und zweihundert Weiter an die 
Suͤd-Oſt-Graͤnze des Paderbornifchen Hochſtiftes 62) ; und wollte 


57) Strunck: Annall. Paderbb. P, 1ll, p. 655 sag. 

se) Shevenhiller: Ann. Ferd. Th. 6, ©. 2827. Meteren: Dendw- 
Seh. Th. 1, Bch. 26, ©. 568. M. vol. Rommel: Geſch. v. 
Heff. Bd 7, ©. 170. 

59) Strunck: Annall. Paderbb. P. Il, p. 655. Meteren: Dendw. 
Geſch. Th. 1, Bch. 26, ©. 568. Khevenbilter: Ann. Ferd, 
zb. 6, ©. 2827 f. 

60) Strunek: Annall, Paderbb. P. IN, p. 657. 

s1) Rommel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 7, S. 169, Anm. 123. 

*2) Daß bie von dem Landgrafen Moriz an die Gränze des Paderbornis 
ſchen Hochſtiftes geführte Heffen- Schaar zweiundzwanzig Fußkrieger⸗ 
fähnlein und zweihundert Reiter hatte, fagt Chriftoph von Roms 
mel. Franz Chriftoph von Khevenbiller fagt, daß fie fünfundzman- 
zig Fußgängerfahnen und zweihundert Reiter; und der Niederländer 
Emanuel von Meteren erzählt, fo wie auch der Franzoſe Augufte de 
Thou, daß fie zweiunddreißig Kußfoldatenfahnen und zweihundert Rei- 
ter hatte. — 


427 





mit diefen Kriegern unverzüglich und fraftig der Stadt Pader: 
born helfen. Da aber der Ort inzwifchen, an dem vierundzmwan: 
jigften Apriltage, von dem Bifchof Dietrich überwältigt wurde; 
fo mochte der Landgraf nicht wohl thätlich in die Sache eingreis 
fen. Er lagerte feine Krieger in mehrere unweit des Paderborn: 
Städthens Warburg, und der Suͤdoſt⸗Graͤnze des Hochftiftes gele- 
gene Orte des Heſſen-Landes 63). Abgeordnete der ganzen 
Kitterfchaft des Bisthumes und der hochſtiftlichen Städtchen 
Brakel, Steinheim und Luͤgde kamen zu dem in feinem Kämpfer: 
heere unweit Warburg’d und der Gränze des Hochftifted weilen— 
den Landgrafen Moriz; und baten denfelben, zu hindern, daß 
ausländifche Krieger dad Hochſtift vergewaltigten. Moriz hörete 
der Bitte; fo daß er an dem dritten Maitage in Eafjel fchriftlich 
den Abgeordneten verfprah, das Bisthum gegen ausländifche 
Gewalt unvorgreiflih der Hohheit des Bifchofes zu befchügen ; 
wogegen diefe Abgeordneten ihrerfeits gleichfalls fehriftlich verfpra= 
hen, dag die Ritterſchaft und die Städte des Hochftiftes dem 
Landgrafen und dem Lande defjelben in allen Nothfällen helfen 
würden 64), Die Verabredung mochte jedoch nicht fruchten. 
Der Kaifer Rudolph fagte dem Landgrafen, daß zwar Kloͤ— 
fler und andere Kirchenflifter, aber nicht Landſtaͤdte und Ritter 
fi willfürlich einen Schugheren geben dürften; und der Bifchof 
Dietrich und das Gapitel befjelben weigerten fi, den gegen: 
feitigen Bertrag des Landgrafen Mori; und der Pabderborni: 
[hen Ritterfchaft anzuerkennen und gelten zu laffen. Sie er: 
wirkten, daß des Reiches Gericht die Ritterfchaft zwang, dies 
fem VBertrage zu entfagen 65). — 


Mehrere Bürger Paderborn’s, welche Strafbefürdtung aus 
der Heimath verfcheucht hatte, baten fowol den Landgrafen Mo- 
riz, den Weftphälifchen Reichskreis und die Stände des Pader- 


.3) Nommel; Geſch. v. Hefl. Bd. 7, ©. 168. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Ih. 6, &. 2827. Meteren: Dendw. Gefh. Ih. 1, Bch. 
26, ©. 568. Thuani Hist. s. Temp. P. V, L. 131, p. 982. 


»22) Rommel: Geld: v. Heſſ. Bd. 7, S. 171. M. vgl. ©. 479. 
49 Rommel: Geſch. v. Heff. Bh 7, ©. 172. 
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bomifchen Hochfliftes 9%), ald auch den Hanfeatifhen Bund, dei: 
fen Glied auch die Stadt Paderborn ehemals war, und die Nie: 
derländifchen Generalftaaten, ihnen zu helfen. Sie fahen aber 
ihrem Bitten nicht gewillfahret 67). — Sa der Bilhof Dietrich 
verbannte und verjagte in dem eintaufendfechshundertzwölften Jahr 





in nn nn — 


69) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 6, ©. 2823. Meteren: Dendw. 
Geſch. Th. 1, Bch. 26, ©. 569. 

sT) Rommel: Gefh. v. Heff. Bd. 7, ©. 172 f. — Ungefähr adhtzig 
Städte ter nördlichen Hälfte unferes Erdtheiles — fie find Deutſch— 
land’8 unmweit des Meergeftades gelegene Orte Tübel, Hamburg 
Bremen und fiebenundfiebzig andere Orte — hatten ſich in und nach der 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts mit einander zu gemeinfchaftli- 
her Vertheidigung und Schirmung ihrer Gerechtſame und ihres Be 
figthumes gegen Raubritter, Piraten und andere Gefaͤhrder eng ver: 
bündet. Ihre Verbindung wurde von ihnen und Andern Hanfa 
oder Hanfabund gınannt. Diefer Verein, welhem auch die Stadt 
Paderborn ſich inzwiſchen einverleibt hatte, bemädhtigte ſich al: 
mälig faft des ganzen Nordeuropäifhen Kaufhandels, und befriegete 
und demüthigte auch manden König, Doch vertümmerte fpäterhin 
in und nad dem funfzehnten Zahrhundert der Bund, weil die Nie: 
derlande einen Theil des Kaufhandels der Hanfa an ſich bradys 
ten, weil die Kürften die Hanfa vielfältig umfchränften, weil 
die durch Amerika's Entdedung veränderte Schifffahrtsrichtung 
die Wirkfamkeit der Hanſa beeinträcdhtigte, läbmete und minderte 
und weil bie von den Kürften bewirkte und gefchaffene Sicherheit der 
gandftraßen viele Orte aus dem Bunde zu feheiden bewog. Die Städte 
Luͤbeck, Hamburg, Bremen, Wismar, Roſtock, Gtralfund und 
Greifswalde, fo wie auch einige Städte des Norddeutfchen Binnenlans 
des — fie find Magdeburg, Braunſchweig, Lüneburg, Dannover, 
Hildesheim, Paderborn und andere — waren nebft der an ber 
Oftfee-Küfte und an des Weichſel⸗Stromes Mündung gelegenen Pols 
nifhen Stadt Gedanse oder Danzig und einigen andern außerbeuts 
fhen Städten Glieder des Vereines geblieben. Man leſe: 
Geſchichte des Hanfeatifhen Bundes, von Georg Sartorius. 
(Höttingen, 1802 ff. in 8.), Th. 1, S. 71 ff. 87 f. 99. 113 ff. 
142 ff. 152 f. 155. 158 ff. u. 239 u. Th. 2, ©. 45 f. 98. 124 f. 
127. 169 f. 255 ff- 423 u. 50 ff. ©. $. Sartorius, Freyherrn 
von Waltershaufen, Urkundliche Gefchichte des Urfprunges ber deuts 
Shen Hanfe. Heraußgegeben von 3. M. Lappenberg. (Hamburg, 
1830 in 4.), Bd. 1, S. 20 ff. 64. 70 ff. u. 85 fe Meyer: Lond. 
Supp!. Th. 1, Bch. 2, urk. 105, S. 249 f. Luͤnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spec. Cont. IV. Des andern Zheiles Kortfesung, Urt. 28, 


alle diejenigen Proteftanten des Paderbornifihen Hochftifted, welche 
fi) weigerten, Katholiten zu werden 6°). — Die Religionsläu: 
terung war nun aus dem Bisthum gänzlich verdränget. — 
Das Heffen Land follte gleihfall3 von innern Wirren er: 
fafjet werden, und die Religion in diefelben fi verflechten. Als 
Heſſen's ritterlicher Landgraf Philipp der Großmüthige an dem 
einunddreißigften Märztage alter Zeitrechnung des eintaufendfünf: 
hundertfiebenundfechszigften Jahres in Caſſel geftorben war 69), 
und von feinen vier Söhnen Wilhelm, Ludwig, Philipp und Georg 
überlebt wurde, zerging die Landgraffchaft Heffen kraft der fchon 
an dem ſechsten Apriltage de? eintaufendfünfhundertzweiundfeche: 
zigften Jahres von ihm ſchriftlich getroffenen letztwilligen Verfuͤ— 
gung in vier Länder, fo daß der XAeltefte der vier Söhne, wel: 
cher von der Geſchichte des Heffen-Gefammtlandes Landgraf Wit: 
helm der Vierte genannt wird, das Caſſelſche, der Zweite der: 
felden — die Gefchichte nennt ihn Landgrafen Ludwig den Vier: 
ten — dad Marburgifche, der Dritte, von der Gefchichte Land- 
graf Philipp der Zweite genannt, das Mheinfeldifche und ber 
Züngfte, Georg, dad Darmſtaͤdtiſche Land erbten, und jedes dies 
fer Länder Landgrafichaft nannten 70). Das Caffelfche Land 
war die Hälfte, dad Marburgifche ein Viertel und das Rhein⸗ 
felſiſche ſo wie das Darmſtaͤdtiſche ein Achtel des Heffifchen 
Gefammtlandes 71). Philipp’3 des Grogmüthigen dritter Sohn 


©. 138 f. Erich und Gruber: Encyclop. der Wiffenfchaften und 
Künfte, Sect. Il, Th. 2, ©. 208 ff. u. 211. , 

62) Geſchichte des Bisthums Paderborn, von Beffen. (Paderborn, 1820 
in 8.) Th. 2, ©. 127. Giefeler: Kirchengeſch. Bd. 3, Abth. 1, 
©. 404, Anmerk. 21. 

69) Philipp war an bem bdreigehnten Novembertage alter Zeitrechnung 
des eintaufendfünfhundertuierten Jahres geboren worben. — 

70) (urk.) Lünig: Reichs-Arch. Part. Spee., Cont, H., Abth. 4, Abf. 
8, Ur. 6, ©. 779 ff. M. val. Häberlin;: Reiche « Gefch. BD. 7, 
©. 405 ff. u. Rommel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 5, S. 43 ff, — Wil 
belm war an dem 24ften Junitage alt. Rechn. des 1532ften, Budiwig an 
dem 27ften Mait. des 1537ften, Philipp an dem 22ften Aprilt. des 
1541ften und Georg an dem ſOten Septembert. des 1547ften Jahres 
geboren worden. Rommel: Gefd. v. Heil. Bd. 4, ©. 36 f. — 

* Ausführliche Geſchichte der Heſſen. Bon Georg Friedrich Teut— 
born. (Biedenkopf, 1770 ff in 8.), Bd. 9, S. 52 ff. M. vgl. 
Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 7, ©. 437. 
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Philipp, welcher Herrfcher der Rheinfelfiichen Landgrafſchaft ge: 
‚worden war, flarb an dem 30ſten Novembertage neuer Zeitrech⸗ 
nung des 1583 ften Jahres. Er hatte nicht Kinder. Seine Land: 
graffchaft wurde in drei heile zerlegt, und Jeder feiner Drei 
Brüder nahm Einen der Theile. Man hatte demnad in den 
lestern fechözehn Jahren des ſechszehnten und in den erſtern 
drei Jahren des fiebzehnten Jahrhunderts drei Heſſen-kLaͤnder. 
Das Erfte derfelben, das Caſſelſche, wurde feit dem eintaufend: 
fünfhundertzweiundneungigften Jahr von Wilhelm’ — an dem 
ten Maitage alter Zeitrehnung des 1572ften Jahres gebore— 
nem — Sohne Moriz, das Zweite, dad Marburgifche, feit dem 
eintaufendfünfhundertfiebenundfechszigften. Sahre von dem Land: 
grafen Ludwig dem Vierten, und das Dritte, dad Darmflädtifche, 
feit dem eintaufendfünfhundertfehsundneunzigfien Jahre von 
Georg's — an dem 2dften Septembertage alter Rechnung des 
1977ften Jahres geborenem — Sohne Ludwig, welchen die Ges 
ſchichte Landgrafen Ludwig den Fünften nennt, beherrfht. Denn 
ber Landgraf Wilhelm von Heffen: Cafjel war inzwifchen an dem 
vierten Septembertage neuer Zeitrechnung des eintaufendfünfhun= 
dertzweiundneunzigften Jahres, und der Landgraf Georg von 
Heſſen-Darmſtadt an dem fiebzehnten Februartage des eintau- 
fendfünfhundertfehsundneungigften Jahres geftorben. Marburg’s 
Landgraf Ludwig der Vierte hatte alle feine Brüder . überlebt. 
Er flarb an dem neunzehnten Octobertage des eintaufendiechs: 
hundertvierten Jahres. Er hatte nicht Kinder gezeugt. Durch 
feinen Letztwillen — er war ſchon an dem vierten Maitage des 
eintaufendfünfhundertfünfundneunzigften Jahres in der Stadt 
Marburg fchriftlih von ihm ausgefprocdhen worden — verfügte 
er, daß fein Bruder Georg die eine Hälfte der Marburgifchen 
Landgraffhaft und fein Neffe Moriz die andere erben, daß das 
Lutherthbum in Jedem diefer Kandestheile gefhirmt und aufrecht 
erhalten werden müßte, und daß Derjenige der Erben, welcher 
diefen Geboten und Bedingungen zuwiderhandeln möchte, nicht 
das Erbe behalten dürfte 72). — — | 


72) (Url) Cünig: Reihe Ach. Part. Spec. Cont. II., Abth. 4, Abf. 
‚8, urf. 11, ©. 801 fi. u. Rommel: Geh. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 
55 ff. u. 72 M, vgl. Zeuthorn: Geſch. d. Heſſ. Bo. 9, ©. 

448 ff. 
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Georg's Sohn und Regierungsnachfalger, Landgraf Ludwig 
der Fuͤnfte, ſagte nach dem Tode ſeines Oheimes Ludwig, daß 
kraft aͤlterer Landesgeſetze und kaiſerlicher alle Heſſen-Fuͤrſten 
betreffender Lehnbriefe, welche von des Oheimes letztwilligem Ver: 
fügen weder beeinträchtigt, geſchwaͤcht und entkraͤftet, noch um: 
gangen ‚und befeitigt werden, dürften, nicht bie Zahl der Herr⸗ 
ſchergeſchlechter, ſondern die der mannlihen Familienglieder theilete, 
— die Zheilung bedingte und regelte, — ‚und daß demnach fowol 
Jeder feiner beiden Brüder Philipp und Friedrich als 
auch er felber und der Landgraf Moriz — diefer hatte Feine 
Brüder — ein Viertheil des Marburgifchen Landes erben 
müßten 73). Moriz wollte jedoch die völlige Kandeshälfte 
haben, welche der Oheim ihm zugefprochen hatte. Der Zwiſt 
veröffentlichte fih. Der Gaffelihe und der Darmftadtifhe Land: 
graf beauftragten neun Gaffelfche und neun Darmftädtifche Raͤ⸗ 
the fo wie auch den Marburgifchen Rechtölehrer Johann Gobd: 
daͤus, den Streit: zu entfcheiden und zu beenden; weil nicht nur 
dad legtwillige Verfügen ihres Oheimes Ludwig, fondern auch 
dasjenige des Großvaters Philipp  fagte, daß dieſes Mittel Ir—⸗ 
rungen befeitigen und tilgen müßte, welche aus Erbſchaftsthei⸗ 
lungen zwifchen Gliedern des Heffifchen Herrfchergefchlechtes er: 
wachfen möchten ?*). — 

Das Schiedögericht wurde an dem 12ten Novembertage des 
1604ten Jahres in Marburg; zerlegte durch einen an dem Sten 
Bebruartage des 1605ten Jahres. dafelbfi gegebenen Spruch das 
Marburgifche Land in einander gleihe Hälften, und gab die 
Eine. derfelben — zu ihr gehörten ald Xheile die Stadt Mar: 
burg und die Marburgifhe Hochſchule — dem Landgrafen Mos 
riz, und die andere Hälfte, deren anfehnlihfte Stadt Gießen 


75) Rommel: Geſch. v. Hıff. Bd. 6, ©. 121 fe Teuthorn: Gef. 
d. Heſſ. Bd. 9, ©, 453 ff. Pütter: Eeiſt d. Weftphäl. Friedens, 
S. 263. — Das Herrfchergefhleht wird Stirps, fo wie das maͤnn⸗ 
liche Familienglied Caput von dem in Lateinifcher Sprache bekun- 
beten Legtwillen des Heffen-Marburgifhen Landgrafen Ludwig ge: 
nannt, — 
r4) (Urf.) Lünig: Reichs-Arch. Part. Spec..Cont. II., Abth. 4, Abſ. 
8, Ur. 6, ©. 782 f. M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 7, 
S. 420. 
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war, dem Darmflädtifchen Herrſchergeſchlecht; obgleich der Land: 
graf Ludwig die Stadt Marburg mit ihrer Hochſchule durchaus 
haben. wollte, und inzwifchen fich erboten hatte, diejenige Hälfte 
des Marburgifchen Erbes, deren Theil die Stadt Marburg und 
die. Hochfhule nicht wären, dem Landgrafen Moriz zu libers 
lafjen. — Ludwig war Lutheranereiferer. Er wollte über bie 
Marburgifche Hochfchule walten, damit er der Galviniftenlehre 
wehren fönnte, fich in diefelbe zu verzweigen und einzuniften' 75), 
Der Landgraf Moriz nahm unverzüglich Die ihm von dem 
Schiedsgetichte zugefprochene Hälfte des Marburgifchen Landes, 
und bald nachher, an dem 13ten Februartage diefes, 1605ten, 
Sahres, nahm zwar der Landgraf Ludwig die andere; fagte aber 
zugleich Öffentlich und unumwunden, daß die von dem Schietd- 
gericht gegebene Entfcheidung ungerecht wäre, und daß die von 
ihr bedingte Zheilungsweife nicht gelten, fo wie auch die einft- 
weilige. Nehmung des Zuerfannten die Anfprüche und die Rechte 
des Darmftädtifchen Herrfchergefchlechtes, welche gerichtlich zu bes 
kunden und zu erhaͤrten er fich vorbehielte, nicht beeinträchtigen 
und nicht fchwächen dürfte 7%), — 

Frankreich's König Heinrih der Vierte rieth in einigen — 
in drei — von ihm gefertigten Briefen dringlich dem Landgrafen 
Moriz, den Erbfchaftöftreit guͤtlich zu beenden und zu befel- 
tigen 77). — 

Moriz wurde nicht nur in dem emtaufendfechöhundertfünf: 
ten Jahr unferer” Zeitrehnung öffentlicher Bekenner der Calvini: 
fhen‘ oder fogenannten Reformirten Religion; fondern befchloß 
und begann auch unverzüglich, diefe Religion allen feinen Unter: 
thanen — den neuern nicht - weniger ald den ältern — zu ge 
ben 78), In Marburg perfönli angelangt foderte er in der 

5) Rommel: Gefh. v. Heff. Bd. 6, S. 125 ff. M. vgl. ©. 58 f. 

Anm. 64. 


?6) (Acta in Sachen die Marpuraifce Succeffion betreffend. Gedr. zu 
Gießen i. 3. 1614 u. Zweite vollftändigere Auflage i. 3. 1645, %ol.) 
Häberlin (Senkenberg): Reihe: Geh. Bd. 22, ©. 314 Fi. 
M. vgl. Rommel: Geld. v. Heſſ. Bb. 6, ©. 133 u. Bd. 7, ©. 
481 u. Zeuthorn: Geſch. d. Heff. Bd. 9, S. 458 f. w. 465. 

Tr) Rommel: Gefb. v. Heff. Bd. 7, S. 480 f. 

'#) Zeutborn: Gef. d. Heſſ. Bd. 9, ©. 733. M. vgl. Rommel: 
Geſch. v. Heff. Bd. 6, ©. 136. 
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letztern Julihaͤlfte des Jahres, daß die Theologie Profefloren der 
Hochſchule und die Prediger diefer Stadt aufhörten, die Calvi⸗ 
niſche Lehre zu fchmähen, daß fie die Bilder aus den Kirchen 
entfernten und abfchafften, und bürgerliches Brod in der Abend: 
‚mahlöfeier brachen und nebft dem Wein gebrauchten 79%). Hein: 
rich Leuchter, Superintendent, Conrad Dietrich‘, Archiviaconus 
oder zweiter utherifcher Prediger Marburg’s, und Balthafar 
Menger und Johann Windelmann ,: Lutherifche Theologie: Pro: 
fefjoren der Hochſchule diefes Ortes 80), fagten unumwunden 
dem Landgrafen Moriz, daß fie nicht von dem Lutherthum wei: 
chen könnten. Sie wurden an dem erften Augüfltage diefes Jah⸗ 
red von Moriz ihrer Aemter entſetzt 82), — 

Beauftragt von dem Landgrafen famen Om Shönfet, 
Superintendent der Heffen-Hauptftadt Gaffel 82), und Valentin 


”*) Der Landgraf Moriz foderte von biefen, fo wie aud) bald nachher von 
ben andern, Theologen feines Landes: 1) daß fie von dem hohen Ge: 
beimniß ber Perſon Chrifti und der Gemeinſchaft der Eigenſchaften 
beider Raturen in Ehrifto altein mit den Worten ber Heiligen Schrift 
redeten und fchrieben und fi der neuen Phrafen und Reben in ab- 
stracto, wie auch bed undhriftlihen Scheltens und Läfterns auf den 
Kanzeln enthielten; 2) daß fie die zehn Gebote Gottes, wie fie in 
der Bibel ftehen, obne Xuslaffung des zweiten Gebotes lehrten und 
demnad diejenigen Bilder abfchafften, welche ein Zeugniß des Pabft: 

-thums wären, unb, zur Abgdtterei. gebraucht, zum Aergerniß und 
Anftoß gereichen koͤnnten; und 3) daß fie das heilige. Abendmahl 
wie mit gemeinem Wein, fo mit gebräudlihem nahrhaftem Brob, 
und mit der Seremonie bes Brodbrechens, wie ed Chriſtus in der 
Nacht, da er verrathen ward, gehalten , abminiftrirten. Rommel: 
Geh. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 562. M. vgl. vaberu⸗ (Senken— 

berg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 94. 

90) Johann Winckelmann, welcher in Homberg geboren war, wurde in 

dem eintaufenbfünfhundertzweiundneungigften Jahr unferer Zeitrech⸗ 
nung Zheologie = Profeffor der Marburgifchen Hochſchule. Rommel: 
Geſch. v. Heſſ. Bd. 5, S. 213. 

ei) Lundorpii Sleid. Cont. T. III, L. 11, p. 596 sg. M. vgl. Haͤ⸗ 
berlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 98 f. u. Rom: 
mel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 6, S. 561 fe 

22) Dieſer Superintendent wird zwar Georg Shönfeib-oon den Meiften, 
über Gregor Schönfeld von den Andern genannt; und man barf foig⸗ 
lich fragen, ob er ſelber ſi a Georg Schoͤnfeld oder aber Gregor 
Schoͤnfeld nannte. — 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr Krieges. Ar. Bob. 28 
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Schoner, Superintendent der Stadt Biegenhayn 9°), und, andere 
evangelifhe ‚Prediger in bie Stadt Marburg. Sie folkten bie 
‚Einwohner dieſes Ortes belehren, und die Gotteßverehrungen in 
ihm mach der Vorfchrift Calvin's geftalten und ordnen. Schoner 
ging. an dem fechözehnten Augufttage — einem Worhendiendtage 
— in Eine der Kirchen Marburg’s, und predigte in ihr. Aber 
mehrere dem Lutherthum eifrig und feft anhangende Einwohner 
der Stadt fehlugen, fließen und verjagten ihn aus dem Zempel; 
fo wie fie zugleich auch den Superintendenten Schönfeld und bie: 
beiden andern von dem Landgrafen Moriz gefendeten Prediger in 
dieſem Gotteshaufe anfochten, ſchlugen und aus demfelben fließen ®*). 
Die unlängft von Moriz verabſchiedeten vier Theologen Leuchter, 
Dietrich? Mentzel und Windelmann wichen während dieſes Aufruhrs 
‚aus der Stadt Marburg, um durch dad Weichen zu befunden, 
daß fie in denfelben nicht verflodhten werden wollten 8°). 

Bon dem Aufruhr entrüftet führte Moriz, welcher damald in dem 
an dem MWohra-Fluß gelegenen Heffiiben Städtchen Gemünden 
war, innerhalb der nächfifolgenden Tage einige Fußkriegerfahnen 
in die Stadt Marburg; entwaffnete die Einwohner, ‘zwang die: 
felben, der Widerfeglichkeit zu entfagen, und flrafte Durch Landes⸗ 
verweiſung Einige der Rädelöführer ded Aufruhrs 86). Die Got: 
teöverehrungen der Stadt und der andern dem Landgrafen Mo: 
riz zugefallenen Marburgifchen Orte wurden nach der Galvinifchen 
Lehre: von diefem Fürften unverzüglich geftaltet und geordnet 87), 
Bierundfunfzig Lutherifche Prediger des Marburgifhen Landes 
weigerten fi, fo wie Leuchter, Dietrich, Mengel und Windel: 


93) Walentin Schoner war damals in feinem ſechsundſechszigſten Lebens- 
jahre. Rommel: Geh. dv. Hefl. Bd. 6, ©. 565. 

“ Lundorpii: Sleid. Cont. T. Il, L. 11, p- 592 sqg. Teut⸗ 
born: Geſch. db. Heſſ. Bd. 9, ©. 737 ,f. Rommel: Gefd. v. 
Heſſ. Bd. 6, S. 563 ff. Häberlin (Senkenberg): Reiche: 
Geſch. Bd. 23, ©. 97. M. vgl, Khevenhiller: Ann. Ferd. 
zb. 6, ©. 2925. 

85) Lundorpii Sleid. Cont. T. In, L. 11, p. 596 29. 

#6) Lundorpii Sleid. Cont. T. Ill, L. 11, p. 597 aqq. Rommel: 
Geh. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 566 fe Häberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 97 ff. | 

er, M. vgl. Rommel: Geld. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 583, 
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mann ſich geweigert hatten, dem Rutherthum zu entfagen. - Sie 
blieben nicht unangetaftet. Moriz verabfchiedete ſchon in dem 
eintaufendfechshundertfünften Jahre Manche, ımd in dem naͤchſt⸗ 
folgenden die meiften Andern diefer Eiferer und: Verfechter des 
Eutherthbumes 88), — Der Landgraf Ludwig von Heſſen⸗Oarmſtadt 
fchuf in dem eintaufendfehshundertfiebenten Jahr eine Lutherifche 
Univerfität, und Johann Windelmann : und Balthafar Menger 
wurden Theologiestehrer diefer Hochſchule, welche in der von der 
Stadt Marburg füdfünweftlich bloß 3 Meilen entlegenen Stadt Gie: 
gen war 89%), Der Kaifer Rudolph hatte ſchon im Voraus durch 
eine an dem neunzehnten Maitage des. eintaufendfechshundertfier 
benten Jahres gefertigte Urkunde dem Landgrafen Ludwig bie 
Schaffung der Schufe verwilligt |). Gießen blühete durch. die 
Univerfität empor. Heinrich Beuchter wurde Superintendent und 
Conrad Dietrich zmeiter Lutherifcher Prediger der Stadt. — 


Ueberzeugt oder fich einredend, daß Moriz durch die Anneh: 
mung und Einführung der Galviniftenlehre das Marburgifche Erbe 
gänzlich verfcherzt hätte, bat Ludwig inzwifhen durdy ein an dem 
zwanzigften Decembertage des eintaufendfehshundertfechäten Jah— 
red von ihm gefertigtes Schreibin den Reichshofrath, das ganze 
Marburgifhe Land ihm zuzufprechen 91). Der Rath griff ein . 
in die Sache. Moriz fagte ſchriftlich dieſem Gerichte, daß es 


89) Antiqua Hessorum Fides Christiana et Vera. Das ift:, Siftorifcher 
Bericht vom alten vnd wahren Chriftlichen Glauben oder Religion 
ber Heffen. In Drud gegeben von Henrico Leuchtero, (Gı= 
druckt zu Därmbftatt i. 3. 1607 in’ 4.), ©. 305 f. Lundorpii 
Sieid: Cont. T. II, I. 11, p. 388 sqq. Rommel: Gef. dv. Heſſ. 
Bd. 6, 8.568 ff. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): —— 
Geſch. Bd. 23, ©. 94 ff. 


°») Rommel: Gef. v. Heſſ. Bd. f, ©. 146 ff. Heſſiſche — 
anfenglich beſchrieben durch Wilhelm Dilich, jetzo aber auffs new 
uͤberſehen, corrigiret vnd verbeſſert auch mit. vielen Hiſtorien ver: 
mehret. (Gedruckt zu Gaffel i. J. 1617 in 4) ©. 354. Haͤberlin 
(Senkenberg): Reichs-Geſch. Vd. 23, S. 103 ff. 

0) Rommel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 146 f. 


01) (Acta d. Marp. Erbichaftsfahe) Rommel: Geh. v. Hefl. Bd. 6, 
©. 142. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſche Bd. 22, ©. 
317. Teuthorn; Gef. d. Heff. Bd. 9. 8.466 ff. | 
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nicht befugt wäre, fi der Sache anzunehmen ??). Es begann 
zwar beffenungeachtet neuerdings, in der Sache zu handeln; aber 
Moriz widerfprah, und fein Einreden erwirfte, daß der Kaifer 
Rudolph zögerte, in diefelbe weiter einzugreifen, als er ſchon ein- 
gegriffen hatte. Diefer Herrfcher ftarb an dem zwanzigften Ja: 
nuartage des eintaufendfechshundertzwölften Jahres in Prag, und 
fein Regierungsnachfolger, Kaifer Matthias, gebot Dur Den 
Reichshofrath an dem 23ſten Octobertage des 1613ten Jah— 
red dem Landgrafen Moriz, dem Einreden zu entfagen 93). Aber 
Moriz, welcher Glied des inzwifchen, in dem eintauſendſechs hun⸗ 
dertachten Jahr unferer Zeitrechnung entftandenen, Deutfchen Pro- 
teftantenbundes war, fagte in der leßtern Novemberhälfte bes 
1613ten Jahres neuerdings dem Reichshofrathe, fo wie er ſchon 
früher gefagt hatte, daß nicht demfelben gebührte, in der Sache, 
welche ter Kaifer und die Gefammtheit der Glieder des Deut 
fhen Reiches gemeinfhaftlich entfcheiden müßten, zu ſchalten 9*); 
und des Proteftantenbundes andere Glieder Churfürft Friedrich der 
Fünfte von der Pfalz, welcher Sohn und Regierungsnachfolger 
des inzwifhen an dem 19ten Septembertage des 1610ten Zah: 
red in Heidelberg geftorbenen Churfürften Friedrih des Vierten 
war, Johann Pfalzgraf von Zweibrüden, Johann Friedrich Her: 
zog von Würtemberg und Georg Friedrih Markgraf von Baden: 
Durlach baten durch ein an dem zehnten Sanuartage des eintaus 
fendfehshundertfunfzehnten Jahres von ihnen gefertigte gemeins 
fhaftlihes Schreiben den Kaifer Matthias, diefer Einrede des 
Zandgrafen zu hören 95). Matthias hörete ihr nicht. Moriz 
mußte zwar ben Reichöhofrath in der Sache walten laſſen; be: 
mühete ſich aber, diefer Behörde zu beweifen, daß das Fodern 
des Landgrafen Ludwig nichtig wäre, und zurüdgeriefen werden 
müßte °%). Diefe Sache verwirrete ſich fowol durch die Fürbit- 


v2) Rommel: Geſch. v. Heff. Bd. 6, ©. 143 ff. Häberlin (Sen: 
kenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 656. 
3?) Rommel: Gef. v. Heff. Bd. 6, ©. 176. 
94) Rommel: Geſch. v. Heff. Bb. 6, ©. 176. 
‚ 98) Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 768 f. 
x DM. vgl. Rommel: Geld. v. Heff. Bb. 6, ©. 176 f. 
96) ed ne dv. Heſſ. Bd. 6, ©. 177. 
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ten der Glieder des Proteftantenbundes als auch durch die Selbft: 
vertheidigung des Landgrafen Moriz, Cie wurde in der naͤch— 
ften Folgezeit nicht entfchieden; und man mochte beinahe bezwei⸗ 
feln, daß ſie jemals von dem Gericht entſchieden werden wuͤrde. — 


Die Stadt Braunſchweig war Hauptort des Braun⸗ 
ſchweig-Wolfenbuͤttelſchen Herzogthumes, und ſeit dem eintau— 
ſenddreihundertſiebenundſechszigſten Jahr unſerer Zeitrechnung oder 
aber ſeit früherer Zeit gewichtiges Glied der Deutſchen Hanſa. 
Sie war, wie Viele der andern großen Hanfe-Städte, durch Wälle 
und Mauern befeftigt und hatte Grobgefhüg und andere Krie— 
gesmittel. Sie hatte eine befoldete Kaͤmpferſchaar; und ihre 
zahlreihe auch perſoͤnlich bewaffnete Bürgerfhaft war, wie 
die Einwohner anderer Hanfe = Städte, befeelt und ermu: 
thigt von Kraftgefühl, Freifinn und Freiheitsverlangen. — 
Viele der Glieder des Rathes der Stadt Braunfchweig waren 
Sprößlinge derjenigen Adelsgeſchlechter, welche ſchon in dem fo= 
genannten Mittelalter in den Ort fich übergefiedelt hatten. 
Man pflegte diefe in Braunſchweig wohnenden männlihen Spröß 
linge der ländlichen a u Stadtjunker, zu nen⸗ 
nen 97). — 

Einige ber frühern Herrſcher des Braunſchweigiſchen Landes 
hatten in ihren Verlegenheiten Geld von der Stadt entlehnt; und 
nicht nur durch Verpfaͤndung ihrer Landguͤter, ſondern auch Manz 
cher derjenigen Gerechtſame, welche ſie in der Stadt beſaßen, die 
Ruͤckzahlung des Darlehns verbuͤrgt. Dieſe Herrſcher, deren Bes 
ſitzthum das innerhalb der Stadt ſtehende Schloß Danfwarde: 
ode war, fonnten und wollten nicht das Darlehn zurüdgeben, 
und das Pfand blieb demnach in der Gewalt der Bürgerfchaft. 
Die Nachkommen und fpätern Herrfcher erboten fich dad Geld zus 
rüdzugeben, und dur die Rüdgabe das Pfand zu löfen. ‚Aber 
die Stadt wünfchte das Lestere zu behalten, und machte den Her: 


»t) Henning Brabant, Bürgerhauptmann der Stabt Braunfchmweig, und 
feine 3eitgenoffen. Ein Beitrag zur Gefchichte des deutfchen Stadt: 
und Juſtizweſens im Anfange des fiebzchnten Zahrhunderts, von 
Friedrich Karlt von Strombed. (Braunfchmweig, 1829 in #.), 
S. 8 fl. 
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zogen Bedingungen, welche et ſaa follten, che die Ruͤckgabe 
geſchaͤhe 9®), 

Aus der Berwidelung — in aan —— 
dertzweiundneunzigſten Jahr unſerer Zeitrechnung blutige gegenſei— 
tige Fehde dieſer Stadt und des dermaligen Herzogs Heinrich des 
Aeltern, fo daß dieſer Fürſt des Braunſchweig-Wolfenbuüͤttelſchen 
Landes feit dem Auguſt des Jahres länger als acht Monate hin— 
durch den Ort anfocht und belagerte. Er Eonnte jedoch nicht 
ihn überwältigen, und gab endlid nach, fo daß er durch einen 
Bertrag mit der Stadt ſich ausföhnete, welder an dem vierten 
Sunitage alter Rechnung des eintaufendvierhundertvierundneunzig- 
ften Sahres in ihr felbft von ihr und dem Herzoge gefchloffen 
und-fchriftlich befundet wurde 99%). — Der Ort wich ſpaͤterhin, in 
dem eintaufenfünfhundertachtundzwanzigften Jahr unferer Zeitz 
rechnung, eigenmäcdhtig aus der Fatholifhen Kirche, und gab fid 
dem Lutherthume. Aber des MWolfenbüttelfchen Landes damaliger 
Herrſcher Herzog Heinrich der Süngere 190) verharrete in 
der Katholikenkirche, in dem Glauben feiner Väter, und 
mühete fih eifrig, Braunfchweig unter die Pabftesgewalt zu: 
rüdzubringen. Unheil erwuchs aus dem Zerwürfnig. Der Her: 
zog Heinrih befämpfte durch Kriegeswaffen mehrmals 
diefe Stadt. Gie rang aber fo muthig, daß fie nicht 





»e) (Mrd) Außführlicer Warhaffter Hiftorifcher Bericht, die Fürftliche 
Land: vnd Erbftadt Braunfchmweig, Auch der Hergogen zu Braun: 
fhmweig vnd Rüneburg Wolffenbüttelfhen Zheild darüber habende 
Landesfürftliche Hoc, Obrig⸗ und Gerechtigkeit, auch ihre der Stadt 
onmittelbare angeborne fhüldige Subjection vnd Vnterthenigkeit ıc 
betreffend. (Helmftädt, 1607 f. Fol. I ui 1, ©. 108 ff. u. 424 ff. 
M vol. ©. Al f. 


| 0) Braunſchweig⸗kuͤneburgiſche Chronica ze. and Licht geftellet von Phi: 
lippo Julio Rebtmeier, Brunsv. (Braunfchweig, 1722, Fol.), 
© 322 ff. M. vol. Außführl. Bericht d. Braunfhw. Her. Ge: 
rechtigkeit betreffend, Tb. 1, ©. 146 ff. 


700) Der Herzog Heinrich der Aeltere war an dem dreiundzwanzigſten 
Zunitage alter Rechnung des eintaufendfünfhundertvierzehnten Zah: 
res geftorben , „und fein Sohn Heinrich der Jüngere an diefem Tage 
Herzog und Herrſcher des Braunfchweig = Wolfenbüttelfhen Landes 
geworden. - 
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von dem Fürften übermannet werden konnte 1). — Nein: 
vich ſtarb an dem elften Junitage des eintaufendfünfhundettacht« 
undfechözigften' Jahres. Sein Sohn und. Regierungsnachfolger, 
Herzog Julius, war Betenner des Lutherthumes. Er 
und :die Stadt fehloffen an dem 10ten Augufltage alter Rech⸗ 
nung des 1569ften Jahres einen gegenſeitigen Vertrag, welcher 
dieſem Orte faſt alles Dasjenige verwilligte, was derſelbe bisher 
angeſprochen und gefodert hatte 2). Der Herzog Julius gab 
das Verwilligte; aber die Stadt. wollte fhon in dem’ fechsten 
Fahre dir Regierung diefes Fürften — in dem eintaufendfünfpun: 
dertvierundfiebzigften unferer Zeitrechnung — nicht dulden, daß 
er fie feine Erb: und Landſtadt nannte ?); obgleich fie 
bis zu der Zeit von ihm, fo wie von Teinen Regierungsvorgaͤn— 
gern, Erb» und Landſtadt genannt worden war. Bebatr: 
lich weigerte. ſich Yulius, der Benennung ſich zu enthaltenz 
und aus ber Weigerung erwuchs gegenfeitiger Kampf des Für: 
ſten und des Ortes. Der Mägiftrat Braunfchweig’s bat in’ dem 
eintaufendfünfhundertfech3undfiebzigften Jahr unferer Zeitrechnung 
das Reichskammergericht und den Kaifer Marimilian den Beh 
ten, die Benennung dem Herzoge zu verbieten-%). — 

Der Herzög Julius erbte von feinem an dem 8ten Novem: 
berfage neuer Rechnung des 1584ften Jahres kinderlos geftörbe: 
nen Großvatersbruderfohn, Herzöge Erich, Herrfcher des Galen- 


1) Rehtmeier: Braunſchw. Chron. ©. 897 ff. 913 ff. u. 921 F. 
Außfuͤhrl, Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Zh. 1, 
S. 149 ff. Ludolph: Schau: Bühne d. Welt, Th. 1, Bch. 15, €. 
2, ©. 531. Häberlin: Reis: Geh. Bd. 1, ©. 628 ff. Bd. 2, 
©. 411 ff. u. Bd. 7, ©. 609 ff. 

2) (urk.) Warhaffter vnnd gründliher Bericht, wie die Stadt Braun: 
ſchweig am 16. Dctover Anno 1605 vnverhoffentlich oberfallen, fünff 
Monat lang belagert und was ſich dabey zugetragen. (Gebr. zu 

Braunſchweig Anno 1612, in 4.) Beil. B, ©. 114 ff. Rehtmeier: 
Braunfhw. Ehron. S. 99 ff. M. vgl. Fudolph: SchausBühne 

 d& Welt, Th. 1, Bch. 15, €. 2. ©. 531. 

3) (Url) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Herg- Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 1, ©. 47 f. M. dal. ©. 493 f. 

*) (urk) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Berk. ' Gerechtigkeit betref: 
fend, Tb. 1, ©. 491 ff. | | 
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bergifchen und des. Göttingifchen Landes, welcher Herzog Eric 
der Zweite.oder Jüngere von- der Gefchichte ‚genannt wird, 
die Schon feit mehreren Jahrzehenten mit einander vereinigten 
Länder oder Fürftenthümer Calenberg und Göttingen >), 
deren wichtigſte und größte Drte die Städte Hannover, Hameln, 
Nordheim, Göttingen und, Minden waren, Julius ſtarb an 
dem bdreizehnten, Maitage neuer Rechnung des eintaufend- 
flnfhundertneunundachtzigften Jahres, und fein ſaͤmmtliches Land⸗ 
gebiet, deſſen Theile die Fuͤrſtenthuͤmer Braunfchweig +Wolfen- 
büttel, Galenberg und Göttingen waren, wurde Beſitzthum feines 
damals fünfundzwanzigjährigen Sohnes Heinrih Julius 6). 

Der neue Herrſcher nannte Braunfchweig gleihfals Erb: 
und Landſtadt, obgleich die Bürgerfchaft des Ortes ‚nicht auf: 
gehört ‚hatte, die Zuläffigfeit. der Benennung zu leugnen und zu 
beftreiten. Auch weigerte fih der. Fürft, dem bisherigen Begeh⸗ 
ren des Ortes zu willfahren 7). Der gegenfeitige Hader des 
Herrfhers und ‚ver Stadt gebar Ungemach und Unheil 
dem Braunfchweigifchen Lande. Der Herzog: mahnete die: 
fen Ort, ihm zu buldigen, Die Antwort, weldhe ibm von dem 
Magiftrat Braunſchweig's gegeben wurde, war nicht willfäh: 
rig. Sie umſchraͤnkte ſich durch mancherlei von ihr felbft ge- 
machte Bedingungen, und ſagte, daß die Stadt nicht eher dem 
Herzoge huldigen wuͤrde, als bis derſelbe ausdruͤcklich ver: 
ſprochen haͤtte, ihnen ſich zu fuͤgen. Die Bedingungen 
verboten dem Herzoge, Braunſchweig ſeine Erb- und Land— 
ſtadt zu nennen, Gerechtigkeit über den Ort zu verwalten, die 
Thore deffelben fich willfürlich zu öffnen, die Wahl der Raths— 


— —— — — — 


0) Das GEalenbergiſche und das Goͤttingiſche Fuͤrſtenthum waren in dem 
eintauſendvierhundertfuͤnfundneunzigſten Jahr unſerer Zeitrechnung 
mit einander vereinigt worden. — 

*) Heinrich Julius war an dem funfzehnten Detobertage alter Zeitrech⸗ 
nung bes eintaufendfünfhundertvierundfechszigften Jahres in dem ber- 
zoglihen Luftfchloffe des von der Fleinen Halberftäbtifchen Stadt 
Oſterwiek öftlich ungefähr eine Halbmeile entlegenen Braunfchweigi: 
fhen Dorfes Heffen geboren worden. — 


) Außfuͤhrl. Beriht d. Braunſchw. Here. ee betreffend, Th. 
2. ©. 301 ff. 
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herren zu vermwerfen ober aber zu beftätigen, und die bisherigen 
Abgaben: und Steuerfoderungen. zu fleigern.®). Heinrich Julius. 
konnte nicht füglih dem Begehren der Stadt willfahren. Er 
wollte gütlich erlangen, daß jie Demfelben entfagte, Sein Kanz: 
ler und feine andern Räthe unterhandelten nicht nur in dem Des 
cembermonat des eintaufendfünfhundertneunundaditzigften Jahres 
in dem Schloſſe des von der Stadt Wolfenbüttel nördlich eine 
Halbmeile entfernt an dem weftlichen Ufer des Ocker-Fluſſes 
gelegenen Dörfchens Leiferode, fondern au in dem Januar und 
dem Februar des eintaufendfünfhundertneunzigften Jahres in Wol: 
fenbüttel mit Abgeordneten der Stadt Braunfchweig 9). Aus den Un: 
terhandlungen erwuchs nicht eine gegenfeitige Einigung der Parteien. 

Der Herzog Heinrich Julius lud dur ein an dem 2öften 
Sulitage des 1590ften Jahres von ihm gefertigtes Schreiben die 
Stadt Braunfchweig, durch einen Abgeordneten Glied des Land: 
tages zu fein, welcher an dem fiebenundzwanzigften Augufttage 
diefes Jahres in dem Dorfe Salzdahlum fein und handeln 
würde 10), Der Landtag eröffnete fih und war. Die Stadt 
fendete feinen Bevollmächtigten in denfelben; fondern fagte durch 
ein an dem 2öften Augufltage von. ihrem Magiftrat gefertigtes 
Schreiben unummunden dem Herzoge, daß fie nicht eher an 
Landtagen ſich betheiligen könnte, als bis ihren Beſchwerden ab- 
gehotfen wäre, und fie ihm gehuldigt haͤtte 11). Der Herzog 


e) Aufführl. Bericht. d. Braunſchw. Herd. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
2, ©. 324 ff. M. vgl. Herzog Georg von Braunfchweig und Lüne— 
burg, von Friedrich von ber Decken. (Hannover, 1883 f. in 8.), 
Th. 1, ©. 16 f/ 

2) Außführt. Beriht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
2, ©. 310 ff. Rebtmeier: Braunfhw, Ehron. ©. 1098 f. Haͤ⸗ 
berlin: Reihs:-Gefh. Bd. 15, ©. 309 f. 

10) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht. d. Braunfhw. Hers. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, &. 513 u. 514. — Das von den meiften Schriftftellern 
und andern Schreibern des fiedzgehnten Jahrhunderts Salzdahlum 
genannte Dorf wird auch von einigen Salzbalum und vor man+ 
hen Salzdahlem genannt. Es ift von der Stadt Wolfenbüttel 

- norböftlich drei Achtelmeilen und von der Stadt Braunſchweig füd- 
fudöftlih eine Meile entlegen. — 

11) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 314 ff. M. vgl. ANA Braunſchw. Chron. 
S. 1102. 





442 





wurde von dem Starrfinn Braunſchweig's entrüftet, ‚und be⸗ 
fchloß, ihn gewaltfam zu brechen: Er begann in dem eintaufend- 
fünfhunderteinundneunzigften Jahre, die Zehenten und andern Ge: 
fälle zurüdzuhalten, welde die Stadt aud Orten ihrer Umges 
bung zu fodern hatte 12). — 

Der Magiftrat Braunfchweig’8 bat mehrmald das Reiche: 
fammergericht in Speyer, ihm gegen dad Berfahren des Herzogs 
zu helfen. Die Gerichtöbehörde befahl durh Schreiben, deren 
Erftes fie an dem zehnten Septembertage des eintaufendfünfhuns 
derteinundneunzigiten Jahres 13) und deren Andere fie in der 
Folgezeit allmälig nach einander fertigte und entfendete, daß der 
Herzog „Heinrich Julius die der Stadt Braunfchweig vorenthal: 
tenen Zehenten und andern Gefälle dem Drte unverzügli aus⸗ 
bändigte und jeder Beeinträchtigung der. Gerechtſame Braun: 
ſchweig's ſich enthielte 14), Das Gebot. fruchtete wenig. — 

Der Deutſche Reichstag des eintaufendfünfhundertvierund: 
‚neunzigften Jahres hatte verwilligt,; daß achtzig fogenannte Rö- 
mermonate dem Kaifer Rudolph von ben Ständen des Reiches 
zur Belriegung der Zürken gefteuert würden, und das Braum- 
fhweigifche Herzogthum follte demnach, fo wie jeder andere Be: 
zirk Deutſchland's, Geld erlegen. ‘Der Herzog Heinrich Julius 
verfügte, dag ein Landtag des Herzogthumes an dem einunddrei⸗ 
ßigſten Detobertage diefes Jahres in dem Dorfe Salzdahlum 
würde, und daſelbſt die Gebung des Geldes beſpraͤche und re: 
gelte 15), — Er [ud durch das Auöfchreiben, welches er an dem 
sten Detobertage aus dem Schloffe feines von Wolfenbüttel 
weftnorbweftlic zwanzig Meilen entfernt an dem weftlihen Ufer 
des Wefer-Stromes gelegenen Marktfleckens Stolzenau fertigte, auch 
die Stadt Braunſchweig, einen Bevollmaͤchtigten in die Verſamm⸗ 





12) Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen vnd bela⸗ 
gert ıc. ©. 2. 

13) (urk.) Ausfuͤhrl. Bericht d. Braunfchi. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 616 ff. 

14) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, S. 2203 ff. M. dgl. Warhafft. Bericht, wie die Stadt 

Braunſchweig vberfallen und belagert 8 S. 2 fu. 9. 

18) (Mei) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hers. Gercchtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 519. 
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lung zu;fenden, und durch) -denfelben ihr Glied zu: ſein o). Eie 
folgte nicht der Ladung; fondern fendete einen Notar Chriſtoph 
Hogreve, welcher perfönlih dem Landtage die Gründe ihres Ver⸗ 
fahrens darlegen: follte. Die Darlegung geſchah und war Fed. 
Des Herzogs Kanzler, Johann Jagemann, befahl dem Amtmann 
Wolfenbüttel’d, den Notar einzuferfern, Hogreve wurde unvers 
züuglih in dem Landtagsfigungdzimmer von dem Amtmann ers 
griffen. Aber mehrere adelige Glieder der Berfammlung, weldye 
ber Verlegung ber Randtageöfreiheit wehren zu müffen glaubten, 
 befreieten auf ber Stelle durch bed Schwerdtes Gewalt oder 
Drohen denfelben, und geleiteten triumphirend ihn beim in bie 
von Salzdahlum eine Meile entlegene Stadt Braunſchweig. Der 
Herzog wollte zwar, konnte aber nicht die That der Edelleute 
beftrafen.. Er wurde von ihnen fogar bei dem Kaiſer Rubolph in 
Drag angeklagt 17). — 

Diie Stadt Braunfchweig glaubte und fagte, daß fie nicht 
genöthigt werben fünnte, ihre Reichöfteuern durch die Hand 
des Herzogs in die Reichskaſſe zu erlegen, fondern daß fie dies 
felben unmittelbar in dieſe Kaffe geben dürfte 18). Sie 
war von Mehreren ber Reichstage der legteren zwei Sahrhun: 
derte 19) bei Verwilligung ber von den Kaifern Deutſchland's 
angefprochenen Steuern in der Zahl reichsfreier Städte genannt 
worden 2°), unb meinte eine veichöfreie Stadt zu fein. — 


16) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht. d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 

| fend, Th. 2, ©. 519. 

17) Rehtmeier: Braunſchw. Ehron. &. 1108, 

18) (urk.) Warhaffter Abdrud fernerer Defensionum vnd reapective 
Eventual- Handiung 2. in Sachen des Herren Heinrich Julii, Hergo- 
gen zu Braunfchweigen und Lüneburg contra Bürgermeiftere vnd 
Kath der Stadt Braunfchweig. (Gebr. zu Braunſchweig, 1606 in 4.), 
&. 123 u. 166 ff. Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gercd: 
tigkeit betreffend, Th. 2, ©. 668 ff. u. 1047 ff. M. vgl. Warhafft. 
Beriht, wie die Stadt Braunfchweig vberfallen vnd bela⸗ 

gert u. ©. 3, 

12) Nämlich von ben Reichstagen, welche in dem 1431ften, bem 1454ften, 
dem 1467ſten, dem. 1471ſten und dem 1480ften Jahr unferer Zeit: 
rechnung waren. — 

20) (Me) Warhafft. Abdrud fernexer Defensionum in Sachen bes 
Hergogen Heinrich Julii und der Stadt Braunfhweig. S. 120 f. 
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Der Herzog Heinrich Julius fuhr fort, die MWiderfpenftigkeit 
Braunſchweig's zu befämpfen, und fprach die Huͤlfe de3 Reichs: 
fammergerichtd gegen die Stadt an. Die Behörde wog die gegen» 
feitigen Befugniffe und Pflichten der mit einander Hadernden, 
fagte in einem am 6ten Märztage des 1895ſten Jahres in 
Folge der Wägung von ihr gegebenen Spruche, daß der 
Ort feine Reichöfteuer dem Herzoge, welder die des gan- 
zen Braunfchweigifchen Yandes in die Reichskaſſe erlegen würde, 
unverzüglich einhändigen müßte 21). — Braunfchweig glaubte, daß 
feine Gerechtſame von diefem Spruche beeinträchtigt würden; und 
bat den Kaifer Rudolph, diefelben zu ſchirmen. — 

Der Herzog Heinrih Julius lud und ermahnte freundlidy 
durh ein an dem 2Often Märztage in Wolfenbüttel von ihm 
gefertigtes Schreiben die Stadt, durch einen Abgeordneten Glied 
des Landtages zu fein, weldher an dem dreizehnten Apriltage die— 
fes Sahres in dem Dorfe Salzdahlum fich eröffnen und dafelbft 
handelnd die Zahlung der von dem Reichstagsabſchied verwillig- 
ten Steuer befprechen und ordnen würde 22). — Gie gehordy: 
ten nicht; und der Kaifer Rudolph fagte durch ein an dem Sten 
Zunitage des 1595ften Jahres aus Prag gefertigtes Schreiben 
des Reichshofrathes, daß fie durch dad Herfommen oder Ge 
wohnheitsrecht befugt zu fein fehiene, in die Reichskaſſen unmit— 
telbar zu fleuern 23); daß er ihr erlaubte, fchuldige Steuern 


u. 143 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2. Urk. 37, ©. 
102 ff. Luͤnig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. Iv, Th. 2, 
Fortfes. Urk. 26, ©. 228. Außführt. Bericht d. Braunſchw. Herb. 
Gerechtigkeit betreffend, Th. 2, S. 915 ff. 1019 ff. u. 1051 ff. M. 
vol. Khevenbiller Ann. Ferd. Th. 6, ©. 2922. 

27) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hers. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 683 f. u.740 ff. Warhafft. WVericht, wie die Stadt 
Braunſchweia vberfallen vnd belagert x. &. 3. M. vgl. Warhafft- 
Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des Hertzogen Heinrich Zu: 
it vnd der Stadt Braunfhweig, ©. 174. 

22) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 523 ff. 

13) Daß die Stadt Braunfchweig bei ons durch allerhandt Documenta 
. . . zimlicher maffen ein alt Herkommen, und fo viel eriwiefen, daß 
Sie in possessione vel quasi Juris contribuendi Imperio imme- 
diate fepe- 
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fo lange felbjt in Reichskaſſen zu erlegen, bis der Herzog. die 
Unftatthaftigkeit diefer Erlegungsweife des Ortes hinlaͤnglich er= 
wiefen haben würde, daß er den Markgrafen Joachim Friedrich 
von Brandenburg, welcher Adminiftrator des Magdeburgifchen 
Erzfliftes war, beauftragt und ermächtigt hätte, Die gegenfeitigen 
Strungen des Herzogd Heinrich Julius und der Stadt Braun: 
ſchweig perfönli oder aber durch Stellvertreter zu. unterfuchen 
und das Ergebniß der Unterfuhung ihm darzulegen und daß er 
nach diefem Ergebniß die Sache regeln würde 2%), Das Schrei: 
ben des Kaiferd wurde an dem 15ten Augufttage dem Herzoge 
Heinrich Julius eingehändigt 25). Der Herzog wollte nicht die 
Sache von dem Markgrafen behandelt fehen. Er bat viermal 
fhriftlich den Kaifer Rudolph, zu erlauben, daß diefelbe von dem 
Reihsfammergeriht entfchieden würde 26). Das Reichs- 
fommergeriht verfügte an dem Aiten Augufitage deſſelben, 
des 1595ften, Jahres in einen Sprude, daß die Stabt 
Braunfchweig dem Herzoge, welcher verfprochen hätte, ihre 
Gerehtfame durch Gebung der gebräuchlihen Huldebriefe zu 
beftätigen, und die Reichögerichte über die Gültigkeit feiner For- 
derungen entfcheiden zu laffen, unverzüglich huldigte 27), — 


— “ 


24) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 718 ff. 1473 u. 2200 ff. Warhafftiger Abdruck 
Erſten Theils Deren in Sachen des Hochwuͤrdigen Durchleuchtigen 
Fuͤrſten Heinrich Juli, Poſtulirten Biſchoffen zu Halberſtadt, Hertzo—⸗ 
gen zu Braunſchweig vnnd kuͤneburg ec. Contra Buͤrgermeiſter vnd 
Rath der Stadt Braunſchweig Praetensi Mandati sine clausula der 
Stadt Huldigung betreffent an dem hochlöblichen Kevferlichen Sam: 
mergericht vorübter. Acten, und. produeirter Keyferlichen 2c. auch ans 
derer Briefflichen Brkunden. (Sedrudt im Jahr 1603, in Fol.) ©. 
461 f. 

25) (urk.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. dert: Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 744 u. 2209 f. 

26) (urk.) Außfuͤhrl. Beriht d. Braunfhw. Herb. Gerechtigkeit beiref: 
fend, Th. 2, ©. 734 ff. 743 f. 747 ff. u. 2209 f. 

27) (ur) Warhaffter Abdrud Keyferlichen Vrkundts deß am Hodlöb- 
lihen Kay. Sammergeriht zu Speyr ben Liten Augusti Anno 1595 
erfandten Mandati sine clausula der Stadt Braunſchweig Huldigung 

N betreffendt ze. (In Quartformat. Ohne Angabe des Drudortes und 
des Drudjahres.) Warhafftiger Abdruck der (die Duldigung der Stadt 
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Die andern Orte ded Braunfchweigifchen Herzogthumes batten 
fhon in dem fünften Sechötheil des eintaufendfünfhundertneuns 
undadhtzigften Jahres dem Herzöge Heinrich Julius gehul: 
digt 28 ). — 

Ein an dem neunten Detobertage des eintaufendfünfhundert: 
fünfundneungigften Jahres aus Wolfenbüttel gefertigted Schrei- 
ben des Kanzlerd und der andern Räthe des Herzogs Heinrich 
Zulius ermahnte die Stadt Braunfchweig, diefem Fürften, mel: 
cher die Huldebriefe während der Huldigung beitätigen und ge: 
- ben und überhaupt dem Spruche des Reichsfammergerichtes ge: 
nügen würde, an dem breiundzwanzigften Octobertage deffelben 
Sahres zu huldigen 2°). Sie huldigte nicht; fondern bat 
durch eine an dem 6ten Novembertage von ihrem Rechtsanwalt 
Johann Melchior Reinhardt, welcher in Speyer war, gefertigte 
weitläuftige Entgegnungsfchrift das Reichskammergericht, feinen 
die Huldigung betreffenden Spruch zurüdzunehmen und zu nid: 
tigen 20). Das Gericht nahm ihn nicht zurüd 31). — Der Herzog 
Heinrich Julius lud durch ein an dem vierten Maitage des eintaufenb: 
firnfhundertfiebenundneunzigften Jahres aus des Halberftädtifchen 
Hochſtiftes Städtchen Gröningen 22) von ihm gefertigted Ausfchreiben 


Braunſchweig betreffenden) an bem Kepferlihen Gammergericht vor: 
übter Acten ꝛc. Th. 1, ©. 10 ff. u. 293. ff. Außführl, Bericht d. 
Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, Th. 2, S. 331 ff. Mey er: 

_ Lond. Suppl. &h. 1, Bd. 2, ur. 10, ©. 56 f. 
20) Rehtmeier: Braunſchw. Chron. &. 1092 ff. M. vgl. S. 1098. 


29) (urk.) Warhaffter Abdrud Keyferliben Grkundts de am Hochloͤb— 
lien Kay. Gammergeriht zu Speyr den Titten Augusti Anno 1595 
erkandten Mandati sine clausula der Stadt Braunfhmweig Huldigung 
betreffendt ꝛc. S. 6 f. Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Ges 
rechtigkeit betreffend, Th. 2, S. 334 u. 336 ff. Warhafftiger Ab: 
druc der (die Huldigung der Stadt Braunfchweig betreffenden) an 
dem Keyferlichen Gammergericht vorübter Arten ıc. Th. 1, ©. 16 ff. 
20) (urk.) Außtührt. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, S. 345 ff. u. ©. 358. M. vgl. Rehtmeier: Braun: 
ſchw. Ehron. ©. 1110 ° 
SI) Rehtmeier: Braunfhw. Ehren. S. 1110. 
se) B. Diefed an dem Bode = Fluffe gelegene Städtchen wird Grünin: 
gen von Einigen, und Gröningen von den Meiften genannt. — 
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die Stadt Braunſchweig, und. die andern Stände feines Herzogthus 
med, die Glieder des Landtages zu fein, weldyer an dem zehn: 
ten Junitage bdefielben Jahres in dem Dorfe Galzdahlum 
wurde und bdafelbft handelte 3°). Er lud an dem neunzehn⸗ 
ten. Sanuartage des eintaufendfünfhundertadhtundneungigften Jah» 
res gleichfalld fchriftlih aus Gröningen die Etadt zu dem Land⸗ 
tage, welcher an dieſes Jahres fiebzehntem Februartage in dem 
von ihr oftfüdöftlich fünf Meilen entlegenen Städtchen Schöningen 
war 34). Aber Braunfchweig folgte weder dem einen noch dem andern 
Laden des Fürften 35). Diefer Herrfcher erwirfte inzwifchen, daß der 
Kaifer Rudolph nicht. nur durch ein an dem 19ten Decembertage 
des 1595ften Jahres aus Prag von demfeiben gefertigtes Schrei: 
ben, fondern auch neuerdings an dem 19ten Märztage des 
1597 ften Jahres gleichfalls fchriftlih aus Prag das Reichskam⸗ 
mergericht beauftragte, die Fragen entfcheidend zu beantwor: 
ten, ob die Stadt Braunfchweig ihren Neichsfteuerbetrag durch 
unmittelbare Sendung oder aber burd den Herzog 
bed Braunfhmweigifhen Landes in die Reichskaſſe zu 
erlegen, und ob fie dem Herzoge bei und nach der von diefem 
Fürften ihr gegebenen Zufage huldigen müßte 36). — Der lebte 
Deutfhe Reichstag des fechözehnten Jahrhundert unferer Zeit: 
rechnung, welcher an dem zwanzigfien Decembertage des eintaus 
fendfünfhundertfiebenunbneungigften Jahres. in Regensburg bes 
gann, während der nächfifolgenden funfzehn Wochen in dies 
fer Stabt handelte, und an dem fechöten Apriltage des eintaufend: 
fünfhundertabtundneunzigften Jahres endete, verfügte durch die 
an diefem Zage dafelbft von ihm gefertigte und das Ergebniß ſei⸗ 
nes Handelns befundende Schlußfchrift, dag jedes Glied 


33) (Ur) Außführl. Beriht d. Braunfhw. Herb. Gerechtigkeit betref⸗ 
| fend, Th. 2, ©. 572 ff. | 
34) (Urt) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit bes 
treffend, Th. 2, ©. 531 f. — Das von den Meiften «S chöningen» 
genannte Städtchen, wird von Andern «Sch eningen» genannt. — 
25) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunfhw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Ip. 2, ©. 573 ff. u. 582 ff. | | 
36) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 759 f. 
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des Reiches ſechszig Römermonate dem Kaifer 
Rudolph dem. Zweiten zur Zürfenbefriegung 
gäbe. Des Braunfchweigifchen Landes Herzog Heinrich Ju— 
lius,. Eines der Neichöglieder, lud durch ein an dem erften 
Maitage des 1598 ften Jahres aus Wolfenbüttel von ihm gefertig⸗ 
tes Ausſchreiben die Stadt Braunfchweig und die andern Stände 
feines Fürftenthumes, die Glieder des Landtages zu fein, welcher 
an dem ſechsundzwanzigſten Maitage deffelben Jahres in des 
Hildesheimifchen Hochftiftes von Braunfchmweig weftfüdweftlich acht 
Meilen entfernt an dem LeinesFluffe gelegenem Städtchen Alfeld 
werben, und fowol die Mittel als auch die Weiſe der Erlegung 
deö dem Braunfchweigifchen Herzogthum von dem Reichötagsab: 
fchied auferlegten Steuertheiles befprechen und verfügen würde 37). — 


37) (urE.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herb. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 587 ff. M. vgl. Rebtmeier: Braunſchw. Chron. 
©. 1118. — Pfandfchaftseinlöfungen erzeugten in dem eintaufend» 
fünfhundertachtzehnten Jahr unferer Zeitrechnung eine Fehde zwifchen 
des Hildesheimifhen Hochftiftes Biſchofe Johann und feinen Lehns— 
leuten. Der Herzog Heinrich ber Züngere von Braunfcdmweig » Wols 
fenbüttel nahm ſich diefer Lehnsleute an, fo. daß er und ber Bifchof 
Johann feit dem eintaufendfünfhundertneungehnten Jahr einander be— 
Eriegten. Deutfchland’s damaliger Kaifer Cart der Fünfte gebot, daß 
der Biſchof und der Herzog die Fehde von des Neiches Gericht ent: 
ſchieden werden ließen, und dem Entſcheidungsſpruche deſſelben ſich 
fügten. Der Bifchof weigerte fi, dem Gebote zu gehorchen Der 
Kaifer ächtete durch einen an dem 24ften Aulitage alter Rechnung 
des 1521ften Zahres aus der Niederländifchen Etadt Gent von ihm 
gegebenen Spruch den Biſchof Johann. Der Herzog Heinrich der 

- Züngere, von Braunfchweigs Wolfenbüttel und andere Glieder des 
Deutſchen Reichs vollſtreckten durch Kriegeswaffengebrauchung den 
Rechtsſpruch; fo daß fie den Biſchof Johann übermannten, und das 
Capitel des Hildesheimifchen Hodhftiftes in dem eintaufendfünfhun: 
bertdreiundzwanzigften Jahr unferer Zeitrechnung mit ihnen einen 
Vertrag machte, welchen der Kaifer Carl fpäterhin ausdruͤcklich ge 
nehmigte. Diefer Vertrag gab unter Anderm das Städtchen Alfeld 
und andere Hildesheimiſche Orte dem Braunfhweig-Wolfenbüttelfchen 
Herrſcherhauſe. Walentin Edler von Zeteleben (— oder Zeutleben ? 

» oder aber Feuchtleben? —) murde in dem eintaufendfünfhundertfies 
benundbreißigiten Jahr Biſchof des Hildesheimifchen Hochſtiftes. Dies 
fer Prälat erlangte nun zwar, daß der damalige Pabſt Paul ber 
„Dritte in dem 1540ften Sabre dem Herzoge Heinrich gebot, nicht 
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— Die Stadt Braunfchweig weigerte fi), Glied diefes Landta⸗ 
ged zu fein 3°); und fie erlangte auch, daß der Kaifer Rudolph 
durch ein an dem 18ten Octobertage. bed 1598ften Jahres in 
Prag gefertigted ‚Schreiben des Neichöhofrathes fagte, fo wie er 
durch ein an dem Sten Junitage des 1595ften Iahred gefertigtes. 
Schreiben. diefes Gerichtshofes ſchon früher gefagt hatte, daß 
Braunfchweig fo lange in die Reichskaſſen unmittelbar 
fleuern möchte, bis hinlängli von dem Herzoge erwielen fein 
würde, daß die Stadt durch dieſes Fürften Hand. und in und 
unter dem Anſchlage defjelben zu fteuern verpflichtet wäre 3°). Sie 
ſteuerte daher jegt unmittelbar in die Reichskaſſe, fo wie fie 


nur alle Orte des Hildesheimifchen Hochftiftes , welche derfelbe durch 
bie Achtsvollftredung genommen hatte, dem Hochſtifte zurüdzuges 
ben, fondern auch die demfelben vorenthaltene Nusung der Orte 
biefem Stifte zu vergüten. Aber weder ber Herzog Heinrich noch 
fein Sohn und Regierungsnachfolger Herzog Julius noch endlich der. 
Herzog Heinrich Zulius gehorchte dem Gebote. M. vgl. Geſchichte 
der Entftehung, Bildung und gegenwärtigen Berfaffung des Kaifers 
lihen Reichshofratbs. Bon Johann Chriftian Herhenhahn. 
(Mannheim, 1792 fi in 8), Th. 1, ©. 522 f. Gefchichte der Regie⸗ 
zung Ferdinand des Erften. Aus gebrudten und ungedrudten Quel⸗ 
len herausgegeben von F. B. von Bucholtz. (Wien, 1831 fi, in 
8), Bd. 1, 8.433 ff. u. Bd. 5, 8.383 f. Erfh u. Gruber: 
Encyclop. der Wiffenfchaften u. Künfte, Sect. 2, Th. 8, ©. 147. — 
Dee Edelmann wird Valentin von Feuchtleben von F. 
B. von Bucholtz (in der Gefhihte der Regierung Ferdinand 
des Erſten. Bd. 5, ©. 383 f.), und Balentin Zeutle 
ben von Gottlieb Jacob Pland (in der Geſchichte der Entfichung, 
der Veränderungen und ber Bildung unfers proteftantifhen Lehrbe⸗ 
griffs vom Anfang der Reformation bis zu der Einführung der Son 
eordienformel. 8weyte Auflage. Beipzig, 1791 ff. in 8, Bb. 1, ©. 
241.); aber Balentin von Zeteleben von einer Urkunde ges 
nannt, welde in Luͤnig's Spieilegium Ecclesiastieum (Th. 2, 

C. 4, Abf. 9, Url. 31, ©, 207 f.) abgedrudt iſt. — 

38) (urk.) Außführt. Bericht d. Braunfhw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 58. | 

(Urt) Aufßführl, Bericht d. Braunſchw. Berg. Gerechtigkeit betref: 

fend, Th. 2, ©. 2200 ff. u. 2202 f. Warbafft, Abdrud fernerer 

Defeusionum in Saden des ‚Hergogen Heinrich Julii und der Stadt 

Braunſchweig, ©. 124 ff. 169 ff. u. 174 f. M. vgl. Warhafft. Be: 

richt, wie die Stadt Braunfchweig vberfallen und belagert ic. ©. 3. 

Richter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges. 2r. Bd. 29 


rt 
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auch; im dem. eintaufendfünfhundertfünfundneungiaften Jahr uns 
mittelbar: in diefelbegefteuert hatte 40). Aber der Herzog Hein⸗ 
ih Julius ahndete durch Wegnehmung und Behaltung aller 
ihe gehörenden Dörfer, Schlöffer und andern Oerichen ihr un⸗ 
mittelbares Steuern *1). 

Derſelbe lud auch ſchriftlich die Stadt Beanaſchweig zu 
edem der drei Landtage des Herzogthumes, ‚welche in der er: 
fiern Hälfte des eintaufendfünfhundertneunundneunzigfien Jahres 
waren #2), Aber fie folgte fo wenig. dieſen Ladungen, als. fie 
den frühern gefolgt war #3). — Sie leugnete inzwifchen, daß fie 
der Richterbefugniß. des Herzogs untergeben wäre; und verbot 
ausdrüdlih und fireng ihren! Einwohnern und ihren andern Un- 
terthanen, an das herzogliche Gericht, an den Herzog zu ap: 
pelliren 24), — 

„Abgeordnete des Erfien der Braunſchweigiſchen Landtage 
des eintauſendfuͤnfhundertneunundneunzigſten Jahres, welcher an 
dieſes Jahres zweiundzwanzigſten Januartage in Wolfenbuͤttel 
wurde, und an demſelben, ſo wie auch an den naͤchſtfolgenden 
Tagen war und rathſchlagte, kamen in die Stadt Braunſchweig, 
und unterhandelten in den letztern vier Januar-, und den er— 
ſtern zwei Februartagen perſoͤnlich mit dem Magiſtrat und der 
Bürgerſchaft dieſer Stadt; fo daß fie fih müheten, den Ort und 


’40) Außfuͤhrl. Bericht db. Braunfhw. Here. Sereätigte — Th. 
2, ©. 588. 
21) (rk) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, ©. 1464 u. 1476. M. vol. Warhafft. ‚Bericht, wie 
die Stadt Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. ©. 3. 
* (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, ©. 589. 613 u. 614. — Der Erſte dieſer drei Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtage eröffnete ſich und war an dem 22ften Januar⸗ 
tage in der Stadt Wolfenbuͤttel; der Zweite an dem 26ſten April⸗ 
tage in dem Hildesheimiſchen von Alfeld in oͤſtlicher Richtung fuͤnf 
Halbmeilen entlegenen Staͤdtchen Bockenem und ber Dritte an dem 
2öften Maitage in dem Braunfchweigifchen Dorfe Salzbahlum. — 
42) (url) Außfuͤhrl. Beriht d. Braunſchw. Ders. Gerechtigkeit betrefs 
‚fend, Th. 2, ©. 589 ff. 613 f. u. 615. 
44) (urk.) Außfuhrl. Bericht. d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©, 123 ff. 2229 f. u. 2501 ff. M. dal. Rebhtmeier: 
' Bramnkiw. Ehron.. ©, 1117. 
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den: Herzog mit einander zu verföhnen. Aber das Mühen war 
vergeblih. Die Stadt weigerte ſich, irgend Einer ihrer bisheri: 
gen Foderungen zu entiagen #5). — . Diefelbe verübte bald neu: 
erdings Ungebübhr. u 
: » Sie war nicht ‚berechtigt, Durchgangsſteuern von Gütern 
des Herzogs zu. fodern, und verhaftete dennoch in dem Herbſte 
dieſes eintaufendfünfhundertneunundneungigften, Jahres fechötaus 
ſend Gentner Blei des Fürften, welde in diefelbe gebracht und 
nicht ihr verfteuert worden waren. Der Herzog verficherte durch 
Schreiben feiner Räthe, daß dieſes von feinem Gefchäfftsführer 
und Diener Abraham Simons in den Drt gebrachte Blei fein 
Eigenthbum wäre. Der Drt foderte, daß diefer Gefchäfftsführer, 
welcher Kaufmann der Hanfe: Stadt Hamburg war, eidlich 
dad Blei Befisthbum des Herzogs nennete. Simons fchwor 
nicht; fondern fagte, daß des Herzogs Worte gälten, und durch— 
aus nicht einer Befhwörung bedürften. Die Stadt, behauptete, 
daß dad Blei Befisthbum bet Kaufmanned Abraham Simons 
wäre, und ihr verfteuert werben müßte. Der Fürſt verfteuerte 
nicht daſſelbe, und die Stadt gab es nicht zuruͤck 20). Die Ger 
duld des Herzogs endete; fo daß er beſchloß, Braunfchweig zu 
zuͤchtigen. Er hinderte in dem Decembermonat durch feine Ber 
amten und Diener, und bald nachher auch durch bewaffnete Kries 

ger, daß Lebensmittel und Handelöwaaren in die Stadt gelange> 
ten. Er wollte, daß bed Verkehres Hemmung den Uebermuth 
und Trotz des Drtes brade #7). Die bedrängete Stadt Elagte 


- 49) (ur) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herd. Gerechtigkeit‘ betref: 
fend, Th. 2, 8.59 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunfhw. Chron. 
S. 1118. 
40) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Berg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 1, ©. 140 ff. Th. 2, ©. 1133 ff. uw. 1223 u. Th. 3, 
©. 22 f. M. vgl. Rehtmeier: Braunfhw. Ehron. S. 1121 f. 
u. Heinrih Julius Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg. (Ge: 
ſchildert) von Friedrih Auguft Ludewig. (Helmftedt, 1833 
in 8.), ©. 31 ff. | 
+7) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Herd, Gerechtigkeit be: 
treffend, S. 1151 ff. 1217. 1286 u. 2218: f. M. vgl: Rehtmeier: 
Braunfhw. Chron. S. 1121. Warhafft. Bericht, wie bie Stabt 
Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. ©. 3 f. Brancus: Re- 
29 * 
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bet dem Kaifer in Prag und bei dem Reichskammergericht in 
Speyer. Das Gericht befahl durch eih an dem zwölften De: 
tenbertage dieſes eintaufendfünfhunderfneunundneungigften Jah⸗ 
res aus Speyer von ihm gefertigtes Schreiben dem Herzoge 
Heinrich Julius, der Sperrung der Landſtraßen und der Vers 
hinderung und Beeinträchtigung des Verkehres der Stadt Brain: 
fchweig unverzüglich zu entfagen, und dtefer Stadt den derſelben 
aus der widerrechtlihen Handelsfperre erwachfenen Schaden zu 
vergüten 3%). Das Echreiben wurde an dem zwölften Januar— 
tage des eintaufendfechshundertften Jahres in Wolfenbüttel dem 
Herzoge Heinrich Julius eingehäntigt 2°). Der Fürft gehorchte 
nicht dem Gebote, fondern erfuchte durch feinen Rechtsanwalt 
in Speyer das Reichskammergericht, diefen Befehl, welchen et 
erfchlichen nannte, zurüdzunehmen und zu nidtigen #0), — 

Der Magiftrat der Stadt Magdeburg bat, nicht nur durch 
ein an dem zwölften Sanuartage diefed eintaufendfehähundertften 
Jahres von ihm gefertigtes Schreiben 81); fondern er und ber 
Magiftrat der Stadt Hildesheim ermahnten auch gemeinfchaft: 
ih an dem neunundzwanzigften Sanuartage durch Abgeord: 
hete 52) den Herzog Heinrih Julius, der Hemmung und Beein: 
traͤchtigung des Verkehtes der Stadt Braunſchweig zu entfagen, 
und durch gütliche Mittel oder aber durch eined Reichögerichtes 


lat, Hist. Cont. ®. 3. 1600, Erſt. Hft. S. 129 u. Häberlin 
(Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 619. 

8) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1177 fi. u. 2220 ff: Warhafftiger Abdrud der 
(die Huldigung der Stadt Braunſchweig betreffenden) an dem Kıy 
ferlihen Sammergericht vorübter Acten 2c Th. 1, 5: 456 ff 


AP) (Mrd) Außführt. Bericht d. —— an ‚Gerechtigkeit be» 
treffend, Th. 2, ©. 1288. 

»0) (Urk.) Außführ!. Bericht d. Braunſchw. Gerechtigkeit betref⸗ 
fen, Th. 2, S. 1179 Fi. 

ot) (Urk) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
find, Th. 2, ©. 1194 f. 

2) (urk.) Aupführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 1199 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunſchw. 
Ehron. ©. 1123, u. Häberlin — Reichs-Geſch. 
Bd. 21, ©. 725. 
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Entfheiden die Irrungen zu befeitigen. Diefer Befehl, dieſe 
Bitte und diefes Mahnen fruchteten nicht; denn trotz ber Ger 
ſetze Deutichlands, welde Jedem verboten, eigenmächtig Wider: 
facher zu firafen, verfüntete Heinrich Julius durch ein an bem 
erften Sebruartage aus Wolfenbüttel von ihm gefertigte Mans 
dat. Öffentlich und unummwunden, daß der Magiſtrat und 
bie Bürger ber Stadt Braunſchweig Rebellen wär 
ren®?), Diefe Stadt fagte zwar in einem an dem 15ten Fer 
bruartage Defjelbigen Jahres von ihrem Magiftrat gefertigteä 
Schreiben dem Herzoge, daß fie ihm zu Ehren bad verhaf: 
tete Blei des Kaufmannes Abraham Simons unent- 
geltlich zurügfgeben und alle Gebühr ihm leiften würde, fobald 
er, ihren Verkehr und ihre Gerechtſame zu vergewaltigen gufges 
hört hätte, und bloß entweder gütlic oder aber durch des Wei: 
ches Gerichte über die Irrungen mit ihr verhandelted*). Aber 
der Fünft berüdfichtigte nicht diefes Anerbieten. — Die Stadt 
wollte nun fidy der Drangfal gewaltfam. entledigen. Sie warb 
und rüftete feit dem ſechsundzwanzigſten Februartage des eintaus 
ſendſechshundertſten Jahres Kriegesmannfhaft 5) und rang Durch, 
fie gegen den Herzog, welcher die Stadt auch hinfort anfocht, 
fo daß er und fie mehrmald gewaltthätig einander befchädig- 
ten 56). 

Das Reichskammergericht verbot durch -ein an dem 2äften 
Februartage dieſes Jahres aus Speyer von ihm gefertigtes Schrei- 


53) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, S. 1205 ff. 1217 f. u. 2216 f. Warbafftiger Abdruck 
der (die Hutdigung der Stadt Braunſchweig betreffenden) an dem 
Keyſerlichen Cammergericht vorübter Acten ıc. Th. 1, ©. 333 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 3, ©. 45 u. Reht⸗ 
meier: Braunſchw. Ehren. S. 1124, 

54) (Mrd) Außfühel. Beriht d. Braunſchw. Ders. Gerschtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1231 ff, u. 1218. M. vgl. Reht meier Braun: 
ſchw. @hron. ©. 1125 f. u. Haͤberlin (Senfenberg): Reiches 
Geh. Bd. 21, ©. 725, | 

8+) (urk.) Ausfühel. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1218, 1238 ff- u. 1259.. Warhafft. Bericht, wie. 
die Stadt Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. ©, 7 fı 

5) (urk.) Außführl, Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1244 fi. u, 1311. 
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ben nicht nur dem Herzöge Heinrich Julius, ſondern auch den 
Kriegern und Lehnsleuten und andern Dienern defjelben, die 
Stadt Braunfchweig dur Hemmung der Zufuhr oder durch an⸗ 
dere Gewaltthat zu bebrängens?), Dieſes Mandat! wurde an 
dem 2often Märztage dem Herzoge von einem’ Kammergerichts⸗ 
boten eingehändigt 58). Auch ein an’ dem 24ffen‘ Märjtage aus 
der Böhmifhen Stadt Plzna oder Pilfen gefertigtes Schreiben‘ 
des Kaiferd Rudolph befahl dem Herzoge Heinrich Julius 80) 
und ein andered an bemfelben Zage und aus demjelben Dite 
gegebene Schreiben‘ jenes Herrfcherd dein Magiſtrat 'und den 
Bürgern der Stadt Braunfchmweig 6%), det-Kriegeswaffengebrau- 
hung und allen andern Gewaltthaten unverzüglich zu entfagen, 
dad Kampfvolf zu verabfchieden und ihren gegenfeitigen Zwiſt 
von Einem der Reichsgerichte entſchieden werden zu‘ laffen. — 
Der Muth und die Widerſetzlichkeit Braunfcweigs Wurden 
von biefem vorläufigen Siege gefteigert. "Der Herzog Heinrich 
Julius fendete aber feinerfeit8 Einrebeſchriften, in weldyen- er 
fagte, daß die ihm widerfpenftige und rebelliſche Staͤdt nicht ber 
fugt waͤre, die Huͤlfe eines Reichsgerichtes gegen ihn und gegen 
ſein rechtmaͤßiges Verfahren anzuſprechen, * Reichskammer⸗ 


67) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1285 ff. u. 2218 ff. Warhafftiger Abdruck der 
(die Huldigung der Stadt Braunſchweig betreffenden) an dem Keys 
ferlihen Sammergericht vorübter Acten ıc. Th. 1, ©. MIN — er: 
Lond. Suppt: That, Bd: 2, Urk. 4, S. 46ß f.— 

‚se) Rehtmeier: Braunfhw. Chron. ©. 1126. 

* (Urk.) Eines vornemmen Collegii Jurisconsultorum in Ober Deuiſch⸗ 
landen Rathſchlag, Darinnen Tam in Facti Specie quam Decisione 
ſtattlich und gruͤndtlich ausgeführt, daß die im verſchienen Frühling 
vnnd Sommer des jüngfthin verfloffenen 1602ten Jahrs auff Gemei— 

ner Stadt: Braunſchweigk Seiten im das Fuͤrſtenthumb Braunſchweigk 
»: fürgenommene Außfälle vor keine Landbrüdige Thaten, ſondern vor 
abgetrungene vnnd abgezwungene rechtmäßige erlaubte Defenſiffhand⸗ 
lungen von Rechtswegen zu achten. (Getruckt auf: Begehren vnd 
Vorſchub eines Erbaren Raths ber Stadt Braunſchweigk, MXCIII, 
801.) ©. 86 ff. Außführk Bericht d. Braunfhw. Berg: Feat 
tigkeit betreffend, Th. 2, S. 1299 f. 2227 ff. 1397 u. :1398. 
sy fur.) Außführl. Bericht d.’ Braunſchw. Het. Berecheigenie betref: 
fend, ZH: 2, ©. 1311. 1397 u. 1398. ° 
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‚gerichte 1) und dem Kaiſer 02). Auch bekaͤmpfte et durch Ge⸗ 
waltsmittel fernerhin die Stadts2), fo. wie er bisher dieſelbe 
bekaͤmpfet hatte. Der Magiſtrat und die Bürger Braunſchweig's 
baten inzwiſchen "an dem HYten Maͤrztage durch ihren Rechts⸗ 
anwalt Marſilius Bergner in Speyer neuerdings dad Reichs⸗ 
kammergericht, die: herzogliche Erklärung, von welcher fie Nebel: 
len genannt würden, ausdruͤcklich und-förmlid zu entkräften, und 
bie. unverzügliche — und all dem 
Herzog zu befehlen *%);- 

Der Magiftrat hatte: inzwiſchen durch ein an dem 19tin 
Januartage diefes, ‚eintaufendfehshundertften, Jahres: von ihm 
gefertigtes Schreiben. audy die. Stände - ded Braunſchweigiſchen 
Landes erfucht, zu erwirken, daß der Herzog, die Stadt zu‘ vers 
gewaltigen :aufhörte, und die rungen von einem Reichsgericht 
entſchieden werden ließe'®®). 

Dieſe Staͤnde baten an dem 6ten Märztage ‚gleichfalls 
fehrifttich den Herzog, zu erlauben, daß fie durch Abgeordnete 
mit der Stadt. Braunfchweig für ihn unterhandelten 8%), ° Der 
Fuͤrſt gab die. Erlaubniß.. ‘Abgeordnete der Kandftände des Her: 
zogthumes famen an. dem Uten Apriltage in die Stadt, und be— 
gannen unverzüglich an diefem Tage, mit dem Magiſtrat derfel: 
ben zu verkehren 97). "Sie. unterhandelten mündlich und ſchrift⸗ 





» 
. 


81) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz ˖ Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1288 ff. 
42) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. dert. Gestähtigkett betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1301 ff. 
2) (Außführl, Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, 
Th. 2. ©. 1288 ff. u. 1301 ff. 
°4) (Ur) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herch., Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1216 ff. M. vgl. Rebtmeier: Braunſchw. Chron. 
S. 1126 Haͤberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, 
©. 725 f. 
i = (url) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1311 ff. 
Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betteffend, Th. 
2. S. 1344 ff. 
— (urk) Außfuͤhrl Bericht d. Braunſchw. dert Gerrchtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1316 ff. u. 1319. 
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lich die drei naͤchſtfolgenden Wochen hindurch mit ihm. Aber ihr 
Mühen einigte nicht die Stadt und den Herzog. Die Unterhanb- 
lung zerging an dem achtundzwanzigſten Apriltage deſſelben Jah⸗ 
res, ohne gefruchtet zu haben °8). 

Der Herzog Ernſt von Lüneburg-Celle mühete fich. inzwifchen 

mehrmals, zu verhindern, daß die Stadt Braunſchweig von dem 
Herzog Heinrich Julius überwältigt windes®).. Er bat. ben 
Kaifer Rubolph, ihr gegen diefen Fuͤrſten zu helfen. Er erlaubte 
ihr, Kriegsvolf in feinem Gebiet zu werben und zu ſchaaren 79). 
Sa er befahl. endlich vier Hunderten feiner Reiter in ten Drt zu 
eilen, und für denfelben gegen den Herzog Heinrich Julius zu 
fechten. Diefe Mannfhaft gelangte an dem 24ften Apriltage: in 
die Stadt ? i). — 
Die Soͤldlinge Braunſchweigs hatten inzwiſchen, an dem 
dreizehnten Apriltage, dad von der Stadt oͤſtlich drei Achtelmei⸗ 
len entlegene Dorf Gließmerode 72) heimgeſucht und geplün⸗ 
bert 3), Die Ankunft der Reiter des Herzogs Ernſt vergrößerte 
den Uebermuth Braunfchweig’s. Iene Söldlinge plünderten an dem 
vierten Maitage neuerdings Gließmerode; fo wie fie auch in ber 
naͤchſten Folgezeit mehrmals dieſes und manches. andere herzog- 
lihe Dorf heimfuchten und plünderten 7*):: — | 

Die Bürgerfchaft Braunſchweig's hatte durch Klagen inzwir 
fhen erwirft, daß das Reichskammergericht durch ein an dem 
vierundzwanzigften Apriltage diefes, 1600ften, Jahres aus Speyer 


‚ 62) (urk.) Außführl Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 

| fend, Ih. 2, ©. 1327. 

sv) Rehtmeier: Braunſchw. Chron. © 1122 u, 1125. 

79) (Ur) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit bes 
treffend, Th. 2, ©. 1302. 

1) Rehtmeier: Braunfhm. Ehron. ©. 1127. 

72) Diefes Dorf wird Glieſſenrode von Einigen, Glißmerode von 
Anderen und Gließmerode von den Meiften genannt. — 


73) (Ur) Außfuͤhrl. Beriht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1327 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunſchw. Chron. 
&, 1127 f. 

24) (Url) Ausführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Ih. 2, ©. 1224 f. 1248 ff. 1322. 1323 u. 1330 ff. M. vgl. 
Rebtmeier: Braunfhw. Chron. S. 1127 f. 
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von ihm gefertigtes. Schreiben dem Herzoge Heinrich Julius 
abermals verbot, den Verkehr ihrer Stadt zu hemmen und zu 
beeinträchtigen 7°). Heintich Julius entfagte jedoch nicht der 
Seibfthülfe und der Gewaltthat. Einige Bürger Braunfchweig’s 
wurden an dem 13ten Maitage unweit des Aegidien⸗Thores der 
Stadt von- Kriegern dieſes Fuͤrſten angefochten, Zwei derſelben 
getoͤdtet und ein Dritter verwundet und die — ae ae unb 
binweggeführt 7), 

Zwei an dem’ 10ten Junitage in Prag gefertigte Scheriben 
des Kaiſers Rudolph, deren Eins dem Herzoge Heinrich Ju— 
lius77) und das Andere den Buͤrgern der Stadt Braunſchweig 
abermals ernſtlich befahl, nicht nur jeder Gewaltthat ſich zu ent⸗ 
halten, ſondern auch unverzüglich ſich zu entwaffnen 78), gelang⸗ 
ten au dem dreiundzwanzigſten Junitage an dieſe ſich bekriegen⸗ 
den Parteien, ſo daß an dem Tage ſowol der in Wolfenbüttel 
weilende Herzog das Erſte, als auch der Magifiwat der: Stadt 
Braunfhweig das Andere der Schreiben empfing 7%). Diefe 
Gebote erwirften. zwar, daß Heinzih Julius und bie Stabi 
einige Wochen hindurch ber Gewaltthaten ſich enthielten 8%) und 
einen Theil der Kriegesmannſchaft verabfchiedeten #*). Aber am 
dem dreizehnten Augufttage beffelben Jahres begann neuerdings bie 
Stabt Braunfhweig, Unterthanen und Diener des Herzogs ges 
walsthätig angufechten #2); und fie wurde hierauf auch wieder von 


75) Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen vnd dan 
gert ꝛc. S. 6f. M. vgl. ©. 9. 

76) Warhafft. Bericht, wie die Stadt RO vberfallen und belas 
gert ec. ©. 6 f. 

15) (Url) Außführe Bericht. d. Braunſchw. Ders. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1397 f. 

79) (urk.) Außführl, Bericht. d. Braunſchw. Ders. Gerechtigkeit. betref- 
fend, Th. 2, ©. 1398 f. 

9) Rehtmeier: Braunfhw. Chron. S. 1123. 

80) Rehtmeier: Braunfhw. Ehren. ©. 1128. M. vgl, Außführl. Be: 
richt d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Th. 2, ©. 1405. 

sı) (urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th.2, ©: 1453, 1460 u. 1470. M, vgl, Reht meier: Braunſchw. 
Chron. S. 1128. Häberlin (ESenkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 21, ©. 726. 

2?) Mr.) Aupführl, Bericht. d. Braunſchw. „Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1405 ff. 
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Kriegern des Herzogs angetaſtet 33), fo daß nicht: nur abermals 
Krieg war, fondern auch einige Monate hindurch blutig wogte, 
Dörfer und Diener des Herzogs von; Kriegern. und Bürgern der 
Stabt Braunfchweig **); und Bürger biefer Stadt: pon or 
des Herzogs mehrmals gemißhandelt wurden: #5). — 

Die Buͤtgerſchaft Braunſchweig s ſendete inzwiſchen, in dem 
— ‚einige: Männer in die Stadt Prag, und mühete ſich 
durch diefelben, dem Kaiferhofe zu beweifen, daß ihr Verfahren 
gerecht wäre 86)) » Eine: fogenannte Neihödeputation hatte fich 
inzwiſchen, in dem Aprilmonat des 1600ſten Jahres, in der freien 
Stadt Speyer geſchaffen, und dauerte und handelte einige Mo— 
nate hindurch daſelbſt, ſo daß ſie vornehmlich die Mittel ſuchte 
und beſprach, durch welche die Rechtspflege des Deutſchen Rei⸗ 
ches verbeſſert werden möchte 87). Der Herzog Heinrich Julius 
ſendete Bevollmaͤchtigte an die Deputation; und dieſe Bevoll⸗ 
maͤchtigten fertigten und gaben an. dem 19ten Julitage in dem 
Orte ihr eine Schrift, welche. ſich mühete, dad Verfahren des 
Fürften zu rechtfertigen... Sie fagte unter Anderm, daß die. Buͤr⸗ 
ger. Braunſchweig's ſtets gegen den Herzog rebelliſch ſich aufges 
lehnt, Mehrere der Orte deſſelben unlaͤngſt gewaltſam heimge⸗ 
ſucht, gepluͤndert und in anderer Weiſe gemißhandelt und durch 
dieſes Alles den Landfrieden verlegt. und gebrochen haͤtten 886). — 

Der Kaiſer Rudolph beauftraͤgte und ermaͤchtigte an dem 
Aten Octobertage in Prag ſchriftlich Chriſtoph von Schleinitz und 
Felix on in das SUR RENNEN - zu 


'83) (Urf.) N Bericht d. Braunſchw. Hertz. Sershige betref- 
find, Th. 2, ©. 1452. 

*4) (UrE.) Aufführt, Bericht d: Braunſchw. Hertz. Gereötigteit betref» 
fend, Th. 2, ©. 1408 ff. 

“) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herb. Gerrätgtit betref: 
‚fend, Th. 2, S. 1453f. u. 1516 ff. 

85) Rehtmeier: Braunſchw. Ehron. S. 1128: Hävertin (Senten: 

berg): Reichs-Geſch. Bd. 2; ©. 726. 

Try Häberlinl Senkenberg): Reihe Geſch Bb.-21,; S. 666 f. 

..®8) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herb. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S.1220 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunſchw. Chron. 
S. 1428 f. u. Häbertin EMI: Reichs⸗Geſch. Bd. 21, 
S. 726 u. 637. 
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gehen, und. nicht. nur zu erwirken, daß der Herzog Heinrich Ju⸗ 
us und die: Stadt. Braunfchweig der. gegenfeitigen Befehdung 
und Bergewaltigung entfagten und fich entwaffneten, ſondern auch 
durch gürliche Mittel den Herzog und die Stadt mit einander 
zu: verföhnen 8%). Diefe Bevollmächtigten Rudolph’5 kamen in 
der erftern: Detemberhälfte "des eintaufendfehähundertften Jahres 
in die Stadt Wolfenbüttel 9%); und begannen an dem vierzehn- 
ten: Decembertage zwiſchen Heinrich Julius und Braunfchmweig guͤt⸗ 
lich zu vermitteln. Sie verhandelten an biefem Zage in Wols 
fenbüttel muͤndlich mit dem Herzoge 9'), und in: der naͤchſten 
Folgezeit theild: mündlich, theils fehriftlih bald in Braunfchweig 
mit dem Magiftrat defjelben, und bald in Wolfenbüttel mit 
Heinrih Julius 92). Diefer Fürft fagte an dem neunten. Jas 
nuartage: des eintaufendfehöhunderterften Jahres ſchriftlich den 
Bevollmadytigten, daß die Stadt Braunfchiweig nit nur der Wis 
berfpenftigkeit gänzlich ‚entfagen und Verzeihung von ihm erbits 
ten, fondern auch den Schaden, . welchen fie ihm in der Widers 
fpenftigkeit zugefügt hätte, erfegen, jeder Beſteuerung feines Be: 
ſitzthumes ſich enthalten, das. Blei ihm unverzüglich zurüdgeben; 
ihm wie die andern Städte und Unterthanen des Fürſtenthumes 
gehorchen und Abgaben zu dieſes Landes. innerm Verbrauch und 
zu des Deutfchen Reiches Vertheibigung ihm entrichten müßte ?®). 
Abgeordnete der Städte Bremen, Hamburg und Lüneburg was 
sen. um. diefe Zeit in Braunſchweig angelangt und wollten an 
dem Bermitteln der Bevollmädtigten bed Kaiferd ſich betheiliz 





Hemer) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1439 ff. 1545 u: 1601. Rehtmeier: Braunfhw. 
. Ehron. ©. 1130. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urt. 9, 
©. 51 u.53. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 21, ©. 726 f 
90) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Herb. Gerechtigkeit betref⸗ 
ffend, Th. 2, ©. 1442. 
ud (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1442 ff. 
22) (urk) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1450 ff. 
93) (Mrd) Ausfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 3,S. 107 f. 
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gen 9*). Sie waren: aber dem Herzoge Heinrich Julius um: 
willfomnen; und er erlaubte nicht, daß fie mit ihm verfehreten. — 

Die Bevollmächtigten des Kaiſers bemüheten ſich inzwifchen, 
vor Allem zu erwirken, daß der Herzog die Erklärung zurüd: 
nähme und nichtigte, ‘welche den Magiftrat und die Bürr 
ger Braunfchweig’s Rebellen nannte, daß derfelbe zurüde 
gäbe, was er der Stadt Braunfchweig während der Fehde eigen 
mächtig entwunden hatte, und daß er und der Ort fih ent: 
waffneten. Sie unterhandelten länger als ſechs Wochen bin: 
dur mit dem Herzoge Heinrich Julius und der Stadt Braun⸗ 
ſchweig. Der Ort fagte ihnen, daß er den Geboten des Kaifers 
gehorchen wollte. Aber der Herzog weigerte fih, dem Begehren 
der Bevollmächtigten zu willfabren. Er fuhr fort, zu fodern, 
daß die Stadt Braunfhweig unbedingt ihm fid 
untergäbe 95). Dod fagte er in einem an dem fünfund: 
zwanzigften Banuartage des eintaufendfechshunderterften Jahres in 
Wolfenbüttel von ihm gefertigten und verdffentlichten Zurzen 
Schreiben, daß die von ihm an dem erften Februartage Des ein: 
taufendfechshundertftien Jahres ausgefprocene. Verdammung 
Braunfhweig’s bloß feinen Ländern und. Unterthanen habe Bor: 
fohrift und Gebot fein wollen, und daß er demnach wol andern 
Herren und den Unterthanen berfelben erlauben wollte, mit der 
Stadt zu verkehren 95). Dieſes Zugeſtändniß genügte nicht. 
Das Unterhandeln der Bevollmächtigten des Kaiſers zerfchellete 
in den legten Ianuartagen des eintaufendfehshunderterfien Jahres 
an der Hartnädigkeit des Herzogs Heinrih Julius. — 

Der Herrfcher Deutfchland’s hatte feinen Bevollmächtigten 
auch zwei an dem Hten Dctobertage des 1600ften Jahres in 
Prag von ihm gefertigte Schriften gegeben, deren fie nicht eher 
fich bedienen follten, als bis fie fähen, daß die Parteien nicht 


m —— —— — 


94) (urk.) Ausfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Herb. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1452. 

9) (urk) Außführl. Bericht d. Braunfchw. Here. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1442 fi. u. Th. 3, ©. 107. M. vgl. Reht—⸗ 
meier: Braunſchw. Chron. ©. 1130 f. 

20) (urk.) Ausführl, Bericht d, — Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 1528 f. — 
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guͤtlich geeinigt werden koͤnnten 97). Die Erftere dieſer Schrif⸗ 
ten gebot dem Herzoge Heinrich Julius 98), und die Andere 
dem Magiftrat Braunfchweig’d, dem Kriegen unverzüglich zu 
entfagen, alles durch den Kampf erraffete Gut unentgeltlich zu⸗ 
ruͤckzugeben und ſich zu entwaffnen 9°). Auch. fagte. die erſtere 
Schrift, daß die von dem Herzoge eigenmächtig geiprochene an 
fi) ſelbſt ſchon unkraͤftige und ungültige Berurtheilung der Stadt 
von dem Kaifer förmlich genichtigt würde und von dem Herzoge 
gleichfalls förmlich und gänzlich genichligg genannt werden 
müßte. Die Bevollmächtigten des Kaiſers gaben an dem ſieben⸗ 
undzwanzigſten Januartage des eintaufendfehöhunderterfien Jah⸗ 
res in Wolfenbüttel die erſtere Schrift dem Herzoge Heinrich 
Julius 100); die legtere wurde der Stadt Braunfhweig von 
diefen Abgeordneten, welchen die Bürgerfchaft. des Drtes ja in- 
zwifchen gefagt hatte, daß fie dem Gebote diefed Herrjcherd ges 
horchen wollte, nicht gegebeh 1). — 

Der Herzog Heinrich Julius glaubte fi von — Inhalt 
der ihm eingehändigten Schrift und von: dem Berfahren der 





97) (urk.) Außführt. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1562 u. 1599, Meyer: Lönd. Suppl. Th. BZ 
Bch. 2, urk. 9, ©. 52. 

#7 Einen buchſtaͤblichen Abdruck des Schreibens haben Außführt. Bericht 
db. Braunfhw. Hertz ˖ Gerchhtigkeit betreffend, Th. 2, ©. 1539: fi 
1600 fi. 2223 ff. u. 2261 ff. Warhafit: Abdrud fernerer Defensio- 
num in Sachen des Hergogen Heinrich Juli und der Stadt Brauns 
ſchweig ıc. ©. 84 ff. Warhafftiger Abdrud der (die Huldigung der 
Stadt Braunſchweig brtreffendet) an dem Keyferlihen Cammerge⸗ 
richt vorübter Acten ꝛc. Th. 1, 8: 280 ff. und Meyer: Lond 
Supp!. Th. 1, Bd. 2, Urk. 9, ©. 32 ff. M. vgl. Rehtmeier; 
Braunſchw. Chron. S. 1129. 

99) (urk.) Einen vollſtaͤndigen Abdruck dieſer Schrift des Kaiſers hat 
Außführl. Bericht des ae Herg. Gerechtigkeit —— 
Th 2, ©. 1603 f. . 

100) (urk. Außführl. Bericht d. Braunfchiv. Hertz. Gerechtigkeit — 
fend, Th. 2, ©. 1531 f. 1936. 1538. 1561 u, 1599 f. Warhafft. 
Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des Hergögen Heinrich 
Zulii ond der Stadt Braunfhweig ıc. ©. 83 fF. Meyers Lond, 
Suppl. &h. 1, Bd. 2, urk. 9, ©. 52. 

ı) kurt.) Aupßführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1533. 1543 u. 1562 f. 





Bevollmächtigten des Kaifers fehr verlegt: Er fagte in einem 
an dem neunundzwanzigften Januartage aus Wolfenbüttel von 
ihm gefertigten und entfendeten Schreiben dem Kaifer Rudolph; 
daß das voreilige Gebotsſchreiben, weldes der Magiftrat 
der rebelliſchen Stadt Braunfchweig von demfelben gegen ihn 
hinterliftig erfchlichen und erwirft hätte, nicht: gelten Fönnte, und 
daß derfelbe es wol zurüdnehmen und förmlich nichtigen wide 2), 
Auch fertigte der Herzog an demſelben Lage in Wolfenbüttel 
durch ‚die drei Notare: Juſtus Boning, Heinrich Scharnhorft . und 
Nicolaus Theßmar seine Einredefchrift oder fogenannte Appellation; 
und fagte in derfelben, daß er dem feine Gerechtſame fehr ver: 
legenden und .beeinträchtigenden Gebote des Kaiferd nicht gehors 
hen könnte, fondern diefen Herrfcher und alle Stände des Deut: 
ſchen Reichs erſuchte, feine Sache gemeinfchaftlich zu entſcheiden 
und fein Recht zu ſchuͤtzen 2). — 

Die Bevollmaͤchtigten Rudolph's verkehreten an dem: neun⸗ 
undzwanzigſten Januartage in Wolfenbüttel zum letzten Male in 
ber Sache mündlich mit bed Herzogd Räthen *), gingen. bald 
nachher aus Wolfenbüttel zunaͤchſt in die Stadt Braunfchweig 
und nach mehreren Zagen, während deren fie in berfelben neuer: 
dings weileten, aus ihr und aus dem Herzogthume endlich in 
der Mitte oder aber in der legtern Hälfte bed Februarmonates 
des. eintaufendfechähunderterfien Jahres; beim an den Kaifer: 
bef *). — 

Bon einem abermaligen Mahnen des Herzogs Heinrich Ju⸗ 
lius bewogen, erneuerte an deſſelben Jahres ſechstem Maitage 
das Reichskammergericht in Speyer den ſchon fruͤherhin, an dem 
1iten Augufttage des 1595ften Sahres, von ihm gegebenen Be: 
fehl, dag die Stadt Braunfhmweig ihrem Fürften, 
welcher fi erboten hätte, bie herkoͤmmlichen Huldebriefe durch 


2) (Urt) Ausführt, Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, &h. 2, ©. 1545 ff. 
. 2) (urk.) Ausführl. Bericht: b. Braunſchw. der Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 1535 ff. 
2) Außführl. Bericht. d. Braunfhw. Herb. — betreffend, Th. 
2, ©. 1531 ff. 
2) Außfühel. Bericht d. — Hertz Genetik — Th. 
2, S. 1560 ff. 
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Beftätigung ihr zu erneuern, und die Reichsgerichte uͤber bie 
Gürttigkeit der: Anfprüche des Braunfchweigifhen Herrſcherge⸗ 
ſchlechtes endgültig entſcheiden zu laffen, unverzüglich hul⸗ 
digte 9). Man ſieht, daß der Reichshofrath umd das Reichs⸗ 
Fammergericht in der Braunſchweigiſchen Sache einander wider 
fpradhen. Dieſer Widerſpruch beeinträchtigte und: fhwächte ſowol 
die Gebote des Hofrathed ald auch diejenigen des Kammerges 
richtes ; und: die Schwächung wurde neuer Wirren Unelle. — 

Die Stadt Braunſchweig meldete durch ein an. dem: 27ften 
Junitage von ihr 'gefertigtes Schreiben. und durch Abgeorbnete 
an dem 3Often Junitage dieſes Jahres in Wolfenbüttel dem 
Herzoge Heinrich Julius, daß fie zwar keinesweges ſich :weigere; 
ihm in Gemaͤßheit des Herkommens und der Vertraͤge zu huldi⸗ 
gen, daß aber ſie nicht eher huldigen koͤnnte, als bis er der ge⸗ 
waltſamen Anfechtung ihrer Einwohner, ihres Verkehres und: ih⸗ 
res Beſitzthumes gänzlich entſagt, und. diejenigen Güter ihr 
zuruͤckgegeben hätte ; welche ihr oder ihren Einwohnern gehoͤreten 
und von ihm’ angehalten worden wären 7). — Der Fuͤrſt uns 
terhandelte während der nädyftfolgenden vier Monate fchriftlich 
mit dem Magiſtrat Braunſchweig's; verwarf jedoch das Bedin⸗ 
gen deſſelben, und erlangte — nicht, daß die N ihm 
huldigte ®). — 

Er fendete —— in den lettern Bo des 
eintauſendſechshunderterſten Jahres, ſeinen Rath, Doctor Werner 
Koͤnig, gen Prag an den Kaiſer Rudolph; und muͤhete ſich durch 





6) (urxk.) Außfuͤhrl Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 382 f. Francus: Relat. Hist. Cont. V. J. 
1601, 3w. Hft. S. 45 f. Warhafftiger Abdruck der (die Huldigung 
der Stadt Braunſchweig betreffenden) an dem Keyſerlichen Cammer⸗ 
gericht voruͤbter Acten ıc. Th. 1, ©. 295 f. Meyer: Lond.: Suppl. 
zb. 1, Bd. 2, url. 9, ©. 55 ff. M. dgl. Warhafft. Bericht, wie 
die Stadt Braunſchweig vberfallen Und belagert ze. ©. 5. 

7) (urk.) Ausführl. Beriht d. Braunfhmw. Herg. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 389 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, 
urk. 12, S. 64 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunſchw. Ehron. S. 
1133 f. 

) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 396 ff. Meyer: Lond. Suppl. Zh. 4, Bd. 2, 
ur. 13 ff S. 68 ff. | 


44 


ihn, dieſem Herrſcher Deutſchlands zu beweiſen, daß die Stadt 
Braunſchweig Verbrecherin ware, und von ihm ſelbſt gezüchtigt 
werden Dürfte, - Der Kaiſer antwortete. dem -Abgeorbneten, daß 
er dem Herzoge Deinrih Julius und dem Orte fehr riethe, 
ihren gegenfeitigen ‚Bader, weldyer. ihn. unabläffig und man 
nichfaltig beheiligte, gütlich unter einander zu fchlidgten und ab- 
zuthun 9). — 

Das Mahnen verhallete fruchtlos. Die beiden Parteien ver: 
einbatten fi nit; fondern befampften während der naͤchſtfol⸗ 
genden vier Jahre durh Schriften bei dem Reichshofrath in 
Prag und bei dem Reichskammergericht in Speyer, fo. wie auch 
dureh Kriegsmannſchaft, durch mande Gewaltthat in der Umges 
‚ gend. der Stadt Braunfchweig einander nicht weniger als fie 
bisher einander befämpfet hatten 19), Ein an dem 20ften De: 
cembertage des 160 1ſten Jahres aus Prag - gefertigtes Schreiben 
des Reichöhofrathes gelangte in dem Sanuarmenat des eintau- 
fendfehöhundertzweiten Jahres, und ein an dem 23ſten Novem- 
bertage des 1603ten Jahres. aus Speyer gefertigtes des Reichs⸗ 
Fammergerichtes kam in dieſes Jahres Decembermonat in das 
Braunfhweig: Wolfenbüttelfhe Land. an: den Herzog Heinrich 
Julius. Beide unterfagten neuerdings diefem Bürften, die Stadt 
Braunfchweig und den Verkehr und die Einwohner derfelben ans 
äufechten. und zu verlegen. 11); fo wie andererfeitd inzwiſchen 





9) (urk.) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des Hert: 
zogen Heinrich Julii ond der Stadt Braunſchweig ꝛc. ©. 91. Meper: 
Lond. Suppi. &h. 1, Bd. 2, Urf. 28, ©. 92. 

10) (urk.) Außführl: Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 420 ff. 1616 ff. 1885 ff. 1996. 1997 f. 1998 f. 
-2000. 2040 u..2247 fi. Warhafftiger Abdrud der (die Huldigung 

der Stadt Braunfchweig betreffenden) an dem Keyferlihen Sammer: 
gericht vorübter Acten .ıc. Th. 1, ©. 465 fr Meyer: Lond. 

Suppl, Th. I, Bd. 2, Url. 38, ©. 92. Rebtmerer: Braunfchw. 

Ehron, ©. 1134.. 1137. 1143. 1144 f. u. 1155 m Däberlin 

(Senktenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 365 f. 

(Urk.) Außführl. Beriht d. Braunfhw. Hertz. Gerechtigfrit betref: 

fend, Th. 2, S. 1629 f. u. 2226 f. Meyer: Lond. Suppl. Tb. 1, 

Bd, 2, Url. 28, ©. 92 f. Ur. 40, ©. 123 u. urk. 45, ©. 136. 

M. vgl. Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen 


11 


— 
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des Schweriniſchen Hochſtiftes Biſchof Ulrich, Sproͤßling bes 
Mecklenburgiſchen Herrſchergeſchlechtes, welcher dermaliger Oberſt 
des Nieder⸗Saͤchſiſchen Reichskreiſes war, durch ein an dem 14ten 
Maitage des 1602ten Iahres aus dem Medienburgifchen Markt: 
‚ fleden Doberan von ihm gefertigted Schreiben die Stadt Braun 
ſchweig ermahnte 12), und dur ein an dem 15ten Junitage 
deffelben Jahres gleichfalls aus Doberan von ihm gegebenes 
zweites Schreiben die Mahnung ermeuerte und ſchaͤrfte ?3), je⸗ 
der Bergewaltigung und Mißhandlung der Orte und Untertha- 
nen des Herzogd Heinrich Julius zu entfagen, ihr Kriegsvolk 
unverzüglich zu verabfdhieden und den zwiſchen ihr und dieſem 
Fürften obwaltenden Streit von dem Kaifer oder dem Reichs: 
Fammergericht entfchieden und abgethan werden zu laffen. — 
Der Herzog felber ging in dem zweiten Biertel bes eintau⸗ 
fendfechöhundertzweiten Jahres in die Stadt Prag, um feine 
Sache bei dem Herrfcher Deutſchland's perſoͤnlich zu verfech⸗ 
ten. Er gelangte in dem Maimonat in biefen Ort, und wirkte 
gegen Braunfchweig 2%). Er befchenkte die Raͤthe ded Kaiferd 


vnd belagert e. S. If. u. Rehtmeyer: Braunſchw. Ehron. ©, 
1136 u. 1145. 

2) (Ur) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, ©. 1996 f. 

13) (Mr) Außführi. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, S. 1999 f. 

14) Das Fuldaiſche Stift hatte in bem eintauſendfuͤnfhundertdreiundſieb⸗ 
zigften Jahr unferer Zeitechnung ſich feines bermaligen Abtes Baltha- 

ſar, Ritters von Dermbach, entledigt und derfelbe ich während der Fol⸗ 
gezeit vergebens gemühet, das Stift wicber gu erlangen. Auch fenbete er 
endlich in dem eintaufenbfedhshunderterften Jahre Bevollmaͤchtigte in 
die Stadt Prag, und bat durch We den Kaifer Rubolpb, fo wie er 
inz wifchen fon früher mehrmals ihn gebeten hatte, das Stift ihm 
zurücdzugeben. Die Bevollmächtigten waren in biefem und dem 
eintauſendſechs hundertzweiten Jahr bei bem Kaiferhofe, und fie fagen 
in ihrem Reifetagebucdhe unter Anderem: „Dex Kaiſerliche Rath Neu: 
haufen bat fi rund gemweigert, bie zweihundert Dusaten, die wir 
ihm zur Kette verchren wollen, anzunehmen, und geäußert, er habe 
fein Lebelang kein Geſchenk angenommen, felbft nit von dem 
Herzog von Braunfhweig, bee Alles beit.” Roms 
mel: Geld. v. Heff. Bb. 7, S. 154, Anm. 108. 
Nichter's Geſch. d. 30jaͤhr. Krieges, 2r. Bd. 30 
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Rudolph, damit er ſie bewoͤge, fuͤr ihn: bei, dieſem Herrſcher ge⸗ 
gen Braunſchweig zu reden. Die Beſtechung fruchtete. Denn 
pon den Raͤthen geleitet befahl Rudolph durch ein an dem 14ten 
Junitage dieſes Jahres aus Prag von ihm gefertigtes und an 
dem 30ſten in Braunſchweig von feinem Herold veröffentlichtes 
Schreiben dem Magiftrat und der Bürgerfchaft diefer Stadt, der 
Antaflung und Mighandlung, der. andern Orte und Unterthanen 
ihres Landesfuͤrſten, unverzüglich. zu entfagen und. ihre Krieges: 
mannfchaft ſogleich zu verabfchieden. Auch gebot das Schreiben 
den Kiiegern, welche die Stadt Braunſchweig geworben hatte 
und hegete, ſich jeder Vergewaltigung, Beſchaͤdigung und. Mißs 
handlung, der Orte und der.. Unterthanen des Herzogs zu enthals 
ten, und „unverzüglich aus dem. Braunſchweigiſchen Lande zu 
weichen 15), — 

Aber trotz dieſer Gebote bekaͤmpfeten und mißhandelten die 
beiden Parteien durch ihr Kriegsvolk einander, bis der Herzog 
Heinrich Julius in. dem Decembermonat deſſelben — des 1602ten 
— Jahres die Meiſten ſeiner Krieger aus dem Braunfchweigs 
Wolfenbüttelfchen Fuͤrſtenthum in das Königreich Ungarn fandte, 
und durch fie während der. naͤchſten Folgezeit den Streiterfchaa: 
ren des Kaiſers Rudolph in der Bekaͤmpfung der Tuͤrken 
half 16). — 

Diefer Herzog beftürmte durch Bitten ‚fo gewaltig den Kai: 
fer Rudolph, daß derfelbe ihm endlich hörete. Rudolph nidy: 
tigte durch eine an dem 12ten Novembertage des 1604ten Jah: 
res in Prag von ihm gefertigte Schrift ausdruͤcklich die in 
der Sache gegen den Herzog ergangenen Gebote des Reichshof: 
rathes, und beauftragte das Reihöfammergericht, den gegenfeiti= 
gen Streit diefes Zurften und der Stadt Braunfchweig zu ent: 
| ſcheiden und zu beenden 1 — 


15) (Ark) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Hertz. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 2, ©. 1868 fi. u. 2010 f. Rehtmeier: Braunſchw. 
Ehron. ©. 1136 ff. Luͤnig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. IV, 
Th. 2, Fortfeg. Url. 25, ©. 226 ff. M. vgl. Meyer: Lond. 
Suppl. Th. 1, Bd. 2, Ur. 28 u. 29, ©. 95 ff. u. Khevenhil— 
ler: Ann. era, Th. 5, ©. 2509 f. 

16) Rebtmeicr: Braunſchw. Chron. ©. 1143 f. 

7) (UrE.) A Bericht. d, Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref⸗ 
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Die Bürgerfchaft Braunſchweig's grollete inzwifchen feit ei⸗ 
niger Zeit den Ebdelleuten oder fogenannten Stadtjunkern, welche 
die Glieder ihres Magiſtrates waren 1°). Cie foderte und er- 
langte, daß ber Magiftrat an dem fiebenten Junitage des eins 
taufendfechshunderterften Jahres ein von ihr gemachtes Gefeß ge: 
nehmigte, von weldem feine Macht merklich verringert, und 
die ihrige vergrößert wurde 1°), — Die Geiftlichkeit des 
Ortes fprah in Predigten von der Kirchenfanzel herab manche 
Worte, welche den Grol der Bürgerfhaft fleigerten 20). Die‘ 
Stabdtjunfer fchmiegeten ſich demfelben, fo daß fie in dem zweiten 
Sanuarbdrittel des eintaufendfechshundertzweiten Jahres gänzlich 
der Stadtregierung entfagten 2), Die Bürgerfchaft fhuf nun 
durch Wählen einen Magiftrat, deſſen ſaͤmmtliche Glieder 
Männer bürgerliher Abkunft und bürgerlicher Gefinnung wa—⸗ 
ren 22). — 

Die Hauptleute, welche gewiffermaßen die eigentlichen Fuͤh— 
rer und Häupter der Bürgerfchaft waren, mochten gewaltig und 
erfolgreich dem Rath der Etadt entgegenwirken oder aber dem> 
felben helfen und ihn fräftigen; und der Hauptmannfchaft maͤch⸗ 
tigſtes Glied und Wortführer war Henning Brabant 2°), 
ein redliher und gotteöfürdtiger Mann und beredter, und fehr 
gefhäfftsfundiger Nechtögelehrter 2*). 

Die Hauptleute entrüfteten durch willfürliche8 Schalten den 
Magiftrat und die Geiftlichfeit des Ortes, und wurden von ih— 
nen befämpfet 25). Die Prediger verfündeten in der legtern 
Hälfte des eintaufendfehshundertdritten Jahres geradehin, daß 


fend, Th. 2, S. 493 ff. u. 2260 f. u. Th. 3, ©. 1128$. Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urt. 40, ©. 124. urk. 41, ©. 127. 
urk. 45, ©. 136 u. Urk. 60, ©. 157. 

18) Strombed: Henn. Brabant, ©. 10 f. 12 f. u. 19. 

19) Strombed: Henn. Brabant, ©. 22 f. 

20) Strombed: Henn. Brabant, ©. 17. 

21, Strombed: Henn. Brabant, ©. 21. 

22) Strombed: Henn. Brabant, ©. 21 f. | 

23) Er nannte fchreibend fich zuweilen Brabandt und manchmal Bra— 
band, aber viel öffter oder gemöhnlih Brabant. 

24) Strombed: Henn. Brabant, ©. 11 f. u. 24.- 

25) Strombed: Henn. Brabant, ©. 25 ff. 90 u. 55 fl 

30 * 
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fie dad Abendmahl nicht eher diefen Hauptleuten fpenden wür- 
den, ald bis diefelben aller gefegwidrigen Anmaßlichfeit entfagt, 
und durch reuiged Bußbekenntniß die Entfagung befundet hät: 
ten 26). Der Bannfpruc war fed, und — er fruchtete. — 

Der Hauptmann Henning Brabant hatte inzwifchen eifrig 
fi gemühet, den Herzog Heinrich Julius und die Stadt Braun: 
ſchweig mit einander zu verföhnen, und die Meiften der Bürger 
des Ortes glaubten von diefem Mühen befundet zu ſehen, daß 
Hennig Brabant dem Herzoge heimlich anhinge und dienete 27). 
Ueberdieß befhuldigte der Pöbel Braunſchweig's in dem zweiten 
Maidrittel des eintaufendfechshundertvierten Jahres Brabant der 
Zauberei 28). Der Magiftrat der Stadt glaubte diefen Haupt: 
mann befeitigen zu müffen. Er Eerkerte an dem vierzehnten 
Septembertage ihn ein, und erpreffete durdy die Folter, durd) 
Körpermarterung ein Bekenntniß von demfelben. Diefes Be: 
Fenntniß fagte unter Anderm nicht nur, daß Brabant feit dem 
eintaufendfünfhundertachtundneungigften Iahr mit dem Kanzler 
Doctor Johann Jagemann ſich gemühet hätte, die Stadt Brauns 
Ihweig in die Hände des Herzogs Heinrich Julius zu liefern, 
fondern aub, daß er mit dem leidigen Teufel und Sa: 
tan verbündet wärc!! — 


Der Magiftrat fprah nun ein furdhtbares Todesurtheil 
gegen Brabant und gegen neun andere Hauptleute, weldye man 
Mitfhuldige Brabant's nannte, und mit demſelben zugleich 
verhaftet, jo wie aud durch Foltern gezwungen hatte, ſich fchul- 
dig zu nennen 2°). Vornehmlich bekundet wol die Befen: 
nung ber Zeufelei jedem Verftändigen, daß das durch die 
Marter erzwungene Belenntnig der Unglüdlichen nicht Wahr: 
beit war. — — 


26) Strombed: Henn. ‚Brabant, S. 32 ff. 

27) Strombed: Henn. Brabant, ©. 31 u. 58 f. M. vol. ©. 36. 

6) Strombed: Henn. Brabant, ©. 44 ff. M. vol. ©. 64. 

29) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 2, ©. 2310 ff. Strombed: Henn. Brabant, ©, 47 ff. 
u. 90. M. dgl. Eudemwig: Beine. Jul. Herz. 3. Braunfhw. ©. 


42 u. Francus: Relat. Hist. Cont. ©: J. 1605, Erft. Hft. ©. 
49 f. 
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Der Herzog Heinrih Julius wollte die Unfchuldigen der 
Gefahr entziehen. Er betheuerte unverzuͤglich durd ein an bem 
achtzehnten, und bald nachher durch ein an dem einundzwanzig: 
ſten Septembertage aus Wolfenbüttel gefertigteds Gefammtfchrei: 
ben feiner Minifter dem Magiftrate Braunfchweig’s 3°), daß 
Henning Brabant weder jemals von ihm beftochen worden wäre, 
noch verfprochen hätte, Braunfchmweig ihm zu überliefern 3), — 
Ein an dem dreiundzwanzigften Septembertage aus des Halber: 
ſtaͤdtiſchen Hochfliftes Städtchen Gröningen gefertigtes Schreiben 
des Herzogs Heinrih Julius, welches zwar zunaͤchſt zu den Mi- 
niftern diefes Fürften fprach, aber — fo gebot ber Fürft in den 
Worten deſſelben — dem Magiftrate der Stadt Braunfchweig 
von den Miniftern abfchriftlich mitgetheilt werden follte, gab in 
Bekundung großer Entrüftung und Bitterkeit diefelbe Ausſage. 
Die Minifter befaplen an dem fünfundzwanzigften Eeptember: 
tage einem Notar, eine beglaubigte Abſchrift des Briefes dem 
Magiftrat und der Bürgerfchaft diefes Drted zu bringen und eine 
zuhandigen. Der Notar eilete an dem fechdundzwanzigften gen 
Braunfhweig. Er gelangte an die Stadt, und fand ihre Thore 
verfchloffen. Er fagte, daß er ald Abgeordneter der herzoglichen 
Minifter in den Ort unverzüglich gehen, und mit ber Obrigkeit 
und der Bürgerfchaft deffelben reden müßte. Die Stadt wei: 
gerte fih, ihre Thore an dem Tage zu Öffnen, und er mußte 
demnady außerhalb derfelben bleiben. Nicht eher ald in dem En: 
den ber erftern Hälfte des fiebenundzwanzigfien Septembertages 
wurden die Thore geöffnet. Er ging jest fogleich in die Stadt, 
und gab an demfelben Tage das Schreiben ihrem Magiftrat ®2); 
obgleich Henning Brabant inzwifhen während ber Thorſperre 
in dem Beginn der elften Morgenftunde diefes Tages auf dem 


30) Beauftragt von den Miniftern ded Herzogs händigte der Notar Ru: 
predht Halter an dem zmwanzigften Septembertage das Erftere, und 
an dem zweiundzwangzigften das Legtere diefer Schreiben in Braun 
ſchweig perfönlid dem Magiftrat diefer Stadt ein. — 

31) (MrE.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 2, ©. 2325 ff. u. 2338 ff. M. vgl. Strombed: Hean. 
Brabant, ©. 98 f. 

32) (urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw, Herg. Gerechtigkeit betrefe 
fend, Th. 2, S. 2337 ff. 


470 





fogenannten Hagenmarkt Braunfhweig’d von dem Nachrichter 
graͤßlich geviertheilt und getoͤdtet worden war 33). — 

Die Worte des Fuͤrſten minderten nicht die Verblendung 
und den Starrſinn der Stadt. Die neun andern Hauptleute, 
welchen der Magiſtrat ſchon in dem zweiten Septemberdrittel 
gleichfalls durch die Folter ein vermeintliches Schuldbekenntniß 
entwunden, entrungen hatte, wurden in dem Octobermonat die: 
fed, 1604ten, Jahres von dem Henker enthauptet 3*). — Der 
Landesherr fuhr fort, der Welt zu betheuern, daß Henning Bra: 
bant ihm nicht die Stadt hätte überliefern wollen 35), — In 
der nächftfolgenden Rathserneuerung — fie war an dem fieb: 
zehnten Sanuartage des eintaufendfehshundertfünften Sahres — 
wurden Eurd von -Düring und elf andere Stadtjunfer Glieder 
des Rathes der Stadt Braunfchweig 26). — Man fieht, daß 
Democratie gegen Ariftofratie in diefem Orte gekämpfet hatte, 
und durch Bernichtung ihrer Führer gänzlich befiegt worden, daß 
Henning Brabant und die Genofjen deffelben ald Opfer der 
Parteiung gefallen waren. — 

. Der. Herzog Heinrich Julius war entrüfte. Er beſchloß, 
die Stadt Braunfchweig neuerdings gewaltfam anzufechten, zu 
befriegen.. Die Stände des Braunfhweig: Wolfenbüttelfchen 
Fuͤrſtenthumes wurden von der Stadt mehrmals erfucht, den 
Herzog ihr zu verföhnen, und fie begannen in Folge ded Er: 
ſuchens in dem erften Märzviertel des eintaufendfechshundertfünf: 
ten Jahres zwifchen ihr und dem Fürften gütlich zu vermitteln. 
Sie vermittelten vierundzwanzig Wohn hindurch, fo daß fie 
durch Schreiben ſich müheten, die Parteien mit einander zu ver: 
einbaren. Aber die Vermittelung zerfchellete in dem zweiten 


33) (Ur) Außführl. Bericht. d. Braunfchw. Herb. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Tb. 2, ©. 2343 f. u. 2354. Strombed: Henn. Brabant, ©. 
93 ff. M. vgl. Ludewig: Heine. Zul. Herz. 3. Braunſchw. ©. 42 
u. Srancus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1605, Erft. Hft. ©. 49 f. 

4) (Url) Ausführl. Bericht d. Braunfhw. Herg. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, ©. 2366 ff. M. vgl. Strombed: Denn. Brabant, 
8. 98 u. 154 #. 

. >) Ark) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Here. Gerechtigkeit beteef: 

fend, Th. 2, ©. 2355 ff. 

»°) Strombed: Henn. Brabant, ©. 101 f. 
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Auguſtviertel dieſes Jahres an der Hartnaͤckigkeit mit welcher 
der Fuͤrſt und die Stadt in dem bisherigen Fodern und Weigerp 
beharreten und einander befämpfeten 37). — 

Kampfmannfhaft war inzwifchen von dem Herzoge geſchaa⸗ 
tet worden, und in einem an dem 2iſten Junitage aus Wolfen: 
büttel von ihm gefertigten und veröffentlichten Schreiben hatte 
derfelbe verkündet, daß er, durch fie fein Gebiet gegen die Spa: 
nier und Niederländer, welche den Welten Deutfchland’s eigen= 
mächtig betreten hätten und mißhandelten, fohirmen wollte 38), 
Schözehntaufend Fußkrieger und eintaufendfünfhundert Meiter 
wurden in den erflern vier Detobertagen unweit der Stadt Han: 
nover von ihm gemuftert. Mehrere Hunderte — ein Regiment 
— der Fußfrieger waren geworbene Mannfchaft, waren Soͤld— 
linge, und die andern fogenanntes Landvolf, — 

Der Herzog entließ zwar die Meijten der Gemufterten des 
Landvolkes in die Heimath; bedingte aber bei der Entlaffung, 
daß unverzüglih nad dem Kommen eines fie in ben Waffen: 
dienft zuruͤckrufenden Gebotes, fie bei ihm fi neuerdings ſchaa— 
reten, und feiner andern Kampfmannfchaft zugefelleten 39). — 
Die fämmtlihen Reiter, die geworbenen Fußkrieger und einiges 
Landvolk führete er in die von Hannover. füdöftlih acht Meilen 
entlegene Stadt Wolfenbüttel; und fagte, Daß durch die Anwe— 
fenheit diefer Krieger in dem Orte die Feſtlichkeit der Vermaͤh⸗ 
lung feiner dem Fuͤrſten Rudolph von Anhalt: Zerbit verlobten 
und bdenfelben heirathenden. alteften Tochter Dorothea Hedwig 
erhöhet werden follte #0). — 


37) (Ur) Ausfübrl. Bericht. d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 2, ©. 2535 ff. M. vgl. Rehtmeier: Braunſchw. Ehron, 
S. 1154. 

38) (Urt) $rancus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1605, 3w. Hft. ©. 
Ti f M. vgl Khevenbiller: es Ferd. Ih. 8, ©. 2922. 

30) Rebtmeier: Braunfhw. Chron. ©. 1155. Deden: . Herzog 
Georg v. Braunſchw. u. Luͤneb. Th. 1, ©. 17. 

49) Deden: Herzog Georg v. Braunſchw. u. Luͤneb. &.1,©. 17. — 
Die Prinzeffin Dorothea Hedwig vermählte fih an dem achten Ja⸗ 
nuartage neuer Zeitrechnung des eintaufendfehshundertfechsten Jah— 

res in der Stadt Wolfenbüttel mit dem Kürften Rudolph von An- 
halt: 3erbft. Rehtmeier: Braunfhw. Chron. ©. 1159. — 
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Die Magiftratöglieder und fehr viele Bürger und andere 
Einwohner der Stadt Braunfchweig geleiteten in dem Beginn 
der vierten Nachmittagdftunde des fechsundzwanzigften Detober: 
taged diefed, 1605ten, Jahres die Leiche der Gattin des Bürger: 
meifterd Hans Gerden auf den Friedhof zur Beerdigung; als 
nicht nur in zwei Kutfchen fahrend und für Kaufleute, welde 
: von der Meffe Leipzig’3 kaͤmen und durch Braunfchweig reifen 
wollten, fi ausgebend, vierzehn Offiziere, und, in zwölf 
Halberftädtifhen Frachtwagen, welche mit weißer Leinewand 
überdedt waren, verftedt, einhbundertvierundvierzig ge 
meine Krieger — Musketiere, Schügen — bed Herjogs 
Heinrih Julius 21) fih an die Stadt Braunfchweig fchlichen, 
fondern auch ungefähr fünfhundert andere Krieger diefes Fürften 
in geringer Entfernung denfelben folgten. Die beiden Kutſchen 
fuhren in dem Beginn der fünften Nachmittagsftunde in ein 
Thor der Südfeite der Stadt, in das Aegidien» Thor oder Lil: 
lien= Thor. Die angeblidhen vierzehn Kaufleute fprangen be: 
waffnet aus ihnen heraus, und erfchoffen und erflachen bie vier 
Bürger, weldhe dad Thor damals bewachten. Die andern in 
die Nähe der Stadt gelangten Krieger des Herzogs eilten aus 
ihrem Verſteck hervor, und bemädhtigten fi unverzüglich nicht 
nur des Aegidiens und ded Magni⸗Thores, welche von einans 
ber ungefähr eintaufend Schritte entfernt find, und einiger Brüfs 
Ben, fondern aucd Zweier der dußern Wälle Braunſchweig's und 
einiger Kanonen, welche auf diefen Wällen waren 122). Der 
Ort fchien der Ueberraſchung und ber Gewalt erliegen zu müſſen. 


01) Jeder der zwölf Frachtwagen hatte einen Hauptmann und elf ge: 
meine Musketiere, und wurde von ſechs Pferden gezogen. (urk) 
Außführt. Bericht. d. Braunſchw. Her. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
3, ©. 71. 

ae) (urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 3, ©. 70 ff. u. 74. Schadaͤus: Cont. Steid. Th. 3, BA. 
30, ©. 1219 f. Meyer: Lond, Suppl. Th. 1, Bch. 2, Url. 40, 
&. 124 f. u. Url. 45, ©. 136 f. Warbafft. Bericht, wie die Stadt 
Braunfhweig vberfallen vnd belagert ıc. ©. 11 f. Lubdemwig: 
Heine. Zul. Herz. zu Braunfhw. ©. 44 f. Ludolph: Schau: 
Bühne der Welt, Th. 1, Bch. 1, ©. 1, ©. 153 ff. u. Rehtmeicr: 
Braunſchw. Ehron. S. 1155. 
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Aber er erlag nicht. Die Bürger dejjelben ermanneten fi raſch, 
fämpften muthig gegen die Angreifer und entrifjen - ihnen das 
Magni:Zhor +3). — 

Sechstauſend andere Fußkrieger — drei Regimenter — 
welche ihr ganzes Grobgefhüs, acht große Kanonen, mit ſich 
braten, wurden jest aus Wolfenbüttel von dem Herzoge gegen 
Braunfchweig geführt, Sie befchoffen nicht nur aus ihren her: 
beigeführten acht, fondern auch aus den erbeuteten Kanonen, hef⸗ 
tig dieſen Ort **). — 

Die Stadt vertheidigte ſich zwar — hinfort kraͤftig gegen“ 
die Angreifer; fagte aber inzwiſchen, in der von dem fehsund: 
zwanzigften und dem fiebenundzwanzigften Octobertage umgränz: 
ten Nacht, zweimal und an dem Morgen des legtern Zages eins 
mal fchriftlih dem Herzoge, daß fie mit ihm fogleih unterhans 
dein wollte #%). Der Fürft entgegnete, daß er nicht unterhans 
dein könnte, daß Braunfhweig ohne zu Dingen fih ihm unters 
werfen müßte. Er glaubte die Stadt leicht und raſch überwäls 
tigen zu Eönnen. Aber er irrete. — 

Ein heftiger und Falter Regen fiel in der vierten und in 
den Iegtern Stunden der Naht, und näffete Pulver und Lun— 
ten, fo daß das Schießen theild erfchwert, theild gänzlich ges 
hindert und die Kraft des Angriffes fehr gelähmet wurde. Funf: 
jig bewaffnete Sünglinge Braunſchweig's eileten an dem Morgen 
des fiebenundzwanzigften Dctobertages durch eine Lüde der Ums 
friedigungdmauer in das Gefilde und flürmeten und fochten an 
einer, fo wie ungefähr fiebzig andere Jünglinge, welche in drei 
Kähnen über die bei der Stadt fliegende Ocker gegangen waren, 
an einer andern Stelle Eräftig und wüthig gegen die hintere 
Reihe der Belagerer. Die Bürger der Stadt öffneten inzwifchen 


_—— 


43) (urk ) Außführl, Bericht. b. Braunfchr. Her. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 3, S. 72. 

24) (Url) Schadaͤus: Cont. Sieid. Th. 3, Bch. 30, S. 1220. Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 40, ©. 125 u. Urk. 45, ©. 137. 
M. val. Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit bes 
treffend, Ih. 3, ©. 72 u. 317. Warhafft. Bericht, wie die Stabt 
Braunfhmeig vberfallen und belagert ıc. ©. 13. 

| 45) (urk.) Außführl. Beridt. d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 73 fu. 204 f 
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plöglich die Thore, und gingen und rangen gleichfalld gegen Die 
Schaar des Herzogs, verwundeten ſechs, tödteten vier und fingen 
zwei Hunderte, und erlangten, daß die andern Hunderte der 
Belagerer fo wie auch der Fürft in dem Beginn der elften Mor: 
genftunde des Tages von den Wällen Braunſchweig's gänzlich 
wichen, und acht Karthaunen oder große Kanonen, ſechs Mörfer, 
eine beträchtlihe Schießpulvermenge, viele Kugeln und manche 
Andere ihrer Kriegesmittel und Geraͤthſchaften ihnen zurüdlie: 
fen #5). — Das Gefecht hatte andererfeit3 ungefähr bloß 
Zwanzig der Etreiter der Stadt getödtet und Funfzig verwun: 
det 47), — 

Der Herzog Heinrich Julius belagerte und bedraͤngete durch 
ſein Kriegerheer auch hinfort Braunſchweig. Eine Geſandtſchaft 
dieſes Ortes kam an dem dritten Novembertage in die Stadt 
Wolfenbuͤttel, unterhandelte an dem naͤchſtfolgenden daſelbſt mit 
dem Kanzler Werner Koͤnig und mit andern Raͤthen des Her— 
zogs und ging vor dieſes Tages Abend aus Wolfenbuͤttel zu— 
ruͤck in die Stadt Braunſchweig 128). Der Herzog rief fie neuer: 
dings gen Wolfenbüttel. Sie fam an dem neunten November: 
tage wiederum in den Drt, und der Fürft fprach unverzüglich in 


46) (urk.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 3, ©. 61 ff. 74. 77 u.260 ff Francus: Relat. Hist, 
Cont. ®. 3. 1606, Erft. Hft. ©. 36 ff. Thuani Hist. s. Temp. 
P. y, L. 133, p. 1065 sqg. M. vgl. Khevenhilter: Ann, 
Ferd. &b. 6, ©. 2923. Meteren: Dendw. Geh. Th. 1, Bd. 
27, ©. 601 f. Johannis Ludovici Gottfridi Hiſtoriſche 
Chronica. Ober Belchreibung der fürnehmften Gefchichten ıc. (Frand: 
furt am Mayn, 1710 ff. Fol.) Th. 1, ©. 1060. — Die von dem Ma: 
giftrat der Stadt Braunfchweig gegebene und duch die Buchdruckerei 
vervielfältigte und veröffentlichte Befchreibung bdiefer Belagerung — 
der fogenannte „Warhaffte vnnd gründliche Bericht, wie die Stabt 
Braunfhmweig am 16. October Anno 1605 vnverhoffentlich vberfal- 
len, fünff Monat lang belagert vnd was ſich dabey zugetragen" — 
erwähnet freitih nicht des zwiefachen Ausfallend und Angreifens 
der Städter. Das Schweigen diefis Parteiberichtes möchte aber 
wol nicht hinglaͤnglich beweiſen, daß der Ausfall und der Angriff 
gar nicht geſchehen feien. — 

47) Krancus: Relat. Hist. Cont. 3.3. 1606, Erft. Hft. S. 39. Auf: 
führt. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, Th. 3, &.63. 

18) (urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
find, Th. 3, S 87 ff. 
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feinem dortigen Schloffe muͤndlich mit ihr. Er verlangte, daß 
Braunfchweig nit nur den ganzen Schaden, welchen bdaffelbe 
in der Widerfpenftigfeit ihm zugefügt hätte, ihm verguͤtete, fon: 
dern auch ihm nicht weniger als jeder andere Drt des Fürften: 
thumes gehordhte. Die Stadt wollte nicht dem Verlangen will: 
fahren, und der SHerrfcher ihm nicht entfagen. Die Unterhand: 
lung zerfchlug ſich demnach und die Gefandtfchaft ging heim #9). — . 

Der Herzog Heinrich Julius meldete inzwifchen durdy ein an 
dem fechsundzwanzigften Octobertage dieſes Jahres aus Wolfen: 
büttel von ihm, gefertigte Schreiben dem Kaifer Rudolph, daß 
er dur Zwangsmittel die hartnadige Widerfpenftigfeit der Stadt 
Braunfchmweig befämpfen würde 5%). Aber der Herrfher Deutfch- 
land's konnte ungefeglihen Waffenfampf einem Gliede diefes 
Reiches nicht füglih erlauben. Er ermahnete daher zunächft 
durch ein an dem zwölften Novembertage deffelben Jahres aus 
Prag von ihm gefertigted Schreiben den Herzog, fich jeder Ber: 
gewaltigtung Braunfhweig’s zu enthalten d!); und fpäterhin, an 
des Jahres neunzehntem Decembertage, fertigte er gleichfalls aus 
Prag fowol ein Schreiben, weldye dem Herzoge Heinrich Julius 
unterfagte, die Stadt Braunſchweig, ald auch ein anderes, wel: 
ches der Einwohnerfchaft diefes Ortes verbot, den Herzog gewalt: 
fam anzufechten. Beide Schreiben verfündeten außerdem, daß 
Rudolph den Kriegesrath Georg Friedrih Grafen von Hohen: 
lohe und den Appellationsrath Ehrenfried Freiberrn von Mind: 
wis beauftraget hätte, in dad Braunfhmweig:Wolfenbütteliche Land 
zu eilen, und dafelbft zu gebieten und zu erwirfen, daß der ‚Der: 
zog und die Stadt unverzüglich der gegenieitigen Bekriegung 
entfagten und fich entwaffneten 52), — 

Nicht weniger ald der Kaifer Rudolph griff das Reichskam— 
mergericht ein in die Sache. Es fendete zwei an dem vierzehn: 


49) (urk) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Ders. Gerechtigkeit betref⸗ 
fend, Th. 3, ©. 93 ff. 

50) (urk.) Außführt Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 3, S. 316. 

51) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 316 f. 

52) (urk.) Aufführl. Beriht d. Braunfhw. Hers. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, &. 430 ff. 438 ff. u. 1105 ff. Meyer: Lond. Suppl. 
Ih. 1, Bch. 2, Urk. A, ©. 127 f 
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ten Novembertage des eintaufendfechsbundertfünften Sahres von 
ihm gefertigte Schreiben aus Speyer in dad Braunfchweig:®ol: 
fenbüttelfche Fürftentbum. In dem Erftern diefer Schreiben ge: 
bot es, daß der Herzog Heinrich Julius und die Krieger deſſel⸗ 
ben 53), und in dem Anderen, daß die Kehnsleute diefes Für 
ften nicht ferner die. Stadt Braunfchweig anföchten, fondern un: 
verzüglich heimgingen 5%). Auch fagten die Schreiben, daß ber 
Herzog und die Krieger und die Lehndleute nicht anders als 
durch Befolgung diefer Gebote und durch hinlangliche Rechtfer: 
tigung der bisherigen Anfechtung Braunfchweig’3 ſich der dem 
Landfriedenäbrudhe von den Reichögefegen gedroheten Aechtung 
entziehen fünnten. — 

Des Kammergerichtes Bote, Caspar Schernberger, der dieſe 
Schreiben brachte, wollte an dem neunten Decembertage zunaͤchſt 
in die Stadt Braunfchweig gehen, und von dem Magiftrat de 
Ortes die Weife fich fagen lafjen, in welcher die Verfündigung der 
Gebote des Berichtes am Füglihften von ihm geſchehen möchte, 
Er wurde aber in ber Nähe Braunfhmeig’s von den Belage: 
tern erfaßt und in bie Stadt Wolfenbüttel geführt. Der Herzog 
Heinrich Sulius befahl unverzüglich, an dem vierzehnten December: 
tage, dem Boten, zu ihm zu kommen. Schernberger ging zu dem 
Herzöge, und diefer Fürft fagte dur den Mund feines SKanzlers 
Merner König demfelben, daß er die Verfündigung des Gebe: 
tes, welches feine vebellifchen Unterthanen gefchmiedet und ausge: 
bracht hätten, nicht erlauben koͤnnte, dag der Kaifer felber 
die Streitigkeit entfcheiden und enden würde, und daß er nicht 
an zwei Orten, nicht von zwei Behörden, gerichtet werden 
dürfte 55). — 


53) (urk.) Woarhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen dei 
Hersogen Heinrih Zulii ond der Stadt Braunſchweig ꝛc. Beil. D, 
©. 176 fe Schadäus: Eont. Steid. Th. 3, Bch. 30, ©. 1218 Fi. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urf. 40, ©. 132 ff. M. vgl. 
Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunfchweig vberfallen vnd belas 
gert ꝛc. ©. 19. 

84) (Ur) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des 
Hergogen Heinrih Julii und der Stadt Braunfhweig ze. Beil 
D, ©. 185 ff. 

55) Morte des Kanzlers waren: ... Dieweil diefe Sach bey der Roͤm 
Kayſerl. Majeft. zu Prag ftchet, fo können Seine Fuͤrſt liche Gnaden 
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Caſpar Scherenberger brachte die Schriften dem Kammerge: 
richte zurüd. Die Behörde gab fie einem andern Boten, Nicos 
laus Wunderlich, und befahl ihm, diefelben in die Stadt Braun: 
fhweig zu fördern. Doc auch diefer Bote fonnte nicht in den 
Ort gelangen. Er wurde an dem zwölften Januartage des ein- 
taufendfehshundertfehhäten Jahres unterweges in des Braun: 
fchweig:Wolfenbüttelfhen Fuͤrſtenthums von der Stadt Brauns 
ſchweig füdweftlich fieben Meilen entlegenen Städtchen Ganders— 
heim von einem Diener des Herzoges erfaffet und in die Stadt 
Wolfenbüttel geführt. Der Herzog hielt ihn vierzehn Tage bin: 
durch — oder aber länger? — in berfelben, und fendete ihn alde 
dann heim gen Speyer). — 

Braunfchweig hatte inzwifchen fhriftlih die Stadt Hildes- 
beim und die andern Glieder der Hanfe erfucht 57), eine Hülfs: 
friegerfchaar, von welcher gefräftigt es der Uebermältigung fich 
erwehren möchte, ihm zu fenden; und in Folge des Gefuches er: 
mahneten die Nieder: Sächfifhen Hanfe-Städte Kübel, Bremen, 
Hamburg, Magdeburg und Rüneburg nicht nur unverzüglich durch 
ein an dem elften Novembertage des einaufendfehshundertfünf: 
sen Jahres aus Kübel von ihnen gefertigtes 58), fondern auch 
fpäterhin durch em an dem fiebzehnten Sanuartage des eintau⸗ 


nicht an zweyen Orten zu Recht gehen. (urk.) Warhafft. Abdruck 
fernerer Defensionun in Sachen des Hergogen Heinrich Julii vnd 
der Etadt Braunſchweig 2c. Beil. M, ©. 240 ff. Meyer: Lond. 
Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 43, ©. 130 f. M. vgl. Warhafft. Be: 
riht, wie die Stadt Braunfchweig vberfallen vnd belagert ıc. 
©. 19 f. | 

6) (urk.) Warhafft. Abdruck fernerer Defensionum in Sachen bes 
Hergogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braunfchmeig 2c. Beil. M, 
©. 24 f. Meyer: Lond. Suppl, Th. 1, Bch. 2, Ur. 43, 
S. 131 fe M. vol. Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braun: 
ſchweig vberfallen vnd belagert ıc. ©.22 f. Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 369 u. 424. 

57) (Urd.) Außführt. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, 

723,879 f. 80 u. 83 ff. M. vgl. ©. 130. 

se) (urf.) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen bes 
Hergogen Heinrih Julii und der Stadt Braunfchmweig ꝛc. Beilage 
J, ©. 228 ff. Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit 
betreffend, Th. 3, ©. 153 fe Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 
2, url. 39, ©. 121 f. 
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jendfechshundertfechöten Jahres aus demfelben Orte gleichfall5 von 
ihnen gegebene Schreiben den. Herzog Heinrich Julius, der ger 
waltfamen Anfechtung Braunfchweig’s zu entfagen, und durch 
ihr Vermitteln gütlih mit dem Drte fi) zu vereinbaren 5%). — 
Bevollmächtigte derfelben verfammelten ſich inzwifchen in Züne: 
burg, und fagten durd ein Schreiben, welches an dem dreizehn- 
ten Decembertage des eintaufendfehshundertfünften Jahres von 
ihnen aus diefem Orte gefertigt und entfendet wurde, dem ‚Her: 
zoge, daß fie vermöge ihrer Ermächtigung zwifchen ihm und 
Braunſchweig perſoͤnlich vermitteln ſollten 60). — 

Die ſaͤmmtlichen Staͤnde des Nieder-Saͤchſiſchen Kreiſes er— 
wogen und beſprachen damals durch Abgeordnete in der Altmaͤr— 
kiſchen an dem Milde-Fluͤßchen gelegenen Stadt Gardelegen ge: 
meinſchaftlich gleichfalls das Braunſchweigiſche Zerwuͤrfniß 61); 
und eine in Folge der Beſprechung an dem neunundzwangigſten 
Decembertage deffelben, des eintaufendfehshundertfünften, Jah— 
red aus diefem Drte gefertigte Schrift der Abgeordneten bat den 
Herzog Heinrih Sulius 62), fo wie auch ‚bald nachher die 
Stände felbft durch ein an dem funfzehnten Sanuartage des ein= 
taufendfehshundertfechsten Sahres aus der Stadt Magdeburg 
von ihnen gefertigte und entfendetes Schreiben ihn baten, Der 
Gewaltthätigfeit zu entfagen, und unter ihrem Vermitteln guͤtlich 
mit Braunfchweig zu unterhandeln 63), Aber der Fürft wollte 


59) (urk.) Warhafft. Abdruck fernerer Defensionun in Sachen bes 
Hergogen Heinrich Zulii vnd der Stadt Braunfchweig ꝛc. Beil. L, 
S. 235 fe Meyer: Lovd. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 42, 
©. 123 f. 

so) (urk.) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Gaden bes 
Hergogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braunfchweig ꝛc. Beil. J, 
©. 228 ff. Außführl. Bericht d. Braunfhw. Her. Gerechtigkeit 
betreffend, Zh. 3, ©. 153 f. Meyer: Lond, Suppl. Ih. 1, Bd. 
2, Gap. 39, ©. 122 f. 

61) Diefe von Braunſchweig nordweſtlich neun Meilen entfernte Stadt 
der Altemark wird Garbeleben von Einigen, aber Gardelegen 
von den Meiften genannt. — 

‚e2) (rk) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 184 ff. 

63) (Ur) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunfhw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 125 f. M. vol. Häberlin (Genkenberg): 
Reichs-Geſch. Pd. 22, ©. 370. 
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weder den Hanfeaten noch irgend einem Reichsſtande erlauben, 
fih in die Sache zu mifchen 6*). — 

Auch der Landgraf Moriz von Heffen:Gafjel ermahnete durch 
Abgeordnete den Herzog Heinrih Julius und die Stadt Braun: 
ſchweig, den Waffenfampf zu hemmen, ihre gegenfeitigen Foderungen 
zu ermäßigen und fich mit einander zu verfühnen 65), Man be: 
greift jedoch Teicht, dag der Mahnung nicht gehöret, daß der 
Rath nicht befolgt wurde. — 

Die Stadt Braunſcweig erfuchte ihrerfeitd inzwifchen durch 
ein an dem elften Decembertage des eintaufendfebshundertfünf: 
ten Jahres von ihr gefertigtes Schreiben den Befehlshaber der 
feit diefes Jahres Auguſtmonat in des MWeftphälifhen Reichskrei— 
ſes fefter Stadt Lingen lagernden Spanier-Schaar, ihr Huͤlfs— 
mannſchaft zu fenden, fo daß fie von bderfelben gefräftigt den 
Herzog Heinrich Julius zwingen Eönnte, dem Gebote des Kai— 
ferö zu geboren. Eine Mannfhaft mochte aus Lingen wol 
leicht in die Etadt Braunſchweig gelangen; obgleich der erftere 
Ort von dem leßtern weftnordwefllih neunundzwanzig Meilen 
entlegen ift. Aber der Erzherzog Albrecht, Herrſcher der Süd: 
Niederlande, verbot dem Befehlshaber der Spanier-Schaar, ſich 
in den gegenfeitigen Hader Braunfchweig’3 und des Herzogs zu 
mifchen, und der Befehlähaber Fonnte demnach nicht dem Be: 
gehren des Ortes willfahren. Er wies es zurüd 6%), — 

Des Daͤnen-Reiches dermaliger König Chriftian der 
Vierte war Schwager des Herzogs Heinrich Julius 67); und 


64) (urk.) Warbafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen d. Hergo: 
gen Heinrich) Zulii und der Stadt Braunſchweig ꝛc. Beil. K, ©. 
233 f., Beil. N, ©. 249 ff. u Beil O, ©. 256 fe Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, url. 39, ©. 122 f. u. Urt. 49, 
©. 143 f. 

6») Rommel: Geld. dv. Heſſ. Bb. 7, S. 282. 

6) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunfchw. Herg. Gerechtigkeit betref- 
fend, Th. 3, ©. 160 ff. 224 u. 226. M. vgl. Rehtmeier: Brauns 
ſchw. Chron. ©. 1158. Häbertin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 22, ©. 369 f. 

67) Der Herzog Heinrich Julius hatte in dem eintaufendfünfhundertneuns 
zigften Jahr unferer Zeitrechnung die Dänifche Prinzeffin Elifabeth, 
ältefte Schwefter des Königs Chriftian, geheirathet. Rehtmeier; 
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führte demfelben ungefähr Vierhundert feiner Reiter zu, fo daß 
er mit ihnen an dem elften Decembertage ded eintaufendfehöhun: 
dertfünften Jahres in das Kriegslager dieſes Fürften gelangte. 
Er half dem Herzoge gegen die Stadt Braunfchweig 6°). 

Der Magiftrat Braunfchweig’3 bat durch ein an dem ſechs— 
ten Sanuartage des eintaufendfehshundertfechsten Jahres von 
ihm gefertigte8 Schreiben den König, eine gegenfeitige Ausſoͤh— 
nung des Herzogs und der Stadt guͤtlich zu vermitteln 6%); und 
dem Gefuche willfahrend bewirkte der DänensHerrfcher, daß ber 
Herzog an dem neunzehnten Ianuartage begann, durch ihn mit 
Abgeordneten der Stadt, welche inzwifhen in Wolfenbüttel an- 
gelangt waren, gütlih zu unterhandeln 7%), Der Herzog foderte, 
fo wie. er biöher gefodert hatte, daß die Stadt Braunfchweig 
der Widerfpenftigfeit gänzlich entfagte, den aus diefer Widerfpen: 
ftigfeit ihm bisher erwachfenen Schaden hinlänglich vergütete und 
nicht weniger, ald jede andere Landftadt feine® Fuͤrſtenthumes 
ihm gehorchte 1); und als Vermittler rieth der König Chriftian 
dem Magiftrat Braunſchweig's das Begehren des Fürften zu bes 
friedigen 72). Der Magiftrat und die Bürgerfchaft höreten nicht 
dem Nathen. Die Unterhandlung zerfchellete. 

Die Stadt Braunfhweig blieb inzwifhen von dem Krieger: 
heer der Herzogs belagert, und wurde vornehmlich in den leßtern 
neun Decembertagen des eintaufendfehshundertfünften, und in 


Braunſchw. Chron. ©. 1099 f. Khevenhiller Ann. Ferd, Th. 3 
©: 808. 

68) Außführl. Bericht. d. Braunfehm. Hers. Gerechtigkeit betreffend, Ih. 
3, ©. 151. Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vber: 
fallen und belagert ꝛt. ©. 25. M. vgl, Häberlin (Senken: 
berg): Reids:Gefdh. Bd. 22, ©. 370. 

°°) (Urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Herg Gerechtigkeit betref: 
fend, Ih. 3, ©. 198 f. M. vgl. Warhafft. Bericht, wie die Stadt 
Braunſchweig vberfallen vnd belagert ꝛc. ©. 25. 

0) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betrefe 
fend, Th. 3, S. 210 ff. M. vol. Warhafft. Bericht, wie die Stadt 
Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. &. 25. 

”2) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 215. 

72) Rehtmeier: Braunfhw. Chron. S. 1128. 


Bin 


der erftern Januarhaͤlfte des eintaufendfehshundertfechsten Jah— 
res heftig von demfelben befchoffen und bedrangt. Das. Heer 
bauete feit dem fiebenten Novembertage des eintaufendfehshuns 
dertfünften Jahres einen mehr als einhundertvierzig Fuß breiten 
Damm in die Oder bei der unweit ber nordweſtlichen Ring: 
mauer Braunfchweig’s ftehenden Delper Wafler-Mühle 7). Das 
Waſſer der Ocker wurde dur ihn zurüdgehalten, ſchwoll, und 
überflutete feit dem achten Decembertage mehrere tiefliegende _ 
Straßen und Bezirke der Stadt ?*). Der Fluß durchbrach je: 
doh an dem einunddreißigften Decembertage den Damm, und 
ging in fein Bett zurüd 75), fo daß er aufhörte, Braunfchweig 
zu ängftigen. — | 

Die Bürgerfchaft diefer Etadt kämpfte forthin nicht weni: 
ger tapfer gegen die Belagerer, als fie bisher tapfer gegen Die: 
felben gefämpft hatte, und fie verurfachte ihnen einigen Schaden. — 

Wie die Nieder-Saͤchſiſchen Hanfe-Städte übel, Bremen, 
Hamburg, Magdeburg und Lüneburg, fo befämpfte auch des Luͤ— 
neburgifhen Fürftentyumes damaliger Herzog Ernft der Zweite 
den Herrfcher des Braunfchweig:Wolfenbüttelfchen Landes. Ernft 
und Heinrich Julius waren leiblihe Sprößlinge des Herzogs 
Magnus, welder in dem dritten Viertel des vierzehnten Jahr: 
bundertö das Braunfchweigifhe und das Lüneburgifche Land un: 
ter mancherlei Zerwürfniffen fünf Jahre hindurch hatte und bes 
herrfchte, Herzog Magnus Zorquatus, Magnus der 
Süngere, oder Magnus der Zweite von der Gedichte ge: 
nannt wird, und in dem eintaufenddreihundertdreiundfiebzigften 
Sahr unferer Zeitrehnung flarb. Des Braunfchweigifchen und 


73) Das Dorf Delper, welchem diefe zwiſchen ihm und der Stadt Braun: 
ſchweig an dem Ocker-Fluß ftchende Waffermühle angehört, ift von 
der Stadt nordweſtlich bloß eine Wiertelmeile entlegen. — 

”*) (Ur) Ausführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Zb. 3, ©. 96. 122. 124. 128. 146. 156 fe Meyer: Lond. 
Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 46, ©. 139. M. vgl. Warhafft. Be: 
riht, wie bie Stadt Braunfhweig vbirfallen vnd belagert 1. S 
20 fi. Rebtmeier: Braunfhw. Chron. ©. 1157 f. 

”5) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Saden des Hergogen 
Heinrih Zulii und der Stadt Braunſchweig ꝛc. ©. 13. 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges 2r. Bb. 31 
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des Lüneburgifchen Landes früherer gemeinfchaftliher Herzog 
Otto, der nach einer fiebzehnjährigen Herrfchaft und einem acht: 
undvierzigjährigen Leben in dem eintaufendzweihundertzweiund 
funfzigften Jahr unferer Zeitrehnung flarb, war Stammpvater 
ded Herzogs Magnus und des in dem fechözchnten Jahrhundert 
lebenten und das Grubentagenfhe Fürftentbum während eines 
einzigen Sahres beherrfchenden Herzogs Philipp des Zweiten 76). 
Philipp flarb an dem vierzehnten Apriltage des eintaufendfünf: 
hundertfehsundneunzigften Jahres der Zeitrehnung, und der Ders 
309 Heinrih Julius von Braunfchweig: Wolfenbüttel nahm un⸗ 
verzüglih und cigenmadtig das Grubenhagenfhe Land, deſſen 
anfehnlichere Drte die an dem Harz:Gebirge gelegenen Städte 
Eimbeck, Dfterode, Andreasberg, Elbingerode, Clausthal und Gel: 
lerfeld waren 77), — Des Lüneburgifhen Herrfchergefchlechtes 
dermalige fammtlihe Glieder — fie find die Herzoge Dtto 
der Süngere von Haarburg78), Heinrih von Dannenberg 7°) 


76) M. ſ. Heinrih Rimius: Gefchichte, des Haufes Braunfchmeig. 
(Coburg, 1753 in 4.), ©. 115 ff. 

77) Diefes Fuͤrſtenthum ift von dem Schloffe Grubenhagen, mweldes 
von der Etadt Eimbeck ſüdlich etwa eine Halbmeile entfernt unweit 
des Dorfes Daffenfen gelegen war und von Mehreren der nad ein= 
ander dieſes Land beherrfchenden Herzoge bewohnt wurde, Gruben— 
bagen oder Grubenhagenfhes Kürftenthum genannt wor— 
den. Das Schloß verfiel in fpäterer Seit allmälig, fo daß bio 
Zrümmer beffelben in dem achtzehnten Zahrhundert noch vorhanden 
waren. Eimbed, Dfterode, Andreasberg, Elbingerode, Altenau, 
Grund, Elausthal, Gellirfeld, Wildemann und Lautentbal find die 
Städte des Fürftenthumes Grubenhagen, deffen öfttiche Pälfte Theil 
des Weſt-Harzes oder Ober-Harzes iſt. — 

”e) Otto, welcher an dem 25ſten Septembertage alter Zeitrechnung des 
1528ften Jahres geboren war, farb an bem 30ſten Octobertage 
neuer Rechnung des 1603ten Jahres, und fein an dem 18ten März: 
tage alter Rechnung des 1557ſten Jahres geborener Sohn Johann 
Friedrich wurde Herzog und Herrſcher dis Saarburgifhen an dem 
füdweftlichen oder linken Elb-Ufer gelegenen Laͤndchens. — 

72) Heinrih war geboren an dem Aten QJunitage alter Rechnung des 
1533ften Jahres. Er ftarb an dem 27ften Januartage neuer Rech» 
nung bes 1598ften Jahres, und fein an dem Uten Märztage alter 
Rechnung des 1571ſten Jahres geborener Sohn Julius Ernft wurde 
Herzog und Herrfcher des Dannenbergifchen kLaͤndchens. — 


— 


und Ernſt der Zweite von Gelle #0) — ſagten, daß das Gru— 
benhagenfhe Fürftentbum ihr Erbe wäre. Auch baten fie den 
Reichshofrath, e3 ihnen unverzüglich zuzufprechen und zu geben. 
Eie bewiefen zwar auch durch Urfundendarlegung, daß die Zus 
fprehung und Gebung gefchehen muͤßtes1); aber der Herzog 
Heinrich Julius bewirkte durch Einreden und mancherlei andere 
Mittel, daß fie während ver nächflfolgenden Jahre nicht 
geſchah. — 

Das Luͤneburgiſche Herrichergefhleht wurde von dem Ber: 
fahren feines Wetters Heinrih Julius entrüftetz und nidt nur 
des Gelliihen Landes Herzog Ernft der Zweite, fondern audy bie 
Hanfe wollten hindern, daß diefer Fürft die Stadt Braunfchweig 
unterjochte. Ernft und die Hanfe: Städte Kübel, Hamburg, 
Bremen, Magdeburg und Hildesheim warben, bewaffneten und 
fhaareren Mannfchaft, damit fie durch diefelbe dem Drte gegen 
den Herzog Heinrich Julius helfen Fünnten 82). 

Die gemeinfhaftlihe Waffnung des Fürften Ernſt und der 
ſechs Staͤdte mochte den Herzog Heinrich Julius entmuthigen; 
und Daͤnemarks Koͤnig Chriſtian der Vierte erwirkte durch ſein 
Vermitteln, daß derſelbe und die Stadt Braunſchweig an dem Iten 


00) Ernft war geboren an dem Ziften Decembertage alter Rechnung bes 
1564ften Jahres und farb an dem Ihſten neuer Rechnung 
des 1611ten Jahres. 

er) Kurtzer jedoch Warhaffter Abgenoͤtigter En des Hochwuͤr⸗ 
digen Durcbleuchtigen 2c. Herrn, Hırın Chriftians erwöhlten Bifchof: 
fen des Stiffts Minden, Hertzogen zu Braunſchwcig vnd Lünes 
burg? 2c. Auff Hertzog Friedrich Ulrichen zu Braunfchweig und kuͤ— 
neburgk 2c. ſchreiben, die Grubenbägenfhen Saken betreffend. (Gebr. 
i. J. 1617 in 4), 8.5 ff. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 20, ©. 
407 fir Deden: Herzog Georg von Rüncburg, Th. I, S. 15. — 
Späterhin — an dem 22ften DOctobertage des 1609ten Jahres — 
entfchied und fagte der Neichshofrath in Prag, daß der Herzog Dein, 
rich Julius den Geuifchen Herzogen, Klägern, nicht nur das Gru— 
benhagenfhe Land unverzüglih geben, fondern auch die vieljährige 
Vorenthaltung deffelben ihnen vergüten müßte. (Ur) Dumont: 
Corps Dipl. T. V. P. IL. Doc 78, p. 118. M. vgl. Häberlin: 
Reichs-Geſch. Bd. 20, ©. 407 ff. 

2) (Ur) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Gap. 50, ©. 148 
u. Gap. 51, ©. 148 f. 

331.” 
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Gebruartage des 1606ten Jahres einander fchriftlich verfprachen, 
jeder gegenfeitigen Vergewaltigung und gerichtlichen Anfechtung 
wenigftend während des nächitfolgenden Monats fih zu enthal: 
ten, und in demſelben durch Vermittler die gänzliche Befeitigung 
der Zerwürfniffe zu befprehen. Der Herzog bedingte dabei in 
der Schrift felbit, daß er auch in der Waffenftillftandszeit die 
Erbauung des die Ocker durchfchneidenden Dammes, welder 
freilich wahrend diefer Frift das Waſſer des Fluſſes nicht ſchwel⸗ 
len follte, fortfegen dürfte 83), — 

Das Neihdfammergericht fendete zwei an dem 31ſten Ja—⸗ 
nuartäge in Speyer von ihm gefertigte Schreiben in das Braun: 
ſchweig-Wolfenbuͤttelſche Herzogthum. Das Erftere derfelben 
gebot den Landftänden, Kriegern, Kriegerführern, Lehensleuten 
und Raͤthen des Herzogs Heinrich Julius, und das Andere dem 
Dänen: Könige Chriftian, Herzoge und Herrſcher des Holfteini- 
fhen Herzogthumes, unverzüglie” der Anfechtung der Stadt 
Braunfhweig zu entfagen und heimzugehen. Beide Schreiben 
fagten, dag Achtsſtrafe Denjenigen treffen würde, welcher diefen 
Geboten zu geboren ſich weigern mödte, und daß fie felbft 
durh Anheftung in allen dem Braunfchweig:Wolfenbüttelfchen 
Herzogthum benachbareten größern Stadten Deutſchland's ver⸗ 
oͤffentlicht werden muͤßten 8). — 

Die Gerichtsbehoͤrde verkündete fpaterhin an dem ten 
Apriltage diefes 1606ten, Jahres gleichfalls fchriftlih, daß der 


— — —— 


83) (urk.) Außführl. Bericht der Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit be— 
treffend, Th. 3, ©. 252 ff. M. vgl. Meyer: Lund. Suppl. Th. 
1, Bd. 2, urk. 47, ©. 141 f. Warhafft. Bericht, wie die Stadt 
Braunſchweig vberfallen vnd belagert ꝛc. ©. 25. Thuani Hist. 
s. Temp. P. V, L. 136, p. 1168. Gottfried: Hiſt. Chron. Th. 
©. 1063. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 
S. 420. 
(Ur) Warbafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des 
Hergogen Heinridy Julii vnd der Stadt Braunfchweig 2c. Beil. F 
©. 201 ff. Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herd. Gerechtigkeit 
betreffend, Th. 3, ©. 286 ff. u. Tb. I, ©. 459. Schabäus: 
Cont. Seid. Th. 3, Bd. 30, ©. 1224 fe Meyer: Lond. Suppl. 
zb. 1, Bd. 2, Url. 45 u. 46, ©. 135 ff. M. vgl. Lundorpii 
Sieid Cont. T. IN, L. 12, p. 665. 
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Herzog Heinrih Julius durch Erlegung zweier Mark : Taufende 
die Antaftung ihrer Boten büßen oder aber die Nechtlichfeit und 
Unfträflichfeit diefer Antaftung und Vergewaltigung hinlaͤnglich 
erweiſen müßte 85), — 

Des Kaiſers Bevollmäctigte, Georg Friedrich Graf von 
Hohenzollern und Ehrenfried Freiherr von Mindwig, famen in: 


zwifchen, an dem 14ten Februartage, in die Stadt Wölfenbüt: 


tel 86); und verfügten, an dem 17ten einerfeit3, daß der Her: 
3098 Heinrich Julius unverzüglih aufhörte, die Stadt "Braun: 
ſchweig zu belagern 87), und andererfeit3, daß diefe Stadt fich 
jeder gewaltfamen Anfechtung des Herzogs enthielte re 

Nicht nur der Kaifer Rudolph ermahnete uͤberdieß durd ein an 
dem dritten Februartage dieſes Jahres aus Prag von ihm 89), 
fondern auch feine beiden Bevollmächtigten durch ein an dem 
fiebenundzwanzigften Februartage aus Wolfenbüttel von ihnen 
gefertigtes Schreiben die Hanfe: Städte, jeder gewaltfumen An: 
fehtung des Herzogs Heinrih Julius zu entfagen 9%), und in 


ss) (Urk.) Warhafft. Abdrud fernerer Denfensionum in &aden des 
Hergogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braunſchweig ꝛc Beil. A, 
©. 221 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 44, ©. 
132 ff. 

#6) (Ur )Außführl. Bericht d Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
3, ©. 316. Warhafft. Abdruck fernerer Defensionum in Sachen des 
Hergogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braunfchmweig ıc. S. 22. 
Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen und be= 
lagert ıc. ©. 29. 

#7) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herd. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 316 ff. 

8#) (urk.) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref- 

fend, Tb. 3, ©. 352 u. 361. Rehtmeier: Braunfhw. Chron. ©. 
1159. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gefch. Bd. 
22, ©. 421. 

#9) (Urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 343 f. u. 1194. M. vgl. Meyer: Lond. Suppl. 
zb. I, Bd. 2, Urk. 49, ©. 143 u. Urk. 60, ©. 159 f. War- 
hafft. Abdruck fernerer Defensionum in Sadıen des Hergogen Hein: 
rih Julii vnd der Stadt Braunſchweig ꝛc Beil. N, ©. 249 f. 

»0) Worte des Schreibens find: „„· . Gegen den Herzog Deinrich 
Julio, wie auch Seiner Liebden lern Landen und euten, mit 
allır Zhätlichkeit ftil au halten... .* Meyer: Lond. Suppl. 
Th. 1, Bd. 2, Ur, 60, ©. 160. 


feiner Weife zu hindern, daß in Folge des ergangenen Gebotes 
fowol diefer Fürft als auch die Stadt Braunfchweig fich ent: 
waffneten ?1). — 

Der Herzog Heinrih Julius unterhandelte inzwifchen durd 
die Abgeordneten des Kaifers, durch den König Chriftian und 
durch des Nieder: Sachfifhen Kreifes Bevollmädjtigte mit der 
Stadt Braunfhweig ??). Doch hörete er nicht auf, zu fodern, 
daß diefelbe ihm, ihrem Erbherrn, nicht weniger als die andern 
Landftädte des Fürftenthumes gehorchte und fleuerte, und daß fie 
außerdem den ihm aus ihrer Widerfpenftigfeit erwachfenen Scha⸗ 
den hinlänglich vergütete 93). — Des vermittelnden Dänen: 
Königs Kanzler Joachim Hübener hatte durch ein an des Jah— 
red elften Februartage aus Wolfenbüttel von ihm gefertigte 
Schreiben dem Magiftrat Braunfchweig’5 unter Anderm gefagt, 
daß der Herzog die Annehmung der gemachten Bedingungen von 
der Stadt durchaus erlangen wollte, ja daß derfelbe nöthis 
genfalls durch ſolche Mittel,deren Gebraudung und 
Wirken feinen Ziegel.der Stadt auf. den Daͤchern, 
feinen Stein der Gebäude auf dem andern laffen, 
fondern Alles in dem Drte umwerfen und are 
möchten, fie erzwingen würde 29. — 


91) (Url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bb. 2, urk. 49, S. 18. 
M. vgl Urf. 60, ©. 159 f. 

92) (urk.) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunfchw. Herb. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 212 ff. 327 ff. 359 ff u. 383 ff. / 

93) (urk) Außführl. Bericht. d. Braunſchw. Hertz. Gercchtigfeit betref 
fend, Th. 3, S 270 ff. Man vergleihe S. 95 ff. u. 66, fo wie 
audı die wol nieht gang zudverläfiigen Erzählungen in Thuani Hist. 
s. Temp. P. V, L. 133, p. 1069. Lundorpii Sleid. Cont. T. 
111. C. 12, p. 665 u. auboipn Schau-Buͤhne d. Welt, Th. I, 
Bh. 6, ©. 2, ©. 13. — 

24) Der Kanzler des Dänen» Königs fagte: „Was die Proposition an: 
belanget . . . . vermerde ich, daß Seine Fürftiiche Gnaden endlide 
ohnbewegliche Intention und eiffrige Meynung, dieſelbe dergeftalt von 
den Herren Eünfftig ratifieiret, angenommen und bejahet zu haben, 
oder aber mit unauffhörlichem ernftlihem Gewalt zu erhärten, und 
darunter Niemand zu verſchonen, folte auch Erin Ziegel auff den 
Dächern noch einiger Stein in den Stadt: Mauern, auch andern in 
nerlichen Gebaͤuden auff dem andern bleiben, fondern alles zentherum 
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Braunfchweig weigerte fih, wie ed vorher fi gemeigert 
hatte, dem Begehren des Herzogs zu willfahren. Die Gewalt: 
thätigkeit follte fi erneuern. Der Zürft fchwellete neuerdings 
die Oder. Ein Hanfeatens Kriegerheer näherte ſich der Stadt, 
und wollte ihr helfen. Diefe wurde von feinem Nahen ermu: 
thigt, und fagte an dem fechöten Märztage fchriftlich den beiden 
Bevollmächtigten des Kaiferd, dem Könige Chriftian und den 
anderen Bermittlern, daß fie nicht eher fortfahren fönnte, mit 
dem Herzoge zu unterhandeln, als bis derfelbe aufgehört hätte, 
fie zu vergewaltigen und zu belagern, und daß fie von dem 
Waffenftillftandsvertrage, welchen diefer Fürft durch die Schwel: 
lung der Dder und durd Anderes unleugbar gebrochen und ges 
nichtigt hätte, nicht mehr gebunden wäre 9°). — 

Aufgebalten von den Damme, welchen der ‚Herzog gebauet 
hatte, wuchs die Oder und überflutete die Stadt, fo daß end: 
ih — feit dem dreiundzwanzigften Märztage — Biele der Stra: 
fen Braunfchweig’s in Kähnen befahren werden konnten, Waffer 
in Häufer und Kirchen drang, und Mühlen und Badöfen von 
demfelben erfaffet unbraudhbar wurden 26). — 


umgeworffin und umgekehret werben." (urk.) Warhafft. Abdrud 
fernerer Defensionum ec. in Sachen des Hergogen Heinrih Julii 
ond der Stadt Braunſchweig 2c. &. 20 f. u. Beil. R, ©. 267 ff. 
Außfuͤhrl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
3, S. 2368 ff. 349 f. u. 178 fE Meder: Lond. Suppl. Th. 1, 
Bch. 2, Urt. 47, ©. 141 f. 

»5) (urk.) Aufführt. Bericht d. Braunfhm. Here. Gerechtigkeit betref: 

fend, Th. 3, ©. 364 ff. u. 383 ff O5 M. vgl. Häberlin (Sen 
kenberg): Reis: Geh. Bd. 22, ©. 422. 

26) Thuani Hist. s. Temp. P. V, L, 136, p. 1169. Lundorpii 
Steid, Cont. P. III, L.12, p.669. Gottfried: Hift. Clıron. Th. 1, ©. 
1064. Ludolph: Schau-Buͤhne d. Welt, Tb. I, Bch. 6, ©. 1, 
©. 184. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 1, Bch. 27, ©. 602. — 
Der Magiftrat der Etadt Braunſchweig fagte in amtlichen Scrifs 
ten unter Anderm, daß wol nicht Geringeres als etlihe Tonnen— 
Goldes den von ber Ueberfhwemmung angerichteten Schaden vergü: 
ten koͤnnte. Eine dieſer Schriften ift abgedrudt in Meyer’s lond. 
Suppl. Sb 1, Bd. 2, Urk 58, S. 153 ff. Man Iefe auch War: 
bafft Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des Hergogen Hein: 
rih Julii und der Stadt Braunfdweig x. ©. 26 u. Warhafft. Ber 
richt, wie die Stadt Braunfchweig vberfillen und belagert ec S 33. 
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Der Herzog Heinrih Julius hatte inzwifchen durch Schrei: 
ben das Reihsfammergeriht in Speier . gebeten, die beiden an 
dem 14ten Novembertage des 1605ten Jahres gefertigten Schrif: 
ten, welche die Anfechtung und Bekriegung Braunfchweig’5 ver: 
böten, zurüdzunehmen und zu entkräften. Aber die Behörde er: 
neuerte in einer an dem dritten Sebruartage des eintaufendfechs:- 
hundertfechsten Jahres von ihr gefertigten Entgegnungsfchrift das 
Verbot 27). — 

Braunfchweig fonnte nicht von der Belagerung überwältigt 
werden; und die Bevollmächtigten des Kaiferd erlangten, daß 
der Herzog nicht nur an dem funfzehnten, und unbedingter an 
dem fechözehnten Märztage verſprach 98), fondern auch an dem 
vierundzwanzigften wirflih begann, der Belagerung zu ent: 
fagen, und den von ihm in die Dder gebaueten Damm zu zer: 
flören »2). — Bon einem heftigen Winde aufgeregt und ges 
trieben durchbradh in dem zweiten Viertel der dem ſechsundzwan— 
zigſten Märztage zunaͤchſtfolgenden Naht das Waſſer des Fluſ—⸗ 
ſes vollends diefen Damm 190), fo daß die Ueberihwemmung 





9?) (urk.) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen des Der: 
sogen Heinrich Zulii vnd der Stadt Braunfhweig ꝛc. Beil. S, ©. 
271 f. Schabäus: Gont Eleid. Th. 3, Bd. 31, ©. 1241 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urf. 48, ©. 142. M. vgl. 
Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 422. 

98) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Zb. 3, ©. 401 f. u. 402 f. 

*°) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Hertz a betref⸗ 
fend, Th. 3, ©. 484 ff. 

00) (urk.) Warhafft. Abdruck fernerer Defensionum in Sachen des Her: 
gegen Heinrich Julii vnd der Stadt Braunſchweig ic. ©. 24. 26 f. 
30 f. 45 u. TIf u Beil. U, ©. 284. Meyer: Lond. Suppl. 
Th. 1, Bd. 2, urk. 58, ©. 154. — Nicht nur Londorp, Gottfried 

- und Ludolph, fondern auch Auguſte de Thou erzählen irrig, daß 
von einem heftigen Winde getrieben das Waffer der Oder in dem 
zweiten Viertel der dem ſechsundzwanzigſten Märztage zunaͤchſtfol— 
genden Naht den Damm zerflöret, und daß die Vernichtung 
des Dammes den Herzog Heinrid Julius veranlaßt habe, der 
Belagerung zu entfagen. WW. f. Lundorpii Sleid. Cont. P. ll, 
L. 12, p. 667. Gottfried: Hift. Chron. Th. 1, ©. 1064. Lu— 
dolph: Schau: Bühne d. Witt, Th. 1, Bd. 6, E. 2, ©. 184 f. 
u. Thuans Hist. s. Temp. P. V, L 136, p. 1169. 
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der Stadt endete. Braunſchweig fah an dem fiebenund;wanzigs 
ten Märztage fich der Belagerung gänzlich entledigt. Der Her: 
zog führte feine Kampfmannfchaft und fein Grobgeihüß heim *), 
Die Belagerung hatte ungefähr einundzwanzig Wochen gedauert. 
— Ihr Enden ſchien zu ermöglichen und zu bedingen, daß aud) 
die Bürgerfchaft Braunſchweig's ihrerfeitS ſich der ee 
des Herzogs Heinrih Julius enthielte. — 

Ein an dem fechszehnten Märztafe aus Wolfenbüttel —* 
tigtes Schreiben der Bevollmaͤchtigten des Kaiſers Rudolph hatte 
dem Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft Braunſchweig's inzwiſchen 
geſagt, daß der Herzog verſprochen haͤtte, die Stadt nicht laͤnger 
zu belagern, als bis ſie ſich entwaffnet haben moͤchte, und daß 
ſie ſich demnach unverzuͤglich entwaffnen ſollte 2). Sie hatte 
nicht der Mahnung gehoͤret, und die Bevollmaͤchtigten hatten an 
dem neunzehnten Märztage aus Wolfenbuͤttel das an dem 19ten 
Decembertage des 1605ten Jahres gefertigte die Hemmung und 
ganzliched Aufhören der Thaͤtlichkeiten Braunſchweig's fodernde 
Schreiben des Kaifers dem Magiftrat der Stadt gefendet ®). 
Aa fie gingen endlich an dem einunddreißigften Maͤrztage perfönlich 
in diefen Drt, und erwirkten durch Mahnen, daß, verfelbe an 
dem erſten Apriltage fchriftli ihnen und dem Kaifer verfprach, 
fi jeder Gewaltthat zu enthalten, feine Kriegesmannfchaft zu 
verabfchieden, die Waffen niederzulegen und nebft ihnen mit dem 


— — — — —— 


1) (urk) Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Ib. 3, ©. 399 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, 
urk. 60, ©. 157. Urk. 50, ©. 148 u. Urf. 52, S 149. 

2) (urk.) Außführtl. Bericht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 

find, Th. 3, ©. 413 f. Warhafft. Abdruck fernerer Defensionum 

in Sahen des Hertzogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braun: 
ſchweig ıc. Beil. O, ©. 256 ff. u. 260 ff. M. vgl. Meyer: Lond. 

Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urk. 49, ©. 145 f. 

(urk.) Außfuͤhrl. Beriht d Braunſchw. Herg. Gercchtigkeit betref- 

fend, Th. 3, ©. 427 ff. u. 441 f. Warhafft. Bericht, wie die 

Stadt Braunſchweig vberfallen vnd belagert ꝛc. S. 31. 40 u. 54, 

Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urk. 60, ©. 157 u. 160. 

M. vgl. Abdrud Keyferliches Mandats an die von Braunſchweig wer 

gen abſchaffung ihres bey fich babenden Kriegsvolds. (Gedrudt im 

Jahr 1606 in 4.), ©. 3 ff. 


— 
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Herzoge gütlich zu unterhandeln *). Die Bevollmächtigten wolls 
ten durchaus die Erneuerung des Waffenfampfes verhüten. — 
Der Herzog verabfchiedete zwar die Meiften feiner Kries 
ger 5). Doc fagte er inzwifchen durch ein an dem 29ten März: 
tage aus Wolfenbüttel von ihm gefertigtes Schreiben den Dienft: 
pflichtigen feiner Untertbanen, daß die fortdauernde Widerfpenftigfeit 
der rebellifchen Stadt Braunfchweig ihn nöthigte, fich zu wahren, 
und daß fie demnach bereit fein und bleiben müßten, dem Kampfes: 
gebote unverzüglich zu geboren, weldes nöthigenfalld von ihm 
gegeben werden und fie zu ihren Fahnen zuruͤckrufen möchte 6). — 
Der Fürft hatte während der Belagerung Braunfchweig's 
die Nord » Niederländifchen Generalftaaten gebeten, zu erlauben, 
dag der Graf Ernft Gafimir von Naffau ihm gegen die rebellis 
fhe Stadt hälfe, und diefelben hatten dem Begehren gewillfahs 
vet. Der Graf war in der lektern Hälfte, vor dem vierunds 
zwanzigften Zage des Märzmonates, in Wolfenbüttel angelangt 7), 
und hatte einige Kriegeshauptleute, Schanzfünftler und Zimmer: 
leute fo wie auch einige Kanonen mit fi gebraht ®). Der 
Herzog. Heinrich Julius erlangte, daß der Graf an dem. erften 
Apriltage fich verpflichtete, zweitaufendeinhundert, und daß auch 
die mit diefem Grafen in Wolfenbüttel angelangten Niederlänbi- 


#) (Urf.) Aufführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Ih. 3, ©. 562 ff. Warbafft. Abdruck fernerer Defensionum 
in Sachen des Hırgogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braun— 
ſchweig 20. Beil. U, ©. 276 ff Mever: Lond. Suppl. Ip. 1, 
Bch. 2, Urk. 54, ©. 151 u. Urk. 60, ©. 157. M. vgl. Warbafft. 
Bırikt, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. 
©. 36. 

5) (Ürf.) Mever: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 58, ©, 153. 
M. vgl. urk. 52, ©. 149. 

°) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Th. 3, ©. 1278 f. Meyer: Lond Suppl. Ih. 1, Bd. 2, 
urk. 52, S 149. 

2) Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen und be: 
lagert ıc. ©. 33. | 

*) Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 1, Bd. 27, ©. 627. M. vol. 
Allgemeine Geſchichte der Vereinigten Niederlande. (Erräblt von 
Tan Wagenaar.) Aus dem SHolländifchen überfegt. (Reipzia, 
1756 ff. in 4.), Tb. 4, ©. 197. 
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fen Kriegerführer an demfelben Tage verfpraden, fünftaufend: 
zweihundert Kämpfer dann unverzüglid zu werben und mit 
denfelben ihm zuzueilen und zu helfen, wenn er die Werbung 
diefer Mannfchaft und die Hülfe unbedingt gefordert haben 
mödte 9). — 

Obgleich des Kaiſers Bevollmaͤchtigte Georg Friedrih Graf 
von Hohenlohe und Ehrenfried Freiherr von Minckwitz aud 
durh ein an dem 16ten Märztage aus Wolfenbüttel von ihnen 
gefertigted® und entfendetes Schreiben den Nieder-Saͤchſiſchen 
Hanfe= Städten geſagt hatten, daß der Herzog Heinrich Julius 
verfprochen hätte, Braunfhweig nit länger zu belagern, als 
bis es ſich entwaffnet haben würde, und daß demnach die Kriegs» 
mannichaft derfelben, welche der Etadt Braunfchweig zueilen und 
beifen wollte, verabfchiedet werden müßte 10); und obgleich des 
Nieder: Säatfihen Kreifes Oberſt Ernſt Herzog von Küneburgs 
Celle den Städten rieth, das Kriegsvolf zu verabfchieven 11)3 
fo fendeten dennoch diefe Hanfeaten Dafjelbe der Stadt Braun: 
fhweig. Es gelangte an dem Abend des vierten Apriltages in 
den Ort 12), — 

9?) Der Graf Ernft Gafimir von Naffau verfpradh, zmweitaufend Fuß: 
Erieger und einhundert Reiter; der Oberſt Nicolaus Schmeltzing, 
eintaufend Reiter; der Oberſt Friedrich Pitban, zweitaufend Fuß— 
krieger; der Oberſt Friedrich Derp, gleichfalls zweitaufend Fußkrie— 
arr, und der Rıttmeifter Bartholt von Stardenburg (— oder aber 
Stardinbord —), zweihundert Reiter dem Herzoge bald nadı dem 
Zage zu fchaffen und zuzuführen, an welchem derfelbe diefe 
Kampfmannfdhaft ausdrüdlih und endaültig gaefodert 
baben mödte (Ur) Warhafft. Abdruck fernerer Defensionum 
in Sachen bes Hergogen Heinrih Julii und der Etadt Braunfdhweig ıc. 
©. 38 u. Beil. W, ©. 233 u. Beil. Aa. Bb. Ce. Dd. u: Ee, ©. 293 ff. 
M. val. Meyer: Lond. Suppl. Th. I, Bd. 2, Url. 58, ©. 154 

| u. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 423, 

10) (urk.) Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in Sachen bes Her— 
gogen Heinrih Julii ond der Stadt Braunfhweig ze. Beil. O, &. 
256 fi. u. 260 ff. u. Beil. U, ©. 278. Außfuͤhrl. Bericht d. 
Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Th. 3, S. 411 ff. Meyer: 
l.ond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Ur. 49, ©. 145 ff. 

22) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref: 
fend, Ih. 3, ©. 545 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, 
urk. 49, ©. 146. 

12) (urk.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betref- 
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Diefe und Braunfchweig’s andere Kampfmannfchaft durd: 
fhwärmten und plünderten in dem April und in dem Mai: 
monat des eintaufendfehshundertfechsten Sahres mehrere Dörfer 
bes Herzogs. Ja Ddiefer Dörfer Eins — Gließmerode — wurde, 
fo wie auch dad Klofter Riddagshauſen, von ihnen Überdieß ein 
geaͤſchert ?3), — 

Die Krieger frevelten inzwifchen auch anderweitig. — Der 
Herzog Heinih Julius eilete an dem 14ten Apriltage aus dem 
Städtchen Schöningen gen Wolfenbüttel. Er wurde unterweges 
auf der Landſtraße bei dem von Braunfchweig ſuͤdoͤſtlich drei 
Halbmeilen entlegenen Dorfe Dettum von einer zahlreichen Arie: 
gerfchaar diefer Stadt angefochten, Mehrere feiner Begleiter ver: 
wundet und Etliche derfelben fogar getoͤdtet. Der Herzog und 
feine anderen Begleiter flohen :*) und gelangten auf einem Um: 
wege in die Feſte Wolfenbüttel. Der verlegte Fürft fchien des 
Reiches Hükfe gegen die Unbilde und Gewaltthat anfprecen zu 
dürfen. Er fendete den Doctor Heinrih Grünfeldt gen Prag; 
und bat nicht nur durch ihn 15) fondern auch mehrmals durd 
Schreiben innerhalb der nächftfolgenden fünf Wochen 16) den 


fend, Th. 3, ©. 573. Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum in 
Sachen des Hersogen Heinrich Zulii vnd der Stadt Braunfdweig ıc. 
©. 36. WM. vol. ©. 43 f. 

13) (urk.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 
fend, Ih. 3, ©. 697 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, 
urk 60, ©. 157 f. u. Urk. 58, S. 154. Rebtmeier: Braunſchw. 
Chron. S. 1163. M. vgl. Lundorpii Sleid. Cont. T. 11, L. 
12, p. 701. 

14) (urk.) Aufführl. Bericht d. Braunſchw. Hers. Gerechtigkeit betref 
fend, Th. 3, ©. 607 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, 
urk. 60, ©. 158. Rehtmeier: Braunfhw. Chron. S. 1161 f. 
u. 1166. M. vol. Ludewig: Heinrih Jul. Herz. zu Braunſchw. 
S. 47 ff. Rudolph: Schau-Buͤhne Th. 1, Bh. 6, ©. 2, ©. 
186. — Das Dorf wird Dettem von Einigen, und Dettum von 
den Meiften genannt. Es ift von Wolfenbuͤttel oͤſtlich fünf, von 
Braunſchweig füdöftlih fehs und von Egdningen weſtlich zwölf 
Biertelmeiten ‚entlegen. — 

15) (urk.) Außfuͤhrl. Beriht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigfeit betref⸗ 
find, Th 3, ©. 769. M. vgl Ludewig: Heinr. Zul. Herz. zu 
Braunfhw. ©. 45 f. 

16) (urk.) Außführl. Bericht d. Braunfhw. Hertz. Gerechtigkeit betref 
fend, Ih. 3, S. 769 ff. 
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Kaifer, den Zrog und Frevel Braunfchweig’s zu firafen. Diefe 
Stadt fagte zwar fowol durch eine an dem funfzehnten Apriltage 
von ihr gefertigte Schrift und durch einen Abgeordneten, Franz 
Zrofeman dem Kaifer Rudolph in Prag 17), als auch durd) 
ein an dem fiebzehnten Apriltage von ihr gegebenes Schreiben 
dem Reichsfammergeriht in Speyer, daß der Graf Johann 
Georg von Hohenzollern und der Freiherr Ehrenfried von Mind: 
wig unbillig gegen fie gehandelt, und daß. der Herzog Heinrich 
Julius feinesweges hinlanglih die Gebote des Reichshofrathes 
befolgt hätte 18), — Den Hanfe: Städten berichtete fie inzwis 
ſchen dur ein gleihfalld an dem 17ten Apriltage von ihr ges 
fertigte8 Schreiben unter Anderm, day der Herzog dem Gebote. 
des Kaifers nicht geborchte, fondern ſowol fein Landvolk neuers 
dings zur Waffnung gerufen, als auch 7820 fremde Krieger in 
Beftallung genommen hätte, und daß er ihren SHandelöverkehr 
noch immerfort gewaltfam hemmete 19), — 

Der Kaifer hörete der Bitte ded Herzogs, und fagte feiner: 
feitö dur ein an dem zweiundzwanzigfien Maitage dieſes, 
1606ften, Jahres aus Prag gefertigtes Schreiben feines Reichs: 
hofratbes, daß die Stadt Braunfhweig durch Gewaltthaten 
neuerdings gefrevelt hätte, daß fie Dadurch in die Reichsacht vers 
fallen wäre, und daß fie derfelben nicht anders als durch Unter: 
lafjung jeder Gewaltthat, durch ihre ganzliche Entwaffnung, durch 
Rüdgebung der dem Herzoge von ihr entriffenen Güter und 
überhaupt durch Befolgung des unlängft von ihm gegebenen Ge: 
botes fich entziehen könnte 20). Außerdem fagte er dur ein 


17) (urk) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urt. 60, ©. 158. 

se) (Urk.) Außführl. Bericht d. Braunſchw Hertz. Gerechtigkeit betrefs 
fend, Th. 3, ©. 850 ff. Häberlin (Senkenberg) Reichs-Geſch. 
Bb. 22, ©. 426. 

1?) (Urk.) Meyer: Lond, Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urk. 58, S. 153 f. 

20) (urk.) Warhafftiger Abdrud der Roͤm. Key. Mayeft. Achtß-Brieff 
wider die Stadt Braunfhweig 2c. (Gedr. i. J. 1606, in 4), S.3 ff. 
Außfuͤhrl. Beriht d Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
3, ©. 779 fi. 1169 f. 1258 u. 1259. Schadbäus: Gont. 
Steid. Th. 3, Bch. 31, ©. 1260 ff. Lünig: Reichs-Arch. Part. 
Spec. Cont. I, Abth. 1, Abf. 1, Ur. 107, S. 300 ff. Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, ur. 60, ©. 156 ff. Rehtmeier: 
Braunfhiw. Chron. ©. 1165 ff- 
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‚an diefem Tage aus Prag von ihm gegebeneds Schreiben allen 
Kriegern Braunfchweig’3 21), und durch eine andere gleichfalls 
an dem zweiundzwanzigften Maitage aus Prag von ihm gefer: 
tigte Schrift den Hanfe: Städten, daß durch die Hülfe,“welde 
fie der Stadt Braunfchweig troß feiner Verbote gewaͤhret hätten, 
fie der Aechtung verfallen wären, und diefer Strafe bloß turd 
unverzüglihe Verlaſſung der Stadt und überhaupt durd 
eine redliche Befolgung feiner Gebote entgehen Fönnten 22). — 
Ein Herold des Kaiferd händigte an dem 15ten Tunitage 
den Spruh des Reichshofrathes, welcher Braunfchweig achtet, 
dem Magiftrat und der Bürgerfchaft diefer Stadt feierlich ein ?®), 
Bon der Berfündigung gefchredt verabfchiedete Braunfchweig 
Zweihundert feiner Reiter und intaufend feiner Fußfrieger, fo 
daß es bloß ungefähr dreihundert Reiter und eintaufend Fuß: 
Prieger behielt 2%). Es wollte durch tiefe Mannfchaftsverab: 


- 21) (Url) Warhafft. Abdruck d. Achtß-Br. wid. Braunſchw. ©. 19 f. 
Außfuͤhrl. Bericht d. Braunfchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Ib. 3, 
©. 783 ff. Schadäns: ont. Sleid. Th. 3, Och. 31, ©. 1266 fi. 
Rehtmeier: Braunfhw. Chron. S. 1169 f. 

22) (Urk.) Warhafft. Abdrut d Achtß-Br. wid. Braunfhmw. &. 15 fi 
Außfuͤhrl. Bericht d. Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Th. 
3, ©. 18 ff. u. 790 ff. Schadäus: Cont. Sleid. Th. 3, Bch. 31, 
S. 1264 ff. Cünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. I, Abth. I, 
Abf. 1, urk. 108, ©. 303 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 
2, urk. 60, ©. 159 fe Rehtmeier: Braunſchw. Chron. ©. 
1168 f. 

(Urk.) Außführl. Beriht d. Braunſchw. Hertz. Gerechtigkeit betref: 

find, Th. 3, ©. 808 f. Warhafft. Abdrud fernerer Defensionum 

in Sachen des Hergogen Heinrich Julii vnd der Stadt Braun 
ſchweig 2c. S. 367 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 

140, ©. 391 u. urk 141, S. 393 f. Warhafft. Vericht, mie die 

Stadt Braunſchweig vberfallen und belagert ıc. ©. 60. Kheven— 

biller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 33 f M. vgl. Rehtmeier: 

Braunſchw. Ehron. ©. 1164 f. 

24) Marhafft. Bericht, wie die Stadt Braunfchw. vberfallen und bela 
gert ıc. ©. 60 f. u. 68. M. vgl. Warhafft. Abdrud, fernerer De. 
fensionum in Saden des Hergogen Heinrich Julii vnd ber Stadt 
Braunfchweig ꝛc. ©. 66, u. Rebtmeier: Braunſchw. Chron. ©. 
1171. — Die Stadt Braunfhmweig hatte in dem Dlaimonat biefc, 
1606ten, Jahres zweitaufend Fußkrieger und fünfhundert Reiter. 


23 
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fhiedung dem Gebot des Kaiſers theilweife gehorchen und die 
Strafe abwenden. — 

Abgeordnete der Stände des Nieder: Saͤchſiſchen Kreiſes vers 
ſammelten ſich einem Wunſche des Kaiſers gemaͤß in dem Au⸗ 
guſtmonat des eintauſendſechshundertſechsten Jahres in der von 
Wolfenbüttel füdfüdweftlich vier Meilen entfernt an dem Harz: 
Gebirge gelegenen Stadt Goslar, beſprachen dafelbft unter Ans 
derm die Braunfchweigifhe Sache und riethen diefem Herrfcher, 
den gegenfeitigen Hader ded Herzogs Heinrich Julius und der 
Stadt Braunfchweig gütlich abzuthun 2°), — 

Neben des Kaifers Hofrath handelte freilich auch das Reichs 
fammergeriht in der Sache. Es fagte in einem an dem Urten 
Septembertage dieſes, 1606ten, Jahres aus Speyer von ihm 
gegebenen Sprucde, fo wie es fchon früher in dem 1601ften 
Jahr dur einen Spruch gelagt hatte, daß die Stadt Braun: 
fhmweig dem Herzoge Heinrich Julius, welder inzwifhen bie 
Huldebriefe ihr fertigen und geben, und in denfelben fowol des 
Ortes Gerechtfame in berfömmlicher Weife beftätigen ald auch 
Unterlaffung gewaltfamer, Anfechtung beffelben ausdrüdlich vers 
fprechen würde, huldigen müßte 2%), — 

Braunſchweig fchien fi beugen zu wollen. Es melbete 
durh ein an dem Sten Detobertage gegebened Schreiben dem 
Herzoge, daß ed nicht länger die Huldigung ihm verweigern 
würde, ald bis er dem Spruche ded Kammergerichted gaͤnzlich 
genügt hätte 27). Aber der Fürſt antwortete durch ein an dem 


Warhafft. Bericht, wie die Stadt Braunſchweig vberfallen ond bes 
lagert ıc. ©. 60. — j 

25) Rehtmeier: Braunfaw. Ghron. S 1173. Häberlin (Senken: 
berg): Reichs: Gef. Bd. 22, S. 428. 

26) (urk.) Warhafft. Abdrud deß am Gammergericht den 11ten Aug. A. 
1595 erfandten Mandati ıc. S. 13 f. u. 22 f. Außfuͤhrl. Bericht d. 

Braunſchw. Herg. Gerechtigkeit betreffend, Ih. 3, ©. 487. Reht: 

meier: Braunfhmw. Chron. S. 1171 fE Meyer: Lond. Suppl. 
Th. 1, Bd. 2, urk 61, ©. 161. M. vgl. Warhafft. Bericht, wie 
die Stadt Braunfchweig vberfallen vnd belagert ꝛc Beil. C, ©. 
154 f. Häberlin (Senbenberg): Reihe: Geh. Bd. 22, ©. 
426 f. 

27) (Ur) Warhafft. Abdrud dei am Cammergericht den Ilten Aug. A. 
1595 erfandten Mandati ıc. S. 15 ff. 


> 
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en Novembertage in Wolfenbüttel gefertigtes Schreiben feiner Rd: 
the, daß er nicht eher dad Anfuchen und das Erbieten der Stadt be: 
ruͤckſichtigen koͤnnte, ald bis fie der Eaiferlichen Acht fich entledigt 
haben würde 2°). Der Ork fagte dur ein Schreiben, welches 
er an dem ten Decembertage gefertigt hatte, und durch einen 
Abgeordneten abermald dem Herzoge, daß er ihm huldigen wollte, 
aber nicht eher huldigen Fönnte, als bi3 derjelbe dem Spruche 
und Gebote des Reichskammergerichtes genügt hätte 2%). — Die 
Näthe des Herzogs erwiderten an dem Wſten Decembertage 
neuer oder dem 15ten alter Rechnung in Wolfenbüttel mündlich 
durch den herzoglihen Botenmeifter Friedrih Dflerwald dem 
Abgeoröneten Braunfchweig’3 gleihfalld neuerdings, daß das An— 
erbieten und dad Begehren diefer Stadt nicht eher von dem Für: 
ften berüdfichtigt werden könnten, ald bis diefelbe der kaiſerli— 
hen Achtung entledigt ware 3%) — Der MWortwechfel und 
dad Reden Eonnten nicht den Zwift enden. — 

Die Stadt fürctete, daß der Reichshofrath, welcher mol 
von dem Herzoge beflochen worden war und wol auch neuer: 
dings beflochen werden konnte, gegen fie ungerecht verfahren 
möchte. Sie bat daher nit nur in diefem, fondern aud in 
dem eintaufendfechähundertfiebenten Jahre mehrmals fchriftlich den 
Kaifer, zu verfügen, daß dad Reichskammergericht, welches er 
beauftragt hätte, den Hauptflreit zu entfcheiden und abzuthun, 
auch diefes Streites Nebenfachen ordnete 31), Sa fie fendete 
inzwifchen, in dem 1607ten Jahre, einen Bevollmächtigten in 
die Stadt Prag, und wirkte durch ihn dafelbft gegen den Her: 
zog Heinrih Julius 32); fo wie auch eine Gefandtfchaft der 


28) (Urt) Warhafft. Abdrud def am Cammergericht den 14ten Aug. A. 
1595 erfandten Mandati ıc. ©. 29 f. 

29) (Urf.) Warhafft. Abdrud def am Cammergericht den 11ten Aug A. 
1595 er£andtın Mandati x. ©. 32 ff. Warhafft. Bericht, wie die 
Stabt Braunfhweig vberfallen und belagert, Beil. C, ©. 157 ff- 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk 62, ©. 161 ff. 

30) (Ur) Warhafft. Abdrud deß am Gammergericht den Titen Aug. A. 
1595 erfandten Mandati ıc. ©. 41 f. M. vol. ©. 38 ff. 

21) Häberlin (Senktenberg); Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 531 ff. u. 
Rehtmeier: Braunfhmw. Chron. ©. 1173. 

32) Erf u. Gruber: Encyclop. d. Wiffenfchaften u. Kuͤnſte, Sect. I, 
Th. 4, ©. 316. 
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andern’ Hanſe⸗Staͤdte in des eintaufendfehshundertfiebenten" Jap: 
red Ditobermonat in-Prag’anlangte, und mündlich und schrift 
r bei dem Kaifer für die Sache Braunſchweig's redete?) — 

Des Lüneburg» Eelifchen Landes’ Herzog Ernſt der Zweite 
und die Hanſe⸗Städte Lübed, Bremen, Hamburg, Magdeburg, 
Braunfdyweig und Lüneburg verbündeten ſich inzwifchen, ih dem 
erften Maifünftel des eintauſendfuͤnfhundertſechſten Jahres, fo 
daß fie: fchriftlich und feierlich : einander verfprachen‘, Denjenigen 
gemeinfchaftfich zu bekämpfen, weldyer fie ‘oder ihrer Einen ge: 
waltfam anföchte. - Die. Gefammtheit' der Bundeöglieder beauf⸗ 
fragte und: —— = zugleich den Prinzen‘ — Bru⸗ 


at ns 





führen ** naher —*& 

Der Herzog Sraf und kein — in — — 
Kalb aus dem Bunde, und die Städte Lübel, Bremen, Ham- 
burg, Magdeburg und Braunſchweig, welche hindern wollten, 
daß das Scheiden derſelben die Verbundung gaͤnzlich zerfchellete, 
verſprachen am dem: 18ten Februartage des 1607ten Jahret 
ſchriftlich einander, daß nicht nur ſie einſtweilen waͤhrend der 
naͤchſtſolgeniden zehn Jahre gemeinſchaftlich ſich und Jeden der 
Ihrigen gegen Angriffe vertheidigen und ſchützen würden forte 
den: dag auch nach Ablauf dieſer Zeit ihre Verbündung erneuert 
und erweitert: werben: könnte #9), —. u 

Der Herzog Heinrich Julius hatte in dem a 
hundertneunundachtzigſten Jahr: unferer ‚Zeitrechnung einerfeits 
vler Thalermillionen von "feinem - Water Herzöge Juliuser⸗ 
erbt, aber in den nächſtfolgenden ſiebzehn Jahren viele Tha— 
ler⸗Tauſende auf die Bekaͤmpfung Braunſchweig's — zweihun⸗ 








en Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch Bd. 22,8: 533 
22) (urk) Joh; Angelii 'Werdenhagen de Rebus Publicis Han- 
Mm. gedticis Deactatus specialie. (Lugduni 'Batavorum, 1631 in 16.), 
| -P. IV, p. 1237599. M: vgl. Friedrih von der Deden: 
j Berg Georg’ v. Braunſchweig u. Luͤneburg, Th. ai ©: 18. 19 u. 
Ir BB Rhevenhiller: Am. — IH. 6, S 299. Meteren: 
Den Th. Vch. 27, S:602. Settfrien: ‚Hit. Chron. 
Th. 1,6, 1061. * 
!lam (ur) Werdienhagen — —R era, p. IV, 
p. 1169 sqq- 
Richter's Geh. d. 30jaͤhr. Krieges 2r. Bb: 32 
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derttauſend Thaler auf: die. Belagerung dieſer Stadt. — verwen⸗ 
wendet/ ſo daß das Erbe von ihm verbraucht worden war, und 
er in dem- eintaufendfechshundertfiebenten Sabre auch vier Thaler⸗ 
millionen ſchulnd ete und, inzwiſchen durch Verpfändung feiner 
Domänen die Bezahlung der: Schuld verbürgete. Seine: Kräfte 
waren, erſchoͤpfet, und er, bat. die Stände: feines. Landes, die 
zweihunderttauſend Thaler, welche er, auf Brannichrweig'd Bela⸗ 

gerung, ‚verwendet, hatte, ibm zu erſtatten. Aber. ;diefe: gleichfalls 
von..einer großen  Schuldenlaft. ſchon gedruͤckten Sonde a 
fabreten nicht dem..Begehren des Herzoges — 

Nicht nur, die Ritterfchaft. und die Geiftlichkeit, — J 
bie Bürger, und, die. Bauern, ded Landes waren: von;dem:biähe 
rigen Schalten und Walten ded Herzogs Heinrich Julius entrü— 
ſtet. Dieſer Fuͤrſt wollte jedoch durch den Herrſcher des Deut: 
ſchen Reiches neuerdings gegen Braunfchweig wirken: und - län: 
pfen., Er ,ging aus ſeinem Lande in dem ‚Septembermonat dei 
eintaufenbfehshundertfiehenten Jahres perſoͤnlich in das Böhme 
ſche Königreich zu dem in Prag wohnenden Kaiſer Rudolph, °), 
jo. daß er ſowol Geld als auch manche Kleinodien mit ſich brachte, 
welche er Raͤthen Rudolph's ſchenken und dadurch die. Geneigt- 
heit, die Hülfe dieſer Räthe erfaufen wollte ?7). — Er wurde 
bald Freund ‚Rudolph und Vorſitzer des kaiferlichen Geheimen 
Rathes 28). Dennoch zoͤgerte Rudolph, Di Ashkag ehe 
Braunſchweig zu vollſtrecken. — — 

Er ſagte durch ein ‚an dem 15ten Henumkariege: dieleh 
1607ten, Jahres von ihm gefertigtes Schreiben, daß. der Rede 


$ 
“ ist 4 {2} 





— — 





36) Friedrich von der Decken: Herzog Georg von Braunſchweig u. 
@üneburg, Th. 1, ©. 20. 

7) Ein in dem eintaufendfschehundertfiebenten Jahr unferer, Zeitrechnung 

5 „Hefertigtes Schreiben des in Prag meilenden ‚Gefandten des Landgra 

1.0 „fon Moriz, ‚non. Heffen-Gaffel, ſagte dieſem Fuͤrſten unter Anderm: 

„Der Herzog Heinrich Julius, ift mit drei Wagen voll Geld (100,000 

Thaler enthaltend) und, mit, etlichen hundert Ketten, Kleinodien und 

i ‚ Sontrefaits nach Prag gerauſchet. Er will. ſelbſt den Auftrag der 

‚ Eregution einer Eaiferlichen Reichs acht gegen Braunfchweig euwirken" 
Rommel: Geld. v. Heſſ. Bd. 7, ©. 281 f. Anm. 262. — 


ef % Er Mr, ER ‚Enepelop,yd. Bilraikoben ı u. —*8 Cut], 
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tag Deutſchland's, welcher bald fein würde, die Braunſchweigi— 
ſche Sache erwägen und der Erwägung Ergebniß ihm berichten 
möchte 3°). Der Reichdtag wurde in’ ber erftern Sanuarhälfte 
des eintaufendfechshundertahten Jahre? in Regensburg, und 
dauerte’ funfzehm Wochen. Er fpaltete fi in’ Parteiungen, welche 
mit einander haderten und er wurde von dem Hader ge⸗ 
.. u 

Braunſchweig und’ die mit hm ‚sechhnbetin Hanfe » Städte 
baten diefen Reichdtag, zu erwirken, daß die Sache des Braun: 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttelſchen Fürſtenthums bloß von bem Reichs: 
Kammergericht behandelt, entfchieden und geordnet würde. Der 
Reichsſtag erwog das Geſuch, ſprach aber wol nicht bei’ dem 
Kaifer Rudolph oder bei dem diefen Herrfcher dermalen vertres 
tenden. Erzherzoge Ferdinand von. Steyermarf für oder gegen 
daſſelbe *°), Ex ‚wurde an, dem- fiebenundzwanzigften Apriltage 
von feinem’ itinern Zwieſpalt — Erſ prießliches 
hatte er nicht erwirft— 

Daß die Hanſe-Städte in * gegenfeitigen Haber Braun: 
ſchweig's und des Herzogs. Heinrich Julius eingegriffen hatten; 
war von Rechtskundigen und Reichsfürſten mündlich und ſchrift⸗ 
lich Ungeſetzlichkeit und Ungebuͤr genannt worden. Dieſe 
Städte ſagten dagegen in: einer an dem vierten Maitage des 
eintauſendſechs hundertneunten Jahres von ihnen gefertigten und 
veröffentlichten wort reichen Schrift, daß: der. vierhundertjäh⸗ 
rige Hanſa-Bund zwar Braunſchweig, welches der Vergewalti— 
gung- fi ermwehren, jedoch nicht dem Recht und Gefeb des 
Deutfchen Heiches ſich entziehen wollte, gefchirmet hätte, aber 
weder in der Schirmung dieſes Ortes noch in andern Handlun⸗ 
gen jemals aus den Schranken des Völferrechtes und der Ge: 
ſetzlichkeit — wäre — — 

XA (ur) Jacobi Franci Historicae Röiationis Continuatio  Vigesima 
Prima. Warhafftige Beſchreibung aller Kürnemen gedendwürdigen 
Hiftorien, fo fi faft tealihen in Europa, Asia, Africa und Ame- 
I Fa... , zugefragen. Werfaffet durch Jacobum Framen. (Ge: 
Fee Im Jahr TEILE in 4), Blatt AI f. Häberlin (Senken: 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 533. 
| * Habertin (Senkenberg); Reichs Geſch. Bd. 22, ©. 531 ff. 
ar (u) Schadäus: Gont. Steid. Th. 3, Bch. 34, ©. 1416 ff. 
32 * 


509 


Der Herzog Heinrich Julius „wirkte, inzwiſchen ‚bei: dem 
Kaifer perfönlich gegen, die. Stadt Braunfhweig, . und ging fo: 
dann aus Prag und Böhmen. heim in fein Land 122). Gein 
Wirken mochte gefruchtet haben. Denn ‚der Reichöhofrath vers 
kündete fpäterhin durch einen an. dem 19ten Märztage des 1610ten 
Jahres aus Prag von ihm ſchriftlich gegebenen Spruch, daf 
das in der Widerfpenftigkeit und Friedbrüdigkeit 
verharrende HEMORES: ohne. Biebtereh geächtet 
wäre 43), — 

Heinrich Julius kam bald ar, an — —*5 April⸗ 
tage deſſelben Jahres, neuerdings in die Stadt Prag :**), und 
hat den Herrſcher De den RER unverzüglid) “ 
vollftreden. — 

Der Kaifer Rudolph erfuchte feinerfeifs biefen Hinh, # 
wie er. inzwifchen auch einige andere’ Fuͤrſten des Deutfchen Reis 
ches. und ‚die vier Defterreihifhen Erzherzoge Marimiliarn, Al⸗ 
brecht, Ferdinand und Leopold erfucht hatte, gemeinſchaftlich in 
Prag: die Mittel, durch welche: den innern Wirren und Zermwürf 
niffen Deutfchland’s und des Defterreichifchen Hauſes abgeholfen 
werden möchte, zu erforſchen und ihm zu? nennen. In Folge 
des Gefuches verfammelten fich in deſſelben Jahres erftem Mai: 
fechötel die Churfürften: Johann Schweikard von Mainz, Emft 
von Coͤln und Chriſtian der Zweite von Sachfen, der Landgraf 
Ludwig ‚von. Heffen- Darmftadt, der Herzog Heinrich Julius 


—— — 


2) Vnſer von. ‚Gottes Gnaden Heinrichen Julii Hertzogen gu 

| Braunſchweig vnd Luͤneburg ec. Warhafftiger —* —— 

— richt, Wegen der im verſchienen 1610. Jahre nicht. erfoigter Aeden⸗ 

ung des Paſſawiſchen Kriegsvolcks. (Anno 161, in „, Bg. A 

(©. 4). | 

43) (urk.) $ramen: Franei Hist. Relat. Cont. — Prima, Bl. 

38 f. Francus: Relat. Hist. Cont. 8. J. 1611, Zw. Hft. ©. 

83 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 141, S. 393 f. 

| Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 7, ©. 353 ff. .Smanuel's von 

Meteren Niederländifher Hiftorien Ander Thail. (Amfterdam, 1627, 

29, ©. 260. M. vgl Rehtmeier: Braunſchw. Chron. 
S. 1181 

44) (Ur) Heinrihen Julii Hergogen. zu Braunſchw. Bericht Wegen nicht 

erfolgter Abbandung des Paſſawiſchen Kriegsvolds, Bg. A.(G. 9). 
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don Braunfchweig, die Erzherzoge Marimilian und Ferdinand 
und ein Abgeordneter des Erzherzogs Albrecht: von Defterreich 
in Prag, berathichlagten während der nächften Folgezeit mehrs 
mals dafelbft mit- einander, und müheten fih, dem Begehren 
des Kaiferd zu genügen. — Die Stadt Braunſchweig wollte 
Hülfe von diefer- Fürftenverfammlung erlangen. Gefandte bes 
Herzogs Ernſt von Lüneburg und der Hanfe: Städte baten die 
verfammelten' Fürften, für Braunſchweig zu wirken. Aber die 
Verfammlung antwortete an dem Bſten Augufttage fchriftlich, 
daß die Braunfchweigifhe Sache von dem Reickshofrath, wels 
cher diefelbe bisher behandelt hätte, fernerhin behandelt und ges 
ordnet werben wuͤrde 10). — Die Entgegnung befriedigte nicht. 
Die Nieder: Deutfchen Hanfe:-Städte erſuchten durch ein Schrei: 
ben, welches fie in der eriten Junihälfte des eintaufendjehshun: 
dertelften Jahres aus Luͤbeck fertigten und entfendeten, dring: 
lich den: Kaifer Rudolph, der Verkündigung und Vollſtreckung 
der ‚gegen Braunfhweig von dem Reichshofrath gefprochenen 
Acht: zu entſagen, und durch das Reichskammergericht dent ges 
genfeitigen Streit diefer Stadt und des Herzogs Heintih Ju⸗ 
find zu entjcheiden und abzuthun 26). Auch baten fie durch 
ein an dem zweiundzwanzigften Junitage gleichfalls aus Luͤbeck 
von ihnen geferfigted anderes Schreiben, den Ungern: König 
Matthias, zu erwirfen, daß die Entfagung geſchaͤhe und das 
Reichskammergericht in der Braunſchweigiſchen Sache handelte *7). 
Nicht weniger erſuchte Heſſens Landgraf Moriz durch ein an dem 
zoſten Junitage dieſes, 1611ten, Jahres aus feines Landes 
Hauptftadt Caſſel von ihm gefertigtes Schreiben Rudoloh, der 
Achtsvollſtreckung ſich zu enthalten und durch guͤtliche Mittel 
den Herzog Heinrich Julius und die Stadt Braunſchweig mit 
einander zu verſöhnen *8). Deutſchland's Herrſcher willfahrete 
nicht ‚dem Begehren. — | 


+5) .(Urf.) Framen:? Franci Hist. Relat.’Cont Viges. Bi. 3. 
46) (NE) Sramen: Franci Bist. Relat. Cont. Vigesima Prima, 
Bl. 36. | 
ı (Urf.) Mever: — * Th. 1, Bch. 2, Urk. 142, ©. 395 f. 
2.) (urt ) Bramen: Franei Hist Reit, Cont. Vigesima —— Da 


wi. 
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Alle Stände des — Sächſiſchen Kreiſes waren und 
berathfchlagten. theils perſoͤnlich, theils durch Abgeordnete an dem 
fuͤnften Julitage dieſes, eintauſendſechshundertelften, Jahres in 
Halberſtadt mit einander. Bevollmächtigte des. Kaiſers — fie 
waren Georg Friedrich Graf von Hohenlohe, Ehrenfried Frei⸗ 
herr von Minckwitz, Feliz Rüdiger, Johann Baptiſt Eyfen: und 
Otto Melander — kamen in dieſen Ort, gingen an dem ſieben⸗ 
ten Julitage in die ‚Ständeverfammlung ; und verfündeten in ihr 
feierlich den Achtsſpruch; fo wie fie damals auch ein: an defiels 
ben Jahres vierzehntem Märztage in. Prag gefertigtes Schreiben 
des Kaiferd oder des MReichöhofrathes, „weiches, den Hanfe-Stäb- 
ten verbot, der, Stadt Braunſchweig irgend, eher: zu helfen, als 
bis fie der. Acht ſich entledigt hätte, der Verſammlung einhändige 
ten und veröffentlichten #2), Nicht weniger wurden Gopien ber 
Aechtungsſchrift in die Hanfe:Stäbte Lübel, Hamburg, Bres 
men, Lüneburg und Magdeburg *0) und in andere Orte des 
Nieder: Sahfifchen Kreiſes 21) vom ‚einem Herolde des. Kaifers 
gebracht und an Öffentliche. Gebäude dafelbft, von ihm geheftet. — 


Die Stadt Braunſchweig fendete durch Bevollmächtigte 
eine von ihr gefertigte die Gültigkeit ihrer Aechtung beſtreitende 
und leugnende Proteſtationsſchrift dem in Prag wohnenden Kai— 
ſer Rudolph. Dieſer Herrſcher nahm zwar nicht dieſelbe; aber 
von Verlegenheiten und Noth mancher Art umgarnt und ge— 
drängt ſagte er, daß die Braunſchweigiſche Sache von der Chur— 
fuͤrſtenverſammlung, welche in dem Octobermonat dieſes, 1611ten, 
Jahres in Deutſchland's reichsfreier Stadt Nürnberg ſein würde 
behandelt und geordnet werden möchte *2). — . 


49) (Urf.) $ramen: Franci Hist. Relat. Cont. Vigesimä Prima, ®t. 
39 f. Francus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1611, 3w: Bft. ©. 
86 fe Mever: Lond. Suppl. Ib. 1, Bh 2, urk. 142, ©. 39. 
Meteren: Nied. Hift. Th. 2, Bd. 29, S. 261. M. vgl. Khe 
venbiller: Ann. Ferd. &h: 7, 8.386, ——— Braunſchw. 
Chron ©. 1182. 

0) (Urf.) Framen: Fans Relat. Hist. Cont. 2. J. ien, 3w. Hft. 
S. 87. 

21) Häberlin (Senkenb en: Buiteac BD. 23, e. 418. 

»2) Meteren: Nied. Hift. Th. 2, Bch. 29, ©. 2361. Khevenhillter: 
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Der Herzog’ Heinrich Julius "fertigte ſeinerſeits inzwiſchen / 
an dem neunzehnten Julitage, eine Schrift, welche: er: Buch An⸗ 
Heftung und andere Mittel- in Mehreten der Orte ſeines Fürs 
ſtenthumes veröffentligte.: Sie fagte unter Anderm ‚> daß die 
rebellifche Stadt Braunfchweig nicht - bloß neuerdings Kriegsk! 
mannſchaft würbe, und Beraubung und Puͤnderung feinem 
Lande lauf’drohete, “fordern auch Kundſchafter und Mordbren⸗ 
net in daflelbe gefendet "Hätte. "Der Magiftrat des Ortes ant⸗ 
wortete durch eine Schrift) "welche" er an deſſelben Jahres vier- 
tem Augufttäge fertigte und veröffentlichte, daß Braäunſchweig 
zwar Kampfmannfchaft zu erlangen’ ſich muͤhete daß es dieſelbe 
in ſich aufnehmen und durch fie ſich nothdürftig ſchützen und’ 
ſchirmen wollte, daß es aber feindliche Drohungen nicht auüsget 
ſtoßen, und weder jemals Mordbrenner ausgeſendet habe, noch 
ausſenden würde, daß die Bürger der Stadt Mordbtennereien 
verabſcheueten, und daß Keiner derfelben im irgend- einer. Weife 
mit einem':Mordbrenner verkehren und durch den De. fi & 
men mödte ?3). — 

Die Churfürftenverfammlung wurde in’ den Beidtenonet 
bieſes Jahres in Nürnberg. Sie ſagte, daß ein Römifcher Kö⸗ 
nig naͤchſtens dem Deuiſchen Reiche gegeben werden müßte, und 
beſprach auch manche andere Mittel, welche den Gebrechen der 
dermaligen Kaiſerherrſchaft abhelfen ſollten. Aber die Braun— 
ſchweigiſche Sache wurde von dieſem Churfürſtentage weder ent= 





wirret noch erwogen. Er meinte‘, daß: ein Reichstag füglicher 
als er fie ordnen fönnte®%). Der gegenfeitige Hader ber Stadt: 
Braunſchweig und ihres Fürften- dauerte auch fernerhin. — 

Als bei dem Mondenfchein der vierundzwanztäften Auguſt⸗ 
nacht des eintaufendfünfhundertzwWeiundficbzigften Jahres unferer 
Zeitrechnung 3°) Taufende derjenigen Magnäten und 





Ann. Ferd. 3. 7,6. 387. Rehtmeier: Braunſchw. Chron. S. 


7 1982: Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, S. 418 f. 


22) (urk. Francus: Relat. Hist. Cont. ®. I. 1611, 3w. Hft. ©. 
73. Meteren: Nied. Hift. Th. 2, Bch. 29, ©. 255. 

4) Häberlin (Senkenberg): Reichs: Gef. Bd. 23, ©. 419. M. 
vol. ©. 432 ff- 

5) Der Mond erhob fih um bie elfte Stunde diefer Nacht über den oͤſt⸗ 
lichen Horizont Frankreich's — 
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andern Einwohner Frankreich’ Si mwelhe,der Galvi: 
nifhen Lehreihuldigten und anhingen, mon de $.Bans 
des damaligem , Könige. Chalet oder. Sarl dem 
Neunten und von ihren katholischen Mitbürgerm 
theils in. Paris: und theils. in andern Städten: bie 
ſes Reiches verrätheriſch und meuch lings nhebserg.es 
metzelt worden waren; muͤhete ſich Deutſchland's dama⸗— 
liger evangeliſcher Churfuͤrſt und Pfalzgraf Friedrich der Dritte, 
zu erwirken, daß ‚alle, Proteſtanten dieſes Landes ſich mit, 
einander verbuͤndeten, und durch bie Verbündung die Gage 
ner hinderten, ſie zu mißhandeln und zu übermältigen.. ‚Er ;bat 
die andern evangeliſchen Fuͤrſten des Deutſchen Reiches, zu ihm 
zu kommen, und die Verbündung mit ihm zu knuͤpfen. Aber 
die Meiſten dieſer Fuͤrſten meinten, daß fie der Verbündung, 
welche, Deutſchland's damaligen Kaiſer Maximilian den Zweiten 
und andere Katholiken befremden und erbittern moͤchte, ſich ent 
halten müßten, Auch waren der Herzog Ludwig von Würtem⸗ 
berg und einige andere proteſtantiſche Reichsglieder ſo ſehr von 
dem Lutherthume befangen, daß ſie nicht mit: Calviniſten ſich 
vergeſellſchaften wollten In Folge der Bitte des Churfuͤrſten 
Friedrich verſammelten ſich bloß Abgeordnete der Markgrafen 
Georg Friedrich von Brandenburg⸗Ansbach und Carl; des Zwei⸗ 
ten. vom. Baden-Ourlach und des Pfalzgrafen Richard von Sim⸗ 
mern *6) in, dem Septembermonat deſſelben — des 157 2ſten — 
Jahres in ‚des Pfälziſchen Landes an dem Neckar⸗Fluß gelegener 
Hauptſtadt Heidelberg, ſo daß ſie und Räthe Friedrich's ſich 
einige Tage hindurch in ihr mündlich unterredeten. Dieſe Ab⸗ 
geordneten und. Raͤthe ſagten in einer an dem zweiundzwanzig— 
ſten Septembertage alter, Zeitrechnung daſelbſt von ihnen gefer⸗ 
tigten und, unterzeichneten Schrift, daß der Churfürft Friedrich, 
die Markgrafen Georg Friedrich und Carl und der Pfalzgraf 
Richard Die von dem Religionsfrieden verfprochene ‚und verbuͤrgte 
Gewiſſensfreiheit ſo wie auch ſich ſelbſt und die Unterthanen vor 
Beeinträchtigung und Vergewaltigung gemeinſchaftlich ſchirmen 


— 
— — — — 
FW" ‚* — —5 


Der Pfalzgraf Richard, yon Simmern. war Bruden Br Ghurfiu ſten 
Friedrich von der Pfalz — — Sr 


— 


und; ſichern wuͤrden; ‚aber die Werfchiedenheit ber Anſichten und 
Rückſichten dieſer Fuͤrſten hinderte, daß man hinſichtlich der Mit⸗ 
tel ſich vereinbarete, durch welche man ſchirmen und ſichern 
müßte 67). — J 
Der Argwohn und das Mißbehagen der Proteſtanten wud⸗ 
fen und wurden Entrüftung; als. die Befangenheit des Habs: 
burgerö Rudolph, welcher nach dem Node feine: Waters Maris 
milian des Zweitenuan. dem zwölften Octobertage alter: Beitrech« 
nung: bed eintaufenbfünfhundertfechäundfiebzigften Jahtes Kaiſer 
des Deutſchen Reiches: geworden war, parteiiſch die Altgläubigen 
begünſtigte, und als Damals auch die Unduldſamkeit der anderen 
Katholiken in: vielfältiger: Bekundung nn Besen 
und die Proteftanten bedrohete — ib fi 
Des Mainziſchen Erzftiftes! Erzbiſchof — ir Abt der 
Bergiſchen Stadt Siegburg und andere geiſtliche Machthaber 
Deutfchland’&; tilgten in und nach dem achten Jahtzehent des 
ſechszehnten/ Jahrhunderts den. proteſtantiſchen Gottesdienſt aus 
ihreny Gebieten, und manche reichsfreie Stadt muͤhete ſich zu 
hindern, daß die Proteſtantenreligion in ihr wurzeltel Eiferer 
der Katholiken ſagten unumwunden, daß Länder und freie Staͤdte 
des Deutſchen Reiches, welche vor der Zeit des Religionsfrie⸗ 
densſchluſſes evangeliſche Gottesverehrung nicht gehabt hätten, 
niemals evangeliſche Gottesverehrung haben dürften; ſondern 
durchaus katholiſch bleiben müßten; und daß die Gitfigkeit 
des Religionsfriedens von der Tridientinifh en- 
Kivhenvaterverfammlung. ganytirg: ... werden! 
und. erlofhen: wäre °#). — ;: sh 
Des Magdeburgiſchen Erjſtif teb fügen an thäti⸗ 
tiger. Verweſer Joachim Friedrich, erſtgebornet Sohn 
Bi ar EN — Ze EZ 32230* 
27) Sattler: Geſch. Würt. unt. d Reg. d. Hrzgn. Th. 5, ©. 22 ff. 
AArchiviſche Nebenarbiiten und Nachrichten, geliefirt von Philipp 
us Ernft Spied- (Dalle, 1783 ff. in 4), IE 1, ©. 73 fu. 83, 
ut Mo vgk Häberlin: Reihd-Gefh. Bd. 9, @. 12 f. 
str) Häberlim: Reichs⸗Geſch. Bd. 12, ©. 320. u. 375. M. vgl. Ges 
ſchichte und Beichreibung der Stadt Duderſtadt, mit’ Urkunden 2. 
von Johann Wolf. (Göttingen 1803, in 8.), &. 159 Li Ba. 87, 
S. 121 f. u. Beil, 90. 912 9% 93.0. 04, & 195 fi 
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des Churfuͤrſten Johann Georg Bon Brandenburg, hatte: anı dem 
Sten Januartage des 1570ften Jahres mit der Brandenburgifchen 
Prinzeffin Catharine, zweiten: Tochter feines.  Gvoßvateröbrubers 
Kohann, deflen Gebiet die Neumark war, fih vermählt, und 
der damalige Pabft Pius der Fünfte foderte, daß 
ber Kaifer Marimilian der Zweite dad Magdebur— 
gifhe Erzftift demfelben unverzüglid entwände 
und der Katholikenkirche zurüdgäbe Denn Ber 
ehelih ung. eines Biſchofes und eines jeden andern 
Priefters war von den Gefegen derKatholikenkirche 
feit dem. elften Jahrhundert umferer Zeitrehnung 
verboten, und dieſem Verbote,zu trogen hatte der 
malen allein und zuerfit Joachim Friedrich kühn ge 
wagt — Marimilian hatte ‚nicht: den Verweſer vor der Bewei- 
bung. Deffelben ‚verworfen, und er mochte nicht -nach derſelben 
dad. Erzftift ihm gewaltſam entreißen; aber ſowol er als 
auch die andern fatholifhen Reihsglieder weiger— 
ten ſich, denſelben des Erzſtiftes gefeglihen Ber 
wefer und Beherrfher zu nennen. Marimilian und die 
Reichsbehörden verkehreten demnach hinfort nicht mit Joachim 
Friedrich, ſondern bloß ‚mit dem: Domkapitel des Magdeburgis 
ſchen Erzſtiftes, wie nah Deutſchland's Geſetz mit Reichs— 
ſtiftern verkehrt werden mußte, deren Biſchoͤfe oder deren Aebte 
geſtorben waren, oder dem Herrſcherthum entſagt hatten *8). — 
Meder Joagchim Friedrich. felber noch. Bevollmaͤchtigte deſſelben 
fah man. fommen und fodern, Glieder dedjenigen Reichs: 
tages zu fein, welcher in dem eintaufendfimfhundertfiebzigften 
Jahre in Deutſchland's reichäfreier Stadt Speyer: von dem Kae 
fer. Maximilian Dem Zweiten gehalten wurde 6%). — 


Geboten von demfelben Kaifer war ein anderer Reichstag 


9%) Häberlim: Reichs-Geſch. Bd. 8, © 145 f. Johann Ehris 
fian Gentenberg’s Cammluna von. ungedrudten und raren 
Schriften. (Frankfurt am Mayr, 1751, in 3), Ih 2, S. 6 f. u. 

— Vorrede, $.5. .M. vgl. Geſchichte der Stadt Magdeburg von ihrer 

+ „ Mntfiebung an bis,auf «egenmwärtige Zeiten, von Heinrich Rath: 
mann. (Magdeburg, 1800 ff. in 8.), Bd. 4, S. 69 f u. 117. 

so) Häberlim: Reihe Geſch. Bd: 8, ©; 147. 
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in ‚dem. eintaufendfünfhunbertfehöundfiebzigften Jahr in der freien 
Stadt Regensburg, und. einige: Batholifhe Reichsſtände hinderten 
burch Einreden, daß der in die Stabt gefommene Bevollmäch⸗ 
figte des trotz des paͤbſtlichen Colibatsgeſetzes vermähleten Ad: 
miniſtrators Joachim Zriedrich Glied dieſer —— — 
wurde ). — ‘ 


Als in dem eintaufendfünfhundertzweiundachtzigften Jahre 





von Marimilian’d Regierungsnachfolger, Kaifer Rudolph dem 


Zweiten, ein Reichstag im der freien Stadt Augsburg gehalten 
wurde; war der Abminiftrator Joachim Friedrih perſönlich 
in dieſer Reichsgliederverſammlung, und wollte Vorſitzer der fo- 
geriannten Fürftenbank: oder der Gefammtheit ‘der Fürften und 
Glieder des Zweiten der drei Reichötagesräthe oder Reichstages⸗ 
collegien fein 62), fo wie Feder frühere Erzbifchof des 
Magdeburgifhen Erzftiftes Vorfiger des Fürften» 
sathed geweſen war, bis. diefes Stiftes in der erftern Hälfte 
des ı6ten Jahrhundertö lebender Erzbifchof Albrecht, der zugleich 
auch Erzbifhof des Mainzifhen Erzftiftes, und Churfürft und 
Reicyserzfanzler und demnach des ganzen Reichstages Vorſitzer 
wär, erlaubt: hatte, daß: der Erzbiſchof des Salzburgiſchen Erz: 
fliftes und der Erzherzog von Defterreich unter einander abwech⸗ 
ſelnd einſtweilen Vorſitzer und Direktor des Fürſtenrathes waͤren, 
und des Salzburgiſchen Erzſtiftes Erzbiſchof nachher ſich wei— 
gerte, der Vorſitz dem Erzbiſchofe des Magdeburgiſchen Erzſtif⸗ 
tes, welcher Regierungsnachfolger Albrecht’3 war, und den — ie 
ein zurückzugeben. 


da M, vgl. Nuͤtzliche Sammlung Verſchiedener Meiſtens ungedruckter 


Schrifften, Berichte, Urkunden ꝛͤt. Herausgegeben von Chriſtian— 
Gottlieb Buder. (Frandfurt und Leipzig, 1735 in 8.), ©. 187. 
Bäberlin: Reichs-Geſch. Bd. 10, S. 5 ff.u. Sendenberg: 


Sammil. rar. Schriften, Th. 2, ©. 7. | 

82), Feder der damaligen und ber nachherigen Rejchstage Deutſchland's 
hatte drei Räthe d. h. Collegien oder Koͤrperſchaften. Sie nannten 
ten ſich der Shurfürftenrath, der Fürftenrath und ber 

..> Städterath. Jedes diefer Gollegien, welche des Reichstages Ges 
- fammtbeit waren, erwog die dem Meichötage von dem Kaifer ges 
machten Anträge, und aus dem Ergebnig diefer Ermägungen fertigte 

ber Reichstag den Beſchluß, welcher diefe Anträge beantwortete. — 


* 
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- Aber nicht: nur’ des Vorſitztechtes ſollte des Magdeburgiſchen 
Erzſtifter Verweſer Joachim Friedrich beraubt fein; fondern der 
Erzbifchof Johann Iacob von Salzburg, und andere‘ Fathofifche 
Reichöglieder müheten fih aud, zu hindern, daß diefer Admini⸗ 
ſtrator, welcher freilich weder von dem Pabſt anerkannt und be 
flätigt worden war, noch die Regalien oder dad Regierungsrecht 
von dem Kaifer erlangt hatte, überhaupt Glied des Reichstages 
würde. Joachim Friedrich verfocht. fraftig die Sigungsbefugniß 
des Magdeburgifchen Erzftiftes , ſo daß er Vertreter dieſes Stif 
tes in. allen Neichötagen und andern, Berfammlungen der Stände 
Deutichland’s während: feines Lebens und Waltens fein wollte. 
Aber jene Katholifen widerfprachen ftärker und flärfer diefer Be 
fugnig, und der Widerſpruch drängte endlich den Armiuiſtrace⸗ 
Joachim Friedrich aus dem Reichsſtage 63). — 

Der Deutſche Reichstag des: einteufenbfinfhunbertfecheuntis 
fehözigfien Sahres hatte unter Anderem verfügt, daß: Bes 
vollmädtigte des Kaifers, der Reichserzkanzler 
und einige. andere Reihsglieder gemeinſchaftlich 
jährlich das Reihskfammergericht vifitirten. oder 
mufterten, und daß zwar ‚der Kaiſer und. der Reichserz⸗ 
kanzler in jedem Sabre muſtern, daß aber ſtatt derjenigen: 
Reichsglieder, welche mit: denſelben in einem Jahre gemuſtert 
haͤtten, andere Reichsglieder mit Bevollmaͤchtigten des Kaiſers 
und dem Reichserzkanzler in dem naͤchſtfolgenden Jahre das Ges 
richt muſtern würden. Auch hatte er die Reihenfolge angeords 
net, in welcher die Reichöglieder von dem Meichderzfanzler geladen 
werben und mit demfelben und mit des Kaifers Bevollmächtigten 
muftern follten, damit Diejenigen diefer Reichsſtände, welche 
ſchon ein Mal gemuftert haben würden, nicht eher wieder 
mufterten, als bis jedes Reichsglied nach Diefer 
a ——— Mal gemuſtert hättest) 





*2) Häberlin; Reſchs-Geſch. Bd 12, & 2 f m u Rat h⸗ 
| mann: Geſch. Maadeb. Bd. 4, S, 9 f. 
vs) (urk. (Ernſt Auguſt Koch's)Reue ie der Reichs « Abe 
fchiebe. 20; (Brandfurt am Mayn, 1747 in Fol), Eh 3,.©. 224 ff. 
M, vgl. Häberiin: Reichs-Geſch, Bd, 6, ©. 315, Anm. q. u. Bd. 
44, ©. 186, ff. u 620. — Bon dim Deutichen Reichstage des eins 
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Diejenigen, welche : in ‚Folge des Reichsgeſetzes das Reichskam⸗ 
mergericht. in dem eintaufendfünfhundertdreiundachtzigften Jahr 
unſerer Zeitrechnung muſterten, waren zwei Räthe des Kaiſers, 
drei Abgeordnete des Reichserzkanzlers und Bevollmächtigte dreier 
andern katholiſchen Reichsglieder, ſo wie auch Abgeordnete des 
Churfuͤrſten von Brandenburg und der Stadt Speyer. Die 
katholiſchen Glieder dieſes Muſterervereines geboten trotz des 
Einredens der evangeliſchen, daß das Reichskammergericht Die- 
jenigen der aus Dunkelheit oder Mißdeutung des Religionsfrie⸗ 
densvertrages erwachſenen Zwiſte, deren Entſcheidung von der 
Stimmenzahlgleichheit der einander: widerſprechenden Gerichtsglie⸗ 
derparteien gehemmet oder erſchweret würde, dem Kaiſer über: 
wieſe, und dieſen Herrſcher erſuchte, dieſelben zu entſcheiden. 
Die evangeliſchen Glieder des Vereines fertigten an dem dritten 
Junitage in Speyer durch einen Notar eine Einredeſchrift, von 
welcher. die, Verfuͤgung entkraͤſtet werden ſollte. Sie händigten 
dieſe Schrift dem Kammergericht ein. Die katholiſchen Muſte⸗ 
rervereins glieder unterſagten demſelben, die Einrede zu beachten, 
Das Kammergericht ſendete die Schrift der evangeliſchen Glie— 
der des Vereines dem Kaiſer, und fragte ihn, wie es ſich 
in der Sache zu verhalten haͤtte. Der Herrſcher antwortete 
an dem..22ften Julitage dieſes, 1683ſten, Jahres, daß die uns 
gewoͤhnliche und ungereimte Einrede ungültig wäre, und nicht 
den Beſchluß entkraͤften könnte, welchen die Stimmenmehrheit 


tauſendfuͤnfhundertzweiunddreißigſten Jahres war ſchon gleichfalls 
verfuͤgt worden, daß Bevollmaͤchtigte des Kaiſers, der Reichserzkanz⸗ 
ler und Einige der andern Reichsglieder aemeinfhaftiih an 
dem erſten Maitage jedes Jahres das Reichskammerge— 
richt viſitirten oder muſterten, ſo wie daſſelbe auch in dem 
Maͤrzmonat des eintauſendfuͤnfhunderteinunddreißigſten Jahres von 
ihnen gemuſtert worden waͤre, und daß zwar der Kaiſer und der 
Reichserzkanzler in jedem Jahre muſtern, daß aber ſtatt derjenigen 
Reichs glieder, welche mit denſelben in einem Jahre gemuſtert hätten, 
andere Reichsglieder mit Bevollmaͤchtigten des Kaiſers und dem 
Reichs erzkanzler in dem naͤchſtfolgenden Jahre das Gericht muftern 
würden. Doc war nachher weder in dem eintaufendfünfhundertdreis 
. .. unbbreißigften noch in einem ber bemfelben zunächffolgenden ſiebzehn 
Jahre eine Kammergerichtsmufterung: M. vgl. (Koch's) Neue 
- Sammlung db. Rejchs-Abfchiede, Th. 2, S. 356 f. — 
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der andern Glieder bed Vereines gegeben hätte 80). "Aber 
nicht nur die drei evangelifchen Churfürften fagten in einem an dem 
Yften Augufttage von ihnen: gefertigten Schreiben dem Reichs— 
fammergerichte, welchem daffelbe an dem 13ten Octobertage dies 
ſes Jahres eingehändigt "wurde, daß. jenes dem Religionäfrie: 
denövertrage zumwiderlaufende Gebot: der fatholifhen Glieder der 
Mufterungdcommiffion nicht gelten und wirken dürfte, und daß 
Mufterervereine nicht befugt wären, biefen Vertrag oder andere 
Reichögefege zu ändern oder irgend zu befchränfen 65); fondern 
auch andere evangelifche Reichsglieder fochten das Verfügen ber 
katholiſchen Mufterer an, und foderten, Daß ed zurüdgenommen und 
genichtigt würde. 67). Es wurdeffeinesmweges gentchtigt. 
Die Proteftanten kämpfeten noch oft in der Folgezeit gegen 
daſſelbe, ohne feine Nihtigung zu erlangen ®#). — 
Aus der Deutung des Mufterungsgefeßes erwuchlen auch 
andere Wirren. Des Magdeburgifhen: Erzſtiftes Verweſer Joa⸗ 
him Friedrich war Eins derjenigen Reichs glieder, welche das 
Geſetz berechtigte, in:dem eintaufendfünfhundertachtundachtzigften 
Zahr das Kammergericht zu vifitiren. Bayern’3 Herzog Wil: 
helm der Fünfte, des Salzburgifthen Erzfliftes- damaliger Erzbi: 
fchof Wolfgang Dietrich 69) und andere Fatholifche NReichöglieder 
leugneten die Mufterbefugnig des Adminiftrators Joachim Fried 


05) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 13, ©. 465 ff. 

5) (urk.) Lünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Urk. 297, ©. 500 ff. M. 
vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 13, ©. 476 ff. 

07) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 13, S. 385. 454 f. u. 476. 

6) M. vgl. Häberlin: — — u 15, ©. — u. Bd. 18, 
©. 485 f. 

9) Der Erzbifchof Johann Jacob, — Ritter Kuen von Belaſi, 
war an dem vierten Maitage neuer Zeitrechnung des eintaufendfünf: 
hundertfehsundachtzigften Jahres geftorben, und Georg von Kien⸗ 
burg war an bem fedhsten Detobertäge deffelben Jahres Erzbifchof 
des Salzburgiſchen Erzftiftes geworden: Aber der Tod hatte bald 
nachher, an dem fünfundzwanzigften Ianuartage des eintaufendfünf: 
bunbertfiebenundachtzigften Jahres, auch den Erzbifhof Georg bahins 
gerafft, und Wolfgang Dietrih, Edler von’ Raitenau, wurde an 
dem zweiten Märztage deffelben Jahres Erzbiſchof des Salzburgi« 
ſchen Erzftiftes. Dü aber: er Chron 6. ige m dgl. ©. 
261. — 
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id; und müheten ſich zu hindern/ daß derſelbe Glied des Wer⸗ 
eines würde, welcher das Kammergericht muſterte; fo wie fie 
auch fagten, daß Proteflanten überhaupt nicht In: 
baber .oder Berwalter derjenigen: Kirchenſtifter 
fein dürften, deren Beſitz der Religionsfriedens— 
vertrag den. Katboliben verbürgt hätte. Joachim 
Friedrich "bat den Kaifer Rudolph, feine Muſterbefugniß zu ſchir⸗ 
men.. Aber Rudolph wollte dieſelbe ihm weder zufprechen noch 
gerabehin entreißen, Er fagte durch ein an dem zweiten Juni- 
tage neuer Zeitrechnung. des eintauſendfünfhundertachtundachtzig⸗ 
ſten Jahres aus Prag von ihm gefertigtes Schreiben bem Reichs⸗ 
erzkanzler und Ghurfürften Wolfgang, ‚welcher‘ Regierungsnady 
folger des inzwifchen, an. dem 2%ften Märztage des 1582flen 
Jahres, geſtorbenen Erzbifchofs Daniel. war; daß die Wirren 
und ‚Unruhen ‚an: dem Rhein» Strom und andere wichtige Be: 
denklichfeiten ‚nicht. erlaubten, ‚die. nächfte Kammergerichtsmuſte⸗ 
"zung in dem eintaufendfünfhundertachtundachtzigften ‚Sabre zu 
baben, daß fie. demnach vertagt fein und fpäterhin : gefchehen 
möchte 7°). Das Kammergericht: wurde : weder in dem eintaus 
fendfünfhundertachtundachtzigften : noch in dem nächſtfolgenden 
Sabre gemuftert :. Der Kaiſer Rudolph hatte durch ein an dem 
achten Februartage des Letztern dieſer Kahre von ihm gefertigtes 
Schreiben die abermalige Viſitationsunterlaſſung geboten, und in 
dem Schreiben unumwunden geſagt, daß die aus: der Verſchie— 
denartigkeit der Religionsfriedensdeutung erwachſenen Mißver⸗ 
ro) Haäberlin: Reiche» Gefih.. Bd 15, Sa 31. F.. "Mi vgl Hell 
feld: Beitraͤge z. Staats: Recht; u. d. Geſch. v. Sachſ. Th, 1, ©; 
89 u. Eichsfeldiſche Kirchengeſchichte, von Johann Wolf. en 
tingen, 1816 in 4.), ©. 186. Wolfgang, in dem ceintaufehbfünfhun: 
dertfiebenundbreißigften Jahr unferer Zeitrechnung geborener Sohn 
bed Freiherrn und Mormfifchen. sRämmterers ‚Friedrich: von Dalberg, 
wurde an dem zwanzigften Apriltage alter Rechnung des eintatıfend- 
1: Ffünfhundertzweiunbachtzigften Jahres Erzbifchof des Mainziſchen Erz» 
„‚fiftes, fo wie auch Ghurfürft und Reichserzkanzler. M. fi Wolfe 
gang, Erzbiſchof und Kurfürft: zu Mainz, aus dem hohen Ges 
ſchlechte der Kämmerer. von Worms und Reichsfreyhertn von Dal» 
: berge - Neu an das Licht geſtellt von Hugo Eberhart Beim. 
(Sedr. zu Mainz i. 3. 1790 in 8), S I f.u.5f.—i > 
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ſtändniſſe die RER —— md: — 
m Marten: 

Der; ‚Proteftant mochte: füglich furchten daß dab möchte 
——— bald gänzlich zergehen würde; weit theils dieſe 
Wirren daſſelbe gefährdeten, und theils der Reichshofrath, 
eine; Gerichtsbehoͤrde, deren ſaͤmmtliche Glieder von dem 
alleinigen Kaiſerhofe gegeben, Katholiken wa: 
ten 72), mehr uud mehr, vornehmlich ſeit dem neunten Jahrze⸗ 
hent des ſechszehnten Jahrhunderts, in Angelegenheiten des 
Deutſchen Reiches und der Surder — eingriff/ und 
— walten wollte ⸗ 

Die. Kaiſer Deutſchland' 8. waren Dieetiäter 
Diet es Reiches, und Jeder der Kaifer ſchaltete zunächſt durch 
das Hofgericht, fo daß dieſe Behoͤrde ſchonnin dem fogenannten 
Mittelalter Theil, des Herrſcherhofes war. Neben den 
von: dem Kaiſerhofe gegebenen Gliedern des Gerichtes, deſſen 
Vorſitzer mancher frühere Kaiſer perſbnlich geweſen, und ſpä⸗— 
terhin der Oberſthefmeiſter oder Oberkaͤmmerer des Kaiſers war, 
waren. oft: auch Reichsfürſten Glieder dieſer Behörde 7°). Reichs— 
glieder. rechteten aber: nicht felten. dutch blutigen Waffenkampf 
mit einander, ſo daß ſie nicht den. Sprüchen dieſes Hofgerichtes 
ſich fügten. Das Reich bat in: dem letzten Jahtrzehent des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts feinen: damaligen Kaiſer Maximilian den 
Erſten, ſo wie es ſchon ſeinen Kaiſer Friedrich den "Dritten, 
Maximilianis Vater und Regierungsvorgänger, der in: dem: ein— 
taufendvierhundertvierzigften Jahr unferer Zeitrehnung Kaifer 
Deutſchland's geworden, und dann breiundfunfzig Jahre hindurch 
geblieben. war, ‚mehrmals gebeten hatte, einen Gerichtshof zu 
ſchaffen, welchet den Unbilden, Fehden ‘und Gewaltthaten 


— * 





79) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, S. 169. Mi vgl. S. 420 f. 
72) Geſchichte der Entſtehung, Bildung und gegenwaͤrtigen Verfaſſung 
bed Kaiſerlichen Meichshofrathe. Bon Johann Ehriftian Her: 
—chenhahn (Mannheim, 1792 f. in-8;), Ah 1, &. 550-u. 553. 
23) HMerchenhahn: Geſch. d.: Neihshofe. Th. 1, -&: 287. ff. 296 fi. 
7 :309.:883 f. 426 u. 456. Sendendberg: Samml. tar. Schriften, 
Th. 4; Vorrede b M. * ... En. Geſch. Bd. 4, 
S. 173. a or Ki 
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wehrte 72). Dem Mahnen hörend fhuf Marimilian in dem 
eintaufenbvierhundertfünfundneunzigften Jahr in dem damaligen 
Reichdtage zu Worms das fogenannte Reihstammerges 
ticht, und beauftragte und ermächtigte daſſelbe, gegenfeitige 
Zwifte der Reichöglieder zu entfcheiben und zu befeitigen. : Ex 
bedingte, daß er durch fein Hofgericht, durch feinen SHofrath, 
fernerhin, fo wie bisher in Landfrievensbruchfachen und im Les 
bensbehandlungen und überhaupt in allen denjenigen Angelegen⸗ 
beiten richtete und entfchiede, welche die Oberhohheit des Reiches 
betrafen und, angingen 7°). Diefer Kaifer wollte, daß ber 
Reihöhofratb und das Reichskammergericht ſich Nebenbehörben 
wären, und er Haupt derfelben ?%). Der Hofrath. mag füglich 
Reichslehnhof des Kaiferd genannt werden. — 

Marximilian ermädtigte durch eine in dem eintaufenbfünf; 
bunberterften Jahre von ihm gegebene Weiſung das Hofgericht, 
in Saden der Deutfchen und der SItalienifhen Erbländer des 
Defterreichifchen Herrfcherhaufes, fo wie auch in ben Lehens⸗ und 
Gnadenfachen des Deutfchen Reiches . und in andern Angelegen: 
heiten, welche die Oberhohheit eines Kaiferd beträfen, zu han: 
dein und zu walten ??). Jeder der Kaifer gab aus feiner Macht: 
volllommenheit alle Glieder diefes Gerichtes, fo daß es vom. 
ihm weniger unabhängig zu fein ſchien oder war, ald das 
Reichskammergericht, defjen Leiter oder Oberrichter — er wurde 
Kammerrichter genannt — und zwei Präfidenten — man 
darf wol fie Obergebülfen oder Bicarien des Kammerrichters 
nennen — von dem Kaifer und die andern Glieder, die Affel: 
foren oder Beifiger, von des Reiches Ständen gegeben wur: 
den 18), — 





ra) Herchenhahn: Geſch. d. Reichshofr. Th. 1, ©. 421. 429 ff. 437f. 
446 f.. 463 ff. u. 479 f. 

15) Herhenbahn: Gef. d. Reichshofr. Th. 1, ©. 458 u. 566. Bi: 
ftorifhe Entwidelung der heutigen Etaatövirfoffung dis Teutfchen 
Reiche. Bon Pürter. (Göttingen, 1786 f. in 8.), Th. I, ©. 308 ff 

76) M. vgl. Herchenhahn: Geld. d. Reichshofr. Th. 1, ©. 437.489 f. 
493 499 f. u. 521. 

7) Herhenhahn: Geſch. d. OB: Th. 1,©.495 fe M vgl. 

©. 432. 
’e) Das Reichelanımergericht batte in feinen erftern fünfundfiebzig Jah⸗ 
Richter's Geld. d. 3Ojähr. Krieges. 2r. Bb. 33 
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0 Der Meichsſtände Geſammtheit bat in dem eintaufendfünf: 
hunidertdritten I Jahre ſchriftlich den Kaiſer Maximilian den Er⸗ 
ſten 75, 4z3u hindern, daß der Hofrath im die Befugniß des 
Reichskammergerichtes eingriffe;t: und ihre Gerechtſame dadurch 
beeintraͤchtigte und ; verlegte 39)ı15 Sie mochte aber nicht dem 
Herrfher Deutſchland's gänzlich” wehren„ dur fein Hofgericht 
inden gegenfeitigen. Stleitigkeiten dev: Reihöglieder zu wälten®"). 
Marimilian ıgebot an dem 24ften Maitage’alter Zeitrechnung des 
1518ten Jahres, daß der Hofrath achtzehn "Glieder oder Richter 
hätte; deren fünf Deutfche Edelleute oder Deutſche Rechtsgelehrte 
fein: und neun aus des Deſterreichiſchen Haufe Erbländern 82) 
genomnen werben müßten ‚.. daß dem Canzler oderÖDberimann 
diefer Behörde fowol die Sachen bes Deutſchen Reiches als auch 
diejenigen: der Exrbländer «des Defterreichifchen Haufes untergeben 
würden, daß der. Eine der drei Serretäre: des Gerichtes : bloß 
Sachen. des Deutſchen Reichs; der: Andere‘ die. Sachen der Nie- 
den» Defterteichifchen Zander; — d. h. des Erzherzogthumes 
Deſterreich und der Herzogthümer Steyermark,Kaͤrnthen und 
Krain, — und der Dritte die der Ober⸗Oeſterreichiſchen Gauen, 
— naͤmlich der von der El; durchfloſſenen und von dem: Rhein 
weſtlich beſpuͤleten Landſchaft Breisgau, deren größere und wich— 
— u und ——— waren, ber an an Donaus 
5 ‚ren. zwei, und Ipäterhin, feit dem eintaufenbfünfbunkerifi ebzigſten 
Jahr unferer Zeitrechrung, drgi Praͤſidenten. — 
10) Sie hatten das Bittſchreiben an dem achtzehnten Junitage alter Zeit: 
N rechnung, dem+ber Srohnteichnamsfiftfeiee naͤchſtfolgenden Sonntage, 
des eintaufendfünfhundertdritten Sahres in der Stadt Mainz ge 
ertigt. — ’ 
80) — Londorp: Acta Puhl. Th. 1, Bch. 1, ©. 3, Beil. 3 u. 4, 
. ©. 20 f. Europaͤiſche Staats=Consilia 10. Geſammlet von For 
hann Ehriftian Lünig. (Leipzig, 1715 in ‚5ob), 04 1, Urf. 120, 
Beil. 3 u. 4, S. 665° f. 
1) Herhenhan: Geſch. d. Reichekoft. x. 1, ©. 497- ff. 
22) Nämlich fünf aus dem fünf Ländern: Nieder-Defterreih, Ober-Defter- 
reih, Steyermark, Kärnthen und Krain, g wei aus der Graffchaft 
Zyrol und zwei aus ben andern „Vorder-Oeſterreich“ gemannten 
Deſterreichiſchen Rändern oder. Provinzen. - M. ſ. Erfd u. Gru 
ber: Encyelop. d. ai und un Set. 3, Th. 2, ©. 
444. — 


= 
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Stromes ſudlichem und des Lech-Fluſſes weſtlichem Ufer gelegenen 
kleinen Markgraſſchaft Burgau, der Landgrafſchaft Elſaß, ber 
Landſchaft Sundgau und der Grafſchaften Tyrol und Goͤrz, ſo 
wie auch der in dem Schwaͤbiſchen Reichskreife und der an dem 
Adriatiſchen Meere gelegenen andern einen Landbezirfe und 
Ortfchaften des Defterreichifchen Hauſes #3), förderte, und daß 
diefes Gericht allezeit bei ihm oder in feiner Nähe wäre 84), 
Marimilien farb an dem zwölften Januartage after Zeit: 
rechnung des eintaufendfünfhundertneungehnten Jahres in Defter: 
reich's an dent Traun-Fluß gelegener Stadt Wels; als des Be: 
fehles Vollſtreckung noch nicht "gänzlich gefchehen, fondern das 
Hofgericht kaum theifweife gebildet worden war #5); und der 
Befehl — wurde niemals völlig vollſtreckt. — 
. Maximilian's Enkel und Regierungsnachfolger, Kaiſer Carl 
der Fünfte, ſchaltete durch ſeinen Hofrath, deſſen Glieder, Rich⸗ 
ter oder Raͤthe theils Deutſche und theils Ausländer waren, in 
den Angelegenheiten Deutſchland's, Oeſterreich's, der Nieder: 
lande, fo mie auch denjenigen Mailand's und Neapel’s 6), 
“ Mehrere‘ Fürften des Deutfchen Neiches beklagten ſich bei dem 
damaligen Nömerfönig Ferdinand über das Verfahren diefes 
Hofgerichtes, als derfelbe in dem eintaufendfünfhundertzweiund: 
funfzigften Sahr unferer Zeitrechnung in der an dem Donaus 
Strom gelegenen Stadt Paffau mit dem damals den Kaifer 
Garl befriegenden Churfürften Mori; von Sachſen unterhanbelte, 


3) Der Kalfır Marimilien der Erfte felber hatte das Erzherzogthum 
Defterreich, und die Herzogthümer Steyermark, Kärnthen und Krain 
- ‚NiedersDefterreichifee,“ tnd’die andern Erbländer des Haus 
ſes Oeferriih „Ober-Defterreigifche Länder” genannt, M. 
. Erfä u Gruber: Encyklop d. Wiffenfchaften u. Künfte, Sect. 
3, Th. 2, ©. 144. — 

ea) Häderlin: Reichs -Geſch. Bd. 4, ©. 175 f. M. val. Pütter: 
Staateverf. d. Teutſch. Reichs, Th. 1, ©. 316 f. Erih u. Gru 
ber: Encyclop. d. Wiffenfchaften u. Kuͤnſte, &cet.3, Bd 2, ©. 144. 

5) Häberlin: Reichs-Geſch. Br. 4,8176. 
“60, Häberlin: Reichs-Geſch. Pd. I, S. Of u mb A, S. 176. 
M. vol. Senckenberg: Sammt. rar. Schriften, Ih. 4, Vorrede, 
8. 7. u. Herchenhahn: Geſch. d. Reichshofr. Ih. 1, S 521. 527 

u, 59. | | * Ma — 
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Ferdinand hörete biefen Klagen. - Der von ihm vermittelte dem 
Kaifer Earl dem Churfürften Moriz wenigftend äußerlich vers 
föhnende Vertrag fagte unter Anderm, daß der König Ferdinand 
den Herrfcher Carl bitten würde, das Hofgeriht nicht aus ans 
dern als Deutfhen, erfahrenen und redlihen Männern zu bils 
den und demfelben einen anfehnlihen Deutſchen Borfiger 
zu geben 87). — 

Der Kaifer Carl erneuerte und bekräftigte durch den König 
Ferdinand an dem 15ten Septembertage alter Zeitrehnung des 
1555ften Jahres in dem den Religionsfriedenövertrag gebenden 
Reichsſtage zu Augsburg das Verſprechen Ferdinand’s 33); hatte 
aber nicht daffelbe erfüllet, al er der Kaiferherrfchaft in dem 
eintaufenofünfhundertadhtundfunfzigften Jahr der Zeitrechnung 
freiwillig fich entledigte und diefelbe an den bisherigen Römer: 
fönig überging, Ferdinand Kaifer Deutſchland's wurde. 
Diefer Herrſcher, welchen die Gefhichte Kaifer Ferdinand 
den Erften nennt, fagte in einer an dem britten Apriltage 
alter Zeitrechnung des eintaufendfünfhundertneunundfunfzigften 
Zahres in dem damaligen Reichstage von ihm gefertigten und 
gegebenen Weifungsfchrift — in der fogenannten Reihshof 
rathsordnung — daß der Hofrath oder Reichshofrath zwar 
nicht irgend eine die Faiferlichen Kammergüter und Finanzen bes 
treffende, aber jede andere Rechtsfache entjcheiden und ordnen 
dürfte, und daß mehrere anfehnliche, fromme und gelehrte Deut: 
fche und Defterreicher Glieder diefes Gerichtes werden würden 3°). 


87) (Urk.) (Koch's) Neue Samml. d. Reichs-Abſchiede, Ih. 3, ©. 6 f. 
tebmann: D. P. R. Acta Publ. Th. I, Bd. 1,@.1,©4 
M. vgl. Häberlin: Reicks-Geſch. Bd. 4, ©. 176 f. 

88) (urk.) Lehmann: D. P. R. Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, €. 36, 
S. 65 f. 

89) Die Reichshofratbsordnung fagt unter Anderm: „Wir— Ferdinand — 
haben biß anher zu Fürderung und Verrichtung der Justitia und Par: 
theyen⸗ Sachen, Unſern Räyferlichen Hoff: Rath erhalten, welchen wir auch 
binführo gleihermaffen erhalten und der Nothdurfft nach mit noch mehr 
anfehentlichen, erbahen, frommen , geſchickten und gelchrten Perſonen 
aus dem Reich und Unfern Rieder: und Ober-Defterreichifhen Landen 
erfegen, und alle Justici- und Partheycnhändel (aufferbalb deren, fo 
Finantz⸗ Sachen und Unfer Gammer: Gut belangen) vor berührten 
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In der Schrift wurde zwar nicht ausgefprochen, daß der Hof: 
rath neben den Fatholifchen auch evangelifche Glieder haben follte 
oder könnte; aber nicht nur unter der Herrfchaft Ferdinand's 
und unter derjenigen des Kaiferd Marimilian ded Zweiten, fon: 
dern auch in den erftern Jahren der Herrfchaft des Kaiferd Rus 
dolph des Zweiten hatte der Reichshofratb Fatholifhe und 
proteftantifhe Glieder 9%). — 

Der Herzog Chriftoph von Würtemberg Fagte inzwifchen 
in dem Reichstage ded eintaufendfünfhundertfiebenundfechzigften 
Sahres zu Regensburg darüber, daß der Kaifer Marimilian 
der Zweite dem Hofrath erlaubt hätte, in Religionsſa— 
hen des Deutichen Reiches zu ſprechen und zu walten 91): 
Nach dem Tode diefes Kaiferd mochten füglich ähnliche Klagen 
ertönen. Denn Marimilian’d Sohn und Regierungsnachfolger, 
Kaifer Rudolph der Zweite, merzete früh alle Proteftanten aus 
dem Reichshofrath, fo daß diefe Behörde bloß Fatholifche Glie: 
ber behielt und Haben durfte 92). — 

Als die Mufterung des Reichskammergerichtes nicht 
nur zwei Jahre hindurch unterblieben war, fondern auch ferner: 
hin zu unterbleiben f&hien, weil die Katholifen dem proteftanti> 
ſchen Verweſer des Magdeburgifchen Erzftiftes nicht erlauben 
wollten zu muftern; baten die drei weltlichen Churfürften in dem 
eintaufendfünfhundertneungigften Jahre unferer Zeitrechnung durch 
eine gemeinfchaftlihe Gefandtfchaft in der Stadt Prag den Kai: 


Unfern Hoffe Rath zu erledigen remittiren und weifen wollen. Die 
Schrift ift abgedrudt unter Anderm in Lünig’s Reichs-Arch. Erfte 
Fortſetz. d. Continuation d. Partis Generalis, Urf. 9, ©. 52 ff. in 
8ehbmann’s D. P. R. Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, ©. 37, ©. 66 
ff. u. in Christophori ab Uffenbach Tractatus de Consilio 
Caesareo Imperiali Aulico. (Viennae et Pragae, 1700. Fol.), Man- 
tissae I, Doc. 1. p. 5 sqg. M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bo. 
4, ©. 177 ff. u: Herhenhahn: Gefh. d. Reichshofr. Th. 1, © 
541 ff. 

vo) Herhenhahn: Gefh. d. Reichshofr. Th. 1, ©. 548. M. vgl. 
©. 573. * 

21) Häberlin: Reichs-Geſch. Bde7, ©. 315 f. M. vgl. Herzog Chri⸗ 
ſtoph zu Wirtemberg, aus groͤßtentheils ungedruckten Quellen, von 

— 3. C. Pfiſter. (Tuͤbingen, 1819 in 8.), ©. 452. 

»2) Herchen hahn: Geſch. d. Reichshofr. Th. I, S. 550 u. 953. 
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fer. Rudolph, ſowol zu hindern, daß die e. oljährlichen Kammer: 
gerichtsmufterungen, — : Kammergerichtsvifitationen — fernerhin 
wegfielen oder .ftodten, und daß die. Mufterbefugniß. des Magder 
burgifchen Erzſtiftes beeinträchtigt würde, als auch den Anma- 
ßungen des Reichshofrathes, von welchen evangeliſche Reichs: 
glieder und die. Reichsgeſetze verletzt wuͤrden, zu wehren, und 
vielen andern Beſchwerden der Proteſtanten unverzüglich. abzu⸗ 
helfen... Rudolph konnte oder wollte nicht. dem Verlangen will» 
fahren. Er,beflritt in ber Antwort, welde er gab, die Gerech— 
tigkeit der Klage 2°). — Das Neihsfammergeriht wurde auch 
in. den nächfifolgenden drei Jahren nicht gemuftert, und man 
mußte fürchten, daß das. Ungemach, welches aus der Bifitations- 
unterlafjung erwuchs, von Zage zu Zage fi ch — und 
vergrößerte 9%), — ——— 

Die Katholiken hatten nicht nur in dem eintau⸗ 
ſendfünfhundertvierundachtzigſten Jahr unſerer Zeitrechnung, den 
Proteſtant gewordenen Churfürften ‚Gebhard - gewaltſam feines 
Cölniſchen Erzfliftes und, Kurthumes beraubt, ‚fondern befehdeten 
und. gefährdeten feit dem. .eintaufendfünfhundertzweiundneungigften 
Jahre auch des: Straßburgifhen Hochſtiftes evangelifchen Admi⸗ 
niſtrator Johann Georg, ſo daß wol alle Proteſtanten Deutſch⸗ 
land's aufgeſchreckt werden und die Mittel ſchaffen und vorbe— 
reiten mochten, durch welche ſie ſich gewaltſamer Ueberwaͤltigung 
erwehren konnten. — Ein an dem zehnten Januartage neuer 
Zeitrechnung des eintauſendfünfhundertvierundneunzigſten Jahres 
aus Prag gefertigtes Ausſchreiben des Kaiſers Rudolph ſagte, 
daß ein Reichstag Deutſchland's an dem ſiebzehnten Apriltage 


3) (Ur), Hochwuͤchtige vund Denckwuͤrdige Gopien vnd Schrifften, fo 
+ Zurguerfchiner Zeit zwiſchen der Roͤm. Kay. Majeft, Rudelpho 1. 
vnd etlichen Ehurfürften, Fuͤrſten, Stätten zc. abgeloffen. (Ingotftatt, 
1618, in 4), ©. 10 ff. u. 25 ff. Londorp: Acta ‚Publ. Th. 1, 
Bch. 1, C. 7, Beil. I, ©. 67 u. B. 2, ©. Ti. Meyer: Lond. 
Supp!. Th. 1, Bch. 1, ©. 147:u. 153. Lünig: Staats Consilia, 
bh. 1, urk. 123, ©. 703 f. u. 710. Sendenberg: Samml. rar. 
Schriften, Th. 3, ©. 145 ff. u. 169 ff. Häberlin: Reichs-Geſch. 
B. 15, ©. 420 f. u. 436 fi 5 
”) M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, ©. 454, Bd. 16, 8. 
7 f. u. 8b. 17, ©. 347. | 
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defielben Jahres in: der: Stadt: Regensbutg eröffnet werden und 
zu handeln: beginnen würde 5; und der Churfürſt Friedrich det 
Vierte von, der Pfalz; welcher inzwiſchen, am dem Luſten Zune 
tage des 1598ſten Jahres, in dem Schloſſe ides an dem Dill⸗ 
Flußchen gelegenen: Naffanifchen Städtchen Dion bung mit Louife 
Suliane; Tochter des Niederländischen’ Kriegerfeldhauptmannes 
Wilhelm, Prinzen won: Naffau:Dranien;nfich vermählthatte di) 
der Pfalzgraſ Johann von: Sweibruͤcken die Markgrafen Ernſt 
Friedrich von Baden-Durlach und Georg Friedrich von Bran— 
denburg-Onolzbach, der Herzog Friedrich von Wuͤrtemberg und 
ein Bevollmächtigter des Magdeburgiſchenn Adminiſtrators Joa⸗ 
chim Friedrich verfammelten und beſprächen ſich inzwiſchen in 
dent, Maͤrzmonat dieſes — eintaufendfünfhundertoierundneungig- 
ſlen — Jahres in der an dem Ni eckar-Fluſſe gelegenen areichs⸗ 
freien. Stadt, Heilhronn. Sie fertigtenr und unterzeichneten in 
Folge der Beipredung. an des Monates ſechsundzwanzigſtem 
Tage daſelbſt eine Schrift, in welcher ſie fagten, daß fie vereint 
umd gemeinfchaftlich ‚Erledigung aller Beſchwerden der, Reiche: 
glieder fodern,.,.fo., wie: auch durch. vedliche „und, beharrliche Ge: 
brauchung. aller ihrer: "Kräfte ſich muhen würden/ Gewährung ° 
des Gefoderten zu erlangen; dag ſie eher Reihsfteuern 
Weder verwilligen noch geben wollten, als bis ih— 
rem Fodern gewillfahret wäre, und ‚daß fi Sie. mit einander 
zu gemeinfhaftlicher Beſchirmung ihrer Neligion und ihrer Ge: 
techtfame ſich verbünden würden. Sie fchrieben: durch ihre fie 
begleitenden Räthe inzwiſchen im Heilbronn: auch eine die Be: 
dingungen der Verbündung nennende Urkunde,’ fertigten aber 
nicht diefelbe, fondern "verabredeten, ‚daß fie einfiweilen aus 
Heilbronn : gehen, den Inhalt ber Urkunde in ber Heimath prüs 
fen, das Ergebniß der. Pruͤfung innerhalb der naͤchſtfolgenden 
van on bem — BR — ſodann va 
“ Häbertin: Neichs⸗Geſch. Bd, 1%, ©. 550. u 
"6, Khpevenbitter; Ann, Ferd, Th. 4, S. 1112, Sn. pol. Thuani 
Hist. s. Temp.’ Fi vv, 'L.’105, 2. {16%. Meioires sur la vie 
„et la'mort de la. Serchissiine Prihcessd Lioyse Juliane,‘ Electrice 
Palatine etc. (A Leyden, 1645 en 4.), p. 49 u. Söltl: Der Res 
ligionser. in Deutſchl. Th. 1, ©. 14. 
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mächtigte in die Stabt Heilbronn ſendenz und durch Ddiefelben 
nah Maßgabe ded:Prüfungsergebniffes die Urkunde fertigen und 
unterzeichnen würden 97). — Aber dieſe Fürften genehmigten 
und fertigten niemals die Urkunde ?%. — Daß der Kaiſer 
die reichöfreien Städte, welche in dem Meichstage des eintaufend- 
fünfhundertzmeiundachtzigfien Jahres fich geweigert hatten, der 
Stimmenmehrheit. der andern Glieder dieſes Reichötäges zu ge: 
borchen, nicht durch Reichsgerichte angefochten hatte, mochte un: 


97) (Ur) Der Vnirten Proteftanten Ardif ꝛc. (Gebr. i. 3.1628, in 4.), 
Anhang, ©. 2 ff. Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bd. 7, ©. tt, 
Beil. 1, ©. 509 ff. Lünig: Reichs-Archiv, Part. Spec. Abth. 1, 
urk. 89, ©. 257 f. Dumont: Corps Dipl. T. V, P. 1, 

Doc. 232, p. 505 sqq. M. vgl. Häberlin: Reis: Gefch. BP. 
18, ©. 5 ff. — Worte der Hauptfhrift der Verſammlung find: 
„Demnach jegiger Zeit die Läufft bin und wieder gefchwind, allerhand 
Kriegsmerbungen und Berfamblungen fürgehen, da man noch unge- 
wiß, wie ſich diefelben in Ans, Durch- und Abzügen oder fonften ver: 
halten, oder auch was man des benachbarten Kriegswefens halb, zu 
‚befahren haben möchte, dargegen aber die Ereyßhuͤlffen jesiger Zeit 
alfo geichaffen, daß man fich deren langſam ober gar nichts zu bes 
beiffen: Als haben fih Ihre Chur- und Fürftl. Ourchl. und Gn. 
noch ferner einer fonderbaren Landesrettung, weß fih ein jeder au 
dem andern auff alle zutragende BAU zu verfehen und für Handdie— 
tung , alles zu Erhaltung Fried, Ruhe und Einigkeit im Vatterland 
unnd ihren Landen zu getröften, unter unnd mit einander freundlich 

: verglichen, wie die Notul mit D (— d. bh. die vierte Beilage —) ver« 

mag. Diemweil man aber in der Eyl allbier zur Vollkommenheit unnd 
endlichen Außfertigung derfelben Notul nicht kommen Zönnen, ift vers 
abſchiedet, daß Ihr Churfürftl. Durdl. unnd Gn. diefelbig anheimbs 
infonderheit erwegen, und ihre Bebenden auff die Puncten, ob, was 

i und wie biefelb zu verbefferen, darüber innerhalb vier Wochen dem 

.". MP falsgr. Churf. zuſchicken. Auff welches dann fein Shurf. Gn. ein 

; andere Zuſammenkunfft der Rähte zu endlicher Abfchlieffung und Auff: 
rihtung ſolcher Notul allyero gen Heilbrunn anftıllen und beftimmen 
ſoll, doch fol es fonften bey der fürgelegten obgrdacdhten Notul, fo 
viel die Subſtantz bderfelben belangt, bleiben, und fein neue oder an: 
der gemadt, fondern nur verbeffert werden.” Londorp: Acta 

Publ. Th. 3, Bch. 8. 11, Beil. I, ©. 511. — 


2%) (Url) Londorp: Acta Publ, Th. 3, Bch. 7, C. il, Beil. 2, 
S. 320. 
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ter Anderm dieler Reichsflirften ermuthigen, Steuern dieſem Herr⸗ 
ſcher vorzuenthalten und demfelben zu trogen ??). — 

Der von dem Ausfchreiben Rudolph's angekündigte Reich: 
tag wurde an dem zweiten Julitage dieſes Jahres in Megens: 
burg eröffnet, und diefer, an dem 18ten Maitage, in dem Orte 
angelangte Herrſcher foderte in der Mede, durch die er ihn er 
öffnete, unter Anderm vornehmlich, daß die Verfammlung Mit: 
tel. bewilligte und gewährte, durch welche die fchon feit zwei 
Jahren Ungarn und Deutfchland neuerdings befriegenden Tür: 
fen übermannet werden möchten. Die Rede erwähnte nicht der 
Religionsfachen; obgleich der Kaifer fehr wohl mußte, daß die 
Proteftanten ihren Befchwerden vor Allem abgebolfen fehen 
wollten. Des Magbeburgifhen Erzfliftes Adminiſtrator Joa— 
him Friebrih war nit perfönlich in die Stadt Regens- 
burg gegangen. Aber er hatte einen Bevollmächtigten, wel: 
ber für ihn Glied des Reichstages fein follte, in 
ben Drt gefendet. Diefer Bevollmächtigte, — er war der Canz⸗ 
ler Doctor Wilhelm Rudolph Merkelbach, — fam an dem 1äten 


99) (Urf.) Condorp: Acta,Publ. Th»3, Bd. 7, ©. 11, Beil. 2, ©. 
513. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 
S. 393 u. Buder: Camml. ungedr. Schriften, S. 211. — In 
dem Reichstage des eintaufendfünfhundertzweiundachtzigften Jahres, 
welder der crfte des Kaifırs Rudolph war, hatten die evangeli— 
Then reihöfreien Städte Deutfhland’s durch ihre Abge: 
ordnefen verkündet, daß fie nit eber Reichsſteuern verwil. 
ligen und geben würden, als bis der Reichstag den Beſchwer—⸗ 
den der Stadt Achen abbälfe und bie Unverlegbarbeit der burch den 
Religionsfriedensvertrag und durch frühere Neichögefege ihnen, fo 

a allen andern reichsfreien Städten gegebenen Rechte verbürgte. Aus 
ßerdem hatten die ald des Reichstages Glieder in Augsburg weilen⸗ 
den Bevollmächtigten der evangelifhen Reichsfürſten 
in einem an dem Ziften Septembertage neuer Zeitrechnung dieſes, 
1582ften, Jahres während des Reichstages an den Kaifer von ihnen 
gefertigten, die Abftellung der Religionsbefchwerden fodernden Bitt: 
fhreiben gefagt, daß mol Mancher diefer Kürften zaudern und ſich 
meigern möchte, Eteuern eher bem Reihe zur Bekämpfung aus- 
wärtiger Feinde zu geben, als bis ben Bebrängniffen der Stadt 
Achen abgeholfen und Sicherheit den Proteftanten Deutſchland's ge: 
währt und verbürgt würde. (Ur) Lehmann: D. P. R. Acta 
Publ. Th. 1, Bd. 2, &. 59, S. 207. — 
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Julitage in die Neichsgliederverfammlung ‚und nahm in ihr für 
ihn muthig und Ted den Sitz, welcher: dem Tnhaber des Mag: 
deburgiſchen Erzſtiftes gebührte 100). Des Salzburgiſchen Erzſtiftes 
Erzbifhofi Wolfgang Dietrich ſagte aber nicht nur, daß der: Abs 
geordnete des. Adminiſtrators Joachim Friedrich. durchaus nicht 
neben, nicht mit ihm ſitzen duͤrfte, ſondern ging ungeſtuͤm auch 
aus der ASitzung, und ermahnte in dem Weggehen bie andern 
Glieder des Fuͤrſtencollegiums ibm umverzüglich zu folgen, mit 
ihm von’ dem Bevollmächtigten‘ Joachim Friedrich's ſich zu fon: 
dern, Und dadurch die Zulaſſung deſſelben, von welcher die Gerecht⸗ 
fame ver. Katholikenkirche beeinträchtigt und gefährdet werden 
koͤnnten, zu hindern. Die andern Farhölifchen geiſtlichen Furſten, 
deren Einige wol ſogar eifriger als Wolfgang Dietrich der Bu 
laſſung Idachim Friedrich's widerſtrebten, und Chur⸗Sachſen's 
Adminiſtrator Friedrich Wilhelm hoͤreten dem Mahnen, jo daß 
auch fie aus der Sigung- wichen. Der Abgeordnete des Ver— 
weſers Joachim Friedrich weigette ſich, zu weichen, und behar— 
rete neun Tage in der Weigerung; wich aber, als der. in Re— 
gensburg noch perſoͤnlich anweſende Kaiſer Rudolph durch eine 
ihm gegebene Vertröſtungsſchrift — — durch einen ſogenannten Re⸗ 
vers — ausdruͤcklich geſagt. hatte, daß. das einſtweilige Nachge⸗ 
ben deſſelben nicht die Gerechtſame des Nagdeburgiſchen Erzftif- 
tes beeinträchtigen. und gefährden würde, ?). —.: 

190): Häberlin: Reichs’ = Gefh. 33. 18, ©. 466. — Der Abgeordnete 
deis Adminiſtrators Joachim Friedrich: wird zwar von etlihen Ges 
ſchichtſchreibern ,,Meddbach” genannt.’ Aber er war des Magdebur: 
giſchen Erzſtiftes Canzler Wilhelm: Rudolph Merkelbach. Haͤ— 

berlin: Reichs Gef. Br. 18, S. 130; M. vgl. Heblfeld: 
Beyträge: z. Geſch. Sachſ. Th1S. 87 f. 

*) Ans handſchriftlichen Urkunden: des — 

Staats⸗Archives.) Haͤber lin: Reichs-Geſch. Bd. 43, S. 130 fi. 
SR dgl. Dominici Arumaei Commenlaria de Comitiis ns 

Germanieci: limperii. (Jense, 1660 ins4.), ‚Cap; IV: 113 sqq- 
p. 206.599. +, Der: Erzbifchef Wolfgang Dietrih focht zwar; öffent: 
lich regſam gegen den Adminiſtrator Zoahim Fricdrich. Aber grös 
‚ser war der. Religionscifer und die Unduldfumkeit des Kötnifchen 
Erxzbiſchofes und Churfuͤrſten Ernſt. Wolfgang Dietrich batte den 

— andern katholiſchen Gliedern des Meichstages vorgeſchlagen und 

gerathen, den Magdeburger zwar nicht auf der geiſtlichen/ aber 
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Die Katholiken des Reichtages drängten nicht nur des 
Magdeburgiſchen Erzſtiftes Verweſer Joachim Friedrich, ſondern 
au) des Bremiſchen Erzſtiftes Erzbiſchof und alle: andern evan⸗ 
geliſchen Kirchenſtiftsinnhaber aus dem Reichſtage ?). — 

Die ſechs Fürſten, die. in Heilbronn ſich mit einander vers 
— hatten, und mehrere andere proteſtantiſche Glieder dieſes 
Reichötages. fertigten, unterzeichneten und gaben gemeinſchaftlich 
inzwiſchen, an dem 26ften Zunitage, dem Kaifer in Regensburg 
eine ausführliche Schrift, durch welche fie dieſen Herrſcher dring— 
lich baten, das Sitzrecht und die Kammergerichtsviſitationsbefug⸗ 
niß der. evangelifhen Stiftsinhaber zu ſchirmen und .allen Bes 
einfrächtigungen der Religionsgerechtfame der Proteftanten Deutſch-⸗ 
land’3 unverzüglich zu wehren 3). Aber Sachſen's Adminiſtra⸗ 
tor Friedrih Wilhelm, welchem Sächſiſche für das Lutherthum 
faft wüthig eifernde Priefter widerrathen hatten den Galviniften in 
Religionsfachen bei dem Kaifer während des Reichstages zu bel: 
fen *), die Pfalzgrafen Philipp Ludwig von Neuburg, Ri— 





auf der weltlidyen Bank des Fürftenrathes figen zu -laffen. Doch 
Ernft widerſprach heftig. Er verfidherte, lieber aus dem Reichstage 
weichen, als diefem Vorſchlag, deffen Befolgung den Religionsfrieden 
verlegen und bie geiſtliche Fuͤrſtenbank des Reihstagis um eine 
Stimme, um ein Glied, ſchwächen und ringern würde, ſich fügen zu 
wollen. Geſchichte Maximilians des Erflen und. feiner Zeit. Prag⸗ 
matiſch aus den Hauptquellen bearbeitet von Peter RD 
Wolf. (München, 1807 ff. in 8.), Bd. 1, ©. 143. 
2) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 149. M. vgl. Sattler: 
Sch. Würt. u..d. Neg. d. Hrzun. Th. 5, ©. 177 fe — 
3) (Urk.) Lehmann: D. P. A, Acta Publ. Th. 1, Bch. 2, & 65, ©. 
218 fe M. val. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 474 ff. 
4) Die Chur-Soͤchſiſchen Theologen Aegidius Hunnius und David Se— 
leis fagten in einem au dem fünften Sunitage neuer Rechnung dieſes, 
185094ſten, Jahres in Regensburg von ihnen gefertigten. Schreiben, 
,. dem Herzog Friedrih Wilhelm von Sadıfen: Weimar, welchen fie in 
dem. Reichötage begleiteten: „Wir baltın dafür; daß man ‚durchaus 
fich weigern müffe, die gravamina, fo Kay. Mayf., Im namen ber 
Stende AugsPurgiſcher Confeßion follen fürgetragen werden, mit ben 
Churfuͤrſtlichen Pfälzifchen Abgeordneten zu berathſchlagen vnd In 
ein commune seriptum- zus faffen, Dieweil einmal Reichskundig, was 
vor Irrthumb vnd grewell hinter der Caluiniſchen Lehre fteden, ‘und 
wie dieſelbe dem alleinſeligmachenden Wort Gottes, auch der Ehrift: 
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hard von Simmern und Georg Guſtav von Veldenz, und bie 
Bevollmädtigten des Herzogs Friedrich von Würtemberg ver: 
übelten nicht nur, daß der Galviniftifche Churfürft Friedrich die 
Fertigung der Befchwerdefchrift geleitet hatte; fondern weigerten 
ſich auch, dieſe Schrift zu unterzeichnen. Sie wollten nebenbei 
hindern, daß der Churfürft Friedrich Führer der Proteftanten 
Deutſchland's würde 5). Jene evangelifchen Stände gaben zwar 
die von ihnen gefertigte Schrift, an dem 26ften Sunitage, dem 
Kaifer Rudolph in dem Reichtage, und fie wurde den Fatholiz 
fhen Berfammlungsgliedern von dem Herrſcher vorgelegt. Aber 
diefe altgläubigen Stände beantwortefen fie durch -zwei Schrif: 
ten, in welden fie nicht nur den Inhalt derfelben befämpften, 
fondern auch viele Gegenbefchwerden darlegten. Der Kaifer 
nahm die beiden Entgegnungen, und gab fie abfcriftlich den 


lichen AugsPurgifchen Confession Handgreiffli zuwider. Dan erft: 
ih Iſt menniglich vnuerborgen, wie Gott in feinen wort befehtt, 
falfhe Lehre vnd derofelben öffentliche verteidiger facto zu fliehen 
vnd In glaubensfachen auch ab omni specie Iujusmodi Consocia- 
tionis fih zu hucten..... Wie Eönnte man auch mit gutem ge— 
wiffen Recht fagen, das ſich die Galvinifche sub eodem scripti titulo, 
vor Stende der AugsPurgifhen Confession dargeben, fo body fie 
derfelben nicht nur Im einem oder Zweenen, fondern per accumula- 
tionem errorum unmehr In 6 oder 7 articulis offenbarlich zumieder 
‚ Diemeil auch Kay. Mayt. und den Papiftifchen Stenden ons 
uerborgen, mit was vngrund ſich die Calviniften der Augspurgifchen 
Confebion biß an jtzo gerühmet, würde fürmar vnſers teil Stenden 
bey den Papiſten faft verweißtich fallen, daß man bie Calvinisten in 
sotietatem Augustanae Confessionis admittiren vnd zulaffen wolte, 
dergeftalt auch ein ſolch Seriptum bey der Kay. Mayt. deſto weniger 
außrichten, vnd in andern fürfallenden Casibns viel guts hindern 
vnd zurüd treiben möchte. Dan fie die Papiften deſto weniger den 
Religionsfrieden zu halten ſich ſchuldig werden erkennen, dieweill man 
andere verworffene secten In die gemeinfhafftl. Augspurgi. Confes- 
sion vnd den darauff fundirten Religionsfriedt ziehen wolte..... 
Es würden auch durch diefen actum die Sacramentirer In Ihrer 
Gottloſen lehre trefflich gefterett werden ꝛc.“ (urk) Häberlin: 
Reichs-Geſch. Bd. 19, Vorrede S. XVII ff. M. vgl. Gieſeler: 
Kirchengeſch. Bd. 3, Abth. 1, S. 417 f. Anmerk. 39. — 

5) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, S. 470 ff. 499 f. u. 573 ff. 
M. vgl. Bd. 20, Vorrede, &. 31 f. u. ®b. 21, ©. 359. 
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Protefianten, als der Reichötag endete, ohne dem Begehren ber 
evangelifchen Neichöglieder gewillfahrt zu haben °). — 

Rudolpb erlaubte demnach aud nicht dem Verweſer des 
Magdeburgifhen Erzftiftes, das Reichskammergericht zu muftern. 
Doch fagte er in dem Abfchieve des Reichötages, daß er die 
Mifverftändniffe unverzüglich befeitigen würde, welche vie her⸗ 
koͤmmliche Mufterung binderten, und daß biefed Gericht inzwifchen 
ein Mal an dem dreizehnten Julitage des nächftfolgeniden, 
des eintaufendfünfbundertfünfundneunzigften, Jahres von einer 
Keihsdeputation gemuftert werden moͤchte 7). — Da Churs 
Sachſen's Verweſer, Friedrih Wilhelm, die Pfalzgrafen Philipp 
Ludwig von Neuburg, Richard von Simmern und Georg Gus 
ſtav von Veldenz und die Herzöge von Medienburg und von 
Holftein der Vereinbarung widerfirebten, durch welche der Chur— 
fürft der Pfalz, der Pfalzgraf von Zweibrüden, die Markgrafen 
von Baden: Durlah und von Brandenburg: Onoljbahh, der 
Herzog von Würtemberg und der Vermwefer des Magdeburgifchen 
Erzſtiftes fh unter einander verpflichtet hatten, die Gerechtfame 
der Proteftanten zu vertbeidigen ; fo erlahmte diefelbe und fonnte 
niht fruchten. Stmmenmehrheit des Reichstages verwilligte 
und verfügte, daß Deutichland achtzig fogenannte Römermonate 
bem Kaifer gäbe 85). Der Reichötag endete an dem neuns 
zehnten Augufttage des eintaufendfünfhundertvierundneunzigften 
Sahres. — 

Eine Reihsdeputation wurde geichaffen, fo daß fie an dem 
zweiten Augufttage des eintaufendfünfhundertfünfundneungigften 
Sahres in Speyer zu fein begann, und in dieſer Stadt bis zu 
ihrem Ende handelte und blieb. Ihre Glieder waren einige Abs 
geordnete des Kaiſers, Bevollmaͤchtigte der Churfürften Wolf: 
gang von Maynz, Sohann von Trier, Ernſt von Coͤln, Fried: 


°) Mr.) Lehmann: D. P. R. Acta Publ. Th. 1, Bd. 2, ©. 65. 66 
z 67, ©. 218 ff. M. vgl. Wolf: Geh. Mar. d. Erft, Bd. 1, 
. 148 f. u. 155 ff. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 15, ©. 474 ff. 
—— 527 ff. 552 f. u. 553 ff. 
7) (Urk,) Goch's) Neue Samml. d. Reichs-Abſch. Th. 3, ©. 436 f. 
M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 425 ff. 
°) Häbertin: Reichs-Geſch. Bd. 18, ©. 252 f. 267 f. u. 469 f. 
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rich von ber Pfalz und Johann Georg von Brandenbirg iind 
des Adminiftrators Friedrich Wilhelm, fo’ wie auch Bevollmaͤch⸗ 
tigte mehrerer. andern Meihsfürften und etlicher reichsfreien 
Stäbte, Sie muflerte das Reichskammergericht )). — Ein 
Beyollmaͤchtigter des Adminiſtrators Joachim Friedrih war in— 
zwiſchen in Speyer angelangt und wollte an dem zweiten At 
gufttage Glied diefer Reihsdeputation werden. Aber die Abge: 
ordneten des Kaifers, weldhen im Voraus von biefem Monat: 
chen befohlen worden war, zu hindern, daß Unberufere und Un: 
befugte fich der Deputation: einverleibfen, und die andern Fatho- 
liſchen Glieder dieſer Deputation voiefen ibn ab 10), Joachim 
Friedrich's Bevollmaͤchtigter wurde nicht Glied der Denufatiom 
Er fertigte an dem 5ten Auguſttage in Speyer eine Einrede— 
fh:ift, durch welche er die Mufterbefugniß des Magdeburgifchen 
Erzftiftes und des Adminiſtrators Joachim — OR 
und fchirmen wollte, und ging beim. — 

Bevollmaͤchtigte des Kaifers Rudolph, jener ſeche— Ceen⸗ 
ſten und mehrerer andern Reichsſtände waren auch die“ Glieder 
einer: Deputation, welche in dem eintauſendſechshundertſten, und 
einer andern, die in dem eintaufendfehshunderterften Sahre in 
Speyer das Reichskammergericht mufterte 14). Der Adminiffra> 
tor Soahim Friedrich: war. weder Glied diefer, noch durfte er 
figlich ‚hoffen Glied einer andern Deputation zu werden. — 

Des Kaiferd Kriegerheere müheten ſich inzwifchen wergebens, 
die Türken zu überwältigen. Das Gefhid des Kampfes fehwankte 
und erfchöpfte die Kräfte Rudolph's, fo daß bald au die act: 
zig Nömermonate, welche der Reichötag des einfaufendfünfhm: 
dertvierundneunzigften Jahres verwilligt, und Deutfchland in 
Folge der Verwilligung gegeben hatte, von Ddiefem Kaiſer 
verbraucht waren, Rudolph wollte, daß die Reichsglieder neuer: 


) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 19, S. 264 ff. u. 313 ff. 

10) Häbertin: Reichs⸗Geſch. Bd. 19, &. 276. 297 fi. u. 307 ff. Der 
Kaifer Rudolph hatte feinen Bevollmächtigten geboten, zu terbüten, 
daß Icmand der Deputation ſich einverleibte, welcher zur Sade 
nit gehörig. M. f. Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 19, ©. 27%. 

11) Häberlin —— Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 636 ff. u. 
Bd. 22, ©. 17 fi. 


* 
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dings ein Hülfsgeld ihm ſteuerten. Ein an: dem dreiundzwan⸗ 
zigſten Auguſttage Des: eintauſendfuͤnfhundertſiebenundneunzigſten 
Jahres gefertigtes Ausſchreiben deſſelben lud die Staͤude Deutſch⸗ 
land'sſich in Regensburg zu verfammeln, und die Glieder ei— 
ned; Reichstages zu werden, welcher an dem erſten December: 
morgen, deſſelben Jahres daſelbſt ſich eroͤffnen, und: bloß--die 
Mittel der Türkenbelämpfung beſprechen und ver 
willigen möchte. 12). m 

‚Der Kaiſer Rudolph, der Branbenburgifche: Shurfürft 302 
hann ‚Georg und Chur-Sachſen's Adminiftrator Friedrich Wil: 
bein, ;weldye hindern: wollten, daß neuerdings. Wirren 
aus den Anfprichen , des Adminiftrators Joachim Friedrich und 
anderer proteſtantiſchen Stiftsinnhaber erwuͤchſen und den Gang 
des Reichstages erſchwerten und hemmeten, unterhandelten durch 
Abgeordnete mit dieſem Adminiſtrator, um ein Nachgeben deſ— 
ſelben zu erlangen 13). In Gemäßheit des Ergebniſſes der Un— 
terhandlung verſprach Joachim Friedrich: Durch eine; an dem; drei— 
undzwanzigſten — oder aber dem : vieruntzwanzigftien — No— 
vembertage dieſes Jahres von. ihm gefertigte Schrift denſelben, 
* des Geſammtwohles willen der Gebrauchung feines Rech⸗ 

tes einſt weilen zu enthalten und dem Reichstage fern zu 
bleiben 14); und die: Abgeordneten des. Kaiferd Rudolph, des 
Churfünften Johann Georg und des Herzogs Friedrich Wilhelm 
vericherten ihm dagegen gleichfalls ſchriftlich, daß. fein einſtwei— 
liges Nachgeben feine und des Magdeburgiſchen Erzſtiftes Ge— 
—— weder beeinträchtigen. wuͤrde noch duͤrfte 18). 

Eine der vielen Schwierigkeiten, an welchen 
das o.. an 5 men — war 


z d. 4.h) ’z j # ö » ı »I > j 3 





4 


“ir, Häbertin; Reichs Geſch. Bo. f. en ee 
*2) Die Abgeordneten des Kaiſers waren Ehriſtoph greihetr von ei: 
nitz und Hans kudwig Edler von ulm. — 

HA) Der Adminifirater Joachim Friedrich fagte:. „Daher auff⸗ diißmahe 

IM. zu, Gehorſam und, gemeiner Wohlfarth zu Guten feing Sefs, 
fion im Reichstage einftellen, und nichts defto minder dasjenige, was, 
vor die Wohlfarth des Vaterlandes ingemein wird gereichen, hal ton 
und zu Werke helfen wolle.” Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 21, 
S. 134. — 

120) Häberlim: Reichs-Geſch. Bd. U, S. 80 ff. 84 f. 97 u. 134. 
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befeitigt, und der Reichstag wurde an dem zwanzigſten De 
cembertage defjelben Sahres von bed in Prag gebliebenen und 
weilenden Kaiſers Bevollmachtigtem Erzherzoge Matthias eröff 
net. Diefer Bevollmädhtigte ermahnte, in der Eröffnungsrede 
die Verfammlung, fowol Geld ald auch Kriegesmannfchaft, durd 
welche die Tuͤrken fräftig und erfolgreich. befampfet werden möch⸗ 
ten, dem Kaifer zu vermilligen. — 

Aber Manches ſchien Anfangs zu verfünden, daß der Kaifer 
Rudolph das Gefoderte fchwerlich erlangen würde. Der Her 
zog Heinrich Julius von Braunſchweig-Wolfenbüt— 
tel, ein Proteſtant, war Herrſcher des Braun— 
ſchweig-Wolfenbüttelſchen Herzogthumes, Biſchof 
des Halberſtädtiſchen Hochſtiftes und Verweſer der 
in. dem Harz-Gebirge gelegenen Abtei Walkenried. 
Bon ihm bevollmaͤchtigt und gefendet fam fein Kanzler Johann 
Sagemann in den Reichätag, und vertrat nit nur dad 
Herzogthbum in diefer Ständeverfammlung, for 
dern wollte aud das Hochſtift und die Abtei im ihr 
vertreten. Die katholiſchen Reichötagesglieder wehrten aber 
durch heftiges und beharrliches Widerfprechen dem proteftanti- 
ſchen Innhaber des Hochſtiftes Helberftadt und der Abtei Wal 
fenried, fo wie auch jedem andern proteſtantiſchen Stiftsinnhaber, 
Glied der Verfammlung zu fein. Sagemann fertigte und gab 
dem Meichstage eine Ginredefchrift, welche beweifen wollte, daß 
ber Herzog Heinrich Julius rechtmäßiger Innhaber des Halber: 
ftadtifhen Hochftiftes und der Walfenriedifchen Abtei wäre, und 
biefelben vertreten dürfte und müßte 16); konnte aber freilich 
bei der Hartnädigkeit der Gegner nicht erwirken, daß der Reichs⸗ 
tag die Vertretung diefer beiden Kirchenftifter dem Herzoge ver: 
willigte. — Da weder der Kaifer Rudolph noch feine nächiten 
Regierungsnachfolger diefen Sigfkreit der Fatbolifchen Reichsglieder— 
partei und der proteftantifchen Stiftsinnhaber entfchieden, fo blie 
ben diefe Proteftanten zwar auc den Reichätagen der nädjftfol: 
genden fünf Sahrzehnten fern; höreren aber nicht auf, dad Sitz⸗ 
recht anzufprechen und zurüdzufodern. — 


— — nn 


»0) Häberlinr Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 135 ff. u. 141 ff. 


529 





- Die meiften evdangelifhen Stände Deutſch— 
land's wollten den Katholiten vor Allem verweh— 
ret fehen, die geläuterte Religion fernerbin anzu— 
fehten. Der Churfürft Friedrich der Vierte von der Pfalz 
und viele andere proteftantifche Neichstagdglieder fertigten und 
gaben inzwifchen an dem erften Apriltage des eintaufendfünfhuns 
dertahtumbneunzigften Jahres zwei gemeinfchaftlihe Schriften 
dem Erzherzoge Matthiad, welche fowol den Inhalt der legtern 
dem Kaifer Rudolph in dem vorigen Reichdtage zugegangenen 
und den evangelifchen Reichötagesgliedern von diefem Herrfcher 
mitgetheilten Schriften der Eatholifchen befämpfeten, und entkräf: 
ten wollten, als auch den Kaifer baten, fo wie diefe Pro 
teffanten [bon in bem vorigen Neihötage und frü— 
ber ihn gebeten hatten, den Religionsbefchwerden des evan: 
gelifchen Reichötheiles abzuhelfen 27). Aber nicht nur Churs 
Sachſen's Adminiſtrator, Herzog Friedrih Wilhelm von Sachfen: 
Weimar, und die andern Sachſen-Fürſten Erneflinifhen Ger 
ſchlechtes, ſondern auch ber Herzog Würtemberg’s und ber Pfalz: 
graf Neuburg’s hatten fich gemeigert, jene Beihwerdefchriften 
ihrer Glaubensgenoffen zu unterzeichnen und ihnen beizuftims 
men 18), und Katholiken fagten, daß die Fertiger diefer Be— 
fchwerbdefchriften Galoimiften wären, und daß der Religions: 
friede Galpiniften und Galvinifterei nicht ſchirmen 
wollte 1°), — 


Die Klagefchriften der evangelifhen Neichsglieder fruchteten 
nicht. Der Kaiſer Rudolph mochte fuͤrchten, daß fie den katho— 
liſchen Reichstheil entrüften und erbittern fünnten. Er zeigte 
nicht diefelben den altgläubigen Gliedern des Reichstages 20), 
und balf eben fo wenig den Befchwerden der Proteftanten ab. 





. 7?) (Url) @eymtann: D. P. R. Acta Publ. Ih. 1, Bch. 2, C. 69 u. 
j 70, 8.238 ff. M. vgl: Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 21, ©. 326 ff. 

; 20y.Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 317 ff. M. 
—. vgl. Sattler: Geſch. Würt. u. d. Reg. db. Hrzgn. Th. 5, ©. 206 f. 
296) M. vgl. Häbertin (Senkenberg): Reichs-Geſch. B. 21, ©. 321. 
20) (Urf.) Cchmann: D. P. R. Acta Publ. Th. 1, SH. 2, & 68 

S. 238: 
Richters Geſch. d. 30jähr. — 2r. Bd. 34 


— 
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Ja er bekundete durch Manches den Klagenden, BB die Ab: 
bülfe wol nie gefchehen ſollte. — 

Der Reichstag war und berathfchlagte inzwifchen funfzehn 
Wochen hindurch, und verwilligte endlich fſechs zig fogenannte 
NRömermonate dem Kaifer Rudolph, fo dag fünfundzmwanzig 
berfelben in dem eintaufendfinfhundertachtundneunzigften, zwar 
zig in dem eintaufendfünfhundertneunundneunzigften und die 
andern funfzehn in dem eintaufendfehshundertften Jahr unfe 
rer Zeitrechnung demfelben ‚von ben Reichögliedern gegeben wer: 
den follten 21). 

Auch verfügte er, —* die Reichsdeputation, welche in dem 
eintauſendfuͤnfhundertfünfundneunzigſten Jahre geweſen und zergan: 
gen war, an dem erften Februartage des eintaufendfünfhundert: 
neunundneunzigften Sahres in der Stadt Speyer fich erneuerte 
und unter Anderm das dortige Reichskammergericht mufterte ??).— 
Doch die Churfürften Friedrih von der Pfalz und Joachim 
Friedrih von Brandenburg, Sohn und Regierungsnachfolger de 
an dem 18ten Sulitage des 1598ften Jahres geitorbenen Chur: 
fürften Johann Georg, die Herzoge Friedrih von Wuͤrtemberg, 
Heinrich Julius von Braunfchweig » Wolfenbittel, Franz von 
Sacfen: Lauenburg und Philipp Julius von Pommern:Wolgaft, 
welcher dermalen noch minderjährig war und von feines Vaters 
Bruder, Herzoge Bogislav, Herrſcher des Fürſtenthumes Pom: 


- mern=Barth, bevormundet wurde 23), die Markgrafen Georg 


Friedrich von Brandenburg Onolzbady und Culmbach und Ernſt 
Friedrich von Baden: Durlach, die Kandgrafen Moriz von He: 
ſen-Caſſel, Ludwig von Heffen: Marburg und Ludwig von 
Hefjen = Darmftadt, der Pfalzgraf Johann von Zweibrüden, bie 


2!) (Ur) Koch's) Neue Samml. db. Reichs-Abſchiede, Th. 3, ©. 454. 
M. vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bb. 21, ©. 294 ff. u. 307 f. 

22) (Urf.) (Koch's) Nıue Samml. d. Reichs-Abſchiede, Th. 3, ©. 462. 
M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 312. 

2>) Des Pommern: Wolgaftiihen Fürftenthbumes Herzog und Herrider 
Philipp Julius war, ‘an dım fechsten Januartage neuer Zeitrechnung 
bes eintaufendfünfhundertichsundacdhtzigfien  Zahres geborner, Sohn 
bes Herzogs Ernſt Ludwig von Pommern s Wolgafl. Sein Batır 
wurde an dem fiebenundzwanziaften Junitage des eintaufendfünfhun: 
dertzweiundneungigften Jahres durch den Zod ihm entriffen. — 
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Fürften von Anhalt und die Wetterauifhen Grafen: weigerten 
fh, dem Kaifer eher zu fteuern, als.bis ben Reli— 
gionsbefhwerden der Proteftanten. des. Reiches ab- 
geholfen wäre. Auch dingten. und: feilfcheten fie anderweitig. 
Diefer Fürſten Einer, der Herzog von Würtemberg, antmwor- 
tete, daß er ma dem Enden der Beſchwerden die ſechs— 
zig Roͤmermonate fteuern: würde, ohne durch fein Verfahren die 
Entſchließung Anderer irgend lenken zu wollen. Der Pfalzgraf 
Sohann von Zweibrüden fagte, daß er bloß zwölf, und faft eben 
ſo fe fagten die Andern diefer Proteftanten, daß fie in kei— 
nem Falle mehr ald vierzig Römermonate ftatt der 
von der Mehrheit der Reichötagsglieder ihre .. dem 
Kaifer erlegen fonnten 2*). — s 


Das Herfommen und die Gefege Deutfchland’s — 
daß alle Reichsſtaͤnde den Verfügungen gehorchten, welche ein 
Reichstag entweder durch inftimmigfeit der Geſammtheit def: 
felben ‘oder aber durch Stimmenmehrheit eines Theiles feiner 
Gfieder gemacht oder gegeben haben würde, und der Religions: 
ftiedensvertrag erlaubte den Proteſtanten dieſes Landes, den it: 
‚gend eine Gewifjensfache betreffenden Beſchluͤſſen der Reichsta— 
gesffimmernmehrheit Gehorfam zu verfagen, fo daß fie bloß den 
andern Beſchluͤſſen der Gefammtheit oder des Mehrtheiles der 
Rlichstages ſtimmen gehorchen ſollten 28). Früher als die evans 
geliſchen Reichsglieder hatten des Salzburgiſchen Erzſtiftes Erz: 
diſchof Wolfgang Dietrich 20) und ber Biſchof Julius von Wuͤrz⸗ 
burg 27) — zwei Katholiken — in dem dermaligen Reichstage 
geſagt, daß ein Reichsglied nicht von den andern ges 
jwungen werden dürfte, mehr zu feuern als es 
Te1ö: Serwihligte — und das EN jener Veöteflan 


"u 27 GE 777 | 





24) Häberlin: Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 190 ff. ©. 232. ©. 262, 

2 Anm. ec. S. 20 ff. u. 8440. 

28) M. vgl. Häberlin: Reihi-Gefh. Bd. 21, S. 229. 

26) (Ur) Wolf: Geſch. Max. d. Erf. Bd. 2, ©. 149 ff. u. Haͤb er⸗ 
lin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 197 ff. u. 203 ff. 

J rn an een —R Bd. a ©. 206 

5 111,929. 

es) (urk.) Woif: Geſch. Mar. d. Erf. BD. 2, S. 149 ff u. Bd. 3, 

— ' Su 
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ten mochte wol mehr oder. minder von Denjenigen entjchuldigt 
werben , welche meineten, daß die von der. Katholifenpartei be 
kaͤmpfete Foderung derfelben gerecht wäre. "Aber Steuern, welche 
ein Reichdtag geboten hatte,’ zu verweigern, war weder Fatholi: 
fchen noch proteflantifhen Reichsgliedern erlaubt und die Kraft 
der Geſetze fann niht von der bloßen Einrede Ei 
nes oder Einiger. der Dfeitigen gebramen wer: 
den. — 

Der Reichstag endete an. dem ſechsten Apriltage des ein 
taufendfünfhundertachtundneungigften Jahres 29). — 

‚Ein an: dem breißigften Junitage dieſes — eintaufendfünf 
‚hundertathtundneunzigften — Jahres aus Böhmen's Hauptfladt 
Prag gegebener Spruch des Neichöhofrathes aͤchtete die Stadt 
Achen, weil diefelbe in dem. eintaufendfünfhunderteinundadhtzig: 
fen Jahr ihren damaligen Magiftrat aufrühreriſch verabfchiedet, 
einen andern ſich geſchaffen und trotz eines in dem Laufe der 
naͤchſtfolgenden ſechszehn Jahre mehrmals ergangenen Befehles 
des Kaiſers Rudolph nicht beſeitigt und nicht jenen Rath wieder 
genommen hatte. Rudolph beauftragte die Churfürſten Ernſt von 
Coͤln und Johann den Siebenten von Trier, den Herzog Jo— 
hann Wilhelm von Jülich und der füdlichen Niederlande Herr: 
[her Erzherzog Albrecht von Defterreih, den Achtöfpruc gegen 

Achen unverzüglich zu vollſtrecken. Die Stadt ſahe bald, daß 
dieſe Reichsſtaͤnde Kampfmannſchaft gegen fie rüfteten, und daß 
ſie durch Kriegeswaffen und Gewaltögebrauhung Sieg und 
‚Heil nicht erringen koͤnnte. Sie beugete. und unterwarf id 
daher in dem Auguftmonat des eintaufendfünfhundertachtundneuns 
zigften. Jahres dem. Gerichtöfpruche und. der Strafe. — 
Die Acchtung Achen’3 ſteigerte die Beforgniffe, und. die 
Entrüftung der Proteftanten Der Churfürft Friedrich von 


©. 132 f. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Db. 21, ©. 197: ff. 203 ff. 229. 232 u. 292 ff. Geſchichte der 
Teutſchen, von 3. E. v. Pfifter. (bang, 1830 ff. in 8.), ® 
4, ©. 378. 

29) (urk.) (Kochꝰs) Neue Samml. d. Reichs »Abih. Th. 3, ©. Hl. 
M. vol. Häberlin (Genkenderg): —— Gent. Bd. 21, ©. 
307 u. 2. 
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ber Pfalz, der Pfalzgraf Johann von Zweibruͤcken, die: Marks 
grafen Ernft Friedrich von Baden »Durladh und Georg Friedrich 
von Brandenburg» Onoljbah, der Herzog Friedrih von Wür⸗ 
temberg und des Magdeburgiichen Erzftiftes Abminiftrator Joa— 
him Friedrich hatten inzwiſchen zwar nicht die Vertragsurfunde 
genehmigt, welde von ihnen in dem Maͤrzmonat des; eintauf 
fendfünfhundertvierundneunzigften Jahres in: der Stadt Heilbronn 
entworfen worben war, und fie. mit einander verbinden: wollte; 
aber der Ehurfürft Friedrich muͤhete jich forthin nicht weniger 
eifrig, als er biäher fich gemühbet «hatte, ine gegenſeitige 
Berbündung aller Proteftanten Deutfhland’3 zu 
erwirfen und Durch diefelbe den Anmaßungen der Katholitenpartei 
ju wehren. Bevollmächtigte diefes Churfürften und des Churs 
fürften Joachim Friedrich von Brandenburg, des Pfalzgrafen 
Sohann von Zweibrüden, der Markgrafen Georg Friedrich von 
Brandenburg: Dnolzbah und Ernft Friedrich von Baden: Dur: 
ad, der Landgrafen Ludwig von Heflen- Marburg und: Moriz 
von Heſſen-Caſſel, des Herzogs Heinrich Julius: von Braun: 
Ihweig : Wolfenbüttel, des Pfalzgrafen Philipp Ludwig: von Neu⸗ 
burg, und des Fürſten Johann Georg ‚von Anhalt verfammelten 
fh an den vierten Novembertage dieſes, eintaufendfünfpundert: 
ahtundneunzigften, Jahres in der reichöfreien. ar. dem Mayn⸗ 
öluffe — Stadt ———— 30), ._. — 


— 


2) Die Inſtructionsſchrift welche der Churfuͤrſt von der Pfalz — 
in dieſe Berathung gebenden Bevollmaͤchtigten gegeben hatte, fagt, 
dag nicht nur alle dieſe Fürften, fondern auch Würtemberg's Herzog 

" > Friedrich geladen wurden, Glieder der. Verfanimlung zu fein, und 
nennt zwar nicht den Pfalzarafen Philippeeudwig von Reuburg und 
den Herzog Friedrihh von Würtemberg, aber die Andern der gelades 
nen Fürften Glieder der Verfammlung. (urk.) Londorp— 
Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, ©. 11, Beil. 2, ©. 5lf f. Dod die 
fpätern Geſchichtſchreiber Shriftias Zriedrib Sattler (in feiner Ge: 

Geſchichte Würt. u. d. Reg. d. Hragn. Th. 5, ©. 213 f.) und Mi. 
thael Ignaz Schmidt in der Gefcbichte der Deutfchen, Th.8, S 
135) fagen, daß ein. Geſandter des Pfalzgrafın Philipp Ludwig 
Glied diefer Verſammlung geweſen ſei. Würtemberg's Herzog Fried: 
rich hatte ſich geweigert, der Rabung zu folgen. Sattler: Geſch. 
Würt, u. d. Reg. d. Hrzgn. Ih. 5, S.213f. M. val. Londorp: 
Acta ‚Publ, Ih. 3, Bch. 7, C. 11, Beil: 2, ©. 512, — 
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Wochen hindurth die Mittel und. die Weife einer Sicherung aller 
Proteftanten Deutſchland's, fertigten am: dem zweiundzwanzigſten 
Decembertage in: Gemäßheit des Ergebniffes der Beſprechung 
fchriftlich einen Schluß oder fogenannten Abichied, und fagter in 
demfelben. unter Anderm, Daß diefe evangelifhen Für 
ſten ſowol überhaupt durch ihrer Kraft gemein 
ſchaftliche Anwendung fih fhirmen, den Religion‘ 
frieden hHandhaben und gegen das hervorbredende 
Pabſtthum kaͤmpfen, als auch denjenigen Zheil ber 
dem Kaifer von dem letztern Reichsſstage in Regens— 
burg verwilligten Kriegesſteuer, weſchen ſie geben 
ſollten, zurückbehalten, durch dieſes Geld ſelber 
ſich ſchützen und vornehmlich der Spanier ſich er— 
wehren müßten und würden, die Deutſchland ſchon betre— 
ten hätten und mißhandelten, die Gebote der Tridentiniſchen 
Kirchenväterverfammlung überall vollfireden und die Allgemalt 
bed Pabfithumes erneuern wollten, ‚daß trog der Stimmenmehr 
heit .ded andern Zheiles der; Reichstage und der Kreistage man 
niemald größere und andere Steuern geben würde, ald man 
felber- verwilligt haben möchte, und daß die. Fürften zwar Glie— 
der der Reichsdeputation, welche laut des. Abfchiedes des Iegtern 
Reichsſstages an dem erſten Februartage des nächftfolgenden ein 
taufendfünfhundertneunundneunzigften Jahres in Speyer begin 
nen würde, fein, aber allen bem evangelifhen Reichstheile ver: 
fänglichen, nachtheiligen und gefährlihen Befchlüffen und Gebo— 
boten, weldhe von Stimmenmehrheit der andern Glieder der De 
putation gegeben werden möchten, fürmlid und. feierlich wider: 
fprehen und in die Heimath zurüdgehen würden 31), — Dod 
gaben bald nachher der Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg 


immensen 





21) Die Abfchiebsurtunnde wurde während. der nächfifstgenden zwei 
Sahrhunderte. nicht . abgedruft, war aber handſchriftlich 
noch in dem legten Fünftel des achtzehnten Jahrhunderts unter Ans 
derm in dem Brandenburg-Ansbachiſchen Staatsarchive. Häber— 

- lin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bb. 24, ©. 431 ff. u. 39, 
Anm. nr. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, ©. Il, 
Brit. 2 (S. 513 fi.) B.3 (3.50 f) ww B. 45. 522). Rünig: 
Reichs-Arch. Part. Spec. urf, 90, &. 260 f£ Dwumont: Corps 
Dipl. T. V, P.4,‘Doe_ 271. pi 507 sp. . Spieß Archiv, Neben: 
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und der Graf Gottfried von Dettingen den Theil der von ber 
lestern Reichöverfammlung verwilligten Reichöfteuer, welchen zu 
geben das Herkommen denfelben gebot 22). — 

Die proteftantifchen Reichsglieder hatten zu aller Zeit ger 
fagt, daß laut des Religiondfriedensvertrages bloß gütliche Ueber: 
einfunft zwifhen den Religionsparteien walten fönnte, und fie 
batten niemals geduldet, daß Stimmenmehrheit ded andern 
Theile ber Reichötage oder anderer Ständeverfammlungen 
in ÖStreitigfeiten entſchiede, welche zwifchen der Eatholifchen 
and der evangelifhen Partei erwachſen waren 3°). Die Ka 
thotifen hatten dagegen nicht nur immer geleugnet, daß Zwiſte 
und andere. Sachen der beiden Religionsparteien den Neichdtagen 
und andern Berlammlungen der Stände Deutfchland’s entrüdt 
werden dürften; fondern fie hatten auch in den Reichstagen ber leg: 
tern vier Jahrzebente des fechdzchnten Jahrhunderts ſich gemuͤ— 
bet, durch Stimmenmehrheit Religionsfahen Deutſchland's zu 
regeln und zu leiten. Doch war von den Einreden ber evange— 
liſchen Reichöglieder gehindert worden, daß diefes Mühen fruchs 
tete. — | 

Der Churfürft Friedrihd der Vierte von der Pfalz, der 
Pfalzgraf Johann von Zweibrüden, der ‚Herzog Heinrich Ju⸗ 
lius von Braunihweig: Wolfenbüttel, die Markgrafen Georg 
Friedrich von Brandenburg: Dnoljbab und Ernft Friedrich von 
Baden: Durlah, der Landgraf Moriz von Heſſen-Caſſel, der 
Fürſt Johann Georg von Anhalt und die Wetterauifhen Gras 
fen fertigten aus Frankfurt zwei Schreiben, in welchen fie fag« 
ten, fo wie fie auch durch ihre Abgeordneten in dem Reichstage 
felbft gefagt batten, daß die Deutiche Freiheit dem Gelten der 
Stimmenmehrheit in Steuerverwilligungen widerfprehe und dag 
fie nicht mehr feuern würden als fie verwilligt hätten. Eines 


— — 





arbeiten, Th. 1, S. 54 Michael Ignaz Schmidts Geſchichte 
der. Deutſchen. (Ulm, 1778 ff. in 8.) Th. 8. S. 136. 
2) (urk) Londorp: Acta Publ. Th 3, Bch. 7, ©. 11, Beil. 3, 
©. 521. 
.33).M. vgl... Häberlim (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 
229. &ondorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. I, E. 35, Beil. 7, ©. 
125 f.w 8. 12, ©. 129 f. 
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diefer Schreiben fendeten. fie dem Kaiſer Rudolph, und das am 
dere dem Neichöfammergericht. * Aber Rudolph und das von 
demfelben inzwifchen in der Sache angefprochene Kammergericht 
antmworteten diefen Neihögliedern, daß die Einreden nichtig wären, 
und daß Jedes der Reichöglieder den Geboten gehorchen müßte, 
weldhe Stimmenmehrheit eines Theiles der Neichstage oder der 
Reihödeputationen gegeben haben möchte 3*). — 

In dem Märzmonat des eintaufendfünfhundertneunundneun 
zigften Jahres in der reichöfreien Stadt Frankfurt 3°), in dem 
erfien. Auguftorittel, in den erſtern neun Augufttagen, defielben 
Sahres in dem an dem Usbach-Fluͤßchen innerhalb der Wetterau 
gelegenen Städtchen Friedberg und in dem  Februarmonat des 
1600ften Jahres neuerdings in Frankfurt verfammelt, müheten ſich 
Abgeordnete diefer und einiger andern evangelifhen Reichsglieder, 
- alle Proteftanten Deutfchland’3 mit einander zu verbünden ?®). 
Sie erwirften zwar nicht die Verbündung, verabredeten aber die 
Gebrauhung einiger andern Mittel, durch welche die evangeli: 
ſchen Reichöglieder fih fchirmen möchten. — 

Der Kaifer Rudolph vertagte inzwifchen mehrmald durd 
Schreiben die Reichsdeputation, fo daß fie nicht eher als an 
dem zehnten Apriltage des eintaufendfechshundertften Jahres in 
Speyer. wurde. Diefe Deputation, deren Glieder die Bevoll: 
mädhtigten des Kaifers Rudolph, des Meichderzkfanzlers Wolfgang, 
der Churftürften Friedrich des Vierten von der Pfalz und Joa: 


— — Zee 


22) Häberlin (BSenkenberg) Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 340 ff. v. 
Bd. 22, ©. 394. M. val. Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, 
C. 11, Beil. 2, ©. 515. Buder: Samml. ungedr. Schrifften, 
©. 212. 5 
35) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 7, C. 11, Beil. Il, 
S. 526 u. B. 36, ©. 579. M. val. Häberlin (Genkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 531, Anm. e Sattler: Geſch. Würt. 
u. d Reg. d. Hragn. Th. 5, ©. 215. 
Der Bnirten Proteftanten Arkif ıc. Anhang, ©. 40 ff. 47 ff. 122 f. 
u. 148 ff. Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bd. 7, C. 11. Beil. 3, 
S. 520 ff. u. 8.4, ©.522f.u.520f. Zünig: Reichs-Arch. Part. 
Spec. Th. 1, Urt. 90 u. 91, &. 260 f Dumont: Corps Dipl. 
T. V, P. I, Doc, 271, p. 597 sqq. et P. II, Doe, I, p 1 sqy. 
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chim Friedrich von Brandenburg und der Herzoge Heinrich Su: 
lius von Braunfchweig: Wolfenbüttel und Barnim von Pom: 
mernsRügenmwalde waren, dauerte und handelte neunundzwans 
zig Wochen 37), und wollte inzwifhen Manches fchaffen. — 


Der Graf Ludwig von Dettingen hatte die Karthaufe Chriſt— 
garten, der Markgraf Ernft Friedrih von Baden: Durlach das 
Benedictiner: Nonnen: Klofter Frauenalb, ein Ritter von Hirſch— 
born das Klofter Hirfhhorn und der Magiftrat der reichöfreien 
Stadt Etraßburg das innerhalb diefes Ortes gelegene Magda: 
lenen : Klofter in dem Laufe der le&tern vier Jahrzehenten des 
ſechszehnten Jahrhunderts genommen, fo daß feit der Zeit Jede 
diefer weltlichen Obrigfeiten Befißerin ded Klofterd, deffen fie fi 
bemächtigt hatte, fih nannte und daſſelbe willfürlich ges 
brauchte 38). — Die von diefer Säcularifirung und anderwei: 
tigen Umgeftaltung der vier Klöfter beeinträchtigten Katholiken 
hatten die Hülfe des Neichsfammergerichtes angeſprochen, und 
biefes Gericht, deffen eine Gliederhälfte Proteftanten und die 
andere Katholiten waren, hatte gefagt, daß die Stifter den Alt: 


37) (urk) Lunig: Reichs-Archiv, Part Gen. Contin. Kortfeg. 1, Urk. 

55, S. 396 ff. Goch's) ‚Neue Samml. d. Reichs-Abſchiede, Ib. 

} 3, 8.41 ff. M. val. Häbertin (Senkenberg): Reichs-Geſch. 
Sb. 21, ©. 663 ff. u. 666 Fi. 

se) (urf) Londorp: Acta Publ. Zb. 3, Bd. 7, Gap. Il, Beil. 5 

(5. 523). ®. 11 (8. 526). 8. 22 (E. 547). 8. 26 (©. 552). 8. 
23 (S. 558) u. 3. 31 (©. 570). M, val. Häberlin (Senken 
bera): Reichs-Geſch. Bd. 21, ©. 640 ff. Schmidt: Geſch. d. 
Deutſch. Th. 8, ©. 137 ff. Heinrich: Teutſche Reichsgeſch. Th. 5, 
5.156 f. — Die Garthaufe Chriftgarten war ſchon vor dem ein 
taufendfünfhundertvierundfechszigften Jahr unferer Zeitrehnung von 
dem Grafen Ludwig dem Aeltern von Dettingen, und das an dem 
Alb» Krüßchen innerhalb des Badiſchen Fürftentbumes gelegene Ron: 
nenkloſter $rauenalb wurde in dem eintaufendfünfhundertfiebenunds 
neungigften Jahr von Baden's Markgrafen Ernft Friedrich ficularis 
firt; fo wie inzwifhen aud das Klofter Hirfhhorn und das Straß: 
burgifhe Magdalenen: Kiofter von ihrer weltlichen Obrigkeit fäcus 
tarifirt worden waren. Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, ©. 
11, Beil. 11 (S. 526). B. 22 (S. 547) u. B. 26. (©. 552). 
Schoepflini Hist. Bad, T. IV, L. VI, C. 3, & 26, p. 100. 
Buͤſching: Reue Erdbefhr. Th. 3, Bd. 2, ©. 171 u. 235. 
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gläubigen zuruͤckgegeben werden müßten 3%). —  Unbefangenheit 
mochte nicht füglich glauben, daß Partheilichkeit der Katholiken dies 
fen Spruch, welcher den Proteftanten ungünftig und widerlich 
war, gegeben habe. Aber die evangelifhen Meichöglieder hatten 
nicht aufgehört, zu bedingen, daß weder Neichötage und Depus 
tationen noch Reichögerichte in gegenfeitigen Neligionsftreitigkeiten 
eined Katholifen und Proteftanten walteten, und fie meinten, 
daß die jegigen Innhaber die Zurüdgebung diefer Klöfter, von 
welcher die Katholifen ermuthiget werden Fünnten, auch alle an: 
dern feit dem Religionsfriedenſchluſſe Beſitzthum eines Prote: 
ftanten gewordenen Kirchenftifter durch eines Reichsgerichtes 
Spruch zu fodern und zurüdzunehmen, durchaus vermwei: 
gern müßten %%) Die Befürdtung und die Vorficht der 
Proteftanten waren ficherlich wohlbegründet. Die Religionsfrei- 
heit war gefährdet. Sollte man nicht fih fehirmen, wenn nur 
die Mittel der Schirmung gefeglih waren? — — 

Der Churfuͤrſt Friedrich der Vierte von der Pfalz, ber 
Markgraf Ernft Friedrih von Baden-ODurlach und andere evan— 
gelifche Neichegliedet hatten durch hartnädiges inreden den 
Spruch des Kammergerichtes befämpft, und von diefem Einreden 
war des Spruches Vollſtreckung bisher verhindert worden. Der 
an dem fechöten Apriltage des eintaufendfünfhundertachtundneune 
zigften Sahres gefertigte Abfchied des letztern Neichätages fagte 
unter Anderm, daß die Meichödeputation-alle die Gebote de 
SKammergerichtes, deren Gerechtigkeit von Einer der Parteien 
angefochten und geleugnet worden wäre, revidiren oder prü- 
fen würde *'), Der Churfürft Friedrich und die andern evan— 


3°) (Ur) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 7, ©. il, Beil. 18, 
8.540. 8. 21, 8.545 ff. u. B. 23, ©. 548. M. vgl. Beil. 34, 
S. 577 f. u. Häberlin (Senktenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, 

©. 649. 655 u. 659. 
40) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, Sap. If, Beit. 13, 
S. 537, 8. 15, S. 533 f. 8. 18, ©. 540 f. 8. 19, ©. 541 ff. 8. 
20, ©. 544 f. B. 25, ©. 549 ff. B. 26, S. 552 u. B. 34, ©, 
574. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd, 21, 

S. 643 fi. 

a1) (urk.) (Koch's) Neue Samml. d. Reichs-Abſchiede, Ih, 3, S. 463. 
M. vgl. Notwendige Erinnerung Was bey dem gantz Auffe- und 
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gelifchen Glieder der Deputation beftritten nicht nur die Gültige 
feit des Kammergerichtsfpruches, fondern weigerten ſich auch zu 
erlauben, daß berfelbe von der Verfammlung geprüft würbe. 
Aber andererfeitö verlangten alle Fatholifchen Deputationsglieder, 
daß die Verfammlung vor Allem diefen Spruch prüfte, und in 
Gemaͤßheit des Ergebnifjes der Prüfung fernerhin handelte. 
Der Zwiefpalt laͤhmte die Verſammlung, fo daß die, Sache a 
von. ihr geordnet werden mochte. — 


Die Deputation endete an dem preißigften. — * 
ſelben, 1600ften, Jahres 122). Die an dieſem Tage von ihr 
ſchriftlich gefertigte Schlußurkunde — der ſogenannte Abſchied⸗ 
gab mehrere Gebote, welche manchem merklichen Gebrechen des 
Kammergerichtes abhelfen wollten. Auch fagte er, daß eine an— 
dere Reichsdeputation an dem erften Maitage des naͤchſtfolgenden 
— des eintaufendfehshunderterftien — Jahres in Speyer werden, 
und einige Kammergerichtöurtbeile, welche wegen, etlicher ent 
flandenen Beſchwerden dermalen nicht hätten geprüft werben 
fönnen, prüfen würde — Der Kaifer Rudolph ‚verfprad die 
Gebote zu vollftieden, welche die Deputation gegeben: hattez 
und fagte uͤberdieß, daß er forthin nicht meniger: forgfältig ıfich 
mühen würde, als er bisher ſich gemühet hätte, die von. dem 
Reichsſtag des eimtaufendfünfhundertfechsundfechszigften: Jahres 
verfügten. alljährlihen Kammergerihtsmufterungen 
wieder zu fchaffen und zu regeln *°,. Diefe Ber: 
heißungen wirkten wenig, Alljährliche Kammergerichts— 
Ebrnrübrigen seripto under dem Zitul Beftendige Informatio, Faetj 


et Juris (dir Sache Donaumerth's) Wol in act zu, nemmen. N 
golſtatt, 1613, in 4.), ©. 269. 


— ee) ut) Cünig: Neichs⸗ Archiv, Part. Gen. Contin, Forff. l,. Urf, 55, 
5 . 396 ff. (Koch's) Neue Samml. d. Reichs: Abſchiede, Th. 3, S. 


—— M. vgl. Bann. (Sentenberg): Reichs: Befch. Bd. 
21, ©. 666 f. ze 


+3) Die Abſchiedeurkunde ift abgedruct unter Anderm in Luͤnig's Reichs— 
Arch. Part. Gen, Cont. Erfte Fortf. Urt. 55, ©. 396 ff. und in 
(Koch's) Neuer Samml. d. Reichs: Abfhiede, Th. 3, ©. 472 ff. 
M dl. Häberlin ee Reichs: ieh Bd. ENTE 
666 ff. 
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mufterungen n. — urn nis wie 
der *2). — 


Der Churfuͤrſt Friedrich von der Pfalz en inzwifchen alle 
evangelifchen Stände Deutfchland’S geladen, durch Bevollmaͤch— 
tigte vor des Deputationstages Zergehen in Speyer gemeinfchaft: 
lich die Mittel zu verabreden, dur welche man dem Reichshof: 
tathe wehren Eönnte, in Religionsfachen zu handeln. In Folge 
der Ladung famen Abgeordnete der Markgrafen Georg Friedrid 
von Brandenburg- Onolzbah und Ernft Friedrich von Baden— 
Durlach, des Pfalzgrafen Johann von Zweibrüden, des Grafen 
Sohann des Aeltern von Naffau und Iohann Georg’s, Admini: 
firatord des Straßburgiſchen Hochſtifts, in diefe Stadt, und um: 
terhandelten  feit dem neunundzwanzigften  Octobertage des ein: 
taufendfehshundertftien Sahres im. ihr mit den daſelbſt als 
Glieder des Deputationstages anmefenden Bevollmächtigten. der 
Churfuͤrſten Friedrih von der Pfalz und Joachim Friedrich von 
Brandenburg, und: der Herzoge Heinrich: Julius von Braun: 
fchweig » Wolfenbüttel und Barnim von Pommern: Rügenmwalde 
acht Zage hindurd. Der Unterhandlung .Ergebniß war ein nad 
bem Enden der Deputation an dem fehöten Novembertage def: 
felben Jahres in Speyer von den Unterhändlern gefertigter Ab: 
fhied, welcher fagte, daß diefe evangelifchen Fürften nicht nur 
fogleich durch ein gemeinfchaftliches Schreiben, fondern auch nädy: 
ftend durch eine gemeinfchaftlicye Gefandtfhaft den Kaifer dring: 
lich erfuchen würden, die Behandlung und Entſcheidung derjes 
nigen Sachen dem Hofrath zu verbieten und zu vermehren, 
deren Behandlung dem Neihstammergericht von dem Herkom— 
men und den Gefegen Deutfchland’S vorbehalten würde, daß bie 
Fürften weder Sprüchen des Hofrathes fih fügen und unterwer: 
fen, noch dem Reichskammergericht erlauben koͤnnten, in dem 
aus der Säcularifirung der vier Klöfter zwifchen dem katholi— 
ſchen und dem evangelifhen Reichstheil erwachfenen Streite zu 
halten, und den Sinn und Zwed des Religiondfriedensvertras 
ges zu deuten, daß dieſelben durh ein Schreiben und dur 





| 4 M. vgl. — TOR TREE Rice Geſch. Bob. 21, ©. 
337, Anm. b, u. 8. 690, Anm. a 
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Sranfreich’5 dermalen in Deutfchland mweilenden Gefandten Jac- 
ques Bongars den Franzofen = König Heinrich den Vierten bit: 
ten. möchten, die Sache des Adminiftrators: Johann Georg fort 
bin nicht weniger eifrig zu verfechten, als er diefelbe bisher ver: 
fohten hätte, und daß die Fürften von dem bdermaligen 
Fortdauern der Gefahren der Proteflanten und von der eine 
abermalige Betretung Deutſchland's drohenden Nähe und Ge: 
bährdung der an dieſes Reiches Graͤnze lagernden Spanier einfts 
weilen genöthigt blieben, die Meichöfteuer dem Kaifer zu weis 
‚gern *5). Bevollmädhtigte der Churfürften Friedrich von der 
Pfalz; und Joachim Friedrih von Brandenburg, der Herzoge 
Heinrich Julius von Braunfhweig- Wolfenbüttel und Franz des 
Zweiten von Sahfen» Lauenburg, der Markgrafen Georg Fried, 
rich von Brandenburg: Dnol;bad und Ernft Friedrih von Ba- 
den: Durlach, des Pfalzgrafen Johann vor Zmeibrüden, des 
Markgrafen Johann Georg, Adminiftrators des Straßburgifchen 
Hodftiftes, des Biſchofes Philipp Siegmund von Dsnabrüd 
und. Verden, des Grafen. Gottfried, von Dettingen und ber 
MWetterauifhen Grafen +%) verfammelten fih an dem achtund⸗ 
zwanzigften Januartage des eintaufendfehshunderterften Jahres 
in dem an dem Usbach-Fluͤßchen innerhalb der Wetterau geles 
genen Städtchen Friedberg, beftätigten. und‘. vervolfftändigten 
durch einen an dem zwölften Februartage dafelbft von ihnen ge: 
fertigten Abfchied diefe Werabredungen , befprachen auch mandyes 
andere Mittel, durch deſſen Anwendung die Proteftanten den 
Reihshofrath zwingen möchten, ſich jeder ungefegliden 
Beeinträhtigung und Gefährdung der Proteftanten zu enthal- 
tert #7), und fagten in einem: jogenannten Nebenabfchiede, wel: 


40) (urk.) Condorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 7, ©. Il, Beil, 27, ©. 
552 ff. u. 8. 37, 8.81. Lünig: Reichs-Arch. Part, Spec. Th. 
1, Ur. 92, S. 265 fe. Dumont: Corps Dipl. T. V, P. Il, Doc. 
5, pP. 7 sqq. M. vgl. Häberlin (Genkenberg): Bing Geſch. 
Bd. 21,.©. 695 ff. 
46) Eondorp: Acta Publ, Th. 3, Bd. 7, C. 11, Beil. 30, S. 566 f. 
A * Worte des Abſchiedes find: „Hoffproceß, die in denen Sachen auß— 
u 2 rgehen, welche für Ihr Kayſerliche Mayeſtaͤt ohne Mittel nicht gehoͤ— 
rig, feynd ein urfpeung aller bißher im. Heiligen: Roͤmiſchen Reich 
wider.die Evangeliſche Stände fuͤrgangner Betrangnuffen,. aud eben 
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hen fie gleichfalls: an dem zmölften. Februartage in dem Orte 
fertigten, unter Anderm, daß die evangelifhen Reichsglieder. we: 
der der naͤchſten noch einer andern Deputation geflatten win—⸗ 


La — 


das rechte Mitte und Weg, berübrte Evangelifche Stände, und ends 

ti das gantze Roͤmiſche Reich teutfcher Nation umb ihre wolherge: 

brachte Libertet, Freyheiten und Gerechtigkeiten zu bringen; darum: 

ben dann ein hohe Rotturfft geachtet worden, baf man vinandır, mit 

rechten Trewen und Ernft fol meinen, da einem etwas befchwerlichs 

begegnet, die andern fi fiiner, als obs eines jeden infonderheit 

ſelbſt eigene Sach were, annehmen, und alſo für einen Mann ſteiff, 

feſt, ungetrennt und unerſchrocken bey einander ſtehe, und verharre, 

bis man etwan hernacher zu mehrern ———— Mitteln. mit Gottes 

Hilff mag gelangen. Und demnad «6 - dahin ‚gefegt, mann 

‚und fo offt hinführo einem oder bem — Correſpondirenden 

Standt dergleichen Hoffproceß ſolten inſinuirt werden, daß er ſoiche, 

als nichtig, nicht annchme, fondern diefelben widerfpredie, gleichwol 

für fih alein die Kayſerliche Mayeftät hauptſaͤchlich nict-. beamts 

- orte, fondern allein dero Mayeſtät fo viel zu verſtehen gebe, bie: 

weit gr mit etlihen andern Ständen in fonderbarer Gorrefpondeng 

ftünde, daß er fih vor Ihrer Kayſerlichen Mayeftät Hoff» Räthen 

in einigen Proceß nicht einlaffen Eöndte, fondern müfte es zuvörderft 

an die andere gelangen laffen, und fi ihres Rarhs gebraudien, wie 

Be dann darauff ſolcher beſchwerter Standt die Ding fördertih an die 

andern Gorrefponbditenden zu bringen ‚bat, damit fürder communi 

consilio bedacht werden möge, mie. Ihre Mayeſtaͤt ins geſambt bin: 

wieder zu beantworten... . Als man auch beridtet, worden, daß 

viel hoͤchſt gedachte Rom. Kayf. Mayeftät vorbabens ſey, bey Ebur 

fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen deß Reichs abgeſondert umb ein parti: 

cular Huͤlff anhalten zu laſſen, iſt dahin verglichen, daß kriner ver 

Correſpondirenden Staͤnde, weder alsdann, noch auch auff Reis: 

oder Crayßtaͤgen in etwas verwillige, ſondern Ihrer Mayeſtäaͤt ein 

ſolches verweigere, fo lang und viel, biß felbige die hochbeſchwerliche 

Hoffproceß, und andere zuvor gektagte und vorbradte Gravamina, 

— ſco wider deß Reichs Ordnungen lauffın, abſchaffe, und in beffern 

Standt richte, auch deren Hoffrätben ‚einbinde, und aufferlege, ſich 

= deren: Sadyen nicht: anzumaßen, welche ohne Mittel für Ihre Kay: 

fertiche Mayeftät nicht gebörig, fondern- ſich dirfeiben gänglich zu 

1 entſchlagen. (Urk.) Der Vnirten Proteftirenden Archif ꝛc. Beil. 30. 

— vondorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 7, €. I, Beil. 30, S. 560 fi. 

in Lünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Th. 1, Urk. 93, ©. 269 ff. Du- 

or mwontt Gorps Dipl. T. V, P. Al, Doe: 7, p.it3 sg. M. vgl. 
ws npäberlin (Senkenderg): Reichs⸗Geſch⸗ Wdi 22: 8.8 — 


— 
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ben, die Klofterfäcularifirungsfache zu prüfen und zu behans 
bein #3). — 

Abgeordnete des Kaiferd Rudolph, der Churfürften Johann 
Adam von Mainz *°), Lothar von Zrier, Ernft von Göln, 
Friedrich des Vierten von der Pfalz, und Joachim Friedrich von 
Brandenburg, des den minderjährigen Herricher des Saͤchſiſchen 
Churftaates bevormundenden und vertretenden Herzogd Friedrich 
Wilhelm von Sacfen: Weimar, und der Herzoge Marimiltan 
von Bayern, und Heinrich Julius von Braunfchweig «Wolfen: 
büttel, fo wie auch anderer Neichöfürften und einiger reichöfreien 
Städte waren die Glieder der Deputation, welche in dem Mais 
oder aber dem Juni-Monat diefes, 1601ften, Jahres zu Speyer 
wurde und war, und fich dafelbft mühete, das Reichskammer⸗ 
gericht zu ordnen. Die Deputation zerfchellete an dem 18ten 
Sulitage deffelben Jahres an der Hartnädigkeit, mit welcher die 
‚Abgeordneten der Churfürften Friedrih und Joachim Friedrich 
und, des Herzogs Heinrih Julius fowol diefer Verſammlung, 
deren Glieder fie waren, als auch dem Reichskammergericht weh: 
teten, die aus der Klofterfäcularifirung erwachfenen Rechtshäns 
del zu entjcheiden und abzuthun 59). — Proteftanten wollten 
demnach dad Reichöfammergericht und den Kaifer umengen und 
zügeln, fo wie entrüftet und aufgeftadhelt von diefem Gebahren 
der Proteftanten die Eatholiihen Neichdglieder fich weigerten, die 
Prüfung und anderweitige Behandlung irgend einer Ötreitfache 
von dem Kammergericht eher gefhehen zu laflen, als bis die 
vier Kloſterſgchen revidirt würden. — 


4260) (Urf.) Der Bnirten Proteftirenden -Arciv 20. Beil. 30. -Londorp: 
Acta Publ. Tb. 3, Bd. 7, ©. 11, Beil. 30, ©. 567 ff. M. vgl, 
Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 15 ff. 

Ä e) Johann Adam, eheliher Sohn eines Kitterd von Biden, war an 
dem funfzehnten Maitage des eintaufendfehhshunderterften Jabres 

ı ° Shurfürft und Reichserzkanzler geworden, nachdem der Churfürft 
und Reichserzkanzler Wolfgang an dem fünften Apriltage diefes Jah—⸗ 
res geftorben war. Heim: Molfgana, Erzbifhof uw. Churf. zu 
Mainz, ©. 41 

0) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd 22, ©. IT ff. u. 
20 f. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bch. 7, €. 11, Beil, 
'32 u. 33, ©, 571 ff. > | 
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Eine gemeinſchaftliche Gefandtfchaft derjenigen evangelifchen 
Reichsſtaͤnde, welche durch die neulihen Werabredungen fich ver: 
eint hatten, ging in oder aber fur; vor dem Auguſtmonat dies 
fes, 1601ften, Jahres in die Stadt Prag, und bat den daſelbſt 
weilenden Kaifer Rudolph, nicht nur zu verbieten und zu bins 
dern, daß das Hofgericht in Religionsfahen Deutſchland's fort 
hin eingriffe, fondern auch den andern Beichwerden der Protes 
ftanten diejes Reiches unverzüglich abzuhelfen. Der Herrſcher 
mühete fih in einer an dem zwanzigfien Augufttage von ihm 
fchriftlich gegebenen Antwort unter Anderm zu ermweifen, daß er 
fowol dur den Hofrath als durch dad Reichskammergericht 
walten dürfte 51). — 

Abgeordnete derfelben proteftantifchen Reichsglieder verſam⸗ 
melten fich in der erftern Märzhälfte des eintaufendfehshunderts 
zweiten Jahres wiederum zu Friedberg, und beſprachen vie Be 
dingungen und die Knüpfung eines Proteftantenbundes ; mochten 
aber nicht über diefe SER fi einigen, und der Bund 
‚wurde nidt 22). — 

Diefe evangelifhen Reihöglieder begannen 
damals auch wieder, mit Frankreich zu verfehren. 
Heflen’s Landgraf Moriz ging perfönlih feit dem dreißigſten 
Junitage des eintaufendfechshundertzweiten Jahres, mittelft der 
Erborgung und Gebraudung eines fremden Namens feine Für- 
ftenwürde allen ihm Begegnenden verhüllend, auf langem bogen- 
förmigen Umwege durch Marfeille, fo wie auch durch mehrere 
andere Städte der füdlichen Hälfte und durch deu, füdweftlichen 

Theil Frankreich’ in die Stadt Paris, jo daß er an dem fie: 
benten Octobertage beffelben Jahres in diefem in des Königreis 
ches Mitte an dem Eeine:Strome gelegenen Orte anlangte 5°). 


31) gondorp: Acta Publ, Th. 1, Bd. 1, C. 7, ©. 54, u. C. 7, Beil. 
2, ©. 61. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 21, S. 
697, Anm. k. u. Bd. 22, ©. 25. M. vgl. Sattler: Geſch. Würt. 
u. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, Beil. 23, ©. 93. 
52) M. vgl. Kondorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, &. 11, Beil. 36, 
©. 579 f. 
. 83) Rommel: Geld. v. Heſſ. Bd. 6, ©. 50, Anm. 53 u. Bo. 7, ©, 
215, Anm. 181. &. 262 ff. u. S. 44 ff. M. vgl. Caroli Ca- 
rafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata. (Coloniae 
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Er redete mehrmals daſelbſt mündlich mit Frankreich's Könige 
Heintih dem Vierten, und. bat ihn unter Anderm, zu hin 
dern, daß der Defterreichifche Erzherzog Albrecht Roͤmiſcher König 
Deutfchland’8 würde, und daß die Katholiten das Straßburgis 
(he Bisthum dem Markgrafen Johann Georg entriffen 5*). 
Heinrich. antwortete, daß er zwar durch Geld und Anderes dem 
Markgrafen Johann Georg helfen würde, aber den Fürften 
Deurfchland’s  angelegentlich rathen müßte, ſich eng mit einander 
zu verbünden, und mit ihm gemeinſchaftlich zu handeln 55). 
Er fagte auch inzwifhen mehrmals mit hoher Betheurung, 
daß er der. geläuterten Religion zugethan wäre, 
und noch vor feinem Tode Öffentlich fi wieder zu 
ihr befennen würde 20). — Mori; ging an dem fech3und: 
zwanzigften Octobertage deſſelben Jahres aus yore, fo daß er 
in feine Heimath zurüdeilete 7). — 

Der Kaifer Rudolph wurde dermalen noch von den Für. 
ten befriegt, und wollte zu feiner Vertheidigung von dem Deut: 
fhen Reiche abermals gekräftigt werben. - Er Iud dur ein an 
bem zwölften Augufttage des eintaufendfehshundertzweiten Jah: 
red aus Prag von ihm gefertigte Ausfchreiben die Stände die: 
ſes Landes, fidh in der an dem Donaus Strom gelegenen freien 
Stadt Regensburg zu verfammeln und die Glieder eines Reiche: 
tages zu fein, welcher an dem erften Decembermorgen deffelben 
Sahred in ihr werden möchte. Der Reichötag wurde jedoch 
nicht eher als bis die erfiern elf Wochen des eintaufendfechshun: 
Dertdritten Jahres vergangen waren. — 

Der Landgraf Moriz von Heſſen-Caſſel, die Markgrafen 
Georg Friedrich von Brandenburg-Onolzbach und Ernſt Fried: 
rich von Baden⸗-Durlach, des Straßburgiſchen Hochſtiftes Ad⸗ 
miniſtrator Markgraf Johann Georg, und Abgeordnete des Chur⸗ 





Agripppinae, 1739 in 8.), p. 39 u. Haͤberlin (Senkenberg): 
Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 60. — 

54) (Ur) Rommel: Geld. v. Heſſ. Bd. 7, ©. 460 ff. M. val. ©. 
215, Anm, 181. 

55) (urk.) Rommel: Geſch. v. Heff. Bd. 7, &. 462 ff. M. vgl. ©. 

Hof. 

6) (urk) Rommel: Gef. v. Deff. Bd. 7, ©, 467. 

5’) (rd) Rommel: Geſch. v. Hıff. Bd. 7, ©. 459. 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges. 2r. Bb. 35 
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-fürften Joachim Friedrich von. Brandenburg und des Pfalzgrafen 
Johann von. Zweibrüden ‚gingen inzwifchen, in dem Sanuarmo: 
nat, oder aber dem erften F$ebruarviertel, des eintaufendfechshun: 
dertdritten- Jahres, in des Pfälzifchen Landes an dem Nedar: 
Fluß gelegene Hauptſtadt Heidelberg zu dem Churfürften Friede 
‚rich dem Vierten von der Pfalz, verhandelten mit ihm in dem 
Drte einige Wochen hindurch, und fertigten an dem zweiund: 
zwanzigften. Sebruartage dafelbft eine Urkunde, weldye von dem 
Churfürſten Friedrich und ben andern Verfammlungsgliedern an 
demfelben Zage unterfchrieben wurde. Sie ſprach die Sasungen 
und Bedingungen, eines gegenfeitigen Bundes der Proteflanten 
Deutfchland’5 aus, welcher nächftend ‚werden folte. Diefelbe 
fagte unter Anderm, daß der Bund Diejenigen, welche ‚Einen 
oder Mehrere feiner Glieder dem Religiondfriedensvertrage ent 
gegen anfechten oder beeinträchtigen möchten, kräftig befriegen 
und bändigen, daß er die Vollſtreckung der Hofgerichtöfprüche 
verhindern, daß feine Glieder gleichmäßig Geld. in die Stadt 
‚Heidelberg fleuern, es dafelbft aufbewahren, durch Zufchüffe in 
Sedem der nächlifolgenden Sahre vermehren und. aus . diefem 
Borrathe die Ausgaben des Vereines beftreiten würden, daß 
Bevollmaͤchtigte der Bundesglieder in Heidelberg weilend und 
gemeinfchaftlih wirkend in ihrer Gefammtheit, ein Direc: 
torium fein müßten, welches die Angelegenheiten. des WBereines 
beriethe und. leitete, und "Daß zwar jedes Bundesglieb hinficht: 
lich der dem Kaifer, feit einigen Jahren von ihm vermeigerten 
Steuer in beliebiger Weile mit dieſem Herrfher ſich abfinden, 
daß jedoch die Gefammtheit der Bundesglieder abermalige Steuer 
in Reichötagen und. andern Ständeverfammlungen nicht eher dem 
Kaifer verwilligen dürfte, ald bis derfelbe ‚Deutfchland’3 Stände 
und. die Unterthanen derfelben auf immer dem Reihshofrath ent: 
böbe fo wie auch allen Beeinträchtigungen und Befchwerden der 
Evangelifhen abhälfe *8). — 





. 58) (urk.) Condborp: Acta Publ, Th. 3, Bd. 7, €. 1, Beil. 37, ©. 
580 f u 8. 40, © 556 f. RLünig: Reichs-Arch. Part. Spec. 
zb. 1, urk. 94, ©. 276 ff Dumeont: Corps Dupl. T. V, P. II, 
Doc. 12, p. 22 qq. M. vgl Häberlin (Genktenberg): Reid: 
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Bevollmaͤchtigt von dem Kaiſer Rubolph, weldyer in Böh— 
men’: Hauptftabt Prag geblieben war, eröffnete der Erzherzog 
Matthiad perfönlih an dem 2iften Märztage bes eintaufend: 
fehshundertdritten Jahres den Reichsſtag in Regensburg, und 
foderte in der Eröffnungsrede unter Anderm, daß das Deutiche 
Reich Mittel dem Kaifer vermilligte und gewährte, durch bie 
berfelbe die Tuͤrken überwältigen könnte, und baß die Redis- 
pflege Deutfchland’S verbefjert und gefräftigt würde 5%). — 

Ein an dem neunten Apriltage diefes Jahres in Speyer 
gefertigtes Schreiben des NReichdfammergerichts fagte der Staͤn⸗ 
beverfommlung, daß eine Mufterung bes Gerichtes , durch deren 
langes Unterbleiben die Kraft defjelben nicht nur gemindert, fon: 
bern faft auc gänzlich gebrochen wäre, unverzüglich geſche— 
ben müßte 6%). — 

Die Ehurfürften Friedrich von der Pfalz und Joachim Frieb- 
rih von Brandenburg, der Landgraf Moriz von Heffen : Gaffel, 
die. Marfgrafen Georg Friedrich von Brandenburg » Onol;badh 
und Ernft Friedrihd von Baden: Durlah, der Pfalsgraf Jos 
bann von Zmweibrüden und die durch ben letztern Vertragsents 
vourf mit denfelben verfetteten evangelifchen Reichöglieder erklärs 
ten in dem Reichdtage, daß fie nicht eher Steuern dem Kaifer 
verwilligen fünnten, ald bis den Befchwerben der Evangelis 
ſchen abgeholfen wäre, und daß keinenfalls irgend ein Reichs: 
glied von der Stimmenmehrheit der andern verpflichtet und ges 
zwungen werden bürfte, mehr oder Größeres zu leiften, als es 
felbft ausdrücklich vermilligt hätte 91). — 

Auch foderte das Magdeburgifche Erzftift durch Abgeord⸗ 
nete inzwifchen, daß ihm oder feinem von ihm vertretenen mins 
derjährigen Adminiftrator Chriftian Wilhelm, Sohn und Regie: 
rungsnachfolger des Adminiftrators Joachim Friedrich, erlaubt 
würde, Glied des Neichötages zu fein 62). Aber der Kaifer 


Seh. Bd. 22, ©. 56 ff. u. Rommel: Geld. v. Heſſ. Bd. 7, 
©. 474. 
59) Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, 8. 67 ff. 
00) Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 250 ff. 
o1) Buder: Samml. ungedr. ‚Scrifften, ©. 210 f. 
2) An dem fiebenten Septembertage neuer Beitrechnung des eintaufends 
35 * | 
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Rudolph und die Fatholifchen Reichöftände widerfprachen ber $o- 
derung, fo daß ihr nicht gewillfahret wurde 63). — Des Hal: 
berftädtiichen Hochftiftes und der Malkenriedifchen Abtei dDamali- 
ger Adminiftrator Herzog Heinrich Julius von Braunfchweig: 
Wolfenbüttel, und die Hochflifter Bremen, Osnabrüd und Ber: 
den fendeten zwar nicht Bevollmächtigte, aber Schreiben in den 
Reichstag, durch welche fie befunden wollten, daß fie berechtigt 
blieben, Glieder der Reichötage und anderer Ständeverfammiurt- 
gen zu fein 6%). — 

. Der Reidhötag verwilligte durch die Stimmenmehrheit feiner 
katholiſchen Glieder, welcher zu widerfprechen die evangelifchen je 
doch nicht aufhoreten 65), adhtzig Römermonate dem Kaifer Ru: 
dolph 86). Auch mühete er fih, die Nechtöpflege Deutfch: 
land’3 zu beffern. Aber diefes Mühen war vergeblih; weil eis 
nerfeitd die Batholifchen Reichätagsglieder foderten, daß man vor 
Allem Jedes der vier flreitigen Klöfter Demjenigen gäbe, wel: 
hem dad Kammergericht es zugefprochen. hätte, und weil andes 
rerfeitS der Churfürft Friedrich und die mit demfelben verketteten 
evangelifhen Stände beharrlich fich weigerten, die in der Sache 
ergangenen Kammergerichtöfprüche zu berüdfichtigen 67). — Der 
Kaifer Rudolph, welcher den Zwielpalt des Reichötages nicht 
heilen Eonnte, verfprach durch den Erzherzog Matthias den ver- 
fammelten Ständen ausdrücklich, daß ein anderer Reichstag bald 


—— 


fünfhundertfichbinundactzigften Jahres geboren, war Chriftian Mil: 
beim in dem eintaufendfünfbundertadhtundneungiaften Jahr Admini— 
firator de8 Magdeburgifchen Erzftiftes geworden, — 

*2) Buder: Samml. ungidr. Scrifften, ©. 187 ff. u. 190 ff. 

°) (Ur) Buder: Samml. ungebr, Schriften ıc. ©. 189. 

°5) (Urd,) Buder: Eamml. ungedr. Schrifft. S. 210 f. M. vgl. Haͤ⸗ 
berlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 92. 

66) (urk) (Koch's): Neue Samml. d. Reichs-Abſch. Th. 3, ©. 501. 
M, vgl. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bb. 22, ©. 
173.— Gefes und Herfommen des Deutichen Reiches wollten, daß die 
Stände bdeffelben Geld, den fosenannten Römermonat, ftatt jeder 
einmonatlihen Unterhaltung einer Krienesmannfchaft. gäben. Ein 
damaliger NRömermonat hatte bloß 76,876 Bann. Schmidt: 
Geh. d. Deutfh. Th. 8, ©: 118. — — 

9’) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 116 ff. 
Wolf: Geld. Mar. d. Erf. Bd.2, S. 177 ff. * 
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werden, und die Rechtspflege Deutichland’5 verbeflern und kraͤf⸗ 
tigen würde 6%). Die damalige Reichsgliederverfammlung en: 
dete an dem britten Julitage des eintaufendfehshundertdritten 
Sahres 9°). — 

Die altgläubigen Neichöglieder waren von. des Kaifers 
Berfprechen erfchredt worden. Sie fagten an dem fünf: 
ten Sulitage fchriftlich dem Erzherzoge Matthiad unter Anderm, 
daß die Katholiften Lieber ihr Blut in Kriege 
ſchlachten für ihr Recht verfprigen ald dem Begehren 
der Protefianten in den vier Klofterfahen will: 
fahren, und durch die Willfabrung die Religion 
und Kirche in Deutfchland gefährden und vernich⸗ 
ten würden 70). — 

Die Gefammtheit der enangelifehen Freiherren und Ritter 
des Niedber:Defterreihifhen Erzherzogthumes erfuchte in: 
zwifchen, in demfelben Jahre, durch einen Abgeordneten Wolfe 
gang Freiheren von Hoffirhen die Churfürften Chriftian den 
Zweiten von Sachſen und Soahim Friedrih von Brandenburg 
und mehrere andere evangelifche Fürften des Deutfchen Reichs, 
durch Fürfprache bei dem Kaifer Rudolph zu erwirken, daß der— 
felbe aufhörete, die Gewiffensrechte der Proteftanten Defterreich’3 
änzufechten und zu beeinträchtigen, und von dem Geſuche be: 
wogen baten biefe evangelifchen Fürften durch Schreiben und 
Gefandtfchaft den Herrfcher Rudolph, den Vergewaltigungen der 
Evangelifchen des Erzherzogthumes zu wehren. Der Kaifer bes 
antwortete die Bitte fo freundlich, daß er den Beſchwerden der 
Proteftanten Defterreih’8 abhelfen zu wollen ſchien. Aber die 





— — — 


os, Haͤberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 115 f. u. 
187. Wolf: Geſch. Mar. db. Erft. Bd. 2, ©. 183. 

6”, (urk.) Koch's): Neue Samml. d. Reichs: Abfh. Th. 3, ©. 520. 
M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, &. 196. 

70) (urk.) Hohwüdtige vnnd Dendwürbige Sopien und Schrifften, fo 
kurtzuerſchiner Zeit zwiſchen der Roͤm. Kay. Majeft. Rudolpho 1. 
vnnd etlichen Ghurfürften, Fürften, Stätten, Kraiß Ständen... - 
abgeloffen 20. (Ingolfiatt, Im Zar 1618 in 4.), ©. 48 ff. ons 
dorp: Acta Puhl. Th. 1, Bch. 1, &.7, ©. 17 ff. Sendenbera: 
Samml. rar. Shriften, Th. 3, ©. 203 ff. M. vgl. Häberlin 
(Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 121. 
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Abhülfe geſchahe nicht, und der Churfürft Chriftian von Sachen 
fagte fpäterhin an dem dreizehnten Februartage des eintaufend> 
fehshundertfünften Jahres durch feine Abgeordneten Hand Ernft 
von Wolfersdorf und Hans Georg Edelmann in Prag den Rä: 
then des Kaifers Rudolph, daß die evangelifhen Stände 
Deutfchland’s fürchteten, die dermalige Steuer des Reiches zur 
Anfehtung und Bekämpfung der Niederländer dienen zu fehen, 
fo wie der Kaifer ja frühere zur Türfenabwehrung von Deutſch— 
land verwilligte und. dargebradhte Steuern gegen die Niederlän: 
der gebraucht hätte, und daß fie fowol von diefer Befürchtung 
ald auch von den trotz ihres Abmahnens fortdauernden Verge— 
waltigungen der Proteftanten des Defterreihifchen Erzherzogthus 
med beleidigt und bewogen worden wären, die Steuererlegung 
dem Kaifer zu verweigern 7’). — 

Der Churfürft Friedrich der Vierte von der Pfalz und an: 
dere evangelifche Reichöglieder verweigerten zwar dermalen noch 
die dem Kaifer von dem le&tern Reichsſtage vermwilligte Steuer; 
gaben fie jedoch fpäterhin diefem Herrfcher, obgleich fie den Be— 
ſchwerden der Proteftanten nicht abgeholfen fahen. — 


As der Kaifer Rudolph das von. Deutfchland’s Etänden 
in dem eintaufendfechshundertdritten Sahre erlangte Geld zu der 
Bekämpfung der Zürfen, von welchen er feinerfeitd befriegt 
‚wurde, verausgabt hatte; [ud er durch ein an dem achten Aus 
gufttage des eintaufendfehshundertfechäten Jahres von ihm ge: 
fertigtes Ausfchreiben diefe Stände, ſich in der Stadt Regens— 
burg neuerdings zu verfammeln, und die Glieder eines Reichs— 
tages zu fein, welcher an des Jahres erſtem Decembertage da: 
felbft werden und handeln follte 2). Doc ehe dad Ausfchreis 


?1) Erläutertes Evangelifches Oeſterreich, das ift, Fortgeſetzte Hiftorifche 
Nachricht von den Scidfalen der Evangelifch:Lutherifhen Kirchen 
in dem Ertz-Hertzogthum Defterreich ꝛt. Gefammlet von Bernhard 
Raupach. (Hamburg, 1736 ff. in 4), Th. 3, ©. 156 ff. M. 
vgl. Beiträge zur Gefchichte des Landes Defterreih ob der Enns. 
Bon Franz Kurz. Ceipzig und Linz, 1805 ff. in 8.), Th. 4, 
©. XII ff. 


2) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 484, 
Anm. i. 
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ben Rudolph's an bie Reichöglieder gelangete 7°), Tendete, ge: 
laden durch ein Schreiben des Reichserzkanzlers, Jeder der bei: 
den andern geiftlichen und der drei weltlichen Churfürften Bevoll: 
mächtigte in die Stadt Fulda, wo aud Bevollmaͤchtigte des 
Reichserzkanzlers anlangten. Die Bevollmächtigten des Chur: 
fürften. Friedrich von der Pfalz unterhandelten feit dem ſechsund⸗ 
zwanzigſten Augufttage in diefem Orte: zunächſt mit denjenigen 
der beiden andern weltlichen Wähler, um zu erlangen, daß bie: 
felben mit ihnen übereinftimmeten, und daß man in der Ueber: 
einftimmung und Gemeinfchaftlichkeit fowol die Erwählung eines 
Römer: Königs unverzüglich erwöge und einleitete, ald auch den 


Kaifer hinderte, dutch den Hofrath über Deutfchland’s Stände‘ 


zu walten, und. Durch dad Reichsfammergericht den aus der 
Klofterfäcularifirung erwachſenen Streit gegen die Proteftanten 
zu entfheiden. Der Brandenburger fügte fi) der Anficht und 
dem Anfinnen des Pfälzers; aber der Sachſe fagte, daß man 
weder die Faiferliche Gerichtsbarkeit beeinträchtigen und verrin- 
gern, noch der dem Herrfcher Deutfchland’s, welcher einen Regie: 
rungögehülfen nicht haben wollte, mißfälligen Römer: Königswahl 
ſchon jegt füglich fih unterfangen dürfte 7°), — 


Die Bevollmächtigten des Reichderzkanzlerd und diejenigen 
der andern Churfürften erwogen als herfömmliche Churfürften- 
verfammlung gemeinihaftlih an und nad dem dreißigften Aus 
gufttage die Mittel, dur welche die innern Zerwürfniffe und 
Wirren Deutihland’s geendet werden könnten 75). Sie fpra= 
chen zwar unter Anderm von der Römer» Königserwählung, fo 
wie auch dad Ausfchreiben des Reichserzkanzlers von ihr gefpro: 


hen hatte. Aber der Dinge Wendung bewirkte, daß die Ver— 


fammlung bald ber Foderung dieſer Erwählung entjagte. 


73) (url) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 7, €. 11, Beil. 39, ©, 
584. M. vol. Häberlin Reichs-Gefih, Bo. 22 
S. 379. 


’ 


74) (Urf.) Londorp: — Publ. SH. 8, Sc. 7,811, Beil. 39 u. 


40, 8.584 ff. 


79) (Url) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd: 7, ©: ti, Beil. 40, ©. 
586 : M. vgl. Bar —————— Reichs: nn Bd. 


22, ©. 374 ff. 


J 
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Abgeordnete des Kaiſers Rudolph kamen in’ die Stadt Fulda, 
gingen in die Verfammlung der Bevollmächtigten der Chur: 
fürften, und erſuchten ſowol mündlich als auch fehriftlich die: 
felbe, die Mittel zu erforfchen und dem Kaifer zu nennen, durch 
welche der nächſte Reichstag. die Hemmung ber. Gerechtig- 
feitöpflege, den die Geltung und Kraft der Reichstagsfchlüffe 
anfechtenden und beeintraͤchtigenden gegenſeitigen Hader einiger 
Rerichsglieder und die andern innern Wirren und Zerwürfniſſe 
Deutſchland's beſeitigen, und den Herrſcher befaͤhigen koͤnnte, die 
gegen Ungarn kämpfenden Türken zu übermannen, und dem 
Niederlaͤndiſchen Kriege abzuhelfen 7%). Sie erwähneten nit 
einer Römer: Königserwahlung;, fondern befundeten, daß der 
Kaifer ein Unterbleiben oder: eine Vertagung derfelben wünſchte. 
Die Verfammlung wollte nicht mit den Bevollmächtigten Rus 
dolph’5 verhandeln. Sie fagte -denfelben, daß die Churfür— 
ſten in ihr durch ihre Raͤthe bloß. unter einander vertraulich 
fi befprachen 77), Gine Römer » Königsermählung wurde von 
diefer Verfammlung, welche fich jeder den Kaiſer verlegenden 
Eigenmächtigfeit enthalten wollte, weder da noch in an- 
derer Weiſe gefördert. — 

Die Abgeordneten des Pfeliſchen — diejenigen des Bran⸗ 
denburgiſchen Churfürſten widerſprachen in der Verſammlung 
kraͤftig und beharrlich dem Begehren der drei geiſtlichen Wähler, 
welchem der Abgeordnete des Sachſen-Herrſchers beiſtimmte, 
daß der aus der Kloſterſaͤculariſirung erwachſene Streit eben ſo 
der geſetzlichen Reviſion wie andere ſtreitige Händel und Kam— 
mergerichtsſpruͤche unterworfen würde 78), und fie hinderten 
durch das Einreden, daß die Sache ſich erledigte. Der Chur— 
fürſtentag ſagte bloß, daß das Reichskammergericht durch Ab— 


76) (utk.) Buder: Samml. ungedr. Schrifften ꝛc. ©. 170 ff. Häber- 
lin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 332 f. — Dieſe 
Bevollmächtigten Rudolph's waren: Chriftoph Erb: Zruchfeß Frei: 
herr von Waldburg, AgARR Euſtach von Weſternach und Johann 
keonhard Roth. — 

’7) (tr) Buder: Samml. ungedr. Schrifften ıc. ©. 218 ff. u. 222. 

78) (ur) Hochwuͤcht; Copien vnd Schrifften ꝛc. &. 59 ff. Londorp: 
Acta Pubt, Ih. 1, Bd. I, C. 7, Beil. 9, ©. 80 f. Senden: 
berg: Samml. var. Schriften, Th. 3, ©. 218 ff. 
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geordnete die Gründe feiner Entfcheidung des aus der Kloſter⸗ 
ſaͤculariſirung erwachfenen Haders der nächften. Churfürftenver: 
fammlung oder aber dem naͤchſten Reichötage darlegen, ‚und 
biefer Churfürftentag oder Ddiefer Reichstag bdenfelben  befeitigen 
und enden mödte 7°). — 

Der Churfürft Friedrich fendete in dem Auguftbeginn bes 
eintaufendfechshundertfechsten Kahres den Fürften Chrifiian von 
Anhalt: Bernburg in das Franken: Reich an diefes. Landes ders 
malen in Paris weilenden König Henri oder Heinrich den Vier: 
ten, und unterhandelte durch ihn ˖mit diefem Herrſcher. Der 
König fagte in der. erftern Augufthalfte durch den Unterhändler 
dem -Churfürften Friedrih, und durch ein an dem vierzehnten 
Augufitage deffelben Jahres aus der Stadt von ihm gefertigtes 


— —— — 


79) Die dermalige Churfuͤrſtenverſammlung begehrte, „daß der Kaiſer 
GHerrn Gammerrichtern und Beyfigern befelhen wölle, in den vier 
Klofterfachen mit den Actis vnd Relationen alfo gefaft zu ſeyn, das 
mit fie ſolches neben jhrem außführlichen bebenden et: rationibus de- 
eidendi bey nechſtfolgenden Ehurfürftentag oder gemeine Reichsver⸗ 
‚. fammtung auff vorgehende benennung zeit vnd tags zur Meingifchen 
Ganztßley einlifern vnd alsdann ſechs Assessores utriusque religionis 
in gleicher anzal, die ſolcher fachen molbeftendigen bericht hetten, da— 
bin verordnen koͤnnen;“ — und in Kolge des Begehrens der Ber: 
fammlung gebot: der Kaifer fpäterhin, daß biefe ſechs Kammergerichts— 
- beifiger in der Legtern Novemberhälfte — vor dem Novemberende — 
des eintaufendfechshundertfiebenten Jahres zu Regensburg erfdienen, 
und in dem Reichstage, welcher in der Zeit dafelbft ‚werden und fein 
würde, über die Entfheidung der Kloſterſachen Auskunft gäben. 
Notwendige Erinnerung Was bey dem gang Auff» vnd Ehrnrühri: 
gen seripto onder dem Titul Beftendige Informatio Facti et Juris 
(der Sache Donauwerth’s) Wol in acht zu nemmen. (Ingolſtatt, i, 
J. 1613 in 4.), ©. 269 f. — Drei Eatholifhe und brei epangelis 
fche Glieder des Reichsfammergerichtes langten an in der. Stadt Re- 
gensburg, fahen den Reichstag werben, und erwarteten, daß er mit 
ihnen verhandeln würde. Aber derſelbe zerfchellete und endete in der 
erftern Aprilhäifte des eintaufendfchshundertadhten Jahres, ohne die 
Abgeordneten des Kammergerihtd angehört und ohne irgend etwas 
Erkled liches volbradt zu haben. Die Abgeordneten des Gerichtes 
: gingen heim, fo wie: ingwifchen aud) die Glieder des Reichstages heim= 
gegangen — Notw. Erinner, gegen die Inform. d. Sache Do— 
nauwerth's, ©. 270 f. M. vgl. Londorp: Acta Publ, Th. 1, 
aaa 2,8.42. — d 
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Schreiben dem Heffen : Landgrafen Moriz, fo wie er inzwifchen 
durch den gleichfall$ in Paris weilenden Nitter Benjamin Bu: 
windhaufen von Walmerode, Abgeordneten des Herzogs Fried: 
sih von Würtemberg, auch diefem Herzog gefagt hatte, daß 
diefelben und die andern Fürften des Deutfchen Reiches ſich mit 
einander verbünden und gemeinfchaftlich. fi gegen -die Spanier 
und andern Widerfaher fhügen müßten 8%) — Der Ehur- 
fürft Friedrih und der Landgraf Moriz verbimdeten fih an dem 
achtzehnten Septembertage des eintaufendfechshundertfechsten Jah⸗ 
reö, fo daß fie in der an diefem Tage fchriftlich von ihnen gefer: 
tigten Einungsurkunde ſich verpflichteten, einander durch Krieger: 
fchaaren zu befchirmen und zu vertheidigen 8). — 

Der Kaifer Rudolph fah ſich nicht feinen Verlegenheiten 
entriſſen, und von ihnen gedränget bat er in dieſer Zeit manche 
Kreiögliederverfammlung, einen Steuervorſchuß ihm zu gewäh— 
ren. Er fagte unter Anderm, daß die Geber denfelben von ven 
Verwilligungen des naͤchſtfolgenden Reichötages zurüdnehmen 
möchten. Eine Berfammlung der Glieder des Schwäbifchen 
Kreifes, welche an dem fiebenundzwanzigften Augufttage diefes, 
1606ten, Sahres in der an dem Donau-Strome gelegenen Stadt 
Ulm geworden war und handelte, verwilligte an dem zweiten 
Septembertage zwanzig fogenannte Römermonate dem Kaifer 82), 
und die Ständeverfammlung Manches der andern Reichskreiſe 
gewährte ähnlichen Geldvorfhuß. Doch war diefe Hülfe nicht 
fo erfledtih, daß des Kaiferd Mißgeſchick von ihr geendet wer: 
den fonnte. — — 

Die gegenfeitigen Reibungen der Fatholifchen und der evan: 
gelifchen Religionspartei erzeugten ein Ereigniß, weldyes die in: 
nern Wirren und Zermwirfniffe Deutſchland's vervielfältigte und 
vergrößerte. Die Religionsläuterung hatte ſich früh auch in das 
an dem Donau-Strome und an der Mündung des Wernig: 
Fluſſes gelegene reichöfreie Städtchen Donauwörth ver 


#0). (Urk.) Rommel: Gef. v. Heff. Bd. 7, S. 483 ff. u. 501 f. M. 
vgl. Soͤltle Geſch. d. Religionskr. in Deutſchl. Th. 1, S. 37 f. 

s»ı) Rommel: Geh. v. Heſſ. Bd. 7, ©. 285. 

#2) Häberlin (Senktenberg): Reichs-Geſch. Bd. 2, S. 400 u. 505. 
tondorp: Acta Publ, Th. 1, Bd. 1, €. 6, Beil. 12, &. 52, 
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zweigt 83); fo. daß die Mehrzahl feiner Bürger ſchon in der 
Mitte des fechszehnten Zahrhundert3 dem Lutherthum öffentlich 
huldigte und anhing, und in dem eintaufendfünfhundertvierunds 
funfzigften Jahr oder kurz zuvor das Uebergewicht über die Ka— 
tholifen des Drtes erlangte *23). Diefe Mehrzahl war unduld— 
fam, und verhehlte endlich kaum noch, daß fie beabfichtigte, dir 
Katholitenreligion gänzlih aus Donauwörth zu verdrängen. 
Wenige Bürger des Städtchens, aber alle Bewohner des inner: 
halb feiner Ringmauer ftehenden Kreuzes: Klofterd waren Katho— 
lien 85). Der Magiftrat Donaumwörth’d hatte bald nach ber 


23) Diefes Städtchen wurde vor und in dem fiebzschnten Jahrhundert 
Donamwdhrt von den Meiften, Donamwert von Manden, Do: 
nauwertb von Einigen, und inzwiſchen auh Wöhrt oder Schwär 
biſch-⸗-Woͤhrt von Andern genannt. Jetzt, in dem neunzehnten 
Zahrhundert, nennt man es Donaumdrth oder Donaumerth. 
Es hatte fhon vor dem fichzehnten Sabrhundert nicht nur eine Pfarrs 
oder Hauptkirche, fondern auch zwei Nebenkirchen, deren eine bie 
Spitals Kirye und die andere die Johennes⸗Kirche war, und ein 
Benedictiner s Möndhsklofter, das Klofter des Heiligen» Kreuged. Zu 
bem Klofter gehörte eine innerhalb der Ringmauer biefes Stiftes 
fiehende Kapelle, welche Beitö Kapelle genannt wurde. M. f. Be- 
ftändige Informatio Facti et Juris, Wie es mit den... . wider 
des Heil. Roͤm. Reihe Statt Donamöhrt ausgangenen BProceffen 
. ... befhaffen feye ꝛc. Zweyte Ausgabe. (Gedr. i. 3. 1612 in 4.), 
zb. 2, ©. 401. — Der Würtembergifhe Bicebanzler - 
Sebaftian Faber und der Dettingifhe Rath Ludwig 
Müller, zwei Proteftanten, waren Berfaffer diefer In- 
formatio. M. vgl. Häberlin (Sentenberg): Reichs-Geſch. 
Bd. 22, ©. 460, Anm. m. — Donaumörth hatte in den erftern 
ſechs Jahren des fiebzehnten Zahrbunderts neunhundert und einige 
Bürger. (urk.) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, &. 346, 
Anm. *. — 

84) Donamöhrtifhe Relation, Das ift: Gründtlicher, wahrer Bericht 
ond beftändige Furge Erzehlung alles deß jenigen, was vor, bey vnd 
nah dem wider die Statt Donamöhrt angeftellten Proceh, Aachts 
Erklärung vnd darauff ervolgte Erecution fi zugetragen ꝛc. (Gebr. 
i. 3. 1610 in 4.), Th. 1, ©. 5 ff. — Diefe Relation ift von 
dem Katholiken unb Bayerifhen Ratbe Wilhelm Jos 
Her gefertigt. — 

5) Beftänd. Inform. (über d. Donaw. Sache), Th. 1, ©. 8 u. 2. 2, 
©. 400. Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Br. 2, ©. 265. 


556 





Mitte des fechözehnten Jahrhunderts denfelben verboten und ver- 
wehrt, ihren Gotteödienft an andern Orten der Stadt als in 
dem Klofter und in der Kapelle diefes Stiftes zu verrichten. 
Brennende »Kerzen und Glodengeflingel durften in Donau— 
wörth entweder ſchon feit dem eintaufendfünfhundertzweiunds 
funfzigften oder feit dem eintaufendfünfhundertachtundfechszigften 
Sahr unferer Zeitrehnung nad dem Verbote nicht mehr von 
dem bie Hoftie durch oder über die Straßen zu einem kranken 
Katholiten tragenden Priefter und von ber Begleitung defjelben 
' gebraucht werden; weder Krucifire und Fadeln noch ein mit ber 
Stola oder Kirchenfeiertracht, fondern bloß ein mit bürgerlichem 
Gewande bekleideter Priefter die Reiche eines Katholifen durch 
die Straßen ber Stadt zum Grabe geleiten, und Proceffionen 
oder MWallfahrerichaaren der Klofterbewohner durften nicht eine 
Hauptftraße, fondern bloß Nebengaflen des Ortes betreten und 
durchwandern, und aus dem Klofter hervorgefommen nicht eher 
ihre Fahnen entfalten und emporheben und Feiergefang anftim: 
men, als bis fie aus den Zhoren Donauwörth’5 gelanget wa: 
ren, und durch bie Feldflur nach altem Brauch in die Kirche 
eined der Stadt benachbarten Dorfes gingen 886). — 

Des Klofters Abt Leonhart 87) wollte das den 


86) Der Papift Wilhelm Joder fagt in der von ihm gefertigten „Res 
lation,’ daß diefe Farholifchen Feierlichkeiten bis zu dem eintaus 
fendfünfhbundertahtundfedhszigften Jahr; abır die Pros 
teftanten Sebaſtian Faber und Ludwig Müller verfihern in der 
von ihnen verfaffeten „Snformation,’ daß diefelben nit läne 
ger als bis zu dem eintaufendfünfhbundertzweiundfunf: 
zigften Jahr unferer Zeitrehnung in den Straßen Donaumörth’s 
fein durften. (Urk.) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sade, Th. 
1, S. 7 ff. u. Beil. 3 u. 4, ©. 215 fe Donaw. Relat. Th. 1, 
S. 5 ff. 2ondorp: Acta Publ. Th. I, Bch. 1, C. 7, ©. 5% 
Wolf: Gefh. Mar. d. Erſt. Bb. 2, ©. 319. M. vgl. Gefchichte 
des Klofters zum Heiligen Kreug in Donauwörth). Von Edleftin 
Koͤnigsdorfer. (Donauwörth, 1819 ff. in 8.), Bd. 2, ©. 204 fi. 
u. Boicae Gentis Annales (conscripti a Joanne Addlzreit- 
tero.), (Monachii, 1662 Fol.), P. 1, L. 11, §. 3, p. 14 — 

Leonhard war in bem .eintaufendfünfhundertzweiundfunfzigften Zahr 
unferer Zeitrehnung in dem Bayeriſchen Staͤdtchen Aichach geboren, 
und in bem eintaufendfehshundertzweiten Jahr diefer Zeitrechnung 
— dem einundfunfzigften feines Lebens — Abt des Klofters der Stadt 


er 


— 


— 
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Gewiffensredbten ber Katholifen zumwiderlaufende 
Verbot ded Magifirats der Stadt Donaumdrth 
fühn und gewaltiam befeitigen und nidhtigen. Er 
ging an dem fechözehnten Maitage des eintaufendfehshundert: 
fünften Jahres mit einer Wallfahrerſchaar, von welcher eine 
entfaltete und flatternde Fahne emporgehalten und getragen 
wurde, aud ded Klofterd Thor, und begann, diefe Schaar mit 
Gepränge durch den Haupitheil der Stadt zu führen. Aber als 
er mit ihr kaum in eine dem Klofter unmittelbar angränzende 
Straße, in die fogenannte Pfleggafle, gefommen war, traten 
‚ Abgeordnete des Magiftrats ihm entgegen, und erzwangen, daß 
er die Fahne in diefer Straße zurüdließ 88). — 

Der Kirche Gebote hatten in der Vorzeit dad Kreuzeöklo: 
ſter Donauwoͤrth's dem Magiftrat der Stadt entzogen und dem 
Augsburgifhen Hochſtift untergeben. Der Magiftrat hatte nach: 
ber zwar mehrmals dieſes Klofter zuruͤckgefordert; aber nicht er: 
langt, daß ed ihm von dem Hochſtift überlaffen wurde 8). 
Der Abt Leonhard ſprach jegt die Hülfe dieſes 
Hochſtiftes an, und erwirkte, daß befjelben damaliger Bi- 
[hof Heinrich den Kaifer Rudolph bat, der Vergewaltigung zu 
wehren, und die Gerechtfame der Katholiken Donauwoͤrth's zu 
ſchirmen. Rudolph hörete der Bitte, und ein an dem vierund⸗ 
zwanzigſten Octobertage dieſes, eintauſendſechshundertfünften, 
Jahres aus Prag gefertigtes Schreiben des Reichshofrathes ver: 
bot nicht nur der Stadt, Wallfahrten und andere Feierlichkeiten 
der Katholiken zu ſtoͤren und zu verkümmern, ſondern ſagte auch, 
daß ſie durch die Vergewaltigung des Abtes und der andern 
Katholiken des Ortes den Landfrieden verletzt und gebrochen 
hätte, und entweder innerhalb der naͤchſtfolgenden ſechsunddreißig 


Donauwörth geworden. Sein Familienname war Hörmann ober 
Herrman. Königsborfer: Geſch. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. 
Bd. 2, S. 255. 

02) (urk.) Beſtaͤnd. Inform. uͤber d. Donaw. Sache, Th. 1, ©. 32 f. u. 
Beil. 6, ©. 223 ff. M. vgl. Donaw. Relat. Th. 1, ©. 20 f. Koͤ⸗ 
nigsdorfer: Geſch. d. Kloſt. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©, 
260 f. — 

»”, Königsdorfer: Geſch. d. Kloft. 4. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 89. 
194 ff. 207 f. 211. 237 f. u. 251 ff, 
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Tage bei dem Reichshofrath gegen die Anklage bed Friebenöbru- 
ches hinlänglich ſich rechtfertigen oder unmittelbar nachher der 
geſetzlichen Strafe unterworfen werden würde 9%). — 

Der Sprud des Hofgerichtes wurde in den letztern No: 
vembertagen deſſelben, — des eintaufendbfehshundertfünften, — 
Sahres dem Abt Leonhard, aber erft an dem achtundzwanzigften 
Februartage des eintaufendfehshundertfechöten Jahres dem Ma— 
giftrat Donaumörth’5 eingehändigt 91). Entſchloſſen, die Bes 
fugniffe, welche der Reichshofrath durch das Schreiben ihm zu— 
ſprach, in vollefter Ausdehnung und Kraft geltend zu machen und 
zu.gebrauchen, ließ der Abt an diefem Zage bei der Beflattung 
der Leiche des Katholifen Johann Hohenfhild unter Anderm 
Fahnen dur die Straßen der Stadt flattern, als faum zwei 
Stunden zuvor dad Schreiben des Reichshofrathes dem Magi— 
firat des Drtes zugegangen war 22). Der Magiftrat hinderte 
durch Abmahnen zwar die Bürgerfhaft Donauwörth's, das Ges 
prange des Fatholifchen Leichenbegängniffes zu flören; aber. er 
widerfprach andererfeitö inzwifchen fchriftlih der eigenmächtigen 


90) (urk.) Beftänd. Inform. über db. Donam. Sache, Th. 1, ©. 33 f. u. 
Beil. 6, ©. 223 ff. Mever: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, Urf. 
6, ©. 163 ff. Geſchichte der Stadt Donauwoͤrth 2c. Bon Io= 
ſeph von Sartori. (Krankfurt am Mayn, 1779, in 4.), $. 25, ©. 
15 ff. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 191 f. M. vgl. 
Königsdorfer: Gef. d. Kloft. 4. H. Kr. in Donaumw. Bd. 2, 
©. 264 ff. u. Schmidt: Gefh. d. Deutfh. Th. 8, ©. 176 ff. 

1) Königsdorfer: Gefh. d. Kloft. 3. H. Kr. in Donaumw. Bd. 2, 
©. 265. 

92) Des Augsburgifchen Hochſtiftes Bifhof Heinrid und des Donauwoͤr⸗ 
thiſchen Klofters Abt Leonhard hatten durch den bifchöflihen Notar 
Johann Schrall nit eher als ungefähr zwei Etunden 
vor bem Beginn bes Leichenzuges das, an bem bierundzman- 
gigften Octobertage des eintaufendichshundertfünften Jahres gefer: 
tigte Schreiben des Reichshofrathes dem Magiftrat Donaumörth’s 
eingebändigt, damit — fo darf Unparteilihfeit wol glau— 
ben — biefer Magiftrat betäubt, und von der Kürze der Zeit gehin: 
dert würde, der Neuerung zu wehren, welche bei der Beftattung der 
Leiche hervortreten wollte. Königsdorfer: Geſch. d. Kofi. z. H. 
Kr. in Donaum. Bd. 2, ©. 265 f. Beftänd. Iuform. über d. Dos 
naw. Sadıe, Th. I, ©. 35. M. vgl. Donaw. Relat. Th. 1, ©: 
24 u. Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 192. — 
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Neuerung ?°), und bat bald’ nachher durch eine.an dem drei- 
zehnten Märztage diefes Jahres von ihm gefertigte Schrift den 
Kaiſer Rudolph, den Spruch des Hofgerichtes, melden der 
Gegner unwahre Angaben erfhlidhen hätten, zurüd- 
zunehmen und zu nichtigen ?*). Auch erfuchte er durch andere 
Schreiben mehrere benachbarte reichöfrete Städte, ihm und der 
proteftantifchen Bürgerfhaft Donauwörth’3 in der Sache zu ra> 
then. Dieſe Städte antworteten, daß ber Magiftrat- Donaus 
wörth's zwar nicht durch Gewaltthat, aber durch - feierliche Ein: 
ſprüche und andere Rechtömittel gegen die Anmaßungen der * 
piſten ringen und dieſelben hindern möchte 9%). — 

Der Abt verfügte einige Wochen nachher rüd⸗ 
ſicht slos, daß an dem elften Apriltage dieſes Jah— 
res eine feierliche Wallfahrt der Katholiken wäre, 
und, entfaltete Fahnen emporhaftend, durch die 
Straßen der Stadt ginge. Der Magiftrat Donauwörth’s 
wollte die ihm von den andern reichöfreien Städten angerathes 
nen Mittel gegen die Neuerung gebrauchen, und fagte fehriftlich 
an dem Morgen diefes Tages dem Abte, daß er das Gebot bed 
Reichshofrathes durch eine Darlegung der Gerechtfame des Ortes 
beantwortet hätte, von welcher diefe Behörde ficherlich bewogen 
werben würde, das Gebot felbft zurüdzunehmen, und daß die 
Katholiken die Fahne innerhalb der Stadt nicht anders ald zu: 
fammengewidelt und gegen die Erde gefenft tragen, und dadurch 
fi der Neuerung enthalten möchten, die ibn nöthigen 
fönnte, durch andere gefeglihe Mittel die Geredt- 
fame bed Ortes zu [hügen und zu behaupten °°). 


— — 





93) (urk.) Beſtaͤnd. Inform. über die Donaw. Sache, Th. 1, €. 35 f. 
* u. Beil. 7, S. 228. 

v4) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 192. M. vol. Beſtaͤnd. 
Inform. über d. Donaw. Sade, Th. 1, ©. 36 ff. u. Donaw. Relat. 

21,6% f. | 
5), Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 192 f. M. vol. Donam. 
Relat. Th. 1, ©. 25 u. 126 f. u. Königsdorfer: Geld. d. Kloft. 

4 9. Kr. in Don. Bb. 2, ©. 268. 

96) (urk.) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, Beil. ‚8, ©. 
7230 f Wolf: Geſch. Mar: d. Erft. Bb. 2, ©. 193 f. M. vgl. 
„Königsdorfere Geſch. d. Kloft. z. H. Kr in Don. 3b, 2, ©. 269. 
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Aber ber Abt meinte, jedes Hemmniß gewaltfam 
breden und befeitigen zu müffen- Er erwiderte 
ben die Einredefhrift überbringenden Abgeordne 
ten ber Stadtobrigfeit, daß er hoffe, dieſen Magi— 
firat dem kaiſerlichen Gebot gehorchen, und jeder 
Beeintrabtigung des katholiſchen nn 
fih enthalten zu feben ꝰ?7). — 

. Den Worten folgte rafch die That. - Geleitet von fünf Klo⸗ 
fiergeiftlichen wallete laut fingend die Fatholifche Feiererfchaar in 
der fiebenten Morgenftunde dieſes Tages mit einer neuen großen 
flatternden Fahne über den Marftplag ?°), nahm aus dem fo- 
genannten Deutfchen Haufe noch zwei entfaltete Fahnen der 
Nitterfchaft des Deutfchen Ordens in. ihre Mitte 99), und. ging 
alddann durch daS Donau: Xhor und tiber die Brüde der Dos 
nau in das nahe an dem rechten oder füdlichen ‚Ufer des Stro— 
med in. dem Gebiet der Stadt gelegene Dorf Auxesheim ?°0), 
Der Abt Leonhard felber war in dem: men ge 
blieben 2. — y 


97) (Uel.) Beſtaͤnd. Inform. über d, Donaw. Sache, Th. 1, Beil 8, ©. 
231. Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 19%. M. vol. Kb 
nigsdorfer: Geſch. d. Kloſt. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 
269 f. 

98) Ein fpäteres, an dem Iten Geptembertäge deffelben, bes 1606ten, 
Jahres gefertigtes, Schreiben des Reichshofrathes bekundet, daß dieſe 
Feierwallfahrt der Katholiten Donauwörth 3 an dem elften April 
tage neuer Beitrehnung war. Die 4 ngabe, welche wir in ber ſoge— 
"nannten Beftändigen Informatio Facti et Juris der Donauwoͤrthiſchen 
Sache (Th. 1, &: 55) lefen, daß dieſelbe an dem fuͤnfundz wan⸗ 
zigften Apriltage gewefen fei, ift irrig, und mag aus einer gegen: 
feitigen Verwechſelung diefes und des naͤchſtfolgenden Jahres, in wel: 
chem eine aͤhnliche Wallfahrt an dem fünfundzmwanzigften 
Aprittage fein wollte, entftanden fein. M. vgl. Beftänd. Inform. 

über d. Donam. Sache, Ih. 1, Beil. 8, S. 231. 

52%) Beftänd, Inform. über d. Donaw. Sache, Ih. 1, S. 56 u. Beil. 8, 
S. 232. Königsborfer: Geſch. b. Kloft. z. H. Kr. in Bon. Bd. 
2,8. 270f.— — 

200) Diefes Dorf wird Ochfesheim von einigen, Oreshbeim von ans 
bern, und u. von ben beffern Landbeſchreibungen ge: 
nannt, — . 

ı) Beftänd. Inform. über 5 Donam. Sade, Th. 1, ©. 56. M nal. 
Königsdorfer: Gefh. d. Kloſt. 3. H. Kr. in Don. Bd. 2, S. 271. 


— 


Ehe die Wallfahrermenge aus der Stadt gelangt war, um— 
lärmte, umzifchte, verfpottete, verhöhnte und fihmähete fie in 
den Straßen der Pöbel der Proteftanten, focht fie aber nicht 
thätliher an, und nicht eher als bis fie aus dem Thore und 
über die Donau :Brüde gefchritten war, begann der Maniftrat, 
das Neuern des Abtes thätlich zu bekämpfen. Er beauftragte 
den Stadtamman Ulrich Hindenah, alle Diejenigen der 
Wallfahrer, welche nicht Bewohner des Klofterd 
oder eines andern innerhalb der Ringmauer Do: 
naumwörth’8 ftehenden Haufed wären, an und von 
dem Thore zurüdzuweifen, fo daß fie nicht die 
Stadt beträten. — Begleitet und umgeben von dem zwei 
Amtögenofien Matthaͤus Krater und Matthäus Lentfcher 2", 
und von einigen Musketieren und KHellebardieren Donouwörth’s 
ging der Ammann an dad Donau-Thor, durch welches die 
Wallfahrerfhaar heimkehren wollte. — Diefelbe hatte inzwi- 
ſchen eine Mefifeier in der Kırche des Dorfes Auresheim, und 
fam aus diefem Dorfe in dem Beginn der legten Vormittags⸗ 
ftunde an das Thor zurüd. Der Ammann unterfagte den Glie: 
dern der Schaar, welche nit Donaumwörther waren, die Stadt 
zu betreten. Sie gehorcdhten dem Verbot, und blieben ftehen. 
Die andern Wallfahrer gelangten an das innere Thor. Es war 
von einer zahlreichen, lärmenden und zum Theil mit Büchfen, 
Spießen, Stangen, Knitteln und andern Dingen bewaffneten 
Bolfömenge gefillet und umlagert 3. Der Ammann ermahnete 
dringlich mehrmals biefe Pöbelrotte, fich jeder Thätlichkeit zu 
enthalten. Aber fie ſchloß nicht nur das Gatter, um die Walls 
fahrt zu hemmen, fondern zerſchlug alsdann ſchon nad wenis 
gen Augenbliden aud Zwei der Fahnen der Katholiken, fo daf 
diefelben — die Fahnen der Deutfchen Ritterfchaft — zertruͤmmert 


— — 


2) Dieſer Stadtamman wird Mattbäus Luͤntſcher ven Einigen, 
aber Matthaäus Lentſcher von den Meiſten genannt. 

3) wei mit’ Hopfinftaugen beladene Wagın hatten zufällig um biefe Zeit 
in die Stadt fahren wollen. Der Pöbel hatte fie vor dem Thore 
angehalten, ihre Ladung genommen und durch diefelbe fid bewaffnet. 
Donaw. Relat. Tb. 1, ©, 27. Beſtaͤnd. Inform. über die Donam. 
Sade, Ih. I, ©. 57 u. Beil. 8, S. 233. Meyer: Lond, 
Supp!. Tb. 1, Bch. 2, Urk. 65, S. 167 f. — 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges, 2r. Bo. 36 
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und zerfeßet zu Boden fielen %. Sie zerftörete zwar nicht die 
Fahne des Klofters, erzwang aber, daß diefelbe von den Wall: 
fahrern zufammengerollet und gefentt wurde. Die Wallerfchaar 
gelangte durch das Thor. Doc bewaffnete Proteftanten weh: 
reten ihr nun, Hauptftraßen der Stadt zu betreten. Verfolgt 
von dem Geſchrei, Spott und Hohnlachen des Pöbeld ging die: 
felbe mit der zufammengerollten und geſenkten Fahne durch Ne: 
bengafjen in das Klofter heim 5). — 

Der Proteftantenpöbel jauchzte ob der einftweiligen Verbin: 
derung der Neuerung. Aber Unheil erwuchs aus feiner 
Gewalttbat. Der Abt Leonhard und der Bifhof Heinrich 
baten den Kaifer Rudolph, ihre von den Proteftanten bekaͤm— 
pfeten Gerechtfame zu fhügen, und Donauwörth ahnete, daß 
es fcharf angefochten werden würde, — 

Abgeordnete mehrerer reichöfreien Städte verfammelten fid 
in der legtern Maihälfte diefes, eintaufendfehshundertfechäten, 
Sahres in Deutſchland's an des Rhein-Stromes weftlicher Seite 
gelegener reichöfreier Stadt Worms, und begannen, an dem zwan: 
zigften Maitage 5) dafelbft gemeinfchaftlih die Mittel, durch 
welche man des Neichöhofrathes fich erwehren möchte, und man: 
ches Andere zu befprechen. Auh Donauwörth fendete Bevoll: 
mächtigte in die Verſammlung, und fragte durch fie diefelbe, 
wie es fihb fhirmen müßte. Die fämmtlichen andern Glie— 
der der Verſammlung antworteten ihm faft einſtimmig, daß fein 
Magiftrat, da man die Wiedereinführung der Abgöt: 
tereien [hlehterdings nit geftatten dürfte, zwar 
unruhigen Zumulten und Gemwaltthätigkeiten vorbauen, aber fid 
in dem Beſitz des Hinderungsrechtes behaupten, und allenfalls 
durch Ketten die Hauptftraßen der Stadt den katholiſchen Feier: 


4) (Urf.) Donam. Relat. Th. 1, ©. 26 f. Beftänd. Inform. über d. 
Donaw. Sadıe, Th. 1, ©. 94 f. 86 u. 72, u. Beil. 8, ©. 232 fi. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 2, urk. 65, ©. 167 u. urk. 
106, ©. 253 f. M. vgl. Königsdorfer: Geſch. d. Kioft. 3. 2. 
Kr. in Donaum. Bd. 2, &. 270 ff. 

®) (Urf.) Donaw. Relat. Th. 1, S. 27. Beftänd Inform. über d. De: 
nam. Sadıe, Th. 1, &. 57 u. Beil. 8, ©. 235. 

6) nun Geh. d. Kioft. 3. H. Kr. in Donaum. Bd. 2, 
S. 269. 
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wallfahrten fperrer möchte. Auch fagte die Verfammlung, daß 
bie reichsfreien Städte durch Fürbittfhreiben die Sache Donau: 
woͤrth's bei dem Kaifer, den Churfürften und andern Reichs 
gliedern verfechten würden 7). — 

Der Magiftrat diefer Stadt händigte durch einen Abgeord⸗ 
neten an dem britten Sulitage des eintaufendfechöhundertfechäten 
Sahres in Prag den Räthen des Kaiferd Rudolph eine Schrift 
ein, welche fi mühete, ‚die Foderungen und Klagen des Abtes 
Leonhard und des Biſchofs Heinrich zu entkräften und abzumei- 
fen *). Der Reichshofrath wog die Anklage und die Vertheidi— 
gung, und bie Frucht der Wägung war ein Sprud, welder, an 
dem dritten Septembertage dieſes Jahres aus Prag von der Ge: 
richtöbehörde gegeben, fagte, daß die Stadt Donauwörth ber 
Acht verfallen wäre, und nicht derfelben fich entledigen könnte, 
wenn fie nicht innerhalb der rächftfolgenden fehsunddreißig Tage 
die Anklage rechtlich und gebührlich widerlegte und entfräftete?). 
Der Spruch wurde an dem zweiundzwanzigften Decembertage 
deflelben Jahres dem Magiftrat Donauwörth's eingehändigt 19). 
— Diefer Magiftrat gab hierauf zwar durch einen Bevollmädhs 
tigten an dem zwanzigften Sanuartage des eintaufendfehshuns 
dertfiebenten Sahres in Prag dem kaiſerlichen Hofgerichte eine 
Schrift 11), im welcher er nicht nur die Rechtmäßigkeit, Recht: 
lichfeit und Nothwendigkeit feines Verfahrens zu erweifen ſich 
mühete und fich gänzlich fchuldlos nannte, fondern aud neuer» 
dings verficherfe, Daß Viele der gegen die Proteftanten der Stadt 
von dem Abte vorgebrachten Klagen unwahr und nidtig wä— 
ven 12), — Aber die Schrift bewog nicht den Reichshofrath, 
den Spruch zurüdzunehmen oder zu ändern und zu mildern. — 


—— — — — — 


1) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 196. 
8) Donaw. Relat. Th. 1, S. 144. 
°) (urk.) Beftänd. Inform, über d. Donaw. Sache, Th. 1, Beil. 8, ©. 
229 ff. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 65, ©. 166 ff. 
Sartori: Gefh. Donaum. $. 27, ©. 21 ff. 
10) Beſtaͤnd. Inform. über ‘d. Donaw. Sache, Th. I, ©. 58. Donaw. 
Relat. Th. 1, 8. 28 u. 133. 
11) Donam. Ralat. Th. 1, ©. 133. 
12) M. vgl. Bıftänd. Inform, über d. Donam. Sache, Th. 1, ©. 59 ff. 
u. 67 ff. 2 
36 ” 
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Diefer Gerichtshof beauftragte dur ein an dem fiebenten, 
oder aber an dem fechszehnten, Märztage aus Prag von ihm 
gefertigtes Schreiben den Herzog Marimilian von Bayern, ent 
weder perfönlich oder durch Abgeordnete zu hindern, daß dic 
Katholifen Donauwoͤrth's bei der Feierwallfahrt, welche nad 
der Gewohnheit und dem Geſetz der Fatholifhen Kirche diefelben 
nächftens verrichten möchten, und in andern Religionshandlun: 
gen innerhalb oder außerhalb der Stadt von Semanden ange: 
fochten, beeinträchtigt oder beunruhigt würden 13). — 

Die Gefährdung Donaumwörth's ‚wurde von der Gefinnung 
und Macht diefes Fürften fehr vergrößert. Bayern’s Her: 
309 Albrecht der Fünfte, deffen Enfel Marimilian war, 
hatte freifinnig nicht nur durch einen Abgeordneten, Auguftin 
Baumgartner, in der Kirchenhirtenverfammlung zu Zrident, fon: 
dern auch durch ein an dem fünften Februartage des eintaufend: 
fünfhundertvierundfechszigften Jahres von ihm gefertigte Schreis 
ben bei dem damaligen Pabft Pius dem Vierten gegen mande 
Mißbräuche der Katholikenkirche geſprochen, hatte viele Jahre 
bindurch der Wergewaltigung der auh in das Herzogthum 
Bayern fih verzweigenden Lutherifhen Religionsläuterung ſich 
enthalten !*), und hatte gemeinfchaftlich mit Deutfchland’S Kai: 
fer Ferdinand dem Erften erwirkt, daß derfelbe Pabft den Pfar: 
ern und andern Geiftlihen der Kirchen Deutſchland's in diefem 
eintaufendfünfhundertvierundfechszigften Sahr erlaubte, den Wein 
neben dem Brodte in der Abendmahlsfeier den Laien zu fpen: 
ben; aber er hatte: nachher wol angefangen, zu glauben, daß 
Heil aus der Religionsläuterung, deren Verfechter fih damals felbft 
einander anfeindeten und durch der Rede und des Hohnes ganze 
Schärfe und Bitterfeit befampften, nicht erwachfen fönnte, daß 
er das Wohlwollen des Pabftes, weldes mannichfaltige Bor: 








13) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 198. fe M. vgl. Buftänd. 
Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, 8.93 ff. u. Reit. 11, ©. 
241. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 73, ©. 191. 
Sartori: Geſch. Donauw. $. 283, ©. 28 f. 

14) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 1, ©. 18 ff. u. Baieriſche Ge: 
ihichten. Von Heinrih 3ſchocke. (Aarau, 1830 in 8.), Bd. 5, 
S. 155 ff. ' 
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theile dem Bayeriſchen Herrfcherhaufe gewähren mochte, nicht 
füglich verfcherzen, und daß er den Sprüchen der Zridentinifchen 
Kirhenverfammlung nicht widerftreben dürfte. Diefe Sprüche 
konnten wol, als Sprühe und Gebote einer VBerfammlung vie: 
ler Hohenpriefter, dem uneingeweiheten Laien wichtig und ehr: 
‚würdig erfcheinen. Auch mögen die Jeſuiten, deren Einige fchon 
feit dem fünften Jahrzehent des fechözehnten Jahrhunderts in 
Bayern waren, den Herzog Albrecht geleitet haben. Denn er 
war der Gelcehrfamfeit hold, und wurde von dem Schein eines 
gründlichen und vielfeitigen Wiffens, welchen der Sefuitenverein 
fih unter Anderm gab, geblendet, und andererſeits mochte er 
nicht leicht die Schattenfeiten der Verfaſſung und Politif des 
Ordens durchſchauen. — 

Das Anſehn und die Macht dieſer Geſellſchaft begann, nicht 
nur in den kirchlichen, ſondern auch in andern Angelegenheiten 
des Bayern-Landes zu wirken. Der Herzog Albrecht, welcher 
hinfihtli der Religion bisher eben fo gemäßigt und billig als 
aufgeklärt gedacht hatte, unterwarf ehrfurchtsvoll feinen Verftand 
den Befchlüffen und Geboten der Tridentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
fung, und bemübhete ſich eifrig, jeden Keim der Lutherifchen oder 
Galvinifhen Religionsläuterung aus feinem Gebiete zu tilgen. 
Eine fogenannte Zandesvifitation,, die in dem eintaufendfünfhuns 
dertneunundfechäzigften Jahr unferer Zeitrehnung von ihm ge: 
fhaffen wurde, zwei Jahre dauerte, Bayern inzwifchen durch— 
wanderte und in bemfelben fchaltete, war eine fürmliche und 
wirfiihe GSlaubensinquifition, ein Slaubensgeriht. Sie 
verbannte und verjagte die Schullehrer, welche nicht unverdäd: 
tigen Glaubens waren, aus diefem Lande, verbot, daß irgend 
ein in einem proteftantiihen Lande gedrudtes Buch in das Her: 
zogthum gebracht würde oder in demfelben wäre, daß die Pri: 
vatbibliothef eined Kloftergeiftlichen Bücher hätte, die aus dem 
Griechifhen oder Römifchen Heidenthbum herftammten, und befei: 
tigte überhaupt Alles, was der Fatholifchen Kirche gefährlich 
werden fonnte. — Auch wurde nun verhindert, daß Laien fer: 
nerbin den Wein neben dem Brodte in der Abendmahlsfeier von 
irgend einem Geiftlihen Bayern's empfingen 15). — 


15) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 1, S. 17 ff. Geſchichte des bav = 
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Als Albreht an dem vierundzwanzigften Detobertage des 
‚eintaufendfünfhundertneunundfiebzigften Jahres alter Zeitrechnung 
geftorben war, wurde fein erftgeborener Sohn Wilhelm Herzog 
und Herrfher Bayern’. Die Gefhichte nennt ihn Wilhelm 
den Fünften Dan hatte ihn möndifch=fromm erzogen und 
die Erziehung hatte bewirft, daß er einem Flöfterlich = heiligen 
und beſchaulichen Leben geneigter war, als der Uebung feiner 
Herrfcherpfliht und ald der Verrihtung fürftlicher Großthaten, 
Sefuiten leiteten feinen Sinn, fein Gewiffen und fein Thun. 
Viele koͤſtliche Stunden feiner Tage verbrachte er im Gebete '9). 
Er huldigte der Frömmigkeit. Aber er fröhnte auch der Fröm: 
melei und manchem Afterglauben. Er fpeifete Arme und be 
ſuchte Kranke; er verrichtete Feierwallfahbrten und Bußübungen, 
bauete ein großes und prächtiges Jeſuiten-Kloſter oder Cole: 
gium in die Stadt Münden, und ein Eleinere8 in den Markt: 
fleden oder das Städtchen Alt:Detting, Faufte manche foge 
nannte Heiligenreliquien und haſſete herzlich das Lutber 
them und jede andere vermeintlihe Kegerei. Geim 
Käthe fehalteten uber das Land und — nicht er. Der Herzog 
Wilhelm war zwar ein milder und gütiger Familienvater, aber 
ein ſchlechter Volksbegluͤcker, ein fchlechter Landesherrider. Er 
warb und gab in dem eintaufendfünfhundertdreiundagtzigften 
Jahr unferer Zeitrehnung Kriegsmannſchaft feinem damals 
Erzbifhof des Coͤlniſchen Erzftiftes gewordenen Bruder Emf, 
welcher durch Ddiefelbe dieſes Stiftes vorigen Erzbiſchof und 
Shurfürften Gebhard überwaltigte und aus Deutfchland verjagte. 
Die Rüftung der Mannfchaft, der Klofterbau und die fchledt 
geregelte Haushaltung und Prachtliebe des Fürften verfchlangen 
Mehr des Geldes ald dad Bayern-Land fieuerte und gab. Det 
Herzog fühlte fih bald von Geldfhulden belaftet und gedrüdt, 





rifchen Herzogs und Churfürften Marimilian des Erften. Hauptföd: 
lich nad den urkundlichen Quellen des koͤniglichen geheimen Haus 
und Steats-Archives zu Münden. Bon C. M. Freiberen von Are 
tin. (Paffau, 1842 in 8.), Bd. 1, ©. 59. 114 f. u. 146 ff. M. 
vol. 3fhode: Baier. Geſch. Bd. 5, €. 166 ff. u. 172 f. 

15) 3fhode: Baier. Geſch. Bch. 5, ©. 206. 
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und wußte nicht, ihrer fich zu entledigen 17). Er entfagte an 
dem funfzehnten Dctobertage neuer Rechnung des eintaufendfünf- 
hundertjiebenundneunzigften Jahres freiwillig der Beherrfchung 
bes Landes, fo daß fein erfigeborener damals vier. 
undzwanzigiähriger Sohn Marimilianherzog und 
Herrfher Bayern’s wurde 23). — Dieſes fechäunddreis 
Big Meilen lange und einundzwanzig breite von der Donau, 
dem Lech und der Iſar durchfloffene Land hatte eine Million 
und fünfhunderttaufend Einwohner und fowol die größern Städte 
Münden, Landshut, Straubing und Ingolſtadt ‚ald auch ein: 
unddreißig Fleinere Städte, ungefebt neunzig Marftfleden und 
viele Dörfer. — 

Marimilian’d Bater Wilhelm lebte mit feiner Gemahlin 
‚ Renate nach der Hingebung des Herrfcherthbumes in feinem ne: 
ben dem Sefuiten= Klofter in München ftehenden Palaft, welchen 
er fi erbauet hatte, möndifh, faft bloß der Andachtsuͤbung 
und Frömmelei. Sowol Wilhelm und Renate ald auch ihre 
ſämmtlichen Diener und Dienerinnen waren wie Chorherren und 
Nonnen ſchwarz gekleidet, und nicht goldenes, nicht filbernes 
Speifegefchire, fondern bloß irdene Schüffeln und Teller famen 
auf den Tiſch des Chepaares, welches zumeilen einen andern 
dürften und öfter Pilger und Bettler bewirthete, fo daß es 
unter und mit ihnen aus dem irdenen Geſchirr aß 19). Wil 
heim wallfahrtete jetzt öfter, als er vorher gethan hatte, zu 
Marien-Bildern, und gli dabei in feinem Aeußern völlig einem 
gewöhnlichen und gemeinen Pilger 2°). Er geißelte fid 





Y) Addlzreitteri Boic. Gent. Aun. P 111, L.. 11, 8. 1, p. 143 sqq. 
Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 1,©. 34 ff. 3ſchocke: Baier. 
Geſch. Bd. 5, ©. 206 ff. 230 f. 238 ff. 244 f. u. 245 f. ©. M. 
Freih. von Aretin: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 1, ©. 253 ff. 

'°) Marimilian war an dem fiebzehnten Apriltage alter Zeitrechnung des 
eintaufendfünfhundertdreiundfiebzigften Jahres in Bayern's Haupts 
ſtadt Münden geboren worden. Wolf: Gef. Mar. d. Erft. Bd. 
1, ©. 49. © M. Frei. von Aretin: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 
1, ©. 348 f. 

'?) Addizreitteri Boic.Gent. Ann. P. Ill, L. 11, $.3sqq. p. 143 q. 
3fhode: Baier. Geſch. Bd. 5, S. 244 f. 

9) Bfhode: Baier. Geld. Bd. 5, S. 246 u. 247. 
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aus Andachtelei 21), und kaufte und verehrte auch Damals 
noch Heiligenreliquien. — 

Marimilian, welchen Sefuiten erzogen hatten 22), war rü- 
ftig, thatkräftig, felbfiftändig , Hug, umfichtig, gottesfürdhtig und 
— Katholikeneiferer. Er wollte fowol erwirken, daß Bayern 
blühete und die Macht und das Anfehn deffelben wüchſen, als 
auch hindern, daß Ketzerei in diefem Lande wäre und gediehe 
und die Katholifenfirche beeinträchtigt. Man mag füglih fa: 
gen, daß er, der Jefuitenzögling, die Welt jefuitifch re: 
gieren, daß er das Siegen der Eatholifchen Kirche, welches er 
febr. wünfchte und hoffte, rüftig fürdern und inzwifchen auch 
feine Herrfchaft erweitern wollte. — 

Bedachtſam und haushälterifch fchaltete Marimilian mit den 
Mitteln feiner Macht und feines Landes. Er befeitigte vor Al: 
lem die Unordnungen und Mängel, welche die Geldeinnahme 
des vorigen Herzoges verfiimmert und verringert hatten, und er 
bewirkte dadurch, daß anfehnlihe Baarfchaft in feine Kaffe und 
in feine Hand kam 23), Vermittelſt des Geldes rüftete er feit 
den erften Tagen des fiebzehnten Jahrhunderts eifrig und rafch 
die meiften Tünglinge und Männer Bayern’s, und ſchuf dadurd 
eine beträchtlihe Kampfmannfchaft, fo daß er fein Fürſtenthum 
zur Abwehrung eines Angriffe und zum Kriegen gerüftet hatte, 
als Faum die erflern neun Monate des Jahrhunderts vergangen 
waren, und er vier Jahre hindurh über das Land gewaltet 
hatte 2%). — 

Donaumörth’s proteſtantiſche Bürgerſchaft mochte wol fürd: 
ten, von Marimilian angefochten und vergewaltigt zu werden. 
Diefer Bayern = Herricher befahl an dem zwanzigften Apriltage 
des eintaufendfechshundertfiebenten Jahres fchriftlih Alerander 
von Hadlang und Otto Forftenhaufer, in die Stadt Donau: 
wörth zu gehen und nicht nur zu fodern und zu erwirfen, daß 


21) Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, L. 1f, $. 8. p. 135. 
3fhode: Baier. Geſch. Bd. 5, ©. 247 f. 

22) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. I, ©. 92 f. u. 94 f. 

23) Wolf: Geh. Mar. d. Erf. Bd. 1, S. 215 ff. Zfhode: Baier. 
Geh. Bd. 5, ©. 231 f. 236 f. 243 u. 210. 

23) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 1, ©. 20 ff. 
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der Magiftrat des Drtes durch eine Schrift ihnen verſpraͤche, 
der Anfechtung und Beeinträchtigung der Feiererwallfahrt und - 
anderen kirchlichen Gebraͤuche der Katholiten ſich zu enthalten, 
fondern auch der Wallfahrt perfönlich beizumohnen 2°). Ehe 
Haslang und Forftenhaufer Donauwörth betraten, fagte der 
Magiftrat der Stadt in einer an dem einundzwanzigften April 
tage von ihm gefertigten und veröffentlichten Schrift, daß er 
den Abt neuerdings und vor Aller Augen warnend erinnerte und 
bate, ungewöhnliche und dem Religionsfrieden zuwiderlaufende 
Feierwallfahrten zu unterlaffen und zu verhüten, und daß eine 
ungefeglihe Wallfahrt, welche troß der Warnung und Abmah— 
nung der Abt in diefem Jahr unternehmen mödte, die Geredht- 
fame der Stadt nicht beeinträchtigen, und ihn nicht hindern 
Eönnte, abermaliger Erneuerung folcher und ähnlicher dem Reli= 
giondfrieden zumiderlaufenden Ungebühr durch gejeglihe Mittel 
zu wehren 26). — 


Man fah um die Mitte des dreiundzwanzigften Apriltages 
Haslang und Forftenhaufer in Donauwörth anlangen. Sie er: 
mahnten unverzüglich, in ber dritten Nachmittagäftunde, den 
Magiftrat, dem Gebote des Kaiferd zu geboren, fo daß bie 
Katholiten nicht nur mit flatternden Fahnen dur die Stadt . 
walfahrten, fondern auch alle andern Kirchenfeierlichkeiten in ihr 
haben dürften 27). Der Magiftrat erwiderte, daß er ohne Ein: 
willigen der ganzen Bürgerfchaft in der Sache nicht handeln, 
daß diefe jegt ohnehin fehwierige und unruhige Bürgerfchaft 
nicht eher als an dem nächfifolgenden Tage von ihm befragt 
werden fönnte, und daß man demnach ihm erlauben möge, die 
Beantwortung der Ermahnung auf diefen Tag — den vierund» 


— — — 


25) Wolf: Geſch. Mar d. Erſt. Bd. 2. ©. 199. 

2°) (UrE.) Beftind. Inform. über d. Saas. Sache, Ih. 1, Beil. 9, ©. 
236 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bch. 1, Url. 74, ©. 191 f. 
Künig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. IV, Th. 1, Abf. 10, Urk. 
41, ©. 437 f. 

27) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sadhe, Th. 1,8. ff. Kö 
nigsdorfer: Gef. d. Kloft. 3. H. Kr. in Don Bd. 2, ©. 20 f. 
M. vgl. Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, S. 199. 
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zwanzigften bes Aprils — zu verfchieben 28). — Die Abge: 
ordneten Marimilian’s ließen ficy den Auffhub gefallen. — 

Die Bürger Donaumörth’3 wurden in der fiebenten Mor: 
genftunde des vierundzwanzigften Apriltages von dem Magiftrat 
verfammelt und ermahnt, zu vermwilligen, daß die Katholiken in 
diefem Jahre mit flatternden Fahnen durh die Stadt wallfahr: 
teten, und durch die Vermwilligung die von dem Kaifer und von 
des Herzogs Abgeordneten angedrohete Strafe zu vermeiden 2°). 
Aber fie antworteten, daß der Abt und die andern Katholiken 
entweder als MWallfahrter dem fünfundfunfzigjährigen Braud 
und Herfommen gemäß mit zufammengewidelten und gegen bie 
Erde gefenften Fahnen durch Nebengaffen der Stadt gehen oder 
die Feierwallfahrt fo lange unterlaffen möchten, bis der Zwiſt 
von einem Reichstage oder von einem andern gefeßlichen Gericht. 
gebührlich entfchieden und beendet fein würde 3%), — 

Diefe Bürger und viele andere Proteftanten Donauwoͤrth's 
hatten fich nicht nur inzwifchen bewaffnet und auf dem Markt: 
plage gerottet, um zu. hindern, daß die Wallfahrerfchaar, welde 
.. aus dem Klofter kommen möchte, anders ald mit geſenkter Fahne 
und duch Nebengaffen des Drtes ginge, fondern fie fagten aud), 
dag, man die Bevollmächtigten des Herzogs und die Pfaffen- 
knechte todtfchlagen müßte und würde. Im diefen und ähnlichen 
Drohungen tobend und fchreiend und tofend eileten ungefähr 
Zweihundert der bewaffneten Bürger gegen das Klofter, und 
Haslang und Forftenhaufer, welche damals in ihm meilten, glaub: 
ten in der That, daß diefelben fowol das Stift plündern, als 
auch fie, den Abt und die Mönche ermorden wollten 31). Ab: 
geordnete des Magiftratd — fie waren zwei Bürgermeifter, der 
Stadtprocurator und der Stadtjchreiber — gingen bald nachher 


28) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 199 f. M. vgl. Beftänd. 
Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, S. 96. 

30) Beftänd. Inform. über d. Donam. Sache, &h. 1, &. 96 f. u. 75 u. 
Königsdorfer: Gef. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 282. 

30) Beftänd, Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, &. 97. Könige 
dorfer: Geſch. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 282. 

21) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 200 f. M. vgl. Beſtaͤnd. 
Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, ©: 97 f. 
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gleichfalls zu dem Klofter. Sie wollten die Antwort und die 
Gefinnung der Bürgerfhaft den Bevollmächtigten des Herzogs 
berichten. An das Klofter gelangt fanden fie, daß Haslang und 
Forftenhaufer die Pforte diefes Stiftes gefchloffen und verries 
gelt 32), und fih auf den Thurm bdeffelben geflüchtet hat: 
ten ?3). — 

Die Gefandtfhaft des Magiftrats bat die Abgeorbneten 
Maximilian's, aus ded Stiftes Thor zu ihr zu kommen, und 
mit ihr zu reden Diefe Bayern entgegneten, daß fie nicht eher 
dem Geſuche willfahren Eönnten, ald bis die Sicherheit des Les 
bens und ber Freiheit ihnen von der Gefandtfchaft hinfänglich 
verbürgt wäre. Die Verbürgung gefhab. Die Abgeordneten 
beö Herzogs famen aus dem Klofter auf den vor demfelben bes 
findlihen geräumigen Platz, und fprachen mit der Gefandtfchaft 
bed Magiftrats. Sie fagten derfelben, daß der Magiftrat den 
Aufrube der Bürgerfchaft unterdrüden moͤchte, und daß auch fie 
ihrerfeitö perfönlih die Buͤrgerſchaft ermahnen wollten, dem 
Gebot des Kaiferd zu gehorchen. Die Gefandtfchaft erwiderte, 
daß die fämmtlichen Bürger allen Feierwallfahrten der Katholis 
Pen ſchlechterding wehren wollten, anders als mit zus 
fammengewidelter und gegen die Erde geſenkter Fahne durch die 
Stadt zu gehen, daß der Magiftrat jegt durchaus nicht die Bür⸗ 
gerichaft in feiner Gewalt hätte, und demnach nicht die Bevollmaͤch⸗ 
tigten des Herzogs vor Unheil hinlänglich und gänzlich fichern 
Eönnte, fondern diefe Bevollmächtigten bäte, die Feier in eine fpätere 
Zeit zu verlegen, damit er inzwifchen mit Zuthun und Hülfe 
benadhbarter Reichsftände die Bürger neuerdings ermahnen und 
lberreden könnte, die Wallfahrerſchaar mit flatternder Fahne 
durch die Stadt gehen zu laffen 34), und dagegen bloß Unvers 
fänglichfeit des Nachgebens und Zugeftändniffes und Unverlegt: 


2) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S 201. M. val. Beftänd. 
Inform. über d. Donaw. Bade, Th. 1, ©. 97 f. 

53) WBeftänd. Inform. über die Donaw. Sache, Th. I, &. 98. 

34) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, €. 201 f. Königsdorfer: 
Geſch. d. Ktoft. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, S. 283 f. M. vol. Be: 
ftänd. Inform. über d. Donaw. Eadhe, Th. 1, S. 99 u. Addizreit- 
teri Boic. Gent. Ann. P. Il, L. 1, $. 13, p. 17. 
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heit aller dermaligen Religionsgerechtſame der Evangeliſchen Do— 
nauwoͤrth's ſich auszubedingen 35). — Haslang und Forften: 
hauſer antworteten, daß ſie heimgehen wuͤrden, und dem Abt 
befoͤhlen, die Wallfahrt einſtweilen zu unterlaſſen 3°). — Die 
- Wallfahrt unterblieb damals, und die Bayern gingen an dem 
Abend diefes Zages aus Donauwörth heim 27). — 

Sie berichteten- dur eine an demfelben Tage, dem vier: 
undzwanzigften des Aprilmonats, von ihnen gefertigte Schrift 
dem Herzoge Marimilian unter Anderm, daß ungefähr Zwei— 
hundert der Donauwörther gefchaaret fchreiend und tofend gegen 
dad Klofter geeilet wären, und nicht nur diefes Stift hätten 
plündern, fondern auch fie und die Bewohner deſſelben ermorden 
wollen, daß der Magiftrat Donauwdrth’S mit den 
Aufrührern unter einer Dede läge, und das ber Bür: 
ger Einer, Sebaftian Schenk, welcher Goldſchmied wäre, mehr 
als irgend ein Anderer, den Aufruhr angefacht und angefangen, 
und fowol ihn, Herzog, als auch den Keiſet verhöhnt und groͤb— 
lich geſchmähet hätte 28). — 

Maximilian empfing an dem ſechsundzwanzigſten Apriltage 
in feines Landes Hauptſtadt Muͤnchen den Bericht, und ſendete 
ihn nicht nur vor dem Abend dur einen Boten dem in Prag 
wohnenden Kaifer Rudolph , fondern mübete fih auch durch ein 
Schreiben, welches er diefem Bericht beifügte, Rudolph's Zorn 
gegen Donauwörth anzufahen. Das Schreiben fagt unter An: 
derm, daß der den Weligionsfrieden und des Kaiſers Würde 
und Hohheit verlegende faft unerhörte frehe Zroß der Stadt 
als übeled Beifpiel die Fatholifhe Religion auch in den andern 
reichöfreien Städten Deutfchland’s fehr gefährdete, und von dem 
Kaifer zur Abwendung der Gefahr durhaus geahndet und 
unterdrüdt werden müßte, daß der Herzog fich erböte, 


35) Beltänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, ©. M. 

26) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Ed. 2, ©. 202 f. M. vgl. Königs: 
dorfer: Geh. z. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 284. 

27) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, ©. 99 f. M. vol. 
Donaw. Relat. Ih. 1, S. 32 f. u. Königsdorfer: Geſch. d. Kloft. 
z. D. Sr. in Don. Bb 2, ©. 285. 

=) Wolf: Geſch. Mar. d. Erfi. Bd. 2, S. 20 ff. 
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bie Beftrafung des Donauwörthifchen Unfugs, welche der Kaifer 
demfelben auftragen möchte, zur Erhaltung der katholiſchen Ne: 
ligion und bes Faiferlihen Anfehns zu volljiehen, und daß er 
keinenfalls unterlaffen fönnte, die nicht geringe Be: 
ſchimpfung gebührlich zu ahnden, die er ald ded Kaifers Be: 
vollmächtigter in der Sache von den Donaumörthern erlitten 
hätte 3°), — I 

» Don ber Gefährdung Donauwörth’ 8 wurden alle Prote: 
ſtanten Deutſchland's aufgeregt, und wollten durchaus verhin: 
dern, Daß die evangeliihe Religion in diefem KReichsftande 
gemißhandelt uud vergewaltigt würde. Der Kaiferhof mochte 
füglih fürdten, daß aus firenger Beftrafung des vornehmlich 
von dem Starrfinn des Abtes Leonbard veranlaßten Vergehens 
der Donaumwörther großes Unheil erwüchſe. — 

Die Stadt Donauwörth gränzte an das Fürftentyum Neu- 
burg, defien Herrfcher, Pfalzgraf Philipp Ludwig, eifriger Pro: 
teftant war. Diefer Fürſt, welden, fo wie auch den Herzog 
Sriedrih von Würtemberg und die-reichöfreie Stadt Ulm der 
Magiftrat Donauwoͤrth's durch Abgeordnete inzwifchen, in dem 
letzten Aprilfünftel, gebeten hatte, Rath und Hülfe ihm zu ges 
währen, erfuchte und Iud mehrere andere evangelifche Reichs: 
ftände, fih in der von Donauwörth norbweftlic vier Meilen 
entlegenen gleichfalls freien Stadt Nördlingen zu verfammeln, 
und mit ihm bafelbft die Sache Donauwörth’ 8 zu erwägen. Die 
Berfammlung wurde an dem erften Junitage in Nördlingen, 
Ihre Glieder waren die Abgeordneten des Pfalzgrafen Philipp 
Ludwig von Neuburg, der Markgrafen Joachim Ernft, von Bran- 
denburg-Onolzbach und Georg Friedrih von Baden : Durlach, 
des Herzogs Friedrih von Würtemberg und der reichöfreien 


22) Wolf: Geh Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 205 f. — Der Derjog 
Marimilian fagt in dem Schreiben unter Anderm: „Ew. Majeftät 
werden hoffentlich... . . die denen von Donauwoͤrth gedrohete Schärfe 
würtlih vor die Hand nehmen. Wenn dann nun Em. Majeftät mir 
bierüber weiter etwas fchaffen und befehlen, bin ih Ew. Majeftät 
zu geborfamen Ehren, und damit auch die Fatholifche Religion und 
Ew. Majrftät Authorität im Reiche erhalten werde, dasjenige, mas 
mir befohlen wird, in der Zhat zu vollziehen bereit." — M. f. 
Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 205. — 
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Städte Ulm, Regensburg, Nürnberg, Schwäbiſch-Hall und” 
Nördlingen. Sie verabredeten in ihrer Gefammtheit, daß diefe 
Reichsſtände vor Allem durch ein gemeinfchaftlidhes Schreiben 
die Sache der Donaumorthifchen Proteftanten bei dem Kaifer 
verfoͤchten und ihn erſuchten, diefelbe von. dem nächften Reichs: 
tag entſchieden werden zu laffen #9). — 


Ein Reihögefeß, die Reihserecutionsorbnnung, ge 
bot., daß von Keichögerichten verfügte Beftrafung eines Reichs: 
gliedes von dem Dberften desjenigen -Kreifes vollfiredt 
wirde, weldem bdaffelbe angehörte. Der Herzog Marimi: 
lian, Glied und Oberfter des Bayerifchen Reichskreiſes, fehien 
den Proteftanten demnah nicht gegen die Stadt Donaumörth 
handeln zu dürfen, welche des Echwäbifhen Kreifes Glied 
war. Die Berfammlung fagte in einem an dem neunten 
Sunitage von ihr gefertigten und entfendeten Schreiben dem 
Kaifer Rudolph, daß die Sache Donaumörth’s eine Reli: 
gionsfache wäre, und nicht von dem Hofratb, fondern bloß von 
dem Neihsfammergericht entjchieden werden, und daß nicht 
Bayern’5 Herzog, Glied des Bayeriſchen Reichskreiſes, beauf: 
tragt werden koͤnnte, Sprüche eines Neichsgerichted gegen des 
Schwäbifhen Neichskreifes Stadt Donauwörth zu vollftreden *!). 
Das Schreiben bat auch den Herrfcher, der Aechtung Donau: 
wörth’8 gänzlich zu entfagen 22), und den gegenfeitigen Hader 
des Fatholifchen Abtes und der evangelifhen Bürgerfchaft diefes 
Ortes von dem nächſten N erwogen und abgethan wer: 
den zu laſſen #2). — 


Rudolph antwortete an dem zweiten Auguſttage aus 
Prag gleichfalls fhriftlih, daß er befugt fei und Niemand 


40) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. B. 2, ©. 210. Königsdorfer: 
Geſch. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. Bb. 2, ©. 285 u. 287. 

41) (urk.) Königsdorfer: Gef. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. ®b. 2, 
S. 291. 

42) M. vgl. Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 1, ©. 1M 
u. 108. Häberlin (Senftenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 
446 u. 684 u. Königsdorfer: Gef. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. 
B. 2, ©. 257 f. 

42) M. vgl. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 210, 
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ibm wehren möchte, durch den Reichshofrath die aus un: 
gleicher Deutung und Gebrauhung des Religionsfriedensver⸗ 
traged erwachfenen gegenfeitigen Streitigkeiten der Fatholifchen 
und evangelifhen Reichsftände zu entfcheiden, daß die Donau: 
‚wörthifhe Sache nicht Glaubensartifel berührte und beträfe, und 
daß zwar das Reichserecutionsgefeb, die Reichsexecutionsordnung, 
ihm riethe, fehuldige Glieder eined Reichskreiſes durch den Ober: 
fen und andere Glieder deffelben Kreifes zu züchtigen, daß er 
aber. ſchuldige Reichsftände eined Kreifes auch durch Glieder ei- 
ned andern Kreifes firafen dürfte 44). — 

Der Herzog Marimilian von Bayern mühete ſich inzwifchen 
nicht nur durch Schreiben fondern auch durch feinen in Prag 
weilenden Agenten Wilhelm Boden, zu erwirken, daß ber Kat: 
fer Donauwörth achtete, und ihn beauftragte, die Acht zu voll 
fireden. Er wurde von Verabſcheuung der Keberei und von 
einfeitigem Intereffe gefpornt, fo daß er die Batholifhe Religion 
in der Beftrafung der Proteftanten Donauwörth's geräcet 
und verberrlicht feben wollte. Hätte es fih um das 
Heil der ganzen Chriftenheit, oder um die Ahndung des unet- 
börteften und ungeheuerſten Freveld flatt um die Ehrenrettung 
einer verunglüdten Feiererwallfabrt und um die Beſchirmung 
einer Kirchenceremonie gehandelt, der Herzog hätte nicht thaͤti⸗ 
ger fein, nicht eifriger Lift und Gewalt aufwenden fünnen. — 
Weniger feurig war der. Kaifer Rudolph. Er wollte umfichtig 
verfahren. Er fcheuete fih, die Proteftanten Deutichland’s zu 
erbittern, denn er bedurfte nicht weniger der Hülfe derfelben als 
derjenigen der Katholifen. Das Schreiben jener, evangelifchen 
Stände mochte ihn neuerdings bewegt und beunruhigt haben. 
Einige der Räthe Rudolph’s äußerten in Prag, daß man wol 
fhon zu weit in der wichtigen und bedenklihen Donauwörthifchen 
Sache gegangen, und daß es gefährlich wäre, den fo leidenfchaft: 
lihen und hisigen Bayern Fürften in ihr zu gebrauchen #5). — 


44) (urk.) Königsdorfer: Geſch. d. Kloft. 3. H. Kr. in. Don. Bd. 2, 
©. 291 fi. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 1. ©. 7, 
©. 53 f. Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 
446, Anm. c u. ©. 684. 

35) Wolf: Geh. Mur. d. Erft. Bd. 2, ©. 208. 
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Der Kaifer fagte zwar in einem an dem fünften Junitage 
von ihm gefertigten Schreiben dem Herzoge Marimilian, daß er 
jest entfchloffen wäre, gegen die Donauwörther ernftlich zu ver: 
fahren, und daß er ihn erfuchte, die Strafvollftredung zu über: 
nehmen, daß aber derfelbe inzwifchen vertraulich die Frage ihm 
beantworten möchte, ob der Magiftrat und die Gemeine Donaus 
woͤrth's in gleicher Weife, oder ob die Gemeine anders 
ald der Magiftrat beftraft werden, und ob die Strafe Aech— 
tung oder aber füglicher Geldbuße fein müßte *#%) Diefe Fra: 
gen fhienen dem Herzoge die Anfechtung Donauwörth’3 bloß 
verzögern und lähmen zu follen. Sie erzuͤrnten ibn. Er fchrieb 
on dem neunzehnten Sunitage dem Kaifer, daß er zwar fich er: 
boten hätte, einen Gerichtöfpruch gegen Donauwörth zu voll 
fireden, welcher kraft der Reichsconftitutionen die Stadt geächtet 
und bie Fatholifke Religion, fo wie auch die Kaiferhohheit ge: 
rächet und gefichert haben möchte, daß er aber jest ihn bitten 
müßte, feiner in diefer Sache, welche durch des Gerichtes Zau— 
dern mißlicher geworden wäre, forthin ſich zu entfchlagen, und 
durch Andere den ber Fatholifchen Religion und der Kaifer: 
hohheit gefährlichen Frevel der Donaumörther gebührlich zu be: 
firafen und unfchädlich zu machen *27). — Diefe Rede des Bayern: 
Fürften, welche den Kaifer Rudolph aufregen follte, war Heuchelei 
und Berftelung. Marimilian wollte feinesweges aufhören, 
in der Sache zu falten. Er beauftragte feinen Agenten Wil: 
helm Boden, welcher Prag weder inzwilchen verlaffen hatte noch 
in der nächften Folgezeit verließ, auch fernerhin den Kaiferhof 
gegen Donaywörth zu fpornen 28). — 


Der Magiftrat der gefährdeten Stadt fertigte und fendete 
an dem fiebenundzwanzigften Qulitage ein Schreiben an den Kai: 
fer, welches dieſen Herrfcher befänftigen ſollte. Es fagte unter 
Anderm, daß der Magiftrat gänzlih unfhuldig an dem Aufruhr 
wäre, daß er nicht nur fchon zwei Bürger, nämlich den Gold: 
fhmied Sebaftian Schenf und den Lodenweber — oder Tuch— 


10) Wolf: Geſch. Mar. d. Erf. Bd. 2, ©. 211. . 
a) Wolf: Gefh. Mar. d. Erfi. Bd. 2, ©. 213 ff. 
“») Wolf: Gelb. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 216: 
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macher — Erasmus — oder Admus — Eckhel, wegen der von 
denfelben laut der Ausfage Einiger gegen den Kaiſer und den 
Bayerns Herzog gefprohenen Schmaͤhworte eingeferfert hatte, 
fondern auch ſie und jeden andern des Aufruhrs Sculdigen 
ftrafen würde, daß, aber der Kaifer nicht die gedrohete Aechtung 
Donauwörth’3 vollziehen und nicht durch die Vollziehung Uns 
fchuldige nebft den Schuldigen ftrafen, fondern dur an: 
dere Mittel bloß gegen die Urheber des Aufruhres verfahren 
möchte #9). — 

Ehe das Schreiben an den Kaifer gelangte, ächtete der: 
felbe durdy einen an dem dritten Augufttage dieſes, eintaufends 
fehshundertfiebenten, Jahres aus Prag gefertigten Spruch des 
Keihshofrathes die Stadt Donauwörth, und beauftragte den 
Bayern:Herzog Marimilian, die Aechtung zu vollfireden 5%). — 

Das Schreiben ded Donauwoͤrthiſchen Magiftrated gelangte 
bald nachher an den Kaifer, und fchien den Willen diefes Für: 
ften neuerdings zu erfchüttern und umzulenfen. Rudolph fendete 
zwar den Spruch des Hofrathed an den Herzog Marimilian. 
Aber er hatte diefem Spruche einige Worte beigefitgt, welche 
fagten, daß die Donaumwörther ſich bemühet hätten, ihre That 
bei ihm zu entjchuldigen, und daß er dem Herzoge anheim gäbe, 
zu erwägen, ob man bei fo bewandten Umftänden nicht mit der 
Beröffentlihung der Acht noch innehalten follte, daß ihm ein 
fchriftliher Revers der Obrigkeit Donauwörth's, durch welchen 
die Stadt verfpräche, fih aller Anfechtung der Feierwallfahrten 
und andern Neligionsübungen der Katholiken zu enthalten, ge: 
nügen würde, daß aber die wirklichen Verbrecher gebührlich be: 
firaft werden müßten 51), — 


#9) Beftänd. Inform. Über d. Donaw. Sache, Th. 1, ©. 101. Wolf 
Geh. Mar. d. Erf. Bd. 2, ©. 217. M. vgl. Donamw. Relat. Th. 
1, ©. 34 ff. 

50) (urk.) Beftänd. Inform. über d. Donam. Sadıe, Th 1, ©. 102 f. u 
Beil. 35, ©. 466 ff. Lünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont IV, 
zb. I, Abſ. 10, ur, 42, ©. 433 f£ Meyer: Lond. Suppl. Th. 
1, Bch. 2, Urt. 83, ©. 201. Sartori: Geſch. Drnaum. $. 39, 
©. 53 fr M. vgl. Donaw. Relat. Th. Ir S. 34 u. Wolf: Geſch. 

"Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 216 f. 

1), Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 217. M. vgl. Donaw. Re- 
lat. Th. 1, ©. 34 ff. 

Ridhter’s Geſch. d. 30jähr. Krieges. 2r. Bb. 37 
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Der Herzog Marimilian hatte, wie durch feine Worte, fo 
auch durch anſehnliche Gefchenke, welche an Mathe und andere 
Diener des Kaiferd von ihm gefpendet worden waren, die Ans 
- fehtung Donaumdrth’3 gefördert 52). Sa er hatte inzwifchen 
fhon Krieger au der Nähe und Ferne geworben , gerüftet und 
gerottet, durch welche er fo wie auch durch einen heil feines 
bewaffneten Landvolfes diefe Aechtung vollſtrecken wollte 53). — 
Zwei von ihm entfendete Kundfchafter waren inzwifchen heimlich 
in die Stadt gelangt, und hatten an dem Dreifaltigkeitsfefte — 
dem zehnten Junitage — bed eintaufendfechshundertjiebenten Jah— 
red mit Vorwiſſen und im Beifein des Priord und Klofterprie: 
ſters Georg Bed von dem Thutm des Kreuzes:Klofterd herab die 
Stellen der Stadtmauer erfpähet und verzeichnet, welche von 
den Bayefifchen Kriegern leicht erftiegen und überwältigt werden 
konnten 6*). — 

In Folge der dem Achtsſpruche hinzugefügten Worte des 
Kaifers fendete der Herzog Marimilian feine Getreuen Alerander - 
von Haslang, Engelbert von Böninghaufen, Wilhelm Kocher 
und Dtto Forftenhaufer in die Stadt Donauwörth, Sie ge: 
langten an dem vierten Septembertage in -diefelbe, und fobderten, 
daß der Magiftrat des Drtes nicht nur fchriftlich verfprache, dem 
Gebote des Kaiferd vollfommen zu gehorchen, fondern auch die 
beiden eingeferferten Bürger Sebaftian Schent und Erasmus 


v2) Des Kaifers Vicekanzler Leopold von Strahlendorf hatte eintaufent, 
und Jeder der drei Doctoren und Räthe Hans Ruprecht Hegenmül— 
ler, Dans Ulrich Hämer!l und Picus, fo wie auch der Secretär Gott- 
fried Hertel einhundert Thaler, der Geheime Rath Johann Barpitius 
eine goldene Kette, welche zweihundert Ducaten, und ein anderer Ge: 
beimer Rath des Kaifers eine ähnliche Goldfette, welche fünfhundert 
Ducaten Eoftete, und mander andere Kaiferrath weingefülte Fäffer 
von Marimilian empfangen. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, 

. ©. 207. M. vgl. Archiv der Gefhichte und Statiftit, insbefondere 

von Böhmen. (Dresden, 1792 ff. in 8.), Th. 2, Abfchn. 7. (Aula 
Rudolphi IL. Kayferliher Hoff Etatt.), ©. 194 ff. — 

3), Wolf: Geh. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 207 u. 214. M. vgl. 
©. 256. | 

°4) Der Prior und Klofterpricfter Georg Bed felber erzählt dieſe Auss 
Fundfchaftung und Spähung. Koͤnigsdorfer: Geſch. d. Kıöft. z. 
9. Kr. in Don. Bd. 2, 6.289 f. — 
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Edhel dem Herzoge audlieferte, und daß er Überbieß biefem 
Fürften erlaubte, die andern Rädelsfuͤhrer des Aufruhres felber 
zu ermitteln und zu beftrafen. Der fogenannte Kleine oder Ge: 
heime Rath Donauwörth's mühete ‚fi zwar Anfangs, dad Be: 
gehren abzumeifen, fagte aber nachher, an dem achten September: 
tage, fchriftlih den Gefandten Marimilian’d, daß die Stadt 
die Wallfahrten, Leichenbeftattungen und andern Feierhandlungen 
der Katholifen weder innerhalb noch außerhalb der Kirche heim- 
lich oder öffentlich anfechten, beeinträchtigen, und irren, und 
nicht nur Schenf und Edhel, fondern auch alle diejenigen Do: 
nauwörther dem Bayern:Herrfcher ausliefern würde, welche ders 
felbe des Freveld und Aufruhres fhultig finden, und von ihr 
fodern möchte 55). — Der Magiftrat lieferte an dem neun: 
ten Septembertage Schent und Edhel wirklich in das von 
Donauwörth oftfüdöftlih drei Halbmeilen entlegene Bayeriſche 
Granzftädtchen Rhain °6). — Die Bevollmädtigten des Her: 
zogs gingen heim, fo daß fie bald in Bayeın’s Hauptftadt 
Münden anlangten. Marimilian berichtete dem Kaifer Rudolph, 
daß die Stadt Donauwörth verfprohen und angefangen hätte, 
dem Gebote defjelben zu gehorchen. Er fchidte die Schrift ih— 
red Magiftrates diefem Herrſcher 57). — 

Die Wirren fchienen beendigt zu fein. Aber fie follten fich 
unverzüglich erneuern. Die evangelifhen Bürger- und der Groͤ— 
Bere oder Aeußere Rath — der fogenannte Rath der Siebziger 
— der Stadt Donauwörth tadelten nicht bloß troßig und laut, 
daß der Senat ohne Vorwiſſen und Einwilligen der Gelfammt: 
bürgerfchaft verfprochen hatte, Einwohner des Ortes, welche der 


85) (Urf.) Beſtaͤnd. Inform. über d. Donam Sache, Th. 2, ©. 269 ff. 
u. Beil. 28, ©. 452 ff. Meyer: Lond. Suppl. Ih. 1, Bd. 2, 
urk. 77,8. 195 f. Sartori: Gefh. Donauw. $. 22, ©. 37 ff. 
Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 218 ff. M. vgl. Donam. 
Relat. &h. 1, ©. 36 ff. u. Königsdorfer: Gefh. d. Kl. 3. H. 
Kr. in Don. Bd. 2, ©. 295 f. 

36) (urk.) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Eadıe, Th. 2, ©. 278 u. 
Beil. 29, ©. 454 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, urk. 
78, Beil. 1, ©. 196. Sartori: Geh. Donaum. $. 33, ©. 39 f. 
Donaw, Relat. Th. 1, ©. 38 f. 

sry Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 220 f. 

37 * 
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BayernHerzog fodern möchte, diefem Fürften zu fenden, fonz 
dern fie verpflichteten fich auch unter einander, Leib und Leben 
lieber und eher zu wagen und zu opfern, als eine fremde In: 
quifition — Unterfuhung und Ahndung — in ber Sache zu 
dulden, oder einen Donauwörther dem Bayern und dem Kaiſer 
auszuliefern.. Auch der Pöbel der Stadt tobte. Er befchuldigte 
den Kleinen Rath, Schenk und Edhel verrätherifch einem 
fremden Gericht. hingegeben zu haben, und fagte unumwunden, 
ungefheut und unbefonnen, daß man das ganze Mönchs— 
gefhmeiß ausdrotten würde 58), — Mehrere Bürger 
Donauwoͤrth's, deren Berwegnere und Aufbeger Thomas 
Lugken 59) und Ulrich Kaut waren, bewaffneten fi, ftellten 
Wachen auf, und wollten gewaltfam hindern, daß der Mas: 
giftrat neuerdings dem Bayern und dem Kaifer eigenmäcdhtig 
wilfahrte 69), — 

Die Erneuerung des Aufruhrs erfchredte den Abt Leonhard 
fo fehr, daß derfelbe unverzüglih aus der Stadt floh S’). — 
Der Magiftrat Donauwörth's bat dur ein an dem fechszehnten 
Septembertage von ihm gefertigted und entiendeted Schreiben 
den Kaifer Rudolph, der die Gerechtfame des Ortes beeinträchs 
tigenden und fihmälernden Foderung zu entfagen, daß Bürger 
Donauwörth's dem Bayern: Herzog ausgeliefert würden 62). 
Der Kaifer beauftragte den Herzog, neuerdings Mittel zu ges 
bratchen, welche dom Donauwörthifchen Unweſen gütlich ab: 
helfen möchten, und in Folge dieſes Auftrages von Marimilian 
bevellmädhtigt und entfendet gingen Konrad von Bemelburg, 
Wilhelm Socher und Dtto Forftenhaufer in die unweit Donau: 








6) Wolf: Geh. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 221. M. vol. Beftänd. 
inform. über d. Donam. Sadıe, Th. 2, ©. 282. 

59), Er wird Thomas Ludenwährt von Einigen, und Thomas 
Lugfen von den Andern genannt. — 

co, Königsborfer: Geh. d. Kıoft. 3. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 
299. M. vgl. Donam. Relat. Th. 1, S. 39 u. 59 u. Addlzreit- 
teri Boie. Gent. Ann. P. Ill, L. 11, 8. 16 sq. p. 18 sa. 

sı) Königsdorfer: Geh. d. Kloſt. z. 9. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 
300. M. vgl. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 221. 

62) (Urd.) Beftänd. Inform, über d. Donaw. Sache, Th. 2, ©. 230 u. 
Beil. 29. S. 454 fl 
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wörth's gelegene Bayeriſche kleine Stadt Rhain, ſo daß ſie an 
dem dreißigſtem Septembertage in ihr anlangten. Sie wollten 
hier mit den Aufruͤhrern unterhandeln. Aber Abgeordnete des 
Magiſtrates und der Buͤrgerſchaft Donauwoͤrth's und Ge— 
fandte der reichsfreien Stadt Ulm kamen in dad Bayeriſche 
Städtchen, und erwirkften durch Bitten, daß die Bevollmaͤchtig— 
ten des Herzogs aus diefem Orte an dem fünften Dctobertage 
in die Stadt Donauwörth gingen. Der Handel verſchlim— 
merte fih. Der Pöbel Donauwörth's fang und tofete und 
böhnete in der Nacht vor dem Klofter, in welchem die Bevoll— 
mächtigten waren. Diefe Bayern glaubten dem Hohne fi durch 
die Flucht entziehen zu müffen. Sie gingen in ter Frühe des 
fechäten Octobertages geräufhlos und rafh aus Donauwörth in 
das von diefer Stadt nördlich eine Halbmeile entlegene Neubur: 
gifche Dorf Berg und aus demfelben auf halbfreisförmigen Um: 
wege durch die Gifterzienfer-Abtet Kaifersheim und über die Do: 
nau in dad Städtchen Rhain zurück 63), und fagten, daß bie 
Würde ded Kaifers und ded Herzogs von der Donaumwörther 
Frevelmuth neuerdingd verlegt worden wäre 62) — 


Der Herzog Marimilian hatte längft ſehr gewünfcht, daß 
die gütliche Verhandlung der Donauwörthifhen Sache gänzlich 
aufhörte; und der neue Unfug des Poͤbels der Stadt mochte 
ihn foheinbar berechtigen, die Verhandlung abzubrehen. Der 
Magiftrat Donaumörth’S betheuerte unverzüglich in einem an dem 
fechöten Dctobertage von ihm gefertigten und entfendeten Schrei: 
ben dem Herzoge Marimilian, daß die neue Ungebühr durchaus 
nicht von ihm verfchuldet, fondern gegen feinen Willen von dem 
Pöbel leider verubt worden wäre #5) Auch fagten er und die 
Bürgerichaft Donauwörth's in einer andern Schrift, welde fie 


63) Die Eifterzienfers Abtei Kaifersheim ift von Donauwörth norbnord» 
öftlich eine Meile entlegen. — 

64) Donam. Relat. Th. 1, S. 39 ff. Wolf: Geſch. Dear, d. Erft. Bd. 
2, ©. 222 f. Beftänd. Inferm,. über d. Donaw. Eade, Th. ?, ©. 
280 ff. M. vgl. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. III, LH, 
$. 18 3q. p. 19 uw. Königsdorfer: Geſch. d. Kloſt. z. H. Kr. in 
Don. Bd. 2, ©. 301 ff. ’ 

5) Donaw. Relat. Th. 1, ©. 47. 
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an dem achten Dectobertage fertigten und dem Herzoge fendeten, 
daß fie dem Gebote des Kaifers gehorchen wür: 
den 6). — 

Marimilian wollte jedoch nicht beſänftigt wer: 
den. Er berichtete an dem neunten Octobertage ſchriftlich dem 
Kaiſer, daß der Aufruhr der Donauwörther ſich erneuert haͤtte, 
und durch die Vollſtreckung der Acht beſtraft werden müßte 87). — 
Rudolph fehien noch immer diefer Vollftredung, von weldyer alle 
Proteftanten Deutſchland's aufgeregt und entrüftet werden Fonn: 
ten, fich enthalten zu wollen. Er antwortete dem Herzoge, daß 
er zwar nun ihm erlaubte, Gewalt gegen Donauwörth anzumens 
den, daß derfelbe aber noch ein Mal gütlihe Befeitigung und Been: 
digung der Sache verfuchen, und Gewalt nicht eher gebrauchen 
möchte, als bis der neue Verſuch der Güte gänzlich gefcheitert 
wäre 53). — Marimilian mußte diefer Weifung gehorchen, ob: 
gleich fie feinen Gedanken und Anfichten widerftrebte. Aber er 
verfuhr fo, daß er gütlihe Beendigung des Donauwoͤrthiſchen 
Zerwürfniffes gefliffentlich zu verhindern ſchien. Won ihm befeh— 
ligt gingen Konrad von Bemelburg, Alerander von Haslang, 
Wilhelm Jocher und Dtto Forftenhaufer neuerdings gen Rhain, 
und gelangten an dem fünften Novembertage in dieſes Städt: 
hen. Sie hatten inzwifchen fhon gefodert, daß Abgeordnete Do: 
nauwoͤrth's, mit welchen fie an dem fehhsten Novembertage un: 
terhandeln fönnten, in jenen Drt fämen. Der Magiftrat Do: 
naumwörth’8 bat den Pfalzgrafen Philipp Ludwig von Neuburg, 
ihm in der Sache zu rathen Dem Gefuche hörend fendete die: 
fer Fürft zwei Bevollmächtigte dem Magiftrat. Sie langten in 
Donauwörth an. Die Bürgerfchaft der Stadt bevollmädhtigte 
Sechszehn ‚ihrer, und der Magiftrat Etliche feiner Glieder, in 
dad Städtchen Rhain zu gehen, und mit den Bayern dafelbft zu 


86) (urk.) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Tb. 2, &. 288 f. u. 
Beil. 30 u. 31, ©. 456 ff. Meyer: Lond. Suppl, Th. 1, Bd. 2, 
urk. 78, Bil. 2 u. 3, ©. 196 ff. GSartori: Gefh. Donau. 
6. 34 u. 35, S. 41 ff. M. vol Donam. Relat. Th. 1, ©. 47. 

ey Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 230 f. 

0) Molf: Geſch. Mar. d> Erſt. Bd. 2, ©. 231 f. Donam, Relat. 
Th. 1, ©. AT f. 
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unterhandeln. Diefe Bevollmächtigten der Donaumwörther gingen 
in den legtern Drt. Unter fie hatten fich die Abgeordneten des 
Pfalzgrafen Philipp Ludwig gemifcht, und wollten für Donau: 
wörth in der Unterhandlung wirken. Sie überreihten ein Schrei: 
ben diefes Fürften, weldhes fie beglaubigen follte, den Bevoll: 
mächtigten des Herzogs Marimilian. Aber diefe Bayern gaben 
dafjelbe den Neuburgern zurüd, ohne es geöffnet zu haben, 
und fagten, daß fie bloß unmittelbar mit der Etadt unterhans - 
deln dürften, da der Mille des Kaifers ihnen verböte, mit 
andern Reihöftänden in Betreff der Donaumörthifhen Sache 
und Rebellion zu verkehren 6%). — 

Die Abgeordneten Donauwörth's mochten leicht von dem 
Ungeftüm der Bayern eingefhüchtert werden. ie unterzeichne: 
ten an dem achten Novembertage in Rhain die ſchon vor zwei 
Monaten, an dem adten Geptembertage diefes Jahres, 
gefertigte und den Bayern gegebene Schrift des Innern⸗ 
oder Obern-Rathes, weldye die fämmtlihen Donauwörther ver: 
pflichten wollte, dem Gebot des Kaifers zu gehorchen, und uns: 
ter Anberm Diejenigen dem Herzoge Marimilian auszulieferk, 
deren Strafwürbigkeit oder aber Beichuldigung von den Bevoll⸗ 
mächtigten dieſes Fürften befundet werden würde 7°). Die 
Bayern foderten jest, an bem neunten Novembertage, auch, 
daß ein in der Borzeit, in dem eintaufendfünfhundertfiebenunds 
fiebzigften Jahr unferer Zeitrehnung, von dem Magiftrat Do: 
naumörth’8 gegebened Gefeß, welches nicht nur alle Magiftratse 
würden, fondern auch das Bürgerrecht den Katholiken der Stadt 
verfagt, befeitigt und genichtigt würde 74). Die Abgeordne: 


69) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Eadıe, Th. 2, S. 294 ff. M. 
vgl. Donam. Relat, Th. 1, S. 49. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. 
Bd. 2, S. 232. 

70) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 2, ©. 297 ff. u. 278. 
M. val. Donam. Relat. Th. 1, ©. 51 ff. | 

71) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 2, S. 294 ff. u. Beil. 
33, ©. 462 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urk. 81, & 
200 f. Sartori: Geh. Donauw. 8.33, ©. 50f. Donamw. Relat. 
Th. 1,©.48 f. u. 10f.e M. vol. Wolf: Geh. Mar. d. Erft. 
Bd. 2, ©. 232 f. Addlizreitteri Boic. Gent, Annall. P. 11, 
L.1,8.5, p 14 sq. 
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ten Donauwoͤrth's Fonnten nicht eher Erfüllung der Foderung 
verfprechen}, als bis die ganze Bürgerfchaft des Ortes das Ver: 
fprechen ausdrüdlic erlaubte. Einige der Abgeordneten gingen 
in der nächftfolgenden Nacht aus Rhain in die Stadt Donau: 
wörth, und ermahnten den Rath und die Bürgerfchaft derfelben, 
bem Begehren der Bayern zu willfahren. Die Donaumwörther 
mochten nit Willfahrung geradehin verfagen; bedingten aber, 
daß die Rechte der Stadt und Bürgerfchaft von dieſer Gewäh— 
rung nicht beeinträchtigt würden, und daß dem naͤchſten Reiche: 
tage der Folgezeit vorbehalten bliebe, die Donauwörthiſche Ge: 
fammtfache neuerdings zu entfcheiden und zu regeln 72). Sie 
fertigten den Abgeordneten eine Schrift, in der fie 
das OU LIODERRGSSEEIDEEGER und bie Bedingung 
befundeten — 

Die in Donauwörth Angelangten der Abgeordneten gingen 
an dem Morgen ded zehnten Novembertages in das Städtchen 
Rhain zurüd. Die Bevollmächtigten des Herzogs Marimilian 
empfingen die Schrift von ihnen, lafen in ihr.die Bedingung, 
und fochten durch heftiges Schmähen und Drohen gegen: dies 
felbe ?3). Diefes Schmähen und Drohen bewog die Abgeord— 
neten Donaumörth’s, zu fodern, daß die Bayern das Weijungs- 
Schreiben zeigten, nach welchem diefelben handelten. Die Bevoll- 
mäcdhtigten Marimilian’3 wurden von dem Verlangen entrüftet, 
und nannten die Donauwörther pflicht: und ebrvergeffene, 
meineidige und nihtsSwürdige Leute, und die Schrift 
derfelben einen Bierzettel 79. — 

Wie fehr auch die Bevollmächtigten Maximilian's gegen 
dad Bedingen des Verfprehens der Donauwörthifhen Bürger: 
fchaft eiferten und tobten, fo waren doch antererfeitS Mehrere 
der Bürger Donauwoͤrth's mit der Größe und Gebung dieſes 
Verfprechend unzufrieden. Des Neuburgiihen Pfalzgrafen in: 


— — — — 


122) Beſtaͤnd. Inform. uͤber d. Donaw. Sache, Tb. 2, ©. 299 ff. M. 
vgl. Donaw. Relat. Th. I, ©. 51 ff. 

’3) Beftänd. Inform, über d. Donaw. Sache, Th. 2, ©. 305 f. M. 
vol. Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Ed. 2, S. 233, 

14) Beftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, zb. 2, 8305 f. M. 
vgl. Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 233. 
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zwifchen an diefem Tage, dem zehnten des Novembermonates, 
in Donaumörth angelangter Rechtesanwalt Doctor Roth und 
ein Schreiben des Magiftrates der reichöfreien Stadt Ulm, wel: 
ches dieſer durch Ulm gegangene Rechtögelehrte brachte, ermahn- 
ten nicht nur Donauwörth, dem Begebren der Katholiten mus 
thig und bebarrlich zu widerftreben, jondern fagten auch, daß die 
fämmtlihen Proteftanten Deutihland’3 den Ort bald aus ben 
Bedrängnijjen reifen würden, im die derfelde durch die Verfech-⸗ 
tung der Sache Gottes einftweilen geratben möchte 7°). Die 
Mahnung fruchtere. Die Bürgerfhaft Donauwörth's begann 
neuerdings zu tofen, und fagte, daß das Verſprechen, welches 
ihre Abgeordneten den Bayern gegeben bätten, von ihr genich— 
tigt würde 7%). Aber jie fpaltete fih, und Mehrere ihrer Ab: 
georöneten Elagten an demfelben Zage den Bevollmächtigten des 
Herzogs Marimilian in Rhain, daß der Magiftrat Donauwörth's 
die Bürgerfchaft. verleitet und angefpornt hätte, den Befehlen 
ded Kaifers zu widerftreben 77). Die Berollmäcdtigten des 
Fürften begannen jetzt, Donauwörth thätlih anzufechten. Die 
Bürgermeifter Georg Wurm und Auguftin Schmidt und fünf 
andere der in das Städtchen Rhain gekommenen Abgeordneten 
Donaumwörth’S wurden von ihnen gefangen, und einftmeilen durch 
Soldaten in einigen Wirthshäufern Rhain's verwahrfamt 7%). — 


Der Herzog hatte inzwifchen freilich Feinesweges fi gemü— 
het, die Spaltung der Donauwörtbifhen WBürgerfchaft zu bei: 
len, und Bieled befundete den Proteftanten, daß derfelbe nicht 
der Vergewaltigung Donauwoͤrth's entjagen wollte, welche ihm 
felbft und der Katholikenkirche frommen und nüsen Fonnte. Die 
gütliche Unterhandlung des Fürften und der Stadt hörte auf, 
und des Kaijers Herold Aegidius Kris verlas an dem zwölften 


75) Donaw. Rtlat. Ih. 1, ©. 54 f. Wolf: Gelb. Mar. d. Erft. Bd. 
2, S. 234. M. vgl. Addizreitteri Boic, Gent. Annall. T. it, 
1. 11, $. 24, p. 21. 

76) Donam. Relat. Th. 1, 8.55 fe Wolf: Geh. Mar. d. Erft. 8. 
2, 8. 234. 

"7) Donam. Relat. Th. I, ©. 57 ff. 

26) Beftänd. Inform. d. Donaw. Sache, Tb. 2, S. 306 f. M. vgl. 
Königsdorfer: Gef. d. Kıoft. x H. fir. in Don. Bd. 2, ©. 309. 


586 





Novembertage auf dem Felde des von Donaumörth bloß eine 
Viertelmeile entlegenen Dorfes Nordheim und im Angeficht der 
Stadt laut und feierlich die Achtserflärung 7°). Die gefange: 
nen Abgeordneten Donauwörth’s wurden gefeffelt, und an bem 
dreizehnten Novembertage aus Rhain in die von biefem Drte 
füdfüdweftlih zehn Meilen entlegene Stadt Münden geführt ®9). 
Sie langten nad) zwei Tagen in ihr an, und man ferferte fie 
unverzüglich in den fogenannten Faltenthurm, ein ie 
München’s 31), — 


Der Kaiferhof heftete dur den Herold Abfchriften des ge: 
gen Donauwörth ergangenen Achtsipruches bald nachher an daS 
Rathhaus mancher reichäfreien Stadt Ober:Deutfchland’s. Doc 
riffen die Bürgerfchaft und der Magiftrat derjenigen diefer Städte, 
welche proteftantifh weren, die Abfchrift unverzügli won dem 
Gebäude 82). — 


Die noch übrigen Glieder des Magiftrates der Stadt Do: 
nauwörth baten in einem an dem erfien Decembertage von ib: 
nen gefertigten und entjendeten Schreiben ſehr flebentlicy den 
Herzog Marimilian, fi) des Drted zu erbarmen und mit der 
Strafvollzichung gnädigſt inne zu halten, fo daß ihnen und ih: 
ren Mitbürgern möglich würde, die Gnabe und Huld des Kai: 
ferö fi) inzwifchen wieder zu erbitten und zu erlangen, und da— 
durch dem Berderben zu entgehen 83). — 


79) Beftänd. Inform. über d. Donam. Sache, Th. 2, &. 307. Donam. 
Relat. Th. 1, ©. 61. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P, III, 
L. 11, $. 25, p. 21. Königsdorfer: Gef. d. Kloft. 3. 9. Kt. 
in Don. Bd. 2, ©. 309 ff. 

80) Beftänd. Inform. über d. Denaw. Sadıe, Th. 2, ©. 307. 

81) Beftänd. Inform. über d. Donaw Sache, Th. 2, ©. 350. Wolf: 
Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, 9. 238. 

2) Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 238. M. vgl. Beftänd. 
Inform. über. d. Donaw. Sadıe, Th. 2, ©. 345 ff. 

#3) (Urf.) Beftänd. Inform. d. Donaw. Sache, Th 2, ©. 350 u. Beil. 
36, ©. 468 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Urk. 84, ©. 
202 f. Sartori: Gefhb. Donaum. $. 40, S. 56 f.— Die Dona: 
mwöhrtifhe Relation erwähnt nicht diefes Bittfchreiben des Magi— 
firated der Stadt Donauwörth. M. vgl. Donaw. Relat. Tb. 1, 
S. 61 f. — 


Be 
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Ein Neuburger und Unterthan des Pfalzgrafen Philipp Lud⸗ 
wig brachte dieſes Schreiben in die Hauptſtadt Bayern's, hänz 
digte es den Räthen des Herzogs Marimilian ein, und begann 
heimzugeben, fo daß er bald in den von München weftnordweit: 
lich drei Meilen entfernt an dem Ammer : Fluß gelegenen: Baye: 
rifchen Marktflecken Pruck gelangte +) Man fing ihn bier, 
führte ihm in die Stadt München zurüd, ferferte ihn in den 
Falkenthurm derfelben, feffelte ihn, und hielt ihn neunzehn Tage 
hindurch in dem Gefängniffe und in den Feffeln. Das Schreis- 
ben der Donaumwörther wurde von Marimilian nicht beantwor: 
ter 85). Doch die Behandlung des Boten derfelben fagte ja 
nur zu deutlih, daß der geächtete Drt unverzüglih gewaltfam 
angetajtet werden würde. — 

Die Stadt Donauwörth war öftlih, nördlich und weſtlich 
von dem Neuburgifhen Rande umſchloſſen. Marimilian bat 
durch einen Abgeordneten, Joachim von Donneröberg, den Pfalz: 
grafen Philipp Ludwig von Neuburg, zu erlauben, baß er 
Kriegsvold durch diefes Land führte. Philipp Ludwig vermweis 
gerte nicht nur Willfahrung der Bitte, fondern erfuchte feiner: 
ſeits auch den Herzog Marimilian ,. fi der Vollftredung des 
Achtſpruches gänzlich zu enthalten, oder aber mindeftens denfels 
ben nicht eher zu vollitreden, als bis der Kailer das Schreiben 
abfhlägig beantwortet Haben möchte, durch welches er diefen 
Fürften gebeten hätte, die Donaumörthifhe Sache nicht gemalt: 
fam, fondern gütlich zu ordnen 86), — 

Der Herzog Friedrich von Wirtemberg fagte dur) ein an 
dem zwanzigftem Novembertage von ihm gefertigteds Schreiben 
dem Bayern: Herrfher, daß die Gefege Deutfchland’S Feinem 
Keichsfürften und Gliede eines Kreifes erlaubten, Gerichtsſprüche 
gegen einen Stand zu vollfireden, ber Glied eines andern 
Kreifes wäre, daß er eine Schrift, welche die Bedenklichkeiten 
der Vollftredung des gegen die Stadt Donauwörth ergangenen 
Achtsſpruches darlegte, dem Kaifer Rudolph gelendet, daß der 


84) Diefer Marktfleden wird Brud von Einigen, aber Prud von den 
Meiften genannt. — 

85) Beftänd, Inform. d. Donam Bade, Th. 2, ©. 350 fi. — 

86) Molf: Geh. Mar. d. Erft. Bb. 2, S. 239 ff. 
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Kaiſer noch nicht dieſe Schrift beantwortet hätte, und das Ma— 
ximilian ſich der Vollſtreckung des Spruches enthalten, möchte 87). — 

Die Bitten und Einreden fruchteten nicht. Maximilian 
wollte über die Stadt Donauwörth herfallen und 
ihrer ſich bemaͤchtigen. Er wußte, daß die ſaͤmmtlichen 
evangelifhen Stände Deutichland’s in dem Reichstage, welcher 
in der mächften Folgezeit fein follte, durch gemeinfchaftliches 
Bitten und Einreden bei dem Kaifer Rudolph für diefelbe wir: 
fen, und fi) mühen wollten, die Vollſtreckung des Achtsfpruches 
zu hindern, und er fagte durch ein Schreiben, fo wie auch durd) 
feinen Gefhäfftsführer Wilhelm Boden dem Kaiferhofe in Prag, 
daß Fein Neichögefeg ihm verböte, den Achtsſpruch zu vollftref: 
fen, daß die VBollfiredung dieſes Spruches befchleu: 
nigt werden und vor des Reihstages Eröffnung 
geihehen fein müßte 35). — Der Kaifer ermächtigte nun 
endlich den Herzog, gegen die MWiderfeglichkeit der Donaumwör: 
ther dur) der Kriegswaffen Gebraudung zu kämpfen 89); und 
in Folge der Ermächtigung fendete Marimilian ſechstauſendſechs— 
hundert Bayerifhe Krieger, deren Führer der Dberft Alerander 
von Haslang war, gegen Donauwörth ?%). Die Krieger famen 
an dem fechszehnten Decembertage an diefe Stadt, und ermahn= 
ten diefelbe, fih unverzüglih ihnen zu ergeben ?!). Der Drt 
hatte zwar inzwifchen, bejonders in der legtern Zeit, feine Bür: 
ger und andern erwachjenen männlihen Einwohner bewaff: 





27) Wolf: Sch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 210 f.u. 212 f. M. val. 
Sattler: Gefhb. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzan. Th. 5, ©. 280 u. 
Beftänd. Inform, über d. Donaw. Sacht, Th. 2, ©. 357 f. u. 364 ff. 

er) Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Kb. 2, ©. 238 f. u. 276. 

Wolf: Geh. Max. d. Erſt. Bd. 2, ©. 243. 

?0) Diefes Bayern = Heer hatte zwanzig Fahnen oder fecstau: 
fend Fußfrieger und ſechs Reitercompagnien oder fekshundert Reiter. 
Wolf: Geh. Mar. d. Erf. Rd. 2, ©. 243. — Irrig fagen 
Franz Chriſtoph von Khevenhiller (in d. Ann. Ferd. Ih. 6, ©. 
3175), Michael Caspar Londorp (in d. Sleid. Cont: T. IN, L. 13, 

p. 815) und Augufte de Tbou tin d. Hist. s.:Tenıp. P. V, L. 138, 
p. 1253), daß Maximilian zmwölftaufınd Krieger gegen Donaumörth 
gefendet habe. — 

1) Bıftänd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 2, ©. 353 ff. Wolf: 

Geh. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 251. 
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net 92) und einige — vielleicht bloß zweil!! — Krieger aus 
der Fremde geworben 3); mochte aber durch diefe Bewehrung 
nicht die Zaufende der Angreifer abtreiben oder überwältigen. 
Er ergab fih an dem fiebzehnten Decembertage den Bayern ?*). — 

Die drei proteftantifchen Prediger Donaumörth’3 — fie was 
ren der Pfarrer Konrad Kircher ynd feine Gehülfen Michael 
Freymann und Johann Belzer 5) — hatten bisher unaufbör: 
lih die Bürgerfchaft ded Ortes ermabnt, für die evangelifche 
Religion zu ringen und zu kämpfen »6). Der Herzog Marimi: 
lian war von dem Mahnen entrüftet worden, und gebot dem 
Führer feiner Kampfmannfchaft, daffelbe zu beftrafen. Die Pre: 
diger mochten diefes Gebot erkundet haben oder aber bloß ahnen. 
Sie flohen aus Donauwörth, um der Strafe und Mißbandlung 
zu ſich zu entziehen ®?). — 

Des leicht erlangten Sieges ſich freuend, Famen die Bayern 
an demfelben Tage — dem fiebzehnten ded Decembermonats — 
in die Stadt. Sie plünderten nicht den Ort; entwaffneten aber 
unverzüglich feine Einwohner, und fuhren die denfelben abge: 
nommenen Waffen an dem zweiundzwanzigften Decembertage 
auf ungefähr funfzig Wagen aus Donauwörth gen München 9®). 
Acht Donaumörther, welhe man NRädelöführer des Aufruhrs 
nannte, wurden inzwifchen von den Bayern gefangen und ein- 
gekerkert. Einige Anftifier und Schürer des Aufruhres waren, 
fo wie die evangelifchen Prediger, aus Donauwörth inzwifchen 
entwichen 9°), 


2) Donaw. Relat. Th. 1, &. 56 u. 61 f. Wolf: Geld. Mar. d. Erft. 
Bd. 2, ©. 238. 

93) Beftänd. Inform. über d. Denaw. Sache, Th. 2, ©. 354 u. ST 

"Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 252 f. 

»#) Königsdborfer: Geſch. d. Kloſt. 4. H. Kr. in Don. Bd. 2, ©. 320. 

»°) Donamw, Relat. Tb. 1, ©. 64. Wolf: Geh. Mar. d. Erft. Bd 
2, ©. 222. 258 u. 249 f. 

97) Daß der Herzog Marimilian Beftrafung der proteftantifchen Prediger 
Donauwörth’8 befohlen hatte, wurde fpäterhbin Allen bekannt. 
Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, &. 249 f. M. vol. &.258. — 

9#) Beſtaͤnd. Inform. über d. Donaw. Sache, Th. 2, S. 355. M. vgl. 
Königsdorfer: Geſch. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. Bo. 2, ©. 
323 u. 326. | 

9 Wolf: Geſch. Dar. d. Eıft. Bd. 2, ©. 254. 
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Als ber Herzog die Stadt übermannt und genommen hatte, 
beichenfte er in feiner Freude anfehnlih alle feine in dieſer 
Sache von ihm gebrauchten Söldner, und lagerte Dreihundert 
derfelben in den Drt. Diefe legtern wurden die Beſatzung 
Donauwoͤrth's 00), und der Bayerifhe Hauptmann Scett: 
len ihr Befehlöhaber !). — Die Andern ber Söldner verab: 
ſchiedete der Fürft, fo wie er auch den größern Theil feines ge: 
gen Donauwörth von ibm bewaffneten Landvolkes heimſen— 
dete 2). — Der Oberſt Alerander von Hadlang ging an dem 
vierundzwanzigften Decembeitage dieſes, eintaufendfehshundert: 
fiebenten, Sahres aus der Stadt in das Bayern-Land zu: 
ruͤck 3). — 

Donauwörth hatte die evangelifhen Stande Ober-Deutich: 
land’3 mehrmals gebeten, fich feiner anzunehmen, und diefe 
Stände hatten mandes Schreiben, weldes gegen die Aechtung 
der Stadt fprach und kämpfte, an den Kaifer Rudolph geien: 
bet; fo wie fie inzwifchen auch den Herzog Marimilian fchriftlich 
ermahnt hatten, der Achtsvollfirefung und anderer Vergewalti: 
gung Donaumörth’3 fich zu enthalten *). — 

Des Schwäbifchen Reichskreiſes gemeinfchaftliche Oberſte 
waren der Derzog Friedrih von Würtemberg und der Bifchof 
Jacob Fugger von Coſtanz. Der Herzog Friedrih fagte nicht 
nur in einem an dem breißigften Movembertage von ihm gefers 
tigten Schreiben dem Kaifet Rudolph 5), fondern hatte auch 
fhon früher, in dem eintaufendfehshundertfiebenten Sabre, 
diefem Herrfcher gefagt, daß die Neichögefege dem Bayern— 
Herzoge Marimilian, welder nicht des Schwäbifchen, fondern 
des Bapyerifchen Reichskreiſes Glied und Oberfter wäre, verböten, 


100) Peftänd. Inform. über d. Donaw. Eadı, Th. 2, ©. 356. Wolf: 

Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 256. 

ı) Königsdorfer: Geh. d. Kloft. z. H. Kr. in Don. Bb. 2, &. 324. 

2) Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 256. Beftänd. Inform. 
über d. Donaw. Sadıe, Th. 2, ©. 356. 

3) Königsdorfer: Gef. d. Kloft, z. H. Sir. in Don. Bd. 2, ©. 324. 

4) Donaw. Relat. Th. 1, 8.62 f. Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 
2, ©. 210 u.239 ff. M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reidis: 
Geſch. Bd. 22, ©. 446, 

°) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzan. Th. 5, ©. 280. 
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und wehren müßten, den gegen Donauwörth ergangenen Achts-— 
fprudy zu vollfiredin 6). Als aber der Kaifer, welcher wußte, 
daß der Herzog Friedrich von Würtemberg nicht gegen den Drt 
handeln wollte, dennoch den Bayern: Fürften ermächtigte, den 
Sprud zu vollfireden; lud Friedrich alle Stände des Schwäbi- 
fen Reichökreifes, fih an dem fechszehnten Decembertage def: 
felben Jahres in der an dem Donau: Ötrome gelegenen Stadt 
Ulm zu verfammeln, und gemeinfchaftlich dafelbft die Mittel zu 
befprechen und zu verfügen, durch welche man dem gefährdeten Do: 
nauwörth helfen möchte. Da nicht Schwaben’s Fatholifcher 
Dberft, Bilhof Jacob von Coſtanz, mit dem evangelifchen ge« 
laden hatte; fo verfammelten, ſich nicht alle, fondern bloß bie 
evangelifchen Glieder des Kreifes in Ulm, und begannen an dem | 
ſechszehnten Decembertage gemeinfchaftlich zu berathichlagen. Abs 
geordnete des Kaifers Famen in die Verſammlung, und fagten, 
daß weder diefelbe noch irgend ein Reichöglied befugt wäre, ſich 
in die Donaumwörthifhe Sache, welche Deutfdland’s Herrfcher 
nach reiflicher Erwägung gefeglich entichieden hätte, willfürlich und 
eigenmadtig zu mifhen 7). Auch hatte inzwifchen der Kaifer 
dem Herzoge Friedrich geantwortet, daß er nicht ihn, welder 
für Donauwörth gebeten habe, und demnach in der Sache nicht 
parteilod wäre, hätte beauftragen können, den Achtöfpruch gegen 
diefe Stadt zu vollfireden 5). Die Antwort konnte nicht 
gänzlich beweifen, daß der Baykn- Herzog Marimilian gegen 
Donauwörth von dem Kaiſer gebracht werden mußte Ru: 
dolph mochte ja den Biſchof Jacob von Coſtanz oder einen 
andern — einen nachgeordneten — Fürften des Schwaͤbiſchen 
Kreifes beauftragen, die von dem Reichshofrath gegen die Stadt 
geſprochene Acht zu vollftceden, wenn nicht der Herzog Friedrich 
diefelbe vollftreden wollte oder nicht vollftreden Fonnte. Die 
Berfammlung der proteflantifhen Glieder des Schwäbifchen 
Heichskreifes hörte ba!d,, daß der Herzog Marimilian inzwifchen 


°, Wolf: Gef. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 210 f. u. 242 f. 

7) Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 458 f. 
ILundorpii Sleid. Cont. T. HI, L. 13, p. 815 sq. M. vgl. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 6, ©. 3175 f. 

®) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hragn. Th. 9, ©. 280. 
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an dem fiebzehnten Decembertage, Donauwörth raſch uͤberwaͤl⸗ 
tigt hatte, und fie bat den Kaifer Rudolph und den Bayern: 
Herzog, den Ort fobald als möglih in die bisherige Neichs- 
unmittelbarfeit zurüdzuverfegen ; fo wie fie auch die evangeli: 
fhen Stände der andern Reichskreiſe erfuchte, durch Fürfprade 
und Bitten bei dem Kaifer für diefe Etadt zu wirken. Sie en: 
dete an dem einundzwanzigfien Decembertage defjelben — bes 
eintaufenbfechshundertfiebenten — Sahres ?). — 

Des Bayerifhen Kämpferheeres Führer, Oberft Alerander 
von Haslang, hatte in den der Ueberwältigung Donauwörth’s 
vorangehenden müntlihen Unterhandlungen den Abgeordneten 
diefer Stadt gefagt, daß weder der Kaifer Rudolph noch der 
Herzog Marimilian jemals beabfichtigt hätte, die Religionsfreiheit 
der Proteftanten des Drtes anzufechten und zu vernichten oder 
zu ſchmälern, fondern daß fie den Proteftanten bloß hätten weh: 
ren wollen, die Katholifen zu beeinträctigen 1°). Der Do: 
nauwoͤrthiſche Proteftant glaubte vielleicht, daß diefe Worte des 
Kriegers feine Religiondfreiheit verbürgten und ficherten. Aber 
fie waren trügerifh. Vier Sefuiten und zwei Barfüßer-Mönde 
kamen mit dem Bayerfchen Kriegerheere in die Stadt 11), und 
fchalteten faft willfürlih in derfelben. — 

Der Herzog Marimiliaen wollte die feinem Lande bes 
nadbarte Stadt Donauwörth in fein Befisthum verwans 
deln, und die Proteftantenrefigion aus ihr tilgen. Die Flucht 
der evangelifchen Prediger des Ortes follte ihm die Tilgung er 


?) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, &.459. Lun- 
dorpii Sleid. Cont. T. III, L. 13, p. 816. M. vol. Kheven- 
bilter: Ann Ferd. Th. 6, ©. 3176. — Der an dem einund: 
zwanzigſten Decembertage biefes, 1607ten, Jahres in Um gefer: 
tigte Abfhied der Verfammlung wurde noch in den letztern Jahrze— 
benten des achtzehnten Jahrhunderts in dem Archiv der an dem 
Neckar-Fluſſe in Echwaben gelegenen reichsfreien Statt Eflingen 
aufbewahrt, und von dem Geſchichtſchreiber Renatus Karl Freyherrn 
von Senkenberg benugt. M. f. Häberlin (Senkenberg): Reiches 
Geh. Bd. 22. ©. 458 f. — 

10) Wolf: Geh. Dar. d. Erft. Bd. 2, ©. 252. M. vol. Beftänd. 
Inform. über db. Donaw. Sache, Th. 2, ©. 354 f. 
Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 243. 
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leichtern. Liftig ſagte er, daß die: Stabt nicht evangelifche: Pre⸗ 
diger gehabt hätte, als feine Krieger in diefelbe gefommen wä⸗— 
ren, und baf nichts ihn verpflichtete, evangelifche. Prediger ihr 
‚zu geben. Er binderte, daß ein der Religionsläuterung huldigen⸗ 
ber Geiftlicher die Stadt betrat 12). — Sein Gebahren. ver: 
legte :den Religiondfriedensvertrag. Aber er wollte diefen. Ber: 
trag durchlöchern, entkräften und allmälig vernichten 3). — 
Ginigen feiner: Räthe befahl er, ihm fehriftlich die: Mittel 
zu nennen, buch welche Donauwörth bekehret di. bh. der 
Pabſtesherrſchaft wieder. unterworfen werden möchte. Dieſe Rd: 
the fertigten und gaben an dem vierundzwanzigften December: 
tage defjelben Jahres ein fchriftliched Gutachten diefem Fürften. 
Daſſelbe fagte unter Anderm,. daß das die Vollſtreckung des 
Achtſpruches dem Herzoge aufttagende Schreiben bed Kaifers 
von einer Xenderung ber Religionsverhaͤltniſſe Donaumwörth's 
durchaus nicht fpräche, daß wichtige Urfachen Rudolph nöthig: 
ten, die Proreftanten zu fchonen, daß die evangelifhen Stände 
Deutſchland's ficherlih durch Eräftige Fuͤrſprache und Bitte bei 
dieſem Herrfcher für die geächtete Stabt wirken würden, und 
daß der Herzog nicht gewaltthätig, fondern vorfihtig und Flug 
in der Donaumörthifchen Sache verfahren, und dadurch fowol 
die Fatholifche Religion in der Stadt fördern, ald auch diefen 
Ort, welchen derfelbe fih zu einftweiliger Beſitzung und Be: 
nutzung gegeben fehen wollte, als Pfand: behalten möchte). — 
Wie der Herzog Maximilian einerfeitd die Proteſtantenreli⸗ 
gion aus Donauwörth tilgen wollte, fo wollte er andererfeits 
‚nicht der Friedenöverlegung überführt werden. Er befahl feinen 
Dienern und den Jefuiten, fo umfihtig und Hug in ber Be- 





12) Donamw. Belat. Th. 1,6. 66 f. 8. 77 ff. SBeftänd.. inform. über 
d. Donam. Sache, Th. 2, ©. 356 u. 401. Lundorpii Sleid. 
Cont. T. 11, L. 13, p.:815.. Thuani Bist. s. Temp. Pi V, 
L. 138, p. 1253. Wolf: Geld. Mar: d. Erſt. Bd. 2, S. 258. 

23) M. vgl Der dreißigjaͤhrige Arieg und die Deiben deſſelben Guftav 
Adolph, König von Schweden, und: Wallenftein, .Derzog von Fried: 
land. Nah. den beften Quellen für Lefer aller. Stände hiſtoriſch⸗ 
biographifch gefchildert von Dr. Earl Auguft Mebold. Etutt⸗ 
gart, 1840 in 8.), B:1.: S. 119 f. 
14) Worf: Geſch. Max. d. Erſt. Bb. 2, ©. 260 ff. 
Richter's Gefh. d. 3Ojähr. Krieges. 2r. Vd. 38 
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kaͤmpfung der Ketzerei zu verfahren, daß Niemand fie einer Bre⸗ 
hung ber Schranken‘ des Geſetzes zeihen körmte.. ‘Er verfügte, 
bag die Sefuiten nicht in dem Pfarrhaufe, fondern in dem Kreu- 
zes⸗Kloſter der Stadt wohnten, daß fie zwar immer in ber Klo— 
fer: Kapelle, und inzwifhen Bloß zumweilenin ber Pfarr: 
kirche predigten, und daß fie nicht durch Drohung unb andern 
Zwang, fonbern durch Belehrung und Glimpf Irrgläubige in 
die Batholifche Kirche zurücdführten 15). . Er fagte den nicht in 
das Geheimniß feines Wollens Eingeweiheten,: daß. der katholi⸗ 
ſche Gottesdienft ja nicht den Proteftanten Donauwoͤrth's, fon: 
been bloß der Befapungsmannfchaft mb. ben Katholiken der 
Stadt gehalten würde 16). — — 


Die Stadt Donauwörth hoffte ihrerfeits inzwifchen, daß 
der Reichstag, welcher in der naͤchſten Folgezeit ſein ſollte, den 
Bayern zwingen würde, ſie der Haft zu entlaffen. — 


Der Kaifer Rudolph hatte durch ein an dem achten 
‚Augufttage de3_eintaufendfehshundertfechäten Jahres aus Böh⸗ 
men's Hauptſtadt Prag von ihm gefertigtes Ausſchreiben 
‚die. Stände. Deutſchland's geladen, ſich in ber an dem De 
nau=Strom und dem Regen: Fluffe gelegenen freien Stadt Re: 
‚gensburg zu verfammeln, und die Gefammtheit ber Glieder :eines 
Reihstages zu fein, welcher an dem erfien Decembermorgen 
deſſelben Jahres in ihr werden möchte 17). . Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben des Herrſchers verkündete ben Geladenen vor dem Decem⸗ 
‚berbeginn, daß. ber Reichstag nicht eher als an dem dreiund— 
‚zwanzigften Aximeram des entpolennfchtunbepiichenten Jah⸗ 





10) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 268 f. 
’*) Eonamw. Relat. Th. h S. 655. Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, 
S. 268 f. 

14) Dieſe Darlegung iſt aus der an dem achten Auguſttage des eintaus 
fendfehöhundertfechsten Jahres von dem Kaifer Rudolph an ben 
Landgrafen Lubwig von ‚Heffen: Darmftadt: gefertigten und gefendeten 
von dem Darmftädtifchen Staatsarchive noch in dem legten Jahrze⸗ 
bent bed achtzehnten Zahrhunderts aufbewahrten Ladungsfchrift ent⸗ 
lehnt. Häberlin (Senlenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 22, ©. 484. 
M. vol. Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. db. Hrzgn. Bd. 5, 
®. 2376. — 
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res werden würbe 13), und endlich fagte Rudolph in einem 
britten Ausſchreiben, bag biefe:Reichsgliederverfammlung, welche 
neuerdings zu verfchieben  anftedende Krankheiten. und Anderes 
ihn nöthigten, an dem achtundzwanzigſten Novembertage diefes, 
1607ten, Jahres zu fein und zu handeln »beginnen möchte ?).— 
Der Kaifer gebot auch, daß Einige der Glieder. des. Kammerge⸗ 
richtes aus Speyer in bie Etabt Regensburg gingen, und mit 
dem Reichstage die Mittel erwögen, durch welche den Mängeln 
und Gebrechen der Rechtspflege Deutichland’S abgeholfen werben 
fönnte 2°). — 

Diefer Herrfcher ermädtigte ihzwifchen feinen Better Ferdi⸗ 
nand, Erzherzog von Steyermark, für ihn in dem Reichstage 
zu walten. Aber dieſe Ermaͤchtigung Ferdinand's kraͤnkte Rudolph's 
Bruder Matthias und befremdete alle Proteſtanten Deutſchland's. 
Der Churfuͤrſt Chriſtian der Zweite von Sachſen bat nicht nut 
durch ein an dem achten Auguſttage, ſondern auch neuerdings 
durch ein an dem dritten Septembertage des eintauſendſechshun⸗ 
dertſiebenten Jahres von ihm gefertigtes Schreiben, den Kaiſer 
Rudolph, nicht durch den von Jeſuiten gegaͤngelten Erzherzog 
Ferdinand, ſondern durch einen andern Bevollmaͤchtigten in dem 
Reichſstage zu handeln 21), Die Bitten und Einreben 
des Churfürften Chriftian fruchteten nidt. — 

Der Erzherzog Ferdinand gelangte, nebſt mehreren Räthen 
des Kaiſers, welche ihm in der Zeitung des Reichstages helfen 
folten, an dem zwanzigften Rovembertage des eintaufendfechs: 
hundertfiebenten: Jahres in die Stadt Regensburg 22). Auch 
fah man einige Beifiger des Reichskammergerichtes damals in 
diefem Orte anlangen 2°), Der Erzherzog hatte feine Leib— 
wächter mit fi in die Stadt Regensburg gebracht. Vier diefer 
Leibwächter feierten bald nachher das Abendmahl dafelbft in der 





—— — — — 


18) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 5, ©. 277. 

39) Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch Bd. 22, ©. 434. 

20) (Urf.) Condorp: Acta Publ, Th. 1, Bd. 1, — 6, Beil. 2, 
S. 42. 

21) Wolf: Geſch Mar..d. Exſt. Br 2, er: ff. 

22) Khevenhiller: Ann, Kerd. Ib, 6, ©. 3146. 

22) (urk.) Londorp: Acta Publ, Th 1, Bd. I; C. 65: Beil, 2, S. 42. 

38 * 


— — —* 


von Martin Luther vorgeſchriebenen Weiſe, und der Fürſt ver: 
abſchiedete wegen der Feier ungnaͤdig dieſelben. Er gab ihnen 
nicht. Geleit und Paß 24). Die Verabſchiedung bekundete, daß 
Ferdinand auch forthin gegen die Feligiondkduterung ringen und 
fämpfen wollte, ‚wie: er‘ bisher gegen 'diefelbe gerungen und ge: 
kämpfet hatte. — 


Man ſah den Beginn des Reichstages neuerdings ſich ver— 
ſchieben, d enn die Meiſten der Stände Deutſchland's, welche die 
Glieder dieſer Verſammlung ſein follten, kamen nicht vor dem 
Ende des eintaufendfechshundertfichenten Sahres in die Stadt 
Regensburg. — 


Alle evangeliſchen Stände Deutfchland’a waren von ber 
Achtung: Donauwoͤrth's entruͤſtet, und der Kaifer Rudolph 
wollte hindern, daß Unheil aus.der Entrüftung erwüchſe. Der 
Meichöhofrath ‚Andreas : Hannewald 25), des Kaiſers gewich— 
tigſter und vieloermögender Günftling, war Einer derjenigen 
Räthe dieſes Herrfchers, melde dem Erzherzoge Ferdinand in 
ber Leitung des Reichötages helfen follten, und mit demfelben in 
Regensburg angelangt waren, Er. fagte, den in diefer Stabt 
weilenden „Bevollmächtigten bes Bayern: Herzogs Marimilian, 
daß die evangelifchen Reichöglieder den Kaifer bitten wollten, 
Donauwörth zu begnadigen, und daß ber Kaifer wol nicht ſich weis 
gern könnte, ſolcher Bitte zuhören, daß aber der Herzog felber 
früher die. Begnadigung. der. Stadt von dem Kaiſer erbitten 
und durch dad Zuvorkommen das Kränzchen der Gütigkeit und 
hohes. Anfehn ‚erlangen , möchte 26). Die Bevollmächtigten, des 
sen Einer;der Bayerifhe Rath Wilhelm Jocher war, meldeten 
Die; Rede des Neichshofrathes dem - Herzoge Marimilian, und 
dieſer Fürft, welcher den Bevollmächtigten befohlen hatte, nicht 
nur felbft das Begehren und die Anmaßlichkeit der Proteftanten 
in dem Reichstage Fräftigft zu befämpfen, fondern auch andere 
Fatholifche Neichötagsglieder zu der Bekaͤmpfung unablajfig zu 


24) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bb. 2, ©. 279. 
25) Diefer Reihöhofrath wird Andreas Hannimwald von Einigen, 
und Andreas Hannemwald von den Meiſten genannt. — 
+20, Wolf Geh. Mar. d. Erf. 88.2) & B15f. 
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fpornen 27), antwortete bloß, daß fie äußerſt vorfichtig in der 
Donaumörthifhen Sache verfahren möchten 23), — 

Als um den Beginn des eintaufendfi cbenhundertachten gab 
red Bevollmächtigte aller Stände Deutſchland's im Regensburg 
angelangt waren, eröffnete der Erzherzog Ferdinand 
an. diefes Jahres zwölften Sanuarmorgen durd 
eine Rede den Reichstag. Diefelbe foderte, daß das Deut: 
Ihe Reich entweder felbft zwanzigtaufend Fußkrieger und vierr 
taufend Reiter dem Kaifer rüftete, und. während Einiger der 
nächftfolgenden Jahre unterhielte, oder durch Steuergewährung 
dieſen Herrfcher befähigte, die Mannfchaft zu werben, zu rüften 
und zu unterhalten, daß diefelbe die Türken zügelte, ‚welche: fich 
jeder Anfechtung Ungarn’s und bes Kaifers zu enthalten. zwar 
in -einem Sriedendvertrage vor vierzehn Monaten, verfprochen, 
aber nicht nur an dem fünften Detobertage des, eintaufendfechs- 
bundertfünften Jahres ‚während der Friedensunterhandlungen : die 
Ungarifhe Feftung Estergom oder Gran überwältigt und ger 
nommen hätten, fondern auch nach. der Zeit. des Friedensfchluf- 
fes die Streifereien der Haiducken unterftüsten; und überhaupt 
nicht länger der !Befeindung und gewaltfamen Antaftung. Un 
garn's und. des Kaiſers ſich enthalten zu wollen ſchienen, als bis 
fie der Perſer-Bekriegung — in welche fie dermalen verfloch— 
ten wären — fich entledigt haben würden, daß ‚der Reichs⸗ 
tag die Mittel erforfchete und dem Kaifer nennte, durch die 
den Gebrehen der Rechtspflege Deutſchland's abgeholfen, Die 
Oberhohheit und die Würde des Reiches in dem- gegenfeitigen 
Kriege und den Friedensverhandlungen des Epanier- Königs und 
der Niederländer vor Beeintraͤchtigungen geſchirmt und bewahret, 
und eine Uebereinflimmung und Gleichförmigfeit aller Münzſor— 
‚ten Deutfchland’5 erwirft werden möchte, und, Daß, man. bie 10 
‚genannte —— norbeſſer erte ꝛ , .un. 


ar) Wolf: 348. Mar. d. u. Bh. 2, ©. 280, 201 u. 399. 

29) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 316. 

a Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 7, S. 2 f. Lundorpii Sleid. 
Cont. T. III, L. 14, p. 826 8q. Londorp: Acta Publ. I 1, 
Bch. 1, C. 6, Beil. 1, €. 37. Sch adäus: Gont. Sleid. Th. 3, 
Bch. 33, ©. 1326. a. vgl. Häbentin Gent tad TAN: — 
qeſch. Bd, 22, Set 
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:Diefe Rebe Yadiog vielem Reichstagesgliedern nicht Tautere 
Wahrheit zu fein. Der Kaifer Rudolph beabfichtigte damals, 
nicht nur feinen Bruder, Erzherzog Matthias, gewaltthättg an: 
zufechten und zu übermannen, fondern aud die Religionsfreiheit 
zu umſchtänken und zu mindern, welche derfelbe den Proteflan: 
fen Ungarn’ 8 verwilligt und gegeben hatte 3%), und man glaubte, 
daß. -er von dem Deutfchen Reihe gegen Matthias unterftügt 
und gefräftigt werden wollte. — 

Als der Reichshofrath an dem dritten Augufttage des ein 
taufendfechshundertfiebenten Jahres Donauwörth geächtet, und 
der Kaifer Rudolph dem Bayern» Herzog Marimilian befohlen 
hatte, den Achtsſpruch zu volftreden, ermahnte der Churfürft 
Friedrich der Vierte von der Pfalz durch ein an dieſes Jahres 
fiebzehntem Septembertage von ihm gefertigte Schreiben meh 
rere evangelifche Fürften Deutſchland's neuerdings dringlich, fid 
mit einander unverzüglich zu verbunden und gemeinfchaftlich dem 
alle Profeftanten gefährdenden Verfahren des Reichshofratheb 
und ber Sefniten zu wehren 3"). Bon der Gefchäftigkeit de 
Churfürften Friedrih würden nicht nur Proteflanten aufgeregt, 
fondern: auch die Widerhaarigkeit vieler Katholiken vergrößert. 
Des Regensburgiſchen Hochſtiftes Bifhof Wolfgang ermahnete 
durch ein an dem zweiundzwanzigften Octobertage deffelben Jah: 
red von ihm gefertigtes Schreiben mehrere geiftliche Reichsglie— 
der, fi) dem Defterreichifchen Herrfcherhaufe, den Herzögen Na 
yimilian von Bayern, und Sohann Wilhelm von Zülidh und 
dem Landgrafen Georg Ludwig von Leuchtenberg, anzufchließen, 
und mit denfelben in dem Reichstage zu wirken, fo daß fie mie 
eine Mauer den Proteftanten entgegenftänden, welche fämmtlid 
nicht nur Donaumwörth’s fih annehmen, fondern auch forthin 
fi) mühen würden, fo wie fie bisher ſich gemühet hätten, ben 
Geiftlihen Vorbehalt zu befeitigen , der Bisthümer und andern 
Stifter der Kirche fich zu bemädtigen, und bie katholiſche Re⸗ 
ligion völlig zu tilgen 32). — 


0) Wolf: Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 2, S. 283 ff. u. Sattler: Geſch. 
X Wuͤrt. unt: d. Reg. d. Hrzgn. Th. 5, ©. 279. 
Schmidt: Geld. d. Deutſch. Th. 8, S. 182 f. — 

32) (urk.) Beſtaͤnd. Inform. über d. Donaw. Sache, Ih: 2, Beil. 25, ©. 


"Die Mahnungen ıfruchteten. Angelangt in Regensburg ver⸗ 
ſammelten und unterredeten ſich nicht nur die Bevollmächtigten 
der kalviniſchen Reichsglieder, ſondern auch diejenigen des Sach⸗ 
ſen-Herrſchers Chriſtian und der andern Lutheriſchen Stände 
mehrmals in der Herberge derjenigen des Churfürſten Friedrich, 
ſo daß fie im ihrer Geſammtheit die Mittel: erwogen, durch 
welche die Religiondlduterung geſchirmt und. gefichert werden 
folte 3°). Die Bevollmächtigten der Fatholifchen Stände was 
ven dagegen bald in ber Wohnung des Erzherzoged Ferdinand: 
und bald in derjenigen der Abgeorbneten des Bayern +» Herzogs, 
und. befprachen gemeinſchaftlich dafelbit manches Mittel, . welches 
den Anmaßungen der Proteftanten wehren möchte ?*)... Vieles 
befundete, daß der Reichätag fich fpalten würbe. — 

Der: Erzherzog Ferdinand foderte. durch ein kurzes Schrei 
ben: in der Reichätagedfigung bes zweiundzwanzigſten Sanuarz 
taged, fo wie er ſchon in der Eröffnungsrede an dem zwölften 
Januartage gefodert hatte, daß die VBerfammlung unverzüglich 
und: vor allem Andern die. Mittel befpräche und verwilligte,. durch 
welche dem Weitergreifen. der Haiduden. und ver Türken geweh⸗ 
vet werben. möchte, und. daß bdiefelbe nachher ſowol die Rechts⸗ 
pflege Deutſchland's verbeſſerte als auch die andern Vorſchläge 
des Kaiſers Rudolph erwöge und willfaͤhrig beantwortete 3°). — 

Die fämmtlihen Glieder der. Verſammlung würden. audy 
an. dem zweiundzwanzigften Januartage von Ferdinand. prächtig 
bewirthet. 36). Er mochte dur des Gaſtmahles Süle. und 
Reichlichkeit ihr Wohlmollen fi) erwerben: wollen. — — 


— 


265 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. t, Bd. 2, Urk. 80, ©. 199 f. 
Sartori: Gefh. Denaum. $. 37, S. 47 fi. Mm. vgl. Schmidt: 
Geh. d. Deutſch. Th. 8, ©. 183 ff. 

33) Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 259 u. 302. Souborp: 
Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, €. 6, Bei I, 8.39 f. 

347 Wolf: Geh. Mar. d. Erſt. Bd. 2, S 288, 

20) (Urt) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, €. 6, Beil, 1, ©. 
37 f. u. Beil. 2, S. 41 fe M. vgl. Wolf: Seih. Mar. d. Erft. 
Bb.:2, ©. 300. Häberlin Bunlenberg): Reichs⸗Geſch. Bo. 
22, ©. 484 ff. 

»5) Theodori Meurers Relationis Historicae Continuatio, Oder 
Warhafftige Beſchreibung aller Fuͤrnemen vnnd gedenckwuͤrdigen Hi⸗ 
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: Dies Verſammlung berathſchlagte neuerdings ' fieben Zage 
hindurch, fo wie. fie serfolglos auch ſchon an dem breizehnten Ja— 
nuarfage in einer Sitzung berathfchlagt hatte, und fagte an dem 
neunundzwanzigften des Januarmonates dem Erzherzoge Zerdis 
nand;, daß einerfeitö ihre Fatholifchen Glieder- dem Begehren des 
Kaiferd willfahren, daß aber andererſeits die evangelifchen nicht 
eher die Steuerforderung. befprechen. und. beantworten wollten, 
als bis fowol der Religionsfriedensvertrag erneuert und in vol⸗ 
ler. Geltung. gefeſtigt als auch: den Mängeln der Rechtöpflege 
Deutfchland’s von dem Reichstage abgeholfen fein wurde 37).— 

Der Erzherzog ermahnte zwar an dem. zwölften. Februar⸗ 
tage abermals die Berſammlung, dem Herkommen, traft defjen 
das in dem Begehren des. Kaiferd VBorangeftelte eher. als das 
Nachgeitellete erwogen werden müßte, :fih zu fügen, und dem: 
nach die ÖSteuerforderung zuerfi und unverzuͤglich zu erwaͤ⸗ 
= 33), — Xber das Mahnen fruchtete. wenig: —: 

Die Churfürften Friedrich der Vierte von der Pfalz und 
Shrifien ber Zweite von Sachfen : hatten durch ihre Bevollmäch— 
tigten dem Erzherzoge :Serdinand in dem Reichötage ſchon ge: 
fagt, daß. fie eine Steuer dem Kaifer nicht eher verwilligen. wür⸗ 
den, als bis Donauwoͤrth der: Acht ‚entledigt und in die völlige 
Reichöftandfchaft wieder verfegt worden wäre 29). Alle evanges 
lifchen Reichstagsglieder baten jetzt durch ein an. dem achtzehn 
ten Februartage aus Regensburg. von. ihnen gefertigted Schrei: 
ben den in Prag. gebliebenen Kaifer Rudolph, Donaumörth der 
Acht zu entledigen und: in die Reichsſtandſchaft zurückzuverſez⸗ 


m — — — — 


ſtorien, fo ſich hin vnd wider in Europa 2c. verlauffen und zugetra⸗ 
gen. (Gedrudt im Jahr 1608, in 4.), Erſt. Hft. ©. 57. Scha— 
dAus: Cont. Sleid. Th. 3, Bd: 33, ©. 1328. Goldaft: Reiches 
Händel, Th. 22, Urk. 5, ©. 947. 

27) (Ur) Londorps Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, &. 6, Beil. 1,5. 
33 f. u. Beil. 3, ©. 42 ff. Wolf: Gef. Mar. d. Erft. Bd. 2, 
©2337 fu 303 f. Mi vgl, Häberlin (Gentenberg): Reichs⸗ 
Geſch. Bb. 22, ©. 490 ff. 

®e) (Urf.) Condorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, E. 6, Beil. 4, ©. 
44 f. M. vgl. Häberlin ER — Bd. 22, 

S. 492 ff. irn 
39). — Geſch. Mar. d. Erſt. Bo. 2, ©. 315. 
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zen 20), und fagten in der Ständeverſammlung, daß fie zwat 
dem Kaiſer und dem Erzherzoge zu Ehren die Steuerſache zu: 
erſt beiprechen und erwägen, aber nicht cher in Betreff derfelben 
verbindlid verfügen, und nicht eher irgend eine Hülfe dem ‚Kai: 
fer. verwoilligen. würden, als bis man den Mängeln der Rechts: 
pflege abgebolfen fähe, daß: man nicht wohl dad Ungern:- Reich, 
Diefe Bormauer und Schugwehr der Chriftenheit, befriegen dürfte, 
daß der Kaifer die im: dem eintauſendſechshundertſechsten Jahre 
mit den Ungern und den Zürfen vollgültig gefchloffenen Fries 
Dendverträge vollſtrecken, und durch die Vollftredung ſowol den 
biöherigen Beeinträchtigungen und Bebrüdungen der Proteftan: 
ten. Ungarn's abhelfen, als auch der Verlegenheit ſich entheben 
möchte, welche ihn nöthigen wollte, außerordentliche Hülfe von 
Deutfehland zu fodern,. daß diefed Reich von der fechözehnjähri: 
gen ÖSteuerzahlung und der Zürfenbefämpfung fehr erfhöpft 
und. von der Erfhöpfung ‚gehindert wäre, neuerdings zu fleuern, 
daß vergeblich wäre, eher von Schaffung. der äußern Sicherheit 
Deutſchland's zu reden, als: bis der innere. Friede defjelben herz 
geftellt, die Rechtspflege wieder. in: Gang gebracht, dem unge: 
feglihen Schalten. des. Reichshofrathes gewehrt, eben fo - viel 
Evangeliſche ald Katholiken die ‚Gliedergefammtheit diefer Be 
hörde geworden und den Beſchwerden der Proteftanten. Deutſch⸗ 
land's abgeholfen fein: möchte, ſo wie auch daß der Religions: 
friedensvertrag in dem Reichstagsabſchied erneuert werden, und 
buch bie, Erneuerung: den Katholiken mehren müßte, die von 
demſelben verbürgten Religiondgerechtiaine der Eveageliſchen an⸗ 
zufechten #1), — 

Die Bevollmaͤchtigten des Bayern: Herzogs und feuerigen 

Ketzerfeindes Marimilian und alle andern katholiſchen Reichsta— 
geösglieder fagten dagegen, fo wie jene Bayern und von ihnen 





40) (Urf,) Londorp: .Acta, Publ. Th. 1, Bh.1, Cr 6, Beil. I, ©. 
39 f. u. ©. 7, Beil. 1, 8.58 ff. M. vgl. Wolf: Geh. Mar. d. 
Erſt. Bd: 2, ©; 346 ff. Donaw: ‚Relat. Th. 1, ©. 8. 
+1) (Mei) Condborp: Acta Publ. Th. 1, Bc: 1, ©. 6, Beil. 5, © 
45 ff. Wolf: Gefh. War. d. Erfi. Bd. 2, ©. 283 ff. u. 300 ff. 
‚M. vgl. Häberlim’(Sentenberg): a Bd: 22, ©. 
494 ff. 
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theilweife mehr oder -minder geſpornet und gegängelt *2), dieſe 
andern Katholifen auch in den vorigen Sitzungen des Reichsta⸗ 
ges ſchon gefagt hatten, daß man den Religionsfriedendvertrag 
alenfalld erneuern, aber die Erneuerung durch folde Worte ge: 
ben möchte, welde den altgläubigen Reichstheil berechtigten, alle 
feit dem Zage des Religionäfriedensfchluffes — feit dem fechds 
undzwanzigften. Septembertage. alter Zeitrechnung des -eintaufend- 
fünfhundertfünfundfunfzigften Jahres. — den Katholifen entwun⸗ 
denen Kirchenftifter und Gerechtfame pdurch ein Reichögericht zu: 
rüdzufodern, und nach. Maßgabe der Sprüche deffelben zuruͤckzu⸗ 
nehmen *3). Diefes Bebingen ber Katholiten war grelle und 
faft höhnifche Abweifung des Begehrens der Proteflanten, und 
vergrößerte die innern Zerwürfniffe der Reichögliederverfammlung: 
Bon ihm erbittert weigerten ſich die Proteftanten, in den Ge- 
fammtfigungen des Reichötages zu fein 4). — 

Der Erzherzog Ferdinand bat fpdterhin an dem fünften 
Märztage durch ein kurzes Schreiben den fatholifchen ımd den 
evangelifchen Theil der Verſammlung, fowol ihre einander wis 
berfprechenden gegenfeitigen Meinungen zu vereinbaren oder aber 
fie dem Kaifer fchriftlich zu einer Beurtheilung und Entſchei⸗ 
dung vorzulegen. ald auch: dad Berlangen diefes ‚Herrfcherd mei: 
ter und fchließlich zu erwägen und zu berathen 45). Das Bit: 
ten und Mahnen fruchteten nicht. Denn die Proteftanten bes 
dingten, daß vor Allem Donauwörth der. Acht geradehin entle⸗ 
digt würde, und der Kaifer Rudolph mochte nicht eher die Ent: 
ledigung gankbeum, als bis der Bayerns Herzog bie Stadt ent: 
haftete. — 

Der Kaifer batte-in dem legtern Sebruarviertel das bie 


22) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, S. 28t u. ©. 290 ff. 

43) Wolf: Gefh. Mar. d. Erſt. Bd. 2, ©. 291 f. u. 302 f. on: 
dorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, ©. 6, Beil. 1, S. 39 u. Beil. 7, 
©.48. Lehmann: D. P.R. Acta Publ: Th. 1, Bd. 2, €. 71, 
©. 254. 


24) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bb. 2, ©. 297 f. w. 30%. M. vgl. 
gondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, ©. 6, Beil. 1, ©. 39 f, u. 
Beil. 5, ©. 45. 

45) (Url) Londorp: Acta Pubi, 2%. t, Bd. 1, ©. 6, Beil. 1, ©. 39 
u. Beil. 6, ©. 48, 
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Loͤſung Donauwörth's fodernde Schreiber ‚der fämmflihen evan⸗ 
gelifchen Reichstagesglieder dem Erzherzoge Ferdinand gefendet; 
und diefer Erzherzog gab es in Regensburg den Bevollmächtig⸗ 
ten des Herzogs Marimilian. Der Bayern s Herrfcher las in 
feines Landes Hauptftadt München das Begehren der Prote: 
flanten in der Berichtöfchrift der Bevollmadtigten und — 
ſchwieg *+%). Er verweigerte demnach die Willfaͤhrigkeit, von 
. Welcher ein: Gedeihen des Reichstages ermöglicht werden Fonnte, 
und Mandye der an die Bevollmächtigten von ihm gefertigten 
Schriften fehienen zu befunden, dag er den Reichstagsverein ges 
fprengt zu fehen wünfchte 47). Won des Herzogs MWiderftreben 
wurde das Verfahren des Kaiferd bedingt und gelähmet. Die 
Bitte der evangelifchen Glieder der Verfammlung erwirften we: 
der die Löfung RT, noch wurde fie von dem Kaifer 
beantwortet #3). — - 

Diefer Herrfcher — inzwiſchen, an dem ſechszehnten 
Maͤrztage, durch eine von dem Erzherzoge Ferdinand in Negens: 
burg gefertigte fogenannte Interpoſitionsſchtift, daß er den Ne 
ligionöfriedendvertrag in dem Reichötagsabfchiede neuerdings bei 
flätigen, und in der Beftätigung nicht über die: flreitigen Theile 
defielben entfcheiden, ja ihrer nicht einmal erwähnen würde +9). — 
Die Eatholifchen Glieder der Werfammlung erwiderten, daß fie 
zwar. die Beftätigung des Friedens, welchen weder der Kaifer 
noch fie hätten verlegen oder brechen und vernichten ‘wollen, für 
unnöthig und überflüffig hielten, aber deffen ungeachtet den Bor: 
flag des Kaifers annahmen, und. demfelben ſich fügten 5°), — 
Das Einwilligen der alleinigen Katholiken fruchtete: nicht. Die 


+) Wolf: Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 329. 

47, Wolf: Geld. Mar. d. Erft. Bd. 2, ©. 314. 

48) (rk) Londorp: Acta Publ, Th. 1, Bch. 1, Gap. 7, 8.53 u €. ' 
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evangelifhen Stände erfuhren den Vorſchlag des Kaiferd durch 
ein Berichtöfchreiben ihrer Bevollmächtigten, und mochten nicht 
mit der Halbheit und Zweifelhaftigkeit der Neligionsfiherung fid) 
begnügen. Ueberdieß verübelten fie, daß der Erzherzog Ferdi— 
nand nit nur einen Brief der Stände des Ungarifchen König: 
reiches, welcher unmittelbar an Deutfchland’s Reihötag gelan—⸗ 
gen und zu demfelben fprehen wollte, in Regensburg aufgefan- 
gen, dieſem Reichötage vorenthalten und verheimliht und an ben 
in Boͤhmen's Hauptſtadt weilenden Kaifer Rudolph .geförbert, 
fondern auch an dem ahtundzwangigften Februartage den in Re 
gensburg damals angelangten Grafen Bruno -von Manöfeld, 
Abgeordneten des Erzherzog Matthias, verhaftet, und durch Ber 
waffnete gleichfalls dem Kaifer zugefchidt. hatte »2). — - Die 
Churfuͤrſten ‚Chriftian von Sachſen und Joachim Friedrich von 
Brandenburg äußerten fchriftlih dem Herrſcher Rudolph, daß 
bie Auffangung des Schreibens der Ungern und die Verhaftung 
des Grafen Bruno durhaus den Gerechtfamen ded Neichötages 
und der Stände Deutſchland's zuwiderliefen und VER ig 
wären. HR), — 
a Der Kaifer : — anbererfeite an dem einundzwanzigſten 
Apriltage durch den Erzherzog Ferdinand dem Reichötage, daß 
er den Wienerifchen und den Zfitwatorofifhen Friedensvertrag 
beftätigen; und ‚vollfireden würde, und daß der Neichätag ihm 
die Mittel verwilligen umd gewähren möchte, durch. welche er. die 
aus der langwierigen Bekämpfung der Türken und des. Ungern; 
Aufruhrs ihm erwachſene dıberfehwengliche. Geldſchuld bezahlen 
und tilgen könnte #3). — Die Berfammlung wurde auch fort: 
bin von ihrer innern Zerriffenheit gehindert, fo wie fie bisher 
von ihr gehindert worden war, gefegliche volle Sigungen zu ha⸗ 
ben 5%) und rechtsgültig- zıt handeln. — 

Jeder der evangelifchen ne hatte inzwifchen daheim 


Minen 1, 
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den Vorſchlag des Kaifers erwogen, und in Folge und Gemaͤß 
heit des Ergebnifjes der Erwägung Weifungen feinen in Regen: 
burg weilenden Bevollmächtigten gefendet. Won den Weiſungen 
geleitet ſagten die ſaͤmmtlichen evangeliſchen Glieder des Reichs— 
tages in der Sitzung deſſelben, welche an dem ſiebzehnten April⸗ 
tage war, mündlich, daß Annehmung und Vollſtreckung der von 
der Interpoſitionsſchrift gemachten Vorſchläge den Beſchwerden 
der Proteſtanten abzuhelfen nicht vermoͤchten, und von ihnen 
verworfen werden muͤßten, und daß der Proteſtant Religions⸗ 
ſachen nicht der Stimmenmehrheit eines Staͤndeverfammlungs⸗ 
theiles unterwerfen koͤnnte 28), ſo wie dieſe Verſammlungsglieder 
auch ſpäterhin durch eine an dem ſechsundzwanzigſten Apritfage 
von ihnen gefertigtes- Schreiben dem Erzherzog Ferdinand ver: 
tündeten, daß überdrüffig des nutzloſen Zeitaufwandes und des 
gefährlichen Haderns ihre Obern ihnen befohlen hätten, in bie 
Heimath zurüdzugehen, und daß des Reichötages Sruchtlofigkeit 
nicht von den 'evangelifchen , ſondern von den Fatholifchen Stan⸗ 
den verſchuldet worden wäre 26). — 

Als der Erzherzog an dem ſiebenundzwanzigſten Xpriltage 
die Schrift von den evangelifchen Reichstagsgliedern empfangen 
und gelefen hatte 57), bat er an bdemfelben gleichfalls ſchrift— 
lich diefe Proteftanten, wenigftens fo lange noch in Regensburg 
zu weilen, bis er Einen feiner Räthe in das Königreih Boͤh— 
men gelendet, und durch bdenfelben den Entſchluß und Bill 
des Kaifers erkundet haben würde 3%). — - Ferbihand fendete 
unverzüglich den Rath Peter: Heinrich von Strahlendorf an den 
Kaifer. Aber die evangelifchen Reichstagsglieder gingen früher 





8°) (urk.) Condorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, C. 6, Beil. 1, S. 40 
u. Beil. 8, S. 48 f. 
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ans. Megensburg heim, ald Strahlendorf in diefe Stadt zurüd: 
‚ gelangte — in diefelbe zurücdgelangen. konnte 5%). — Da bie 
£atholifchen Glieder der Verfammlung von den evangeliihen be 
ſchuldigt worden waren, durch unmäßigen Starrfinn das der: 
ſchellen des Reichstages verurſacht zu haben, und fich gegen die 
Anklage vertheidigen wollten, fo fertigten und gaben fie an dem 
dritten Maitage dem Erzherzoge Ferdinand eine Schrift, in wel 
cher, fie. zu -beweifen ſich müheten, daß nicht fie, fondern die 
Proteflanten den Reichstag gefprengt hätten 69%). — 

Die Mutter Ferdinand’ war inzwifchen, an dem neunund: 
zwanzigften Apriltage, in Steyermarf’s Hauptſtadt Grätz geſtor⸗ 
ben 61), und von ihrem Zode unverzüglich benachrichtigt, be: 
reitete fich dieſer Fürft, zu ihrer Leiche zu gelangen. Doc blich 
er einftweilen noch. in Regensburg, weil er die Antwort bei 
Kaiſers hier empfangen, und derfelben gemäß in dem Reichs⸗ 
tage verfahren wollte. Ein diefe- Antwort bringendeö Schreiben 
Rudolph's gelangte, an dem fechöten Maitage. in die Stadt 
Ferdinand las ed, ermaͤchtigte den Landgrafen Georg Ludwig 
von Leuchtenburg, für ihn und für.den Kaifer in der Stände: 
serfammlung zu handeln, und ging an demfelben Tage aus dem 
Drte gen Grag 52), — 

Der Landgraf verfammelte an bem fiebenten Maitage bie 
noch in Regensburg Weilenden der Reichötagsglieber und las 
ihnen den Brief Rudolph’. Der Kaifer fagte in diefem Schrei: 
ben, daß der Hader und das Zerwirfniß, die aus bloßem Miß— 
verftehen erwachfen zu fein fchienen, und troß der gegen fie von 
bem Erzherzuge Ferdinand angewandten ämfigen Arbeit und 
Mühe nicht nur geblieben wären, fondern auch die Abficht de 


5%) Londorp: Acta Publ, Th. 1, Bd. 1, C. 6, Beil. 1, S. 40. Wolf: 
Geh. Mar. d. Erf. Bd. 2, S. 298. Häberlin (Senkenberg): 
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Reichstages vereiteltihätten, ihn ſehr befremdeten, daf der Reichs; 
tag in eine fpätere Zeit verfchoben werden, und daß die in Re 
gensburg gebliebenen Glieder der Verfammlung inzwifchen ents 
weber unverzüglih fünfundzwanzig Römermonate, ald Darlehn, 
welches fo wie auch der ihm ſchon in dem eintaufendfechshun: 
dertfechsten Jahre von den Meichöftänden: gegebene Gelbvor- 
ſchuß aus. den Gewährungen ber Reichstagsbeendigung vergütet 
werben fünnte, verwilligen, oder wenigftens die Stände, deren 
Vertreter fie wären, bitten möchten, fo wie er durch Gefandt- 
Ihaft und durch Schreiben auch die Obern oder Herren der fchon 
aus Regensburg heimgegangenen Bevollmächtigten erfuchen würde, 
fünfundzwanzig Römermonate ihm darzuleihen 6°). Das Mah— 
nen Rudolph's war vergeblid. Weder die evangelifhen 
noch bie fatholifhen Stände gaben 6“, — 

Der Reichstag war nach viermonatliher Dauer zerſchellet, 
und bie Stadt Donauwörth nicht dem Bayern-Fürſten ent 
wunden. — 

Der Herzog Marimilien wollte. den übermannten Drt ſei⸗ 
nem Gebiete gänzlich einverleibt ſehen. Er ſendete in der letz⸗ 
teen Septemberhälfte des eintaufendfechöhundertachten Jahres 
Dtto Forftenhaufer in die Stadt Prag, und bat durch ihn den 
dafelbft weilenden Kaifer Rudolph, Donauwörth durch ein fürm- 
liches Gebot ihm zu übergeben, fo daß es fo lange Pfand und 
Befigthum ihm wäre, bis die Geldfumme, welche er auf dle 
Achtsvollſtreckung verwendet hätte, ihm vergütet fein möchte 5). 
Der Vicekanzler Ludwig von Strahlendorf, antwortete dem Abs 
geordneten des Herzogs Marimilion, daß der Kaifer nicht eber 
eine Stadt. oder eine andere Herrfchaft des Deutfchen Reiches 
veräußern dürfte, als bis alle Stände dieſes Reiches die Ver: 
dußerung ausbrüdlih verwilligt haben möchten, daß Deutſch⸗ 
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land's Geſetze Feineswegs ausdruͤcklich ein Unterpfand einem Achts⸗ 
volftreder verhießen, daß die proteftirenden Stände vornehmlid 
auf die Donauwörtbifche Sache: achteten, und daß man. diefe 
Stände berüdfichtigen und fdonen müßte, Der Bayern = Fürft 
bot durch Otto Forftenhaufer Geſchenke, welche für ihn in der 
Sache wirken folten, den Räthen Rudolph's. Aber der. Kaifer: 
hof mochte nicht durch abermalige Gewaltthat die ‚ Entrüftung 
der Proteftanten vergrößern ;; und: man mag vermuthen, daß: die 
Proteftanten gleihfalls durch Beftehen in der Denauwrthifchen 
Sache bei den Räthen Rudolph's wirkten. — 
Maximilian wurde von Rudolph's Unſchlüſſigkeit und 
Schwanken entrüſtet, fo daß er feinen Abgeordneten befahl, kraͤf⸗ 
tiger zu fprechen, und nöthigenfalld fogar zu drohen. 
Dtto Forftenhaufer fagte in Gemaͤßheit diefer Weifurig dem 
Dberft:Hofmeifter und Geheim⸗Rath Athimis, Diener und Un: 
- terhändler Nudolph’3, daß fein ‚Herr bei einem längern Zaus 
dern des Kaiferhofed wol endlich andere Mittel, durch welche 
derſelbe ſich Recht verfchaffen könnte, gebrauchen dürfte. Die 
Keckheit diefer Worte war groß. Sie verlegte die Kaiferherr: 
fhaft, und Athimis antwortete auf der Stelle dem Bayern: 
Was find das für Drohungen! Wenn man fie dem Kaiſer be⸗ 
richtet ,: fo wird er des Herzogs kecken Sprecher zum Stockmei⸗ 
ſter ſchicken. Bisher hat noch Niemand gewagt, dem Herrſcher 
Deutſchland's in ſolcher Weiſe zu drohen. Aber Alles fcheint 
anzudeuten, daß der Herzog den Kaifer verdrängen. und die 
Krone deffelben erraffen will. Man’ foltte: aber doch nicht - der 
Gnade vergeffen,, welche der Kaifer den Bayerifchen Fürſtenge⸗ 
fchlechte ,  befonderd in ber Coͤlniſchen Sache bisher erwieſen 
hat 66). — Forſtenhauſer antwortete kaltbluͤtig, fo daß er 
dem Oberſt⸗Hofmeiſter bloß die. Freundſchaftsdienſte herzaͤhlete, 
welche dem Deſterreichiſchen Herrſchergeſchlechte von den Bayern⸗ 
Fürſten geleiſtet worden waͤren 67). — 
Der Herzog Marimilian beharrete fernerhin in dem bishe— 
rigen Streben, und bewirkte durch Erneuerung feines Mahnens 


ss, Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bb, 2, ©. 336 ff. 
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und durch kluges Unterhandeln feines. DOberften «Geheimen = Ranz: 
lers, Soahim von Donnersberg, welcher von ihm gefendet: bei 
dem Kaiferbofe in Prag inzwiſchen angelangt war, und. bafelbft 
kräftig fprach 68), daß Donauwörth in dem Julimonat des ein: 
taufendjechshundertneunten Jahres ihm verpfändet. wurde; ob— 
gleich der Churfürſt Friedrich der Vierte von der Pfalz und an- 
dere evangelifche. Stände inzwifchen neuerdings durch Schreiben 
ben Derrfcher Deutfchland’3 dringend ermahnt hatten, diefe Stadt 
unverzüglich in ‚den. vorigen Stand wieder zu verfegen, und da⸗ 
durch die. Aufregung der Gemüther, von der das Reich gefähr- 
bet würde, zu enden 62). — 

Der Lutheraner und ber Calviniſt Deutſchland's hatten ſeit 
einem halben Jahrhundert unaufhoͤrlich einander befeindet; aber 
von dem Gebahren ded Bayern: Herzogs wurden biefelben ſo 
ſehr erfchüttert,, exfchredt und aufgeſtachelt, daß fie gemeinſchaft⸗ 
lc für Donauwörth rangen. Sie glaubten, daß von Sefuiten 
gegängelt ‚der Kaifer zunachit den Galviniften und dann den Lu— 
theraner vergewaltigen, 7%), daß die Katholiten den Religion: 
frieden ‚brechen. und nichtigen ‚wollten, und. daß alle Prote- 
ftanten durch gemeinfhaftlide Abwehrung jedes 
Angriffes der Gegner fih ſchirmen müßten — 

Das aus Donauwörth's Vergewaltigung erwachſene Miß— 
behagen der Proteſtanten wurde von einem andern dermaligen 
Ereigniſſe geſteigert. Des Würtembergiſchen Fürftenthumes Her⸗ 
zog Friedrich ſtarb an dem achten Februartage des eintauſend⸗ 
ſechshundertachten Jahres, und ſein damals fuͤnfundzwanzigjaͤh— 
riger erſtgeborener Sohn Johann Friedrich 71) wurde kraft des 
Erbfolgegeſetzes Herrſcher dieſes Landes. Gr erbat einftweis 
len weder ſeine Belehnung noch ein ſogenanntes Lehns⸗ 
indult ſogleich von dem Kaiſer Rudolph; erſuchte aber durch 





— 


2) Wolf: Geſch. Mar, d. Erſt. Bd. 2, ©. 343. 
s9) Wolf: Gefh. Mar. d. Erft. Bd, 2, ©. 339 ff. 
70) Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. b, ©. 52 f. 
+.) JZohann Kriedrih war an dem fünften Maitage alter. Zeitrechnung 
des eintauſendfuͤnfhundertzweiundachtzigſten Jahres in ‚der Stadt 
Montbeliard, ‚oder Mömpelggrd geboren worden, , Sattler: Geſch. 
Wirt, unt. d. Reg. db. Hragn. Th. 5, S. 2322 f. — 
Richter’ Geſch. d. INjähr. Krieges. Ir. Bd. 39 
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feine Bevollmächtigten in Regensburg den Erzherzog Ferdinand, 
Stellvertreter. dieſes Herrſchers, zu erlauben, daß er Glied ber 
Reihstagesfigungen unverzüglich würde. Deutſchland's Geſetze 
fagten, daß ein Reichsftand vor oder aber unmittelbar nach dem 
Enden des erſten Jahres feines Beſitzes den Kaifer bitten müffe, 
ihn zu belehnen, und daß er nicht eher völliges Reichsglied wäre, 
als bis er die Belehnung oder einen Indult erlangt hätte. 
Manche junge Fürfter hatten deſſen ungeachtet während ihres 
erften : Herrfcherjahres in Sigungen der vorigen Reichstage ge: 
handelt und geſtimmt, ohne zuvor belehnt worden zu fein oder 
aber einen Indult erlangt zu haben, und der Herzog Sohann 
Friedrich konnte nicht einer ungebührlihen Saͤumniß befchuldigt 
werden. Aber der Erzherzog Ferdinand verbot diefem Wuͤrtem— 
berger, in des Reichsſtages Sitzungen zu fein und zu handeln. 
Alle evangelifchen Glieder der Verſammlung baten durch eine an 
dem fiebenundzwanzigftien Maärztage in Regensburg von ihnen 
gefertigte Schrift: den Erzherzog, das Verbot zuruͤckzunehmen. 
Er nahm es nicht zurüd, und die Proteftanten- glaubten, daß 
er m — bloß — — wollte — 


* Sattier: Geſch. Wuͤrt. unt. d. Reg db. Srzgn. Th. 6, Beil. I u. 
2,8.2f. Häberlin (Senfenberg): Reichs: Gefh. Bd. 23, 
S. 47f. — Der Herzog Johann Friedrich wollte während diefer 
Miß helligkeit durch eine Gefandtfhaftidie Belchnung von dem Kai: 
ſerhof in Prag erbitten. Aber die andern evangeliſchen Reichstags: 
glieder erſuchten ihn, dieſe Bitte fo lange zurüdzubalten, bis ber 
Streit abgethan und geendet wäre, bamit nicht Folgerungen aus ber 
| Sache ginommen werden Eönnten,”von welchen Gerechtſame ber 
Reichsſtaͤnde beeinträchtigt würden. Dir Herzog ſendete an dem ade 
‚ten Maitage, diefes;, eintauſendſechshundertachten, Jahres. Sebaftian 
Welling: an den Kaiftchof, ‚und erhandeite durch benfelben, daß der 
Kaifer Rudolph an des Jahres fiebentem Dctobertage in Prag bie 
Belehnung ihm gewehrete. Der Herzog war inzwiſchen in Wuͤrtem⸗ 
berg geblieben, und er empfing durd feinen in Prag angelangten 
Bevollmächtigten Eberhard Schenk von Limburg in diefer Stadt die 
Belehnung. Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. 
3.6, 8.2 fu 5 f. w Beil. 102,81. M. val Jo- 
hannis Zeschlini De Tutela Klectorali Legitima soli agnato 
Beniori ac proximiori debita Liber unus. (Lavingae Suevorum, 
1613 in 4), p. 469 u. —— Genkenbeegh: Reiche: 
— Bd. 23, e. „36 fe ‘ 
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Der Ehurfürft ‚Friedrich der Vierte von der Pfalz, welcher von 
feinem das Ober: Pfälzifche Land für.ihn verwaltenden Statthal- 
ter Chriftian, Fürften von; Anhalt:Bernburg, begleitet wurde 8), 
der. Herzog Johann Friedrich von Würtemberg, die. Markgrafen 
Shriftian von Brandenburg: Culmbah und Joachim Ernft von 
Brandenburg : Onolzbah 74), der Markgraf Georg. Friedrich 

,t Ay; ar 1 





3) Des Anhaltiſchen Gefammtlandes Herrſcher, Kürft Joachim Ernſt, 
war an dem ſechszehnten Decembertage bıs intaufendfünfhundert: 
ſechsundachtzigſten Jahres geſtorben, und ‚hatte 'fieben minderjährige 
@öhne hinterlaſſen. Zwei derſelben farben innerhalb der nächftfot- 
genden ſechszehn Jahre, und die fünf Ueberlebinden wurden nad Er 

langung der Voljährigkrit gemeinfhaftiihe Beherrſcher Ans 
batt’s. Dieſe fünf Brüder virabredeten aber an dem zebnten Juli— 
tage des eintaufendfechshundertdritten Jahres, und vollftredten an 
des eintaufendfehshundertfehsten Jahres viertem Julitage einen ge: 
eenfeitigen Vertrag, duch. melden der Aelteſte derieiben, Johann 
Georg, das Diffauifche, der Zweite, Chriftian, das Bernburgi— 
ſche, der Vierte, Rudolph, das Zeröftiihr, und der Fünfte, Lud— 
wig, das Götbenfhe Land oder Fürftenthum erhiett. Der Prinz 
Auguft, Dritter der damals noch Ichenden Söhne des Fürften Joa— 
chim Ernft , ‚verkaufte feine Anfprüce für breihunderttaufend Thaler 
feinen Brüdern, ‚Bünig: Reichs-Arch. Part. Spec. Cont. Il, Abth. 
4, &bf. 13, Urk 20. 21.u, 22, ©. 108 ff. Supplement au Corps 
Universel Diplomatique du Droit des Gens etc. par Mr. Rous- 
set. (A Aınsterdam et a la Haye, 1739 sqq. Fol.), T. 11, P, I, 
Dee. 103, p. 253 sqq. Doc. 107, p. 263 sq. et Doc. 108, p. 
264 6q. M vgl. Häberlin: Reichs-Geſch. Bb. 14, ©. 576 ff. 
u. Bd. 22, ©. 294 ff. — Der Fürft Chriftian diente dem Chur: 
fuͤrſten Friedridy dem Vierten von der Pfalz, ſo daß er als Gtatt: 
balter. deffeiben ſeit dem eintaufendfünfhundertfünfundnennzigften 
Jahr unferer Seitrechnung die Ober⸗Pfalz, oͤſtliche Hälfte: des Pfäls 
ziſchen Churlandıs, drren Dauptort die an dem Vils-Fluſſe in 
Deutichland’s Mitte gelegene Etadt Amberg war, für ihn verwal—⸗ 

tete. — e 
74) Des Frandenburgifhen Herrſchergeſchlechtes Eprößlinge Chriſtian und 
ie Joachim Ernſt, jüngere Bruͤder des damaligen Churfürften Joachim 
Friedrich von Brandenburg, hatten kraft alter Familiengeſetze durch 
den Tod ihres kinderloſen Vetters Georg Friedrich Markgrafen und 
Herrſchers von Onolzbach und Culmbach, an dem ſechsten Maitage 
des eintauſendſechs hundertdritten Jahres das Brandenburgiſche Fran⸗ 
ken⸗Geſammtiand ererbt, und: unter ſich ſo getheilt, dad Chriſtian 
des Cuimbachiſchen, und: Joachim Ernſt des Onolzbachiſchen Fuͤrſten⸗ 

39 * 
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von Baden : Durlady und der Pfalzgraf Philipp Lubwig von 
Neuburg hatten durch ihte iin dem Meichötage wirkenden Be: 
völmächtigten um den Maibeginn des eintauſendſechſshundert⸗ 
achten: Jahres heimlich verabredet, daß nach des Reichstages 
Scheitern ſie mit einander ſich verbünden wuͤrden. Der Chur⸗ 
fürſt Friedrich und der Markgraf Georg Friedrich waren Cal: 
viniften, und ber Herzog Johann Friedrih, die Markgrafen 
Ehriftian und Joachim Be und ber Pfalzgraf Philipp Ludwig 
Lutheraner — 


Der Reichstag zerfchellete in der ecften Maihaͤlfte des Jah⸗ 
res, und die Fürften gingen in des Onolzbachiſchen Kandes von 
Regensburg weftlich funfzehn, und von Donauwörth nördlich 
fünf Meilen entfernt an dem Wörnitz-Fluſſe gelegenes Dorf und 
fäcularifirtes WBenedictiner « Klofter Ahaufen 73), unterhandelten 
feit dem zwölften Maitage dafelbft eifrig mit einander, und aus 
der Unterhandlung erwuchs an dem vierzehnten Maitage neuer, 
dem vierten alter, Zeitrechnung ihre ygegenfeitige Werbüns 
dung. Die an diefem Tage in dem Orte von den Fürften voll- 
gültig gefertigte die Bedingungen. der Verbündung gebende Ur: 
Eunde fagte, daß diefe Fürften treulich umd feſt zufammenhalten, 
‚gerneinfchaftlich die Verfaflung und den innern Frieden des Deut: 
ber Neiches, welche von frevelhaften Anmaßungen Einiger ges 
re wären, wahren und feftigen, des gemeinfamen Water: 
andes Verderben abwenden und durch Rath und That einander 


— — — — — 


thumes Herrſcher geworden war. — Häberlin (Senkenberg); 
MNeichs⸗Geſch· Bd. 22, 85 ff. — Die Länder Onolzbach und 
! Eulmbach waren auch vor dem einfaufendfünfhbundertvierundfunfzig: 
ſten Jahr unferer Zeitrechnung zwei feibftftändige Fuͤrſtenthuͤmer ae: 
— weſen, und das Gulmbadhifhe Fürftentfum von dem Markgrafen 
Albrecht, fo mie das Onolzbahifhe von dem Markgrafen Georg 
Kriedtich beberrfcht worden. — 

19) Diefer Ort des Onolzbachiſchen Fürftenthumes, von deffen Hauptſtadt 
Ansbach er vier Meilen entlegen ift, wurde in dem ſiebzehnten Jahr: 
dert Abaufen, und in fpäterer Seit Auhaufen genannt. Spieß: 
Archiv. Nebenarb. TE. 1, ©. 73. Erdbeſchreibung der Preußiſchen 
Monarchie Herausgegebin von 8. G. Leonhardie (Dalle, 1791 ff. 
in 8), Bd. 4, Abth. 2, ©. 1651. Erfh u Gruber: Encytlop. 

dv. Wiffenfch. u. Kſte. Sect. 1, Th. 6, ©, 402 f. — 


ſchinnen mahrdem,:baß: Itrungenn welche zwiſchen Gliedrru des“ 
Bundes erwachſen möchten, entweder“ durch guͤtliches Vermitteln 
derandern Gliedern deſſelben beſeitigt oder durchnein herkömnili⸗ 
ches Schieds gericht cheendet ind⸗e daß uͤberhaupt Bundes ungele⸗ 
genheiten b ho ße won Bundesgliedern geregeltiiiwerven müßten⸗ 
daß die; Fuͤrſten in Reichstagen und andern Staͤndeverſammlun⸗ 
gen gemeinſchaftlich ſich «mühe wuͤrden/ die⸗ Beſeitigung und Ab⸗ 
der. ‚allen: Beſchwerden der -Proteftanten u erwirken, daßn 
der, Verein trotz der gegenſeitigen Werichießchhein: etlicher Relie 
gionsmeinungen ſeiner Glieder in gutemn Beſtand und Weſen 
verbleiben und gehalten werden, und daß die Bundesglieder ben 
Predigern and Andern befehlenawürden, des Schmähens und 
Läſterns/ welche; einigen‘ Unfrieden verurſachen koͤnnten, ſich zu 
enthalten; daß aber den Theologen unverwehret bliebe Sag und 
Gegenſatz mit Gottes Wort zu vbeſtaͤtigen oder zur voiberlenen? 6), 
daß die Fürſten Geld nach Maßgabe: der. von denſelben verbeſ⸗ 
fetten Reichsmatrikel in des: Vereines Kaffe unverzüglich ſteuern, 
daß der Bund nicht nur. durch Füuͤrſprache, ſondern nöthigenfalles 
auch: durch ben: Kriegswaffen Gebrauchung ſich Desjenigen feiner: 
Glieder annehmen würde, welches von Jemanden widerrechtlich 
angegriffen, bedraͤngt und gefaͤhrdet wäre, daß aber: Vereins 
glieder/ die von Jemanden angetaſtet oder beeinträchtigt würden, 
die Hülfe des Reichskreiſes fo. langenanſprechen müßten, als ſie 
Rettung und Sicherung vom ihr erwartten und hoffen koͤnnten 
daß: der Verein die Reichsgeſetze nicht vernichten, ſondern Er— 
gänzung und: Stüuͤtze derſelben fein: ſollte, daß jeder: Vertrag, den 
ein Bundesglied ohne Beiſtimmung der audern einzugehen von: 
Jemanden genöthigt wuirrde, ungültig Waͤre⸗ und haß die Eini⸗ 
gung jeden Beleidiger oder Beſthädiger Lihter Glieder züchtigen 
muͤßte, und: nicht eher‘ mit demfelben ſich verſoͤhnen dürfte, als 
bis er alles Dasjenige zurückgegeben haben möchte, was et ih⸗ 
nen entriſſen hätte, daß der Churfürſt Friedrich. von ber Pfalz 
Geſammtdirector oder Haupt des Baumdes im Friedenszeiten 
wäre, daß aber “jedes, von einem Feinde augetaſtete, und mit 
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der Bunbeshülfen: gegen denſelben kaͤmpfende Bundesglieb 
Director: in dem eigenen Lande ſein wuͤrde daß jeder Chur⸗ 
fuͤrſt des Vereins durch feine: unterſchiedlichen Stimmen, jeder 
regierende Fürft durch : eine die Grafengefammtheit eines Krei⸗ 
ſes durch eine, und eines Kreiſes Staͤdtegeſammtheit gleichfalls 
durch eine Stimme in gemeinſchaftlichen Berathſchlagungen des 
Vereines handeln und gelten, daß Alles, was man erobern 
möchte, als des Bundes Gemeingut betrachtet und unter bie 
Bundesglieder nach Maßgabe: des Größenverhältniffes der Steuer: 
beiträge derielben vertheilt werden, daß aber der Verein Städte, 
Schlöffer und andere Güter eines Gliedes, deren ein Feind fich 
bemächtigt haben moͤchte, dieſem Gliede unentgeltlich zurüder: 
fämpfen und wiedergeben: müßte,. daß derfelbei zehn Jahre vor: 
läufig dauern;,. und. daß feine Glieder. inzwiſchen in dem Enden 
des achten Jahres verfammelt gemeinfchaftli erwägen würden, 
ob und unter welchen Bedingungen die Bundesdauer verlängert 
werden follte, daß. jedoch. der Verein jedenfall bei und nad 
dem Enden der verabredeten: Frift nicht cher ſich auflöfen dürfte, 
als bis derſelbe Denjenigen feiner Glieder hinlänglich gehol- 
fen, hätte, welche wahrend -diefer Frift von Jemanden angefochten 
und beeinträchtigt worden. wären, daß dasjenige Glied feinen. 
Bundesfteuerbeitrag in Verdoppelung geben müßte, welches ohne 
erhebliche Saͤumungsurſachen zu. haben, ihn weder innerhalb der 
erften  Zahlungsfrift,;, noch, nad dem Ablauf: derfelben an fein 
Schulden von dem Bunde ausdrüdlich und gebührlich neuerdings 
erinnert, innerhalb der dem Ablauf zunachfifolgenden ſechs Wo: 
chen, erlegt haben moͤchte, daß alle Glieder fih mühen würden, 
andere Neichöftande dem Bunde einzuverleiben und: dadurch den- 
felben zu vergrößern und zu flärfen, und‘ daß die Erben derjeni- 
gen Glieder, welche der Tod während der Bundesbauer aus 
dem Leben hinweggerafft haben möchte, in dem Wereine bis zu 
dem Enden der Dauer verharren und. den Bedingungen — 
— gänzlich genügen müßten 77). — 
Die ſechs Fürften fertigten an demſelben Tage — dem vier: 
'?) Der Bundeövertrag ift abgedrudt in Sattler's Geh. Würt. unt. 
d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, Beil. 4, ©. 9 ff: und in Spieß'es Ars 
iv. Rebenarb. Ih. 1, S. 75 ff. M. vol, Häbertin (Senfens 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 22, S. 539 ff. — 


— 


zehnten des Maimonates — auch vier fogenannte Nebenabſchiede. 
Der Erſte dieſer Nebenabſchiede regelte völlig die Weiſe, im 
welcher gegenſeitige Zwiſte der Bundesglieder beſeitigt werden 
ſollten d8)3 der Zweite ſagte, daß alle Glieder des Bundes. in 
dem erſten Jahre deſſelben dreißig, in dem zweiten funfzehn und 
in’ Jedem der naͤchſtfolgenden drei Jahre zehn Nömermonate in 
man ——— — müßten 79); der Dritte nannte 


a Hin: Krb. Rebenarb. Th. “ e. 86. Ä 
12) Schmidt: Geld. d. en Th. 8, ©. 230. M. dgl. Spieß: 


„ 77 
dd 


Arhiv, Nebenarb. Th. 1, &. 86. — Die in bem eintaufendfünfe 
hunderteinundzwanzigſten Jahr unſerer Zeitrechnung von Deutſchland's 
damaligem Kaiſer Carl dem Fuͤnften gegebene Reichsmatrikel, durch 
welche der Bund die Beſteuerung ſeiner Glieder regelte, ſagte unter 


Anderm, daß ein: fogenannter einfacher Römermonat 60 Reiter und 


‚ 277 ‚Gußlrieger oder 1828 Gulden don dem Pfaͤlziſchen Churlande, 


60 Reiter und 277 Fuskrieger oder 1828 Gulden von dem Herzogs 


rhum Würtemberg, 20 Reiter und 53 Zußkrieger oder 452 Gulden 


von der Markgraffchafl Baden: Durlah und 55 Reiter: und 208 


Fußkrieger ober 1492 Gulden‘von dem: Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthum des 


Brandenburgifchen Herrſchergeſchlechtes forderte. Die Größe ber 
Meiften diefer Ränder hatte in dem fechszehnten Jahrhundert ſich 


mehr oder mehr geändert, und durch diefe Aenderung war auch die 
gegenſeitige Reiftungspflichtigkeit der Länder . bedingt und verändert 


worden, ſo daß ein Römermonät in den erftern Jahrzehenten des 
fiebgehnten Jahrhunderts 2048 Reichsgulden von dem Pfälzifchen 
Shurlande, 1828: von dem Herzogthum Würtemberg, 716 don der 
Markgraffhaft Baden» Durlah, 516 von dem Fürftentbum. Culm⸗ 
bach, 516 von dem Fürftenthbum Dnolzbach und 764 von dem Für: 
ſtenthum oder der Pfalzgraffchaft Neuburg forderte. Die Reichsma— 
triter iſt abgebrucdt unter Anderm- in Lünig’s Reichs-Arch. Part. 
Gen. €: 18, ©. 764 fi. und in (Koch“s) Neuer Samml. d. Reichs. 
Abſch. Th. 2, ©. 216 fe M. var. -Büfhing: Neue Erdbefchreis 


bmg, Th. 3, Bd. 2, ©. 134. Sattler: Gef: Würt. unt. d. 
‚Reg. d. Hrzgn. 2b. 6, ©. 15 m. Londorp: Aeta Publ. Th. 1, 


Bch. 1, €. 37, S. 213. — Kraft der von dem Proteftantenbunde 


‚in feinen- Angelegenheiten verfügten Umgeftaltung der Matrikel zahl— 


ten zwar die Markgrafen Chriftian von Brandenburg :Gulmbadh und 
Joachim Ernft von Brandenburg ⸗Onolzbach und der Herzog Johann 
Friedrid von Würtemberg nad Maafgabe der unyeänderten Matri: 


4 Bel, aber von den Pfaͤlziſchen Herrfchern und: von Baden’s Markgrafen 
7 Georg Friedrich mußte ein um ungefähr eintaufend "Gulden vergroͤ⸗ 


Bertee Monatsbetrag erlegt werden. Als fpäterhin auch der Ghur- 


6 6 
v 
— — — 


bie Mittel; durch welche man andere · Reichtſtände dem Bunde 
werben und einverleiben/ wollte und gebot;· den · Bundesgliedern, 
nicht nuro ſelhſi die Bedingungen · und ſandern Einzelnheitennbes 
Bereines gt verſchweigen, ſondern ‚audi Die unverhrüch lichſte Ber: 
ſchweigung derſelben ſich wonibenitnigen Beihsftäuden verſprechen 
zu laffen;«demeitrfie in dem Werbenndieſe Bedingungen und, Ein: 
zJelnheiten ganz oder bloß⸗theilweiſe offen baxen möchten 29). und 
der Vierte ordnete theilweiſe das Generalat oder Directorium 
des Vereines, ſo daß er vornehmlich Kriegesraͤthe ernannte, 
welche dem Bundespdirector, Ehurfürften Friedrich, in der Ber: 
waltung und Leitung des Vereines helfen ſollten By. — 
Der Bund wollte die evangeliſche Religion ſchirmen, er⸗ 
wähnte aber in «den Einigungsurkunden nicht der Religion, 
und man darf wol glauben, daß er durch Vermeidung des Er⸗ 
waͤhnens wie die Katholiken fo auch die Lutherthumseiferer be 
ſchwichtigen wollte 82). Er pflegte ſich ſelber zu nehnen: „Evan 
gelifche correfpondirende Churfuͤrſten, Fürften und 
Stände, 3°), und, wird „Evangeliſche Union” ober 
Proteftantiiche Union: won: der, Gefchichte genannt, — 


fürft Hans Siegismund von: Brandenburg, der Landgraf Moriz von 

j Geſſen-Caſſel, die -Fürften; von Anhalt, der Graf: Gottfried von 
517: Dettingen. und die Meiften ber -reichsfreien ‚Städte dem Bunde fid) 

 ;ginverleibt ‚hatten .' waren funfzehntauſendneunhundertvierundſiebzig 

Gulden und zehn Kreuzer der Gefammtbetrag eines Römermonats 

der Bundesglieder. : Denn. einerfrits zahlte der Heſſen⸗Herrſcher zwei: 

„hundert Gulden mehr, und die Anhaltifchen Fürſten vierzig, fo wie 
—aauch die reichsfreien Städte , Schwäbifcy: Hall, «Memmingen und 
11, Rordgauifche Weißenburg zweihundert ſiebenunddreißig Gulden und zwan⸗ 
— zig Kreuzer weniger „bei jeder Erlegung des Betrages Deines. Römer: 
monates als: „der Nömermonat der unveränderten Matrikel forderte. 
s : „Mysterium: Iniquitatis, ‚siye Secreta Secretprum Turco- Papistica. 
.r 7 Seereta.. Bevelata a Austo Justino „Justinopolitano,  (Justinopoli, 
Anud Domini MDCXXV in 4.),.p- 126. — . oe 
— #0). Schmidt. Geldh,:d.- Deutich, Tha 8.9, 231. Mapgh Spieß: 
Archiv Muhenarb: Mh, ©. Sb: a at 
4) Spie hs Archivs Nebenarb; Th. I, S. 86. 

ey Schm idt: Geſch. di, Oeutſch. Th. 9.0: 228 f. ART 

,#3)ıEondorp: Acta, Publ. Eh. 4, Bit, &, 28, Beil.ı2, ©. 123 u, 
— kebmanna U. P. R. Acta; Publ. a 4: Bari; E74, 26 
mr S 78 S. 7. | Fr u —— ee — 24 
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Der Churfürft Friedrich der Vierte war noch nicht aus ſei⸗ 
nem fünfunddreißigften Bebensjahre geſchritten, als der Prote⸗ 
ſtantenbund, deflen Entftehen und Werden er - eifrig gefördert 
hatte, fich ſchuf und er Director, Oberfter oder Haupt deſſelben 
wurde *4). Er fröhnte ſehr dem Trunke, und wat off von 
des Zornes Walung übermannet 85), fo daß er keinesweges 
die Seelengröße hatte, aus welcher Heil dem Verein — 
konnte. — 

Der Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg, die Mark: 
grafen Joachim Ernft von Brandenburg: Onolzbah und Georg 
Friedrih von Baden-Durlach, der Fürft Chriftian von Anhalt: 
Bernburg, Bevollmaͤchtigter des Churfürften Friedrich von der 
Pfalz, und Abgeordnete des Herzogs Johann Friedrich von 
Würtemberg und. des Markgrafen Chriftian von Brandenburg: 
Culmbach 3%) gingen um den Auguftbeginn des eintauſendſechs⸗ 
hundertachten Jahres in die an bem Zauber: Fluß gelegene 
reichsfreie Stadt Rothenburg, berathſchlagten feit- dem ſechsten 
Augufttage dafelbft gemeinfchaftlich, und fagten in der an-dem 
vierzehnten "Augufttage in dem Orte von ihnen gefertigten, das 
Ergebniß der Betathſchlagung bekundenden, Abfchiedsutfunde, 
dag der Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg = Onolz;bach 
General ober Kriegesdivector. des Bundes fein und diejenige Kampf: 
mannſchaft, welde der Verein außerhalb des Landes - feiner 
Glieder gebrauchte, befehligen und führen würde, daß der Fürft 
Ehriftian von Anhalt: Bernburg General» Oberft- Lieutenant oder 
Gehulfe des Kriegsdirectors, und der Markgraf Georg Friedrich 
von Baden» Durlad) General und Führer der Reiterei ded Wer: 
eines wäre, und daß ber Bund durch einen Gefandten, durkh 
des Wurtemberger Herzoges Bruder Ludwig Friedrich, nicht nur 





— — 


. 64) Friedrich war an dem fünften Märztage alter Zeitrechnung des eins 
tauſendfuͤnfhundertvierundſiebzigſten Jahres geboren worden. — 
#5) Patriotifches Archiv für Deutſchland. (Herausgegeben von Carl von 
“Mofer:) (Srankfurt und Leipzig, 1784 ff. in 8.), Bd. 7, Abfchn. 
3, ©. 186 ff. u. Memoires de la Princesse Loyse Juflane, p. 
BER 
#6) Der Markaraf Ghriftian von Brandenburg - Gulmbadh Yatte feinen 
Bruder, Markgrafen Joachim Ernft von Brandenburg: Dnolgbadh, 
ermäctigt, ihn in der Verfammtung zu vertreten. — 
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den Herrfcher Frankreich's, fondern auch denjenigen England’s 
unverzüglich bitten. möchte, ihm zu helfen #7). 

In Folge ded Verfügens diefer Verſammlung ging, beglei⸗ 
tet von dem Würtembergiſchen Rathe Benjamin Buwinckhauſen 
von Walmerode, der Prinz Ludwig Philipp vor des Auguſtmo⸗ 
nates Ende zunächſt in das Franken-Reich, erhandelte in Pa— 
ris das Huͤlfesverſprechen des in dieſer Stadt weilenden Königs 
Heinrich des Vierten dem Bunde, eilete in dem Septemberbe: 
ginn durd die Küftenftadt Calais aus Frankreich über die Meer: 
enge, Pas-de-Calais, in das Briten-Reih und ermwirkte, 
in England’8 Hauptftadt London angelangt, durch perfünliches 
Unterhandeln, daß auch diefes Reiches König Jacob in der er: 
fiern Septemberhälfte verfpracdh, dem Bunde zu helfen >). Die 
beiden Könige ermahnten inzwifchen durch den Prinzen Ludwig 
Kriedrich den Bund, in feinem Vorhaben weh der — un⸗ 
erſchuͤtterlich zu verharren 89). — 

Da Deutſchland's Kaiſer Rudolph. — in dem zwei⸗ 
ten Viertel des eintauſendſechshundertachten Jahres, die Chur: 
fürſten dieſes Reiches bat, ihm gegen ſeinen Bruder Matthias, 
von welchem er. bedrohet und angefochten wurde, kräftig zu hel⸗ 
fen; fo lud der Reichserzfanzler und Churfürft Johann Schwei: 
fard die Churfürften Chriftian den. Zweiten: von Sadfen, Joa: 
him. Friedrih von Brandenburg, Friedrich den Vierten von ber 
Pfalz, Ernſt von Eöln und Lothar von Trier, ſich in des Jah- 
red letztem Suliviertel in der Stadt Fulda zu verfammeln, und 
mit ihm dafelbft ſowol die-Mittel zu verabreden,. Durch welche 
man den Kaifer Rudolph und den Erzherzog Matthias mit eih- 
ander verföhnen möchte, als auch eine. baldige: Berufung des 


°) Sattler: Geſch Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, €. 11 f. 
 ml3f Beckmann: Hift. Anh. Tb 5, S. 317. M. vgl. H aͤ⸗ 
berlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©, 545 ff. 
Spies: Archiv. Rebenarb. Th. I, ©. 87. Schmidt: Gefc. d. 
Deutſch. Th. 3, ©. 172 fe Wolf: Gef. Mar. d, Erfi, Bd. 2, 
8.40 f. 
ss) Sattler: Geſch. Wuͤrt unt. d. Reg. d. — 2, 6, ©. 12 f. 
eu Bei, S. 17 ff. 
»”) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg d. den Th. 6, S. 14 f. 
u . Beil. 5, S. 18 ff. —— | 
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nächften Reichötages zu befchließen °%). Doch ehe die Berfamm: 
fung wurde, führte der Erzherzog ein Kriegerbeer gegen die 
Stadt Prag, und gefährdete höchlich den in ihr wohnenden Kat: 
fer. Die Churfürften Chriftian von Sachſen und Joachim Fried: 
rih ‚von Brandenburg erwirkten durch ein eifriges Wermitteln 
ihrer Bevollmächtigten in Prag, daß der Kaifer und der Erz: 
berzog an dem fünfundzmwanzigften Junitage ſich mit einander 
wenigftens dußerlich verföhnten, und der Kaifer nicht nur bie 
Länder Ungarn, Defterreich und Mähren dem Erzherzoge 'gab, 
fondern auch den Ständen Böhmen’s erlaubte, dad Böhmifche 
Köntgthum, welches er jedoch bis an feinen Tod behalten‘ wuͤrde, 
dem Erzherzog Matthias im Voraus zu verſprechen — = 
Diefe beiden und die andern Churfürften fendeten im Folge 
der Ladung des Reichserzkanzlers Bevollmächtigte in die Stadt 
Fulda und begannen an dem adhtundzmwanzigften Julitage durch 
fie dafelbft gemeinfchaftlich zu beratbichlagen. Eine Gefandtfchaft 
des Kaiferd, deren Gefammtheit der Hoffriegesrath und Krik- 
geroberfter Hand Reichard von Schönenburg, ber Reichöhofrath 
Peter Heinrich von Strahlendorf, der Rath Melchior von Derm⸗ 
baby und des Fuldaifhen Stifted Abt Johann Friedrih von 
Schwalbach waren ?1), Fam in biefe Verfammlung der Stell: 
vertreter aller Churfürften. Sie fagte-ihr, daß der Kaifer zwar 
jet nicht des ihm von den Churfürften angebotenen Vermittelns 
bebürfte, daß er aber von der Anbietung fih zum Danft ver: 
pflichtet fühlte, und die Fürften bäte, nicht nur ihm fernerhin 
zu rathen, fondern auch die Zeit zu nennen, in welcher ber 
Reichstag Deutſchland's von ihm erneuert und fortgefetst werden 
könnte, daß die Erblande und die Kammergüter biefes Herr 
ſchers durch den von demfelben zur Beſchuͤtzung Deutfchland’s 
und der Ehriftenheit geführten langwierigen Krieg erfchöpft und 
entkräftet wären, daß er von fehr großer Schuldenlaft gedrückt 
würde, und gar nicht mehr fich felber retten Fönnte, und daß 





90) (urk.) Buder: Samml. ungedr. Schrifften, S. 227 ff. u. 235 f. 
M. vgl. Häberlin (Senkenberg): ‚Reihe + Geſch. DB». 22, ©. 
3352 f. — 

21) Buber: Samml. ungebr. Schrifften, ©. 225. mM. vgl. Häbertin 

 ABentenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 22, 8.552 f.' " 
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die Churfürften ihm ‚ein Huͤlfsgeld, welches von der Stenerge- 
waͤhrung der Reichötagsfortfegung vergütet und wieder erftattet 
werben würde, unverzüglich geben möchten ?2). -Diefer Churfuͤr⸗ 
ſtentag erfuchte feinerfeits Durch ein von ihm gefertigtes Schrei- 
ben, den Kaifer Rudolph, die Stadt Donauwörth unverzüglich in 
die Reichsſtandſchaft zuruͤckzuverſetzen 9°). — 

Der Churfürſt Friedrich von der Pfalz hatte feinem Be 
pollmäghtigten Ludwig Kammermeifter oder Gamerarius be 
fobfen, ‚in der Verfammlung zu erwirken, daß Sachſen's Herr⸗ 
ſcher Shriftian fi dem Proteftantenbunde einverleibte, ;- In; Folge 
dieſes Gebotes unterhandelte Gamerarius eifrig. in, Fulda mit 
dem Bevollmächtigten des Churfürften Chriftian. Er. fagte ihm 
an dem zweiten Auguſttage unter Anderm, daß alle: Evangelifche 
Deutihland’5 dem Kaifer und den andern Katholifen wehren 
müßten, die, Religionögerechtfame der Proteftanten zu beeinträch- 
tigen, Aber der Sachſen-Herrſcher wollte der Gebrauchung ges 
waltfamer Mittel fich durchaus enthalten. Sein Bevollmaͤchtigter 
entgegnete dem des Churfuͤrſten Friedrich, daß der Kaiſer befugt 
waͤre, wie durch das Reichskammergericht ſo auch durch den 
Reichshofrath zu walten, daß man aber denſelben bitten müßte, 
eben ſo viel evangeliſche Glieder dieſem Hofgerichte zu geben, 
als es katholiſche hätte, daß der Sachſen-Hexrſcher ungern 
das Zerſchellen des letztern Reichsſtages geſehen, und den Chur: 
fuͤrſten Joachim Friedrich vor dem Zerſchellen inſtaͤndig gebeten 
hätte, des Brandenburgiſchen Kurthumes Abgeordneten in Regens⸗ 
burg bis zu dem Schluſſe dieſer Reichsgliederverſammlung weilen 
und harren zu laſſen, daß man in dem Reichstage vielleicht mit den 
Katholiken in Betreff der Hauptfache gütlich ſich hätte verein: 
‚baren koͤnnen, daß die in demſelben von dem —— — 
* die Evangeliſchen durch Bevorworten und —*— ſich 
gegen die ihr etwa eingeflochtenen Verfänglichkeiten und Rechts⸗ 
beeinträchtigungen haͤtten verwahren und ſchirmen mögen, daß 


2) (urk.) Buder: Samml. ungedr. Schrifften, S. 231. . 
93) (Ur) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 1, C. 1,.©.6 u. Th. 
3, Bch. 7, ©. 14, Beil. 41, ©. 590. , M. pgl. Zh.1, Bch. l, G. 19, €. 
293 u. Häberlin (Senftenberg); Reichs Sefch, Bd. 23, ©. 215. 
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man: ‚bien einfache abermalige Veſtätigung des Religionsfriedens 
von. dem Kuiſer amehmen bürfte, daß der evangeliſche Reichstheil, 
ſo wie; der katholiſche eine Verbuͤrgung der Unverlestheit ſeiner 
bisherigen Forderungen ſchriſtlich ſich ausbedingen könnte, daß 
aber den katholiſchen Reichsgliedern nicht zugemuthet werden 
dürfte, alle ihre Anſprüche und Gegenreden ſogleich und unbe— 
dingt fallen zu laſſen, daß man nicht im Voraus Parteilichkeit 
und Arges von dem Kaiſer befürchten müßte, daß die Reichs— 
glieder nicht eher dem Neihshofrath entgegen wirfen koͤnnten, 
als bis derfelbe ungerecht handelte, und daß fie nicht anders als 
durch gefegliche Mittel gegen diefed Handeln des Gerichtes fich 
einander rathen und helfen dürften, daß man die Eatholifchen 
Stände neben fich dulden, und nicht fo fehr dem Argwohn ſich 
hingeben, ſondern das gegenſeitige Vertrauen aller Reichsſtaͤnde 
wiederzuſchaffen ſich mühen · müßte daß die Jeſuiten zwar boͤſe 
und friedhaͤſſige Leute waͤren und nichts Gutes beabſichtigten 
und betrieben, daß aber nur Wenige der katholiſchen Staͤnde 
an dem Thun und Treiben derſelben Wohlgefallen hätten und 
daß die Katholiken durch die Ruhe, in welcher der Bewegung 
der jüngſten Zeit von denſelben zugeſehen worden wäre, Frie— 
densgeſinnung bekundet hätten 94). Der Churfürſt Chriſtian 
wollte überall durchaus geſetzlich handeln, und wurde nicht 
Glied des Proteſtantenbundes. — 

Der Churfürſt Joachim Friedrich von Brandenburg war 
inzwiſchen an dem achtundzwanzigſten Julitage des eintaufend- 
ſechshundertachten Jahres geſtorben, und die Vollmacht ſeiner 
Abgeordneten wurde von ſeinem Tode genichtigt. Joachim, 
Friedrich's Sohn und Regierungsnachfolger, Churfürſt Johann 
Siegismund von Brandenburg, erneuerte nicht dieſelbe, und ohne 
die Erneuerung konnten die Abgeordneten nicht rechtskräftig han— 
deln. Die Churfürſtenverſammlung zerging an dem ſiebenten 
Auguſttage, ohne Geld dem Kaiſer Rudolph verwilligt zu ha— 
hen 95) 








*4) (Urd.) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 1,€.1,©. 5 f. u Tb. 
3, Bd. 7, ©. 11, Beil. 41, ©. 588 ff. 

»+) (Urk.) Buder: Samml ungedr. Schrifften, S. 236 ff. Häberlin 
(Sentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 22, ©. 552 fe M. vgl. Rom: 
mel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 7, S. 498. 

Richter's Geſch. d. 30jähr. Krieges. 2r. Bd. 40 
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Das Schreiben der Verfammlung , welches den Kaifer: bat, 
bie Stadt Donauwörth in die Reichsftandtfchaft zurückzuverſez— 
zen, wurde von ben Churfürften felbft an diefen Herrfcher ge: 
fendet, und erwirkte, daß bderfelbe die Zurüdverfegung ver: 
ſprach ®®). | 


98) (Urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 1, ©. 18, ©. 9. M. 
vol. Häberlin (Senfenberg): Reichs-Geſch. Bd. 23, ©. 215. 
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